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SITZUNGSBERICHTE 

\ XXIII. 

[)EU PHEIISSISCHEN 

AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


ii. •tuli. ÖJTpntlielii' Sitzung zur Fei<*r LEiBsizisolicn Jalirestagcs. 


\''ürsltKeiider Sekretarr Hx. Plan('k, 

Der \ oiwitzdndt‘ ürüffuete die Sitzung mit folgemler AuEprJicLer 
ln ernster, scliickaatssehwerer Stunde vfreiuigt. sich rlie Akailemic 
zu der jührliclicn FcstBilziiiig, weiche dem Am lenken ilircs Schöpfer» 
LnrnMz gewidmet isf. Der furchtbarste Krieg, den die eit gegeheu 
hat, ist beendigt, aber was tiefer brenut als alle seine Schrecknisse und 
Leiden, das ist die Sclitnaeh des uns von ilen Feinden antgezwimgcnEn 
Frieclcnssdilusses. Wtlirloa liegt Deutschland darnieder, blutend aus 
tausend Wunden, und, wa» schliminer ist, durchzuckt von inneren Fieber¬ 
schauern, dcreti Hartnäckigkeit die Aussicht auf eine dnreinstige Hesuii- 
duiig beiiiaJic auszuseh liefen ach eint, AVolil mag manchen, auch unter 
denen, die bisher noch tapferen lllut bewahrt, liaben, in diinkleu 
Augeiihlickcn dur CU: danke völliger Hu fFnungslüsIgk eit. an wandeln. 
Und doch wnre gerade Jetzt, in djcser filr die Gesciiehtc unseres 
Volkes vieUeicht auf imnier entscheidetideii Zeit, niulits verwerflicher 
und schmaolivoller als die Neigung, die Hände in den Schoß zu legen 
und in diimpfem Hinbtniteii die Erfullniig des Scliicksals zu erwarten. 
Denn je ernster die Not der Stunde droht, Je utiabwcudliclicr das 
Verhängnis herfinzunahen scheint, um so schwerer lastet auf jedem, 
einzelnen Atigehörigen des heutigen Gc.scliledits die Verpilichtiuig 
zur Heclieiischtift, die er einst der Naeliwelt darnl>er w^iid tiblegen 
müssen, ob er aiicb wirklich alles, was in seinen Krülteii stand, 
getan hat, um das Hereinbrcclieii des gänzlichen Unterganges abzn- 
wehren. Am Hllerschwersten aber trifft die Vei-sntwortimg diejenigen, 
denen ein gütiges Ueschlck nlebt nur die Arbeitsfähigkeit iiewalirt, 
sondern dazu noch wertvolle Güter in die Hand gegeben und ztrr 
Fliege überlassen hat. 

Audi unserer Akademie ist ein besonders kostbares Pfand zur 
Verwiiltuiig und Veemehmng anvertraut worden. Zwar, was die 
Bewertung der reinen Wissenschaft betrifft, so maelieu sich gerade 
gegenwärtig recht verschiede »artige Ansichten geltend. Manchen 
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gilt die Wissenscliiift, bei jiller AcJitung, die sie in der Entfernung fTir 
Sk hegen, doch Jm Grtmde üls eine Ar! btjius, den sich ein Y.ilk 
leisten tanii, wciin es sicli ;iijr der Höhe seines niiiterieilen Wtihl- 
standos befindet, den es aber in Zeiten der Not sich niigpwÖlmen nnil 
mit nützUcJiercn Heschümguiigen verteiisdjcii muß. Sollte eine solche 
Auflassung bei luis je die Herrschaft gewinnen, diinn aKprflings, aber 
aiieh erst tbmn, wird es Zeit sein, an der Zukunft des deutschen 
Volkes zu zweifeln. Denn die Wissen schuft gehört mit zu dem 
letzten Rest von Aktivposten, die uns der Krieg gelassen bat, den 
einzigen, denen auch die Begehrlichkeit unserer Feinde bisher nlidjf.'=« 
Wesentliches anhflben konnte. Und gemde diese idealen Unter >rerden 
uns am allernütigsten sein, wenn w ir auf flie Wiederuufricht.uiig unseres 
VateTfandes hoffen wollen. Denn der fielst ist es, der die 'l at gebiert, 
iJBi politischen und wirrscliaftileben heben nicht anders als in der 
Wissenschaft und in der Kunst, fjnrnm war eine treue zielbevmüte 
Fliege der geistigen Güter niemals nötiger als in der jetzigen Zeit 
der beginnenden allgemeinen wirtscliuftlicLen Verar-miing. Daß sie 
sich auch nach der materiellen Seile belohnen kann, zeigt Jedem, 
iler Beben wiU, der Blick auf den gewaltigen Aiifseliwung, den unser 
Volk im vorigen Jalirhmidert atia tiefer Armut und Kneditsehnft 
heraus genninmen hat. 

Freilich kann geragte die Wissenscliurt niemals auf urimittt*lLmres 
Interesse ln der breiten öffcntliehkeii n^chnen; ja man darf sagen, ttnß die 
reine Wissenschaft ihrem Wesen nacJi tinpopiilär ist. Denn cIhs geistige 
Schaffen, bei dem der arbeitende Forscher in beißem Ringen mit 
dem spröden Stoff zu gewüssen Zeiten ejnen einzelnen wiiiiigen Punkt 
nSr seine ganze ^Velt nimmt, ist, ivie jeder Zeugnngsakt, eigenstes 
peraöfdkbes Erlehiiis, und erfordert eine Konzentration und eine 
Spezialisierung, die ehicro Außen steh enden ganz nnver.sfAndlich bleiben 
muß. Erst wenn das Eirengiiis zu einer gewissen Keife gcdiebeti 
ist, vermag es auch narb aitßeu zu wirken und einen seiner Be¬ 
deutung entspreciiendcu Eindruck zu erwecken. Darum wilnle jeder 
wenn auch wohlgemeinte Versuch, die wissen ach aftliihe Forschung 
durch Hemmung ilires natürlicher] Triebes nach Sjiczialisiening ge¬ 
meinverständlich zu machen. eehlieflJkli mit Notwendigkeit zu eiirer 
erfiachuiig und Verarmung des g-iuzen Öffentlichen wissenschaftlichen 
Lehens führen. Han würde damit gerade demselben Stromer dessen 
elebeiide Kraft in uimiitcrliiaiclicnem Flusse der Allgemeinheit, zugute 
kommen soll, die still im Verborgenen rieselnden Qudlnii abgrafaen. Der 
wahrhaft .soziale GeLst äußert sich nidit darin, daß die Arbeit müg- 
lic ,et. gleiclimasig auf all, vwrilt. tvW, sondam daJiml., djdl mau 
jmlun einacincn uach atloar Klgeuirl Hi, d|c Allgamcinlirtt arbiHau 
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liUMf ufid zwar um fstilUstaiiJi^i^r, jp sfbwprfli* Pf anilei^ 

prsetzT kmui. Niu' unter diej^er Voniiissetzung wird es Jiucli 

gelingen könurii, ilrni ?=4i tief l^pklage] sä werten Mangel an Arbeits- 
fmidigkeit nlliiiahlich wiiMler aWulielfen. Es scheint gegenwärtig in 
nistiicLeü Kreisen unseres Volkes leiiler gasiz ln. VergeÄsenlielt geraten 
ÄU -seiji, «laß mnii seine Arbeit wuLdi um ilirer selbst willen liehen 
kann, daü die Arbeit tmter noruujleii l.-uistriinleii einen Quell d(ft 
Iterriedigusig, des Tmsteji. des kilrpcrlieben und geistigen Woblbidtnilens 
daß sie nuoh die Ein|ilHjiglieIjkeit lur die kleinen Freuden 
des Ij-bens viel \viik5,?uiier steigert, als alle lUe Tages%'ergnügnngen 
rennögeTi, mit ileiien oln-rllftrlilieliH Naturen sicli dher den bitteren 
Ernst der Zeit und die trüben Ausblicke ln die Zukunft aui’ kurze 
St u 11 d eil Jiitiwegzij ta usc h en sue h eii. 

lu tJtiser^^iu \ri‘^senselnLftliebeit Lehen batt das darf man ulme 
('^Iici'behung sjtgmi, ilie Arbeitsfreuillgkelt bis Jieute noch keine merk- 
liebe Ehibiiße erlbjirerj- Unter seli wierlgen und oft außn^st hüsclirideneii 
Verhrdtnissen siufl die Gelehrten, selbst anf flie Gefahr hliip der WeJt- 
fEeiiidlieit gezieben zu wenteiL aucl» ln «.len let^^ten aufregenden Zelten 
ihi'fun Ih-ruf freu gehllelient unil dieser stillen Arludt Jmlicn wir ea 
mit zu venlatikeiij daß die deutseJie Wisi^seiiseJialV uoeb ?iuf voller Hfdje 
Ätehr, ja, daß sie auf uniiiehen Gebieten aueli heute eine fiiiirejnde 
Rolle im jjiternationalen Wett.liewerb spielt. Wie lange da?? 

wird davon abhangen, welcher GeiPl ^ie weiter heaofleu u?ird, aber 
auch diunn, welches Maß viui Imercsse und TJnterstiitxiiug ihr von 
seiten weiteier Kreise entgügengehraeht werdeu wuvL 

Die jirtnißisebe Akaileuiie der Wis^sensebaftEu, weleln^ es ab» eine 
ihrer lliiuptnufgaben l>etrachtet, iler deutschen Toi^ebiuig mich Aber 
die Grenir^eii der Lniider hnmns den Weg bahnen, sicht sidi 
gegenwärtig .vor uugewöhnUüdi seltwierige Aufeftbepi gestellt. Eh 
sind selion allzuviel Sttnimeri d«‘r LTMverÄÖhnlielikeit und des Hasses 
aus flcin f4>in«ilichtn L'^ger zu uns heruljer geklungen, als fJaJä wir 
hfjften dfu-fteuj es wenh" sieh naeh dem FrledensscliUiß der alte, 
auf gegenseitige Achtung gegründete Gedankirimiistnnseh iler (icister 
biiiLl wiediT vou selber eitisteilcn. Fast inijcbte e^i seheinen* als ob 
«len deutschen Gelebiteii ihre VulerlandHlielm als Makel au gerechnet 
iverEleii soll? wflLreiid es düdi Itir jeden Hiifrerbteii Mann, der Sinn 
(ür Heimat uiiil llertl he.sitztt nichts uiidereÄ bediaUei als die sedbst- 
versiibuniche KrfuIIuiig ebicr Pdiclu der Dankbarkeit und der Treue, 
wenn er ziuii Schutze dessen, was tluii ün Laufe Neiüe54 Li-bens teuer 
geworden ist^ im Atigcnhliok der Gef dir seüi llöclistfw einsetzt. 
Tüte er cs uichtr No wünie er äIcIi in gicieber Weise vur Freund 
uiid Feind, vor alleiu aber vor sich selber erniedrigen^ und von einer 
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solchen Splimach wurde ihn keinerlei ErklSruiig, nucl> kein i’ilTeniUclier 
Ffie^lensvertrag, befreien können. 

Aber wir Uabcn mit den gegebenen VerhSltiiissen 211 rectioen 
uml milssen den SehwierSgkelten gerade ins Aitgt^ seLcii. IHe Wissen- 
sc}).ift ist nun einmal ilirrni Wesen naeli Lntemational. Es gibt 
weite Gebiete derselben, große lutdeuteiide Aufgaben, sowohl in der 
Philosophio lind GescLifhte als auch in der Kauirwissenschstl. die 
zu ihrer gedeihlichen Bearbeitung des inteniationalen Zusamnieii- 
sehhisses bedürfen. Bei manchen derselben «rar unsere Akadtimie 
bisher in voixlereter Reihe birteiligt und hatte zur Füriienuig der 
gerneinsameiL Interessen nach KrÜflCD mitgewirkt. Nun ist darin ein 
vollstendiger Wandel eiiigetn-ten. Jlnnrhe TTnteniehniuiigen sind 
durch den Krieg jlih untf!rbroebeii worden, manche, die naberu reil 
waren, haben fdicrliaupt nicht da.s Tageslicht erblicttL Winl man 
später noch auf sie zurhekkommen ? Wird überhaupt Jemals die 
alte internationale Arbeitsgemeinsidiaft wieiler neu erstehen? 

Unsere Akademie wird sieli iik-lrt dundi eine vorzeitige Ver- 
Uefiiiig in diese dunkle Frage von dem ihr dtmdi ihren geistigen 
Sciiöpfer Lkjeiniz klar vurgozeiclmeteii AYcge abbringen lassen. Sie wird 
vor allem ihre wissenschaftliche Arbeit mit voller Energie fortsetzen. 
Soweit ihre Unternelitnuugen intemationaleii Charaktex tragen, wird 
sic dieselben, wenn und insoweit es möglich ist, als deutsche GnteJ> 
itehmungen wciterfiihren und Utre ganze Kraft, ihren ganzen Ehrgeiz 
daran wenden, sie zu einem guten ,Absehhiß zu bringen. Sie wird 
aber auch außerdem ganz wie bisher liestrebt sein, jedwede ge¬ 
diegene, hxfolg verheißende wissendebaftliche Arlieit, die ibn‘r Un¬ 
terstützung liedarf, nach JUfißgiilpe der ihr zur Verfügung sielicndpn 
Mittel zu fbrdem. Denn sic ist sich dessen wolilbewußt: Snlnngc 
die dcutRChc Wissenschaft in der bisherigmi AVkdse voiaiiznscbreiten 
vermag, solange ist es undeiikbart d;iß Dcutselilantl ans der Reibe 
der Kultiimatioucn gestrichen w'ird. Sf*lJte es sich dann zugleich 
ergeben, daß die Gelehrten der feindlichen iJimler es in ihrem 
eigenen Interesse ßnüen würden, die fihgcbiMchenen wisscnschattlichen 
Beziehungen mit den deutschen Kollegen wieder atizuktiüpfen. so wäre 
dadurch jedenfalls eine aussiebtsrejehere Grundlage ttir eine Wiedcfjui- 
näherung der Geister ge,c<:hatTen. als das durch eine uodi so aufrichtig 
gemeinte und noch so geschickt ahgefaßte grujulsützliehe Erklärung 
je geschehen könnte. 

Freilich müssen uns die äußeren .Scliwicdgkeiten, mit denen die 
wlssenscbaftlieite Arbeit gerade heutzutage zu kämpfen hat, mit be¬ 
denklich er Sorge erfülleu. Die Kosten für die Ausrüstung von 
Forschungsreisen, für den Ankauf von .^Interialjeu tind üistrumeuten, 
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filr die Anstellung von HilflekrSften, und nicJ^t zmii ininVlesten die¬ 
jenigen fitr die Drucklegung wissenBcltHlllirliftT Schriften, hiLbeu gegen¬ 
wärtig eine derartig schwindelnde Hübe erreicht, diiß dadureli die 
Fortsetzung maiiclier seit Jnlifen mit wachsendem Erlolg betriebenen 
Utiterneliinangeii geradezu in Frage gestellt wird. Deshalb sieht 
sich die Akademie sehon jetzt genötigt, Ihre letzten 14ridieserven 
lieranzuziehen, sowie auch die ErtrJl gnis.se der ilner Verw'aliung an- 
vertTiiIlten lipchlierzigen SstLftungen und \ erniSclitnissej soweit es siili 
saUiingsgemflß irgendwie ermöglichen läßt, aur Decknng solcher 
3)('1iraitsgabi''ii zu verw'Endenn Förwalir; diese Opfer sind betracht- 
iidi, imd die Äiwslcht auf eine Imitlige BesseTuiig der Verliältiiisse 
einstweilen sehr gering« Doch iler OcdatikOi daß ihrt.*’ Arbeit den 
hoelisteu Xickn gilt, ermilt die Akademie mit der zuversichtlichen 
Iloßhuiig, daß es ihr mit Anspannung aller Kräfte gelingen wird, 
getingen von dem Bewußtsein ernster Füichicrt'tiHuug. und gestOtzt 
durch eine wcitausschauendc Fürsorge der Staatsreglenmg, der sie 
in dieser atürniisch bewegten Zeit schon manchen Beweis tatkräftigen 
Wohlwollens zu venbinken hat, über ilie Schwierigkeiten der nächsten 
Jahre ohne dauernden Nachteil hinweg/.iikramnen. 


Fä folgten die Antrittsreden der neu eingetretenon Mitglieder 
der Akademie nebst den Erwiderungen dureb dio Sekretäre. 


Aniritfvreiteti und Uricidfirunf^en. 

Antrittsrede des Htn. Fick. 

Sie. hal>en mir die i*lhre erwiesen, mich in Ihren erlesmien Kreis 
aufzunelimcn; das ist mir eine um so größere Freude, als auch schon 
mein Vater, Adolf Fick, der Akademie als korresiMandieremb*s Mitglied 
angehörte. 

iis ist ein altliergebracliter Brauch, in seiner akademiacheu An- 
tiitt.w^dc von seinem eigenen wissenschal'tlichen Werdegang zu be¬ 
richten und hier gewissermaßen sein wiMen.schaftliehcs Olaubcnsbe- 

alizulegen. 

Auch dabei muß ich auf die Erinnerung an meinen Vater, auf 
seine wi-ssensehaftliclic Richtung zurückgreifen, denn wie leicht 
erklärlich — wurde ich durclt sie wesentlicii l>ecinilußt. 

Seine Foi'scliimgsrichtuiig lag, wie die seines großen I^hrers und 
Freundes, Cabl Lüdwio, in iler Bahti der physikalischen Biologie, 
dieser in Deutschtand entstandenen und in ihrem ^Vescii eclit deutschen 
Wissenschaft.. Gerade Ihrer Körperschaft war es ja vergönnt, die 
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lieldcii leucIlten tlst eil Slemc dieser Wissen si-lmft, 11. IIelhholtz mul 
Emu. fUJ Bflis-ttETHiiMi, Imige Jalire als cilrij^e SlUglieiler ku Itesitstnn. 

Noch eines Uirer LorresptmiliererKieii Mitglieder war übrigens 
mit bestimmend iur meine wisseiisclinftliehen Ziele, nämlieli 
Roci, nameutlieli dureli seine geistvolle Scliritt: Der Kampt' der Teile 
im f.)rganismiis. 

Durch diese Cinilüsse wurde ich gleich von Lleginii m ein er wissen- 
sehaRliehen 'I atigkeit an in den Biumkreis der ])hysjkiiliseln’n Biolügie 
gezogen. Gleich eine meiner ersten Arbeiten galt einer iiieeliaiiischeii 
Frage, der Frage nach der Eiilstehimg der verschiedenen Gelenk formen, 
die mich aueli heute noch fcsihält. 

Das verloekeiulste Gebiet lür die physikalische UntPrsuehiingsWeise 
in der Anatomie i.st natürlich die Forsclunig nach den Beivegmigcn der 
menschliehen Maseliuiciiteile, die Gdenk- und 31 uskclmcchani k. 
Es ist das ein (rebiet, diis initj: seiner iiuf der Hand liegenden Wichtig¬ 
keit für den praktiselien Arzt, sei es, daß er es mit der ErkenntJtig und 
Heilung von HrnHien oder von hrdimungen zu tun hat, seit jeher rtwns 
vemaelilTssigt. ist. Das ist aus dem Grunde erklär!ich, weil der Anatom 
die Untersuchung der Tfitigkeit der Kürperwerkzeuge im allgemeinen 
dem Physiologen ülterl«.ssen muß, der Physiologe aber, mimentlicli seit 
die physiologischen I,Dlirstüh1e von der Anatomie getrennt sind, sich mit 
den menschliehen tieleriken und Muskehi überlianpt, kaum nfliier be- 
scliäftigen kann, weil ihm das dazu nötige inenscldichc Leielienmaterial 
fehlt. So ist dieses Grenzgebiet wenig bearbeitet und wenig beliebt, und 
ich möchte es nicht nnterlassen, hier auszuspn'chen. daß es mit die 
-Anerkennung unseres Meisters WAtnEVKU, ai«f der Äimtomenversamm- 
lung in Wien, vor nmimehr fnst 30 Jahren, war, ilie inlcli ermunterte, 
doch in dieser Richtuitg weiterzuarbeitcii. 

Eigentlich ein Zufall braelite nach iiueli in näluTe ßcrnlirmig mit der 
vergleichenden tierischen Mechanik. Iin leipziger Zoologischen 
Gariett vereniloten zwei Riesenorangs und ein großer Schimpanse, ileren 
Leichen mir zur Veringimg gestellt wurden* Da bearheiteie ich denn 
vor allem die Gewichts Verhältnisse der Muskeln im Vergleich zu denen 
des Menschen, wobei sich manche Scldüssc auf die menschliche und 
tierische Mechanik ergaben. Es vräre sehr zu wünschen, «Laß sieh diesem 
3Visseuszweig, einem fa.^) nod» i«ra«:‘hliegenden Feld, mehr Bearbeiter 
zuwendeteii. Jeder üntersuclning auf diesem ttebiet .sind belangreiche 
Ergebnisse sicher. 

Bei meinen gelenk- und muskelmochanisehen Arheiteii machte sieh 
mir nun immer wieder der iMangel eines gründlichen Werkes fiher 
diesen Gegenstand sehr fülilbar, und so übernahm icb denn die Be¬ 
arbeitung der Gelenk- und Muskeinieehiiuik in «lein Aiiaioniisehen Sam- 
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melwerk von K. BAmreLEBES. Dipse Aufgabe nahm etwa 20 Jalii^ 
[ang meine ArbciUsKeit last ganz in Resclilag. Aber trotz aller Zeit 
unil Mühe, die ich auf das Ruch verwandte, kann leh es doch nur 
als einen • ersten Versuch- bezeichnen, denn eine Unsumine von Fragen 
niußte ieJi darin noch nngclö.Ht la^ssen. Gerade heute wäre übrigens 
die Lüsung iDandicr dieser Aufgaben filr die Behaiidluiig und Heüuug 
von vieh ii Kiiegsbesqli&tHgten besonders wiebtig. 

Wenn ‘siciruun aucli «nriiie .Arbeit-n vorwLegen-i aiird- m G.‘bjet. 
der sngenrinitten groiuui. d- r makiosk-jpiseh-:-!! Anatomie bewegen, so 
wfir- es doch wohl uimatüriich niid iiiidaiikbar zugleich gewesen, wenn 
ich, obwohl ich der Schule Albert KQlt.ikerä in W ürzbnrg, des Alt¬ 
meisters der inikroskopischcn Aivitoiine, entstfinunte, nicht mich aud- 
auf mikroskoinscheiu Gelnet betätigt hätte. Hanptsaddieh bescliHRigt.m 
mich da di«‘ erst--n Entwickelungsvorgäitge, tUe K-ilfung und Befruclitung 
d,-s Eies d.-s merk würdigen mexikanischen Molches, des Axolotls, 
und im Anschluß daran die B-'dentung der fTubbnrei. kt rnschle len. 
d-r von AValueyer sogemmiiten fihrümosoincn. bei der Ze!lrcdmTg 
und der Vererbung, Aber auch auf diesem Fd-le verfolgte ich .nemen 
sonstigen Weg und sudite einer möglichst streng id.ysikahschen, 
chemischen und logischen Betrachrnng der mikroskopischen Präparate 
zum Recht zu verhelfen. Ich widerlegte sLcli m der Zelltcdungslehrc 
breit imiclu nde fals^-he Vorsiellungeii und Schemata und nahm den 
Kampf auf gcgim das schwindelnd kühne und bestechend ausge- 
sdimöckie Lelicgebäude von der Dau ererhaltung und b.s ms em- 
zt>lne (jchriul™ \\>seiiscleutmig dt^r Cliroiuosonmi bei der J g. 

Ich war und hin der Üher/eugung. tlaß die diirüb-'r jetzt iillgemcm 
verbreiteten Ix^bre^ nicht ab Tatsachen hingestellt werden dnrleti, 
solange die Grundlage ftlr das ganze Gebäude der A organg bei er 
sogenannten Reduktioi.steiltmgim Verlaufe der GeschlechrazeUenmfimg 
(hin der die Chromosom«>nzahl halbiert wird), noch bei keinem e^zigen 
].clicweseu wirklich einwandfrei a-ifgekhirt ist; denn and. ftlr die 
mikroskopische Biologie hat der Satz Kants zu gehen, daß '‘n jeder 
Naturlehrc nur soviel wahre Wisaenschalt tat, als Mathe¬ 
matik im weiteren Sinn darin entlialten ist«. 

Erwiderung des Sekretärs Hrn. AV. von Wau.ever-Harte. 

Daß ich Thium, lir. Fick, meinem erwünscliten Xadifolger in dem 
Amte, welches mir einst den Weg z.nr Mitgüedschaft unserer Akwlemie 
ebnen half, als vielleieht letzte Amtshandlung ln meiner Sel^eiar^ 
Stellung den Bewilllc<immm.gsgrnß in dieser öffentlichen Sitzung bieten 
soll, gereicht mir zur besonderen Freude und Befriedigung. 
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Sitzung rum !(. .änti Itflfl 

Sie geilaclireu der Jil&tiuer. die auf IIum'ji wissenseLaftlieheo Ent- 
'wiekltmgsgang vimi auf Hin' Fiipsehuiigsridttting liwtijnmenden KtiilUiLl 
geübt haben und nannten Ihren Herrn Vater, erinnerten an Herieans 
V. Hei.Hm>LT£, I'iMit, iiu Buis-Kkvwomi imd Wilhelm liorx, alle unsere 
wirklichen oder korrespondieren Jen >Iitgliedcr. Ihre so vorbereit et*' 
Forachuiigaricljtung entspricht genau dem Xjimen der Klasse, in die 
Sie hei uns eingetreten sind, der physikniisch-iUKtlieujatisdien. I nter 
den lebenden Aimtomen, wclelie in dieser Linie arbeiten, stehen Sie 
aicherlich mit an erster Stelle. Viel zu liesdieideD nennen Sie Dire 
meisterhaften Untersnclitiiigen üher eines der ficliwierigslen und wich¬ 
tigsten Arbeitsfelder der Anatonne nnil Physiologie, über tlen aktiven 
und passiven Hewegungsapparat, einen Versuch, wäJircrid alle Sucli- 
verständigen llir großes Gclciikwerk als eine l,eist(iiig ersten Hanges 
anerkennen, dessen Wert die Flucht der Zelten niieiflauem wird. 
Aber auch da, wo es anscheinend nicht viel mechanistische Betraehtnugs- 
weise anzuaetzen ^ib, haben Sic es verstanden, eine streng physikalisch- 
chemische IMchtung zur Oellutig zu bringen, wie es Ihre mit Hedit 
hochgeschatzteArbfiit über die fJefnielitungund Entwicklung des Axolotl- 
Eies erweist Und selbst da. wo es auf die einfach beobfidit-Ciule imil 
beschreibende Anatoiuie ankam, dir für weitere b'^rsehiingcn den 
ersten Grund zu legen bat, zeigten Sie, wie in der vergleicbemi-aiia- 
tomisehen UnlersucLung des (Jrong, Ihre Meisterschaft, 

Vor Ihnen, hochgeehrter Herr Kollege, liegt ein weites Feld der 
Forscljuug, w'ontuf Sie mit Reclit biiiwieaen, dii‘ vcrglcicliende lieriacbe 
Mecliiauik, und mit Hecht bekennen Sie sich zu dein Satze Kasts, 
der das w'nbrluiiT wissenschaftliche in jeder Naturlelire in deren mathe- 
Tnatifichem Kerne sieht. Möge Ihnen und damit uns noch inanclie 
volle l'>nte auf diesem Felde Ijc.schicdeti seinl 


Antrittsrede des Hrn, G, Müller. 

Wenn mir die Elin? zutpil geworden ist, iiucb im vorgerückten 
Alter in den Kreis der Akademie elutreten zu dürfen, au weiß ich 
sehr Wühl, daß diese hohe Auszeichnung in erster Linie dem Institut 
gilt, dessen Leitung mir aivvertraut ist. Es sind jetzt gerade 40 .lalm- 
verflossen, seit auf den stillen Waldesliöheu bei Potsdam das Astro- 
pbysikalisclie Observatorium im Bau vollendet wurde, als Pflegstfitte 
für deti damals aun>lühenJen jungen Zweig der Astronomie. Was 
man bei der Gründung hoffte und ivünsclite, ist in glänzender Weise 
in ErfbUüng gegangen, Aua dem zarten Zweige ist ein stattlicher 
Bautu geworden, der bereits so fest mit dem alten ehrwürdigen Stamm 
der Astronomie zuaanimengewachsen ist, daß eine Trennung nicht 
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nielir dctikKir scheint. Ks i^t mir vprgetiirt gewesen, dem Potsilamcr 
Olifservatoriuiü «eit Gdnem Bcstvheii anziigeliQien, tunrst a\s junger 
Assistent, dann ul» ObserTfitor imil als iHrektur. >Gine I'jil- 

wiokliiiigsgcsoliichte ist ein Bild meiner eigenen LebensgeseUicLte, 
Als Selifiler und tieliilfe linle ich Hebhaks Vooel, den eigentllclien 
SchOpter des ObservatoriniuF, «nf seinem Itulimesweg begleiten und 
au seinen Arbeiten teilnebmen dürfen, rieiuem NncLi'olger, dem viel 
ZK Irüli diüiingegüiig^'neii Kahl 5f «warzsciuu». liidie ieli ula MitJirbeiter 
mul irrfiund zur Seite gestäindcn. l'.fi ist kein leiLdites Krbe, weiebeÄ 
mir als Nmdilblgvr dieser Iteiile« bedenleiiden JlRiiner zugefallen ist: 
ieb glaube cs nicht besser verwalten zu kflimcii, nla daß icli micL 
l>emölie, ihren Bahnen zu fblgou und in Uirtm: Sinne weiter zu wirken, 

Goweit meine Kinfte wichen. ^ 

Als <la.s Ptiusdtiiijer Observatorium vor 40 -lahren seine '[utigkejt 
eröffnete. stand den Frirsclieni auf dem (iehlete der AstropLysik ein 
nnenneßlicU weites Arbeitsield offen, (iah es ilocli aimilcliet, feste 
Onuidlagen zu seliaffeii, vor allem das Sfinncnspektmini als llasis liir 
alle UntersucliuIlgen am Himmel, bis ins kleinste zu stiuliereu, ein 
absolutes Welieniüngciisvstem mit nstroiioniisclier Ofnauigkeit leatzn- 
legen, lenirr die Fixsternspektin in be.stimfute Klassen einznordiien 
unil diircL Messung der Linienversrhiebungen die Ilcwogiiiigskinnpü- 
nenten in der Rirbtnng der Üesicbtslinie zu ermitteln. Hei allen die- 
sen grundlegenden Arbeiten hat das Potsdamer Üitservatorimn in den 
ersten Jalirzelutteu seines Bestebens die Fniimng gcluibE, und icli liiii 
stolz ibirauf, &n nle.n meisten dieser Arbeiten in grÜßeretn oder ge¬ 
ringerem Grade trügen omni en zn haben. 

Die Gberrascheiid schnelle Entwicklung auf dem Gebiete der 
Astr«n)liysik uiiii tlie nngealinten Foriscliritte in der Vervollkomimiung 
der Spcktralapjwirate sowie der amlcren iiifitriiiiiviilellen llilisoiittel 
brachten mit sich, daß manche der groß angelegten Potsdamer 
Dnternehroungen in verhältnisniitßig kurzer Zeit überholt wurden. 
lat der Welk nlängeukatalog von 300 misgewälilten Linien des Sonneii- 
spektrums trotz der Feüiheit der Messungen nicht lange in Gelimueh 
geblieben, weil gerade zn ( 1 er Zeit, wo diese Arl»elt voUendet war, 
Rowlaki> seine ausgezeichneten interlerenzgitter auf Spiegelnietall 
berytellte und damit ein Ilillsmittet schuf, welches den in Pokdam 
iicmitzten WAsscnAnsdieii (ila^gitterii weit rjbcrlegen war iiml die 
Möglichkeit gab, die Genauigkeit der Wellenlängenbestimiiiungen um 
eine Dezimale zu steigern. 

Auch die Potsdamer Spektroskopiarhe Dnrebmustonmg, vveklie 
den ersten umtaiigwichen Katalog von FijLSternsiwktreii lieferte, bat 
ihren Vorrang mir eine beaebrfliikte Zeit bindureb brlmiipteu können, 
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ßk* mußt« «Ipf auf der napvarJ-Stcmwnrti.^ Lu viol größerem üinlau'f 
und mir besseren ilillsmitteln lierg^esk'Uten Klassifiziening der Fix¬ 
stern spektn*« Jen Plfita rrtmuen. 

Kin Rullme.>ibintt in der tiescliielite des Potsdamer OlUietA'atorhims 
bilden die Arbeiten über die Bewt’guii|r der Fixsterne in der Gesichts- 
lhii(% Arbeiten, die eine ganz neue Ärn iler n.str<Jiiliysilcalisdieii Fur- 
seJiuiig eröfl'iiet haben, und deren iJedeiituiig immer mehr und mehr 
hervortritt. Vucels V'orgelien hat Hlleiitliidben begeisterte Naclieiferiuig 
gefunden, und es gibt wühl ksiiim ein anderes iiehiet der Astronomie, 
aufweldicin in den letzten Jaliizehuteii so ^ kl gearbeitet tvO rden ist 
als tiiiJ* diesem. Kein WuiuJer, daß in dem regen Wetlstivit ilie- 
jenigeii die reichste Mmte davongetragen haben, die wie die iimerika- 
nisclieu tncligeiiiwscn d«! Vorteil der mächtigeren Instrumente voraus 
hatten und daJier die Untcrsiiehimgca auf die waldreichen schwächeren 
Sterne ausdehneu konnten. Seit das Potsdamer Institut in den Be¬ 
sitz eines großen lierraktoii? gelangt ist, liat. es wieder in vollem 
Umfange an diesen jVrlieiten Ivilttelmieii können, und aueh unter 
meiner Leitung soll die Pllcge dieses Zweiges eine der lliiiiptaiiig<ahcn 
des .Observatoriums bleiben. 

Dasselbe gilt von ein cm anderen .Spezialfach der Astrophysik, 
den lleUigkeitsbcsiiniiiiuiigeii der Gestime. Auf diesem Gebiet, dem 
ich mich gleich bei nieinem Kiiitritt in das Potsdamer Observatorium 
mit Vorliebe zugewandt hnbe, iün kdi bis zuiu lieutigeii Tage nu¬ 
ll titerbrochen tätig geldiebeti. Die exakk Pliolnmetrie der Oestirne 
ist noch, verludtiüsmäßig jungen Dnttims; sie begann erst in den letzten 
Jahrzehnten des vorigen ■Jahrhiitulerts. nacJulem die Ueobaehtungs- 
metlioden und die pliotonietrisciicu Apparate wrsentlidi verbessert und 
vervollkommnet waren. Fast gtdekzeitig wurden aul'den .Sternvii'arlei) 
in Cambridge tAmeriku} und in Potsdam aiiHgedehnte 31 essuiigsreihen 
üi Augrifl' genommen mit dem Ziel, die Helligkeiten der Sterne 'bis 
zu einer gewiHsen Größenklasse mit einer bisher nicht erreichten Ge¬ 
nauigkeit festzulegeu. Die Cambridger Jteiligkeitskatalöge enthalten 
eiijf größere Aiizalil vt^ii Sternen als der unter dem Kamen der Pots¬ 
damer Photomvtrischen [>urcliiiiusteriiug bekannte Generalkatalog von 
14199 Sternen, welcher auf fast zwanzigjährigen 31 es 3 imgen hcruht: 
4lagt>gcii »st die Potsdamer Durchtnusterung an Genauigkeit ülierlegen 
und hat außerdem noch den Vorzug, daß sie neben den Ilelligkeits- 
mesMungen auch Farbenseliätzungeii ftlr s.*iiniliclie Sterne enthält. Die 
Potsdamer photometrisehen Arbeiten erstrecken sicdi Instier nur auf 
den nrnalUchen Himmel, wahrend die Cambridger beide Hemisphären 
umfassen. 3 Iein Vorgänger Sciiwahz.sghild hat schon wiederholt diesen 
Maehteil beklagt und die Alisiclit geäußert, eine Zwdgstation auf der 
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fifidlielien llalhkuj^l />u emcIiTon, um tlort die Potsdamer Dnrpli' 
rmirjtei'uui; f<>rt4s«rr/('ii jt» lassen. leli hftln* keiiiea dririgeiKleren Wiiiiäcli. 
als diesen (*inn T^crwirklielil. scheu, und ieJi wenle ihn trotz der 
gegenwfirtigen ungOustigcD Zeitverhültnisse niemals «us den .A^ugen 
verlieren- 

tu neuerer Ztdt -Stelicfi die Unteraucfiungen auf dem Uebiete der 
STellarstntislik in» Vordergründe des Interesses. Die fragen iiaeli dem 
Bau iJea Weltalls, iiach der Verteilung der fsteme im Hauni und nach 
1 1 er Form und Ausdehnung desjenigen Sternsystems, dem misere iionne 
angehürt. beschäftigen uns henie Icldiafier als je, und an der Beaiit- 
wurtmig dieser Fragen sind Aatroiioiuen und ^Vstiopliysikcr ln gleichoni 
(.Trade bel^iligt. Es will mir »clieijien, als uh l iieorie und Praxis auf 
dlesetn Gablet nicht ganz gleielieu .Scliriit halten. Wenn man i>edeiik.t, 
von wie wenigen Strnieii wir genaue Parallaxewerte iieaitzEn, und 
wie gering die Zahl u«mentlieh der seliwÄclieren Sterne ist, von dezien 
wir die Eigenhewegtiugen, die Geschwindigkeiten ln der Gcsiciits- 
liiiie, die Helligkeiten und den Spcktraltypiis kennen, daiin stjlieinen 
tloch mandie der au (‘gestellten Hypotliesen und Schlüsse keineswegs 
genügend sieher fnndameutiert zu sein. Die TJiefwic ist, wie so oft 
in d<T Wissenschaft;, weil v’orau.sgcetll, uinl die forscher auf diesem 
Gelnot l»edürfeii jetzt dringaid neuer HiUstrupi>eii, «tn weiter In das 
geheiniuisvolle Dnnki-l des Universums vordrittgeu zu künneti. Es Lst 
Avifgal*« tler großen Sternwarten, die mit starken Instrumenten aus- 
geriistet sind und Ober ein ausreiclienilra Beobacliterpersüiial ver- 
fiigen, <lJese Ililfstmppen zu stellen und immer neues Material zur 
weiteren Erforschung eines der wichiigsten Probleme der 
astruiiouiie herheizusrhalTon. Dabei ist cs miltediugt notwendig, daß 
zwischeni den einzelnen Stermvarteu ein enger Zusammenhang auf¬ 
recht erhalten bleiht, damit, eine zwockmäßige Verteilutjg der Arbeiten 
statttinden kann und die Gefahr der Isolienrng vErmieden wird. Wir 
Astronomen IdlUcn ja eine verbalhiismilßig kleine üemebule, last eine 
einzige Fanilie, <iie älter den ganzen Knllcreis zerstreut ist, und ileren 
Mitglieder zum gr*.ißen Teil auf KongrcsBeii und wlssciisclialiliclien 
Kxpoditioaen miteuiandcr in pcrfidiiliehc Berührung geliouuneii sind. 
Leider ,>iind auch an dieser Familie, die aohwertn Kriegsjalire nicht 
spurlos vorn bergegangen. MaiicJie Fällen siml gelockert oder giur zer¬ 
rissen. manche giiuicinschaflHelie Unternehmungen sind unterbrüchen, 
ja es sind .sogar, zum Glück nur vereinzelt, geliässige utid feiudseligc 
Stimmeji laut geworden. Ein Trost ist für iims. die, wir gewolini 
sind, mit langen Zeiträumen zu rechnen, der Gedanke, daß wolil vor- 
ni>ergehend ein Stjlbttmid, aber niemals ein ßöckgang in der astrvo 
noiulsclieu Entwicklung cintreteii käjui, uud daß, wenn erst die wicuscIj* 
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liehen Leiclensdiül'li'ti sieh hmiliigt haben, ein um so eifnger Wett- 
slreit zwisclieii den Völkern entst^tben iviitl. Idi wcftle nicht auf- 
liören, mit allen KrÜlYeii dahin zii wirken, daß das Fotsditiiier ( diser- 
vatoriiim wQldansgernstct an diesem VVetmrrejt tHliichtneri kann, nmi 
ich werde, idiensu wie meine Vorgöngitr, stete bemüht bleiben, den 
en^fcu Zusammenhang mit den N/ieh 1 >anvii(seii$cliad:cii, der IVlaUtemtitik, 
Physik und CJiemie, zu pllegen, ilankbar eingedenk der nnschätzliaren 
Anregungen imd Förderungen, «iie ims von ihnen zuteil geworden 
sintl. iler wohl wollenden Unterstiitznng der Akademie ghiulie ich 
hei diesen Üestrehmigeii stets sicher sein zu können. 


Erwiderung des Sekreinrs lirii. Pla.sck. 

Der Willkummengniß, den ich Ihnen, hocUverphrter Herr Kollege, 
heute im Nomen der Akndemie zu eiithieten habe, kommt verliältniS' 
tuSßig reiclilieb spftt. Ist es doch schier ein volles ,TaIir, daß wir 
Sie den Unsrigen nennen und zugleich zu denjenigen Mitgiietlem 
zählen dörfen, welche miscrcn Sitztingen am regelmäßigsten ilire 
persönliche TcLhudime gewähren. Der Küekblirk Ihre hittgjnhrtge 
Tätigkoit am nstropliysikaliselien Institut, in dem Sie dtireh utiunte)> 
hrocLene ebenso erfolgreiche wie hingehende Arbeit von ,StuJe zu Stufe 
empurgestiegen sind, und an dessen glänzender Entwicklung Sie Lei^ 
vorrag enden Anteil gehomiiieti haben, gibt tJiiS eine Gew’ähr dal^ir, 
daß ,8ie das reiehe und vielversprechende Aiheitsf>rogrciinm, welches 
Sie uns soeben entwickelten, auch durchzuliihreij in der Lage »ein 
werden. 

Mit Ilirem Kiiilriu in die leitende Steilung nimmt daa astTo- 
physikalisdie Institut die he währten Traditionen seines Hegrnnders 
und ersten Direktors Uerhaxn Cabl Vokel wieder «uf, nadidem es 
dazwischen anl kurz(* Zeit in der leuchtenden Persönlichkeit unseres 
unvcrgcBUchen K.Aat. Schwakzschild einen besonders auch Cilr das Neu¬ 
land der Tlieorle üegeisterUm Führer empfangen batte. Aber Sie sind 
im vollen Hecht, wenn Sic Jiervurhebßn, daß bei der heutzutage so 
üppig eüJiKirsctuelhMidcn Kölle der theoretisehen Spekulatioiten eine 
grümllii-he ib^arb€itung des Bodens, auf fbm sie wachsen sollen, 
tun ao dringender uottut, damit sie iddit anstatt gehaltreiL-her Früchte 
nur taube Blüten zeitigen. Eben diese 'lätigkeit, tlie Schöpfiing der fVir 
Jede Theorie uneutbehrUcheu Grundlage durch Aufstellung und ÄicMiing 
des Tatsachenmaterials, haben Sie stete als Ihre LcheiLsauJgabe be¬ 
trachtet. Und, was ich Diren 'Worten ergänzend Linzufügen möclitc, 
da sonst vielleicht der Eindruck erwwkt >vcnlen könnte, als sei Ihre 
.Arhciteatätte auf Fotedtim beschränkt gewesen: Ihre mit zäher Ausdauer 
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4 itrch mt^lir als «wan/ig ilfllirt* dnrcligi'tlUirten H^'lligkHteniessungen an 
Fixstfirium und Planeten, in Verliiuiuug mit den ilaniit zusammi'n* 
Iiftiig«‘iult*ii ütitemicImngfTi übrr lU« Fstinkticiu des Llelites iu dcr&tl- 
atiiiosphflre« Jmben Sie im Laufe tler Jnlire an die vcrscliiedensten Orte 
der Knie, iiaeli Ni>rdiniierlka* (liudi Rußland, nnf ilen Sainis und auf 
den ÄtiKit nach Portugal und naeh TijnerifTa. gelTiUrt, Von übenill 
her ljmclitf.n Sic reicliCä Material mit nacli Hause, um es in «ler Ruhe 
Ton Fot^lani km heajbeitcn. 

Aueh diese ünteriicIiDiunj^ji sind jetzt dui'seli den furchtbaroji 
Krieg jäh unterlinmiieu worden, lim so eriVeulicher wirkt auf uns Ihre 
lioffiningsvoUe Aneiclit, dali in «bseJiharer Zelt Deutsddand wieder in 
den ijitemBtiunnieM wifisenseli'iAliclicn Wettbewerb eintretnn w'erdc, 
sowie die Au frech terhaltung liircs Gediuikens, die piiotometiisehe Ihtreh' 
musterung des Fixstcrufdiirtneis naeh der in Putsilam angewandten 
Metliode ancli auf die südliche Hemispliärc aus/udehnen, gegebenenfalls 
<lureli Krrichtuiig einer Zweigstutiou ln Südamerika, Sie kßnnen Sich 
veraiehert halten, daß Sie Sieh mit Uircn Piftnen zu solehcii Unter* 
Buchungen stet5 auf das weitgehende InteresBc der Akademie stutzen 
kQtuien, 


Antrittsrede des llrn. lliuniiH, 

Die Aiis/eiclitumg, w'elclie Sie mir ilurch die Aufunlone in Ihren 
liervointgeDden Kreis zuteil werileu ließen, isit mir ein Zeichen der 
Ziistimiiitmg zu den liestit-bmigcii, welolie miidi bei mciuem wLs,seTi* 
schaftlieJien Wirken geleitet Itabeiu Im Hause eines Arzte* auige- 
wachsen, in einer Familie, iii welcher BüScliUftigung mit Gegeiislündeu 
der Naiurwisscuachaften seit langer Zedt gepflegt wimle, ersdiicn e.s 
mir von Kindheit an als erst rebeus wertestes und fast selbst verständlich es 
Ziel, mein Lebim diesem WisseivsKweige zu widmen, Meiin; Jiigend- 
jalire fielen sodann in jene Zeit, in welcher Enssr durch 

seine •Generelle Morphniogle der Urganismeu* auf die lioranwacbsemle 
licneration anregend und bestimmend wirkte. Waren diese Anre¬ 
gungen zuiinehat nur von ftllgemeinerer Art, so erhielten sie eine lie- 
stimintere Richtung vinter dem KinÖusse Lervorragender Lehrer; unter 
denen ich l'ttANiC EmHAiiD SonuLZE in erster l.kite dankbarst zu nennen 
habe. Frühzeitii; ersehirn cs mir als nächste in AiigriflF zu nehmende 
Aulgabe, ilas Reich der tierischen Organismen als ein historisch ge- 
»vorilenes Ga&zc.s zu erfassen und den Zusamrnciihniig seiner einzelnen 
Teile, ihre Beziehungen zueinantler nuf Grund vergleichender Be¬ 
trachtung zu erfbisclii'ti. Vor Allem schien dl« verglpichende Eiit- 
wkbJungsgescliichte das hervorragendste Mittel zu sein; um das mor- 
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Iiliii! Ogis die Vi‘rstnij«Iiib- der Organistiieii zu fBnleni- t>iesein Ziele 
Iblgte tdt,als icli es versuchte, in einer Anz!ihl von hriiizeUiUTersnt'huagt'n 
unsere Kefiiitnb vtui der Kiiilirj'fdngie vprselilfrdeiier Furtiieii zu wr- 
vullsümcligen. Ö#ld Sfili ieh midi sther zu weiT/nisgrel IV in lerer Tätigkeit 
vorsuiliißt. jiidein idi es gemeiiisaiD tnit Kuoks KoRsrHEnr uiitemaJmi, 
iti ührmdiTltdier Darstellung den ilerzeitigen Stand üuserer Kenntnis 
von der £ntiirjekluiig der wlrholloseu Tiere zu sii mm ei i zu rissen. Die 
Mitarheir an iliesem LdirlMidiimtenidiiiit'n iiut meine Kraft fliitdi 
eine ganze Reihe voa dahren fet iinssdilseßlidi in Aiispi-ueh gejiüiumcin 
Es war iui Eutwkkluiigsgaiige, den die zunlugisdie Wissetisdiaft 
in ili'M ietzten 30 Jahren genommen hat, begrfmder. daß ich nllmäljlich 
von der rein irjorphologisehen ßetraditungswi-ise ticriiwdnT Formen zn 
Fragen der aligeiiieliien Fhysiolugie hmühergefnJirt wurde. Dieser 
Dberiraiig ivnrde zunächst durch meine Uesdiäftigung tidt der EinhryfH 
login vermittelt, nenn immer inejir und tiiehr gewann jene ftiditiing 
an Boileii, wdehe es vmuditcr. unrer Anwemlung ex|iprinienttd!i?r 
Methtgtleii die Drsadieii des Ktitwickliingsgesdielieiis zu ermitteln. 
Diese Riditntig - von W. Roux begründet und als Entvvk'tvlung«- 
JiiGchnuik der Organbuum hezdclmet —, von einer Reihe v<ni ForseiKrn 
erfolgreich betreten, mußte 1>ahl fÜe AiifmerksainJidi auf sich ziehen, 
und es erschien als diuikenswertc Anfgalie, die einsehIflgigeii Angaben 
/usammenfnsseiid zu bearbeiten. Die Beschnftiguiig mit dicken Fragen 
konnte aber nicht auf das urspnmgildie tiebiel beschränkt hJeiJum. 
Oiiwillkilrlidi sfili man ifichdaziigdulirt, db- ETilwieklnngserscheiiiungeii 
als Reizrenktioneii zu betrachten, und so war mau auf das nnjiHfigrL'iche 
tlebict der Rrizjihysiologie verwiesen. Es lag mthe, auch Fi ageu der 
kiTcrbnngslehre in den Kreis der Uet rach tun gen einzu beziehen, und 
vor allem war es .lie zylohigische Erklärung der ^*e.rerliiingserseiiei- 
oungen, welche mich zu einer Zeit, als das ganze debiel noch un 
Werden war. in iniensivcrer Wcisi' hesciiäiYjgte. Die Behigulliing der¬ 
artiger Fragen allgemcmerer Art ]ag (Vir mich um so näher, als mir 
durch die österreichische riegiertiiig lUe Abhaltung ihiics Kollegs über 
»Allgemeine Biologie der Oi-gartismeji» zur Ptliclit gemneht war. 

Wenn ich in flüchugrn Limrissen den t'lntM'iekliiiifpHgiuig, den die 
zoologische VVisscnsdinft in den lelzlcii .hdireii cingeschlagen har, an- 
gedeutet habe, so liegt darin gewisserajftßcn auch ein ArbeitsprifgrnTntii. 
Ich habe einige WLssen&zweigc gekennzeichnet, welche eich derzeit votj 
Seiten der Zoologen größerer Deachtnug erfreuen und von denen ohne 
ZweifeJ fiir lUe Zukunft eine bedeiiteiidc Förderung unserer Wissen^ 
Schaft zu envarten ist, W'enii aucli naturgemäß die Morphologie die 
(.rundlage ftr die Betrachtung der zaldreiclien und vieüaeh ujiter- 
schiedeueri tierischen Formen ahgehen muß, so ist tloeh nur von der 
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Einfaiinitijr v<irglcichflntl'']>ltysiolog1«cliDr Gesichtspunktf' eine Ver- 
tiefuiij;; unseres U*isseni8 zu erwarten. Auf diesem We^^c tiSlicrn wir 
ntis dftiii Ziele, ilas der itnendliehen Qrannl^falU^Eiitdl tierisclier Fuirued 
Gemeinsanie pt erfassen und die aljgemeinen tTOsctzinilÖigkeite;i der 
(a?Keiisersehcintiugen äu erkennen. 


Antrittsrede des Ilm. KtrKzsTiiAT,. 

Mit DankliRrkeit gedenke ick heute, wo 1c!i die Ehre habe, als 
iieugewäidtea Mitglied dieser Körpnrscdtaft die Ajitrittsrede au hnlten, 
meines Lehrers Ernst TTAECiiEi,, der es versLainl, rlie Begeisterung, welelie 
er seihst den Schönheiten und Wundern der Natur eutgegeukrachte, 
an!" den jungen Stnilenten zu übertragen, ihui linke ich es zu ver¬ 
danken, tiaß er meinen Enthusiasmus auf ein Arbeitsgebiet lenkte, 
auf dena er selbst so Ifrußcs geleistet liat, auf die Tierwel« des Meeres. 

tCs gibt keine ErscheiTiiingafnrm, in welcher die Natur sich machi- 
voller üJTenhart als tkis Meer, In seinen wecliseluden «^tlnimimgen 
wird es mis znm Spiegelbild unserer Seele tind läßt uns ahnen, daß 
auch wir nur ein Teil des Nnlnrganzcii sind. Un.'j Nattirlbrschem 
ist es die AViege nltes lifketis, das in ilim seine Entstehung genommen 
hat, Alle Stämtiie des ‘l'iemdclis sind in ihm vertreteti. titid <Iie Fülle 
der Aufgaben, w'iddie es uns kielet, ist unerschöpflich. 

So ^vi^d es verstiliidiicJi, <laß icii immer wdeder Liiittusgezogen 
bin, um an nälieren oder ferneren üestaden’ die Maujiigfaltigkeit tie- 
risdien lA?heiis zu studieren und die Beziehungeu der einzelnen Formen 
zueinander wde zur Umwelt kennen zu lernen, 

Unauslüschlicken Eindruck hat es auf mich gemachr, als ich 
iiücli als Student, au der Westküste Norwegens beobaditend und 
sninmelnd. zum ersten Male jene geh ein mis vollen Riesen des Mc?Gres 
aus den Fluten auftnucheu sah, die der Zixjlogt* zur ihilnung der 
Wale rechnet, Mit dem Mute, den nur die Jugend nnfbringi, be¬ 
schloß icli, uiicli der Flrforschung dieser noek sehr wenig iiekannteik 
und ilureh iHe Habgier des Menschen mit dem üiitcrgftnge bedrohten 
SiiugetiergTiippe zu widmen, tivrtz aller Soli wie rigfceiteu, weldier ihrer 
BcobacJiiiing. wie der Beschaffung gi'eigneten tJntcr.^ujehungsniaterials 
entgegeiistehen. Auf‘ einem WalfKiigor, der uns tief in die Bularwelt 
hmobifiiltrte, lies slcli dies erreielnm und eltio zweite arkMsöbe Krise ver- 
muchte manclie lAieken auszufullon. 

Die Bearkeitiing de.s Materials ließ bald erkennen, daß eine rein 
morphologjstdie Betrachtungsweise, die zue damnUgeii Zeit imscre 
Wissenschaft völlig behcxrsolite, uiintögliuh zu eintmi tieferen Ver- 
.ständnis der eigenartigen Ürganisation des Walkörpers fuhren konnte, 
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lind PS wiirdp nnf (ii'iiml ijpr TafsacliP, daß Fijrm und Funtctiun in 
innlgstci' Wpclisclhfzipiiun;; stellen, jjewisspiiunßpii eine (-ilpicliuni,' 
bilden, ein anderor Weg l.ieseljriiteii, indem iiueh die Funktion in den 
Kreis der Unrersuebiijig pmbejtogpji wnrdp. Ibm-li eine Verbindung 
dieser vefgleieliend imntüniisrben und ökolngiseji^physiologischen He^ 
trjmlitimgsui’PisP mit eminyukigiseiieri Stmileii, gplaiig es, dn« Dunkei, 
welches über der Herkunft der Wale lagerte, zu llpbten, und einen 
Fmblk'k in die Sehrltt l’&r Sehritt erfolgende Uinfomiufig des Kfirjters 
eines ümdsäugctleres in den flscliarrigen des Wales 211 erbalTen. 
(Tleiclizeiiig eiiisetzende Paralleluiitersucliuiigen an anderen im W'.asser 
hdicndeii Säugiitieren, besonderi« deji Sii'eiieii, die eineni ganz imdertut 
Srnnnne eiitÄi;ii'Osscn sind wie iDe Wale, ergaben die große Wiebtig- 
k id t der Ivu uvergm 1 zers i‘ 1 1 ei n ungen alsH<‘ 5 iiltatgle icharüger A11 ]>ass 11 tigeu, 
An diese Arbeiten seldoÄsen sich als AnslButer Stndicn über einzelne 
Ürgiinsysteme, so das (rehtni uinl die Bezalmung der Säugetiere au. 

Dabei habe icJi aber das Ziel, meine KenntnL^e der Fauna der 
verschiedenen Meeresgebiete stetig zu erweitem, nicht aiia den Augen 
verloren. Von den eiiroi>aiscJiGii Küsten liinweg fnlincn mieh siiäter 
größere Studienreisen ßaeh UinterinJien, dann ins Kamtblsebe Meer, 
wobei mir die IFnterstiitzuiig der Akademie zuteil wurde, und später 
au die utlantisciien und paziKNclien Küsten Nnrdamerikiis, Dabei wandte 
leb liesoiidere Aufmerksamkeit der Ünippe der ai’Itmraliljgei] Koralbrn 
zu, deren nmnograpliischc Bearbeitmig iiuiimehr bceiidpt. ist. Diese • 
Arbeiten sollen der Aungaiigspiinkt werden fiir tlergeographisdie 
Studien KUgemeinerer Art, denen leb die Kraft der mir m:»cli übrig- 
bleibenden belienszeit nidiuen will. 

I 

Krwiderung des Sekretärs llni, \V. von WamievkR'FI. tarz, 

bl Ihnen, Hr, Hfjdzk, begrüßt die Akademie einen bei uns bereits 
früIiiT lieimiaeli gewesenen Forsclier, denn längere Zeit waren Sie als 
Schüler lind Mitarbeiter unseres j\lhgltedes Fbanz Ejlhado ScarwE in 
Berlin tätig nml haben [der einen lien'orragemjpii Teil Ihrer Forsclicr- 
arheii ausgi'fubrt j ieli nenne nur Tliri; in den Abb'uidluiigcii unserer 
Akademie erschienene niLsfujirliebe Bearbeitung <ler KtitW'ieklungsgc- 
sebiehte viiii Uydrapliilmt ilie ftlr die Kenntnis der Iiisektcijrnt- 
Wicklung iiherhaujd bedeutnngsvoll ist. Mit lebhaftem Interesse cr- 
fatiren wir von Ihnen sowohl wie aus lliren Worten, Hr, KüKELVTH.tL, 
ilali Sie Beide aus des Seniors der deutsuheu Zoologeit, aus Ernsv 
Uaeckels Werken, grüße Anregung Ihr Ihr Studium gew'onnen haben, 
Sic, Ilr, RüKENTiiAt,. auch ida miUiittEUi.uer Sehfller, Gern geselle mJi 
miiili in lieziig auf diese Anregung, wenn auch einem andern Lebens- 
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Wrufe gefolgt, XI) Ihnf'n, d^iin diireli d»s Stiidtimi dcrWerlco unseres 
Altmeisters veranluflr. rersiiehte ieJi tu ein zoologiseiies Wissen ilureli 
Kweimaligeii llingereu AufentJialt um Meere, in 'rrtest und Neapel, wo 
ich der erste Lahocant an Akton Dohrn.s mustergültiger Schöpfung 
war, z« vertiefen, Ihre warm empfundeiu'n W^orte, Ilr, KüKE>rr)tA),, 
nher die hohe Hedentiing des Meeres für dit« Studium des Lebendigen 
wecken in mir leldiiifi die damals gewonnenen Eindrücke, 

Wenn Sie, Mr. HErnEit, hei Ihren Mccresforsehungen sich der so 
reichen and mannigfaltigen Lebensipielle des Mittelmeeres zu wendeten, 
stiehten Sie, Hr. Eüken'tiial, rittrsL die nonlisclien Meere auf, um dann 
in den drei großen Weltmeeren, dem A rlanrisclieiu Indischen und Süllen 
üzeani ihre Arhettcn furtaiisetzcn. Tm Norden wartm cs insbesondere 
ilie gew’altigsteii Ijcbensformen, welclie die Natur uns bis jetzt erhalten 
hat, die Walticre, denen. Sie Lire Studien widmeten und deren hlin- 
hryologie Sie wesentlieh begründet hahcit. Diese Arbeiten führten 
.Sie dann zu vergleiclienden Uetrachtungeii der ge.samten Säugetierfayrnt. 
Aber Ihre Jugendarbeiten nher den feliiGren Bau und die Physiologie 
ili‘r Anneliden sowie llir erst in ilieaeu Tftgeii vtdlendetes großes W'erk 
über die tlktokorallen, ln deren (TUttung (iorf/uHurin. zeigen Ihre um* 
tassende Beherrschung der Tierwelt, die Sie «IniLu zur besonderen Be¬ 
arbeitung tiergeogniphischer Aufgalten ftihrte, denen Sie weiter Ihre 
rekh hewährte Kraft, zu vridnien gedenken. 

Ihre große .Ariieitslel.'itUTig, Hr. HumEa, liegt auf tlem srhler un¬ 
endlich iveiten Webietc der Entnickhuigsgescllichte der würhellosen 
’lVre, Sic sdiufen im Verein mit liirem Kollegen KoB.fr[iEi.T das große 
zusammen fassende Werk Ober die Entwicklunpfgesehichte der Wirbel¬ 
losen, eine Arbeit vieler Jahrt', die nher eine (ininiilj%c ßirJalirhundeite 
bleiben wird, und krörifen dainit Ihre Jugendarbeit. Manche andere 
Sonderforscliiing auf diesem Debiete wiiwle dabei durcligeführt, so flijcr 
die skelettlose Spongie üscarella, benannt nach dem verdienstvollen 
Spongienforselier Üsoak SinnninT, meinem eiusttnaligen Straßburger Kol¬ 
legen, ferner über die Eutwieklung der Salpen und öfter die fiterkwürdige, 
aji die Würmer anschließeude Dattimg Im weiteren 

Verfolge llirer Lebensarheit wendeten Sic sieh thinn den neueren For- 
schuiigsweiseii der EDlwicklungsgcschichte, der experimentellen nnil 
vergleich enden Rielitung sowie der Physiologie, zu. auf welchen Bahnen 
wir noch die Errk'hiung mancher Marksteine von Urnen erwarten 
diirfen. Li Utuen, utul damit la.ssen Sie mich schließen, begrüßen 
wir einen .S^ohti DeutsebBsterreichs, der zu ims kam, dann nach semeai 
Vaterlande, nach dem ims Allen ven,rauten Innsbruck, zurückging, 
um nun. wiiHlerlrebrcnd, dauernd der Unsere zu bleiben. So hat es 
sich denn für die Ergänzung unserer gelicliteten Reihen nin heutigen 
SiimT)g6lwncbt<r 51 
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'f’a^fe g^fögt, tlaß wir zwei nus ilem euliteston Deutschikiterreidi,' iius 
Imishriick konimeuilff^ uns tut ilip Dsuor imges<;hlossene Gclehrts isu 
hcwillkomninpi haben. rJchniPU wir dies ln der lieuUgt'ii so bt'iU'iitimgs* 
vollen Zeit uls ein gutes Ouien, der von. nun an für inuncr untreiin- 
biireu Einheit Deutschösierreielis und des Deutschen Reicitra! 

Äivtrittsrede des Hrn. SouMinT. 

Es iet den gn>!jfiij Erriingenschaftoii im Geliiete der mathnma- 
tischeji Wissensehaltra ult eigenlilmlich, daß, wenn auch ilire Ent¬ 
stehung im Geiste der Schöpfer durt;h die darauf iilndrängeixde Ent¬ 
wicklung der WLssenBcliHffc psyeholugiscli bedingt war, die iSehüpfiuig 
seihst logisch diese Eiitxvicklung jitcht voraussetzt. * Ihr Kuiulanicnt 
ruht tiefer ln der Vergangenheit, s« daß sie ilirem mstedcllcn tielmlt 
nach scljon um Generationen frQher die Anliriiipfung an deu Stand 
der WissenschnJl gefimden hätte. 

Sü verliält es sich auch mit der Begründung der Theorie der 
IntegralgleiEhuiigeii und der Analysis ilcr unendlich vielen Veräjuler- 
lichen durch FHEonowi uiul Hiujeut. 

Ich hatte es oft schmerzlich empfuiidcn, daß hei der SeJmeJIig- 
keSt der Eiitxvieithing unserer Wisscnfudiall die Zeit vorTiher S.ot, Wf> 
wir die größte Weisheit in den ältestcu Büchern fanden und so das 
Glück genießen konnten, da.« Bewußtsein der BeleJirung mit dem tle- 
fühl der Pietät für das KljrwünUge zu verbinden. Wir müssen heute 
bei liiangrlirnahme eines Gegenstandes iu der Regel jimiilcfist da.'^ 
Neueste durelistudieren uiul verfallen dadojidi hei der großen Zuriulune 
flcr Prftduktion und hei der Beschwerlichkeit liiathemathiscLer J^ektüre 
leicht einer Ermüdung, durch xvelclie die Frische der Initiative und 
die Ursprünglichkeit der Auffassung, mit denen wir aji das Prijhlem 
heran traten, heeintrarhtigt werden. Daher zog mich Jener elementare," 
von iler neuesten Entwickinng ujiablJingige, ilir mehr gebende als 
von ihr nelimeude Chuxakter der 'Ilieorie der Integmlgleichniigen be- 
sondera an, und ich ließ es mir in meinen Arbeiten stets angelegen 
sein, diesen Vorzug ;iiir Geitung zu bringen. 

Die Ilauptschwicrigkeit, die den Ausblick in dieses fruchtbare 
Gebiet sobnge verscljldert hat. durfte sic-h vtdleii lit folgendermaßen 
skizzißreji hissen. 

Der von allem Rechnerischen freie Hauptsntz der Theorie Üne- 
arer Gleichutigeti mit endJidx vielen ünhekanutfui läßt sieh doliiii 
aussiitedicn, daß du inhomogenes üldchungssystem immer dajm und 
HUT dann unbedingt lösbar ist, wenn flas homogene außer der tri¬ 
vialen identisch versehwindenden keiiie Lösung zuläßt. Dieser SaU 


Antrittfiredeu luiil ErwJtliTitrtgirr 

gilt aber iiitr. wnin «lie Anzahl iler f 4 JeirJmngeji gleich der Anzahl 
th*r TJiihekaiititeji Ist. Amlemfall#« laHsrii üich sclir achwer (lieht tri¬ 
viale eiriladic Sätze «Ijite Benutzung tbmialer oder reclmerischDr Prin¬ 
zipien. (iisbesoitdere der Determinanten, nussagen, zu deren Über¬ 
tragung ins Unemlliuhe sehr viel Mut gelibrte. Eine lineare Intregal- 
gleichitiig oder ein imendliehe^ lineares Gleiehiingss^’steiu kann man 
nun nlver eliensowold »Is (Trenzfall eine* endliclien GleieIiungs.syatett)S 
mit melir "«.10 mit weniger Uiibekaimten als tiloiehiingcu auiTassen. 
Es Hegt nb:o gjir kein (inmil vor. bei einer beliebigen Integralglejclnmg 
auf Obertragljarkeit 'ler eiiifaLiien Sätze zu IiofTen, die nur für Glei- 
etiiingssystenie mit gleiehviel üfd*ekmiiifen wie (jlcieJimigen tiriltlg- 
keit liabrn. Die (Tleichungen miißteii dazu eine besondere Gestalt 
hallen. Auf diese wurde man iTör ujieudliuhe lineare lilcieJiungssyffteme 
durch die Möiidtheorie von Hill, und für liitegmJgleicJiungen durclt 
«Ue PotentinItheoric in der Wendung geiuhrt, welolie ihr Poisoaez 
gegeben hatte, indem iir bei der Durrldeurlituug dieses spezielleren 
Problems den Standpunkt der siwitereii allgemeinen Theorie antizipierte. 

Düs (.imndpriiizip der TliPOrie, iHe Probleme, welche lutegiale 
enthalten, in eine srdche Gestalt zu bringen, ilaß die bei Ersetzung 
der Integnde durch ciidDelie Summen gältigeii nlgebraischeii SStze er- 
lialteu bleibeu luler sieh doch in ihrer Abwandlung ubmiseheii lassen, 
liat ziveilellos noch eine große, sich nicht nur auf den Falt des 
Linearen erstreckende Ziikntdt. Metliodlseh wird es dabei Immer zwei 
Wege geben. Entweder inftii beweist die Sätze zunächst für dcu end* 
liehen Fall und lilhrt nachher den TTherrragungsprozeß aus, otler man 
sucht die Sätze von vornherein so zn formulieren, dwG sic die End- 
Itchkeit niclit voraussptzen, und fuhrt so den Aufbau gleichzeitig für 
d^s Kiidliclie wie für da^ Uiiendljche durch. Ich habe den letzteren 
Weg hevor/iigt, weil er mir als der priuzipiel] einfachere prsclieint 
und ohne w'citeres eine starke Verallgempineningsfähigkcit in sich 
schließt. 

So habe icli denn hberlianjit in der Krinueniiig an die großen 
Schwierigkeiten, die mir das lA^sen matliematiseliPr Abluindlimgcn be¬ 
reitet hat, steta viel Mühe ilarüuf verwandt. Beweise zu vereitifkcben. 
Dabei fallen einem sofort zwei Arten von Beweisfülining in die Augen. 
Eutwptler man geht gerade aufs Ziel los — ilurch GestrOpp und Sumpf, 
über Stock und Stein. Man bat dabei den Vorteil, das Ziel stets vor 
Augen zu Italien tmd im großen die geradeste Linie eluzulialteti, 
während man im kleinen ilen Weg oft nicht übersieht und hin und 
lier springen muß. Oder man marlit einen IJmw’eg aof beiiuemer 
Straße. Hierbei verliert man das Ziel aus den Augen, das oft erst 
nach einer Wendung im letzten Augenblick ubcrrascliend vor einem 
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stellt, niiiD üb^reitlit flülur sti^ts Iciiilil ilnj; vor tititl IjiDtc^r flitieni 

liegende >>ttjck egs und erfreut aicL nn manclier achöneti Aussicht. 
iJcr Entdecker hat i>tt «Icti eineri Weg iiiiigcfundeii uud kehrt den 
atideni zurdek. Ein gmßartiges Beispiel iler eisten Art ist der 
HiLBERTsclie Beweis für das DmicnuTeolie Priiixip, ein bc^ivuiiderungS' 
wertes Beispiel der zweiten der DjaicnLETseJie Beweis für elie Kxtüteiiz 
von Prlnizslden iti einer aritiimetisclicn Progression unter Heran¬ 
ziehung der Klassen zahlen qiuulratiselier Formen. 

I« den letzten Jahren ist meine wissenschaftliche Iniliative iu- 
Jblge der itmeriichai) Ablenkung dundi die Ereignisse der Zeit gc* 
hemmt gewesen. Ich ivenle aber alles, waa in meinen Ktflf'tcn steht, 
daransetzeu, um das ehrenvolle Vertrauen, das Sic mir ilurdi die 
Aufnahme in diese erlesene Körperschaft gestdienkt haben, naeliträglicb 
zu rechtfertigen. 


Antrittsrede des Hrn. C. Casatuzodoby. 

Für die große Auszeieliiiurig. die Sie mir, hocJigeeJirte Herren, 
durch die Aufiiahme in die .Akademie erwiesen Iniheii, sjircelie ich Ihnen 
meinen wärmsten Dank aus. Meine Herkunft, .liigenderzieljung und 
auch meine eßte Aiiahildiing weisen auf i erschirdene Länder und Kultiir* 
kreise hin, und deshalb möchte ich Ihnen zunädist sagen, w'cshalh ich 
mich in diesem Linde nicht ganz als Fremder fühle. 

Schon rein mißerlich ist BerlLi die .StJitte meiner Geiiurt, aber was 
ftlr midi persönlich Yvcrtvuller w^ar; von frühester Jugend an erhielt ich 
Eindrücke, die ez mirnidit schwer machten, seit zwei Jahrzehnten hier- 
zulunde eine Heimat zu flndeii. Im Elteriihausc blieb mir deutsche 
(fcaehichtc und Literatur und noch mehr deutsche WissensclialT und 
Kunst auch in der Feme uieht fremd, da durch viele jierBönlidie Be¬ 
zieh ungen immer wieder die Fäden weitergesponnen wunlcn, die 
einmal angeknüpft w’arrn. 

Aber noch darüber hinaus lebte ich uiicdi hinein in eine Tradition, 
die in Zeiten zunlckfulirt, an die man In dieser gelehrten Körperschaft 
tnit befiouderer Ehrfurcht stets zurüekrlenken wird: hatte doch mein 
Aster viele von den givißeii Männern, die bei der Reorganisation der 
Akademie unter Frieiirid» Wilhelm lll, mitgewirkt hatten, in Ihrem 
löheren Alter gekannt. Den Kamen eine» ühmne.s aus jener Zidt, der 
indirekt auch ftlr eine Fmtscheiiiung in meinem Leben von Bedeutung 
geworden ist, darf ich wohl besonders erwäJinen: in unserem Hanse 
e and sich ein vor mehr als «eehzig Jalirea eigenhändig gewidmetes 
Bild Alexamikk V. II™boi.dt5, das ich immer noch mit Stolz in meinem 
Arbeitszimmer aufbewohrc. Und durch diesen Umstand blieb auch 
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für jiiii’li eine Traditioji lebcndigi die micL fast unhewaLU — jils ich 
in uidit nidirgaiiü jungen Jtilireji den Kiitsclihiß Mte, in teil dem Stndjiim 
der MntliMiiiitik zu wirlmpii — naeli der Stätte iuhrte, in der dieser 
greise t'jlrst im eurüpÄiNclieii (reistesiebeu die Summe seiner l^hens- 
nrEieit gezogen iint. 

Damit hatt^j mich ein guter Genius an einen Ort geltracltt, wo ich 
aucli für mein jiersÜnlicJics Studium eine ganz Ijcsondere ÜiiiWirkung 
erfalvreti snllte. Hier war es nämlich, wo icli zuin ersten Mule die 
Bedeutung WstiKHSTHAss', venuittejt durtdi Ilm, SenwAK/t seinen he- 
{leutendsteu und Uebsteu Schüler, zu wünligeu lernte^ Hier erfuiir 
ich auoii zum eraien Male von den Getlunken, diirdi die WEiEnKTWASS 
die Variatiunsreci mutig neu iielebtc, iufiem er sie mit den Fonleruiigen 
an Strenge, die er in der mathematischen WisseusciliüfT eingebürgert 
lijit und die heutf> nucli übticli sind, in Eiiiklnng brachte, ünd es 
sind gei-ade Fingen, die mittelbar oder unmittelbar mit der Varifttioris- 
rpchnuug zu-sammenhängeii, ilie mich später — sngitr hei funktionen- 
iljei>r<?tiaeben UDtersucituiigcri — immer wieder angczogeii halieiu 

l(er etgeiitrimliche Reiz, den die VariatiürtsTt^Hinuiig auafibt, iutugl. 
einmal damit ztismnuien, daß sie von Prohleinen ausgeht, die zu den 
ültostcfL und schönsten zülilen, die sicli der Matlieiuatiker je gestellt hat, 
Pnildcme, deren Bedeutung aucli Jeder Ijtie erfassen kann, aber südaiin 
ftucji vor allein, liaß tte seit L.iimA?«cE im jMittelpiinkte der .Meehanlk 
steht, und daß eine immer wieilei'liolLe Erlalirtmg gezeigt hat, daß der 
nmtlicmatisohe Kern fast sämtiieher Theorien der Physik seliließlicli 
all!' die Form von Variationsprciiplrmcn zurückgefnJitl werden konntr^ 

Ks ist daher nicht erstaun lieh, daß mim der VVaiKSSi'rR.iSsBcheii 
Theorie der VariationarcciuiiJiig eine geoinetrisdie Gestalt geben kami, 
durch Hi'elche sicli nachträgiiuli gezeigt hat, daß die W ei erste As.ssc:he 
Theorie iu wichtigen Teilen mit Überlegi tilgen überein stimmt, die der 
Physiker .schon längst, wenn midi zu anderen üweckeii, angestellt hatte, 
und die zuerst in den optjsdieji Arheiten HAaiLiotcs m ßiiden sind. 

Ubeiufü sind die Fragen, die heule vom rein theoretischen 
Staiidpijjikt hl der Vaiiatiojisrechiiung als die widitigiiten ersdiehiim, 
soleJie, die zugleich Probleme der llimmeismedirinik STirwärts briiigcii 
würden, und die auch somst tlir die mathematisdie ßeschreilning der 
Natur von Nutzen wären. Bei diesen Fragen handelt cs sich haupt¬ 
sächlich darum, den Veriaul' der Bidmkurvcti nicht nur in der Utii- 
geljiirtg einer Stelle, sondern als Ganzes zu beurteilen. 

Fiir die Behandlung dieses Komjtleites von Fragen stehen uns 
vor allem awei Instrumente zur Vprfngung, die die nliatrakte Mathematik 
während der zwei letzten Generatiouen in scharfsinnigster Weise ge¬ 
schliffen hat. Das eine ist die Analysis Situs, das andere die von 



^ß8 :4itviinj|> v«i)ti S. juU 191!) 

Cantob gc^chuiTeiJe Tlteorii* der PiULktmengen, oLne deren feinste 
IdernbUdungtüi man t.. B. — um einen prnktiacLeu Fall zu nentteti — 
den ßr dieatntistUehe MecliAiiik wicLtigcn Widerkehrsat/ von PoiWAUt 
nidil; genau formulieren, geacJiweige ilenn beweisen kann. 

Man darf aber nicht vergessen, daß in den Problemen, in weJclien 
/wischen reiner Mntliomatik imil KatiirwifisenscLrirmi eine Wechsel* 
W'irkung besteht, der Mathematiker, der sich schon befriedigt i^hlt, 
sobald die Fragen, die sein (Jeist gestellt hat, lieantwortet sind, sehr 
viel Öfter der Nehmende ;ds der (lebende ist. Ein Beispiel unter 
vielen: Jlan kann sieh die Frage steilen, wde amu die jihünomenn- 
lugische Thertnndynaniik aurhaucn soll, wenn man nur die direkt 
meßbaren Größen, d. s. Volumimi. Drucke mul die ehemische Zu- 
sammenset^cung der Kür[K:r, in die Rechnungen einsetzt. Die ’rheorie. 
die dann entsteht, ist vom logischen Standpunkte unnnfechtbaF und 
befriedigt den 3Iatliem»tittT volllcüntmeii, w'ell sie, von den ivirklidi 
beuhachtcteil Tatsachen alle! iiausgeJiend, mit einem kleinaten Bestand von 
llyputhcaen miskummt Dnd doch siiul es gemtle diese Vorzüge, die 
sic vom allgemeineren Standpunkt des Naturlbrschers wenig hraucJibar 
machen, nicht nur weil in iJir die Temperatur als Jibgelcitctc Größe 
ersebeint, sondern vor ailem, vvtil man linrch die glaUcti Wände des 
zu kiiiiatvoU zusftmmengcfOgtcji Gebäudes keinen Dütehgaiig zwiaelien 
der Welt der stclitbaren und fühlharen Materie und der Welt der 
Atome hemtellen kann. 

Solche Erwilgungeti sollten alter trotz allem den reinen Mathe¬ 
matiker nicht davon abholten, sich mich mit Fragen zu bcaeliättigen, 
die scheinbar außerhalb sciucr Sphäre lie>{en. wenn sie nur der prÖziKCii 
inathematiseheii ReJiandlung angepaßt wenlen können. Geben floch 
derartige Fragen oft. den Anstoß für die Kntivicklung neuer Methoileii, 
die wieder itei den Schwesterwi.^sensdiiiften eine, wenn auch späte 
Anwendung hnden können, so daß die Pilege der logtsclien Deduktion und 
die theoretisclie Besclireibmig der N.’ttnr, sich gegenseitig stützend, 
Jede ihren Beitrag zum Fortschritt des mcnscliliehen Geistes liefern. 


Erwiderqng des Sekretärs Ilrn. Planck. 

Wenn die Akademie heute Sie Beide, 11t. Sm«mT und llr, 
(•ahatbeöiiohy, gemeinsam in ihrer Mitte willkomroen heißt, so würdigt 
sie damit ganz hesondera die Bedeutung dieses für die Vertretung der 
MaÜicmMik in unserer Körjteraehaft so wichtigen Tages. Darf man 
ihn doch zugleicli auch in gewissem Sinne als den Abschluß einer 
nun zu Ende gegangenen .\ra bezeichnen, in deren Mittelpunkt einst- 
lüaLs durch lange Jahre Jiindurch die Namen des DreigestmiB WEiEft* 
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stJiASs, Kcjixe», Kbos«-keb glfinzten. Wir sehen dnJnit eine Fvirileruiig 
erfüllt, welelie misere Vertreter iler üftlhemaiik schon seit längerer 
Zeit erUobcii haben und bei jeder Gelegcnhdt immer wieder zu be* 
timen nicht iniule geworden sLinh dem altelirwürdigeii Stamm durch 
Au&rtzujig jniigerer Heiser frische Säfte zuzufahreti und iludurch zu. 
neuer Hlule zu verhelfen. 

Wenn ich den Versuch wagen darf, die Eigcmirt der neuen An- 
regungt um welche die (nathcmatische Forschung fUireii diesen Zuwachs 
bereichert wurden ist, ilundt ein kurzes Heglcitwort zu kennzcichneiii 
so möchte LeJi sie in einer gewissen Rückkelir zur Natur erblicken. 
DueJj mßclitc icli nicht ihihin mißvcrstamieii werden, als ob es mir 
in den Sinn käme, die SouvciiinitSf der Jlatljcinatik auf ihrem ricbiete 
anziitASlen. Benilit doch geraile auf dieser Souveränitüt, ln der ihr 
keine andere Wiaseiischaft glclchkommt, der vornehme Zauber, den 
Ihre stolze Schönheit auszuühen vermag. Aber anderseits ist es doch 
auch unzweifelhaft, dül3 die Mathemntik, ebensü wie sie ursprüng¬ 
lich von einer natfirliehen Beschfi 11,igung, nrimlicli vom Zählen, aus- 
gegidigen ist, auch heute noch durch Fragen der Naturwissenschaft 
zu ihren bedeutendsten Problemen fortwährend neu angeregt und 
insofern iindi befmehtet wirtl. Vielleicht liegt sogar hierin eine Er¬ 
klärung für die merkw'ürdige Tatsache, die Sie, Hr. SenxtiitT, in Ihren 
Anfaugsworten betont linben, daß eine bedeutende mathematische 
Sdiöpfiing keineswegs immer dann zu entstehen pllegt, vecnii der 
Boden für sie fertig bereitet ist, sondern daß manchmal üenerationen 
darüber vergidien, bis sie durch einen selieinlifir zufälligen, der Sache 
an sich geiiommen fremden Anstoß ans Lageslicht gefÜrdert wird. 
Kein Beispiel kann ilie.se Authissung besser bekräftigen als der von 
Ihnen berührte Zusammenhmtg der Theorie der liitegralglcichmigen 
mit der Potcniialthcorie. 

Uud Sic, Kr, CAEATHEonoav, haben selber.mit Wümie auf den 
doppelten Reiz hingo wiesen, der der Variationsrechnung innewohnt: 
deu einen, unmittelbaren, der wohl darauf beruht, daß sie den Blick 
von dem ach wer eiitwirrboren KinzelncEi auf das leichter überschau- 
iiare Ganze lenkt und eben dadurch die Möglichkeit gewinnt, eine 
Fülle von Einzelaussagen in einen einzigen einfaehen Satz zusammeti- 
zufasseu, und den anderen, nocli merkwürdigeren, der damät/zusauimen- 
hängt, daß oScubar nicht nur der Mensch, sondern auch die Natur 
diese besondere Art der Betmehtnugsweiae begünstigt, mag mnn nun 
diesen eigentüinlielien Umstand mit unserem Lztasiz als eine prästn- 
bilierte lianuoiüc oder auf eine andere Weise bezeichnen. Es ist 
der näniliche Reiz, welchei: ernst unseren berühmten Präsidenten 
MACi-ERTurs bei der Aufstellung seines Prinzips der kleinsten Wirkung 
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begeisten^, frellitli später ilun hucIi zum Vt^rliänguis wur(ie( weil e)* 
iweli nicht so IcicJii und säciierj wie du» die heutigen MatheinatikLT 
v-erstiilieri, mit dem scharfen Werkzeug der Variationjirechijimg imi- 
üugeiien wiiSte. 

liVenn nun heute mit Ihnen Beiden eine jüngere Matliematiker- 
gGneration Ihren Eiiiüug in unsere Akademie halt^ so liaben wir ilahei 
den Eindruck, dftfl Sie Sicii nach Ihrer Arheitarichtuug wie nach Ihrer 
Persönlichkeit gegenseitig in vurtremicher Weise ergänzen. Der mehr 
Miialytischen Orieutiermig auf der einen Seite steht eine mefir geo- 
metrlsehe auf der andercu gegenüber. Ebenso der speziHsch ilcntschen 
Bildung ein dutc/i imigfährige TfiÜgkcjt im Ausland nach versiJiicdeit- 
artigen Kichtmigeii lierclclicrtcr Ideeusehalj!, Was anderseits Ihre 
wLsseusdiaftUiiJic Laurbalin betrifft, so hat zwar Ihnen Beiden die 
Wiege in üötüngen gestanden, aber gm-ade Sie. Hr. CAH.vrjjEonoav, 
sinil auidi ferner/iiu mit dein Göttiuger Kreise mehr tuler weniger 
eng verbunden gehliehen, während Sie, Ilr. Si-iiihijit, es bald vorge¬ 
zogen habt-n, IJireii Weg mehr nach selbslÄiuIig^^r RkJduiig zuJeiiken. 

Doch icli will mich nicht weiter sn cJiiEr Analyse versucihcu, 
die im besten Falle mir sehr unvollkommen bleiben müßte, sondern 
lieber natiieus der Akademie der Freud® Ausdruck geben. Sie Beide 
gewonnen zu haben, ymi der Tloniiuug, «laß tu Zukunft noch manche 
Frucht Ihrer wissen sc hiiftlidjcji Tätigkeit unsere akademiörbcn Sciirifteu 
Bch m Qck en wi rd* 

Hierauf hjoU Hr. LIaberi.smit die Gedächtnisrede auf Simoti 
Schweudenrr, ibe in den Ablumdluiigetr der Akademie abgcdriiekt wird 


bis folgten die naeli steh enden Mitteilungen des Vorsitzenden Se¬ 
kretärs flber die Preisai'beiten für i-las von MjLoszEW'SKvachc Legat 
Januar 1^(9, den Preis der Graf-LouBAT-Stirtungt die StLftimg zur 
Fonterung der Sinolügie, das Stipendium der Kduabi f-LfEsuAwi-Stiftung, 
u- Stiftung zur Förderung der kirclieo- und religionsg^ 

6 ichtlicheu Studien Im Ralimeij der römiselien Kaiserzeit (sacc, I —VI). 


VrfPÜ iiöer die AtHtfen PremirAeite» /ur ,hit ^ 

rnm Janifftr J919. 
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Die 1915 aus deui von MtLuszzwsKV.sclieu Legat zum zweiten Male 

lhT . ”l «'«'U'” Pr«tou/g.l„ .GMrtichre d« 

ihtorehKhm kaaMilprnbl™, ,dt IteMarlM HoW«. l,at 2 Bt- 

arbeiümgcn gefunden. 
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Die eine, ungemein umfangreiche, auch »die vorJiergclienden 
Ktiiusaltheoriefi « uinfsssentte Arbeit mit üem Motto : ■ 04iew HrMeTAi 4« to9 
nw &NTOC* verdient Auerkenuiir]^ des für sie nutgiawmiiken Fleißes. 
Leider iiLer ist ea iliriem Verfiisser so wetug wie dem Bearbeiter des 
Preddems vom dalire 1915 gelungen, dem philosopjilsclien (jehiilt der 
Aufgabe gereelit zu vrerden, Kr l>eguQgt sieli mit einer zum Teil mis 
veralteten sekundären Quellen geschöpften, an Zttnteii tliierrcielieiiT 
kaum irgendwo um das iViblem konzentrier teil, vielfach weit ab* 
schweifenden Darstellung, Nur da, wo physikaliseJi-mAtliematiHeiie 
Kaiisalfrugeit in Betracht kommeti, ln'kimdel sidi ein selbständigeres, 
iiin und wieder aiicJi Ober Ltuidläuliges liiuausgehendes Wissen und 
Urteii, lij die Idee des fcJjcoretisciien KaiiMilproblems. die Arten ilinir 
Kiitfaltiing lind die Kiclilung iiirer Entwicklung eiiizin Irin gen, ist dem 
Verfasser nicht gelungen; am wenigsten da, wo sieb seine D.'u'stf'llniig 
der ProblemeiitWicklung seit Kant näiiert und diese zu verfolgen sucht. 
Es fehlt dem Verfasser an der philosopliischeu Vorbildung, welche 
allein die gefonlerte EntcrBucLung erfulgreich machen koniiti*. Die 
Akademie ist deshalli nicht in der Lage, dem Verfasser einen Preis 
zuzuerkennen. 

Einen w'esentJich anderen Chartikter zeigt lUe zweite Preisarbeit 
mit dem Motto: xpfieA MixMN rfntTAJ, XaaA ca AÖrov xe 

«Al ’^tt' ANArnHc-. Was immer der Verfasser aus dem DebieT. der neueren 
Philu.süp]iie in den Bereich seiner spezielleren Untersuchung zieht, ist 
aus den ersten Quelleit geschöpft, um die tlLCOretlschen Kau-salprobleuie 
konzentriert., seliialändig durchdaclit und in liclitvoUer Darstelhuig 
wiedergegebeii. Deutlich scheiilen sich, ahgetteheii von der Kinleituiig 
(Iber die Vorgesehiehtc des Prolil(‘m.s, zwei Teile der Arbeit voneiii- 
ander: ilie Eiitwkklufig der Kausal prob lerne von Deseartes bis Kant, 
und von Kant bis Sigwart. Mehrfache Korrekturen erfordert die Ein¬ 
leitung. VortreßTlicIt aber ist die litstririsclie EntwicklTUig in der ersten 
Phase zu einem hLstorischen (Ganzen abgerundet, so daß kleinere Lücken, 
das Fehlen einer Skizze der Pfitblcmlage um den Anfang des 17, dalir- 
hunderts, sfieziell der kausalen Nntiirauftässung von Gatilei und Kepler, 
ferner von Crnsius’ Kritik des lAdbnizisdien Satzes vom (irimde sowie 
von Heidin Begründung der Common seiise-Lefare und llirer Kritik durch 
Priestley, ebensowenig emsilich stören wne kleinere, leicht aiismerzbarc 
Einzidverfehlungeii. Weniger gelungen ist die Darstellung der zweiten 
Kntwickluijgsphase. Auch wenn zugestanden wird, daß uns zur unbe¬ 
fangenen historisdien WGnligung <ler ProbIcmentwteklung im 19. Jahr¬ 
hundert noch die rechte historische Distanz fehlt, hätte der Verfasser 
zu einem volleren liistoriscLen Verständnis gelangen können, wenn er 
die metaphysisch fundierte Rüekbibluiig der Probleme in der spekuJa- 
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tiveii Philosophie von Fifhte »»is H*'gcl tihnllch emilringentl belmntleU 
hiitlp. wie ilie Fortbildurtg hei Sdiopenliaucr unii Herbwrt, C^umte, 
St. JJill, Fechiier und Ix>tze; mul die Umbildungen durcli Fries 11111! 
Apelt sowie spÄfcjliin durch Herbert Spencer niclit bi'isrlte gelassen 
htTtie. Dennoch bleibt so riel de» iielungenau. Eindilngcnden und 
WciterfiiJimulen, daß dein Verfasser <ler volle Preis in der Vornu.s- 
set^uiug zu erkannt werden kann, er werde die erwäVinten HlÜngcl vor 
der Drucklegung in sorgsamer Dar.^tellung beseitigen. 

Die Eröffnung des Umschlags mit dem Motto: »O’i'AiN apfins «»ihm 
riscTAi, Aas* uAkt« ia Aörov tc hai vn* AwArKHC* ergab als Verfas.'»pr: 
Frau Ei.se Wextsciikk, Donna. llJi. 

* fVr'wf i/w ftrH/'-LtivitAT-Stif}iiitg, 

Nach dem StÄtute der von dem lirafeii (sjister Herzog} .Iosfph 
Flobihund de IjOübat hei der Preußischen Akademie der Wt-ssenseliarten 
begriliideteu Preisstifttiiig soll alle fiini’ tlaJire iliiroli illc Akademie ein 
Preis von 300O Mark an diejenige gedruckte Sfrhrift aus dem öchioTc 
der «ujerikKuiHtLsebeil Studie 11 erteilt werden, die unter deu der Akadeniic 
ei 11 gesandten mler ihr nndeviveitig bekannt gewordenen als die beste 
sieb erweist. 

Die um erik au ist Ischen Studien werden zum Zwecke dieser Preis* 
hewerbuiig in zwei Gnipiieii getedt; die erste umfaßt die prflkolum- 
biwbe Altertumskuuile von gnnz Amerika: die zweite begreift die Ge¬ 
schichte von goAz Amerika, inshesondere dessen K-ohiiiisatioii und die 
nouerc Geschichte bis zur Gegtuiwart. Die Bcwerbniig nm den PiTiu 
mul seine i^iicrkeimung bescJiräiikt sich Jedesmal, und zwar abwech¬ 
selnd, auf die eine dieser beiden Gruppen und Sdiriften, die inner¬ 
halb der letzten zehn Jahre erschienen sind. Als Schriilspmclie ist 
die deutsche und die hoUäiidiSidic zagelassen. 

Die letzte Frciserteilnug fand im Jahre 1916 stntt und betraf 
eine Seiwift. Ober Volks- und Altertumskunde eiues bestimmten Ge¬ 
bietes uu n uni westlich eil .Mexiko, Die tiadike Preiserteiluiig muß 
dcmnacli im Jahre 1921 erfolgen, und ztjgelassen sind getlruciktc 
•Sehrifteu über koloniale und ueuei^ GeschicJite von Amerika bis zur 
Gegenw'art. Die Bewerbviugssclirithen müssen bis zum i. März tgii 
der Akademie eingereiclit sein. 


Sfi/tupff tttr Fffrdf'ivng der Shiologie. 

Das Kuratorium der StifYuiig für Sinologie hat beschlossen, von 
einer Vcz^-Kudtiiig der Zinsen iu lÜesem Jahre abzusehen. 


I'rewirintölli.itig nnü Prülssattjswifjrrihiitij; 
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Sfi/lfnfig zur Ffirdrrnnfir fh^r üHfl rrfi^i&H.^geiirAU*AtfirAefi 

Sfmtirn im It^tAmen rfer rfittiiarAru hfihrrzri/ fimrr* I— VI). 

Bei der Stifninf^ mr Förderung: lier klrchen* und reli-uiDnsgesehicist- 
licLeii Studien im Ralimcn der röraisdseu IvRiKerzeiti (wiee* I — VI) vvjireii 
l"i\r iIr« Jahr Tg 19 1940.65 Mfuk vcrfilghnr* Dnss Kijrflt43riiim der Stif¬ 
tung Lftt dir.smal keinen VcrwenduiigFvoi^ddttif gt^iuiielit. Der ßetrAg 
wüclist dem Knpitul der Stilluug zu. 

Sfipffn/iiam ffrr fJuriRi^(w^:RNAiniSfifiiin^. 

Das StipendJuui der EDUAEP-GEiuiAsn-StSftuiig wai” üi der Leibmiz- 
Sit^^uug lies JaJires 1918 fitr das laufende ihahr mit dein Bel rage von 
9000 ^lark ausgeseliriebpu. Yon dieser Summe sind Hm. Prof. Dr. Ernst 
Herzkelh in Berlin lur seine Fürschungeii iii KlHkien 50O0 Mark uinl 
Hrn, Dr- I'hitz Wfege tu Tübingen zur Bearbpitung der Waiidrozdereien 
der etruskisehen Gräber 4000 Mark mierkaimt wordpiin 

Für dani Jidir 1920 winl dm Stipemlinni mit dem Betrage von 
3700 Mark ausgeschriebeii. Boirerhungcn sind viir »b™ [. Jnnufl^r 1920 
der Akademie emzureicben. 

Nncli § 4 des Statuts der Stiftung ist. zur Upwerliung erforcltirlielK 

1. Nachwei!^ der ReicJisajigeljörigkeit des Bewerbers^ 

2. Angalic eines Von dem PetenU^n bealisicJitigieii^ ilurcli Reisen 
bedingten arelsSolugiseben Piaiies, wobei der Kreis der artdiäch 
logiBehen VV^issensdiaft h\ dem selben Sinne %'er standen und an- 
zu wenden Ist, wie dies bei ilem von dem Te.scator begründeten 
Areh 3 <ilogiseIieii Institut gescluelit. Die ^-Vngabp iles Planet muß 
verbunden sein mit etnent ungelTthreii, sowolil ille Rebegelder 

wie die weiteren Ausiuliruiigsarheiten einsebljeßendcn Kosten- ^ 

anscldag. Falls iler Petent für die Fiiblikatioii der von ibm 
boabsiclitJgtPn Arbeiten Zuschuß erforderlich erlebteso hat 4, 

er den voraussichtlidien Betrug in den Rüsteminsdilag Jinfzn- ^ 

tjeliinenf evoututll nach ungefalirem Übtrs^chlag daiur eine an- 
gemes.sene Summe in denselben einzuHtelleTip 5 

Ge^siudie* die lAuf die ModftDtüten und die Küsten der Verörteiit- ,1 

lichung der heabsiclitigti>n ForüfJnmgen nicht pingeJieiij bleiben un- 
berücksichtigL t'erner bat der Petent sich in seinem Gesuch zu ver¬ 
pflichten r 

4, vor dem 31. Dezember des auf daa Jahr der Verleihung fol¬ 
genden Jahres über den Stand der beLrefTimden Arbeit sowie 
iiacli Abschluß der Arbeit über deren Verlauf uml Ergebnis ^ 

Oll die Akademie zu bericliteii; 
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2. rttlls vr wälirend ilt^ ilos an (‘iii^Tii iler 

Palilißniai^e (21. April) in Kooi renveilcn sollte, in ilcr öfTent- 
liülioti Sitzung dva Ueutsdien InstUitts, isiirerii dir!) ge^^Üusdil 
wird, einen niifsoin Uniertjehmen LezfigUcheii Vortrag y,u finiten; 

3. jede iluri’h dieses Stipendium geftVniPrte PulilikatiOQ auf dem 
Titel zu hezpjeiinoii ftl» hemusgegehen mit B)’ihilfe des Kol-asu- 
iiUHHARn-Stipeudiums der preußiseljen Akailemie der Wlssen- 
schafreii; 

4. drei Ezeuiplare jeder flerartigen Publikation, der Akailemie elu- 
zuxeteliejt, 

ViTieihungen der LEjssiXi-Siedmih'.* 

Der Vorsitzende fulir fort: 

Zum Selilusse obliegt mir nocJi die Aurgalie, ilie von der Akademie 
beschlossenen und von dem vorgeordiieten Ministerium genehrnigten dies- 
jälirigenVerleihungen der LtTnNiz-Medaille Itier fillentlich zu verkündigen^ 

Ks ist seit mehreren Jahren heute das erste Mal, daß die silberne 
LEiasiz-Medaüle wieder zur Verteilung gelangt. ALs die Wirkungen 
des Kriege^ vermöge seiner unerwiirtet langen iJauer sieh tiefer und 
stärker in dem Berurstebeu auch der Niclitkärapfer geltend niaehten, 
glaubte die Akadeuiie für eine Zeit lang vsm der Ausübung ihres seliöneii 
Privilegiums uhsehcli zu sotlen, in der Knrflgung, daß es *slcli empfehle, 
die bÜf-ulUche Aurmerksnmkeit auf keine anderen Leislungeji zu lenken 
als auf solche, die niil der Verteidigung des Vatcrlniides in uiimittcl- 
bai-eiD Zusainuienljaiig stLdieii. Heute, da WaiTenmfie cmgetreteii ist., 
enLchtet es dio Akademie als eine ihrer vornehmsten Pdiehten, ihrer 
ÄnerkennuLig ju verstärktem Wiiße ühendl da Ausdruck zu geben, 
ihr Auge auf wertvolle Früchte echt wissenachaftliehen Strebeiis trifft, 
die inzwischen in der Stille, oft abseib* vom Wege, beraiigereift sind, 
imd die von selbständiger und zielbewiißtec Geistesarbeit Zeugnis geben, 
gleichgültig, in welchem Fache es auch immer sei, 

Dali er inigt sie kein Bedeuken, auch einem Meister auf dem 
Uebiete der technischen Mechanik, Hin. Otto Wout in Herliu, die 
silberac Meilftille zu verleihen, der als erster die Scliwierigkeiten, 
welche sich der fabrikmäßigen lieliündlung der neuen Widerslands- 
k'gierung Maugaiiin entgegen stellten. Überwunden und dure]] Ver* 
w'ondung dieses Materiabs in Hheustaieu, Meßbrücken undKompensiitorpn 
einen woscntlicbcn Fortschritt in der dektrlscheu Meßtechnik aller 
Länder der Erde herbeigefukrt hat. 


Echter wissenschaftlicher Tätigkeitsdrang überwindet niclit nur 
äußere Schwierigkeiten, somlern versteht cs sogar, widrige Sditcksais* 


Vfirleihungeii der L£.i&?iR-x\EedAillc 
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Ilgen niii^zunützeu und mc direkt in dtiy Dienst produktiver Arbeit 
zu iitellvn. Der deutsohe PrivsTgelelirte Profeasor l>r. C* Dokno aus 
Königsberg, der sicli vor zwölf Jalirou ilnrcli Kraiiklieit in der FamUie 
genötigt sjtlu nach Davos ttiierifinjsiedelüi begtiim daaeibst bnld die 
gfmstigen ntinosplif^risclien Verhältnisse des Davoser HocJitaU fiir TTnter* 
üi i V 1 1 m »gen fl 1 »ei-Sünni-ii> triihlün g, H elligke it und Piihirisa tion des H inini eis- 
Uchtes, Oflnimerung und L-nftelektrtzität. in aiifigiebigster tytul erfolg- 
rtdchster Weise zu verwerten. Er hai darüber eine Anzahl von 
AbhAmifmjgen veröflentJiciit, Jre eine Fflile vnn Ergebnissen und neuen 
DeÄichtsjmiikten entbaitpii iiznJ <lic den \"erfasaer als vorsielitigen, 
kritischen und erfindnngeLreidieji Be^^bachter zeigen. In besonderer 
Anerkennung d^^^seJ Arhritcn verleiht ilim die Akademie die silberne 
LöBNiz-Medaille* 

Eine wahrhaft wissenscdiaftliehe Leistung, wenn öLueh zunächst 
durcJi RciiilrfriLsse praktiseher Ar t angeregt^ erhÜckt ilie Akademie in 
der SchafTung des Haudatlas von Der ns, der unter den deutseben 
Atlanten eine bervorragende und insoferii eimdgartige iStelhing ein- 
nimmt, ala er in f?pinrr vorliegenden Gestalt ein Werk aus einem Guß 
vorstellt, dessen zielbeunflte Planlegung die Gedanken eines tüchtigen 
Geogniphen, und <lesseii ausgezeichnete Ausfilhrung d!e Ham! eines 
hervoiragenden Kartographen verrät. Die Emheitiiehkeit der Plan- 
legnng olFenhart sich sowohl in der verständinsvoUen Wahl der Karten- 
Projektionen als auch nnmentlkli in der überaus gelimgenen Gelflnde- 
darstellung, ferner in der Aiis\Y!ihl der geographisch richtigen Nnmen 
und deren Redit^elireibung* Viele Blätter de.n Adas, wde füe Karten 
einzelner'Jeile des Deutschen Reiches, stellen unübertroffene Zusammen- 
arheitungen des vorliegeiideti Materials dar und wfirden jeder rein 
wissenscliafllicheu Stelle zur Ehre gereitiben. Die Akademie verleiht 
daher Hm. Prof E. Dtrar.^ in Leipzig die silberne LaRNiz-Medaille. 

BesüJidereü Interesse nimmt die Akademie, welclie dem Erkeimruis- 
ilrsmg grunilsätzlich keine Sehranken gesetzt sehen will, an solchen 
\vissens<‘haftliehen Besirt/bungen, welche, über den engeren Kreis eines 
Äpeziellen Faches hin ansgreifend, die weiteren sachlichen und hist-L irischen 
ZaisammenliRnge nufztispQrcn und zu ilurvhdringen traehten. Daher 
gedenkt sie heute der Arbeiten des lim. Prof Dr. Eomynu von LjppüujrN. 
Direktor der Zuckerrftfünerie Balle a. S., welcher zunächst durch ge- 
schichllidjc Fursvlumgcn im Unikreise (teijies engeren Berufes veranlaßt 
wurde, ini .Jahre iSgo mit seiiior grundlegenden ■(^e^ichichle des 
ZnekerÄ* liervorzutreten, und mdmui^ den Kreis seiner Furscliungeu 
enveitemd, die gesamte Naturwisj^enseliaft, «ipezleU die Physik und 
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Chemie des AlTerhimü und dea MitteTaltprs tluroJi die Bennissniipp Iiiii- 
diiivlj bis zur Nonzeif nHi-li der gi sc-JuditlicLun Seit« hin durcliforschte. 
Zuletzt Iiflt er in seinrin umfimijrcncht'ij «hlntstclum/f tind Aus- 

hreilunfj^ der Ak'ljfniic» ehir eiti^elietnle qucllpninAßigc tlurchforscUiing 
des ungelieuren ülatorinls gegeben, fln.^ die ZtiKiimmenhänge <ler AlcJieniie 
mit den philüsoidilscLpu Anseliatiiuigtüi dejä Altertums licIitvaU erlnutert 
und «Icren WeiteretHiifitjkluiig bis zu in Beginne der Neuzeit schi tdert. 
Die Akiideuii«; elirt iliese verdienstlidieii beistungen dureli ilk sillienm 
I.Eiuxiz%Medailli‘. 

Wie reieJi ein wisseiisolinftlidiea Werk fladiirdi befrudUet n erslc« 
kaiiiit daß sein Urheber in <Jei f.age Ist, aus zwei hmerlidi verwanilten, 
aber aus äußeren jirakfistiieri Grüitrlen (nr getediinlleli als getrennt l>(‘- 
haiiddten Wissensgeineten ziiglddi zu sdiftpfen, das zeigt. lUe ln lang * 
jäbiiger Arbeit jetzt zu einem relativen AliBelilnÖ gebnichte akteii- nntl 
quellrniiiRStge Erfoi^ehting nntl Darstdlimg der preußischen und deut¬ 
schen Münz- und Cieldgüsdiiehti^ A'crikßt von llrn. Prof. Dr. Freiherr 
vuN Si'iiitfiii tB in Berlin-Wilmersdorf. Nar weil der Verthsser erst 
naeli Vollendung seiner uiiifassenden verwaltnngs- und wirtschaft.sge- 
fichidjtHdieu .Studien zur ManzknnJe überglijg, konnte es ihm gelingen» 
in seinem Werke neben der nuinismatisch-tedinischeii Seite auch die 
fiuanz- und wirtsehnftsgescIdchtUche und deti Z^usammetihimg mit den 
jiolitischen Ereignissen und Zusirindoii zu voller Geltung zu bringen, 
ein Erfolg, ilessen Anerkeimtmg in der fiilbemen l.masiz-JUeilBille ihnpn 
würdigen Ausilrtiek lindei. 

Dankbar gedenkt die Akademie heute auelj der Leistnngeu ilires 
treuen MitHrbeiters Hrn, Prof, Dr. Jouannes XiBcirNEH in BerUn-W^ilniers- 
dorf, der schon »eit dem ilahre 1S95 Snmmlung der nflischen 

Inschriften tätig mit wirkt Im Jalire igoi eradiien, von der Akademie 
nnterstdljit, sein grußpji Werk Pi-nsopograjdiia Attiea, das jedem unent- 
liehrlieh ist, der sich mit AthenLsclien Dingen liPschäfHgt. So erschien 
er als der benjIeMe, die notwendige Netiheiirbeitiing der nttissdicn Steine 
zt) übcmphinen, und seinem unennüdlieljeu KJeiQe ist es zu danken, 
dtiß die Pspphisrnen vom Jalire des Euklides ab schon vorliegen' 
Diese anerkennenswerten Verdienste glaubt die Akademie dt weh die 
silberne Lnuiaiz-areilallle ehren zu sollen, 

Naeli den filr ihre V'prieihung inaßgebrudeti Bestimmungen ist 
die LEIB^^lz-Med{ltlle nicht auf die Krönung rein wissenschaftlicher 
Eebtungen bescln^inkt; vielmelir ist es rler Akademie geauttet, durcli 
sie auch Nidttgddirle auazuzeichnen, als Anerkennung ihr besondere 
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V^-rtlicliste, wsIcIk’ Uit WlsfiPtisclinft niL'lir tuler weaigei* imlirekt zu¬ 
gute geko^nmen' siuiL Poch jillcgt die Aknileuiie in (ütietij solidlen 
Fxiile, uli( ein nnter.'ielieideiiilfs Merkraal, den zflrtoii, ititiuiereu Glanz 
di;a Silbers durch das klüftiger niid aul' widtere Entrcniurigen leueh- 
tende Gold zu ersetzen. 

Vor wenig Mnrmteii waren in fdler Munde die Taten der frLstdi 
lictmgekehrteu Hcldeiischaar, die im fernen Üstiitrika durch niclir als 
Tier Jaiire Uiiidurch dem Anstiirn) der Feinde eifulgrcicli bis zum 
Ktule staudgeLnUen hat. Vor AuabnicL des Krieges war die deutsche 
Kolonie PentstJi-Oatafrika in bester wissonscLaflliclier Erforsdiuiig bc- 
griffeD. Die (Jherdächciigestalt und ^lie (iruiidziige des geologischen 
Baucfi waren ln grol 3 i-n Zügen fcatgelogt. Ein Netz mctcorDioglschcr 
Stntionen war eingerichtet, die Plhuizctiwelt wurde erforscht, eine 
bütanisdie Station war ins iJasciu gerufen. Die Tierwudt wiinle 
studiert ; eingehende Forschmigeii waren den ELiigchijrem'n gcviduict. 
Siiiil diese Ariiciten zwar ’iieiJach von einzelnen Forachern und einzelnen 
wissensehaftliehen Institutioncti Im Rcklte gi'fSrdei-t gewesen, so sind 
doch viele von seifen des Kolonlalmnts durch das GouTememeut be¬ 
wirkt w'tudcii; alle Arbeiten aber fanden ilurch den Gouvemeur von 
Deutsch- Os tafrika. Dr. Schnei, zielbewußte Fördening. Heute sind 
die Krilelitc aller dieser Bemühungen in i-’rftge gcsstcllt. Aber wie 
siclj aiicli die Zukunll; unseres Kolonialbesitzi» gestalten mag, die 
Akademie Lat der Meinung, daß die deutsche Kulturarbeit dort nicht 
umsonst getan wiirflOi uud daß heute der riclitige Augcnhllck ge¬ 
geben ist, ITru. Dr. SonsBe für die FOidcnuig, die er der wissen- 
soliaTtlicheu Arbeit Iti r}entseJi-D.starrikxa gewübrt hat, durelj. die Ver¬ 
leihung der goldenen LoONfz«Medaille auszuzciebiien. 

Möge das Bild des unvergleich]icheo Mannes, welcLca die Medaille 
sclimQckt, allen llircn Inhabern ein gern gcaehener GefiUirte auf ihreui 
femereu Lebensw'eg sein; möge cs iLreu wissenscJiafLliehen Interossi'jv 
als ein heller Letbitcru voranleuchten und mit unserer Akademie zu 
gemeinsamer Oosinnung vereinigen, zu der Ciesinuung rnsTioser Arbeit, 
iro Dienste unseres teuren, schwer geprüften ViiterUtudcs. 


AuagegtjlHSn wii 10* .rtiiL 


&CtEUu lii def- JjtrJr.luidziliLlLnf«!. 
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VorsitÄ^jndcr Sekretär; Hr* Plasjctc. 

Hr. Cähatiikodort Iäs über den Wiederkelir^ntz vou PüiPfOAtti. 
Kr trag einen Keireiit Hlr äca PncTic-AnWbi^ik Wtederkebrsttta Vör^ der «idi nnr 
d^i] LJttjcsnvEscbeuMnßüe^ifT ohne tirtindlige der iirejirungUclie PnisrAne- 

Beu rLs nicht einwAndfi'tiL |xl. 
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Uber den Wiederkehrsatz von Potncabbi. 

Von (1 (’ARATHrSoüOHY. 


Oi*j‘Beweis, den Poi.ncahe von seinem lierfiliinten VViedcrkcLrsfifit ge¬ 
geben Iial*, schwebte ureprüngtich in der Luft, weil scJioii die Aussage 
des Satzes nur mit Hilfe der LEnEsnuEsdien Tbeorie des r4ihidts von 
Piintitmejigen, die mehr ids ein Jahraelmt nach der Poinc ah teilen Ah- 
ImndluTig entstanden ist', einen piiiziseii Siim erlitt! t. Dcj- PitJKeAHEseJie 
Beweis entlillJt aber nicht nur sämtlicbe Gedanken, jius denen rlielüdiTjg- 
kvit seines Satzes folgt, sondern ist uucii hei Kaehgcmäßcr Iteutung der 
Sedilitsse bltitleiid, wenn mnn die LvsEStJUEScIie Theorie voraussetzt*. 

Wenn ich mir trotzdem erlaube, auf diesen Gegenstand zurhekzu- 
kouuneu, so ist es nur, weil man durch eine geringe MtMliHkfttioji des 
PoiKCAafetchen Gedankenganges seinen Beweis außeroixlentlicli vereiti- 
fuclien und ihn in wenigen Strichen lehren kann, 

1.. hl seiner einfachsten Gestalt laufet der PoiNCAREsrlie Satz fol- 
geinlemiaßeii*: 

Kft sei ir tsin Gebiet (d. h. eine offcjie zusammciiliilngende 
Funhlmenge des n-dimensiona1en Raumes}, dessen InJiait fud 
endlich ist und in dem eine staiionüre Slrfimuiig einer inkom- 
|ircssiheln Flüssigkeit stattfindet. 


* Sur lus ui|i»tiritL<> dp (a Ih'rmmiijue et le Probti-nie dns Inds eortLi. Aptii 
Mallnnnntic« tiSjo) jt. 1—170; d«r betrafiende Sau p. 67—7,. Lm mibLodci 

noiivoll« dr In m•''«aD!qu« «Iraie T. IJJ (PaHs 16^9) p. 140-157. Sä^:Le ^r 
däo weitei« LitcMtttf den Artikel v«ti R Kxut* über sUfistEseh« Mechanik im Jb^per- 
Uirium dar l'hvsik von IhmiLi-H W^vfm uml li. üasb (Bi!. I, 3 p. 4&1), ^ 

» Integrale. Luogueor. Ain^. TUii», Aimlf di MMemnÜt'« (jJ ^ (,goij, 

tt' 1, PüisrAEusihuo Bewdse bcstaLl durin.-ftali er. jmcbdeiii er -Ile 

UAhtscheinhdjkoll rlnm- Icilmeago vna (? gleich dem InfmlE« dieser Punfetuieiiifi. 

diridiert durch dei. Inhalt von ff gesetzt Lii, olme Bedenken , 1 fr SÄtie über »UB.miasm 

^titeWahrechoIidiriikeit emvendet imd aüf Weise ,Jie Wabrerlmiriliehkeit tu r, 

I cnktmensen acArt-ehnet fr,r der Inhalt ulme LKu^vnr«r),e Mnüh-.BtimmunB 

tilclit Hl esisoerun bmnebt. so daß rnnn nicJit wissuu kimi,, oh dgrcli eine nndeTO 
Ancrdiniag der ftedmun^n filr dieselbco Punktmcngcb eederr WahrM-iielnllchkalts. 
gi-furnlnfi w'ci'ilim könntet^. 

f^sj; *■' »»» ,l|„ „»,1, 




f’iiiATiiitHMev? Mlirtr Jf.'u Wtederkotriot* vrjti t’tuNi'Aui Heil 

HezeiuliUf^t niaii mit f\ pineii i gt*n Putt kt 'i'on iijhI 

mit ili<? Orte, in «lenen J-or muteriiälle Punkt, der 

KU r '/eit Null mir zus am men füllt, sich zu den Zeiten t. ar, ■ ■ ■ 
hefiudet, wobei r ein e lielicbige reare ])Osltive Znb 1 beileulet , 
sn ist Pb Hflufuugajiuiikt der iibzählliaren Pun!■;Imeiige 
[P, ,P, außer hßclisteus wenn P, in einer 'reilmenge 

von fl enthiilten ist, die vorn (LEBEseuESclion) Inlitilt Null ist. 

Fällt einer der Punkt*» P,, * ‘ z. B. der Punkt P», mit zii- 
saiiiuicn, sn ist die dnreli P. iirdicnde Stromlinie gescldüsaen, und es 
ralten. weil die Strfimung statUmär ist, die Punlite P^t, P,*»' - • eben¬ 
falls iiht l\ zusammen. Der Punkt P„ ist also in diesem Falle ein 
l]äurungs|!unkt der Piinktraenge [P,/P*i''’)< 

llienims folgt, daß P, mir dniui kein [iüuAingspuukT der betineb- 
teten alizählinweii Pnnktmenge Ist, wenn die J-lntfernuiig zwistdien 
und der Putiküneuge {P,, P., * - - J von Null verscldeden ist, *nler was 
auf dasselbe hinaus kommt, wo'nu eino Umgrlning f von l'g geftunJen 
werden kann, tlic keinen einzigen der Punkte P,, P,, ■ * ■ enllirdt, 

BezeirlinK man mit yMAl diejenige Teilmertge von O' , tur vrelclie 
die Entfernungen P, , P,P., - * ‘ sämtlleh gr;sßer als A simi, so siiul 
säintlidie Piinkte P, voiH/ Häufungs|miiktc von ^P,.P, .*’•}. außer 
weiiji sie in der Piinktmengn 

enthalten sind. Der PoiNCAwische Satz w'rrd also iiewiesen sein, EioViabl 
wir zeigen können, daß die Ptniktmenge A\h) für jedes A eine Nuli- 
menge ist. 

1 . Wir liew eisen zunädist, daß die Punkt menge filr jedes 

A run nteßbüieiu Inhalte ist. Zu iliesetn Zweck bezeiehneii wir mit 
d,(A) diejctilge IVilnienge von fr, Itir welclie die n Knlfemmigen 

sSmtUch größer als A sind, imd bemerken, daß lUe Pmiktmcngen 
wegen iler Stetigkeit der Strömung, offene Punktmengeu sind, d. li. 
daß sie aug lauter iimeren Punkten bestellen. Sie sind also uießbnT, 
und dasselbe gilt von unserer Pimkttneiige A(A), die man ja gleich 
dem DurflhscUnitte dieser abzAhlbar mieiidlieli vielen Puulrtniengen 
A,(A| setzen kann, 

Man kann nun die Piinktnienge fr mit endlich oder abzfllilhar 
uneiirllich vielen offenen Punktniengen 

fiberdecken, von denen Jede einen Diindtmesser besitzt, der kleiner ist 
als A. Wir betraclitpa den Durchschnitt 





5B2 Kln^ Töm 10, Julf I9li? 


8j = A{h)1T, 


iJi'r Pimktmt^ii^e A(A) mit Je<ler der Punk tut engpn J}^ und homcrkei), 
(laß, weil A(A) glcicL Jit Vurtiiniguiifr «Iler Puriktmengen ist, die 
Relation 




j 


beste t)t 


Die Funktinenge A\h) wird also sIcLer eine Nijtlnienge sein, wenn 
wir aeigeii kdruieu, ilaß jede der PimktnieTigen Bj diese tligeiiKclian. 
1>e$itzt. 

Der Teil der Klilssigkeit, fler zur Zeit Nnli di«' Punktmenge Bj 
illlslitUt, wird zu den Zeiten r, 3 r, • - - ln Teilmengen von fi ent* 
linltcii sein, die wir init 



Itezeiehnen wollen. Die PunktiiK'iigf'ji Bp B* , - ■ ■ liegen aber getrennt; 
würden näiuUcli -jLwc.i fuiter ilineu wie Bj*‘^ und B/'*'*^ gemeinaame 
Punkte besitzen, so müßten, <ln die StrÜniutig stationSr ist. die Punkt* 
mengen B^ und ///*' ebenfalls gemeinsame Punkte Imben, was al>er 
unserem Voniiissmmigeii widers|jpiGlit, Ib nn dann wilrde «Ke Piinkt- 
metige Bj Punkte I\ entli altm, deren Rifd P* ebenfalls in B^ eiitbalteii 
ist; die i^nlfernung P, /'* wäre aber dann kleiner als die Zahl A, die. 
nach unserer Konstruktion, den Diirclimnsser von JGf übertrilTt, und li 
küntite infolgedessen iilulil Teikimng«' von d(A} sein. 

Die unendlieli vielen Pfjuktmengen tiegen also 

Hiißerhalb eiiiaiider; sie sind außerdefii nls Diirebsclitiitt der zwei 
tneßlniren Funktniengeii ^{4) und (7^ bzw, als stetige Bilder diisics 
Diirehschuitts ehcnlalts meßbare Piinktmeugen und für ilire Summe S 
gilt also die llelntion 

(I) . - mS= mBj + f/tHj-i'mBj'-i -. 

Nun haben aber die Pimktinengcn Bf, weil ilie strömende Flüssig- 
keit iiikomprcssibcl ist, alle denselben blialt wie Bj und ihre Summe 5 
bat alfl Teilmenge von G einen endlichen Inhalt. Dies ht mit der 
(lleichung |i} nur dann vertrSglich, wenn 


mB^ = o 

wir sehon bemerkteu, die Uleichuirg 
wd(A) = o 


ist, woraus, wie 

( 2 ) 

folgt. 


3. Pomc.iBE Imt seinen Satz ancJi auf den allgemeineren Fall an¬ 
gewandt, daß die strömende Flhasigteit zwar nicht inkompressibel ißt. 
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nlittr tnne positlvi* IiifegmlinVariante hr^sitzt. Miertinter ist IblgenJcs 
zu verstftlien: Es sei eine über G snöuulerhare positive Funktion, 
die IiSclistcns in einer Xulhnen/je toii G vorschwintlet! ist 
ibijin W üinc willkürliehe ineßl>an!5 TcilmenffO von (i und fährt man 
die Bezeiehnung ein * 

( 3 ) nU'= 

A 

S4> soll 

f,W{o) ^ fiWit) 

fiir jeden Wert von t sein. Trenn Vr{o) und hcliehigf Teile von 

(! hezeivhiien, in welchen «ich dieselben Kinssigkeitstnassen zur Zeit. 
Null bzw. t heJinden. Ersetzt man it> dem Beweise, tles vorigen t’ara- 
gniphen nberuU den Inhalt inA durch das Integivil findet lUMn 

mit den uliigen Bezeielimmgen 

u 4(4) — o. 

Das bitegrid (j), über die meßhnre Piiiiktmeijgc 4(4) erstreckt, kann 
aber unter den gpniachteii Voraussetzungen ilunii und nur dann T'Or- 
sehTviiulen. wenn der Inhalt der Punktmeoge 4fAl gleich Null ist^ so 
daß auch hier die (ileicliung (z) Um* thlltlgkeit beliiiit, 

4 , Für ilie meehaiiischeii Anweiidungen des Wieilerkdirsatzes ist 
eine weitere Venillgeineincrung desselben wichtig, W ir wollen nriniltelj 
tiitdil mehr vorftussetzen, ilafl die uffene n^iiTneiisionalfl PiinkTineiige (t 
als Teilmenge des h- dimensionalen Raiiiiies angeaehen vvcrdeii muß*. 
Jedes «-dimcnsiouale Gebiet G kann aln-r, auch unter denriiUgenieinstcn 
Voraussetzungen, stets tlls die Vereinigt mg von endlich culer iihzüLlbar 
ujiciidlich vifden uffeiwn Pmiktmengen G,, G,, ■ - - vom Typus der 
«-tliniensiaiiBJeii Kugel dargestellt werden. 

Wan kann nun iimcrhalb eines jeden der Teilgchietn G, und folg¬ 
lich auch iüiierlialh Je« ganzen Gebietes ü abzäljlltar tmendlieli viele 
offene Punktnumgen 

( 4 ) ^ j * ■ ‘ * 

finden, von der Eigeiiseluift, daß, Tvenn F irgendein Punkt von G nniS 
l'r irgendeine Umgebung von F ist, mindestens eine dieserPuiiktmengen 
z, U. I V nicht nur den Punkt F in ihrem Innern enthält, sondern iiiich 
seihst »«nit ihrer Begrenzung in fV eiil halten ist'. 

* Slüli'" t B. widnR Yuf^eauügpifc Tit^r rcdJir yynkUDiien | 405- 

» Sn können fc B. ilSti luehrfnch !in.>samn]ErLhiTigci!id™ RiF.MAXPärhiit Findlyii 
iwaP äIä s^iiQiüiLsiüniilft üffuin.’ Punktmpngt'itj nber nie nlil Teilnnfingeii der ^hUrlitcn 
Ebene anfgürHÜl wei'deiu 

* Die at^Hklboi- vielen Wnrfcl inii ntCcHiiileik 

kmttiiikaton und rtilmiisileri KflnU'ntBdgcn büdrn z. B. Iiitiejlialb desi !R. eiae FuSj«e 
Gvbieteiir die dfe gefftniertan EigcustliaBöii iHisitieii. 
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Wir bezeiolincn nun (Mr jede nntOrliche /nlil j) mir, Bj die Fuiikt- 
ineiitfe, die aus simitliehen Punkten l\ innerhalb Uf besieht, ftir wekhc 
kein einziger von den übrigen dem Punkte P, ungeordneten Punkten 
Pit* ’ ’ ♦ die wir itn § i betrachtet haben, weder lni Innern von 
uöfh auf der Hegreniiing dieser Psmktmnnge liegt^. Mau beweist nun 
mit Ähnlichen Sdiirisscn wie in den §§ 2 und 3 erstens, daß meßbar 
ist, und zweitens, dtiß uBj tmd daher au eil gkidi Ntdl ist. 

Die Veieini^ng 

d — li,-^ »' • * 

aller dieser Piinktmcngen ist dann ebenfalls due NiiUmeugc, die aus 
»AmtUdien Punkten P, Irtsteht, für welche. P, nicht Haufiiugspunkt von 
i#*t. Es ist erstens klar, daß nach unserer Kunsü-uktUm 
jeder Punkt von A diese Eigenschaft besitzt. Aber auch umgekehrt: 
ist P., ein Punkt, der kein Häufttrigspunkt von {P, , P,, * * ■) ist, so gibt 
es, wie wir im § i sahen, eine Umgebung von P,, die keinen der 
iiuf P* folgenden Punkte P, , P*, • ■ - enthält' und ferner imeh Vor- 
ftusse^jig unter den Punktmengfn {^) tnindesiens eiue f\, die mit ihrer 
Hegrenzinig ln entlialteij ist und die auflerdem noeh enthält 
Hieraus folgt aber, daß P, lu Bt und (blglich auch in A enthalten 
ist, weil sonst iniiideatens einer unter den Punkten P,, /',,••* ent¬ 
weder in der PüiiktmeiigG otlex auf deren ßegw-iizung, d, li. jeden¬ 
falls innerlialb f’/v, enthalleii wäre, was unsei er VoraiisseTziiiig wider* 
spricht. 

• Diesi? Ifitsno V(im(HäSu<i!ang:ürlaiil>t, lif« MtUbeu-ln-it vnu Bj in öLnlfciier Weine, 
wfö wir am AiiCmg des | 3 (Ud MeLlburkeit ^,o^i .4iÄ) tR ivJaicit ImboD, tthaiileiliiii. 
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Vererbungsversnche mit bimtblattrigeH Sippen. 

I. Capselia Bursa pastoris albovariabilis und chlorina. 

Von C. ConiiENS. 

' (Vorg^trageu um 19 . Juiii 1919 [^. oben S. 505 |.) ' 


V„, . o Jnlirf'ü (1909 l) liftbo ich im ersten Band äer Zellschrift. 
t'tlr intlulitivf Abstamiiiuvigs- niiJ Vei'crlnin^lelue eine Anzahl »Chlo- 
rü(ihyllBi|)peii* in ihrer Vererbnugsweise heschEichen, die eMorma-^ 
tuttrifßfiia' und albvtmir^lnata'S\i^}^^. Davon äst die letzte 
kaum beaclitet woivlen, wolil weü sie in keines der neuen Lfhrljüeher 
der Vererhu 11 gsWissenschaft anfgenommen wurde, obglcicli sie als 
ei-stes Beispiel mendelnder WeJflhunthpjt ein gewisses Interesse liSttt? 
licanspriid 1 en ilörfcn. Denn sin hcwcist, daß V eißlmntheit auch 
rdmn erbnngleiclje Zellteilung und Zellenmutatlon und ohne Dher- 
tingung ungleichartiger Chlnroplasten durch die KeumjcUcn zustamle 
kommen kann, 

liii gleichen lieft vcröflcntUcIite h. Bahii ([909! die ersten Mit- 
tellungeu Über das aniitoiidselie uinl genetische Verhalten der weiß' 
huTiteii Periklinalchiuiitrpn bei Ptlargonmm ^omh, die idi, um einen 
kurzen Ausdruck dafilr m ha Leu, im folgenden die fr/Afj^^mirafc-Sippe 
iieiiucn will. Kurz vorher Ijartc er schon (1908) die merkwürdige 
«HrrtJ-Sippe des Atitlnhimtm ittajiis beschiieben. Daran haben sich 
zalilreiche andere Üiitersncliutigen angeschli>Bseii, so von Baur 
(A n//JT 4 hiwnj, Äquiteffia, Emersos (Mais|, ü^iniftny {Prlmufn), 

Ikeso ((hp»ictm), KiEssusn (/Tonil-rfm, FuLa), TAinrwrjKs {Nu-fithnuf), 
Miles (MftLsl, Nilson-Ehce {frelreide), Pellew {Ct/rttjHtnvUr]^ Snunc 
Stomps {Oi'noi/ftnt), Teow {Smtvifj), Winoe 
De \'mEs {OettotfuTirh van her Woij: (Aopt) mid anderen, Ich kann an 
dieser Stelle auf all diese Arbeiten nicht eiiigeheii, werde aber iinf 
sie ÄurfiekJtomrae!!. 

Kinc Einteilung der hunthlaurigen Sippen nach auatomiaeheu 
Gesichtspunkten verdauken wir Küsteh ([916), der auch über das 
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onlogeiirtische Zysinndfkommcji dp» Mosaiks Untprsurhimgpn und 
Ülierlegimgra angcstullt hnt. It'li selbst liitbe: meine VerstiaJie fnrt^ 
gcs0t;!t und erweitert imd will nun Öbrr einige beriditen. 

Eine bunte Sijiite Lst selbstverstrmdUcb erat dünn wirklich bc' 
Lannt. wenn ilir nnatomiscJier Bau und ibre Voierbungsweise bekannt 
sind. Ich mußte deshalb stets aucli auf den erstereii Knckaicht tteli' 
tuen. Dabei kam ich bald zur Überzeugung, daß die Kenntnis der 
Anatumie keine KLcUeren Schlüsse anf die Vererhungsweise zulüßt. 
Wir werden dafür spÄter überaeugeiide Beweise kennen lernen. 

•leder In Bau und Vererbungsweise genau umscliriebene Typus 
sollte einen weiterhin nur für ihn verwendeten Namen orbnlten, weil 
er in den s’erscliiedensten Verwandtschaftskreiseu wiederkelircu kann. 
Ein gutes Beispiel sind die eingangs envillinten rA/wiim-, rarif^ftikt- 
und nll>tfmnrt{futa-Si\t\\t't\, die bei Mfrahifia Jfth/xi auigefunden, von 
mir und anderen ftucL bei ganz anderen Arien naehgewiesen worden 
sind, z. )i. alle drei auch her rrtir» pUiifi/fra Vorkommen. 

Die Fnlle der unter sieh deuttich v erseLiedeneu weißbunten 
Sippen ißt offenbar groß, mul nur dnreh Auseinnnderhahen des Unter- 
seheulbnren wird sich allmrihlidi Ord innig hineint«ringen lassen. 
Wenn dann sehließUclj ein Teil der Typen wieder zusamniengezogen 
worden kann, indem das liloß korrelativ, durch die Anw^eseulieit 
iindert'r Anlagen Bedingte ausgeschieden wird', «tt ist das gewiß 
sehr erwünscht, bis flahln ist Trennen vorznzieiion. 


L Gapselia Bursa pastoris chlonna und alboTariabLis. 

A. Capsella Bursa pastods ehlotina. 

Von der r/iferwi/J-Sippe fand idi (am 5, ,Tuni 1909) bei Pmbst- 
drüben in iler Nähe Leipzigs auf (h-irtenlaiid zwei PJlfijizen. eine in 
Blüte lind eine als Rosette. Sie fielen seJir aufj der liebalt an Rnli- 
cldoropliyll betrug dptin auch, vergHiditm mit dem noranUtrr Pikiizen 
desselben Standortes, nur etwa +4 Prozent, bei iCxtraklton gleicher 
Gewichisteile Blätter. 1910 bestand die NaeLkommmseliaft* des einen, 
allein weittrverfolgteu Stückes {Versuch 1) aus 23 efthrim und 2 typiseli 
grimen .Sämlingen, die sicher ihr Dasein ungenügender Isolation ver^ 


«fk . B, ,Jpß d,.. tlwkenmf.saik der 

ii^pcn dw Jhrahitit, ilns Aatirr^tbtim inw. M omeio (Ims als huim* Streifuna «invr 
¥orki»niiiii, {nfülg« des Flaue* „nd ilar tniwickluHir der MüaokoiTte. 
tn e.n^«_s«hl,ec Fdl oit^ntUd» di, RKekliaaait tlfr beid J 

r. *, und tdlen ri>lgead...n Vewticlwn fTU- Aht tussa« 

mit banipt KterUuJtrt, sojaTdl so^ rweiinal hüiißrejniinficr. 
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daiikteti< l>piin von i'iiipr wni*ili?n iQir (ftls Vprsncli 24) clio Nnch' 
kommen aul'i^^zo^est: 5 miil 2 rhhirina\ sie war also ein spnJ- 

teniler Basisril gewesen. 

Bei der Weiteiv.uelii Urnchten die <*/^^ftWNü*P(loiizen »les Vei i»uclics * 
Ul melirereu (ieiieratiation Uei genügend vorsielitiger Isolation nur 
ilircsgleiclicn licr^or. Bei miineLen Versueliieii wurden nber röo Keim¬ 
linge ausgezäidt. 

Die Besthnujungeii iJi’S RolielilitruphyJlgehaltes wurden einige 
Mide windertiok; ieli cxliielt dabei auch liöhei-e Werte für die r/ifoma. 
Sti iVind ieh 1910 etwa 70 Br*zenl, 1917 47 i 5 ^ “'‘‘1 ^5 Prozent. 1919 
45 und 65 Prozent. Die letzten Beftbnehtimgeii sin‘«M;ln*u dafiir, daß 
rs zwii‘i rÄ^«W/iM*Si[i(»en gild, eine liellerf \ttirhIorma] und eine dunklere 
{ifitlicMonnf!\i sie müssen aber nocli Jbrtgesi'tr.t w'erden, 

SHioii die «benerwrdinte Naehkominciiscliüll des normal grünen 
Vizinlsten aus Versucli 1 legi die Atiiifiltme itiilit', daß das i*hforifuh 
ülrrkinal rezessiv Ist und emfaeli abgcspsiken wird im Verlinltiiis 
j fifltitji ; I c/ifnniui. Das gellt nneli ans den sp.*ttcr {S. 6od u.l.) zu l»e* 
spn*c|lenden Bastardiei'uiigsversucljoii mit der Sijipe nfharnridbifi» Iici^ 
vor. Die Ahgrenzting der innl rA/nfim ist nbet* in F, nielit leUdit. 

w’eii der rhlorophyllgehaU stark moilillzinrliar ist, und die IntensitSi 
sicli im IjutV der Kntwickluiig sowieso ütiJeti, Jeb Iiabe desliall» 
aiigefiingen, die Keimlinge zunfielisl; ohne Wahl in gleielien Absianden 
iii Sebalen zu pikitTen tmd erst bei Beginn des BhifM'ns auszii/nlilen. 
.Solehe Versnehe {309, a 10 S. 602) gnben wohl nur zulallig zuviel 
rMorititt. 

AuBaUend genau die riditige VerbäUnlsznbl erhielt Scli bei der 
Au.szÜblting der iinreUen Sinnen von F, (Versiirli 19*» S, 6 oj)', Der 
ganz junge Kmbrvo und ebenso dt'r des reiten H?iiinena ist taridos, 
dazwüsclien ist er — auch seine ßadieula — erst zu- dann nbuelimend 
grün, schön grün lud der Sipfie tifpini, liellgrün bei der Sippe rfdorimi. 
Aui* dem ricJitigen Entwieklungsstaflimu sind die beiderlei Kmbryomtn 
leiebl zu uiiterscbeiden uinl ebenso die jungen Samen, die, bei Bcliwach 
grüner Eigciifarbe der übrigen Teiler durcli die du rdi scheinen den 
Eiiibijonen bei ti/pim ilunkler giüii iinsschen als bei tMfirma^, Die 

' Sibd Ewel Anlagen für dio tiumugviuo Ulsttfni'tKiag foriniiiden (haf die cAhtrno 
die brbSn'nirtl /b uiid die »Iftttraridfiifis i(ie FrUrtioiiel l’Jt'TTAi AiAiA,) 

IS.601I, w sind i« I V a«r 45 tj/fm a 15 t/ilnrittn und 4 ff/'A^irR'MrVi« {5 nm1 

1 naf<-t(4Wna-Gnind) sii erTrarten. nder 70.31 iifpteu: s^.i^ rhtt>nm 
(•«üitidt n wiii-dun bei dvr Aussiwi 18. (Mi*t lu vfet thita-ma. *8 nnil 31 Prozent statt 
53.44 l'fuzctit, hem» Atiszälitro der irnreifen Samiüi ibgi-itee an einer soiir viel grußanm 
Menge i l«belle 7I fast genau die zu erwurlenJi* l'niMniznltl (13.Z9I. 

■ il« kann also hier Lei fhputiüa ■fiilaelie- X^mivri geben, wie bei Matthiola 

oder Pi'iittiw. 
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Sninon liiiiPü ScliOtchens tiiier Pil-'iiize di*r F,-t't'iiL'™tion des Mfistjtnles 
^ cfilorma sind dann aJso zicmliidi ]picbt als hffiim- mirT tJilorifUt- 
Snmnn zu trennen und zn zäldrn b 

Schon I9*-7 icJi unter den rA/f^r<7i('/-l^JhmztfQ einer Anssaat eine 
gefunden,an der ein Ast deutJkii iluriklcr grQu gi'sclif'ckl war. Die wemgcii 
Nnchkonimen zeigten davon aber nichts mehr, (7 stjimmten von dein 
liunten Ast, 19 von der fjhrignn Pfianzc-l Dieses Jahr ist wieder in 
einer sonst reinen fvWnnfWDeszendenz (nUpr mil.rt/M/or//jnnnd ti^tchktrlm) 
eine überall heller und dunkler grüu gesehrekt« l’llfuize nufgetreten, 
iiher ileriui erbliches Verhalten ich später m Ijerichtcn holle 


B. CapseUa Bursa pastoria albovariabilLs. 

I. Das AujiSelieii <lcr alburarJnbiliK, 

Die weiGlmnte Pflanze zeigt an allen grriutüi Teilen ein giühcres 
«aler feineres Mosaik, wobei Weiß oder Grün annähernd gleich stark 
vertreten sein können, oder das eine oder andere überwiegt. Dann 
treten auf weißem Grunde grüne Inseln nnf, bis herab zn einzclncii 
noriiialcn gdinen Zellrn rnmitten weißen Gen-ebes (Fig, iJ): oder cs 



in Ainftti-Jii, A vuu i maih lurwiüW ivfiJ3,.ti. 2i vou climtD viirKirt,....J 

Ttb... SHt,.« OIÜ. 6. t)t I M vr. .0, I,. p. /XÄ 

Gif (.lünfitplflntr-Ti fnjjrfiZflirlilköl, 


^ Aiu äidiei'titcn 
:m Jüi nie]il. giLnz iutakt 
merklirhu Untersdikdo 
isfbwf^ren kanii. 


g(.>Ll nuü, wenn oloa die i-knbtv-ojiflfl wuW 

*“ bmudiun. l'ljHgpns kmtimen iju selbe« .ScItCtcli«'« 

nn Re(nmgsgra[l(r aer Sami'n vor, wa» die B^^urtelliuig er- 











fimlcn sjcli auf ^yninfrm GniTide weiße fjiselii bis herab m ein^^elllen 
vv^eißen^ rings yoii Grün umgebenen Zellen (Flg. i_Ö|. Außer der In* 
tensitat rJer 8clieekung ist auc!i Ihr CLiimkter verseilieileii* Oft ist das 
Mosaik so fein untl gleichmäßig, daß die lilUtter sehou ln einiger Krdfer- 
ining fast homogen heli- oder IjliLßgnm nussidien. in miileren Fällen sehen 
die lilätter dagegen weiflraiidig gsi.nz Bhultch denen einer Perikliiiftl- 
rhimnre und süeigcn dann auch den entsprechenden unutomischenBaUi nur 
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Wrgr. 5 ^ 1 . Df, O, Rrjini 5 r g^n. 


daß clip * wpilk< ilnut« nlulit gnnü rein wt^iß sondem niiiiileatens 
einzelne grüne Zellen enlliält. Dazu gehfiren ilariji ScliütJi^lien, bei deuen 
sifli von iler ßa^U Jiiis keilfbnnig Flecke gi-ünen Gewebes ausbreiten 
(Flg, ß), wÄlirenil bei ilem erstgoschllclerten Fleckungstypus die 
Scbütelicn ilassrlbe fcini', gleiclnnüßige Mosaik zeigen wie die I^ule 
blütter f Fig. 3 T). ßcide Typen können, durch Übcrgilnge verbundfii 
oder Rpktorweise getrennt, bei derselben Pflanze vorkotnrnen, der eine 
Ast den einen, der andere den anderen T57>us zeigen. 

Endlich koronieii auch ganz uazweifelliafte Abstnfnng«) Im Chloro- 
pbyUgehaU der Chloroplastcn vor, iiebeu den grünen Zullen auch swlche 
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mit blasserpifi Plastidpn. Sehr apltpn s«h ivli normale grüne lind färb- 
liwe Chlaiuplastrn ln ilcrselben tiocli lebenden Iplttsmolysiurbsren} Zelte. 
— Das »Weiß« ist in iter»lugend stets grOiitiehgrlblicji und bleicht erst 
nllmälilich völlig aus. 


Sftt man die Samen eiiier isolierten und sich stdbst überlassenen, 
uiätiig stark biinien Pflaiwe ans, su erliült uinii eine vollständige Über- 
gangsreihe von aijaehemend rtdii weiOm Sünilingt'ii, die bald eUigelicn, 


•k 


F. trlAffPnrfrtAr^i ini Hnüttinif .In grfln^T 4ft Sdunlitigf^ Kind. 

d«(o gTMÖrr sTuul ütiö. VöqfT, “ i, B, L.tP ^ivaU 



bis zu fast fuler ganz rein gifnien, an derieji sich abex doch noch. — oft 
reeht spül. — Spuren von Weißbuiit zeigen können. Die rein weiß 
auasebenden Säiiiliiige umgekclirt wiesen stets — in allen genauer 
untersnehten Fällen — w^'iiigsteiis einzelne insetanig zerstreute normale 
grüne Zellen auf, deren jiIiotosyntbetiGche Tätigkeit aber oiTeiihar 
nicht auaroichte, um den Keimling am Leben zu erhalten. Bei Ifin- 
gerem Suchen werden sieh wohl Audi einzelne rein weiße Keimlinge 
Hnrlm lassen. 

Jo weniger Gnln vorliamh'ii ist* desto kleiner bleibt* ceteris paribu», 
der Sämling. Fig. 3, die einen Teil eines Saattopfes mit mehr oder 
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weniger stark bunten Kemiliiigeb liarstollt, zeigt das ganz gut’, ilan 
ktinnie den Durclimesöer derRnsettc direkt aiu MsßtlerBunÜieitnelimen, 
wenn sidj die flußoren Eedingungeti imil die Keiimingssclmelligkeit 
ganz gleich machen ließen. 

Fig. 4 zeigt einen selir stark weißen Sämlingj der sich eben doch 
iiueli nnsclikkt zu l>Iüluii, nugeßilir in NtitiirgrRße. Seine noiinslwi 
gleichaltrigen Weschwister (er ist aus dem Bastnnl r/ikifhui + aibfi/ttiriti- 
ftilis heTausgcmendelt) ‘sind selmn verblüht teltn'eisi? .abgestorbeii 

gewesen, als er phntagraphiert wurde. 



J, Sdif ätüA weiJSffr SÜDilIti^, im 3iu sdiüÄ&eii. 

t'ilirktmMin. E, Lai; JitHlt. 


Um einen Begriff vom Ctduropliyllgchalt i\cr ulliOCftrifibtliJf iü geben, 
hat Hr. Dr. KAri'EaT einige R<ihehhnv>phy 111 «‘Stimmungen ftir mich ge¬ 
macht. Dabei wurden die ganzen Bilanzen, oliiie die Wurzeln, möglichst 
nnter den gleichen Süßeren Bedingungen erwachsen, als Rosetten mler im 

_^ ■% 

' Iki n&lii‘rer BetrucbtuDc der Fig. .j wird bei nuujtben KQlylcdtinen «uffallen. 
dmfi Sie riimig Mch oben titsaitmieagefidtet, wie Vim döti Seiten lier iBSninmengelwgeii 
sind. Die Unadie ist eine merluvTiniigei Krkmnkiing der FjubrronBU, bei denen du 
Uewebe der tvotyledofK’u. tuweileu, w’enn anrfi tibI seltener, das der Hjidicula, teil- 
weise »iKörbt, Das tote Gewebe nnd der AbwdiUtUtlt'* lebendigen von üun rufen bri der 
EntrsUiing die Verbildung hervor. Man ksan «s den reifan Saiueu scLou ioSerlieJIi an- 
selieii, ob sie einen Eiiibrru enllinltL'ii. der stark orkrankt war; dem der Itatljetik 
anliegenden Kotvledo enlsprirlu dnnn nicLL wie beim norauden Samen, du ieieLlfiF 
Wulst, sondern Otoo scielite Furebr» Je starker weiÜ der ReimJlng wird, desto baldiger 
sind die Kotyleihiiteii knuik; doch fandieh diese Nckritse niclit nurdtc Sippe afbot?aria&iUf 
beschränkt, sonderu golegeiiilick. wenn aucL nur selten, bei rein grünen Sip^tcn. 
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Beginn der Stri'okuiig luittTsueJit; die grfineii VergleieliRplbinzeii waren 
also viel Jünger als tlie ulfHtwfrkitfitiii. Setüt man den (JlilorophvUKe- 
lialt einer kräftigen rioniialen iUiaetto mit ilea» PrispIigewtcLt von 1.3- i? 
gleich 100, so lialtc die in Fig. 4 aligebildeie n/fwrftrü(UHs mit 0.86 g 
Friseligewieht 20 Prozent, eine ülitilielie, t .30 g scitwer, sogar um; 
9 Prozent. Zwei Botietten, die ich mäßig bunt gt^nannt hätte, belaßen 
hei 0,96 und 0.38 g üewkdii tioeh 42 und 38 Prozent. Nim int. man 
«lagegeti eine liesnndcis hclic /^/»im-Bosette zvim Veiglcicli, die beim 
(icwicht von 0.74 g mir 64.7 Prozent des UohehloropliyUs der eristoii 
Vergißidispllanze hatte*, so sind die Prozentzalilcii der «/Anr/rrioW/iV 14, 
32, 61 und 67. 

Die Bestimmuii.ifcu lehren iiisu, diiß eine Pilaii/e norli mit einem 
Zehntel der t'ldoTophyllmeJigii einer aiiderti am lif-hen bleiben ninl, 
wenn auch sehr hiugsam, weiter wAchsen kann. 

Eine ausgesprocJicne Neigung zur Bildung ungleich stark biuiter 
Sckinren ist die Ursache, daü aus dem S'linling uil; eine Pilanze mit 
selir verschiedenartigen Jisteii entsteht; stark weiße und fast rein oder 
rein grüne ktVnneii nebeneinander stellen <ider miseinaiider hertorgclicti. 
Die Trcnnungslinic zweier Sektoren hall>iiTt oft ganz scharf einen 
Selißtchenstiel uml ein Schütehen, dessen eine Hälfte dann ganz mler 
lioeh stark grün, dessen andere Hälfte stark nder fast ganz weiß 
ist (Fig, 2 I)}. 

Wie wir solion hei der öesprechmig iler cA/orirto-Sippe sahen 
(S. 587), .sind die Emiiryotitn der unreifen Samen, und deshalb diese 
selbst, bei den Typischeu S*p[heij relativ duiikelkTÜn, bei der rA/briVitf- 
Sipi« hellgrün. Miin wiinlc nun erwarten, die jungen Embryonen und 
unreifen Satni n der rdAorffnuAiViVi-Sippc würden, miteprechcnd iler später 
daraus hervorgehcudeii EeimpnAiize. mehr oder weniger stark weiß- 
btmt sein, wenigstens die herauspiiipArierten Kmbryoncij. Das ist atier 
miftalleiideiweise nicht der Kail. Die Färbung der «/AorormAiViV-Samcn 
lind Embryoiipn im linreiftu Ziistatul ist stets homogen und schwankt 
zwischen grünlich-gelblichem Weiß und dem schünen Urün der t^phi. 
Bei stark weißbunten Pllanzen oder .’Ulen fiude irh nur blaß oder 
hengrün gefilri.te Samen und Embryonen; je stärker grün die Pflanze 
oder der Ast ist, dest<i liäufiger kommen stärker grüne Samen vor; 
aber seihst noch liei fct völlig grünen Pflanzen sind, außer den an 
Zahl ühonviegenden dunkelgrünen und hellertm, einzelne blasse zu 
finden. Hält man diese Tatsache mir den Ergebnissen der später zu 
besprechenden Vercrlurngsversuche ziisatmiien, .so kann es demnach 
kaum einem Zweifel unterliegen, daß nach der Keimung die Pflanze 


fjjitUKJis: VererbungsvCraHfht mJt lmiilbl!lttriKi?<i Sfppcti. 1 

um 50 stÄrker weiß wird, je Idassier im mtreifeu Samen der Embryo 
ffeweseu war* 

Oerselbe Kutj’Icdo, der r.ttnäcLst gelMicIi vvelSlieli oder li5ch*stPnR 
Jiomogeji Iiellgrün war wie ein f/j/«rwj/j*Kotyledo gleiehen Alters, kann 
also später, wenn er aum zweilemntd grün wird, mosaikartig weiß 
nud grün wer^leu. Es ist einstweilen ganz unverständljeli, warum 
sicli dies Mosaik nicht schun mif dem ersU'ii Stadium zeigen kann, 
und sidi die spätere Weißhtintheit mir durch eine Absdjwäclmiig der 
[iiteiisität bei liomogeiier Färbung verrät. An der Jugend der Zellen 
im tinreifeii Embryo kann es nicht liegetn denn iler ebenso imreiri; 
Embryo der /^jaVa-Sippen hat schon schon grüne Zellen. 

Wir werden bald sehen <S. 604}, ilalä die Buutlieit durch ein Uen 
bedingt wird; dieses Gen muß z'wei Wirkungsweisen haben, außer 
einer, die die Menge des Clilüropbylis ilurcb Mosaik bildung aus Weiß 
iinil lypisohem Grün herabsetzt, eine, die sie, bei ganz glcicliffirmiger 
Verteilung, eintarh vermindert. 

Nach einer orientierenden Gntersuctiung nimmt einerseits die Zalil 
der Zellen iu der ICotyleiionaTspreite bei der Tvcimuug nicht wesent- 
Udi zu; die Vergrößerung beruht zumeist auf dem Wachstum suluin 
vorliandener Zellen und der Erweiterung iler Interzellularen, Ander¬ 
seits hrtU lUe erste Färbung der Emltryonen fast bis zu ihrer deSni- 
tiven Größe im reifen Samen an. Oer Hauptsache nach tiuiß also 
beim zweileii deltnitlven Ergrünen da.s Mosaik dadurcJi zustande 
kommen, daß Zellen, die das erstcmul blaß grüidicfi oder gelblich 
wie ilire Kaclibarii waren, normal grün werden, fider, wenn der 
CtfmÄf/tf-Embryo im iniveifeti Samen schon deutlieh grün war, ein 
Teil seiner Zellett nodi stärker grün wird, <^dii anderer aber blaß 
bleibt. Zellteilungen können keitie wiisenlliche Rolle mehr spielen *. 

# 

II. Daa Verliahcii bei ScIliHthcstäiibnng. 

Die «/Afn-n/'mfo'/if'Sippe stammt von einer Pllanze ab, die ich im 
Juni 190^ ula Oiikmut auf einem Blumentopf im Bolanisehen Garten 
zu Leipzig fand* Sie halte einen tialiczu weißen, immerhin noch fein 
und schwach grün geaprenkeUen Sektor an der liüuptachse, lUo sonst 
rein grün war (oder die teil damahs wenigstens dafür ansah), ln der 
tnllorcszcnz waren die auf der Grenze stehenden Schötehen mit llxren 
Stielen zur linlfie grün, zur Hälfte fast weiß, unter ihr die Achsel* 


* .Aarl] tier IVuriitkiiLiten fii dur KIHte dur alhtirarialiih ist boiuuguii gritulit'i)* 
lUilNidi und atjigt noch iiiclit» ron den grünen. Spn’Uki^b, die er späler erfailt, wäli- 
rrnd der der /y//iVa sebon pr”m ist* llorb bmbe ieli ludf nirhl vcrfulgt, oh und wie¬ 
weit die Zellcnicabl »imiiuuit. 
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spronai? üiu] die sie trageiulen BlättL-r iji der ontsprechfiDiIcn Weist? 
gefSrbt. 

I'ji wurden die veiscJiieden gefärbten Teile der isolierten, slcli 
selbst Qii erlassen eil l'Üaiize gcscuidert abgeerntet uinl im FrCilijalir 191O 
als Versucli a bis jo ausgesät, mit fulgemlem Ergebnis: 

«rüri, Haupttrieb und SeiteJiASt, Versiicb 2 und 3; 99 und 73 grüne 
Keiudirige, 

Vier melir oder weniger stark weiße Stdiötclien, Vereueli 4, 5 i^^d 6i 
Eines gab 11 weißbuntc Keijnlingc, zwei weitere 8 iveißbuntc und 
eines 7 grüne Sämlinge. 

Weiße und grüne Hälften zweier SidiOtelirii, VersULdi 7 und 8: Weiße 
Hfilfteii: 7 grüne Ktüiulinge: grüne Hälften i T weiÜbnnter luid 6 grüne. 

Zwei nie]IT oder weniger stark, meist sehr stark w'ejßluiiite Xsti’, 
Versueli 9 nnd TOi Der eine gab 28 Keimiiiigt?, alle weißbnnt, aber sehr 
iingleicli, tler aiiderii 7S iveißimnt« (33 .“^elir stark) und 25 grüne, 

1911 wurden die Versuclie mit der Niiciikomnieiisclmft fortgesetzt: 

Versufb 25- 39, 5 Bilanzen aus V'r^rstielj 3, also rein grüne Naeli- 
kuiiiiiien eines grünen Astes der StnmtiijiQunze, galten nur relu grüne 
Keimlinge, nämlieb 164, 197, 266, 137 nnd 69. zusammen also 833. 

Versuidi 35, 37 — 39, 5^ A. 5 Ptbirizen aus Versucli 5, grüne Kaeii- 
komuien eines weißhunten SrliÜtchens, braeliten ebeiifulls nur grüne 
Sfiiiilinge Lervor, und zwar 150, 50, 199 und 106, zusammen 549, 

Wrsueti 4,0 und 4t, Kfienso verbielten sieh zinn Teil die grünen 
Nachkijinmrn eines stark weißlnmten Seitenastes, Zwei ilerartige Pünii- 
Zen aus Versueli 9 'gaben 3 i und 3 2 rein grüne Keiinlinge, 

Versuch 36 und 43. Zwei nndiire, t'beufaJls als itdn grün aiigi»- 
sjirorlnuie Na eh kommen drsst'lhen Astes bracliten dagegtui aueh welfl- 
bunie Keimlinge, der eine 32 schwaeh bis sehr stark bunte 11 eben 
s 206 grünen, der andere 2 mittplstark hiinte iielten 21 grünen. 

Versuch 31,32, 34 und 43 bis 49, A/Ä'0t*«r*£fÄjV£?-Pflanzen aus Ver* 
such 4, 9 imd to Terliielten sieh unter sieh ganz nhereinstimmend: 
Die Naehkummensclmft war fast ausriahnislos wieder weiß bunt, und 
zwar von itnselicinead rein weiß bis fast vöElg grün. Nur an einzelnen 
Sinilittgeit war keine siehcre Spur von Weiß zu finden. Icli stelle 
die Ergebnisse in einer Tabelle zusammen. 

Vuti etwa 900 1882) Keimlingen waren last alle (87 6) mehr oder 
weniger weiß bunt nn<l nur 5 anscheinend rein grün; einer blieb frag¬ 
lich. Schaltet man die zwei Versuche 43 und 44 aus, bei denen es 
sich um ilie Nachkommenschaft stark gjüiier Pllauzen handeli, so Ideibt 
nur ein grüner Keimling unter 865 weißhunten Übrig. 

Dies Ergebnis, das durch spätere Versuche bestätigt wurde, steht 
in iiuO^ligem Gegensatz zu dem der ersten Versuche 4 bis 7 und 9 


roBKEtis; mit biinthlättris^'“ Stppfi. I 


Tabelle t, NacbkomiDeriPcbart Ijunter l'flaüÄen. 
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1 ^uiii Teil stark jiriui 
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und IO, iii deneu ans weißbuiiteii ScJiötcljpn der StnmniiUlnnze aucli 
relclJich grüne Keimlinge hervorgingeiu Hiiii kannte aimelmien, daß 
die seinerzeit gefimdenc sektoriale Aiisgangspflaiize die erste ilirer 
Art gewesen sei und sich dcslialb anders als lhrt‘ Saclikommen ver¬ 
halten habe. Ks ist aber auch zu berüoksicliUgen, daß icti damals 
die Keimlinge zum Teil sehr iifih gezahlt und ausgezogeii hatte, und 
spatere Beobachtungen lehrten, daß auf rein grüne Kotvleilonen imd 
rein grüne erste LaubbllUter doch iioeli bunte folgi'ti küniien- 
den als grün IjeKcichiietcn Sfliiilingeii wären wohl noch maiudie weiß¬ 
bunt, wenn auch nur müßig bis schwach, geworden. — Eine der letzten 
Ausgaaten {184I gab als Naehkomiiien einer stark weißen l’ilanze 
159 Sämlinge, von denen keiner dauernd grün blieb, wenn das Weiß- 
bunt auch bei manehen ei«t mit dem vierten Liiublilatt dciitUch be- 
miTkbar wurde. Die meisten waren st«:k weißbiml bis fast ganz weiß. 

Die zahlreichen späteren Versuclie tPilc ich hier nur zum 'I eil mit, 

Zunächst seien einige weitere Angaben ober die ^^aclikomnien“ 
scLaft von Sehötchen gemaebt, deren eine Häli'te sehr stark weiß- 
bunt, deren andere Hfilfte aber rein grün oder docli sehr stark gri\n 
war (Fig. iDj. 

Diese weiteren Versuche haben also ergeben, daß kein wessent- 
licher Untersclded in der Nachkümmensdmft, der verschieden stark 
bunten Seböt eben hälften besteht, wenn diesmal autli fast aussdilirß- 
lieb bunte Keimlinge gefunden wurden, Darin liegt ein sehr wesent¬ 
licher Unterschied der aÄiui^arioÄ*/«-Sippe gegenüber einer albfTniamlaia- 
oder corü^üi-Sippe, bei der die Nachkommen schuft verschieden ge¬ 
färbter Teile ganz verschieden ausfallt und sich genau nach derüpeuzc 
dieser Teile ritditet. Ganz grüne Teile geben Mer nur grüne, ganz 
weiße nur weiße Keimlinge, 

SitKUQ^btf lebte tdlfi. . ^ 
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Tabelle 2, NadikpEnmen^ieljärt Iiolljbunter Schötcben. 
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I 
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sS 

49 

7 
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1 

PriMflnt* 


74 

/» 

4 
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S 4 

1 

1 

1 
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VcrsuL'hö mii E?di5iftic’n dprscllwi^ t^iuzi? jIuiI dtindi mm KUnuncr 7.ii&:»uiaicng^fAßi, 
iHti auf jed&r äi-auiiiit^ii vnm Sdiüti-biui, 


Dngegen ist ein sein- deutUclier tJnterscJded in der Nti<!likoiiinjun“ 
scltoft zwischen verschieden srark bu.tiluii Ästen desselben InilividnumSj 
vor aileui zwischen aüirk weißen und fast oder gan^ grünen, vorhanden. 
Dafür bringt Tab* 3 eine Anzahl Belege* 


Tabelle 5. Nach kommenscJiaft verachiedeii stark bunter Äste. 
A. Fortsetzung von Versuch 74* 
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B* Fortsetzung von Versuch 75, 
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19 
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C. Fortsetzung vun Versuch 78^ 
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Je grüner ein A«t ist, tlesbo melir grüne Nndikomiuen bringt er 
also hcrvori <loch gaben «ueli solche, die ich dem Aussehen nach für 
liuniogen grtlii gehalten batte, immer uocli eine betnichtUdie Anzahl 
wdähuntiT Naclikommen, iiuii äjwar nicht nur sdin-adi weiße, somlem 
auch müßig mul stark bis sehr stark weiße. Bei den milgett'ilteii Ver¬ 
suche tt iietrugen die weißbuaten Keimlinge tm für sie nngilnstigsben 
Kall (Versuch lOi) noch 31 Pi ozent. 

Der Unterschied Kwischen den Nachkommen stark uutl seliwach 
bunter Äs le und den Kaclikötmnen fast weißer und grüner Schütch en- 
hälften muß auffallen. Dort ein Eiiuluß des Aussehens des die Samen 
Mldenden Teiles, hier keiner. Vielleicht »|üelt ein Üliergreile» des 
Zustandes der einen TJälfte auf die andere eine ItoJl«. Wie sieb bei 
dem als Fig, 2 U abgebildeten Schötchen das Grün der einen Hälfte 
an einer Stelle noch ciu Stück weit auf die sonst sehr stark weiße 
andere Hälfte erstreckt, könnte ein .‘loldies übergreifen auch die Pla- 
zemen treffen, ohne äußerlieli kenntlich zu werden, und ein gleiches 
Verhalten der heiden auflerllch ungleichen Tlälften bedingen. 

In der folgenden Tabelle sind Versuche über die Nachkummenschaft 
fast ganz grimer und ganz grüner Pflanzen mitgetedt, wie man sic 
bei fler Anssaat der Samen isolierter Imnter Individuen erhalten kniiTt. 

Je grüner die Futterpflanze ist, desto mehr stark und ganz grüne 
Nadikommen bringt sie also Ijervor, und desto seltener sind stark oder 
fast ganz weiße. Es ist folglich nicht bloß die relative Zalil der weiß- 
Imnten Keimlinge, sondern auch ihr durchschnittliches Aussehen 
vom txrade der Buntheit der Stamm pflanze aldiängig. Auffilllig ist, wie oft 
Pflanzen, die lur rein grün sngesproclien worden waren, iiocii bunte 
Narlikonuncii gegeben hid>eii, wenn aucli nur ganz wenige, Kitie nach* 
trägUche Kontrolle ist leider wegen der Einjrdmgkeit nicht möglich; 
auch fand ich es scltwierig, die letzten Spure« des Weißiuint von kk|tipii 
lielleren Flcckclien und Stippen zu unterscheiden, die Idehten Be* 
'•«chädiguiigeo der Blätter ilir Dasein verilaukoii. Tatsächlich werden 
aber Öfters auch ganz grüne Sanienträger noch mehr oder weniger 
Imate Nachkommen geben müssen, wenn unsere Vorstellung über die 
Vorerbimgswcise der öffitJwm'üü/ts-Sixjpe (S. 6o6u.f.) zutrifft. 

Nach diesen Versuchen, die ich nucli ausdehnrn werde, hat un* 
zweifelhaft die Selektion unter den verschieden bunten Individuen 
(wie unter den versdiieden bunten Ästen desselben itidividuums) 
Ebvtluß auf das Verhalten der Nachkommensehaft, und zwar läßt sieh 
offenhar durch sie zweierlei erreioheu: i. ein vorübergehender 
Erfolg, der nur solange auhllt, als die Selektion fortgeföhrt wird, 
und 2, ein dauernder, der auch anhält, wenn sie nicht mehr wirkt. 

53* 
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Tabelle 4. 

NselikoiDmenscLart vetachietlen ataric bunter Pflanzen. 


An«s«licn der ttrinifingu 


iHtcni- 

Au3Mktcb 

Vet- 

äDchs 

Äbödrat 

0l4rk 

bunt 

wilT 

b^nt 

1 sturk 

1 bunt 

m^ig. 

bunt 

wfinig 

buxtt 

Spur 

bunt 

IT-LG 1 

.g^ 

1 teiJi 
' titÜtl 

feu IVlt- 
1 zr.nl 

56 J 

1' 

ho, riiTk 

H 

ts 

iti 

5 

iS 


H 

u 

■ . - i 

69 




1 

4 

9 

— 

— 


fAj 

uk ildif. uLIIkI 

T* 

n ! 

f 


14 

9 

— 

1 

Q.8 

^5' 












1 

IA 4 

• 

73 

^6 

$3 

ja' 

tb 

IO 

3 

fJi 


fC4 

fein |früu 

7i 


4 


' 1 

— 

14 t 

ßlM 

\0S 

* a 

V 

|[ 

IT 

»4 


U 

iti 


66- 

fA, 

Hk iliri vuÜaE 

TI 

Ta 


93 

+3 

n 

tt 

S 



lA^ 

■ * » 

TS 

21 

114 

63 


iq 

1 1 

! 3^ 

i.3? 

71A 

hIt iciii vHUur 


fO 


s'a 


3 

1 

i 

1 

1 

— 


l>j 

rein grmj 

14» 

— 

l 

— 

— 

— 

— 




V>2 

« • 

Ml 


t 

— 

3 

3 

1 

ib 


77 

r>j 

» * 

r** 

— 

1 

— 



— 

i 1 

3P.Ü 


,D4 


MS 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

n 


1 

jE. 

■ # 

M^ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 ^ 

mö 


Ez 

« p 

MS 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

$ 

mö 

H 

Ej 

« p 

««1 

— 

— 


37 


T 63 



r* 

# p 

Vit 

33 

i 

— 


i — 

— 

14 a 

r^jj 

1 

Ie5 

* p 

v^ 

; _ 

— 


ID 


*54 


1 

fA, 

frcibwad] bmit 

TSJ 

— 

— 

— 

1 1 

1 

— 

a 


So: A? 

* w 


— 

3 

3 

i ^ 

s 

4 

jS 

59j3 

1 

lAj 

p * 

Vq 

— 

— 


1 



26 

70 


Ci 

rein grün 

114 

— 

— 

— 

; — 

— 

1 

ib 



Cz 

* * 

TS5 

— 

— 

1 

— 

t 

i 

sö 

fl5./ 

So 

C 3 

p p 1 

144 

— 

— 

— 

— 


r 

231 

M.7 


C 4 

P w 

«5 

— 


— 

— 

— 

, — 

3D5 



Cs 

p m 

»44 

— 

— 1 

— 1 

- 1 

1 ^ 

E 

1 »33 



Den Toröbergehenden Erfolg sehen wir, wenn wir nach Weiß 
bin aiislesen, den bleibenden, wezm wir nach Grün hin Selektion 
treiben. — Wählen wir immer die welUestCD noch blGliendcn und 
fruclitenden Fflanzrn als Samen träger aus, so behalten wir eine Nach- 
koniincn.sdiDfl, die überwiegend .^tart bis äußerst stark weißbunt ist, 
können aber jederzeit von den stärkst grünen SämÜiigeti aus räBcber 
oder langsamer zu reinem Grün gelangen, das konstant ist und kein 
Bujit liervorbringt. 

Vielleidit bat die Selektion nach Weiß iiin nur deshalb keinen 
dauernden Erfolg, weU die Keimlinge ja nur am Lehen bleiben und 
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zum Blühen kommen, wenn noch eine gewisse Menge grüner Zellen 
TorlisiKlen ist, extrem weiße also niclit zur Weiterzuebt verwendet 
werden kOnnen. Es handelt sich hei der Auswahl bald niclit melir 
um das Fortschreiten gegen Weiß hin, sondern um die Erhaltung 
eines gewissen Darchschnittswertes durch Auswahl entsprechender 
Sameutrfiger. 

Zwei solche Selektionsprozcsse sind in den folgenden Stamm- 
häumen zusatnmcngestellt; die Einzel versuche sind nur zum Teil schon 
in den voraagehenden Tabellen aufgefillirt worden. 


I. Woißbuüter Ast der Stammpflnnze. 


V. edK sfi wis 
Wh 


v.iftR 9w^j 31 pßj» g ^ e 

wb. TeJa kW HtMil 


ftj. 96 ttK 
Wh 


IM fAKi ftiiü g ulkd g 

IW rciR g 


rjÄ wb 

wh- Ail •— Tfb —* |i-< Alt 

-L ^ ^ ^ 


1 s 


Y, 77 , 7t±^^b 
1. lUiri 


113 mq g 
£ 


V, lsg. 3iawh 3 * 1 V. T3S, |D j. fftark w3i 

wb = Jt wci^biLiLt, 


g = gnmt 

V = YenHidu 


V. lün, Tb wb 165 



V. jB wb 143 g 



¥. ja wb 154 g 


-> 


* if., 144. o \vh f 

II. Weißbuntes Schötchen der Stammpflnnze. 


V.4, I I wb 

itLr^ wb 


V; a^r 69 wb 

Wb 

_ 

V, 34 T»'tl 

^ HhvitJ^L wb 


*>g 


s s 


V. 7 *. IflJ wl» 
ful twlm t_ 


6g 


V, io. 19 wb 

ii 


; isj, iti wb sf ^ J ^ i i n S 


Vfc Mjg- ■& wb g 


3 +!t vj wh yk ti- 3 wb 139 g Q wb 13/6^ 

wb = W^tßbimt, 


3 wb 5 S g 


tg% S wb 331 g 


g = gnui. 

V = Voimck 


4^ wb [3b g 
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Hl. Duü Verhalten bei der BaNtardirrntije'. 

Aus dem bislier Slitgeteiltcii ffclil hervor, daß eine gewisse uii- 
vei'kenubare Ähnlichkeit der öftorffWflrAi/w-Rjppe mät der allatmHnjJiita- 
Sippe, üvic .cje etwa bei jUiraLtlif Jahpn auftritt, nur äußerlich ist. 
Abgesehen von der reinheit des Mosaiks sind bei der aibotiirMilh 
Sämlinge galtst olme Zellen mit normalen GhlöTOplasteii, also rein 
weiße, niclit beobacliEet, ivenngleirli der Chlüiophyllgelialt so gering 
sein kann, daß der Sämling sehr bald cingeht; auch rein weiße Äste 
liabe ich nicht gesehen. Anderseits sind, aucJi unter den Nach kommen 
mäßig stark biintcr Fdanzeii, liotnugcn grttJie Sämlinge mit einer konstatit 
grünen NaehkomnienscJiaft selten. Bl 4 der albofitcrcuiala sind tlagcgon 
die Sämlinge gewöhnlich entweder ganz weiß oder gaba grün, und 
solche, die wieder bunt sind, kommen relativ selten vor. 

Das Verhalten der ftlbotaaculata-Sipitt^ ftihrtc zu der Vorstellung, 
daß das Mosaik von Weiß tind Grün der vegetativen Teile auch die 
von ihnen gebildete« Keimzellen trlfit, daß diese, kurz gesagt, fiir 
gewöhnUoh entweder »weiß« oder »grün« sind. Ein seibstbctruclsteter 
weißer Ast gibt nur weiße, ein seihstltdruchteter grüner nur grüne, 
ein bunter weiße, grOfn* und etliche bunte Keinilitige. Diese Vor¬ 
stellung läßt sieh auf die aUtotorUiiitOs nicht üliertragen, weil die Nnch- 
koininensclLaft gewühnlich wieder bunt, selten grün, vielleicht nie rein 
weiß isL 

Der wichrigfite Unterschied liegt aber darin, daß die 
a/fifipnnnft(7tV-Eigcnschaft, wie wir gleich sehen werden, durch 
einen besonderen, mendelnde« Faktor Iteding^ wird und nielit 
nur durch das Piasma der Eizelle weitergegeben wird, wie die oÄo- 
maf;u/ata~ Eige n Schaft. 

Für Bastardieruiigsversuelie mit der empfiehlt sich 

die cA?orhia-Sippe, weil hierbei das Gelingen iles Versuchs stets iiach- 
zuweisen ist, smvoljl wenn die {iffwt<triai>ilis den Pollen, als wenn sie 
die Eizellen Itefert.. Diese Vorsicht ist nicjit riberJlflssig, denn ich er¬ 
hielt, besonders bei den ersten Versuthen, neben den Bastarden hiev 
und da einzelne, der Mutterpflanze entsprechende ?^achkommen, die 
auf Fehler bei der Kastration ziiTÜckzuftilmm waren. Nach größcivir 
Erfahrung und Übung gelang die reine KasiKitio« (hmii fa.st immer. 

Ich miire einige einschlägige Versuche an. 

A, C. B. p, cMorijia bestäubt mit tjIboujurtabUis. 

Versutdi iS gali 20 ujid g chhrma. 

’ 2 1-20. « o « 

“ ^3 "IS w *0 " 

* "■ 3 ^ * t ■ 


fi 


CoBurss; VBferlmngsversoclLe mit bunthlittrigen Sippen. 1 ROl 

Versuch 87 gab 6 tf/pca und i ßA/onwi, 

* S 9 * IO • > o ■ 

1 gi»2» lO' 

» r 9 t *46 » ■ o * 

B. B. p. afbitFaTiabilis bestäubt tnil RÄ/fjW/wf. 

Versuch 19 gab g typica und 1 atbüt^riahSi$, 

Die Bastarde zwischen aHiovaTiabiiis und chhrina sind also 
stets homogen und typiseli {<lunhel)grfln. Die einen Versuche 
(A) zeigen, daß tUe Eizellen ilie WeLflhuntJieit nicht direkt übertragen, 
wie die alboinacti^aiü- und die «S&ohfnfcü/rt-Eigenseliflfl, und der andere 
Versuch (B), daß auch der Pollen sie nicht direkt Überträgt, wie ea 
nacli Back bei der a/A^Miftito-Eigenschaft der Fall ist. Sie könnte 
aber nach dem VersuehscrgebiiLs auch ganz verseil winden. 

Auf den ersten Blick überrnscht es vielleicht, daß die Verbindung 
rhlorifia-i-üiöaaarUiMlis in der ersten Generation gibt und nicht 

eine auf iA/örüifi-6rund dunkelgrün gescheckte Sippe, eine chlnrino* 
mriahilis. Das Verhalten läßt sich aber ohne weiteres so deuten, daß 
r/ilorittn mit der Erbformel CCttflH {wobei C den Faktor fiir r/JoHmi- 
Giün, t das Fehlen des Steigerungafaktors von diesem cSAiriVto-Grün bis 
au /yp/m-örfin und H einen Faktor für homogene Färbung bedGutet) 
liinsiclilUch der Gnindfarbc rezessiv, binsichLlicli der Gleichmäßigkeit 
der Färbung dominant ist, während rt/fcoiwriafi/fc mit der Erbformel 
CCTTfi/i mit dem Sieigeningsfaktor T ilominiert, der die rJitorim zu 
tt/pica macht. DerBastardmitder Erbformcl CCTtflh muß dann homogeiie 
tppifiJ sein. Nur darf man niclit vnrgesficn, daß das eine rein formale 
Erklärung ist, und daß weder die rhlorhia als phylogeneÜsdic Vorstufe 
der Ipptrri, noch die bunte Sippe als solche Vorstufe der homogen ge- 
iarbten aufgefhflt werden dürfen, wie es die Preaence- und AVisente- 
theorie aus ihrem Eezessivsein scliließen muß. Für c/tiorim verweise 
ich auf die oben (S. 5 88) mitgeteilten Bcuhaditungen über daa Auftictcn 
dunkler grüner Scheckung Iti einer reinen Deszendenz und auf frühere 
Darlegungen gelegi'ntlich eines äJjiilu'heii Falles iiej A/iVu/w4'.'* Jüfapa 
cMorina {tgüS, S. 24:). Für die Scheckung ist ohne weiteres klar, daß 
aie, trotzdem sie rezessiv Ist, erst p)iylogeuetisc}i später aus dem liomo- 
genen Grün <lurcli das Auftreten eines neuen Faktors oder die Ver¬ 
änderung eines vorhandenen entstanden ist. 

In der zweiten Generation der sich selbst überlassenen 
Bastarde treten nun neben fA/omn-Sämlinge 11 stets eine Anzahl 
Individuen der Sippe aUmaritibUk auf. Es wären rwel Typen zu 
erwarten gewesen, einer, der auf normal grünem Grunde weißbunt 
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ist, und cmer, der es auf r^tfoWMO-Grunde ist. Diesen ietzteren Tyjtus 
habe kh noch nicht mit Sicherheit gefimdeu- Tabelle 5 gibt die Ite* 
sultate der zwei grüßten Versuche wieder; (Aiorina und l^jnca sind 
nicht AuseiIIandergehalten. 


Tahelle 5. 

Fi des Bastardes <)/ilorina 2 -I- aiAoedfriöAi/ts 0^1 Aussaat, 


NumiiTB'r 

Glv:MFT1?äf4iU 

iyykn rmd 

aiLavfiritrhily 

CL. 

5i?!i VltTNClTllSl 



hl iVöicni 


Ml 

tu 

3S 

Ä/ 


J4i^ 

j 

2 S 

JO 


Die Ergebnisse zweier Versudie, hei denen eine andere Mirmfr 
verwendet worden war, sind in Tabelle 6 zusammen gestellt. 

TabeJle 6. 


Fi des Bastardes chlorina Q + alhovnridhilis cT, Aussaat. 


NumnitJ' 
ilüft Vcrenffi* 

Geiviifntxnhl 

dar 

TiTVii 


ff. V. 

in P^drciLiE 


Ti 

7 ° 

, 1 

' ..7 

Affl. 

139 





ai 4 

200 

1 + 1 



Um die nnd chli>rinti sicher trennen zu können (S. 587), ließ 

ich aus jeder Versuch3utnmner 54 Sfimlinge ohne Wahl pytie-ren. Bei 
Versuch 209 fand ich dann 37 {^püxi und 17 c/dürim, also 3 t Prozent, bei 
Versuch. 7 IO 38 ippiat iiud 15 tMorino, also 2 8 Prozent, statt 25 Prozent 
lein Sfimling war eingegangen). (Vgl. S. 587, Anm.) 

Wie wir schon sahen (S. 587 und 592) lassen sich die nnreifen 
Samen der drei Sippen tfjpka, <;Morkta und atbovfiriabäis an der Farbe 
der diiTch sehe inenden Emhryonen unterscheiilen. Eine Unters uchung 
der unreifen Samen kann bIbo einigermaßen über die Zusammenscizung 
derNachkommenschait einet Bas tardpllanze orientieren. Dabei ist jedoch 
zu beachten, daß bei der nßofwrm&i/w-Sippe, sobald sie mehr Urün im 
Mosaik enthält, neben den liäuflgsteri gelblichweißlkhen S.-uuen auch 
blaß- und selbst stark grOue Vorkommen können, die dann Hlr 
rJihritw- oder gar /j^jjtVw-Samen genommen werden. Doch ist, wie wir 
gleich sehen werden, diese Frlilerquclle niclit groß. In Tabelle 7 ist 
da.a Ergebnis für 4 Bastar^le von anderer Herkunft als die Eltern der 
Nachkommenschadp.n von Tabelle 5 und 6 zusamuiengestellt. Gewöhn¬ 
lich sind je zwei Äste jedes Individuums untersucljt worden. 
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Tab<>lU 7. 

?2 des Bnatardes lAiorina ^ -i-alhortifiabilis d*, Zahlung 

unreifer Samen. 


Varsunhs- 

pflAna^t 

Unreife Snnapü 

(iipita 

in ProKfTit 

ehhrim 

isi I^aeot 


in 


r35 

rj 


2? 

JS 

7 

191F l 

rai 


^9 

27 

1 

1 3^ 

f 1 

13S 

70 



7 

3.0 



78 

S8 


l 


. , f 


70 

3* 

28 

5 

1 

19-iAJ i 

94 

70 

13 ; 


$ 

3^ 

191 AP 

97 

77 

-4 ; 

1 

1 5 

4 

^nsxuiuniül «* . 


72jfJ7 

365 

1 23.27? 

4« 

j.ü'j 


Es wird sofort auf fallen, daß bei der 2:i\'dten Aussaat (Tabelle 6) 
und bei der AusitSblung der unreifen Samen sehr viel weniger alboparütbUis- 
Naclikommon gefimden wurden als bei der erat^ Aussaat (Tabelle j), 
statt 20 bis 24 Prozent nur 6,6 und 4 Prozent. Kini sind ja bei der 
Auszählung sehr wabrscheinlicli einige o/fioForw^i/tü-Samen für chlorinu 
oder t^pica genommen worden. Das kann aber lange nicht soviel aus- 
machen. Es wurden möglichst stark wejßbunte aUioi^riübUis zu der 
Bastardiemng benutzt, die, wie wir noch, sehen werden (S, 604)» 
wesentlichen unverändert, also stark und sehr stark weiß, wieder af>- 
gespalten werden. Solche stark weißbunten Sämjingc gehen aber ge* 
wöhnlich au» Embryonen hervor, die im unreifen Ziistand gelblich weiß 
sind (S. 592), also nicht mit/ypiVw- oder rA/on'na-EmbryDnen verwechselt 
wenlen können. — Auch die folgende, gleich zu besprechende Versuchs¬ 
reihe hat bei Aussaat eine ähnlidi niedrige Prozentzahl ülbf/mirüibUkf 
gegeben, 

' Statt mit der cA/oHwn-Sippe wurde die afbovariGbitis auch mit einer 
(^ifö-Sippe mit sehr stark fiedersebnlttigen Blättern bastardiert. Wurde 
eine alhovariafAlis mit fast ganzraiidigen Rosettenblättem benutzt, so war 
das Gelingen der Bastardierung a, t?. 9 -i- t. c? Jm den ilederschnUtigen 
Blättern zu erkennen. 

Versuch 112 gab 65 tppica und 2 albotniriabilis 

• I 13 » 2 4 I* ' o 

. (75 . 30 1 .2 

Die Samen von ed eich selbst überlaaseoen Pflanzen des Ver¬ 
suchs 175 gaben die in Tabelle 8 zusammengesteJlteii Ecsultate. 
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Tabelle 8. 

des Bastardes atbovoriahUis t^piea 



Nummer 


Swplinge? 


N Liminür 


S^mllugv 

PflnDTO 

(ins 


WEljS- 

m 

I'HaDaiD 



wri^^ 

bl 



yrfin 

bnnl 

Froxopt 


' ’V^^tTÜUcll* 

gHlü 

Inmt 

Pmieiit 

A 

II? 


1 

^ 1 

S.f^ 

Q 

Hl 

9S 


2J 

U 

ii« 

3 a 

4 

12J> 

n 1 

Ii4» 

34 

S 

m 

C 


40 

3 

7,5 

1 

tut» 

34 

i 

i*ß 

D 

]t«i 

3« 

4 

W.5 

j 

ii6 


$ 

91 

K 



j 

BJ 

K 

tSj 

Il7 

lO 


F 


4S 

j5 

lU 


542 1 

40 

S.il 


( 

Die 14.7 Freuent alhorariabilh hd Versuch iS4a erklären sieh 
dadurch, iJaO in diese Aussaat ausgesucht faltige Samen (S. 591, Anm.) 
aufgenninmen wurden, die Torwiegeud dftotariäbilis geben. 

Darflber, «laß eine besondere Anlage fQr Weißbnnt Torhanden ist, 
die im Bastard abgcspolten wird, kann nncli dem Mitgctellteu kein 
Zweifel sein. Die beobaebteten ZahlenverliäJtnisse homogen grün : hniit 
legen es aber nalie, iliiß fiii' die BaSLariiieniiigen Kwei genetisch ver¬ 
schiedene, aber äiißerUch unnaterscheidlare r^düri/io-Slppfii verwendet 
wurden. Bei der einen (z. B. iur den Versuch 209 — 210 der 'rahelle he* 
nutzten) würde die homogene Färbung dvirdi zwei Auhigen heiÜngt 
(Erbfurmel CC it H, ff, 7 /,//^ vgl. S. 601), bei der aiulern (für Versuch 157 
lind tgS der Tabelle lienutzten) ^vii^^Ie die lii^mogetie Filrbimg durch 
eine dieser Anlagen licdingt (Krbfomiel CC tt Jie fibr sidi 

allein andi schon homogen gäbe. Im einen Fftll wären 6.25 Fnnccrit 
altmrarialiiiit zu erwarten (beobaditet 6,9, 6.5 und 4 Prozent) im andern 
25 Prozent (beobaditet. 20 und 34 Prozent. Weitere Vetsiidie müssen 
hier volle Klarheit bringen. Etwas ganz Älmlidies bat Thow (1916) 
bei seinen Versuchen über eine homogen weiße (n/A(>ta-)Si|ipe vdn 
Seneria vuhjtim beobachtet: Zwei Anlagen für (liomogene-s) Grün, von 
denen jede allein schon ein davon ununterscheidbares Grün gibt. Ich 
habe das gleidic bei der genetischen Untersuchung der Urtica pihdi- 
fera nlbina gefmiden. 

« 

Fs Iwateht, soweit meine Erfalmmgen reidieij, ein deutlicher 
Unterschied zwiscbwi den weiflhunten Sämlingen, die ein Bastard 
(zwischen einem stark weißen Exemplar der ü/a(HJ(irÄw.7^ipnc und 
einem der typica- oder cAMriftü^Siiipe) absimltet und den weiflhunten 
Sämlingen, die eine nahezu rein grüne Pdanze ans einer bei Inzucht 
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gelialteacD tiSint'.ariabilis-L\me liervorbringt. Die weißhimten Sach- 
komoieji tkjj Bastfiiiies sind, wie die der zum Verauche verwendeten 
stark wcLßbmiten Pflanze, ta«!t alle stark bis scLr stark wciÜbimt, Kiim 
Teil so stark, daß sie völlig lebetisunf^ig sind — die in. Pig. 4 4 ju^ 
gestellte Pflanze ist aus einem ßüBtartl rMnriiia + (tUtnmriabiiis altge- 
spalteiu Die wcißbtinten Nacdiknmmfin der fast ganz grünen Pflanze 
sind gewGlinlieli melir grün, oft nur müßig bis aeliwacli bunt oder 
wieder nwr spurenwet^e. 

Es sprk-bt. also niclit^» dafür, daß das Gen iur Weißbimt bei der 
Bastardierung irgendwie •verunreinigt^ wird; es wird oiebt anders 
ubgesiialten, aJs wie cs aucJi bei Sflbstbefruehtung der alftotartabilh 
ab gespalten wird. 

Die Vererbung der Bliittform lind Sebötebenform habe ich mit 
Küeksidil auf ^^P^Lns ebiscbtägige Uulersucbmigen (1911) niclit ver¬ 
folgt und nur festgestellt, daß in F z auch ö/^nrariaiiWsdSniiilinge mit 
sehr sebün fiedersebnittigen Blättern auftreten, 

IV, Allgempinesi. 

Das Merkwürdige an der altmrarüibilisSl^y^ ist, daß es sieb Ijei 
ihr ütn ein Merkmal bandelt, das einerseits sidjer auch genotypiseh, 
niebt nur pLSnotypiscb vei'flnderlicb ist und at)derseit 3 den Menuel- 
schen Gesetzen folgt, daß die Sippe, kurz gesagt, dureb eine verftuder* 
Hebe Erbanlage bedingt Sst 

Der Fall erinnert an den oft besproclieiieii der •Uaubenratten«, 
wie ihn die ersten Beobaobter, Mac Cusdv und Casti,e (1907), aiifge- 
faßt haben, Audi hier ist — durüber herrscht Einigkeit — Selektion 
wirksam, wenn man auf eine Steigerung und eine Absdiwächnng des 
dunklen Bückenslreifens ausgebt. Gegenüber der Deutung aber, die 
HUc CL-attV und Castle ihren Beobaebtungen gaben, haben schon 
A. Lako {1914, S, 613) und A. L. uJiJ A. C. HAOEDuoas (1914) darauf 
hinge wiesen, lUß es sieb bd der Selektion vetmutlicb uni die rsoUcning 
von ßiotypen bandle, die in emer Population durch Kreuzung zu- 
sammengeworfeii waren, und E. Baub (1914,5,174) und neuerdings 
aupli li. E. Ziegleb I1918, S- T51, 1919) sind auf Grund ihrer Veraudie 
zur selben Außäsnung gelangt'. 

Eine solche Erklärung halte ich bei der n/firtiHiriiiAi/ij-Sippc der 
Cajmcifit ßursa paj^torist ausgestddossen. Wenn ich auch weiß, daß l^ei 
ihr nicht selten FremdbestTiubung vorkommt, und die Nachkommen- 
sebaft von Pflanzen aus dem Freien durchaus nicht, oder doch nicht 


‘ Die Kritik, die Zieales [rijiB, S, 157 , Anm.) nn Balh Bbt, scheint mir nur 
duTxli MiOverstäDcliiIsse bfn^lngL 
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immer j^netisch Iiomogcn ist, so balti? ich (loch bei ihr eine so stnrlce 
Mischung verschiedener Genotypen, wie sie bei den Ratten durch die 
GeschJechtertrennung bedingt ist, ior ausgeschlossen* Vor allem aber 
sind, nach Selektion nach grün hin, durch Rück Selektion wieder stark 
weiße Pilaiizen sm erJialtcn, die dann eine im Durchschnitt stark weiß- 
bunte bachkntnnienschaft geben, solange nocli eine Spur von bunt 
beim Samenträger vorhanden ist oder noch honte Keimlinge hervor- 
gebracht werden, ümgekelirt ist von sehr starkem Weiflbunt aus 
auch fast reines und reine.s Grün rascher oder langsamer zu erreichen. 
Die Stftinmbfitjme auf S. 599 gehen Belege d.-ifiir. Der Erfolg der 
Selektion ist, nach allem, was ich bis jetzt gesehen iiahe, erst dann 
bleibend, wenn die rein grüne Endstufe erreicht ist, während bei den 
llanbenratten Zwischen stufen erlilich fivkrt wenien können (vgl aueii 
CAfiTf*K und PnTtLma, Endbch wirkt die SclektiotL auch bei Aus- 

ivaLl verscluedener Aste desselben Inflividuums, das doch, auch als 
noch so sehr zusammengesetzter Bastard, genetisch eine Einheit ist. 

Das charakterlstisehe crl>Uelic Yerhalten der ü/AtirarwMts-Sipiie 
kommt wohl dadurch zustande, daß die Mosaikbilduug durch eine 
an ein Gen gebundene Krankheit bedingt wird, die heftiger lind 
schwfieher werden, audi wieder ganz verseil winden kann. Ein solches 
Zu- und Ahnehmen einer Krankheit und Jlir — experimentell ver- 
aiihißbares — Verschwinden kennen wir aus E. Hauhs Arbeiten Ober 
infektiöse Panachore. — Das kranke Gen .vorlifilt sich bei der Ver¬ 
erbung sonst ganz‘wie ein üormüle.s; dadurch wird das Mendeln erklärt. 

- Man könnte sich zum Beispiel, um wenigslens ein Bild zu haben, 
voratelleti, au das materielle Substrat des Gens, gedacht als ein großes 
Molekül, wurde dieselbe . 4 tomgruppe mehrmal.'!, sagen wir zehnmal, 
angelagert werden können. Die Zidd wäre verändiTlieh, sie könnte 
unter (für da.s Gen) äußeren Bedingungen, die wir nicht kennen, m- 
nehrnen oder abnehmen. Jeder Zahl der Atomgi-uppen am Molekül 
entsprilcho ein hesiimmtcs VeriüiltJiis von Weiß und Grün im Mosaik 
au der Pdanze. Das würde dann geireimte kleine Stufen des Mosaik 
von ganz weiß bis ganz griin geben, die aber traiisgresslv modifizierbar 
wären. 

Der Unterschied dieser Deutung von iler durclt Taly- hzw. nomo- 
meric läge darin, daß der Zustand des Genes, die Zahl di^r Atom¬ 
gruppen, die an das Gea-Molekül angelagert werden, nicht beständig 
ist, daß neue Gruppen msgelagert und alte wegrallen können auch 
während der Ontogenese des Individumns. Nur ein Zustand udJr Viel¬ 
leicht zwei wären konstant (S. 598)^ wenn alle möglichen Atomgrupuen 
angelagert sind oder aUe wegfallen. Der eine entspräche dem homo¬ 
genen Grün, der andere dem homogenen Weiß, 
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Die Selektion greift zum Beispiel ein Intiividinmi heraus, dessen 
Gene ziinäelist den Zusturid mit fiinf Atoragruppen hätten, and das 
mäßig bnnt ist, weil etwa gleieh viel gesunde grüne und kranke 
weiße Zetlei) gelutdet wenlen. WäJirend der (Ontogenese Tal len Atoju- 
gruppen weg und treten neue liinzu, aus den fiinf werden hier vier und 
dort sechs oder hier zwei und dort acht. Dementsprechend entstehen 
Äste mit mehr w'cißen oder mit mehr grünen Zellen im Mosaik, und 
Keiiiizeilen, die mehr lür Weiß oder mehr für Grön vemiilagt sind. 
Bei einer bestimmten Zellteilung brauchte das nicht zu gesclielien; 
der Anstoß, der die Verändennig bedingt, könnte gleich einen ganzen 
ZeTlkumjdex treffen. Je nach der llerkuull; der Samen, die ^itr Weitet^ 
Kucht verw'cndet wenlen. von unveränderteu oiler veründerten Teilen, 
erhrdt man dann Nachkommen von verschiedener Duj'cJiscImittsfilrhmig, 
dcjii Ztisland mit fünf oder dem mit vier oder üwei utidmitseclis oder acht 
Gruppen entsprechend. Diese Zustände sind seihst wieder nicht stabil. 
Es kann aus dem mit vier Atonignippeu z. B. der mit sechs o<ler 
der mit einer Gruppe liervürgehen usw., nnd schließlich sind die End¬ 
zustände, rasch oder hingsam, zu erreichen, von denen dann wenigstens 
einer konstant ist. Dies so entstehende Mosaik ans Teilen mit ver¬ 
schieden stark kranken Genen raitß aber, wo es vorhanden ist, sehr 
viel gröber sein aLs das ilirekt sicbtl>cire von weiß und griinh 

Solche Änderungen im Kranklieitszustand des Gens tnößten vor 
allem auch bei der Bildung der Keim;{ellen eintreton, damit die 
Mannigfaltigkeit der Nachkommenschaft einer alöorariaMli» erklärt ist. 
Ist die ganze V'orstdlung richtig, so könnten dann audi bei Sdbst- 
befrudituug Kcimzdteii in verschiedenem Krankheitsgrade bei der 
Bildung der neuen Individuen zusammenkutnmen, und da Jedem Zu¬ 
stand eine gewisse Dauer zukummen könnte, würde auch ein Wiedei> 
aufspalten in der Nadjkommen8dj<aft möglich sdu, so daß deren Viel¬ 
förmigkeit einerseits durch -Änderungen des Zustandes der Eeimzdlen, 
anderseits durch Spalten und dann durch NGvikomblnation zustande 
käme. Ob sich die beiden Vorgänge trennen und nebeneinander uach- 
weisen lassen werden, muß einstweilen dahingestellt bleiben. 

Manches spricht für ihr Vorkommen. So, daß Pfknzeu, die ich 
für rein grün gehalten Latte, nnd die aus rein gehaltenen Linien stammten, 

' Wss im 6jDz«liifu «Dt/sckelilot, oh »ine Kelle oder Kell^nippti dui B|jilLgew«bes 
grÜD üder weiß wird, izl eine luidere FimgL’. Der jMcchuiisi!iu<i dafür imm bei einer 
far$effata‘, einer ailtf>iitaettta(a- nnd dar n/A»oor/a£f;fr'j-Sipp<; gleich sein, nbgeaolten von 
der grulitiren odor faiQ£i<en Verteiluiij^ des üKtu. Kdaete num aber je eiiif wdß« 
und einp grüne Zelle boKereu imit »ie fBr eich sllein anr wetteren Entwleklung 
hriugejt. sfo wütdo vontiissicbtUd) bei der afitrun^iLiifofa jene eine wetüe, dic»e ulae 
grüne Päiioze geben, bei der n/Avrannir/w beide, grün und weiß, wieder a^ocanaiiV^, 
wenn anch viel! eich I verschieden stark weiße, 
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di>t;h noch so oft o/iocwricr6i7/#-KeimUiig(; gaben ITaIicUp 4 und Stflmin- 
bäunip). und dnß derartige tCeimlingc alle* sehr stnrk und äuSerst stärk 
weiß und nicht lebensilihig sein können (Versurb 201, Tabelle 4 ). — 
-Warden an Stelle der stark weißen PllaiiKen, die hislier firii'‘die Bastar¬ 
dierungen verwendet wurden, stürker grüne verwendet, so wären unter 
den Baatardcn auch stdehe zu erwarten, die sofort konstant grün sind 
luid am der Vereinigung emc» »gesund* gewordenen üens der ullifh 
rariabiiis mit einem ron vornherein gesunden des andern Elters ent- 
^tnndfün aintL 

(Ji» man die Änderungen in der Stärke der Krankheit, also im 
Zustand der Gene naclj imaerer Annainne, Mutationen nennen Will 
oder nicht, scheint mir weniger wichtig. Ie]i Jmbe st;iilleßlif]i ilie 
neue Sippe aneh nicht genaiuit, wie ich früher vorlintte. 

Tür eine Mutaüori spricht, daß die Änderung' das Idiuplasmn. ein (Jen trifTt 
(Stilist könnte sie nicht mendeb), gegen sic die Labilität der Änderung. 

Die Fortsetzung [icr Versuche soll das Tatsachen material ver¬ 
stärken und erweitern. Ungünstig Ist, daß sich der tirad der Weiß- 
buiitheit £0 schwer genauer faAseii läßt. ChlorO|jh,väIhestiintmmgen. 
wie sie S, 591 erwähnt werden, bedingen den Vurltjsl’ des liidiviilimms 
(oder des Astes} zur Zueltt. Hier sind die Uaubenratten, deren Rücken- 
Streif einigermaßen genau gemessen werden kanu. ein viel i:)e<faere,s 
Versucksühjekt. 

Es braucht kaum heirorgehoben zu werden, daß sidi unser Ob¬ 
jekt und die Annahmen, zu denen cs uns geßlhrt hat, mit dem khis- 
sisclien Mendelisimis völlig verlrägt. Nidits zwingt uns z, einst¬ 
weilen wenigstens, ein »unpebies. .Spalten anzuiieJimeti. Dagi^gm wird 
sicli Wühl die \ ererlmiigs^veise auch nocli anderer Ki’auklieilen, viel¬ 
leicht, auch bc^ .>renseheji, in gldclier Weise deuten lassen. 

d/iot}trriaii/is-Si])peü drufteu iufthesfmdere bei anderen Cinclfereji 
Vorkommen, doch siud meine Versuche mit bunter B^rbtirnt vuhartt 
und .>l/hVn-io technischer Schwierigkeiten wegen nocli nicht 

weit genug gediehen. Sicher ist bereits, daß es sicli aiicb hier um 
mendelndes Weißbunt handelt. 

Über SelektiotiBversudie mit bunter Barharca mdifariä Imt Bare- 
BiNCK (1904, S, 34J :m Anschluß an seine Unter-suchimgeu über CMo- 
Mia mM üerteM.,,. Stockltog«»kk,i„„ „„u-, ,t,rsd,i«Ie„ 

/.v«gei, li.i* ^ ktkim Erfolg, Soloktiou uoto Mio, „„d 
huoto-oTdoodm lodlvidoej. cliion «Choren, «no „ocl, offcoto g«io. 
gen. Nach alchcn .lahren war die •grflne. FainUfc von der -weilBcn. 
deullich verachledeo. Bel einer spätoren Bcsptoclimig der fflMo 

mniyoto (191J) kommt Brreaiaoa leider nicht mehr auf diese Ver- 
KU che nirüek. 
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fJie £r^>/ru;r^f>ia/ä-Sippe der Lu/uirict mi^arts 11909^ S. 336) men- 
delt, wie clit alixitariubilhs, unti^rsclteiilet sivb zmiacljst üiiunuJ 

daduri'li, d«l 3 diu weißltüntp Sprankc^lun^ nuf <lcu Blattsaum beschnlukt; 
iFt, Kh mir iiuuL leicht, hei WiciIcTanfiiHliQje meitiev 1907 
gegebenen Vei-Buehe aus dem gekauften Saatgut eine Sippe mit biTi- 
terem titnl eine mit aeiimälercm sveißen Rande 2U isolieren. Nfdierea 
kann ich über noch niclit aiigeben, 

V. ZimaitnnenfaHRnng einiger Ergebmisae, , 

Die chhriHa der C&fiselbi Bnrfa pastoris s'erhält sich wie die übrigen 
rA/ariwo-Stppen, zerfällt aber wabrscLeiiilich wieder in eine chloTophyll- 
armere (cwcA/iw*»>ni) mit etwa 45 und eine ddoruplisdlmchcrc {s^iMthrina) 
mit etwa 65 Prozent des Rohclilorophyllgelialtes der fypira-Sippe. 

Die o/Zioriu‘mAi 7 üt'Si[«pe vererbt ilire Wclßlmntlmit nach den Men- 
D£i,sehen (jesetzen, ist aber nicht konstant, .sondern veräiiderUch, Durch 
Auswahl mclir weißer oder midir grüner PHanzrui oder entsprL‘eh*?ii^t‘rÄste 
einer Pflanze aU Samenträger läßt sich eine VerscJiiebung der durch' 
scbnlttlichcn Färbung der Naiehkommenschail: erzielen, die auf der 
einen Seite bis zu konstantem (Irün geht., auf der andern Seite, vieD 
leicht nur aus tecJitilsciien Gründen, nur bis zu einer stark weißen 
Durchschnittsflirbung, die durch gleicligericlitete Aii.swä]il auf derselben 
Höhe geJialten werden kann. Solange noch keine Konstanz |homo¬ 
genes Grün] erreidit ist, kann die Selektion Iiiti und her betrieben 
werden; die Zwischenstufen sind nicht tixiert worden. 

Die WeißbuntJieit ist als eine Krankheit iiu£:ufassen, die ab- und 
zunehmen, auch ganz Tcrschwdiiden katm, und die durch die schwan¬ 
kende Veränderung (Krkrankiing) einer Anlage, eines Genes, bedingt 
wird, dos bei der fypifti-Sippe in »onnalem Zufitand vorhanden ist, 
higenarttg ist u. a,, <laß die a/Aor(7rMrA//tö-£mljiy'0]ien auf dem 
Rpifestadium, auf dem die /y/^-Eiubtyunen scli 5 n grün sind, nur 
homogen gell)lich his mehr oder weniger grün, nie bunt gefunden 
wurden, und ihr weißbuntes Mosaik cnit in der zweiten Elrgrünungs- 
Periode, bei der Keimung, ausgebildet wird,. 
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Vorsitzender Sekretär: lir, üinijj, 

*1, Hr, Stütz las filier; Die Cistereieiiser wider Uratlans 
Di^k re i. 

Dt'.r vlelbEspnirhoiif BesrLLiai^ GetiernlkapKuls riateiTienHeT von iiSB, 
ötL&fli' einem CüEpLis eaiiuniim (PseuJciiHidor?) daa Deki^t GmkEans mr 

VBnririduDj; von imingca imter bestimäeren VerscMuß gfuanimen weTden Imt 

mit der von HirDOLFn Soiia behnuptijtun Verdrin^ing dm smgeblicii durch Grali^ 
und Acn volk^rMietstnn vertrpt'^rten ■AlikatiioHschdi* EjieLenrecbt?? durch ein 
im Widerstreit dnm\i »trbendea ■iieükamniiit'liEis^ nicb^ m tum Er sdielnt 
/,ii JEieiii diircli die einin- DetieiinindsrlArift m die Abtei Cinirvnnat von 

seiten des ebeiiiAligen t\Um vfin LmnvqLir nnd Bi^cbtif? von Anaterre Alhnua, Und 
ei\d(irilp sich erklär^-n n uns der Abiuugiing isegeii dna duiiiils aarkonuneniic, den 
(Lnulogifit'hen LeliHuatHob im Oi den giefühniende SludiuTif nüsnentüch des klriihlklaeJi 
LUichtea und a. aiia tkdoEikufi^ zu denen der GegensütE. in d™ gewisse Aosfuhntn^n 
GjTitiAu5j Tiber die Hmedigung der Mönche An der SeeEs^jrgv, flber den Kii'clirn- 
nnd Zohtttbesitz und rd>er die Zelintfreiheil dör Hrdcn, zu den GruiiilsätTen der Ciat«r- 
eienser stAuden, nlobt wrfniger AiüaB gtib Ai$ der Mißbruurli^ der dm und d«rt in 
Cbitir’rrfi nwerklöjcteni mit einigen (trmdaniaciitin KamuiesT lu li betrelTeiid die Abeud- 
[nDlibpiube» getnebflzi avurtlen wAr. 

2. llr. Kuiio liETTEE legte den ersten Teil einer SKmmluiip von 
Brticlistacken der filteren Lyrik Irlands mit Ülicrsetzuiig vor. 

I Alih.) 

Die Sammtuug iimr&Qt Gedichte nuf Feraunen (LublietLer. SjKitt- tind SfihmnL- 
gedichUv Totenyagen)^ sidche Auf ürtllclikeiien^ und 'Nalur- und Liebufigndichtm Rip 
geboren ntie der all- und frülimillelirisriiun SprAfb[ifiriüdE {von dem 8, ljb ii. Jtilif- 
hundert) mm 

3. Hr. VOM Wif.AstowiTz-MoeLLitSDonjF ein« Abhandlung des 
wiij:seii?icliaft]itdirii Beamten der Akmlrniie Frlinr Hilleb vo ^ GAERTEiSOHM 
vor: *VoreultlidiBche Steine^. lErnch* spSterd 

Zu einer AiizAbl Alil.^her Ürfeunden^ wäe.deo HekaiumpedünslBSDen (IO 1 iSv ig)j 
einem DescLlus?i';i in dem [Ferikfcs uodj die Sohne und Enkel des StaatNmAnues ge* 
ehrt werden (IG la. p. ifJ4. nö’Jt sowie drei Be^hlüseeiit die v^jrneUiulitih dem 
ApaUonkuit gelten (lü I 79; Sboroüus Aicoh. im. HOmtCtt. XUl igtt, 301; 

IG 13 ), werden Ergön/titigen und Ej^klirnngeu vnrgetnigeu. 

Au5gegeben ntu 24. -TidL 

iVi 


Sltraugsberlchm 
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SITZUNGSBERICHTE 

XXXVI. 

DER PREUSSISCHEN 


AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


17 . Juli. Gesamtsitxting. 


Voraitzeniler Sekretär: Hr. Dieu?. 

1. Hr. SuttNQ »pracli über die Preisrevol utioii seit dem Aus¬ 
bruch des Krieges. (Abb.) 

Nach d«n »jlgumeineu Uraaeben der G«ld«iitvrEnu]igF busnb die besonderen 
E^twickluttj^u fiir die verscLiedencü Wttrcngrtipipcn zur Spracbe utid Wurden atia 
den Ergebnissen 'die pülitischen ScbluSrulgnrtingen filr den PreiaabbAi) 

2. Uns auswärtige Mitglied der Akademie Hr, Hvot> Sf^UftUABux 
in (i-rius übersandte eine Arbeit über den »Spracliuraprung. L« 
(Krseb. spater.) 

IHcser erste TetI bexieht sich suf die Frage; ÜtunogicDeEe: oder Folygenese der 
Sprnche nitd c&taclieidet sie in dem Siune. daß keine AltenuuiTe vnrJiegL 

i). Uns Öliüisteriüm für Wissensdiaft, Kunst und Volksbildung 
ftberreiebte das Werk t'on EIbnst Müsebeck, Das Preußische Kultiis- 
rainisterlum vor hundert Jaliren {Stuttgart und Berlin 191h}. 

•1. Hr. Nonnes überreichte ilen Bericht der Kommission für den Thcr 
saunis Ungtme lattnne über die Zeit Tom 1. April 1918 bis 31. März 1919. 


Die Akademie hat in der Gesamtsitzung vom 26, Juni den Wirk¬ 
lichen Geheimen Rat Prof. Dp, Dr, ing. h. c. Kabl Knglee in Karlsruhe, 
den ordentlichen Professor der Clicmle an der üniversitfit Heidelberg 
Dr. 'J’nEOtK>n CüRTios und den ordentlichen Professür der Chemie an 
der UmvGFsität Güttingen Dr. Gustav Tabtiiass zu korrespondierenden 
Mitgliedern ihrer physikaliscli-mathematrseheii Klasse gewählt. 


Die Akademie hat das ordentliche Mitglied der pltyslkalisch- 
mathematischen Klasse Hm, Emil Fiscksb am 15, Juli durch den Tod 
verloren. 
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Gi^dAmtalt^uiig vQDi 17* Juli L31!^ 


Bericht der Kommission für den Thesanrns 
lingaae Latinae über die Zeit vom 1. April 
1918 bis 31 März 1919. 

Von Eduard Norden. 


F 3 ie Kommiftsion Imt im Jalire 191S keine Flenarsitzung Afahnlten 
honncn; es sind alter am $. Juni die zum Kartell tag der vereinigten 
.^kademieit erschienenen Delegierten der Berliner und Leipziger Aka¬ 
demie (\-ün jener der Berichterstatter, vun dieser 11 r. IlriNZE) mit dem 
Vorsitzenden imd dem Genemlredaktrtr zu einer Konferenz zusammen- 
getreten, auf der die dringendsten Angelegenheiten besprochen und 
erledigt 'wurden. Dabei wurde Hr. Prof. O. Plasbebo als Mitglied der 
Kommission kooptiert. 

Wahrend der Satz langsam woitergefillirt wurde, hat die Druck¬ 
legung -tvegen Mangels an Papier völlig stillgestanden.; erst in den 
allerletzten Wochen gelang cs, die BewilUgutig von geeignetem Papier 
durchzusetzen, so daß die Ausgabe neuer Lieferungen im Sericht^'ahre^ 
1919—-1920 wird erfolgen können. Die Artikel im Band VI bis ßuttv« 
»ind in Bogen, bis ßuminetia in Falmeu, bis ßmesio im Manuskript 
fertiggestellt ivorden. 

Der Finanzplan für 1919 ist am i. April d. J. wie folgt festge¬ 
setzt worden: 

Einnahmen. 


Beiträge der ftiuf Akademien .... 

Souderbeitrag von Wien .. 

Beitrag der WissensehoftUeben Gesellschaft zu 

GirsEcaE-Stiflung 1919. . - . . . 
Zinsen, rund ......... 

Honorar von Teubuer Bir 40 Bogen . 
Stipendien des Preußischen Ministeriums 
Beiträge Hamhurg ....... 

* Wörttembeig...... 

• Baden ........ 


Straßburg 


30000 3 Iark, 
1000 * 

600 
5000 

150 

5200 
2400 
1000 
700 
600 


1 


Summa 46650 Mark. 
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AusgabeiL 

Gelillter <Ie« Bureaus .. 

Laufende Ausgaben 

Honorar filr 40 Bogen... . . 

Verwaltung (einsdiileßlicb Mietsbeitrag, Heizung^ An- 
gestellten Versicherung» Material- und Namenordnung] 
Exzerpte und Nachträge 

Unvorhergesehenes . . . . . . . . . . 

Sparfonds ^ . 


31000 Mark, 
3500 . 

3200 * 

50CXD • 
icxx) ■ 
500 . 

3000 ^ 


Summa 46200 Mark. 


Im Jahre 19 iS betrugen 

die Einnahmen ......... 56859.80 Marie, 

die Ausgaben .... i ... . 56450.65 « 

UbciscbuB 409.15 Mark. 

Unter den Ausgaben sind Tcrrcchnct 550Q Mark, die als Rück¬ 
lage filr den Sparfonds verwendet worden sind. 

Die als Reserve für den Abschluß des Untemehmens vom Buch¬ 
staben R an bestimmte WüLrFt,m-Stiftung betrug am i. Januar 1919 
80015.2^7 Mark. 

Bestand des Thesaurusbureaus am 31. Mürz 1919: 

Generalredaktor Dr. Dittsiann (vom Preußischen Staat beurlaubter 
Oberlehrer). 

Sekretäre: Prof.Dr, Ilrr (vom Bayerischen Staat beurlaubter Ober' 
lehrer) und Dr. Banjues. 

Assistenten; l>r. IIorHAss, Dr. Rubenbaukb, Dr. Bacherlkh, Ebwin 
Brandt, Dr. Ii»a Kapp» Fb. Mülles. Dr. Lotse Rodbebt, Dr. Leo. 

Beurlaubter GymnasJaloberlelirer (außer den oliengenatmten); Dr, 
LACK£NB.AenEB (beurlaubt vom östcrreichiadien Ministerium fÜrUnterricht). 













G^aamtsitzun" vom 17. Jotl 1919. — Mllleilung Tom b. Jun! 
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Kritische Beiträge. 

Von Kari. MCllek. 


tVoTgelegt am &. Juni 1919 (s. oben 507].} 


1. Zn den Anszngen des Hieronymus (ad Avitnrn) ans des Origenes 

TTepi np^jiäv. 

Ich luiteisudie im folgeadeu eine AiuiaJil Exzerpte, die Hieronymus 
seinem Brief an Avitus (ep. 124} aus des Orige des Sdirift Flr»! XpxOm 
ein gefugt IjAt, und versuelie ilir VerMlmls ssu Bufins riiersetÄiiug 
neu zu bestinmieD. Es sind meist Kleinigkeiten, in denen ich van 
KArscHAua sorgfältiger Arbeit ab weiche. Aber vielldcht kennen Audi 
sie noch eininHl einen gewissen Wert bekommen. Und Außerdem hat 
Origenes es verdient, rlaß man sieh um sein entstelltes und verstümmeltes 
Werk immer wieder bemüJit. Ich gehe nicht auf alle Exzerpte ein, 
sondern nur auf die bedeuten deren unter denen, die sich auf den 
Fall und die Vollendung der (ieister, insbesondere die Ewigkeit oder 
Niebtewigkeit ihrer Leiblichkeit und der körperlichen Materie ßber- 
haupt beziehen. 

Hieronymus folgt bekmintlich genau der Anordnung des Origenes 
selbst. Er nennt jeilesmal das Buch, das er eben vor sich hat und 
schließt ein Exzerpt an das andere meist mit Ausdrücken, die zeigen, 
daß er dabei dem Text des Origenes nacligeht. Nicht alle seine Äus- 
zTtge sind wörtlich: zum Teil sind sie sogar nur in indirekter Rede 
und stark verkÜKt, Andere aber sind auch offenbar recht genau. 
So ist der Platz, au dem sie bei Origenes gestanden haben, wohl 
im allgemeinen immer zu bestimmen. Aber für die genaue Einieihving 
fehlt hfiutlg der Anhaltspunkt, well eben Bufin zu stark veritndert 
oder gar gcatrichen hat. .Auch die schärfste Untersuchung winl hier 
öfters nicht zum Ziel fuhren. 

Den Brief des HieronjTnus zitiere ich nach Hilbebg im Corpus 
scriptorum ecdeslastieoriim latinortim Bd. 56, 96 ff., Origenes-Rußn 

nach SüTSCBAü« 

t, Hieronymus § j (989—n]: (rrmdis nefflegif/iHar atque tffsüliaf!: 
in tmttum unumquetriiiu^’ dtßnrtv aiqtie. et^acuari, ut ad cäia veuim^ in- 
raHonafiUltm «rniCH/omm ptyssü crasso cwpoiv conUffari, 
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tTber <ien allgcmeiucii Ort des Sltldtdiens ttinn kein Zweifel sein. 
Ks stellt in dem Abscltnitt, der der Abhandlung Über die Trinitlit 
folgt, also fHilieatens in c. 4, und es steht andererseite vor dem Sdiliiß 
von c. 5. Denn das Exzerjtt, das dem unsiigeu unmittelbar folgt 
in rojisequmiilnis), gibt, wie allgemem anerkannt ist, eben diesen Schluß 
van c. 5 wieder. Tn c, 4 oder 5 also ist sein Pbatü, Für das Nähere 
ist vor allem der Zusammenhang des Ganzen festmstelleii. 

Origenes hat in I 5 die Trinitätslehre abgescTiloagen. Der ab¬ 
steigenden Entwicklung der Trinitä-t selbst — vom Vater durch den 
Sohn zum Geist — ist der Aufstieg gefolgt, in dem der durch den 
Geist Geheiligte zum Solm als dem ewigen Logos, der Weisheit und 
Heiligkeit, und von ibm zmn Vater gelTihrt wird, von dem er die 
UnVergänglichkeit gewinnt, die höchste VoUendung, zu der so die 
Geister gelangen können. 

Und nun faßt Origenes wie fast immer, wenn er auf clieser Höbe 
der Vollendung angektnnmen ist, die BlögUchkeit einos neuen Herab¬ 
sinkens ins Auge« Er betont aber, daß das selbst wieder eine lang¬ 
same iLiitwicklung dar.^tede, so wie (c. 4) bei einer Eunst oder Wissen¬ 
schaft das Aneignen und Vertemen langsam gehe. Diese Parallele fTihrt 
er etwas weiter ans und bezeichnet als die Quelle de«s Vcrlemens die 
nepleffmfia, ebenso wie die des Erlemens die industria war. Darauf 
kehrt er von dem Bild zu dem zurück, was er damit hatte ver¬ 
ständlich machen wollen (63a'>): Tran:fffTamus rtunc fiot'C ad 

dei st säfntiae ac ^ßitnfiat' drdidtrtinij rtitvs trtntitio algtit indasfrut m- 
r(mparaMd/i{s omiies reliquas disciplmaa sttpertminel motfis^ rt st'm 7 }duni 
propositar shndiUttUnis ^omiam i'c/ qnat sit adsampfio scienüae^ cW quae 
sit fim abaUtio mnttmpfemur j maxlmt cum ä.tidin$H\ts ab apasiola quod 
dr prr/cftis dicifur, tptia ^facti: ad faciein* fflorifi 7 n damini tcx mpstenorum 
rtvelatiojiU/iis^ spteulfibtiniur. 

Hier sieht nun Kötscuau eine Lücke. Die versprochene Aus¬ 
führung über Zu- und Abnahme der Erkenntnis fehle, und der Ab¬ 
schnitt De immiimtione vel lapsn (63 lo — 65 t) sei entgegen der Art 

des Origenes recht dürftig. Vom Fall sei fast gar keine Retie, und 

der »Exkurs Je animn», der S, 65 3*4 entachnldigt werde, sei überhaupt 
nicht vorhaudeii. Rufin müsse also hier kräftig gestriehen 1 iahen, 
und so habe wohl hier außer einem Zitat aus des Hieronymus Schrift 
gegen Johannes von Jerusalem auch das aus dem Brief an Avitus 
gestanden, sei aber von Rufln mit andern als anstößig gestrichen worden. 

Ich halle einen andern Eindruck von der Stelle bekommen. Zu¬ 
nächst halte ich den Zweifel Kötschaüs (zu 63^.9), ob die Überschrift 
c- 4 De iiiitnmutione vel lapsu übprljniipt von Rudn stamme, für sehr 
berechtigt. Bei Origenes hat da gewiß kein neues Kapitel begonnen. 


fl 18 iTfüamtsTtinnp vom 17 . .loli 1919 . — ^littciluuj; vdtp Ij, Jitol 

Der rnbalt scIiltejjT ^idi aiifk engste an den Schluß Ton 0,3 an, Und 
ilf^f Ahschnilt, den KöxscnAn aus iIpt llas. Gruppe a neu eingefiigt 
hat. (De erenturis vd condition Ums S. 65 8—68 tj), ist mir ein Nach¬ 
trag ÄU der These von (Lottes ewigem Scliafien, Walten und Zeugen« 
die schon in c« 2 9.3 und to. ir aul'gestellt woTtlen war« Wir stehen, 
also noch gaur im Abschnitt von der TrinitM. Alles andere ist nur 
ditdnrclj veranlaßt, daß iler Al>8chluß dessen, was von der Trinität 
zu sagen war, auf die Endvoliendung und diese wieder auf den neuen 
Ablail geführt hatte. 

Dem entspricht nun vollkommen, wie der Text Rutins tleii Worten, 
die ich ans 6339 ff, entnommen habe, unmittelhar folgen läßt: Tmm 
um dißina m heneftda dntxftmtrafVj qmt' mhis per pafrem 

et ßlium et fpiriium mictum pradienhtrf ([me trimfa» (otim est sanetitutifi 
fotis. exefmt ipmfitnn mi Intee d'mmas ef m'm/unn de iinima quae in- 
riifenit^ utrirtim Uceij mnfmjetKlum jwtm'mm, rkimm vtpote locutn de utditra 
ratmnal/ili dmermie*. Opporttmiuif (arnm in itm proprio de ttmni r«- 

tmtfiMi mtura - diftpuMdmus. Also: er ist hei dem Thema, das 

rlen Schluß von I 3 gebildet hatte, nur in einer Abschweifung («‘»öwait 
qtirdum) auf dieses neue Thema de anima gekommen, hat es. weil 
es ihm eben in den Weg getreten war, wenigstens kurz beniLrt und 
ist' damit schon in das Kapitel geraten, das doch erst gleich nachher 
behandelt werden sollte. Darum bricht er hier ah und veTsdiiebt 
alles Weitere auf den kommenden Altschnitt De omni rationabill natura. 

Ich denke also, das Transferami/ji und rVjn/frii/)fenw<r leitet nicht 
eiueii neuen Abschnitt ein, somiem schUeßt den bisherigen ah, indem 
es auffordert, das ICrgebnis des Gleiehulssrs nul' die Sache zu über¬ 
tragen und auch das Herabsinken der Geister als einen allmäliUchen 
Verlauf anzusehen. Dann bricht Origcncs ab und verweist für das 
Nähere auf dcJi richtigen Ort, den Abschnitt De raüonahili natura. 

Dieser Abschnitt aber ist c. 5, »nepl AorUfÜH •vcciüN", -De ratio- 
nabilibus naturis-, Origcncs .selbst hat ihn so bezeichnet, wie der 
Eingang 16819) deutlicli zeigt: Pmt wm dissertiottem, qmm de patre 

et fiUo et «pirüii eanrin - digeedmuK^ ctmseqnen» est etiam ,U mdvrift 

rationabUdiUs - jaiyrii dt^rere. Vgl. auch 7018: ln eo sane ftiet*, in 

qno de rationahilihus mhtris diseermas. In flieaes Kapitel gehört aiicli 
das AlischniUchcn iJrandk negletjiHtkir Deiui Hieron;t nius leitet cs 
mit Jeu Worten ein; f’unnfue renisitet ad raÜoiuimes i'reataros. Dahin 
hat es ilcnn auch Scbnitzfr S. 60 Anm. ‘ versetzt und zwar an die 
Stelle, wo nach llioh _jo» vom -Drachen, die Rede ist, der der 
,Teiifel sei ( 77 . 7 ). Nun paßt es freilich an sich dorthin nicht- der 
Drache ist kein und der Teufel auch nicht. Das Exzerpt 

sagt einfach; so wie die trister in die r,eibiu- von Menschen und 
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Elcgelii, 80 köoncn sie um ihrer Laster 17111671 auch in die von im- 
vcrnönfttgem Vieh gesteckt werden. Trotzdem könnte cs viellpieht 
dorthin gehören. Denn wie das Exzerpt aus ■TusUiiinii (bei Kötschae 
1048—13} und Lfleroiijinus (10014) zeigt, hat Origenes am Schluß 
des ersten Buchs nielit nur an die Verwandlung von Geistern in Vieh 
(^noKTHNoVea^i), sondetn auch an die in wilde Tiere (XnocHPtOYceAtJ und 
die Möglichkeit gedacht, daß sie in der Qual ihrer Strafen , und dem 
Brand, «les Keuers t6n Inyapon bJon wSlilten* Da mag er an den 
»Draehein gedacht haben, den der Menscli nach Hiob 40 jo nicht 
mit der .«Vngel herausziehen kann'. Es wilre also möglich, daß Üri- 
genes schon au der früheren Stelle 7715—18, wo von dem Drachen, 
den» Abtrünnigen’, die Eede war, diese Möghehkeit erörtert hatte. 

Trifft das nicht zu, so kann icli den genaueren Platz, an den 
das Stückchen • Greudt,« ■ tdngchfin, nicht angeben. Den Schluß von 
o. 5 setze ich wie Kötschau mit Hieronymus § 3 (9813—18) 

(piitma moii —■ vfii'krefihtr identisch*. Er folgt aber hei Tlieronymus 
dem Satz GraiidL^ nach. Damit wäre dann die Grenze nach vorne 
sicher gegeben. Aber die nach rÖckirlrtB bliebe unsicher, Itieroiiyinus 
liestimmt sie innerhalb des Kapitels De rationabilibiis cronturis so! 
6’ifi» ., , diärmri^ tüs [ratif^iabdea creaftims\ pur ttegiffffHÜfm ad Itrrfita 
corpttra rssr driapjiaa. Von Irrrrna rt^/ftora steht nun freilicli bei Kufiu 
uiehts; und ivenn er 75’T von riuTf in ierramqt/^ df^mergi u.tid 779 von 
c^dtTf iit Aum locum spricht, so ist nicht siclier, ob Hierunjmus gerade 
diese Stelle gemeint und nur nicht genau wiedergegeben hat. Aber 
Sicherheit ist du überhaupt nicht zu gewinnen, wo Riißn ein Stück 
gestrichen haben muß, das mit seinem ganz besonders aufffdtenden 
Gedanken gewiß nicht nur in diesem kurzen Sätzchen bestanden hat. 

2. Hieronymus 3 (981s—«): Hurmmt/Of msci ex ßjie prin- 
riphim et ex prtndpjo et ila Oitieftt F««flri. iit et fpti nmie homo 

eat, pofisit in tdio tinmdo diu'man /i^ri qid dueiiton eatj «i neytegejiHua 
egerit, in cor/>om TfligetMr^ id esi homa ßat, Sicqve pemtised omnüi, 

ui de rnrhangdu posaii dUtholm ßeri d rnmim diabnftie in migdiitn reetriaiw. 
Dieses Exzer]>t will Sch mtzfr S. 63* bei Origines-Rufin in [ 6» S. Sos 
hinter dem Wort mitiiim, Kötschau S. So 3 hinter mrittates einftigen. 

über den allgemeinen Urt kann ja wietlec kein Zweifel sein. 
Das untniilelbor vorangegangene Exzerpt (S. 9813—18) steht bei KuGn 

‘ trememt ist daä Krukoilü, 

*■ Dbs afiostita stumDt riutit aas Hioli 40». sondern aua 361^; TiPocT^r«ATj 
’eaAKATucE APAKDKTA AnöcTÄTHN, Urlgcnes hat Ütc beiden Steden xn&niaineniucsugeii, 

* Cu lÄiJt den Text EluiliL^ |8r—j auf das Kxzei'pt des BSernnvinus 

(piiiuii mitti weil er [iessi*n AnwmduBg anf die Mensciien briitjcu Aber er 

ist dsKU nur durch falsche fliersetiuiijc beider Texte gekoinineii, irohpi er rerkannte, 
daß diu cofiirarMit ßnetitttdiam imd die reaCrvn'd eiriut die dJimunlscliea Geister budeuten. 
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am Schluß von c. 5, das unmittelbar folgende (S. —999) in c. 6* 

(Si 81 siIF.), In Hetraclit kommen kann also nur c, 6, und zwar cntivcder 
§ 1 oder der Anfang von § 2. Nun hat § i gezeigt, daß das Ende 
der "Welt die liückfuJirung aller (ieister zu fiott, ihre Untorweriung 
unter ihn bringe. Und nacl» der sonstigen Gewohnheit des Origenes 
müßte man dann daraul sofort den Ausliliek auf die neue Auseinander- 
entwickluiig der Geister mvarten. 

So ist es tititi ai>er auch Itei fiufin. Allerdings sielit er 79»i 
vielmehr von der Endvollendimg auf den früheren Anfang zimlck* 
• ileiiD immer ist da« Ende dem Anfang gleich«. Und wie das All 
als Ganzes, so muß auch für seine Ujitersehiede und Mannigfaltigkeiten 
dem einhcitliehpii Ende entsprechend ein einlieitlicber Anfang ange¬ 
nommen werden. Das wird dann wiederum für die drei großen Klassen 
iler Geister, die IiimmliscLen, irdfselien und unterirdischen, anegefuhrt. 
Sie alle hahen denselben Anfang gehabt und sieh dann auseinander- 
entwickelt; zunächst (801$ JmsTinian und Sin Rufin) die einzelnen 
Gnterkla««eii der Engel, dann (816 Jusfmian und 8137 Rutin) die 
Menschen und Pödlicli 3, Sizo Rufin) die Dämonen, worauf dann 
wieder § 2 (823) für die Menschen, § 3 (835 Justinian, 839 Rulin) für 
die Dämonen die Möglichkeit des neuen Aufstiegs folgt. Er ist also 
derselbe Kreislauf ,dcr Eutwicklung, nur daß er nielit wie sonst vom 
Ende einer Welt vorwärts zum neuen, sondern rOckiväTts zum ;dten Anfang 
geführt Tivird. Bei Hicron^mms geht es vom Ende zum neuen Anfang 
und von ihm wieder voiwärtB zum neuen Ende, So wird es hei 
Origenes keinenfalls gewesen sein. Man sieht aucli hiemti, daß man 
hei Hieronymua an dieser Stelle überhaupt keinen wörtlichen Auszug 
suehen tlart': er spricht ja auch in indirekter Rede. Uml darum wird 
man das Exzerpt überh.aupt nicht an einem genau hestimmten Platz 
unterbringen dürfen, Hieronymus gibt nur den allgememcu Inhalt 
vou Origenea 7919—8 J 27 wieder und faßt ilm eben danim wohl freier. 
Erst mit g8 aj beglnriT dann wieder die eingehendere AA’^icdergabe von 
Origenes 8137—84*1, dn Anszng, der schon bisher mit voUer Sicher¬ 
heit untergebracht war, 

3. Hieronymus §4. a) 99 19- *7: CorjfOralm ijuw/ue subslmitias _ 

r^rporr rsse tysHtos. Kdii Zweifel kann sein, daß der erste Satz 
(99 19-33 Corporaka — ptr^imum ett) zu ßiifm i, 64 gehört und dort 
dem Abschnitt 8514-^4 entspricht. So haben es auch ScRNtrzEU und 
Kötschad gefaßt. Dagegen katm ich ilmeii nicht zusiimmen, wenn sie 
den zweiten .Satz bei Hieronymus qiutqur — reatitoa 9941^37) 

het Rufin 9033 nnterbringon woÜcn, Denn der Satz, der sich hieran 
bei Rulin anschlicßt 1917-10 Qvmhim irgü usf.), hängt ja mit dem 
vorhergehenden Absebmil aufa engste zusammen und würde durch 
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jenes Exüerpt voUatänxlig von ilini abgerissen. Rufms § 4 will doeh 
die Frage beantworten, ob die Gestirne als beseelte Wesen mit Leib 
und Seele ztisammen oder ob sie erst als Geist« erschaJIen lind <!anij 
in Körper emgesetzt worden seien, Origeiies tritt? fiir das zweite ein. 
und zwar teils pfir cottieefurai, d. b., wie das Folgende zeigt, in einem 
.ScIduQ a miuori nd majus, vom Menschen auf die Gcstii-ne, teils ilurch 
Bibelstellen, die diesem ScIiJiiß ebigefugt sind. Und timi zieht er die 
Summe: Qtimhm rrffo w mnparüHmu’ humani Status t^aiid pntest^ am' 
mpifVJ! puto mtilto maffis Aare de raeksdibiiS ipffht elkmt in Aoini- 

raiio ip^a rt inriptvrar avr-inritas eüAijir o.ttrn^i'e. Wie könnte 
da ein StÜuk dazwischen gestanden haben, daa noch einmal die These 
aufstelk. daß die Gestäme lebende Wesen seien und wie wir Meiisclieu 
Leiber erhalten hStteii, um heller oder cbmkler zu leuchten, und diiß die 
Dämonen wegen ilirer scliwerereii Vergehungen mit Luftleiheni be¬ 
kleidet worden seicti? Dieses Exzerpt Sfdf^n tpnujue ist also doch wohl 
nur eine ganz kurze Wied«gabc von R.ußn 7 3 und der HaupttnosKC 

von 4, dem Hieronymus noch Weine eigenr Zutaten atis rleu sonsti¬ 
gen Aasc]|}<iiiingei]i xles ürigenes beigogeben hat^ 

h) 99^7—100(7; fhmem emiiuram — rel mfjeii Jiani. Das Ex¬ 
zerpt beginnt in indirekter Rede, die dem Satz bei Ruhn 91 la-—52 I 
(in I 74) entspricht, Die Fortsetzuiig, die ausdrücklich ippivs verber 
geben will, schließt sich unmittelbar im den Satz S 5 93 »T f. an: Vi- 

di'amiis nunc tjitae nil etiam m-ainrne crl fputr ubsniutv» (trreitidh, 

ADcin das Exzerpt des Hieronymus handelt gar nicht von dieser /i« 
licrtas und at>sf}hMo^ sondern von der verschiedenen EntwiekJung der 
Geister. Verstehe ich es richtig, so ist es in zwei Teile zu zerlegen. 
Der erste acliildert, wie ajn Ende der Welt die Geister sich der Voll¬ 
endung zu entwickeln, die einen langsamer, die andern in raschem 
Flug. So wird dann, fuge ich hinzu, wiederum der eiulieitliclie imd 
gleichförmige Vollendungszostand erreicJit. tfrul nun beginnt — Lm 
zweiten TeQ — kraft de.s Memm arbitrium. die Entwicklung wieder 
verscliiedene Richtungen einzusdilageti, zu miUt und zu rainfes^ und 
daraus ergibt sich wieder das versehiedene Scliicksal der Geister, das, 
verglichen mit iljrcm jetzigen Stand in dteser Welt \tjmm nnm 
teils besser, teils viel schlimmer ist, so daß Engel der jetzigen Well, 
zu Menschen oder DÄmonen, Dämonen zu Menschen und Engelti werden 
können. 


’ Abfir lUfL das Zitat aus Jusciiiinn.i Bi juf ui Mimniwt wird nlch; iki der 

fidiügeii Stelle etiijifejieui siniL Es ist,, svio tlla lotslnii Worte otkaj XtioieiiAi 
deutJfrh Mi^n, iiidil Uncldilick »uf Jen vftll^ogrncn, sondern Hinweis nuf dtm 
ftilgendfiii Beweis, inuli hlwi wohl an Stelle von Hufiii 8917^-901 eiiigesetTi werden. 
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Vermutlich hat HieronjinuH hier zwar die Worte des Ürigenes 
gebraucht, aber doch gekürzt. Der Inhalt der Stelle aber steigt, doil 
II ach der ständigeti Gewohnheit de.** Origen es Audi liier wieder von 
dem gleiclifiirmigcB Vollendirngszustand hinausgeblickl wird auf das 
neue Auseinajulergehen. Darum möElite Ich das Exzerpt, wie das 
schon ScHNTTZEB getan hat, ganz an den Sdilnfl von c. 7 setzen. Der 
Schluß Ruftns kann sich uumittLdbar an den Satz VUiffttftus — Äf’r- 
h/mAv ftfige,schlos.seii liaben. Dann erscheint eben die iiherias und 
ftbsolutio erljiutert durch 1 . Kür. 15 aS, daß die Irehstcr immittidliar 
uiiler der Herrschart Cluisti und dann des Vaters stehen und so Gott 
alles in allen sein wird. Möglieh aber ist natürlich auch, daß Rutin 
hier gekürzt hat, 

c) TOO17 — 1014. Cvrnqtte f/mnh — penitm hitradata Hfirretiitir. 
Der eiste Satz (bis ioo 19 cajferf virhiipm] ist =; Rutin 9925. Der 
fiermo dagegen, wonaeli die am tiefsten gesunkenen und ilurnm 
am sohwersten gcpemigtcii Geister cs vorstiehen Tiere zu werden, im 
Wasser zu wolinen oiler ilen Leih eines Vielis anzunehmen, ent¬ 
spricht dem, was Jiistinian erhalten hat (1043^13 bei Kötschao), Nach 
Rutins Text würc diese These von anderen vertreteri und durch Ler. 20 »a, 
Exod-3149, Num. 2238—30 hegiaindetj von Orlgencs jedoch entschieden 
ahgelehnt worden, Justiniim und Ilicrrjnj'mufi alter zeigen, wie auch 
ScHKTTZEB uud Kütscbau aimclunen, daß jene Meinung vielmelir von 
Origenes lur möglich erklärt und darum erörtert worden ist. Dann 
stammt natürlich auch jene bildische Begrümlung von ihm. Die aber 
kann uud wird 3%'ohl ausföhrlich gewesen sein. Denn so ciiifacli war 
da.s Ergelmis aus jenen Bibelatelleti nicht herauszulesen. Der htimi* 
mm sermrf kann abo ganz wohl durch deren RehandUmg ausgelullt 
gewesen sein. 

KöTsi-mAu »lagegen (S. CXVU) möchte in die Lücke, in der der 
latisshnu» sf^nno geslandcn hat, noeJi weitere Austulirmigen eitifugen, 
die er bei Gregor von Nyssa findet (De aninia et resurrectione mul De 
hominis opitido). Ich halte das aber für unrichtig und verweise 
auf die Beilage. 

4. Hieronymus S 5. (1015—1036.) Damit tretemvir m das 
2, Buch von Origene». liier kann nun über die Eitireihimg der Exzerpte 
keine Frage sein: sie aindsdion bisher völlig richtig hestiuimt . Vjelleicht 
aber lohnt cs sich — auch mit Rticksiclit auf einen spütereu Äbseliuitt 
(DI 6) —, die Art festznstellen, wie Hipronynius hier f*zz4?rpiert hat. 

Die Anordnung bei ßufln ist so? Er tindet schon von andcrerScIte 
aufgesteUt die Frage vor, oh die Materie mit den Geistern gleieli ewig 
sei, und als erste Dnterfragc. ob die Materie überhaupt «Üeselbe ewim; 
Dauer habe wie die Geister oder ob sie ganz zugrunde gehen mfissie 
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Er sit^ht aber das f;^iiLze Pfübleiu als viel verwiekelter an imd .‘^cllt da- 
lier zunäelist die beiden Vorfragnu; 

1. über die Geister: können sie, die GeselinfTeiien, in ihrem 
LOflistcn VollPüdungsst.tiid überhaupt einmal ülitieLeii)liehlceit bestehen? 

{ii2 

2, über die Weltt a) Ist uiuu'e ruatertelie Welt die erste? oder ist 
ihr ctwäLs vorausgegaiigen, sei es eine andere materielle Welt ^ und 
wie verhielt sich ümm die /u der uosrigen? — oder nur ein Zustand, 
wie der, der nach der End Vollendung ([.Kor. i einireten wird, und 
ist dieser Zustand wieder nur das Ende einer früberen Welt gewesen, 
so daß Gott tincb iJtm wieder eine neue Welt geschaffen hätte, weil die 
Geister wieder abgewicheu wfiren? {o, 2, 113 «3— 1146). b) Winl 
nach dieser unsrer Welt ein wehloser Zustand sein, in dem die Besse¬ 
rung um] Vollendung der Geister stattRiideu wiid, üilcr wird zu diesem 
Zweck eine neue Welt erstidien und wie wird sie stdi zu der unsrigen 
verhalten? ^1146—17). e) "Wird einmal ein weitloser Zustand sein? 
ist einer einmal gewesen? oder kann man beides als Öfter sich wieder¬ 
holend anncliuien? (i 1417—le). 

Schon diese Stellung der Probleme zeigt, wie für Origenes flie 
Frage der LciblieLkeit der Geister iiu trennbar verknüpft ist mit der 
nach der Dauer der materiellen Well; überhaupt. M. a, W.: LeibUdikeit 
der Geister mid Welt sind unzertrennliche StTicke des Ganzen, der Jla- 
Certc, der ntdur'a coTpf^yttiis ln ihresu Gegensatz gegen die natura TütUntali», 
Von vornherein ist die Welt lediglidj um der Geister willen da. Können 
sie die beibliclikeit nicht entbehren, so irtuß auch die Welt ewig sein. 
Müssen sie aber zu ihrer Vollendung von ihr Ire! sein, so muß auch 
die Welt ganz vergehen, bis die Geister tleu V’^ollendungszustand wieder 
verlassen und dann ihre Leibliehkeit, und damit auch die Welt wieder 
erstehen muß. Das Kennwort, das schon hier auftritt (tizij), ist, ob 
die Welt und diu Leiblichkeit jfitr ifäerßuUa (= eic mAAEtMM4TüH,36iio) 
bestehen oder ob sie ewig bleiben uml dann sieli dem Zustand der 
Geister gemäß in gn*ben und dichten oder in feinen, verkUj-tcn, geistigen 
Zustand wandeln werde. 

Der .\rt, wie Origenes die Probleme aiifgestellt hat, entspricht 
nun die Üirer DurcJiluhning {II 3.ff.), daß ilie beiden Hauptfragen, 
Leiblichkeit der Geister und materißlle Welt, zusammen erörtert werden 
(vgl. bes. 114*4—97). 

Die Erörterung selbst entspricht clnnii nicht genau der Beilien, 
folge, in der die einzelnen Fragen von Origenes aufgcstellt waren. 
Doch iiird man daTau.s und au.-i der großen Verschiedenheit den Um¬ 
fangs, in dem das geschieht, kaum scfiliefleu dürfen, daß Rufin dabei 
sehr frei verfahren sei. Die einzelnen Punkte waren für Origenes 
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eben an Gewicht Terscbieden. Nur <m eiiiKin Punkte Iml. Kufln sicher 
^eäiulert. wenn er den Orlgeiies 11 2 9 ' *s schlieBliclie LeihlosijEfkeit 
der Geister lur fast oder wirklich imnidgllch erklliren läßt, 

Die Hauptfrage, der ich hier allein jiachgche, ist dann die, nb 
die Leiblichkeit der'Geister und damit tlie IMutcrie überhuuj>t. ewig sei 
oder vergehen werde. Or[genes hat dafür drei Möglichkeiten: 

Die Leiblichkeit der Geister und ilamit die Materie ilberhaupt 
ist ewig und tvird sieh mir wandeln von der VergSngHclikeit zur Im* 
Vergänglichkeit und höchsten Reinheit {3 S. 114 ^ 7 — 1 1 ? Beweis: 
L Kor. 15 53—56 (Ati^iiehcn der TJnverwesliclikeit). 

3. Leiblichkeit und Materie werden nur /jw hUermUa eiisLieren 
(S? 5 i S. 117* — ( 193). Beweis: andere Erklärung von I. Kor, 15 ij—56 
so^vie as jTUnterwerfung aller unter Ghristus und Gott). 

3. Vernichtung der sichtbaren und darum vergänglicheii Sphären 
der Welt, verklärte Leiblichkeit der Geister in den obersten, unsicht¬ 
baren Sphären 6, S, 124). Beweis: IL Kor. 41s, 3 j (Sichtbares = Ver¬ 
gängliches, Ünsielitburca = Ewiges. Bau von Gott ini Iliiuniel), Zu 
dieser l^flsung hat sich Drigenes den Weg geI»ahnt durch eine Unter¬ 
suchung über düs, was Welt heifiL Er folgt ilabei der antiken Ari- 
scliauuiig vom Aufbau der Welt in konzentrischen Schalen: zu unteisf. 
die Erde, dann die Schalen der Planeten, dnrflber die der Fixstenic, 
Aber nun überbietet er diesen Auf bau durch die Einsetzung weiterer 
Sciialen, die er aus Stellen der Bibel (uitnimmt: iler oberen Erde und 
des oberen Himniels, von denen unsre Erde und unser Himmei uiu' 
Abbilder sind, der Erde, die in der hl. Schrift »die gute Erde» oder 
»die Erde der Ijcbetiden» heißt', die den ScUiftinütigen verheißen ist, 
und des Uimmelreicljs, d. h. des Himmels, in dem die Namen der Hei¬ 
lige 11 geschrieben sind. Giese Etvle unfl ^liescr Himinel sind dann die 
beiden Räume, in denen sich die höchste Voilenduug der Heiligen ab¬ 
spielen wird, der Bau, das Haus von Gott gemacht, das ihrer wartet, 
wenn ’iJire irdische Behausung abgebrochen w ird (11, Kor. 5 i). Diese 
obersten Schalen sind nicht geistiger, unköqierliclicr Art, also nielit 
nach ihrem Wesen, sondern nur tür unsre Augen nasLchtljar utid dar¬ 
um, obw'ohl geschaffen, doch durch Gottea Willen uml Kraft ewig, 
lu ihnen könnten also die vollendeten Geister in verklärter Körper- 
liclikeit leben, und sie Ijlteben, wie sie geschaffen waren, während 
die siclitbare Welt der Erde, der Planeten und der Fii.steme aus ihrem 
vcrgängliGhcn Zustand* hcrausgehoben und verklärt würde. 

J Zu dem äiLsdrilvk dci* •Ei’Jc der tz-lteiulun... vjjL aiiüer bitilis^tiuu 2 iwtlrn, 
die KoTsca^r uj^efiibrt Irni. auch jtueb der .lubflie» «;Ik’| E, K.vd™i;u, [äc 
Apokryphen uod l^cadepfp':iphtia diiS A. Ts. 78 ). 

* Zu Jahitn* Ist u rgl 84 rr, 35 j»- to. 
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Diese ilrei MöjtfUeiikeiteu legt tJilgenea nlso bei Rufiii den Lesern 
vor und ühGriÄßt. ibfiPJ» die Kjitsolieiduiig, 

Ilieronyinits <lagegen bat von den drei MSglicbkeiten nur die 
zweite eingehender vorgetrageu eJs diejenige, die der kirtdiltalieo Mei¬ 
nung iseiner Zeit die tmerträglicliBte Erst am Schluß (tonfi) 

gibt er die drei nebeneinander, !^a wie sie Ürigeries auch nach R utin am 
Ende des Ka[>ite]8 wiederholt hatte. Und dabei weiebt er nur an einem 
Funkt von Ruiins Übersetzung ab, indem er bei der dritten Mögliehkeit 
die sichtbare Welt nicht verwandelt, sondern vemiebtet werden iSßt. 
Sie erscheint also bei ihm nicht wie bei Rufin, als eine Unterart der 
zweiten, sondern der ersten. 

5, Hieronymus und 10 (109^9—11 im). Wfthrend die ersten 
Auszüge aus dem 3. Buch keine Scbwierigkeitcn maclien, kommen in 
flenen aus seinem 6. Eapitel wiefler verwickeitere Fragen. Ich vet- 
folge zunfiehst den Gang der Erörterung in den Hauptzügen der Über- 
eetzung Bufins. 

Ganz deutlich steht da zuerst der Beweis für die These, daß 
der Anfang und das Ende der Entw'ickluug die Materie und Lelb- 
losigkeit sei (§ i—-3 bis S. 285;). Darauf folgt die zweite Möglich¬ 
keit, die wir aus H, 3 kenucn und die dort die erste war, die Vei^ 
klärung der Materie und der Gdstleib (§4 — 9, S, 2858—29 u). Zum 
Schluß überJflßt es Origenes wieder dem Leser, woför er »ich ent- 
scheideu wolle. Von der dritten Möglichkeit [st dieamal keine Rede. 

Dieselbe Anlage findet, sich auch bei Hieronymus. Der erste 
Teil lQ9r9—ri2M vertritt ilurcbweg die Memung, daß Materie und 
Leiblichkeit auiTiören werden. Dann erwähnt er des Origenes dkputaäo 
htiffissimu über die VenvimdlLing und Verklärung der Materie und Leib¬ 
lichkeit. Er geht jedoch ganz über sie hinweg und schließt mit einem 
Satz, der bei ihn) und Rufiii im wesentlichen gleich ist. 

Riifin: ... aüf m d&us omnia in Hieronymusr ... rrü dens 
Omnibus, Tune ergo <xm,^(ptetiittretktm tmtnia in ^7mnihtSj ut tmiveren natura 
natura eorporea ilhim Sümmum li corporearedigaturmfamiiubiitwttiam^ 
üui addi tarn ni/iU possH trdpiei quae a/nnäiujs meliftr esl 111211—m), 
alatum {390»—39I3). 

Es kann nach dem Zusammenhang des Ganzen gar kein Zweifel 
sein, daß damit der höchste Grad der Verklärung, Vorgeistigußg der 
Materie gemeint ist. Trotzdem fugt Hieronymus hinzu in dicinant 
eideticet^ qua mfia eet melior. Er zeigt damit aber nur, daß er Origenes 
nicht richtig verstanden hat. Denn die Verwandlung der kOriieElichen 

^ Ebenso bnJt es Jii&tinlan geluItcB (bei 1184—4). 
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Natur in die gflttUcliG ist ja bei Orlgenes ein Ording; entweder wird 
die Materie nml Ijeibllehkeit vernichtet, dauii kommt der GeiHt in 
ilie engste üemeiiiscliaf^ mit dem rein geistigen Gott, oder sie wird 
verwandell in die teinste Lelbliebkeit, dann bleibt sie eben doch 
immer körperlich, materiell. Der Zusatz liätbe also hei Kötschau wie 
bei Hilbebg niclit als Zitat gesperrt, sonderti als Zutat des Hieronymus 
einfach gedruckt werden mDsseu. 

Für die zweite Möglielikeit ist also über den Aufbau im einzelnen 
aus Hieronymus nidits zu entnelimcn. Dagegen bietet er für den 
der ersten wertvolle Auisclilüsse. 

Im ersten Exzerpt QuiUf ut df^brn Utm dixitnW' — vita incorpofuUwH 
mcorpuratix (10919—r lOi) setzt Hieronymus nicht sofort an die Spitze, 
aber doch an den Anfang der Ejörtcnmg über das Ende der Welt^ 
den von Origen es oA ausgesprochenen HruLidsatz, daD aus dem Ende 
wieder ein neuer Anfang entspringe. Auf die Frage, ob ibmu im 
Zwtschenstndium die Köri)er fortdaueni oder die ücL'.tcr körperlos 
leben werden wie Gott, antwortet er; wenn alle Körper zu dieser 
sinnlichen Welt gehören, die der Apostel das Sielitbare nenne, dann 
müsse das I^ben der Geister zweifellos unkörperJicli werden. 

Dieser liiiiweis auf die Sichtbarkeit und darum Vergänglichkeit 
der Welt erinnert deutUch an Euliii 1 ! 36 (12231—i24»s)» wo von 
der dritten Möglichkeit griiandclt wird, obwohl in diesem Exzerpt 
nicht die dritte, vcrmittelndt;, sondern die Ansicht von der zeitweisen 
Vernichtung der Materie entwickelt wird. Es wird aber daraus klar, 
daß mit dem Wort des AjKistels nicht, wie Kötsciiai; und tIii.&£ftG 
meinen, Col. 1 ' 6 , sondern H. Kor, 419 geaieint ist, 

liii zweiten Exzerjrt Jitwi tpiofiuf nmuia in tmmibm (iIOi—la), 
das bei Ortgeues dem ersten iiacli einem ganz kleinen Zwisdienraum 
l/xMi ptmluium) folgt-, wird dieselbe These von der zeitweisen Vor* 
nichtnng der Materie weiter dadurch eriitiesEn, daß alle Kreatur von 
der Knechtschaft der Vergänglichkeit zur Herrlichkeit des Sohnes 
Gottes befreit werden werde, Röm. ÜJt, Und dabei wird zugleich 
hingewiesen auf 1. Kor. 153S, wodurch dieser Zustand der künftigen 
UnVergänglichkeit gleichgesctzt wird mit dem, ob Gott alles in allen 
sein wenle. 

Da» dritte Exzerpt, das aus demselben Zusammenhang stammt 
{in eadem foco; tiOJ*—1 li i), gründet den Beweis ftSr dieselbe Mög¬ 
lichkeit auf die Worte Jesu Job, i 7 »' 'üf (ptfmodo ^go et tu unum summ, 
sic fi istl in ndns ttnum sint. Die volle Gcmeinsdiaft der Geister, die 


^ rlp diV/tMüna ÄffA-: mtHhi 
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der von Vater und Sohn enteprii-ht, Irnnti tiur hei k/Srperloüem JCn- 
ütnnd bestehen. 

Daran muß slcli dann ein AU^dmitt ;<esddüs£eii habeiit den 
lUeronyipiUt tu § lO (1119- J 129) in indü'elctnr, dann in 

direkter Rede wiedergihi; Itursffmqite. de munihtnmi — aittis*’rp cirlutrm. 
Er handelte tU muttdurum curifhttUiUS und von der MO^Iielikcit des 
Übergangs von einer tldstciklasse ist jeile ajidt'rif. Die Materie lebt 
wieder auf: es entstehen wieder tÜe Körper und die Verseiliedeiiheilen 
in der Welt. 

So liahcn uiso die drei ersten eszerpierteil Aiisehidttn den Beweis 
für die endliche Köriierlosigkeit »ns Bibelstellen geführt: II. Kor.'41!, 
Uöm. Sji, Job. 1731. Der vierte fugte dann wie immer die Wiede 
erhehuiig der Materie /i^r uitfreaUum an. 

W ie verhält .sich nnn dazn Kufin? Dtis erste Exzeriit hat Itei 
ihm kein Gegenstück. Den Abschnitt, der es wiedergibt und der sich 
anf 11 . Kor, 4*8 stützte, Init cU' unterdrückt. Kr kann alter hei Ürigenes 
nicht da gestanden itaben, wo Köiscnw ihn sucht, in der angeblichen 
Lücke sStij, sondern nur ganz am Aiiruiig des Kapitels 2S0S vor 
dem Absehlüft hjltw' mmvmn honum. Das wird durch die schürfe 
Betonung der Redienf^dge hei Hieronymus gefordert. 

Der Abschnitt sodann, der bei Rttfln eben 280» beginnt, handelt 
zunächst t, von dem nmUfm ßrri thn als dem Ziel der Entw'ieklung 
und beweist das n) aus Gen. 1 sS - aS (jSos—17), b) aus I, Joh. 3 » (28017’—»*), 
c) aus ,hih, 17*4 und (280**— 28iia)‘* Daranl' folgt 2. in g 3 und 5 
(2831(7.) die Erörterung von I. Kor, 15*8* wannch Gott alle» üi allen, 
sein werde, Dnniit schließt iler AiiscLnitt. Er hat also deutlich einen 
Teil dersellpen BilicLstellcn erörtert, die «idi in flem Derieht des Hienmy' 
raus faiideii. Von 11 , Kor. 41S und Röm. 8ai ist freUich keine Spur bei 
Ruliii, lind anderseits fehlt 1 . >luh. 3* tici llieronymus, 

Wohl alicr sind iiuti, wenn auch versteckt, bei Uieronyinus ^e 
Spuren von tica. t «6(1'. zu dnden. Aus dieser Stelle Imtte tlngenes 
nneb Rufiii <las simUem ßeri den als Ziel der Entwicklung des Menschen 
erwiesen. Vor der Schöpfung des Mensclieii hatte Gott die Absicht aus¬ 
gesprochen, den Mensciien nach seiner (wifiyw und simitÜudti zvi schaßen. 
Die Scliöpfimg aber ist nur nach der ünoyo geschehen: das ist also 
tinr die primir coniliVto, und die simditudii muß deshalb erst der YoUen- 
dung vorbehnlten sein. 

Diese Stelle ist hei Hieronymus nffenlmr in dem SaUi 105—« wieder- 
gegeben. Da ist die Reile von der Befreiung der Kreatur zur Merrlicb- 

* Kövsemu hüte also swEüciii'ti i8n uail« keinefl AbsaOt ntochen dOrfen, Di« 
Enirteniii^ drr .Sldk’ aus itoh. 170 wie jaSijt ileutiiuh WHJtor bis 781 u. 

Dsiui erst bcgijmt ein ncpsr AbschnlU- 

Sti3aiigBberid!i(«i Ikl9. ^ 
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Uch. (ItT Sölino (icittiGB (Röm. S^i). FrüLcr Imttc der Tut, diT dii* 
]>aulljii5chen Worte iTklnrt, alli^eiueht so ^elftutet.; ul prhnufn cn'ttturam 
fatiumliliHm A incnriKirulium tliaimiis, tfitar rum .'‘firriat mmtpiitnüf 
fo tpml ' n'tn^ i*// reftita Lvrju/ribus, nt ubicunqift' atrprtrti /mrintj, idatim 
wrrupth sulisequalur. St» steht eraiiclt iioeli hei KOTScnAr 2829. DajifcgeH 
hat Hii.bkrq nadi dem Vorsehhtg KMrrF.f.HBEt'nTS das f/fwr mtt der üaiid- 
schrifteii in qma nvnc verwandelt inid dos zweite ru/n (vor ifit eestita), 
das in den Handschriften gefehlt hatte, wieder gestrichen. leJi glaube 
mit vollem Recht. Nach dem frülieren Text, hütte ürigeues gesagt, die 
erste SeliOpfimg der Geister sei die, die der Vergänglichkeit nicht unter¬ 
worfen sei, weil sic nicht mit K 5 rjwrn hekleidet gewesen sei und ribemll, 
w'o Kör[ier seien, sofort V'ergnnglichkcit sich einstelle. Das ist doch 
kein richtiger Zii.sammenhang: man müSte mindestens siati «Dberti]]» 
K tiur da* oder ähnliches erwarten. V’or allom aber bekäme man bei 
der allen besart drei Studien: i. die prima rrt'ntura ohne Körper und 
\"o*gSiiglkhlielt, 2. die Bekleidung mit Körpern iiml dnrum Vergäng¬ 
lichkeit, das der ßef^itiug von beiden), ]>na erste aber hätte 
im paulinischen Text keinen üruüJ. Er setzt ja nicht einen leiblosen. 
von Vergänglichkeit freicu Zustand an erste Stelle, sondern gerade qm- 
gt^krhrt. Und das zweite wÖrde gar nicht erwähnt, obwohl gerade ihm 
das piystm 4M »l gegen gesetzt wäre. Die prima rreattira kann also nur die 
sein, in der die Vergängliclikeit herrscht, und das panten bringt d.mii 
«las zweite Stadium, das der Freiheit von ihr. 

So entspricht linnn abej- ntieh die prima treatitra genau der prima 
t.'ondHio bei RuSu 280- is iü der Erörterung des Genesishericiits. Wir 
haben also hier itei Hieronymus einen Widerhall der längeren Er* 
orten) ng bei Ruftn. 

Damit läßt sich nun aber wohl der Gedaukejigang des ursprüng¬ 
lichen Originals einigermaßen hersteEen. 31 an winl i>hne weititres l«*- 
rechtigt sein, der Ordnung des Kierf'iiymuB dahei zu folgen. Seine 
Wiedergabe folgt ja nach seiner eigenen Angabe genau dem Original, 
und sie ist auch gerade hri der ersten Möglichkeit, der .knualime der 
liciblosigkeit, völlig durchsichtig. 

Mau wirtl qIrü das erste Exzerpt iiidit ())it Kör.Si'iiAc mit dem 
Abschnitt 2816 -ia (/a ijuo — tiocfaf) gleich setzen, gondem an den An¬ 
fang des Kapitels, vor hjittir htmum (280a), atelhui iiiiwsen. 

Daa zweite Exzc-rjn: hat oliim Zweifel ila gestanden, wo es Köt- 
scaAU aiibniigt. iS 112—2826. Nur hätte dann der Ahschuitt Rufim* 
2831—2857 ihm nicht folgen tlfirfeii. Deuti er ist nichts anderes als 
eine Erörterung Tiber 1 , Kor. 15 js. entspriclit also eben dem Inhalt des 
zweiten Exzerpts. Die beulen Absdiiiitte bei Rufin und Hieronymus 
ilediim siith. 
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Das dritte Kxzerpt nber.loh. i 7 rtndet sein tiegeiistück bei Riifin 
nur in 280^2—2815. Riifin Lnt es jils« dort hLnemgeitrlieitH und. so 
den ursprüuglkLc'ii Ziismunieijlittiig zcnissen. 

Das vierte Exzerpt endlich setzt KOtschau gieklt mit 284 lO“ 
2355 iiffam — inti^eraiur udmliih). Aller das kann niclit ein¬ 

fach richtig sein. Der Sinn ist Ijeideion] ganz ajiders. Nach Rndn 
lidtte Origen es — denn er ist ruUürllcli mit den (/utiftifu gemeint — 
gesagt, der Zustaml der Vidlfcommcnheii, daß (rott itlles in alten sei, 
köiiiir nur bei der Annahme des Iclhlüseii Ziistnndes bestehen (ptr- 
tttimertf), Die Beimisehung köqierticljer Substanz müßte die Seligkeit 
liiuderu Das Exzeqrt dagegen spridit von dem neuen Abfnll und Aus- 
einandergehen der (Trister und dem Wtederersteheti der Materie und 
r..eibUcLkeit (p<T hiffreaHa). HOebsteiis kCtmte man in dem p^natirrr 
eiiic Krinnerung an den InliuJt des Exzerpts Huciien. Dann liÄtte Rufin 
den Text gefälscht. Aber ieii m&ciitc dna bezweifeln und das Wort 
liermufirrf nielit su pressen. Der Inlialt des vierten Exzerpts bt also 
bei Rufin einfacii ansgefalJeii. Ea mrißte sich an ita» Kinlc von ^ 3 
au geschlossen haben, wie ja jedesmal nacli der Möglichkeit einerkörper- 
lichen Vollendung sofort gesagt wird, daß dann mit dem neuen Ab¬ 
weichen der (»eister die Materie wiederkotmnen müßte. 

6 ^ Hieronymus ^14 (r 16^—17). Hier kann nun ein Zweifel 
wieder uielit bestellen: KörsciiAns Eiiuietzuiig ist durch den 'l'ext Kufitis 
selbst, gefordert, Jusliiiian bietet außerdem hier wieder das griechische 
ihriginal, tleui die t'bersetznng des Hieronjinus ganz entspricbi- Beide 
iihcr hezeugen wiedenim, wie Rnfin IV 4 S (35! S. 36010fr. geändert 
hat. Nach ihm erforderte diu Wandelbarkeit (Freiheit) der Geister, wie 
Gott vciraiissali, rine liLiterie, ilie dem sittlieJien Zustand der (Teister 
gemäß in alte Formiut uniiipsctzt werden könnte. Sie müsse ewdg 
bleiben zur Bckteitlung der Heister, außer WPim jemand glaube be¬ 
weisen zu können, daß dietlpisteriujeli ohne lu.üblichkeit leben könnten, 
eine .Annahme, deren Scbivicrigkeit. ja Unmöglichkeit er schon früher 
dnrgelegt liulie, Ikuuit kchmi aJ.so die hcifleii Mauptmöglichkeiten wie¬ 
der, die lins schon in 11 3 und III 6 begegnet sind. 

Dagegen hat Hieronymna auch hier wieder von der MögUchkcil 
einer ciivigeii Materii* nichts. Aber schon sein Jdifang Si f/uw? autrm 
pofutTil iiHW., mit dem er liie andere Möglichkeit einicitet, 

beweist, daß die erste vorangegnngen sein muß. Er entspricht ja auch 
den Worten der Riifinischen Obefsctziiiig; «tW si ifuin putut usiv. Deut- 
Itrli wird aus ihr aber aiicJi, daß die ablehnende Stellung zum Vergehen 
und Wiederaufleben cler Materie Ru lins Fälscliung ist. 


SS* 
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Beilage. 

über die unj^ebliclicn Auszüge des Gregor von Nyssa aus 

rTepl JtPxÖN. 

KöTsruAu hat seiner Ausgabe in [84 (.?. IOä— 104} einige Stüclse 
eingefiligt, die imcii seiner Meinung Gregor vou Nys&n ziemlieh wört- 
licL aus Hepi Xpxön entnomtnen hatte. Er stellt zuuächstS. CXVIT fest, 
daß Gregor an einer Stelle scinnr Schrill: De hominis opifido (Miüne, 
Patrol. S, G. 44 ' 3 ^ 91^1 Werk des Origencs — doeJt oltne seinen 
Namen ,— benutzt und genannt habe. Auf Grund dieser Feststellung 
entnimmt er ihuui S. 102 n—103 ifi der Schrift De aiiima et resurrectidne 
(Mjgse, Patrol. S. (i. 46,113 C - 113 A un<l 113 D) ein weiteres Stüek über 
die Entwicklung der Geister, die aus dem Guten rallen. Dieses Stück 
föhrt Gregor mit dcu Worten ein : »'Hxoves tAp tön jsorrtXTizän- 

TUN«, ahiO ohne einen Nnmeti zu nennen. Aber weil d.irin 1031» der 
Ausdruck v'orkojnmt «Anti tottoy itAain äpA tön a'^tön ANr^NAi 
BASrtöN - Ujid Gregor in einer rlritten Schrift De anima {45, 2 2 i A) den 
Origenea von SAOrtd tön tvxön kaI ANAsAceK scbreilifen läßt, so nimmt 
KGtschau Jin, cLtß das ganze Stück von Origeiies, und zwar aus rTeel 
Apxun, stamme und ein ziemlidt wörtliehca Referat sei. Weil daun 
endlich in De hom. opif, 28 (44, 232 BQ ganz dieseJhen Gcdimken er¬ 
scheinen, so fügt Kütschau auch die.<tes Stück als Ergfliizung ein 
{10317-“ 104 7). 

Ich kann dem nicht zusUmmen. Der Ausdruck »abkoi tön tyxöh 
kann m. E. nicht viel beweisen: er kommt beidemal nicht in würtlJcheii 
Zitaten vor und liegt ja aufierordeiitiicli nali, wenn ein .stufenweises 
HinabBinkeii und Emporstejgen gelehrt wLnl. Dazu kommt, daß 
Origenes, soviel wir sehen künnen, in rTepl ApxÜn nirgends «0 schreibt, 
wie es die Auszüge Gregors tun. Sie sind, wie schon KöTsenAu her- 
voTgehoben hat, durch Platos Plinedrus bestimmt 1 in einer besonderen 
noArrdA vrrwaJirt, fiihren die guten Seelen Tfi tov tta«t6c CT«nePj- 
noAO^NToe fiiNi^cei ein körperloses Leben en tö AenTijl re kaI efximiiTtji 
Tflc *tceuc AfTÖN. ^Dia anderen dagegen, tihi th hpoc zakIan 

nTCPOPPYO?CAi — ein Bihl, das mehrfach wiederkehrt —, wenlen in 
Körper gesteckt. Vor aUem aber ist tllc ganze Anschauung anders 
als bei Drigeiies. Schon daß von einem TeÜ der Seelen ganz ohne 
Vorhciialt gesagt wird, -sie seien körperlos, weil im Guten ‘geblieben, 
entspridit nicht den AufttelJungen vnn H, A. Sotlaau aber lassen die 
Autoren, die Gregor zitiert, die Seden, die sich znm Bösen hinab- 
weutlen. zuii,'tchst zu Menschen, wtnter zu ITereii, endlich aber zu 
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Pllaiuccn werden' und dnnn dieselben Stüleii wieder ein^'iorsteigen 
in den Limmlisclion ßaiim, von wo ans dann derselbe (Jang etcli 
wiederliolc. Dkae Vcrivandhmg in Ptlnriiüen ist dem Odgenes vOUig 
fremd: nucli Jnstininn und Hieroiiyinas erwähnen nur die tierischen 
Leiber und auch sie nur für ganz besoiniera schwere Fülle. Und 
doch hätten sie sich die Pdanzen gewiß nuch weniger entgehen lassen. 
Anderseits aber erwähnen rlie Gewährsinilnrier (Jregors die Dämoucu 
ill>erhaupt nicht 

Alterdings scheint: mir Gregor in De hom, opif. Jane Anschauung 
denen ziizusrltreihent oTc h riepl twh ^neArnAtsfen Aöroc. Denn 

iiaehdeni 232 A die Torheiten eines grieciiiscljcu Weisen angt'Hilirt. 
W'aren, kehrt er zu ihuen zurück: (xAsüt: *ac(n 232 Ei) mid schließt 
ihre Darstellung mit den Worten (232 D): ‘'AxaU «expi Totrov upoTiIin b 
Aöroc a^toTc usw. Aber der Utiterscliied_ ilieser Meltmtigen von denen 
des Origenes scheint mir es ganz uiimbglich zu machen, daß Gregor 
hier seine Hepl Xpxun benutzt habe. 


n. Zur «Deatschen Theologie«. 

Die sogeimniitc Deutsche 'I'lieologie ist seil mm 400 dalircn un* 
endlich viel abgedruckt» gelesen und Uelmndelt, worden. Und doch 
fehlt es in der wis.senschnfÜiehen Foisclmiig über sie .au allen Punkten. 
Wir haben auch heute noeJ) keinen zuverlässigen Text von ilir, und. 
mit jhn^ut Verständnis ist cs neuerdings zum Teil noch schlimmer ge» 
worden als früher. Ich kann nun nielit daran denken» alle die Auf¬ 
gaben aiizufassen» cUe hier erledigt werden mTißten. Aber ich möchte 
doch ciricfi Ueitrag zu zwei Fragen geben, die mir in erster Linie zu 
stehen scheinen» zu der Frage nach ihrer ursprfinglicUeu Gestalt und 
nach der Art ihrer Mystik, iusbpsqiidcre auch» was damit umnlttcl- 
bfu* zu.sammenhangt, tiacli der Stellung, die in ihr die Person Ghristi 
eiiminimt. 

L 

Die Deutsche Theologie liegt uns in drei (.Gestalten vor: einer 
kOrzevsten, die Luther 151^, einer mittleren, die er 15(8 heraus- 
gegeben hat*, und einer ausHlhriichen, die zuerst Fkas« pFzirieB mit 

> Es sind drei SiufoQ: db Aonici) dktNAPiLC dei^ Mciisdieri fiojsb dss AAoröM des 
Vieh.« (Tojf f.«) und dlo ÄKAicBHtM mit *YTok (103,.), Ehanso im zwcileD EnxiTpl.' 
vgl. lies. to4'!, I. tbntllch ist hifir, iIbö lojs stiiti tfle «v^Ac tatthc ka» 
zuAc t’blifteiir «vtmhc zu lesen lat 

' ÜsA S'äiicre übei- dio beiden Ausgnbeii Luilivrs s, in Liiiluit^ Werken, Web 
innrer An.>:^b-j i» 15a f, und 1, J75— 379 - »wuc dln KnAirk» dort S. 37a 

sngeJkOiidigt iist, ist uie erscJJeaeiL 
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vviUkurliclKnii spriidilichen diuiii Wilm* Uiii. gi'lreii »u« 

i'inrt llawlsciiiift ilt's Zister/ifnst'jtktslc!« Ufoiiiibach iiit 

Tauhortal, jvt/t ihr fürstlidi Löwciisitpi»-WcriLi‘iin-UuKi'nlM‘r{?Lscli*'ii 
Bihliolli^k /.u Klein-Itpulüidi ii. JT- bei Miltenberg liemusgegeben ^lal^ 
leli uiitersclieltle die di'ei l-JcsKilteii, wie es seliüii bislier geschehen 
ist, als A, ß. IP mler] ü. 

Die Präge, welche Textgestftlt ilie ursprünglirhe sei, ist siihni» 
öfters gestellt uiul beantwortet wonleti. PeKivt’KB hat es ohne weitertts 
von der seinig*.‘n aiigeiionimt'ji, Knaacke ist fTir den Lulherlsclieji Pest B 
eingetreten, «line (iriirulc aiixugehenj er sieht in P eine matte Ei^ 
Weiterung der Ursclirifi. »Soweit A und ü stnsammengclifrii, findet er 
— itn atlgemeinen mit Reclit - ilen besseren Text Inl A. Diesetii 
Urteil Lüt sii'h H, Mashel in seiner Ausgabe im wesenilielum an ge¬ 
schlossen“: es könne kein Zweifel sein, dnfl A und B bei weilem ni'- 
sprüngliehcr seien, P suche den Ttisl Lnlliora zn gUitten und zu ver- 
deut lieh eil, ln d<yi meisten Fällen gelni i*s üherUüHsige Lrweiteriingeii, 
während LutLrrs TexI den Vorzug größerer Ki)a|t|>licit habe. In anderen 
Fällen ändere es den Sinn und bringe Kri'nules in den ZusammenUang. 

Klne eingclieufk-re Unler$ucLung liat erst 11 - llEiistixisü gegeben*. 
Kr sieht in A den ttrsprfSiiglk'hcn Text, in B eint» rtrste, in P U 
eine zweiter aiiC Urnnil rtni B vorgonnmniem* Enveitmiiig und fillirt 
außerdem die jlletnung ]UANDr.LS, daß P — U iliulert* Anstflniunitgen cin- 
imge, Itn versebiedeuen Stellen durch. Äiit («riind davon hetraclitet er 
sein Urteil, daß P - U aus B eiitslanden sei, ids abschlii'ßt'nd, das tiiii- 
gckchrtc Verhältnis als undenkbar. Den Kinwnnd. den W,St?ttl,EüSP^TB’' 
gegen lUe Urs[iriinglip.hl£eit von B gemacht hatte, daß die angeblirhcn 
ZnsätKfi in P doch in «eist und Stil von B gehalten seien, erkennt er 
nicht an. Ich werde mich im folgenden mit IIerhelink idlein aiiseiit- 
a lu lerzusetzen 11 abe 11 *. 

^ TliCfilügiA Pftülscli Jh Auü* 

* Lti dm Klüliica Te^thtui fiVr V^otteftungeji uuii tlbiiuRen^ Lra^. von ITamh Lihti- 

MAKW Nf-96 i-Di-r Frunckfirti^rvi 1911. lii iIpjd Schluß der Usl Sri ftiam htiii 

inäemriip^i Insit II ei^iijy^ebtäp dns hm* se!tsiuiicrwet&i? Huf in süir.i Aq/wn/i, 

Irli gebe kn fnlgenden dir Teile in vercmfguüjter Schfclbwelsic 

- Theologii Dcutscii 1908. des rrntf^tjiiLEijüniM, 

lireg. von d. Kuhzi lind r. ÄTA^oit H, 7+) NppIi ilit^cr (M) /iliorc Jrli A und B. 

* 1'tti und Oeälanhöngwiig dci^ nuxUogiR D^iilurb (lu %Ut tVrfvclirift äuui 70, Gn- 

kHU'tAl3ge von Tb, BBiRurn: *Aiia r>ü|jt^dihnili^ kirrliliidier 1912- 

S, 1IT-). 

' Im »KullLültk^ S 9 t 1909. 

Ganz flbs^chciTi möchln ich von dem Verewcli, den IL BiJ-rrMvii, Deia BEivIilorii 
vtuii vollkoinmenen LeUrip eine deutacbe Theoluglt>, 1907+ ge^EiacLr bsif. ans ihm dnil 
Gt^Uhen die iiraprElngliche neu auTiuhancn. Ik-no Be r-J NKn lit flahei vUll^ willkfir- 
Lieb ruid ohne jede ^letlnKic nacb iHiiniun Gf^sctimnoJc veriabren iumI LijiI sürli aiicIi iiiii 
ileEi ^(^fchklil[feilen Skili der Sidirtll wuE»ig gekfiJiiiiirrL 
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nKf<HEiJ\K lieginnt mit dem \>rlj«ltnis vüji ö luiil IJ, Sidn Urtill 
Ist, ilttÖ U den nrsprüngllcliea ücdnnkenfortsciiritt von B diircU Kin- 
scljilbe diircLbreeJic, in ge^cJiwiltiigtr, blldcrlichcniler Tonnrl, die ab- 
stfakte Kflrsse tirid liedrungenlieir, die Uikoiilsflien, nicbt selten unge¬ 
nügend erscheinendeII AusOiliriUigeu von B mit einem guten Stück 
thcologisehcr Cieleiirsamkcit und mit heispleisüchtiger Püdagugik und 
Salbaderei in einer Reihe ^’on schuliiieisteriiciien Anmerkungen und 
Verdeutlielmngeii erweitert. 

iJas ist nun aber doch wohl nicht nur ein unfechtharcs Geschmacks- 
ui'tcil, sondern ea setüt auch ohne weiteres voraus, daJä solche Ge- 
sclmiaeklosigkeiteu nur einem Uberarbeiter zui- Last fallen künnen. Ihid 
doeb könnte es aucli umgekehrt sein, daß der tirsprüngliche Verfasser 
so scliricbe und ein anderer KürÄungen voniühme an Stoljcn, die ihm 
zu lang und zu breit erschienen. Beispiele wären iTir beides wohl leicht 
zu erbringet). 

Krnster wäre cs zu nehmen, wenn IlERjjEi.tXK^i Meinung zu Recht 
liesliindc, daß 11 den Text vuu B sathlicli umgrsfalte, ilie nenplatonisch- 
pantlieisüsciie Grundsehrift im Sinne der aristottliseii-kircliliehcn, semi^ 
pelagionIschen Scholastik und moralisierender, antliropozentrischer Ge- 
sitditspuüktc ändere. Icli werde tiiieh dalicr nainentliclj mit dieser 
Meinung eusemaiidcrsctzcn müssen. Man könnte freUicji auch da ebenso¬ 
gut sagen: K Jiabe an der Eigenart von U keinen Gefallen gehabt und 
Imho die semipedagianiseijo GnmiLsclirlft in seinen Neuplaton!smus itm- 
gestaltet. Allein ich will darauf keinen Wert legen. Ich wäH viwsuchcn, 
ob juau iiicld ans den subjektiven Geselimacksurteilen zu ohjoktiveren 
Anliaitspunkten kommen uod daimch ein sicherCFes Urteil gewinnen kann. 

Sogleich der erste ttEinsehiib« ' 

I. U 7 ja — d lö 

wird iiis eine hreite und nnuütige önterbrecliung des Gedankonfort- 
sdiritts bezeichnet, die auch mit ihrem Inhalt aus dem Raliiiien des 
nbrlgcD falle und Gott als das höcJiste Gut bezeichne, währrnil er iiis- 
her nur das Vollkomiuene genannt worden sei. Die somipelagianische 
Ali, die sirli aua cler Vcrmiscliung des ari-stotclischen Infortualioas' 
Schemas mit den neiipläti'pniselien Gedankenreiheii ergebe, zeige, wie 
die tieuphitotiischc Grundlage von A und R noch melir, als der ur- 
sprfingliciie Verfasser os schon getan habe, durch Belonmig der eigenen 
sittlichen Arbeit mit IliJfe der ansi.otcliselt-kirchliehen Scholastik ab- 
geselnvileht wenlcn solle, 

XiiiL wird frei lieh dnmiis, daß auf dem ersteu Blatt ftir das »Voll¬ 
kommene« audt einmal •(Jott. der das höchste Gilt ist« «‘sntriti, nicht 


' Ger Küi'ze iialber icb diesen Aiuidriick Iwf, 
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vIpI XU schllrÜPu sein* V%:)llk'Uiinneufi« (ttr stiimmt rtUö 

L Kür. 13 löp wo TÖ TiACiüM iU'ui EK m^Fove rutgpgPiisttlil. iviril 

ftiiiiii vom Vpriasspr ini iiruplatüiu&cheii Sinn für dni> alisohiU* üiid das 
^ptuilte Sein vrrxvriiiilet. KljHpn'^o uGuplnt^udseli nbi^r ist imeli die Be- 
zeicliniinE]: Gutlrs iIps? iiudtsleii iTuts. Und wenn eine Srlirift dea 
14. ijdur 15. Jalirluiiiderts hctieii den ncnjdivtoniselien Etpmenten nncli 
emun mehr inler weniger starltt-n Kinsddag von Jirifitoteliselien cntli^li. 
SU ist (Ins iloeli ganz iiatuLrlietL. Denn ilie ganze l'lieologie der 
klassisseheii SifmTastik tsrheitet ja die hrlden Systeme ineinander. 
Wetm in Iso B mit einer ivm neujdntoniscticii Erörterung beginnt, 
fnlgl darniis tdditt dati stärkere arlMnudisebe EinsdilUge Vf»n einer an* 
deren Haml stainiuffn müßten, ^nmal iln ja narb lltnsflTMMC aneli schon 
der wirklirlie Verfasser der D. Th. die neii]>lNtonisdien t^mridbigen in 
dieser Weise jibgesehwUclrt bßtte-i 

ITEBaELiss hat aber auch noch elwais Weiteres nieht beaditeU Das 
Kapitel beginnt mit den Worten-des Paulus in L Kor. •Wenn 

dns Vollkomniene kommt, so vernieldet iimn das Unvollkommene umi 
das Geteilte,« Das ist das Thema, und nun Iblgen vier Ah.sdiriitt.c: 
i. U 716: was ist das Wdlkoinmene? hms dim UeleilteV 2. jm: wann 
kommt das Vollkommene? 3. S10: wie kann es in der SeeJe erkniuit 
werden, da e» doch liir Kreatnreii iinfaQbar sein srdl?* 4, Wie 

kann ans dem Vollkauimenen etwas anslließenp dn doch außer ihm 
nielils ist? Die beiden ersten Abschnitte erlSutern tmrrnttdhnr das 
paiiÜnische Wort' die liciden lefzten erheben Einivainh^ gegen diese 
ErlnnterungcJi. .Alle vier beginnen mit Wo: der erste mit Nu mrrk\ 
der dritte und vierte mit Nu minJit mm . Alle vier 

sind in U ungelihr gUdeh lang. Wsirr j^2 — Siq wirkHeh eingesclmben* 

* bl dicseiii Ati^crliDin llndct -skli |,U Hü*) Woii. [ii Verijinsluag nut 

iv&kii^nd A imd D nntt lesen, njjriiiir baul ßriTrxjj» gryß+- 

^bltlsse ftlr seine Ansiehl vtm dei- tlursti-linn^ der voi-^bledeiieii G&tulnni ninl di'iJij 
.Sliuip den d^s Woi-t uAhrtt niict suiist LibiIhc. Abci- auch Hebmelixk, der dem 

wlilersprieliu iegt der Form ebiw t|eJ zu hedeatung bfll, llv i!sl geneigtr 

dariji eine Vertessenmy viriii tl lu deisrti gelelirti-r und um den Slil betsüi^er 

Hii^iluklnr die Tmnmb^E erapfuiuiin imd dEif[;li f 4 n clnrndhc« MfmikhE-n höbe l>eJioben 
•hvullen. Dijcb vcl inia^beji, ikü ebu-n nrapnlognehrren immer an sicli 

\nk^, ujid dflun sei an 7 LineIiiiien, i]«fi djks t ln d^>n Ansgabmi Lntliers mL-^gL-lViiiL-n uiiil 
£•1 dA3 ßeHulig^re en^tanden std. — Nun findet Airk tu der nur 

JU1 dteser einen SteEle von V mit veibuEiden das ’^Vurl ühth^iK sr^nst finnier 

ln oDzÄhligcD tillen liei ß wie \J und sigkicb fcwel /eilen naelilmr ftnisrljEelüL 

I.* mffji cmime/jrAf Efj rV irmf fiir ffiricirtn aifrs 

ftn4 £u mrht frri^^u. trud tvinlenini stwei Zeilen fipStcr Z* ig folgt illeselbe Hoibt' 
Vue ^Vtsnem unr ait Iritctlif von th'r unfi ü ßckeut 

I Iiutnlügio keineswegs, wv kr semst nuoli tn dkser liegend, anndem Jiit s.>gm rbc 
gewty» Vorlkbe für sk. [Mitif Ut nJiw an «kr enleu Rtdlle sicher mir ein 8 direFV 
fiditer. 
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so scJjnirapfte iJpr zweite Absobidtt so iü-'^Ämmen, (laß er in gar keinem 
VerJiäUnw zu Jen amleren fitümle. Er güße nur eine gmi^ kttrae 
Antwort,, wüLrenJ alle niidem stn der iIrrigen iiDcb eine längere Ans- 
filhrung geben. 

Nun soll aber dieser ■ EinseLkJib- nucli Hekmeljnk auoJi von dem 
übrigen abweiclien. Auf die Truge nämlich, wann tlas Vollkommene 
komme und das (leteille versclimrilit werde, antwortet B nur; wenn 
es soweit als möglich in der Seele erkannt, ernidiindcn und ge* 
selimcL'kt werde. Darauf fnlirt der »Klnscbub- von TJ aus, wonmi 
nur jenes .iSif(weit als njflglidi« gelle. Der Wangd an der Erkenn iids 
des Vollkommenen liege nicht in ihm, sondeni in uns, |<>i ,<ei wie 
mit der Sonne, die dij? gan^te Welt erleuclile und duclj von ilem 
Bünden nielit geseln'ii oder von Wolken und Dunst verdeckt werde. 
Sot werde auch Gott in der Seele mir nach dem Slrtß ihrer Reinigung 
und Läuterung und damit ihrer EmptHngllchkcst erkannt, ln diesem 
'EiiJScliüU^ aher liegt luicli llEHBEUMi; eine Absehwäehnng de.i ur¬ 
sprünglichen Neuplatonismus dupcli die Betonung der eigenen sittlichen 
Arbeit. 

Nun frage ieli: gibt cs wohl einen Keiiplalünikef, der die W^ahr- 
heät, die U nusspriclit, niciht iincrkcrmte oder viclmelir sic nicht xn 
den iüudnmentalstcn Dingen stUhJtc? Aber uoeh mehr: B batte ja selbst 
schon gesagt »soweit eiIs inöglidi«. Hatte er also nicht ein Recht 
und nach dem Vorbild der andern drei Ahsdinittc den begründetsten 
Anlaß, dies näher rlaliin zu erklären, daß wenn Gott in uns nicht 
vollkommen erkannt werde, die Schuld nielA au seiner, sondern an 
unserer UnvoJlkojnmenlieit liege? 

Aber auch das ist grundlos, ditß das arjstoteU.<;ehe tiiformntions* 
Schema, wie ea nadr IIeji« zwersf hei Alexajtder von Haies ersclieinc, 
hl 7 jjfF. Tierangezogen werde. Hejji bemerkt an der von Herbifukk 
riMerten Stelle, die Begnadig^jug werde von Alexander so erläutert, 
daß er nach älteren Vorgängen die Gnade ahs die aristoieJiselie l’orm, 
den freien Willen als die Materie su.selie und das nun znni ersten* 
njal Iblgerielitig iIureJifTibre. Er denke sieb die.ses Kintreten der Form 
in die Alaterie nach bihliseheiu Vorgang wie die ErlDuehtiing des mit 
Luft erfüllten Raumes. Was aber sagt die 1). Th.? HraiaEUMi selbst 
bemerkt, daß bei ihr allerdings Jas Auge an Stelle des Luftraumes 
trete: es fallt also gerade da-s CJiarakterisÜselie weg. Und auch die 
’<Sache" Idcifu keineswegB dieselbe. Denn es felilt Ln der D, Tb. 
jede Analogie zu dem, wus Alexander erreicJien will, zum Verständnis 
des Eindriiigens der Form in den StofT. Es fehlt überhaupt jede 
Beziehung auf diese aristotolisehen Begriffe. E-s handelt sieli aber auch 
iiklit um die Begnafligung im Sinne jener .Ausführungen Alexanders, 
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il. li. lim die Eingießung der IialdtuAleii liilAde, saiidernL iiui die fort' 
gellende and vnUkömmeae Reinigung der Seele von Allem Rreftlür- 
lieLen, um die Vcrvollkomniiiuug Ini (inndenstand^ Der lUinde kaim 
die Sonne gnr nieht sehen. Und das Auge, das noch nicht voll¬ 
kommen sonnenliiifi geworden ist, kann sie eben Jiüf sehen iiaeh dem 
Maß seiner Aiifnahmefnltigkeit, 

Nach alledem darf ich wohl sagen, ilaß U 7aö—8 id tineiitbehr- 
lieh ist und nur B wie die Kritiker von ü iLickt genau genug bc- 
ohiichtet haben. 

i. TI IO17—aS. 

Das fünfte Kapitel stellt das TLemAt was beileutet die B'orderung, 
die ■ etliche Menschen» erheben, man solle filme Wissen’, Willen, 
Liehe, Begierde, Erkenntnis u. dgl. sein? Die Antwort ist: es bedeutet 
nicht den völligen Mangel an Jenen Dingen, sondern -— und nun 
folgt in B 13 io~i3 ein kurzer Satz, io TT eine erlicblioh iHngere Aus- 
fubning. Beide endigen damit, daß auf diese Weise geschehe, was in 
e, 3 —4 Aiisgeführt war, daß der Mensch sieb kciiic.ti Dinges »annehme«. 

lii seinem» kurzen Salz verlangt R, ibiß die Erkenntnis Gottes 
so voll kommen sei, daß sic nicht des Menschen oder der Kreatur, 
sondern Evkennmis des Ewigen, d. h. des ewigen TVortes .sei. Darin 
lindet den «schlcclitliin pantltcistiselicii» Gedanken, daß die 

vollkommene Erkenntnis »fÜe Sprache des ewigen WorlM im Menschen« 
sei. Und er meint, das wolle U dmeh seine längere Ausfiihnmg zu 
dem Gedanken absebwSclien, “d,iß alles Gute, das wir haben, eben 
von (toU komme«. 

Nun wäre, wenn ß wirklich jenen Sinn hätte, damit für die 
31 yst 1 k noch lange kein wirklicher Pantheismtis gegeben. Denn was 
ftir lins pantheistisch Aussicht, ist cs fiir sie in W'lrklicbkeit nicht, wei! 
sic trotz aller neuplatoiiisehen l'^sung des <ioltesbegTif& doch immer 
an der Persönlichkeit Gottes festhält* *. Der QuiotL^iis z, B. hat ni^ 
.sprünglich den Gnlanken vemeteii. daß im /.ustauil der Vollkommpii- 
Iieit, diT völUgeii Stille des Willens, Gott selbst sich inil seinem Lieht 
in ilifi Seele ergieße, so <laß nun in ihr Gottes Wollen laid Wiiwen sei. 
Und diesen Gedanken hat ü selbst (324—8) ohne Allstand genau so 


' B mi/tfM. All. ulinc Füb-ur. iiilfr.», vc!r1ivi.veii, 1! Uie Fttvqiytie 

daß U i'lclitSper »L 

• So hat auch dte D. TL Irotz aiLm S^nplatanLinus die Pet^imlichkelt Üotiea 
mit aller Beatimmtbeit r«itBeha!t«i. V^. TT 364. (= ß 6ln): .4Aw itar Lt icA«l »nrf 

ivUfirU prrti »m/ grAtirf im „icAi -u, sMttfr eh mil jh'e ih»| «, der 

/n rwnliktiL Man darf jn nur m <Us Urte Augusiinj! dsnlusn, der da, wo vt ihealügUcli 
reiiel, deti yoUen nenplateniscben l'antheiiiitias an vertrelen Jfichnint, wabreml er Wi**r- 
all im religiüsmi Tlrnken die PemtnlicUeit anltAA nie verliart. 
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ftu^'g'osprocljcii witr B ( 53 **'* 7 )’ * Vprcinigimg* bpst^lit dnrin, daß 

inan lÄUtcr» einlnlti|f imd gänüUcli in der WidirlKdt sei mit etiilTdtifreni, 
ewijfem WilJen UuUcs, daß man xnmal gUne Willen sei imd der ge- 
seliadeiie Wille gellof»;en sei in den ewigen Willen (lottes und Ln ihm 
vereehmolxen und zmiichle worden sei, also daß der ewige WQJe allein 
daselbst wolle, me und lasse. ITStte da niebt ein so flijfuierksjimer 
Korrektor, wie U bei HuaiEuxit erseheint, auch an dieser Stelle den 
Patitiieismii.s bemerken müssen? 

rndessen kommt es liier darauf gar niclit an. Denn was 
in den W'orten von B 13 io-«3 tlinlet, ist gar nicht der Sinn von B. 
Es kann jsjar kein Zweifel sein, daß nueli B nur sagen will, die vüll- 
kommeue ErkenniniN «d uieht das Werk des Menschen, sondern eben 
eine (Inadejigabe Goires'. DieW'orte, daß di« vollkommene Erkenntnis 
iiieht des Menschen oder der Kreatur, sumletii des ewigen Wortes sei, 
M'erden Ja sofort tlahin timgrsct^t, daß der Mensch sich dieser Eli'* 
kenntnis nicht amiclime, <1. h, sie nicht als sein Werk und Verdienst 
bean-sprticlic, aoiideni sie ganz als Gottes Gabe bintiehiuc. Das ganze 
4, Kapitel Inittc das erörtert; wenn ieb mich etwas Gutes annehme, 
d, L. wenn ieli beanspriicbe, daß ich i's sei oder könne oder wisse 
oder tu«, daß es mir gehöre, gebühre 0. ü„ so greife Ich in Gottes 
Ehre und nehme mieh dessen an, was Gott allchi geliüfirt; denn alles, 
w,ns gut heißt, gehört nur der ewigen wnijren Güte soj. Ä’tdits aiuleri"« 
ist aber auch der Sinn des »Einschubs« von U. Er liai gar iiiehts ali^ 
geschvr*fieht, sondern nur, wie das in ü mehrfach 211 fiudeii ist, noch 
eine Anzahl Bihrdstellen hinzitgenigi'^. 

3. U 12 JS-40. 

Sol ihm das fink au^ft uurk iiffe» nucA r/cr ntim^idiskfitf das 
ist die zeit und di crmhir Itanddu, m muß öücA das w/ifr äuge (jt hmderi 
Vf^rtim OH St inen werktHj das ist an mner bt'sehiuimg. Drteumh tner 
iines haben tci 7 , der muß das ander hissen faren. Uö« «» mag 
uimant sißeifn herren gedinen* Die gespturten Worte fcldeu in 
B lyaß -1S7, IlFiinKUMi fliiilet auch hier wieder den Bearbeiter tStig, 
Seine Zusätze können nach seiner Meinung al-s Erläutening und Schluß^ 
lidgerung in Anleliiiuiig sti ein Bibel wort gedeutet werden, und in der 
Mahiuiiig des Wortes Jesu von den zwei Herren erscheine wieder sein 
sittlich energischer, an die Iviufl der Seif Istleistung apjiel deren der Ton, 

' Das Lat auch (S. 13 Aiun. 4) beiui>rkL 

• VgL s. b, aRch li 33 »-^ri, U 15»»—ai: tW i/ÖFT iitgrrutt^ fkhrH JO yatts htÜg un,/ 
atMrtt sieh dtr nit m, rtm *i rrkf^titn ifot, daß di*t kr>0fean^ det MefttchrH nit ij/, 
itumJrr dtr i/tittß'eit, Ufa« afle* da* dri fful int, dr* md neA nimant anttnuf/t mit 

pijfrnMehqfi, *N»ii ibr pOb yrAoftt alhiu tti. 
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(d) kanii von einem soleheu Appell, ilei' U eigrntüinlicli wSre, 
iiicJLt.s fimlen. Wenn IJ die Noiwendlgkeit der eigenen Leistung noch 
SU selimfT ftussprätdie, fio stünde es ilamil in gar keinem Widerspruch 
KU B. Ich erinnere nur nn Stellen wie B c. tO f, und 25, hesunders 
S. 45B“448, wü SelhsTbercitung,, Begienle, Fleiß, steter Krnst und 
Übnng die Griindhedingimg lirtr dns göttliche Kingleßeii und den Auf¬ 
stieg zur VoUkomiiienlieM bilden, oder S. 433 — 7 : Jiiinimb ZH 
tkhfn (fbpu JAe-w Christi ist Ävm (tndrr ptsser tmj ttthrr hrrritmtg, damt 
thisselb Irhi'ii and uttdi dorln gfmbt als inl cä muglirdi isL ITchueunk 
nclitet eWn immer nur auf die Stellen, in denen B kürzer ist als U, 
und findet ilanti in dessen Mebr besondere Absichten, ohne zu fragen, 
ob nicht in ilem, was B mit U gemeitt hat, sieh genau dieselben Gi:- 
dnnkeu linden. 

AlH.‘r die Worte, die U mclir bat., sind Im /.usfunmeiilinng des 
Ganzen auch gar nicht zu entbehren, Das ganze 9, Kapitel von U 
Ibi H c. 7) führt zniuiehat das VorbJM Christi aus, der mit dem linken 
Auge der Seele (d, h. nach dem Bußereti Menschcji) in allen Leiden, 
mit dem reditcn aber (d. h. iinch deni inneren Mensclien) in gött- 
liclier Freufle gestanden habe, so daß beide voueittander getrennt 
gewesen seien und die Werke des einen durch d^is andere nicht hätten 
gehindert wertlen krnineii. So sei es auch bei der gesellalfeiiet) Seele 
des Mensdteii. Auch sic liabe zwei Augen, und wenn das rechte in 
die EivigkvU sehe, so luQsüe das linke alle seiiu- Werke eiiistellen 
und wie tot sein. Wenn aber das linke Auge eelnc Werke nusübe, 
s(t küiiiie da.s rechte seine Werke, d, h. seine ßesclmuimg, nicht aus- 
ühen, Dnmm, wn» eines haben wolle, müsse das andere faliren lassen. <— 
Ich kamt idcht verstehen, wie bei dieser ICntwicklung dem ümstniid 
h'gemlein (-iewieht heigelcgt werdtm kann, daß <las letzte »seine Werke 
J. i.» sich nur in U linden.. Kurz vorher hatte doch auch B (.1713) 
von dem Werk beider Augen gesj^rochcii. llim gilt also docJi auch 
die Hesebauung als *ijas Werk* des rccljteii Auges, U setzt in ^eiiicti 
Worten docli nur die Faralleh- fort- ünd wenti in B tiie Worte fehlen 
■ Darum, wer eines ltnhen will, der muß das ändert lasstni faliren*, 
so fehlt ihm damit eiiifseh die pruklisclie Spitze, nnf clie die ganze 
r»ralle1e angelegt ist. 

Auch hier liat also der Text von U iilelits Fnrmdcs inngctvagen, 
erweist stell vielmehr gerade als der ursprüngliche. 

4. U 13 besonders s6—30. it—Aa 

vergUeheii mit B 198—1». — Voran steht die Frage, ob es mögllclj 
sei, daß die Seele, sulnngc sie im I.eibc sei, einen Bück in die Ewig¬ 
keit tue uinl einen Voiaehmack der Soligketl empfange, lltftjtxusit 
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sielll uün tlic l^g« in di’ti loitlcu 'IVutgcstalttin si> ilai" lu B ;v-enli' 
di'* Änlivoft st'lir voreicLtig g<?gcf>t'u. lier Art?opagiie und ein Jleiüter 
(sein Kciminentacot) ortlfirteii jenen Uliek und Vowclmiaek Tilr möglich. 
Aber H selbst antworte xurDekhaltend lediglich, daß Eolclier Blick 
göttlich und übenmtllrliclj sei. U dagegen liringe einen längeren 
Absclinitt, der dartuii solle, daß man durch Selbstanstrergtitig rnr 
Kiniguug kommen könne. Lfjid dabei rci-line U (IbertreibcnJ damit, 
daß der Mensch in ehiem Tag Ins zu tausendmal eine neue wahre 
Vereinigung eingehcii könne. Biese Zusflize fallen also nach seiner 
Meinung wh-der aus dem Zusammimhang vgu B und sramnifn mit 
ilmni manili.siüren4teii und unthn>iiozentrtBchen üesicLtspurikten aus 
anderem (ti-istc. 

ZnunehNt hat nun HranKusa nicht erkamit. daß das gaiuse Kapitel 
als scholastische QijRcstii> angelegt ist: i. Man rs imtffitc/t 

ffi — (^uaeritiir an. 2. (Z. 5}; Jftm sjtricM fftrifiriniic/t nfht = Vide- 
lur tjuod non, 5, (Z- 14): .lArr iv/nt DiftniitifiJ‘ tftr tei/j ts s^i tnuf//icA 
= SnJ contra. Also muß mm 4- * 1 ** Rcspoiideo diceiidum folgeti. 
Nach IlR 8 Mi-:Lt 3 iHS Meinung läge die« nun in der ursprUnglklieti Fioisiing 
ß 19 8-Id ledigUeli m den Worten: fl*r pfkir keimTj er s« (»■y/er 

untf yo/ firbi'r initl mrdty/^r dran altes das. das alit creatrn' ^lehien mtnje/t 
uh ermUtr. Wäre aher donii das öherhaupt eine Aiit^V'ort auf die 
Frage? Der Satz spräche tloch nur aus, wie diese Blick« suLn mößten 
mid iivie wertvoll sie wafeii, nicht ahect oti sie Üherliaupt möglicli 
seien. Also kann hierin unmCigllcIi die gniize .Antwort liegen. 

Ntiti ist allerdings die scholastische Quacstio lüclit in der gniizcti 
Strenge der Form durrhgetuhrt wie etwa liet TJiomas v*on Aquino. 
Bei dem Vliletur «piud non lint ü keine Autoritäten oder flrtlndc, 
sondern nur; Man spricht pemnnUch nt in. Und erletligt wirtl <Ueses 
Videtur <iuod imn uiehl, w'ii* hei 'rfiomas, am Schluß der ganzen 
Qunestln, aondem sofort. Aber die Art der Erledigung Ust ganz so, 
wie wir*» bei den klassisrlien Scliolnstikeru gewöhnt sind: d.as Ver¬ 
hältnis mäßige Recht d‘*s Kinwaiids wird fim-rkmiiit. {und das ist tcar 
iu dem smta usw,), tl. h, seim* Geltung wird eingeschränkt auf einen 
Sinn, der die vom Verfasser verfiicliteiie Wfihrhdt nicht mehr aul'liebt; 
iiiinidglieh ist der Blick in dte Ewigkeit, solange die Seele auf die 
Außenwelt sieht uiiil sieh in deren Vielheit zerstreur. Will edso die 
Seele jf'iien Blick erreichen, so muß sie von allen Kreaturen und'zii- 
erat von sieh sellwt ledig sein. Datf ludteu zwar viele Menselien für 
immöglidi. Aber — und iiuii folgen der Ärco]:iogtte und sein Erkläipr'. 
Darin und in der ganzen Anlage der Quaesdo liegt ,‘dao klar und 


f ijM lUuJi •••s rtiitl iewei nttilrlitä irmft (= lekrtj Ucilteu. 


640 GöuulsJuuflg vam 17. Juli Ifllfl* — Mitteiltlng n»m S.Jtii» 

t[jiß der VcrfiiÄser dt‘r D. Tb, dfui Artfopugilfii zuktitiunt, 
dnß (‘f ilcii Blick iu die Kvvigkcit; und *bii Vurscliuirtck der Seligkeit 
srbon in diesem Lt-bcii ITir inBglicli brdt. Darum sind die folgenden 

— >4oWülil (las, was 1 Ieh«kü,vk stierkennt, als was er als 

Eiusdiitb «Ji-sieht — nälu-rP Ausführungen über die Art, väv der Blick 
durcli Übtiiig mügUrb, Ja leicbt wird, und über seinen alles über- 
liictenden Wert. 

So ergibt sebun der gdjme Aut hau des Absclinitts das (.tegejiteil 
von IIeiuieurks Au(steUuiig. Es bestellt aber niicb keinerlei WLder- 
spnicb oder Uiiterscbied liwiseben der Auseliauung vi»ii B und dem 
»Einschub.. Ziuinchst ist es nueb hier wieder wubl ein Uemcingut 
aller :tlystik, .laß die Übung die mystisclie Vereinigung leictiter maebv, 
da ja fiabei die Mitwirkung der (inade keluesweg* ausgescldosseu ist. 
Mindeslens spricht es aber eben hier der Erklärer des AreopngUeii, 
den ja auch B /äliert., aus I19S-7K Hie Einigung sei möglich timl 
diiji cs iiue/t rhiem j/n'/tsrAt-n ahn /fii^k fitii» er tfariitr tchl Ptr- 

mart, ,It(S rr du;» üilt‘r sc/ic tth dhA' ar wUf, Aber auch aiiilert- 

Stellen in B zeigen ganz deutlich, daß der Verfasser den ■■Blick, 
lur möglich luid die .Senistunstreiiguug. f^r viiientbehrlidi hält. Fiir 
das letztere verweise icli mir wieder auf die Stellen, die ich schon 
oben S. 6^8 aus c. 30 f angelÜhrt habe. Für die MögUclikelt des 
Blicks abeV genügt seliüii S. 263-7: rtiU m tirr zrU ’>a dh 

krUr huafft^ »in- knmpi }iarh drr zeit m duf A/wir/irirA und //nrhit s^in 
hi drr zfä rium der ahrir^ri uUrn lusl r<w//mirfc, dh huirr 

ZfU Eun zMlIkAf/i dinr/i’ft je ^ricurd fif/rj* 

Wenn nun aber Hebsieunii endlich darin, daß ü 1333 hypolhetisch 
von tauscndmaUgor Wiederholung der Einigung an einem Tag »prlclit, 
.niien Zug de* Bcdaktoi^s sucht, so ist vielmehr gerade diese - Über¬ 
lreibung. in Zahlen eine gium häiilige Manier der 1 ). Th. selbst. Ich 
nenne aus B die Stellen ii« (=^ ü 99): ITefi rr [Adlr/m] aifben apM 
(fTSff» »Hfl wer dag fiunrwwi uil {fiwm'ii er wen» uU yefitHrf»^ Afgr do 
dag amtemr» tff-srftarh. da W(i 6 er ijeßiflrn tutd hrit er nie keiiis öpfeh 
4npi!^»> A« dnr^ irh fm hitmlfrtitiol fie/rr tfe/alfaii mtd r-etfir abge~ 
hrtdan Adata. 20< ( = Ü 14 ri): dwA « AMM£Zrr//r//if/ [ü.* (aninjih 
und] /w/wr u,sw. 36^7 (= U 2 2 ft): da» .... tjern er huntierf Ugi 
icoH hidtn, auf dm rt dm UJiyr/iorM;« hi eim «vfü^'Aen rrtideL 42» 
(;:= V 25.«); Ahr irh ßirr/df /utftdvrf tnnsf’Hd ifder 'dn zfd mit dem 

• Diwe Worte linl frrilicL Makoio. in KlämTiiarü gesetm und siruicticii wollen, 
wiiil sie aipneblicb^dea /.ns.imTiit!nhniig imtcrbpectMSn ntiil dern, >»p&Uifen widerbprt'Chen. 
«voHavb •eins Hitnaielreieti nicht üu tjoliuiistiscJirn SiOTi ßtitiirtuin und Tranasendcht, 
si.ndei'ii i'iUlich-rcIigiCl!» geliilit nnd ünnim anf die Knio verit^* wirnln. Aber 
int eilt £o Toilige« liUBrerslththiia, daß daHlher kein Wort iit veriteivn int 
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Htß-l fin Hit nm mH yata yr'w/ bfnfj^en «/. öiaS (-= U 57 3): 

jo, (irr riUt’H trrgtAtt'H tmtm’^trH hitmfrrtmal (ötft unH (rtird woii-r lrh*-iilUj. 
68 ij U 41 3): und W/ thriuRi mtmtrh taus^rttd tikl Mrrbiti. 70^4 
1= IT 4219) : w/ft rin Ut'hiHthrr tjoUrs kt pe,iSir umt ynt Hrinr don Jiun- 
dfirtatiurnl iuntr. 741 a {= U 4431): »rtotrtr rr^ritm utf’/iJU'JirHj r^ wrr 
im ot« ifrin ;tnriiijsrt(f ah tdt rr w'w tiunii ertütH. 773a (=^ U 471): 
Hiul n' itoli tirinT h unth' r( rrrt atrrtn'n dmm ttarrrld hlH-n. 838(=lJ50i7j; 
mit er finndf'rt srhomlirh peinÜr/i lodr hvlen. Oder, ftls Hej/^piel ohii« 
Zahlen, 28 i U tyajj; rwi ollr dincril drr mrmvh ht drr kl, 

SU mny er tfar dirk mt» einem io (tos widt-r joUnt., Jo unter ttnj utid 
naeM eiimn vH*, 

leb {stimme also Hekhelink ru, daß dieser AbsebiiiU für das 
Verliiiltnls der beiden Tcxt^'Stalteii besomlers charakteristiseb sei, 
aber ieli meine, lilr ihis entgegengesetzte Ergehnia; U muß iiT' 
spningtich sein- B kann nur die Kürzung eines Ahselireibera ihir- 
atelleij, der niif Sinn und liau »einer Vorlage nicht genügend 
achtel hat- 

5, U 14 a—Jl. 11-^14 JO-Z», 

üits g, Kapitel beginnt in B und U mit dem Satz; alle Tugend 
und Güte, auch das ewige Gut, d. Jt, Gott selbst, machten den 
Mciiscbeii tiimmcrrnelir tugendsam, gut oder selig, so lange e»’ aus¬ 
wendig tler Seele sei. — Darin sieht IIer^üki-ink die »etwas paii- 
theisiisch klingende Wisseusehflll, vom Gott in uns* und meint, U 
wolle sic iiiiscliüdlich maeht'ii durch seinen »Zusatz"; dos iid, di weif 
er mit SeinrH «rtwn ninl conttioß uustrejulig uudujrhel und nit in mh 
seihte keret nud Imtrl erkrimm sein ei(ft‘n lelieu, wer ntul wos er sei. 
Nim versrebe icli Ireilicli nicht, wieicni dieser Zusatz jenen Pantheis- 
luus iiiisL-liftdlfrli macbcii künute. Er klingt jit genau so, als t(b tliu 
Kilikehr ite.s Menschen in seiner Seele rltwiielliic sei wie das Wohiieii 
Gottes ln uns. l’inl wo ist der Mystiker, der sicli zu sagen scheute, 
daß nucli Gott den McDschen nicht gut »fler selig mache, solange 
er* nicht in der Seele sei? Srheut sidi etwa U selbst davor? Wenige 
Zeih'ji iiRchber G?) sagt er: so teer es Imisrfdtmd hmr. daß der Himsrhe 
io im erfdtr. rrht'tot und erkennet, wer er wert , wie und irtiS srin ehjrn 
Mu'u mre und (nte/t i&w ;fol in im trere uiof in im wHrket, LfniJ ys IT. 

' Niii- eäi ctnsigi-'r Mnl läßt B die Znbl wtjy t*7 j ip VH-niiäliufo zu l.' 40 ij), 

^ L- i-t» Imt er. Da« uitilii Gütt uür der Meiiedi Kclit, ilenn 

m liHßl (üoüirt wcltur: -tl. t. 'vdl <<r mit üemen SrntiCti utid Vemuiifl tiiiswciifjig iini- 
UDiit* u»f. Aliciit '■»•Imiü dijv ndcbftjfftciirfo \"ergleidi mii der iSOiiile ?.ei)i[t TK-linelir, 
djiß da» ewige Gut gcuiiiuit Gl- t'ud 151 heißt eü glefeJirÄlls van (Witt and aeioen 
Werke« mul Wundem üiul aller jiemer tlüw. iLüä er riiirti niel« si % tnaclie, SKilnni^Tj 
PR ensietJttiii) mW sei iinfl (cesd«!)«'. .^Iso ist aiidi t-t i c« *it li-wfii. wk fn nticli 
B koL 
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crsdiciiit nls ilie BfdjiJgun^ der Seligkeit, (bl 3 das Kine, < 1 . h. tintl, 
allein in der Seele sei. -lu, es brauchr gitr nieiif in die Seele zu 
kommen: es ist schon daiirin, nur unerkaiiiit, t’.befiiu 154—7: man 
soll iiiclit nur uUe Kreatur mit ihren Werken, vor allem sieh selbst., 
sfjndern aneli iille Werke und Wunder Gottes, jn Gott selbst mii 
aller seiner Güte, sttfirn tils niisityndig mir ht mtd fff'ni/iüMj. bissen, 
Denu sti ffmr/ti f'» tiiir/t nimmn' rilmln' u/j eil t'Jf in mir i^t und 

in tuir geschieht, geliebt, erknnnt, geschmeckt und emploriden wird. 
Kach Hebihelisk S. i j ist diese Steile 154-T (= B 21 t-ii) .finistdkker 
Neuplatonismus-. Warum hnt denn ü nicdit mieli ila mit scixier ilngst- 
lichen Korreklur emgcsetzi? Audi in dlesetii Fall !iax eben llEctNEEisK 
nur darauf gesehen, \%ie sich B und U in der diicn Stelle verhnlteii, 
iiiclil aber auf das Gesamtgeprüge beider Gestalten. 

Wenn datm ITemmeune in dem Satz U 14 aa wieder eilt 7 jteieben 
der Hchrlftstdlerischeii Art. des Redaktors sieht, der hier in breiter, 
das gesamte Wiswen der Zeit vom üiuf der Gestirne bis zur Komplesien 
des MeiisdiOD aulzälileuder Paraphrase die vom Hiiimiel geofFeribarte 
Wahrlieit des -Erkenne dich selbst* als lulchste Kirnst cmptelilc, so 
genügt cs wohl, den Satz selbst herzusetzen mit der Frage, ob damit 
seine Art riditig liezeldmct sei. Er lautet: Wtm ir#r gir/t mfber 
rigrntlirJt lool ericmnrt in der terrr/nrii, dai* irt iiffrr ttUe UVm 

iüt di Ittn^hslf No du dlrfi srlb^ wtd rrketiursf, so bishi vor gtA 

hrmr und hUichrr^ da» daß do dkh nif rrkmimt md erkonaf-Dt dm lauf 
dvr Mun i tmd alkr phmdr» und »trrnr und. tttirh aller kreider kraß iml 
alle cn)np{e.ritnt md iteiguug aller ttterterM» uitd di uattir iiUtr thkr und 
brsi auch darau ath di kutist aller der^ die m Mtntd »wl auf erden mn. 
\rfWi mwi sprie/d^ es itei ein dhim eoti dem Mme! kmnett; * rttrnsrfir^ er- 
kejme dic/i selbtr^, kh glaube wirklich, daß diese Aitsfilhrung sich 
von dem (ihrigeu Stil von H in niebts unterscheidet. Man darl’ doch 
auch liir die Schreibweise von IT nicht nur das hcranziehrn, w'as in 
B fehlt, sondern aueh das, W'as es mit U gemeinsam luit. B zeigt 
nirgends eine Spur von Kürze uml GetlrStigtheit, 

Die Abweiclumgen und »EinscUühe- ln c. lO (B safT, ü t5lT.) 
fibergehe ich, dir auch HEaaiELr>’K sie nicht vervvei.^ti*t' und wende 
luicTi zu 

6. Uiyj!'—191Ä {eap. 12 — *4) ^ ß 2815—30f* {eap. 1 3}, 

llEa-UEuxa S. Sf. ßiidel hier den Kinsdiuh liczeidiuet formel! 
duj'di eine »Salbaderei- (1S17 —jo}, biidilidi durdi drei Punkte; 1. daß 

* A-ii »Ich bieten tlie Stotlijn, nimientUctli in e, ii, AnlnÜ iienu;; itir bröi inriiiij: 
tli'a tS't'rti* <ler bdtkn Texte AB uiitl IT, Atier (Sj !sl nieiiie» EtAi’hii'tis itlcln» 
Sichere« Tür ilie Fiigo zu entnetuEen, mit der kh tuieii hit-r bi.'f».%''e. 



K. Mfruxa: Krätiscbi! Beitritt, TI 


(j4S 


U wieder die pnnllieiatiscli riHdieiiicnik Ausdrut-ksweise von R ver- 
wisclic, 2 - daß t‘9 die imtipela^innisvhe Bcgriiiulung eines Snt/es in 
B sa Kkmltcli fallen lasse, 3. daß die ins einzelne gellende Zer^^psltiing 
der ReisrifTe Ueiiiiguüg. Erlcuebltiiig und Vereinigung (197-*^) nicht 
ini geriijgsien zti den foigenJen Ausiulmmgen passe, 

Daß der Abschnitt üiSi7-ao irgendwie mehr ► Salbaderei * ent¬ 
halte als andere Ausltihrungcn, die auch in !i stehen, kann ich nun 
iwar nicht finden'. Aber ich wnll darauf keinen Wert legen. Viel 
wichtiger wären ja doch die sachlichen Abweichimgen. Allein ich 
kann auch hier nicht tlas geringste von einer solclien entdecken. 
4 Vas an der Ausdruckweise von H pantheistisch klingen soll, -weiß 

ich wirklich nicht; etwa daß Gott als der walire ewige Friede be^ 

zeiclitiet wird"? Aber ‘du hist die Rull, der Friede mild^, ist doch 
wohl noch memand mißverstanden worden. Sonst mußte man 

am Ende aucJi noch »Gott ist die Liebe» mit eincru solchen Schutz 
umgeben. Und ebensowenig verstehe ich, wie der »Eiiiscliufa. von 
U jenes MißveratÜmLnia sidite verhindern können. 

JJicht anders ist es mit der Behauptung, daß U mit (816-41, 
dem Ilauptteil von U 0.13, die •anlipelBgümLsche* Begröndung von 
ß 2g„_30 5 tallen hisse. Beide Texte wai-iien zun ad ist davor, den 
Hi Idem zu früh Urlaub zu geben, ehe man dazu rdf sei. B fährt 

ilanii kurz fort; darum solle inan mit Fleiß der Werke und Ver¬ 

mahnung Gottes. nicht der ilenaehen. wahmehmen. U dagegen hat da¬ 
für einen längeren Abschidtf., der zuerst die Verkeilrtbelt jenes Unter¬ 
fangens - zu früh die Bilder liüiter sich zu lassen — näher aus- 
ftihrt mid dann den Weg angibt, wie man zu einem guten Ende, zur 
Vidlkommeiihcil des beschnuUeheu Lebens kommen könne. 

Nun findet Hvhmelisk die Wendung von B gegen den Pelagiaiusmiis 
eben in jenem Sätzchen, dns U niclit hat, wonach man anl'Gottes Wej-kc 
warten ninsse. Allein Heuuflisu gibt jenen Satz liier nicht richtig wie- 
der Nkdit siul' lioftes Werke zu warten ffilt es nach B, suiideru wahr- 
zunehmen, darauf zu acliten= was Gott tut, heißt, fmibt und ver- 
maliiit, d. ii. ob Gott und nicht der eigene W unseli, die eigene Ein- 
hildimg einen Itir reif erklären. Und das ist wesentlich dÄ.<^(dbe, wie 
wenn U verlangt, man solle sich erst selbst ganz verleugnen, .inim 


> Di« sel««r .iHÜ^tebürh.tgen 

Bhh fcii HnTlEft mit was ß saat — mit Liebe* FIüllÜ iühI Er^l Uli 

folgrr (Lllä « 1 ™ i»n«dich.n TrJe^kn uai d^rin frühl.ct 

imrecduhlig wäre, -lor luörfiti- woh! den wuhren ewigm Frtedcn, öuU ieltisu er¬ 
kennen, Hou^ii «H derRreiiiur THÜglldi »ei -. dnÖ w vlvlmi-hr wb liinin^Lgt: -aLw 
dofi [km »JlB vnlnie, ihm invnr Mi.er wflf. und daß « 1 " ll^.^ nnbeiie-r alle„iit 

in ,lton mnprn eu-mde m,d er n-rh di^eem UUn ewi;jpn kerne.. 

* V|tt. dhn Text in der vnrigüB Aiimerkun^- 

SCi 

Sstzüngahcrithtfl 191&. 
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«Ins Kreuz aiiC sk-ii JieJiirien niu] item Rat der voltkoiümeueu Dtejier 
< 4 (ittes. nicht seinem eigenen Knpf i;i|(»en. Tji litiden Fallen ist ehen 
der Gedanke; mtm nluÖ erst reif werden. Von iVlnpanisums }st also 
in ü keine Spiii-^ 

EmlJicb der dritte Punkt. In dem Aliscliiiitt, der bei U das 
14. Knpltd, bei B den Rest des 12. bildet (U 191—16, B 30*-») fiUireii 
beide zunadiat die drei inysliselien Stufen 'Reinigung. KrJcuehtuug 
und Veremiginig Tor. B begnügt stell damit. Ü aber besrhreibi 
tiocb kurz den luJialt jeder Stufe. Und HtHHEusK tirteilt mm, diese 
m.s einzelne geJietide BegrifiTszerspoltung passe nicht zum folgemlen 
niid sei daher ein sicherer Beweis, daß U eine spätere Hearbeitniig sei, 

Nim ist rielitig: die Art, wie in den fulgcndeu Kapiteln c. 15_24 

der Inhalt der drei Stufen bestimmt wird, ist anders als hier. Allein 
U 197-16 s<?ll ancli ritcht di-r Wegweiser für die folgende Erörterung 
sein, sondern ist nur einü gelehrte Eitmtour’. Der Abadinitt, <ler 
den Inhalt, der folgciideu Kapitel kurz vorwegnimmt und mit ilnieii 
wirklich fibercinstimmt, liegt in jenem »EiiifUThub. tu U c. 13, über den 
nEH»Eu,vK Iiiiiweggegarigen ist, -■speziell in 18.W-40. Beidemal, in der 
kurzen Übersicht imd in der brekeren AusnUming, bat der Verfas-ser 
lUe Stufen niebt ricblig au sei nanderh alten können. Im Grunde ge¬ 
nommen bringt er auf Jeder ilassclbe; die erste mul zweite uisbesondere 
liLssen sieb kaum wirklitdi ntiteraeheidcn. Er paßt sieb also nur ganz 
flnficrlich an das mystische Schema an. Aber die Au.sdrflekc .sind 
doch so gewäJilt, daß die Sturen dentlidj in ihrem Biiteredüed her^ 
vortretfri sollen. So erscheint denn in der vorläufigen Übersicht c. 13 
die Reinigung nls die Vcrleügiiuiig seiner acllist, das Verlassen aller 
Dinge, der Vcrzkild auf tlcii idgencii Willen und «Ile natürliche Nei¬ 
gung, ilfls Ablegen aller üntugeuJeii und Sfmdeii, die Erleuchtung 
als liie AufnAhnir des Kreuzes, die^ Nachfolge CJiristi und der Ge- 
hoi-sam gegen Vorbild und üiiterwei.simg, Rat und Uhre frummer, 
vollkommener Diener Gottes, die Vereinigung als die Volikoiiimeu- 
heit in licsehsuliehcm heben. Ebenso abei’ erschemi aucli in der 
längeren Ansfilhrung offenbar -- denn die Namwi der Stufen wenlen 
hier nicht genannt — in c. 15 17 zunRelist die Reinigung tmter 

tinm Gegensatz von Gehorsam iiml üngeliorsnm, dem neuen um! alten 
Menschen, der Freiheit von sich selbst und dom Siicheu des Soinen, 

* Viir sf Jovflctic atu ,\ca fol-ji-TnUiii .VitMillhniagcii «mlf,. nirh , „, r 

«dwri .he Kirinigimg 7,11 dt^ni iuifflr(ic.uU‘ii uder baßeiidt n Mnusel.iäi]. llnwlt w&i<e 
&II vemletcLEa c. tb, wo iTtn. 1 . ,6 vuni Briden iiuil Ih-saora derSiiadi^ di« Rede ist 

The Aiikttoijr niif der y.«eilen Stuf« sJnl m.fh imheilenteüder, ui.d ai.f tW ilriUen kt 

0!< diiCii ijQT lim 
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iler Selbtieit und Vnrzii^Jit suf sicJi selbst und der Selbstver- 

Jeugnuai^ (20ißb Sünde und ihrer Besserung in der Rnekkelir zu Gott 
(216—14). folgt e^S—die ErleueJa tuiig: rlmrDiif deuten <lle 

BegriflTe KrkeimtiiLs (i^ijfF. Lni gmiz&n lmS)^ Licht (S* 233$^ ^43^-AS 41?), 
Walirheit (24^1^17, 2515] sowie der Gegensutis der Öliiullieil (2414} 
und des wertlosen vielen Fragens, Lesens und Studierens mit huher 
Kunst untl großer Meisiterscliaft (23Ati-24T)K Und wie tu dem vur- 
lauHgcn Hinweis ist iiudi liier dtis Wesentlirlie dieser Stufe die NäcIw 
folge de^ Lebens Christi (r, iSt)» **rid unter den vier Mittehi, um 
diese Kunst zu lernen» ist flas dritte^ flaß man dem Lehrmeister — 
dem spater st>genaunten Gewi-^senftleiter — mit ganzem Fleiß eben 
lind wohl 2^JAehe, mit Emsr auf ilni merke und ihm ln allen Dingen 
gehüFKun selp glaube und iiachfolge (3615—jsj, Endlidj geben e* 23fl 
die Stufe der Vereinigung 127 jo. 41) wiedenmi wie in dem vorlÜQligen 
Überblick als die der Volikom men heit, iles letzten Ziels, m dem man in 
dieser Zeit kommen könne (2633—34), du man allen Dingen leidend unter- 
tun, in einem schweigenden Inbleiben in dom inw'endigen Grund seiner 
Seele (Aßf.) [also eben in einem bcscbanlicheji Leben] stelle. 

Ist es iinn wabrselieiTilicln daß U eine solche vürausgeliende 
Summe der imchfolgenden Ausfhlintngcn cingeseboben hfltte? ht e* 
nicht viel ’ividirscbcmlieber, daß dem Leser von voniberöin ein Faden 
in die Hand gegeben werden sedite, der Üm ilurcb die nachsLcn Kapitel 
hindurch leitete? 


7. U 2131- 22 j lind B 36+—IO. 

Ich stelle ilic heiliciürextgestJilteii einander gegenüber, iasse die grö¬ 
ßeren Unterschiede sperren und beneime die Absoünittelien ?*j| 


U: (t ] Wrrr nu rin h u- 

(fTlu^h muf fff iKlii/f in nhs 

('Ariüitm fW*. 

[jj ™ itrfr tin 

l/rossr p/Z/frZ/M fyin. 

[3] Wan ab ntti mam'/irn mrirt 
m rrrr^H^ di moiibirn ln nit 

b^trrf/rn od^r [4] wfin 

dfT mm^cAr fcer in dä^r gf /fari^m 
rin dhifjA tfid fffdh umt gat tc^r 
aiiidi ürlbiT drr. 


B: [ i ] VI Vr m rdi atrnMA tunh r- 

fitA und grH^lir/i m ffrm gf'har^am 
riiv ir/r (flfiHbi'Hj dn^’ 
in^rr, and aurA mts^ (f!r irr're 
audtrs nif fVrri.'f^wx grwesrti}^^ 
] 21 drm leer alliT tnemrAm nn- 
ffrAarsiifu ein wwriieh piUrrtirA Iti- 
driK [3] nli mrfisr/frn freivfi. 

frfdf'r hf, dif.^ mrrk^i 7 non: 

[4] Wau 

drf* Uirnj^fdi in diji^nn 

riüs* mit fffdL and yfdt ^Ctr 

itnrA da d^r mett^^nA. 


^ llASttiLi. N&öi iliui tlmrhweg alb z \mi\ ^;ibL de^dmik ivih t-a vor- 

koiimitr Wiirior W'ie dtTtt rftirdm'Dg mit ivkikrt 
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N(U1 findpt HKnjiELiNK S. 9, dnB U J. ra|i| die eiusdiränketidwi 
.Satze wegiasse. 2. den Gedanien ln fjJ gpöhlidi «lißTcrstandea. 3. in 
I4] dwi verungliiekten Veraudi gemacht habe, eine allzn starke Iden- 
tiJizlcrung von Gott und geboraamen Menschen al»ziiwehren. 

Inwiefern mm in den gesperrten Worten von ü [ij eine Ein* 
Schränkung gelegen bähen soU, weiß Ich nicht tn dem Glauben, daß 
PS BO gewesen sei, kann sie rloch nicht liegen, zumal da sofort die 
Tatsache ausdrücklich festgesteilt und begründet wird. Ich weiß aber 
auch nicht, wie die Streielnmg dieaer oitischränkenden Worte der 
Tendenz entspricht, die El£R}i):r 4 Na sonst, bei U wahrtdmmt. 

Ebensowenig verstebe ich. ipwielera ü in [4J den Versuch machen 
könnte, jene Identilikstion ahzuwehren: n/ts tmd 4 in tfm/k ist doch 
wohl dasselhe, imd der Vei^.iicli, dun-h die Streieliung von menarÄ 
jenen Erfolg zu erreichen, wäre doch von Mause aus gar zu sehr ver"' 
ufiglückt. Man kann doch höclisfens tragen, ob ein Schreib versehen 
vorliege, also das Wort ausgefallen sei oder ob dei- eben den 

betreffenden Menschen bedeute. Aber cs ist mir nicht zweifelhaft, itaß 
da.s ersten' der Fall ist’. 

Dazu koniint aber noch eins. U wie M .s^igen imr; i<Wär<‘ Hn 
Mensch lauter und ganz in dem Gehorsam, <lef bei Christus war, der 
wäre eins mit Gott», Und beide haben kurz zuvor (U 21 
K 34^3—35») ansgclubrt: Wäre es möglieh, daß ein Mensch ganz 
und gar im waJirrn Gehorsam wäre wie die Men.scididt Christi, so 
wäre er ohne Sünde und eins mit Christo und das von Gnaden, was 
Christus von Kalur wäre. Aber sie lasse« <lahingeste!lt. ob das mög- 
lieh sei, und besehräuken sich auf den Satz; je näher man dic.sem Ge¬ 
horsam sei, «m fio weniger Sünde und 11m so mehr Gort im Menschen, 
und je ferner, um -so mehr Sunde und um so wenigor Gott in ihm. 
Und am Ende des 16. (bei B 14.) Knpitcls wiederholen beide fü 22 lo-ij, 
B 3621-37 t); Wenn aiieli [ - viclHrhl. BJ kein Mensch in Jenem gZ 
horsam voMkomoicn .sein tOime wie Christ ur, so köime er doch nahe 
dazu kommen, so daß rr göttlich und vergottet heiße und sei. Also 
auch nicht der geringste Unterschied®! 

Endlich das .grolie MißviTständiiis-Nach H käme da.s Idrtrrc 
Linden des vollkomineii gehorsamen Menschen davon her, daß alle 
andern Menschen wider ihn wären. N.acli ü wäre .Icm Vollkommeni.ji 


■ Vül. tli« Analyüö iIm y.iisaijtii.f „|ui,ig, ^.04«, Vri. aber nurl. 

ü ,,a,l lu der EmfgiJDg »..n «ott und Mcruadi (in CHristusl ist rtna GoU 

iiiiEi flonü a^r MciwEl 

I - "«IJ mch Hzuhcwsk leinet, Wen 

hgui). ,iR > beide weiter nben dnyngveleUt sein lassen. «I « „nmflvlirü sei 
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Ungeliorsfiin als solcher eine hiltere PHii. Aber auch weun 
alle lUeiisclieii wider ilit) wären, inacJife ihn da« inehl irre (in >>eiiiom 
tichorsajn}. Demi er wäre in .solchem Gehorsam eins mit Gott, - - 
Welcher Gedanke [laßt nun bi'sser in diese ganze MystikV Und für 
welchen sprich r vor allem der Zusammenhang der Sielle? 

Im Arisehlufl an die Ausnihrung Uim«—33, 634*3 — 3 ü®» 
ich oV)eii (S. 646) im Ansang wiedergegehen haln*, und unmilti^lhar 
vor der Haiiptstelle, um die es sich hier in Nr, 7 handeU, sagen beide 
Texte: Wären alle ilensehcn im waliri'U Gclmrsnni, so wäre kein Leid 
iioeli Li'iden, sondern — so hat nur B — bloß leichtes sinnUches, mul 
wii- A liiuzultigt, liehlielies’ Leiden, Über das man nielit klagen dürtVe. 
()rnu und mm iabrt auch Ü winler fon — dann wären alle 
^denschen ein.-*, und niemand täte dem anderen Leid noeli Leiden an, 
und niemavid täte auch wider Gott. Alier mm sind leider alle Mensebeti 
nml die ganze AVelt itn Cngehorsam. — Das heißt docli deullkb: Wenn 
uherull wahrer Gehorsam wäi'i*, so gäbe <‘>1 keine Sünde, vreder gegen 
Menschen nocli gegen Gott. Dann gäbe es aber auch kein wirkUebea, 
sondern nur ein Leiden, ülmr das der Vollkommene gar lüclit klagen, 
über das er sieh nur iVeueu könnte. Und da soll diuut in dem, Vk'iis 
sogleich siclj anschließt, das bittere Leiden des Voll komm tuen darin 
bestehen, daß die Menschen wider ihn tvilnm? Du liegt doch viel 
iifiher der Gedanke, daß B eben diesen Test nur oheiflädilicli au- 
ge.seheu, sieb nur an ilie Worte -niemand täte den andern Leid 
noch Leiden an« gdiülteii und danach den Shm iles folgenden gröb¬ 
lich mißverstanden lind umgetWmt liätte, Abix Ich will nicht ein- 
ntal so weit gehen. Offenljar ist in den Ahseliiiiliehen [3I otul [4I von 
B der Text überhaupt nicht in Ordnung. Was sollen die Worte das 
jiit'rUcri T(MnY Sie köitiiieti doch mir den Satz hesoiiders betonen wollen, 
wie z. B, B3414 das mrrk oder 35111 das rturk man, die in U gleich¬ 
falls fehlen. Sie würtm also wohl selbst schon versclirielien 
für ««rrJt). Aber was sollten sie betonen? Daß alle Menschen MriJer 
ilcii VoUkommenEii wären? Und wenn sieh daran der neue Satz mit 
ican anscliließt, wie sollte da die Behauptung, alle Menschen waten 
wider ihn. damit begründet w enlet», daß im vollkomiueneit Gehorsam 
Gott und Mensch eins wfm'u? A hat hier denn auch einen etwas 
andern Text ab B: es liest icrr drr mantr/i in dis<m f/v/iorsam, so wfre 
f i‘ tim mil galt usw. Es Imlc abo die Aiisiclit der Uegrüuiliuig weg. 
Aber auch so Idicbe der Zinsanimcidiang noch unklar. Der Satz stände 
in der Luit, Dagegen gibt U einen vollkommen klanui und gc- 
.schlosseneti Sinn. 

* A Iml fiiclil Nidith. lis ksiin also iiicht nar ein nDtierer Aitsdntck filr 

älriiilich «tifn. 
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Nun wird aller anUenli jii im fulgcndcu wledinholt ausgefulirt, d»l 3 
der Ungeliorsftiu aller Ulcnsclieu dem V’ollkummencii eheii als Sfi»dti 
der größte Sehmern sei. Die lieiden Teste sind da frailieli wieder 
nielit gleieli. Sic lieginnen dairdt, daß Gott nllea gefalle außer dem 
uiigohorsanieii Mt‘iiselu:ii. Dann gelit weiter; 

V 2 2 6 — Jo: [ i J, f/i'i’ tiii (j7,>{ B ,^6 •**—jj ; {i J J^frv*] lti7u/*/f tm tiü/i 

f/ar vM mti ht im (th gur wider un<i vM mul i»l im (tho y<tr teidtir mddag( 
tioijl ifh ^f'hr du rw(; f21 oÄ rs udig- ülm »ere dorm^ 12] <A« «/i dtrduiy du 
lid* wvT, i^f du mm^chr hnnthrt iud tU r iuru«i'h Uidfrliid* uud dex fir/Twd- 
mtkfil rr/cid™, I3] di lUl^ rr oUe tji rn !kh uinl fulkft kt, das im veidtr ht, 
(mr rinrnmujt httmimt u mi iuvJif'nj.aaf (3] gtm rr^ humh'ri Itui \rtdt Irita), 
das dtffi iT iingt fiurxftm in rifinu mrn- auf dns rr dun imgrhar^m ifl rint 
sehtm ff ladt i/ad stin ytiioi'mm tridrr tnfnsuhen rrHUrt umt xfinrn fjt'imrmui 
yel)fTfH UKu^ht, ■ da widur (jrprrn mik'htf. 

Der tTiiterscliLcd liegt in drui Ahsdudttclien (’], U liat hier 
einen wibstilndlgen Sat*, nicht wie B einen Folgesatz mit »itaßpr. Man 
lint alwi, wenn man nicht einen Fehler der Fla ml sehr ift aiiiielimen 
will, nur die Wahl, entweU*:!' das ah anch iIpiu Sprnehgehraucli, fler in 
Snd- und Westdeiitaeldand noch heute verbreitet Ist, im Sinne von 
immer m nehmen oder den SatK tth iv mäyUrJi »r#r iisw, als sclbHt'lndig 
gefonnteri Fülgesats! t\\ nehmeti; ^ Der irngchorsyini KCfäUt tjott so iibel —. 
er litte jueme loo TmU- dsfiir". Als (iatixes wäre jedenfHlls der Sinn 
deraeihe wie in 11, 

Nun iliidet freilich Masuk?, (S. 36 A. 3J In fij und [3] den Sinn; 
Der Ungehoraain ist (toü ao aelir znuidert daß der(TOtterge ben e lieber 
bundertmal stürbe, wenn er dadui^h den TTiigeliorsani eines Menselien 
ertüleii könnte®. Allein das äst ein <»ffeidmrer Irrtum. Sclum der 
nächste Zusammen hang zeigt <tas deutlich. Der (tcdaukengang ist ao: 
Ware ein MenseJj so vollkommet» im (relmraan) wie Christus, so wäre 
ihm aller Cngelmrsam bitteres I,eideii, Denn er wäre daun eins mit 
tiott, und Gott selitst W'üre der Mensch. (Das ist ja Christi Natur; 
Gpttheit und Menschheit m einer Person,] Damufnun winl n —jj <!ar- 
gclegt, wie es bei Gott sei. dessen Natuj> ja dir voUkonimetii* Mensch 
tröge: ihm ist der Ungeiiorsam so leid, daß er gerne hundertnml stilrhc, 
um den Ungehorsam nucli nur eines einzigen Menschen an ertrptefi und 
ihn wieder zum Gehorsam zu bringen. Freilich — und tiiui kommt der 

Verfasser 3651 — 374 wieder auf den vollkooimcnen Menschen zurück_ 

so vullkommen wie Christus ist kein Mensch. Aber er kann ihm doch. 

* Sq irh ihn ^pnt*T fu i\U 

* & mgt hin^n: «Ijt.!- iiidii knnn; Jnlrr Mcmsrii innlä sriijrt lriUS«ti.. 

AlJem (Jnviiu M hu IVnt ^hi- kßtiv* Ifuili-p 
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miiekomiüe«!, und je näher er ihm kommt, um ao mehr wird auch für 
Um der .TJngehorisani bitteres Leiden. 

Dazu kommt mm eine Dublette m unserer Steile, die HEi^«^ 44 ^'E: 
und Masobi. unljerücksiclitigt gebissen hnlien: U fc .37 (404IT.), ß c*3S 
(ööaelT.). Dii heißt eai ln Gott als Gott kßnne kein Leid oder Mißriilleu 
kommen. Das könne nur geaeiielien, wo Gott Mensch oder in einem 
vergotteten Meuscheii sei- Da sei ihm die Sünde so leid, daß er Gott ’ 
selbst geni Marter und Tod litte, um aueli nur eines Menschen Sünde 
damit zu vcrtilgim. Ja, er würde lieber [tausendmal UJ sterben. Denn 
ei nes Menschen Sünde xvftre ihm leider als eigene Marter und Tmb Wie 
wäre es dann aber vollends mit aller Mensclien Sündel — 

Damit glaube ich bevrieseii zu hüben, daß da-s ■ grobe MißTerstäiidnis» 
nicht auf Seiten von U liegt . 

N^un sind freilich die sieben Abschnitte, ln denen ich DEIlMd,l^fKs 
Versuch entgegengetreten bin, nicht alle gleich geeignet, den Beweis für 
die Ursprünglichkeit von U und das kürzende Verfalireo von B zu lülsren. 
ln Nr. z, 5 und 7‘kann icl» nur zeigen, daß IIeräeunks Beweis mißlungen 
ist. Die Urs]>rünglichkeit von IJ ergibt sich nicht notwendig daraus; eine 
wie die andere Fassung wäre scliließUch möglich. Anders aber ist es bei 
den Xm. f, 3, 4 und 6, wo meines Eraebtens nur in U die ursprönglichu 
Form vorlicgeii kann. □ aber eine verständnislose Kürzung darstdlt. kh 
brauche inirJi daher mit der Art, wie HEHntrusR die MeÜioile und Eigen- 
art, des .lledaktor». U zeichnet (S. 10—12) nicht weiter abzugehen. 

HEMMCtANR will dftun weiter bcwetseii, daß B selbst wieder eine I'-r- 
Weiterung und UmaTbeitung von A sei. ß habe den we.sRutUeh praktisch 
gehaltenen Ausfulinmgcu von A etue spekulative Begründung gegeben, 
so daß das Ganze ein stärker iieuplatonisches Gepräge erkalten habe. 
Imd zugleich habe er die Folcmlk gegen die freien Geister erweitert. 
Aber wie auch hier wieder tür UensEusH alles als gmiz .sicher, utfeiihar 
und dcutlifh, ohne den mindesten Zwelkl erecheint, so erscheint mir 
doch alles ebenso unbegründet wie dn.s Bishenge*. 

Auf die bntersdjiedc Lu dem Abschiüitchcn M. t 8 15—t 9 *T einem 
Zitat aus dem Arcopagitcu. scheint LlEniHEMSK ftdi>st kamen großen Werl 
zu legen j ii^h gebe daher (ileht darauf ein . [loflcutsainer ftlr Hermfunk 

' IcL lintr du\ treiili a .Vusfudtpii Luther» A niiil H r*:rglich«i. aitn, ürt 

<Jer Text (- M) l^irhiPr xii . irvlclieri Im, Ule Texn- mit seinen Seitoo- uni 

Zeilcivxüläeri. , „ . , 

- Nur in einer AüUMü-kutig icL djuntit htn*eisün. *lnB »0 I , ä. iu 

niPKrblirti nur vhi «ünrigwt Mal Ak- Mfljilif hteit bestüntle, eine voti U tinftlihnngiet* 
IVstnbrrlierprHng »n hinten, auch 1« tUestm Fall iijul »»ine solrlie voi^äge. Dei.n 
K Im: tlur/öu, die »r trhmiu «f '/'AunAfÄ^ unti ejfnvht; Frrunii TAimotAtr. 

It laBt nuflor der Anrmlr aiK-ti itfift JiffttM weg. U aher seUte do whuhtf ein : <!'i rr 


GeaamtsitziiD^ \"oni 17. Juli 101Ö* — ^titteflun^ votei 5. Jiarif 

ist ili€ Luge in e, 9 hier könne gtir kein Zweifel i^etn^ 

daß Anfang und äülilnß des Kapitels in der Kassiing Ton A cliiaR 
gifitten ZusammenliHng gehen iititl ikO der in B dtircli den Emseliub^ 
die Definitioii der Seligkeit^ imterbrochen w'ertle. Nnii ^vftre das an 
sifli iiiclit verwundtTlieli: der strafl'e Zusamineniinng ist waJirliaftig 
nicht die Stärke der I). TJi-t auch nicht hi der Form von A, Aher 
es ist gßr nicht riclitig. Das TJicnni von c. 9 ist, wie auch lirjiMKUNK 
anniminh daß d:is GuUein iiud die Seligkeit nicht am üuten und an 
(Sott au sich hängen« suüdcjn dnrau^ daß sic imi^endig in der Seele 
seiüü, d. h. wie es sj^^ter erklärt wiid^ daß »ie in ihr empluiiden tind 
erkannt wenlcn. Das fuhrt ihinii A in zwc!^ B in ilrei AUscLnittcn ans. Der 
erste bcgitint 20 i mit Dürttmb^ die hehleti andern {2 1 2 i h) mit AurA, 

und beidemal folgt [lariiiif, wi>rflTi die Seligkeit liege. Nach fleni erJSten > 
hÄngt sic uklit an der Kenntnis di^seiii was heilige Menschen getan 
haben nrnl (jtott in ihnen gewirkt hat^ sondern an der Erkenntnis des 
eigenen Lebens und de^ göttlklien Wirkens tii ihm. Karh dem zweiten 
liiiugt sie nicht an der Vielljcii, solidem an dem Einend süfern inan 
es exkennt und emptindetf nach ikin dritien nicht an den Kreaturen^ 
j^oiideni H^n Gott und seinem Wirken, sofern cs nomlich in der eigenen 
Persfjji gclieljt und empfunden wird* Daß im zw^eiien^ dem angeb^ 
lieben Eiiischu 1 >T eine Definitiun der Seligkeit gegeben ^verde und den 
ZiLsamraenhaiig unterlireeJie^ ist nicht richtige Wenn etwvos deHnirt 
wird, so kt es das »Emen, In ailiin dreien Wird also das Thema 
des KapiteU dreimal W'iederliölt, ohne daß man viele Fortschritte be¬ 
merkte, ein Verfaliren, das ja lur die U, l'h. ganz bezeSchtiend Lst, 
bn zweiten Abschnitt einen Kin^chub zu sehen, dafür Hegt also gar 
kein Grund vor* Vielmehr ist vprmurlich einlach die Handschrift^ Ji^ 

A zugrimile Hegt, von dem einen Audi (211}, das ihn erOflnet, sofort, 
zijin dritten Abselmittt der gleichfalls mit Aiir/i beginni: (2115)^ silso 
w^uhl von einem Alinea zum andern hinCibergcglitten und hat das, w^as 
Inzwischen Iiig, überstdiciu 

Weiter untersucht llt:Fr?'t£;iJSK ein Abschnittehen in c. 14 von B, 
das in A fehlt, M. 34®—^. Da sei hei A der Zusammenliaiig geschlossen! 
in Geiiorsam mit Christo leben liciße mit Gott leben; Ungehorsam sei 
Sunde. H aber schiebe zwischen diese beiden Glieder die Worte ein: 
Aueh in^t ff^f^rhrihen: isil, da^ sirA die tthkerf rü>i dem ^epfer. 

fflMtf ji/.fjcAi. Un düch auf t\^r Hüfttt, daß B iiiria <U-n ijrsprünHiifihflti Text h.TU 
Kr kaE entwedof das »DiiiUHJtii&iiaft iQr aaiuling griiAlleii oder — ujüI da« 

Ifeßt wulil am iiäctistcn ’—Cr 1 hI Ab5ctueil>t«ö vpn dem CTMtEJi fusfort jumi 

ütoubci^e^littcD und bnt darunl auch diLs untl amgclass'eD. 

^ B S. I : Die Seligkeit lEege umm A imd tJ (143^,) haben ririiUg 

alitin. 
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Da^ ei abtr tlam>lb. sine Erinnerung tm seine erstt 

SünJenJefmiiiün. (Ue zugleicli (Ue Feststellung ilev IdentitTit von Un- 
gcliorsiun nntl Sünde vorausnelitnc. Aber wie liegt es denn wirklteh? 
In der ersten USlfte von c. 14 Imtte R im Ansdilnli nn die biblisctic 
Rede 1veise — rnaji s^prkJil {52 is. 35 3- t) oderPfl^tts^/irwAi l33 9 - w) --den 
Unterteilied des alten und nenen MenscLeii, Adams und Christi, des 
UiigeliCtrsnms und üeborsnnis gesehiidert niid das Sterben des einen, 
die Geburl des iuidem lesehrieiien. Das Ergebnis war. daß alle Kinder 
d, b. Naelifölger Adams tot seien. Daranf fahrt li fori: ÄnciJt Ut ffe- 
jsfjiriben, Sünde sei Abkehr vorn Schöpfer. Das sei aber flasselbe. -Denn 
— hier schließt sich A wieder an — wer Lni üngehorsam sei, sei 
in Sünden. Sünde und Üursein sei nichts anderes als UngEhor^iam 
und Gehoream. — M. a. VV,: B miirt sein Thema an der Hand von 
r.wcierlei Ausdrücken, biblischen viud scholastisch-mysÜBchen, aus und 
betont, daß beide dasselbe sagen. Und die Oberleitung von der ersten 
Ausdrucks weise zur zweiten ist eben der Satz, den HEHnKrawK: ide Ein¬ 
schub und Unterbrechiiug des Zusammetibanges anaieht! Fehlte er, 
so fehlte gerade das Verliindungsglied. 

Eine weitere •ofl'enliare Glosse- vou B soll ini Anfang seines 
c. 20 vorliegen. Der Test lifigt hier zunächst- (4^^) 

|A;] «r/n afs muit sprirhijf I |B;] J/tf« sprirjtlj der ifntfil und 

tiafi der fjrid beM:: und hrhu^e s*in ijdst hiJ> ehtm einen memcheti 
etwon dittn inntsdim, hreessen x»!(f Mtaß, 


woraul' in A und D ein Satz folgt, der mit daß eingeführt das Wesen 
der ttcsessenlieit sdiilderl. Dann folgt nur in B: m etjn 

sinne, düs ath die türrU beaemen rmd bi'b^ißi ist iuü dem teufrlj dae meinet 
man mit Irnjeti und mit falevhrU und andre pößheit und untugmt: das 
ist nJtes tviifd^ mk da» es tmeh in dm andern m\ sei. Dann gehen die 
Texte wieder auseinander: 


[A'*ww daSf daß der mmsrh 
also mit dem fjeist h'sesstn 

Ufitl begrijftitt wertj das er nU v^rßt 
usm. 


[B:] l>ei' nu besessrfi, und beijrifen 
ierre mH dem yml gaties^ das er 
nü wfßt aste. 


ObersLeht man diese ganze Anlage, so ist ja sofort klar, daß 
die göttlielie und ilic s;itau5sclie Besessenheit eiriander gegenüber- 
geatcilt, werden: bciilemal ist Besessenheit nh:hi buchstäblich zu 
nehmen, sondern nur in dem .'^inn zu verstehen, daß da-s (dm- Mal die 
Ichheit und Selbheit, das andere Mal der (ieisf Gottes im Menschen 
n'giert. Der Ziisaiz, wouaeh die sattmische Besi'ssenheil nicht würt- 
lieh zu verstfbcii sei, Lsl also keine AliacliwSchiing. sondern gehört 
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Jiotwciuli^ thizu unil ^dt fntsprcfht^riil luir-li tTir iUp ^öttHclie Up- 

ixUcr ja in A dp.^r erstp Siitz fir^ Ivapitd^ 

es HUU f^r ki^iiti^n isit. kiiir, ilüü ipti mir Dur 

ilipnkeri kmni, [[ehheus'k lialip lirn üntcrNpliied (h»s Tv.\tcs an rlii'?icr 
Studie weht brüof'rki, weil iliii 31 am>el iij<*!il wie jenen 'EinfürhulM 
in iler Aniiücrkung, sondern mir in spinoii verzweifelten VafiatJien- 
yrrijeieJijii^i (S- 114I annihn"- 

Aber ilen ejitsdiciilimden Alisi-ilinitt sieid nun IfERaniLiNk in dimi 
gi\jßrn «Einsrhith« in c* 31 Mndo iiml 2:1(31457—4637), Ani^l» liim- 
knniL.ltir ihn kein ZwellH «dn* *laÖ A ilrri iirsprimglidieu Znsani- 
inenliang gibt* Nun glniiilie Ii:h fj^dlitdi, dnß er dir>-i;:ri ZnsjTiiinirn- 
Jiüiig nickt giiiiz lielitig fußt. Aber icij iler Kürze iiuHier tinr- 

nur nielit Hii, ^^unilem liehe mir eins hrrvur» IIeiimeij.vk nidiitf mir 
dnin Wort li 456^1 was dnr2t( gehört, daran tsf nheas #v>r yesftgi 

^elilicße denllidi ikin Kn|>ile] mul der ZiLssiauoenkang nk. Die wirk- 
lirke Fortsptziing lirgD in r. 35: Awe/i sai jutm wirrA™, Iter klnn^ 
Züsrimmcnkimg vvenle iintrrljrwli™ tlimdt idiu' ['>oriening aber 
mul Men.sHi* die .^ielj srlii*n in den Kint'ilbnirijLrs’WiUten n\s (ihiNse 
kiiiuitiic'\ 

Aber der Sek hiß. deji A in l^ 2 t knb ist. tilekls wmiiger uls rin 
.Vbsekliiß. iJerZnsjininieiikling isi meines EnieJileiis iraiiz klnr, I na zu 
der ^rn:tliekiii »Ik srssenlieit •• yji koiiiiiu-n. foh der e, 20 ilie Keik' 
ist* muß der Meiiseh sieli selhsr bemten. Und diese «ßeivduug« 
{Al43ir) wird nun jin rtnzeliien TiTkilgt- Zmiiiehsl. wenk-ii t. in 
der zweiten UiilfAe vnn i\ 20 (31 43^1^ tilie/i iivrAr eruiiknt : es 

siml flieseiben, die zmn Krienirii Jt-fler Kiinsl nrfiiig sind, flaiiu 
f^hrt 2, U iti c. 2T fort : .IwM sfiyl m/m mn f tlidwa weym und f»- 
rrihmy Airm. n^mlielu daß m;iii ik}ti leiden, ilirii gtdassfm sein .-^olle. 
f44^fl'd Jiaß i[ies4' w^yr ilnbei nur liii fmiieiiu' Aus^lrnek iTir das 
iterk siinL ist srlmn an Siiek deiitliidu wird jihir vidltiids Lljir ans 
rk:in Text vrm V 2630t Ks sayea r/fihAe rrwn^lwn ron anderen weyf/i 
uud Ikniiuny. Alier iter. Iieste Wh’g nml ßereiiiing Kt 3, die (■ Innig 
im HeliLieheii Leben t larKti {4.! —45 u, besonders 454 sK -Sein tnkair 

.sei sekoii frnker hesehrii beii. Aber — imd liier Setzt der ail^elilirlii^ 
Eirisrhiih ein — nberkmi|il Kt ja nlles,‘was in flieseni iiüelilein 
steht, nur 3 Wg mul Wegweiser ziiiu riHdiTeii Ziel, d. Il zmii liebltelieji 
Lelu'ii rhrisli: dock der sielierste Wi^g hUdbl — kirr Kt wieiier 

* lii dßr HiLndsrltrin, aut dii? die V'urtiigi. des linifibi A xia Lat dann 

wuLI der Stitji, der hei U mü Es üi iraAr twgiunt, die Funu dü4 Nnrlifali^Ji goliskE. 
Aber s<^titl«KllicL küunce aucL die FtissLiii^ ven \i ak Xiaidtdntz LaK^n. 

^ ihmii ^eßieiiii sind, weiß icli rnrld: irli fmdr Lek die 
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.j. Trotuletii ifilit, i‘s W. 22, V tr- 14) •lipst'm l^b™ i'liristi iinrli 

3 vcUer«* UVf?»' hviffkr Unt V 27*9 'I™ Ijcssi-Jf« Tnxt: NfJt/i m» m^Aer 

iirmilirii <rn> Vciw 4 iiir;iiiiir von üntthrii. unil SlniM-lilicU. Unlii i 
sielii fivilidi /iiiiai list mis, sils ol* mm IlhU^JIcIi lieM’lirk'btm u rixtio. 
ivitriii ilie#4' Vi‘rt*iiii|a;iiiijf ln tb‘r Pi'jstm Oliristi IioMtchr iiml wU* >ni(‘ 
ih Tv'irkt'- ^\l»or >1 4614—1* uiul bmimlcrs »r—(U 37 39 40 oiirt bc- 
somlors zHi-t) loiffin. «laU dU' Vf-rriiii^imj' 111 CJirlntns i>li™ tUs 
Vfirliiia fiii- a.i> YiHiSltnis /v^iwairü tloti mul tU-tn fromiiirji 
'sirheii mU. 

\Y.i ifit mm ilo ‘mi i:U(h!, dioi fl<ii /msJimiiiriiliiinK 

wmssf? Üml wIp wollte genule <U?r SntJt. iiill (Jem IIehibklikk Ueii 

Kmseliiili liegiimeu üilil- asl/U (U.'ii AuluÜ Ipiemi? 

Der Iirtimi llEiiMKUNKa '.vlnl mirli tltMiiUdier ilureli ritlgeiKlcH; 
Kr iiieittt, A gebe voii seliiejn ^iigehlii^lien Sdiluß softirt. kii e. 2^ 
Tiber. Aber iliiw Ut !«rtr ulebl der Full. Wieiler luit Um Mahokijj 
lalM-lie Anglhc S. 45. Anm. i jm-geltlhrt ! V^idmebr IoIkI ln A uiif 
ileii fiiigeblielu-ii Sdiliißsntz vmi «v 21 Uer Selilußsatz v..i( c*. 22; 
vr«/* n-f/ '/(■*■ nratttr*' Ofirr tut usch »*>hi t'iyt'it m»i »tin fn’SiheU tml sirA 
ivrliiuscl und magil, da tjf!t tfOt rin mil ist ndi ^miT 

jstMiif, DScwer Ssil/. uln r kmm sU b j^ur nU'bt an jeium nngeblidie« 
S<’liluß vtiu e, 21, soiuleri! mir sui Uen immiltdlmr vontiig^'lmiuit*« 
Sfily vmi H iulf<dilb-Ri‘ii. svo vtm DoUifs Kigi'n du- Keile vrnr. Ks 
ist also ilemlidi: wie Imi M 21 1-14, wo äsi tlle UiuiilsdiritV, auf Uie A 

ziiriiekgi bt. ... Sdilufi.wjiu vo,i 1.21 solon >£ii ilem von e. 2I 

liinnbergeglitfeii: es ist n ie.ler bloße ITiKidilsamkeU Ue-» Si-breibers 


D».s Verbülüils rlei- ilrei Ti'xte ist also nieiiies Kriehtcns geifulo tun* 
gekehrt, als llEFsiEUNKileiikt. V Imt, soweil wirbei lll■ll bisUrrigeit Mitteln 
sebließeii kötmeii. ihm iiwprhiiglieheu Text. li. ib h. iiatnriLeli ilie, 
IhitulsehritV. ille Tjither beimtzt hat, mltr dtif ihn-r Vonyilngrriime«i. 
bat ihn gekürzt, mul A — tvieiUniiij eben sdiie llamlsehrifl — hat, 
;tmnei.st »ns NaehläFvsigkejl. aus K einzelne Abs<*hiiitte n«isgeias.seii. 
Vor allem »Imt war die ganze Hnmlsehrifr imvolLsliliidig: am An¬ 
lang inu! hl viel grßliiTeiu TUnliuig mii Seliliiß fehllfll Blätter. DaÖ 
tliT Text, von A aus iler tinipiK' H stammt, ist klar: niehts vmt dem, 
was in B iVhlt. (ludet sit h In A. Und tineh bn e.iiixeluen geht er. 


F Hier but rianu rrBilicIi ulein wieiii-r liassdts* Antkngsworl iiiita> wii-kt wift 
ni M 21. Wnlil aber wlnl das ilcr Fall sein liei ilnr Aiialassmiß 34'»-<■: Awiwf". 
fr ifiirrf — Wwew. ff wff. vfelWrlil »iicii 55 . j )i6ßp /»«*»■ «e/rw alter pr,it. wo A 
jHirnn niiiHifcßt. Weiter vi-rfnlse tdi dio DifTvrnew 11 «wiwlie« A imd B aielK. 



tTü-hsutgiL^in^ vnni tT. Juli Mitt€iliing vam Juni 

u^\x./, Jiller im ^niizvii wi 4 i! fliirt^Imins mil' Ji l'. 

Er \^t maiirJiiiinl hf^ssiT n\s fi: nluT flüs niii^roktfhrtr“ Wrljültjils \s{ 
ai(rli nichl pi^nz .sdt<^n. 

JJaß aotirt^rseits 11 iiicJit die UrigiDülljandsciirifi ist siclif^r- 
Däriiuf weisen f^chon die Ülierst^IiJ-ift^ die Vorrede und <ler Stilufl 
mir semeßi Datum 27. September J497^ das dneli wolil die Vollen¬ 
dung der Absclirift bezeielitiet, lh“irtLU_r weisen über auch die Fehler 
der Uandsehriftj vor allem Auslassmi;?eu, die durch Homojoteleura 
veranlaßt sind. Ich nenne mir die beiden Fälle; M 4613 hat den 
Text iiko tjctrt rs mnb dw, dij^ d^m tciVfrr i>/, und sehr 

ff'iden wirf ffar ™ nieM ffei/en dr-TJi^ iUis gut ist und eein 

isL U 27 jy üiier ist von dem erstiin wbirr isi, und IeifJe 7 i soibnt zu 
dein id öbergesiirungen, das dem zweiten folgt. Und vor M 73 I5ßt 
U 4 j 40 ülleSp was zwischen den beiden steht^ samt dem nun 

sinnlo?» gewordenen ist naeb dem zweiten settnr Eins. .Auch sonst wird 
man im etnzelneiL manclimnl die Lesürteii von A oder B vorziehen. 
Andrerseits ist AB in vielen Fällen oflEcnbar verdorben, während V 
einen klaren und guten Text bietet. Aber meist wdrd in den kleinen 
Varianten au sieh rilierhaupt nieht ^u entscheiden sein, ivo der ur- 
spriingliche Text ist. Denn die llandsebriftcn von A vind B sind 
eben frei und doeh oft gaiiz srnngemäß nbgeschrieben. 

il 

Die D. Th. ist dureb Luthers überaus rflhmetidea Urteil innerJiaib 
der lutliertachen Kirche und auch darüber hinaus in starken t^ebratieli 
gekommen und hat sieh trotz des üb leim enden Urteils vor allem 
Calvins darin erhalten, Luther seihst hatte mir iDe \varmen Töne 
peTsfinlielH';i' Frömmigkeit und den Gegensatz gegen das rechnende 
Christentum der Werke und dea Lohns hemusgehort und den Unter- 
schied zwdsrheii ihrer unil seiner Frömmigkeit nicht bemerkt. Manelie 
Wciidungien und Diirstellungsformen des Büelikius klingen in «einen 
Schriften der JahrCj da er e.s fand, nach*. Dagegen haben die Täufer 

^ .S^i Hüre fiüT tMv Art liliuuwEiseD« wie Liitiser xianietiUjcli la siün^u 
Predigten 1516/17 das Wosoi des (ibubeDS in fast quielislfj^chext Aiisdrrii:titfn iie- 
sclimib^ nicht minder nuf ftintge Stellern !□ Lutiitrs ResuliiTjimen zu fiyn ^5 TLeaea, 
die iQs t5t7/TS stamoien. Wena 2- B. Lntlitr :$eLne eia$tignn Hfdipin^uiilijti schildert 
lind dabei sJigts ITic Dmf fitrrriitiiiAfr tratu^H attm Atr parit^r uni^pr/ta rFffof t*ra^ 

T™ Tiutib nüt/n £Gn'S^dattt^ *ref ^ ^iccuiaii 0 DV A 557 

HO ffihU niÄii skJi erluiiert iin V Ch II i6f|j Wb Christi fSeele, so tuiiß utieli die 
des Merniclieii in (Me HöUe, elit* sie in dnu Fiiomiel kiiamieu ktinii+ unrl dabei 
koamit er In ciin? au tkfc Sei bistvcrsrlmiSliuDg, diklä er aiejat^ daß pm hiiUcA set\ fiaß 
ailf rtNshir in httnmpl vtitf auf trd^ lii Ufid rwhen äa im irrn teA&jßr 

vfHi i'm ciIAf leid* aaihan und in pfirti^m. Oder 558 1: In Äwr mfmtnto {mira^ie diciu) 
non ämma mtrffWj sesgposJiß r*dimi mit E Und diu^iit Är iHmlek* 



K. Mfi-LE": Rrittsclit iJeifräge. n 

und MäniKT vv(e Sehastlan Fraiick, CiFtellio u. n- den andern (kist 
erkannt’, .i1>wol.l gerade sie die Sdu-ift and, wieder gar nicht rid.tig 
verstanden haben, Demi van ihnen ging die Aiisehaunng nu^, dve 
in iler D. l’li. das klasslsdii^ Denkmal einer Mystit *\i^ den De- 
gensat^ gegen die refonnatarische Ileihklirc daratelle, sofern sie ths 
n ligJGse Itcil von der kirehUclien Vernitttliing unahhkngig maelie und 
den ganzen geacliieTitllchen Gelmlt des Cliristent.nns sinrltualiirieten 
beginne, so daß schließlich nn iJie Stelle des geschiehüichen HelIswerke 
lind der in ihm crseliemonden Offeniiamng Gottes in Christus dte 
miiiiitt^lbnre und zeltk.se Beziehung der beständlgeu Natur des inensch- 
lielien Geistes /um göttlichen trete. Dieses Urteil hat siel. Ins in die 
neuste Zeit vrlmlten: auch llEurER teilt es mit ge%visseii Einsdmlii- 
kungen' Und vuUemls herrscht es vollständig bei denen, die mit 
der Gesciiichte der Mystik ihre Liebhabcrküiiste treihen*. So ist es 


^.0 -«if -Fi ""cA rf. fl/* s,fW-r,A«. 

<kr AW/e iit A-r-F. unJ iT-iT: J.-rA -/ .r ,n 

,/i^r A.W //f, ^ "iflv u» ifr/rW.«, ««rf -r 

kt^i' d«d ARltJlji»e LUiJ A..sd.i.cksr(.nii0n, .he jn 
U...I WHnn rnuinW Uether sei und. seiner 

Mdnnlii; «Is rcr..nnnturL^cJie. Tl.colngC nii vicsflütlidlr.. nicht» an.W« ul» ein ^ehnlef 
null Vcrtreti-r der Di nkwdüC Iftiilors iitid seiner Fpflrjuie (lL h, iler 1 >. TL.) gewe^. 
,„»1 li^he di« ilmipisinckfl seiner ne.er. Uenlwdsc - v,m Tortr l,.,J \V«U. van der 
Hd.flpf.i«E, vnm D»türLidien Mensdicn tuid in der t l.nstele^f.e - vn.i -kn- D. llK 
(lbenu.i.m.en und eHnr..l. und diese Ihre arimdi-edanken aelen n*ch Luthers ft.geneR 
Worteli und Sihiiftcn xn sehr mit selncra gmizeo ilioolügiEclieo Tioftknn lernftebsen 
j-ewew.., «Is daß er s[.':i -»pler vw. iLr liSUo „hwendon könaeo so «at das 
wiiudorlirJieu Mlßvonliiidnisse, nie sie uns bei Mammc «01/ tsibrilt und TnU b. 

' Vgi. Iiesonlers A. BfeaLEit. Sk-l.. J-’runeks ti:icinjs.li* I-Roiplirase der IV Tb, 
Tflhitiger l 5 nlvmltliBpru(tnuiifii i^ni, S, 4—11. 

ü pjbeudns. fl. S 3 f. — Ali. doii ilteren Verto lern difiaer AliltBSSiiiig kitou icli 
,„tch uidil im einzelner flunei.isndeitietaer.- Tiul von Makocl sei.e ich ftb. I^^h 

tnlle di5 UrtEÜ. das llr.uMtLtif* (JtcUschriO Rir Kircl.enßesilitciitc je. us, 

^Vissen, VcwiSiidols un.l aescbrniiek, wie »ic i» den ErklArungeii und RTttikeii .b-r 
Aiisgahe l.eivnrtreleii. vollstinHip, kötnile « liüclisteUÄ nocl. vensebärfen. 

■ Still uller weit.-ren Bi.-le(äi: nenne äcli mir T,. Fittkimiex. Die Problemi- <!«■ 
pioiestiintvielu:ii Udigiynsunlerrichts im ii.'iberer UluTiiiatnlteTi S. it», wo r* 

\nn tli'u D Tb lieißi: *]1+^r lioJ2^lrtl^iC^le l'iiriäliis tls Mittli^r Tf^iacheti I tmU und Merificll 
ist ausftäclmltf L Ul ijckt des isi die fb.ttuienseliiiuit und ib.e V^.-wirklichima 

im .Meufirken die mir deshalb mil den. fianHsn C’tiri.Etiifl bcsieithiiet vrird, uoll sie in 
(.‘hristus ruer?l vnrtinmlcu wur. Der Nsme kaurilr »her rublg fehlen, uiine duft sieh 
in dijr Ui^linniii di;* sintiesfruliiules dfufi niuJertt^* Bubci wivil dfiiiu nn 

Kaxt BTinu^rt. wo das Ideal oder l’rültd des ilpnseliBoUnnis iils der Sohn (laues 
iH'i-cichnet werde, der in dir (lij^iiinuitß iinrT.iiiiehuieii *ei. Der kfrclilirhn Ni-iipro- 
iwumtisniiia si.die hier mii der Mvstlk und K*Pir gegen KritliolixBuius und pi otesliinti- 
sch« 1 JrQmih.uie, Narli Fn-iHuairs füllt daun Ihr diese Mystik Anch dns Mittlertum 
der ketimliachwti KiiTbu Eirt, Sie äc 1 tTu- sie krlm- Heilsolistilll im filnor fyprlniib 
und der talholischrtn Kindienlehrej amtileni etwas, was in der Wshrhül« Uiuiötig sw 
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nokl llrilic w*Tt, 1‘iiiiiial zu imlfrsut;lieii, iiti lUcsi' AutTiihsuJiir 
rlchtipf ist. 

Di r Simi der D. 'Hi. ist ja uud muiicJist ganz kl;u'. Ks ist läif 
fiuictistische Mystik: die IrlilieU muß niedergelpgt werden, Jilleiniger 
Geiittrsimi gegen Gott waiten. Der Wille muß gftß 7 dicb von den 
Krciitiiren gelöst, Gott der volJkommeuK Herr in der Seele sein. Sein 
Wille, wie er nucli kommen mag, muß gan^ den meTiSRlLÜrben Julien, 
nicht Furcht vor der Hölle oder IhiJlhung auf den JHmuiel, eoiiderji 
Iciiiglicli der Uehorsauj gegen Gott darf tegiewni- Man muß Gott und 
alle Dinge leiden. 

Diese Mystik winl nun aber gegen eine scheinbar verwiindic 
Form aligcgrenzt, nach einem kurzen vorläuRgen Hieb c, 17) von 
c. 25 an. 

Der ÄiisprucJi diesem Mystik der falschen Freiheit ist, a>if licr 
höclisten Höhe der Vollkomroenlifit. zu steheu, tmlhrfnishps 
ganz abgestorben, von sich selbst nusgegangen zu sein, so daß (br 
sie keine Kr<?atur mehr ist (23 J4) nml daß sie von Uiden und allen 
Dingen nur nocli sirmijeb mid leiblich, nicht aber innerlich heifihrt 
winl (23Jf-24, 44*1—ij), Sie hat das Kj'cuz auch tiicht mehr nötig 
ißt, zn hoch flaJili', Ihre Vertreter ftihlen sicti hinsnsge- 
lioben über Cliristi Menschheit und meiistdjUchia Jochen, wollen sein 
wie er war iiacli der Aiiferstchmig in seiner Giittlieit {33S-J0, 444 

4Ssi—jfl, 58^1). 8ic wollen die volle Waiirheit !ial>eii, Gott 
ganz erkennen, ja Gtiit selbst sein 144^8.^5. 4836}, in ihm sich selbst 
liehen (48 19), so daß sie aller Kreatur, auch aller Mensclicii 1 leiTPii 
und Gebieter w'Srt'Ji und alle iluieii dieiirn niiißipn (28 jt-4j). Darum 
sind sie aucli über alle Ordnungen und Jlesetzt* der Kirche erhaben, 
braurhe/i weder Schrift noch Lehre, d. h. keine Unterweisung in der 
‘rhoologie und im Jh>gma, keine Sakramente (2S«, 3yj &, . 15 . 17 - 4 *. 
3419—1*, 444 «■), keine göttlichen Rate f4z.11)* So sind sie aiieh 
nher die guten Werke hinaus fTugend 3537, 4814), nicht minder 
über da.s Gewissen (44 39, 45 U JT-'-iö) und Reue imd Jammer um die 
Sünde (4 5 58 3#—40)- AUe.s da» ist ilinen nur (Jrobheit und 

TorheU (45 3M). d. L. Au Gerungen eines untergeordneten ZiiHtaml,s. 

iLud Mriii si»]Ete. n^oilicb liiH' iMoiü^hcii St» wii' 

r\r jnunst^i]i>rt]e Orbi^dchlirlikeit iinil HüähifEt mit vun Bedtäutungi 

kt^iine sEr itiil IhireD l^riljiiiiij^i^np SnizDn^n uriti Crcliot«n nn::^ 
kMiiid nehnieiE: Heu wahre» AVe^^ köfiiH? äSe ilineih niclil AIjsq gtuüii 

iU.s Mßa die vun der D. ni- hrkärnpfle» rmen Geister lelireu! lÜttdiek Aber 
Midi Hiirik andere Sthinii&ii SU A-Saüpi^, I>er rehgiQirtfipiik|agri>|iy^rl]e SNindpniiki 

ili'f Hrkg, D.Tlu l>i^F Jen 11 ii5^, S. j8j aii? hiilijt kiHtien SMiv^rir^ter fTii- iiiia bei GoU 
fUr lulEig, riirUdHi Ulf fitir ilh; Vorivirkli^-UoTiit des ?fiylk'lLea Ideals, ciii A^^-irhild 
tLiil' dtiui AVege nur Verfiiugiuig- 
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[>uii smii tliti fjchtpii Brüder des freien Geistes'. Alles üescliicjit- 
lidje der OfTeiibamug, alU's Siehtbsre imd Zeitllclie, :dJe Gnadenrdittel, 
Eiurk'litungcn und Gebote der Kirebe, alle Werlte utii! Äußeren Ubungcji, 
alle Geuiütsbeweguogen geliören der unbergeordneteu Stufe an. Der 
V'ollkommene- steht darüber. I'> lebt dureh die GelaBBcidieit seinca 
WillEus bl der unmittelbaren (jetvieinfiefiaft, ilie die Seele juieh ihrer 
eigenen ewigen Natur mit Gott haben kanii. 

Diiä Gemeinsame der beiden Formen ist der <^nict.i.smiis. Ihr 
Gegeiisata aber liegt nicht nur in den Schranken, die sieb die D. Tb. 
für die Vereinigung mit Gott anferlegt, sondern vor allem ilarin, daß 
sie an der kircbbdien IJpil.'^rennittlung und Autorität und an tier 
iledcutung des ge&cbichtlicheii Ijcbcus .Teaii festhalt. Auf ihrer Seite 
ist darum das wahre ewige Lieht, nAnilicli Gott, oder sein geschaffenes 
und doeh göttliches Liebt, die Gnade, auf der aitdern nur dns fakehe 
Lielit. Natur (3440—1*, 437, ^ 4 dämm auch die falsche 
Liebe, Selbstliebe, Selbstnibm (47 2893 — 29*, 436-11,493- 4 t- 

Die Myatik der D, 'rii. ist also die Mystik der Kirche luid ihrer 
Gnadeiimittel, ihrer ÜberUeferüngen, Lnbreii und Ordnungen, die Mystik 
der göttlichen Üffeiibaniiig. der Nachfolge des mensrlitichen Lebens 
Jesu. ICs fehlt iiin'h der tlieoloigisclj-technisehe Ausdruck nicht, daß 
die Gnade eirigegnssen wonle, und dieses Kbigießeii bt unenthehrUch, 
w'cim c*« Jtum vollen Verzicht auf sich selbst, zu der göttlichen, Be¬ 
sessenheit kommen soll (261-10). Ausdrücklich wirxl betont, ilaß man 
tut hl. Sakrament Ides Altar.s) dfl-s Leben Christi und Cbristüs .selbst 
emphuige. und zwpir um so reichlicher, je häufiger man /,um Sakrament 
gelte (S.Iit-i'jL Ciid so gebt imeh die ivahre KrkennGik, ihts walirc 
Wissen nur Fiber den Glauben (c. 4S S. 53). 

Nun ist doch ganz klar: die Gnade ab das gipsehaffcuc gättltehe 
Lieht .setzt niclit mir die A’ermiEtltmg der Kirche voraus, sondern amdi 
iliis geschiehtlklie Werk i liristi. Gt-nn wieChrbius nach dt'r scholmsli- 
sclieii Lehre ilureb sein Leben und tjcidim Jene (made den Meiischeri 
verdient hat und wie er nach der L), Th. sei bst (Ü 4O7- > 5 ) durcli 
seinen Tod die Süiulc der Menschen vertilgen wollte, sn gehen jn 
' auch die gruinllegenden Gnlmmgen der Kirche, vor allem ihre Sa¬ 
kramente anf ihn ziirSefc. Alles das bildet also den festen Unter- und 
Hintergrund iler Mt stik dcrD. Th. Ihre Mystik erhebt sich von diesei* 
Grundlage aus über die [tünchschnittsfrömuiigkeit nur so, dafl sie von 
der Gnade aisder fiLpruuti'irlichen Liebesverhindung mit Gott immer tiefer 
in seine tJemeinsi'hut'r gefülirt wird. Die Mittel ilieaer Gnade aber siinl 

^ Ve^j. iTKHfte (iirirh tlniii iicl IaI- 

nkr V|yNtlk In M ^ s. 461IL tciiJ U. lUl^rT In fTii- KirclH:^n- 

gfiidiiciklü 7t 
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tiip Sakramente ebenso wie ihre Quelle das Werk Christi. Von ihm und 
von der IcireiiMcheii Gnadenüi-djinng kommt rLw die Kys^tlk niemals los. 

Darum ist es ebenso falÄdi, iler D- Th. eine Mystik /u^u.schreilieiu 
die auf der Verbindung der immer gleichen Matur der Seele mit *lcft 
GortJieit beruiite nur in der von der Gnade iiberfortnten Seele 
kann üott Wolutung nehmen —, als zu denken, die Bedriitiiiig Christi 
für die D. Tli* erschöpfe sich in seinem Vorbild für die Vereinigung 
mit Gott im tieiiorsam und in der tSelnsftenhcit. Es ist genau so wie 
in der beriihardiniscltpn ilystit, die niif die VerSliulkdjung mit Cliristus 
im Leiden und auf den Lieb es verkehr mit ihm gestellt äst. Btndemal 
handelt es sieh nur um den Weg» auf dem man von tlem einfiicdien 
Gnadeubesitz weit^^r kommen, zur mystischen Vollkommenheit. gefÜhrr 
werden kann* Beidemal aber bildet die Masse des Dogmas und der 
kirehUchen Institutionen fUe imverbnl eh liehe Voratissetzung. 

So erscheint dtmn auch das Dogma von der Güttmenaebhek Cliristi 
in seinen allgemeinen Zügen in c, 24 (S. 27h ln ihm sind Gottlimt 
und Mcnscliheit in vollkommener Wahrheit ganz und gar vereinigt, 
ein Ding. Aber das regierende Subjekt bt die (Tottheit: der Meiiscfi 
ent weicht* trott, d . h. veracb windet vor ihm so^, daß der Mensdi 
zunichte wird und Gott alles allein ist (c. ^4 27?*— 39 )* Dieses 

Dogma aber ^rird nun in der Weise fi-uelilbar gemaditj daß die Wir¬ 
kung der Vereinigung nvif das menacbliche Leben Cliriati geschildert 
und zum Vorbild tnr den gemacht wird, der völlkommcn werden W'ill. 
Die Wiedergabe des Dogmas Ln c. 54 hat überliaupt nur diesen Zweck. 
Denn der Votlkommene L&t eben da^ Abbild des l^hens Christi, die 
allmühliche Annäherung au seine Höhe (2116—Gott 
gÜnzUch gehorsam isti ilm alle in in sich uirken irißt, seine Selblieit 
ftuigibt Qud Cott mit seiner Selbbcit Itiinm gibt- Da ist es so, wie 

9 es ausdrncktj daß man hiüter und einfältig und ganz in der 
Wahrlielt mit cinFältigem, ewigem Willen Gotles iati oder tluJfl uiaii 
üline Willen, der geschaffene Wille in den ewägen Willen geflossen 1 
mit ihm verschmolzen und zunichte geworden ist, so daß der ewige 
Wille allein <lasell>st will* tut und läßt.. Df^nti so war es, wie imiuer 
wieder ansgclnhrt wird, bei Christus L 

Man wird geradezu sagen können, daß der Kampf gegen die 
Mystik der Brüder des freien Geistes nln Hauptanliegen der D. Tlu «ei; 
die kircliEclien und gesehiclitliclim Grrunillagen aller wahren Mystik 
sollen festge^tellt und verLiyidlgi xverden» Die D.'rhn der modernen 
pantheibtiseben Mystik so fern als irgendein Derikinal der übrigen 
inittelaUerliclien kirchliclieu Mystik. 

^ Ich verwtslfw? uur auf die Stell eti c. 7 (S. lilb S* 15 19 ^ —joh. 34 23, 37 


AiisgRg^jbcn Bin Juli. 
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xxxvu. 

DKR PKEl'SSISCHEN 

AKADEMIE DER WISSENSCIT^FTEN. 


24. JuJi. Sitzung der jiiiilosopliisch*historischen Klasse, 


Vör?^it7ender Sekretär: ITr, 

‘"l/FIr^GoLDScniiLDT spriidiüb'Cr »MittelliyzatitiuiscliL^ Plastik*^ 

In iler bp^tiniaclit'ü Plüslik zwi^vbcn dem BJiilenstrfU und ddu EiadrEngi^n 
jilwndfÄiulischer ReiiaissaDCe Uufcn zwei IHf httLcgen iißhenemunikt'p einu na dir imlnra* 
Jlüüscbu, bewegte, sicli fcng an di« heUenüstisobü AnÜke anlehncnde und erne feierlieb^re 
liJemtisdie b straiigi^r Rtilisiertun Tvpen. erste llirbtiuig eitiplfinet Oirv Ansbiidiii^ 
ttiTÄ niirh deni tülderatreit, als die eraeuU? Kiiü5t|]flßg^' auf nUi? Voi-bilder Euiiiekgrin, 
vi-^hrend tliii zweite als dne WdterfiÜJFiiTig dur eebph ht altJjyKJiiitinbcboi^ Zeit, bi> 
tHiitdera nnltTr syristU-uJJfiariminsiflclieni Eiulltifl pin^tCHcliIrgcHft Richciin^ ^iiM'ben 
wrrdeu kaum Beide wirken stark iiiif Sf: sltcadläniÜHcbe Kiu^i^ti doch wird gegen. 
Kndc des it. didirbDntkrt# der bewe^^ere 3 db der dftmidä nucli ln ll™nz die \ur- 
liniT^-phaft gewitifit, mr tU« B^lrwrunischc Kunst rnnflgehenil 

2. Hr, EnuAEHi MtVEii legte eine Alihtoidlung vor: Die llemeiinle 
des fieoen Bunde» im Lande Damaskus, eine jadische Selirift 

jiits der Seleukidenzeit. (Abh.) 

Die puu &'HEi^>iTKii 1910 peröffeiitUclitöi, W iwei ITanilscbriaen der Syiisp^ 
vnn Kairo |»rim[leiu!u SchiiftstacLe afnd kein ErtMiugnls einer Sekte, ^dr<ii volUg 
orÜMtdex. Sie entatutmiien AU4 den Kreisen der Fromiocn, die In sdiarfem Gcg^nt*^ 
ECgw dns bellciiisierendo Itrrrjrnijndeiiiiiin der SeleukidetnElt ntntitlcn und sica ™ 
t70 V riir, vor dem entsclieidenden Eiujtreife« ‘i« AuHrtchM Epiidmiws, vrm der 
abtnmnigen Jiidcitseliuft tnlBatimis tepsriertcD Uud »la eine Diiisp..nigcineiDdc m 
DamaskiiB konstituierten, die de« alten »und der VoriaLron eraeneit Imi und das 
unmiUGlltiu' hevorstelifinde Kommen di*» Weltgcrirkts und dfls Messias »irwarte^ Ihre 
Schriften, eine prophetistlui, in »»ei ItedilLtionen erhaltene Malnu^de und ein (»esete- 
buch, Btehffl» tu ciifistem ZusammeiihaiiB mit den ältesten Beahmdteilen d« ““üdi, 
des .Tqhfläenbnehs utfd der Testnmenio der zwölf l^archen. deren Zeit iladureli 
lieatiniiut vrird. Von hesonderor Btslaiihine sind sie dadundi, dalJ tn Omen «tno rem 
auf irnüseheiD Buden verfnufcne Entwiflkliing, ohun l».*UeiiL-rtiaclie Onwirkiingco, xtim 
Ausdruck gelanttt. Auch die dem Datdelburh eigentüniUeben, aiif parsisirliim Emiluß 
zunlckgehenden, eäcliatologisdicn AnscltaiiDngi.m fehlen iu ihnen nodi sölUg. 




SitllUJ 4 J^k^Jr^L‘k^ö JülO. 














fifiO SifctitTLg Kliiise vom 21^ Juli IftlfJ, — MltL VfOii 1(1. Juli 


Vorenklidische Steine. 

Voij l''. I'reihemi Hiller von üaekthinokn. 


(Voigtli'gl. vuji llrii. voK WinMoiviTK-MaELLFSTioMFr nrit Juli Ulli) 

[MfbBD s.eiii.) 


Die VersuüUe, den attiseli™ Volksb^Siclilüss^Mi des ninft^jin JaLrLiiiidms^ 
ibr*-r ICrgiUi^ujig und Erklnrujig nnlu-T zu IrümniL'n^ erstrecken sich auf 
iijclircre Jölire: erschwert wurden sie durch die Eulfemitug von den 
KtrCJiieUr d^s Fedden eigener i^usclinuung und ln den meisten F^leu 
audi durdi den Mangel von A^bklat^clien oder PJiutogiupliien, Zu 
abwelilieCkniilen» voll lic^n-iedigcnilcn ErgelmKsseu zu gelmigent mulite 
von voraberein niifgegcben werden; docli ist zu hoffen^ daß einige 
üedftiikcji und Forinulierungeu ille Sache gelTirilert hülfen. Nicht nur 
als Berater^ sondern geradezu als 5 ütarbcUcr ilarf ich J. KiaciissiR und 
U. vüjc WiLAMüWrtz neniieu» audi tb I^bo und A. Wilheo? danke leb 
wertvolle ünterstfltziing. Wenn wir uns jetzt zu einer Verdfientlichüng 
üiirscldlcflen* so gcsdiiebt dies mit dem Wunsche^ daß andere daran 
unkuLtpfcii und Besseres finden inogeu. Der Wert der Iticr behandelten 
Urkunden dürfte jede auf ihre Herstellung aiifgewandte Mülie luhncn- 
lü 1 s« tn. Das Psephisma Aber Salami»^ ist von mir iin Her¬ 
mes LI 1916,305 behandelt; Fa. Gkoji hat ebeiidA 8^^478 unter BilU* 
gung des Bhrigen eine Vcrlje.‘>seriuig vürgetragen, die ieli früher seln>n 
bei Cavaiosac (Etudes sur l'hLstoire fmiLnei^Te d’Atlieues 1908,4") ge¬ 
lesen, abej nidiL gewürdigt und vergessen hatte; S tA Äön^A 
nUplxccjäAb i. Tlaeif t]^piAkowta In den letzten Zeilen wiril 

inan t^rgänzeu kunnen mit der verlangten Zahl von 2 z Buchstüben 
in der Zeile: 

tatt* Iäoxc]- 
CN j f^njl Tcc fl[oA?c TEc npdTcc], 

iiümlidi in der ersten Sitzung des Rats, äliulicli wie in dem Besddusae 
von 410/9 tlf^ I 59 = Syll.^ roS^ ten iaAE^cjAi tn lei rrf^öTEi 

A^a[pa! rtn tH ÄPEloi^TTArJoi, Anders zu erklären ist der vielbehandclte 


I 


B^rioiiiigt Heiiuci 191^113« 



f;(U 


Ml ■■um TOS ti.^EnTBisr-Eur; VürcutllilLTElH; SliJiie 

Sdilndsspnich der Argeier zwisHicii Melos und Kimolos SylL^ aöi; 
liier wird niun gegen VoLLOHArrMnemos. XtJII 1915, 3S 3. XLI % 1916,61 
XpüTtYC Mwh [sjiüAÄcGEVTdPAC IicibeliRltcn. wenn cs nuch weit Ictcbter 
ist, die Assimillemng von ac als ron ca a:u cc anzimidimen; denn 
uii einen Nittnen e^-r^PAc m glaulion* durfte niclif Ixloß uns schwer 
fallen. Sonaeli besteht kein ZweifeU daß es sieh liier tun den Kat 
des /.weiten Semesters liandelt, lUid es bat etwas Verlrwtendes, diese 
Einteilung des Anitsjalirs von Argos Über Ubodos nach Tenos zu ver¬ 
folgen. Wenn hierüher längst das Riebtige gesagt ist, s» bleibt es 
VoiroaAFEs VetdietJFt, die Setiung der Ürtsnamen statt der Deiiiotika 
durch Beiapiete wie 'OeeArÖPAC rfvelAA KacoaaTaag (— Plii-airie) Ctik£- 
flCiOH (= DerngsJ erwiesen ku habeu ia. a. Ü. XLIV 53. 59); wir imlsscn 
also itie Zusammengehörigkeit Von ApftTEvc Aewh [ajuAACcevriPAc Tloct- 
AAON, n^piflAOG ncAlöH imcrkennen, so wie man heüty,Litage Müller- 
Meiningen, Schulze-Naumburg sagt, und erkennen in der Trennnng 
des Personennamens vom Demos jene altertümlnbe Vn Hirtstellimg, die 
in den früben attischen Inscliriften so hHufigimd von Wn.nF.LM Beitr. lOf. 
dureil zaJilreiclie Beispiele erläutert ist, 

Hekatompedon urkunden. 

IG I 18.19. Vgb Ziehen, Leg* 1 - dürften mit 

Bcnutiung der Vorschläge von G. Köhvi: (Gött. G. A. 1908, 838IT.; vgl. 
jAHN-BLcJrAEi.is. Arx Ath. 99.^0) ^ lamset/ung des Artikels 

in Z. 2 Anfang, die 0. Rcuessohii fordert', so herztistellen sein : 

^1 [tX xaakIa TÄ i\n nÜAS h6cwc xpShtai i Aöca 

[in tüTc cEteM]Ac«^aojc 1 oiit^n[AGi tjÄ« map' äntCT- 

[oiciH : TA AÄ ka]tA Tta udAiU rpA[#CA]ceAi : tüc tamI- 
I II [acSAötam APÖjct tA /ii€P*: Aoi t[NAo]M Ate[p]opr 9 HT* 

[ec E PiÄ £ak S Aict]Ahai [t] x+tpam usw. 

Dn« beißt* § I. »Die Schatzmeister sollen die ehernen Gerate auf der 
Burg die* man i.n (iL'braucJi hat- außer denen, die sicli in den ver¬ 
siegelten Kammern betinden, bei den einzelnen Personen belassen, die 
aber über ilie Burg verstreuten aufcclirciben*. Hier steht ka]tA Tin 
nÖAiH nieht, wie es ztinäehst scheiul^ im Gegensätze zu t« ttöaci, so. 
daß die« die bekannte Bedeutung »auf der Burg- hat, jenes nL« »111 
der ünterstadtM luifzufassen wäre, obwohl es diesen Sinn im neu* 
griechischen KatAttoaa- der Hafenstadt der hochragenden Feste Mimm 
auf Amorgo.s, der HASAriA KATAnoAiA «0 iu Amorgos und Paros zu bähen 
seheint während ^ katA häaim tnAexovcA ctoA h n[p]iic Tfi AropA aui den 
Mittebürnkt der eigentlichen Stadt Ti.era geht [IG Xll 3,32^1 
zu UAi« Äöc* Tmc cEctMlACM^nmc ofa 4 rtAa. Die in den verschlossenen 

5 :- 


60^ SlteTing dtT plLn.-JLislu Kbsse vom 51- Jnli — MäiL Tom JO. JiiH 


Kamtm^m aufgelif>bünii?n Geräte ja scLün biiireiclieml gesiclierl: 

uiventart-siert s»olIt.cn iiir dltfscn Fidl mircüefm tierumstahendeii 

f>tiQr bpimtxteji üerätu werdtß. Für G, Köätk^s irreT^ liab<‘ ich nm der 
anderen Tafel is* ü*) kaaki* eingesetzt, worin der Wert stärker aus- 
gedrückt ist. Oftcnbar war ea iieiligcs (rerai. der {TÜttiri. ln Z, 4 
der Hauptinterimnktiüij ihre SteUe ziigewiesen. § II. -Wenn die 
im inneren heilige Handlungen Vemrhtenden ilire TÄligkeit üm* 
üben« usw. bezieht sich aui' den Tempel selbst.; Zweck der Yarschrifteii 
ist die AbAvehr der Fenersgefahr. 

Für die Kruclistücko der ersten TafeU nn deren Zusammensetzung 
sieh iiüeh keiner gCAvagi hat — Avenigstens ^soweit dies mm ilen Viw* 
üÜenilichnngrn ■entiicimmen werden kann —vTiinlen Möglichkeiten 
erw'ogen^ vün denen einige hier mitgeteik werileii. Hruehstücke 
fl + k + rroiäHÄüN, 40 Budistabeii: 


[e 


IN T NMLON 


[- 


-i* 

- Ti^;- 


[r KjAs£kDC<[:'»a[h ^TltH^AEIAH fTDECOM, eAn ^4 HC ACinc]- 
[ij, eAm ^VHATft|c li HAPiNAi, tAc E'ra't'NjAC Aj4xEH ränp'i']* 

n TAHJH I KaI A([AdNAI CTAT^PAC lE]päc TP4[tf 4c tA Ka]- 

aaIa kaI dHCA[&n kaI A£hiob4aÜoh. ka^ t[öä fTjptTA[Hi]- 
N CEMA[He[c«AI tAc ofKlAC : t6 a] 4 /<CRI » . . . , ■□» TdA- 
[e] 4 k AE[nDcbk ©ehaf = Apxoktoc a |4 AifnTTOicPATjoc • 4 ac- 

Aia 

[äCEN TEF BOAi» KAI toi AElKOl, y^^^Njt[lC änPVTANEYe] 

In Z. j KjAo^Koc: a[n bt dii: Iiiieq>unkflATi verkplirt f^eaetzt; vgL 
iinti'n S. < 164 . Die Strnfe fiir <1»« Felileu ist Bus ilcr fimlereti Tafel 
Z. 21: Aöc a'ak Ael]neF i AyKjATäc 6 n i AnortKEK. »Wenn einer von dea 
Scliatznleistem olinc- genügende Etilachuldigung feldu e^dl der Pn'tatie, 
der Vürsitzeiidc des Kollegiums, (ihn) zur Venintworniiig ziebcu (tAc 
c^bykIac A[4xeiH), und er fder FeldeuiJr, mit dem in älteren UrktmdiiU so 
Jiniifigen SubjektsiivecliBd) syll drei Statere Strafe zahlen nn die C4üttin und 
ohcinlrein für die ErzgeJäte i*/jtOboleii gehen; und der P^’lanc soll 
die (Tiunäclter Teisicgeln. ■ Hier liaheti wir also mchreres von dem, 
was die andere Ttifel am Anfangs voraussetzt. Ül'>er den Anlnfi tler 
Mnßreget kann man vcrseldedeu urteilen; sehr mögKeli, daß ca eine anßer- 
ordentiiohe, dureh Unterschlagungen verniilaßte war (Platon Gesclze 9.54 a, 
Aristopli. Lys. 1 ^ 95 )« Die a 11 ffallende .:\jisi]ui]attQn T 6 rTF'i']TAKiK = tiiN n. 
hat K5 »ti: tu, E. mit vollem Uechl in der zweiten TafelZ. 22/23 eingesetzt; 


- - ^cttpJätte- 

[h a 4 TÖn]p+[TAMIN s] ÄN At m 4 , KaJtA tA NOMirÖ^EKA] cfe- 
[4HeCfl]Al s ♦A[(]HeM a 4 ? Tin[PTTANfK tA Aauc^piata] tq* 

*f [Tcj TA^fACt ! tA tlN T0I a{[bOI rCrPAPIM^NAj. 



ITillbb V05 G'ArttTBJ.vcEs ; ViirftukliiÜBohe Stwitn- 


m‘i - 


Zie:i]i;sü Bedfiiktn (a. a. 0 . S* 6) halte icli nickt für Kwingtud. 
<*1)WtiId wir danftlieii eiiimfll T[äf^ tiiPiS-t^nin haben (oben Z, 4 der ersten 
Tafel); aokhen ortliograpbischeti Inkojisetpienzeii begegnen wir nicht 
bloß in den äliei>^n Inschriften rnif Schritt und Trht. Es macht keinen 
üntcrscliied, ob wir den Konsonanten cinfticli oder doppelt schreiben, 
Tönp'rTANiN oder TÖnnPYTaHin; in töaaIboc drr Elciiaiiiisclicii Uiiergal«'^ 
urkunde von 408/7 (SABnraiANs, El. üb. 9; Bamsiek, BerL piiil, Wocli. 
1915, 738) haben wir eine gute Analogie. Z. 6 finde ich nur 

AewifnAiHaliON ; die hijschi'ifl stände dann auf einem .Stein, der von seiner 
Form benannt wäre, nänilicli der eines llalbrlegcls, wie die gLddencii 
waren, auf denen der Löwe des Krnlsos in Delphi stand (llemdot I 50, 
dazu Tsuntaä Apx. Agat. I 1915, 111 ff.}. Ebenso ist bekanntlich die He- 
zeieJmung des ganzen Ziegels, s haInböc, auf ipjadratisdie Teile der 
Säiileiibaais und des Säidenkapitells übertragen (\itr. Ifl 5» ^ Des. 

nAiNBQc). Da sich, an der PhotograplUe dw zweiten Platte gemessen, 
Ijnge (nach Loluw« i .02) zu Höhe wie 13: 15 verhalten, so kann 
die Halbierung der Pliiithe wohl nur auf die Tiefenausdchnimg liezogen 
werden; zwei solelier hMinftfHBtA hinlcreinandei' aufgestellt w'Hrde also 
eine etwas hüherc als breite TTAlneot: ergeben. Damit soll noch nicht 
aiisgesproelieti sein, daß fliese beiden Insclirifbäteine Kücken ai) Rucken 
aiifgestdlt waren; Lnwjüc feKATÖMueiOH 1890, 4f.) uiöcluc ihnen einen 
Platz nehcneinajtder an der Innenseite der linken Anie des alten Hcka- 
tompedoQ Jin weisen, rwischeii den Ziffern i, 2, 3 «cinea Planes. Jeileii- 
falls zeigen sowohl die Form, die jeder Pfofilicning enthohrt, nl» auch 
ilie Bezeichnung der beiden Steine als tu» aibu iii der zweiten Urkunde: 

»* TaVT* ä&OXCeM TO) ^)t]l <P[|AOP«PÄTOC ÄPXOmt]* 

ÖC; tA In toTk aJ 60 i[n rot t]oim, 

daß es sich nicht um selbständige cthaai, sondern tun Steine handett, 
die man sich am liebsten als Baiimatcrifd, 'Teile der Ante oder eines 
andeien Bauglieds denken möchte. Denn auch in der Inschrift von 
Thasos IG XII 8, 262,* steht ^NAPpATANTec efe AtBoa im Uegenaatze zu 
ANTirPABÄ TS TÖN rPAnei[iTfiJH 6c canIaac tüc AjEioTÄTAC, Grenz-^teiti bedeutet 
in der pariüclien Bustrophedoninsclirift IG XU 5» ' 5 ® aibüim 

^ Üpuh). Z. 7 In asfeociuf ohne Artikel wie im SalaiuLsdckrel Z. 7 
Ile AfiwöcioN, "wie Iw tuSac) u. a, staatlicliwi Ausdrucken. Die sonst denk- 
^ bare Ergänzung In aelwoc;®! töttoi benai Itfii Ai[i »1 tOKPATjoc ; 

verwirft KfarnKEH, weü bei der Datierung in Jener Zeit Xpxohtoc uu- 
iimgänglicli sei. Doch damit sind wir hei mtier großen Schwierig” 
keit, die VV^it.A«owrrz nachdröcklicb , geltend machte. Wenn man von 
KinciiNXas Archontentabolle (PA 11 p. 653) auftgiiig, die Folgende.s bfU; 
487/6 TeaecTnoc, 486/5 noch frei, 4 ^ 5/4 «klaoKPaTHc, dann nur noch 


fi<>4 dt'r Klass« v^m "4. Jult 1919. — Mlti. vnni IP. Juli 

482/1 frei, und erwog, dfiß die nndnce Taft-i ejil OiaoctAtcc datkri W 3 r, 
drr jiucIj in den BnicUslüt'ken ban + A + nl dnl <1 j|[ia(H{pAt]oc JIpx[dnt]dc 
erwähnt winl, muß mau den Arcdnui Hippokrates (tir 486/5 anuehmeo; 
aber der ]lL[tpokrates, an den man dann am Uebsteti denken iiiCchle, 
der Sohn des Äiegakles aus Alopeke, TA 7633, auf de.^pii Tod Findw 
einen Threnos diditetr, «inoriinr ante n. 486-, koniiiit also fdr 4S6/5 
schmi nieht iiiehr in Betraelit. Trotzdem iiiöehte ich deswegen die sieli 
Hutdrängcnde Ergänzung nicht liillen lassen; daun muß es eben ein 
anderer Ilippokrates gewesen sein. 

Auch die Stücke *+ fffb ergehen einen Ztisammenhang, und iwiir 
rrcixHA^H zu 42 Huclistttbcn tu der Zeile; 

' - AI.]ad[NAj- 

TtclHTEKÜNTA S A[pA*nAe 2e]»l{AH J riAPtB a[£ TAVjftj* 

[^c -rcc TtHtc] ec<: ;ttpakcin ^Iüacsai] öyoT« UpaI*ma?m ■ 

[ife cT^flca] XropXi ■ Jta[AaiNAi 4 h Tjßi Acnocioi T6n[oi] insw. 

Audi hier steht die liiterpunlitimi wieder, wie wir sagen würden, 
an falscher Stelle, d.' b. zwischen der Präpusition und dem mit ilir zu- 
siüiuncngesetztcn Worte, wie der Divisor in der Ityprischen Silben¬ 
schrift, wo die Bronze von Idnlion SGDl 60,. „ viermal 

= 4i|op^iH nufweist h'gh LiarrLif, Handb. gr. Epigr.* 20t). Auch liier 
also w-erden wir vielleiebt besser (nn, die Anomnlie zu beachten als 
zu tilgen, wftü uns ein so feiner Spniehkenner wie NAcnnANSorr in so 
manchen demrtigeji T^leii angeraten hat. Es sei hier noch erwähnt, 
daß wir der freundlkhcn VermitUimg unseres Athenifichen Instituts 
vortreff liebe Pliotographieii dieser Bruch stück e verfUnken; mehrere der- 
fidben Ingi'U schon in der richtigen Reihenfolge, at daß wir widil auf 
eine baldige erschöpfen Je Bidjftinllung von berufener Seite hoffen dürfen, 

Beschluß über Öffentliehe Arbeiten. 

Perikies und Naclikommen, 

IG 1 s, p, 194, rtö’, vgl, Ba.™eb, Bert pb. Wodi, 1916, 1068, 

CtoixhaAn, 56 Buchst. 

[l^Der Ilaupthesehliiß ist verloren, 1 

n cp-[ - * 

äMiKn[c cTnc ' - * ' ’ 1 

tKACTo[ - ' ■ ' ^]" 

PAXPitN Te[c tMPAC - ' ' 1 

üIK 1 TEC >lrOr£C TtÖ A+AATOC - - - - Nik(Sma 1 (OC tlUE' t] 

|jl] «EH AAAA ICA®[Art£P TEl flOAE!, HEAtNA At A&'C.OAl ntoA HATi-HeN €h TEI ICPtH.]- 

ei, Aönoc i.ii t‘£oc[iM ot dzerol k^aaicta haI kabapätata * Adnoc a’^n Xiri üj- 

AiritTOM zP£HATa[H Ae ;trore EKCOiKOAOHceEi, tAc ^PYTA^£C, Aoi Äh aäz]- 


IT i.TF n l■r,^ CAFmHisGKyj VoTsu Wiiiiäcluf Steine 


()ßr> 


OCI npöTOi npvTAHe'i'IeN, äöhai nepl a^tön d.c«öK te« ttpöten tük| 

» KYpEOM gKKACClÖN TTPÖT^CIH M$Ti tA ^*tePA, t£n AC BOA^W, KAoA il* AÜKEl XrA]- 

eÖK Ikai tdi ACJnot töi 'ABe[NATciN, iniwEA^CBAi, Aörroc Äh «4 Xhäaocic ne;- 
IV agwIa rErHerw kaI ^Jtei "ABefwAloic Äpicta kaI E^J-r£AecTATA. £,- 

TnC tA «feH ÄAAA KABÄTTtP NiK6nA[xo£:’ ^nAinecAi Ae kaI ncHifAi:i kai nAnJ- 

ÄAOI kaI XcANeirmoi kaI to7c V^in Scitpäwai At kaI tA «PtrtATAj 

,5 ÄÖCA ic TÖM •ÄPON tön ÄaeNAtON tea[£Tai, Aörtoc XN ^xc attöh Ae aeöc aa«J' 

BÄNEt tA HOPiiZ-öwewA. 

Der Inlialt dürfte klar sein und iTir die User dieser Ahhainllving 
keiner Übersetzung bedürfen. KiHciiiioFF hat mir wenig ergänzt : Basniku 
bemerkt: . Kesle eines Dekrets, über dessen Inlialt sich nielits Be- 

BtUnniü-s sagen läUt. Man erkennt nur, daß da-s Fragment den Selil.iß 
des Dekrets hildcte. welcher aus zwei Znsatzaiiträgen lifstamU vtui 
denen sich der letztej^e auf den ^öpoe bezog, ln der dritten Zeile (14) 
ist iAHaEnn4i saI toTc mit Sicherheit zu erkennen. Es wundert 

mieli, daß man die Torangehenden Reste nicht zu nA]pAA«p ergnnzU da 
die beiden äliostcn Söhne des Perikies bekanntlicli Paralns und 
thippos hießen, ^■on Söhnen ilieaer beiden ist uns aUenliiigs nichts 
bctiiiint. Aber na braucht sieh ja nur auf lAsoEnTTij. zn tiezieheu, 
welcher verheiratet gewesen hd und wohl Söhne gcliabt haben kann 
(vgl KiarnsiR PA 8- v.}. Wie sie ai.er auf einem DekTct m-wühnt und 
mit dem Bundesgenossentribut in Vcrbimlung gebracht worden konnten, 
irt mir nicht klar.- ruaeuKER und ich hatten .u.s, l^vor wnr diese 
sehr einsichtigen Erwägungen beacliteten, schon über das escnüiche 
der Ergänzung im Briefwecliscl geeinigt; wertvolle kritische Winke 

danken wir Wilauowxtz und ü. Wilckeh, ^ 

Die UUederung wirrl ganz klar, wenn wir z onixo als ersten An* 
t««tdler Z. 5 schon vonK..™..™. .Inr «wdte. 

auf Jnn V, 13 BirüotTWnriesEn wiri!-, Z. IJ war der tatle ^nanii . 
Alao (wniigairns) drei Znaatjaniriige ru einem siclierhcl. recht wtehti- 
gen (toeue, auf das man abrr nur unsichere ttmiwUlOMe marhni 
kann Von den Antragstellern Ist Sikomadn» anlicatimmbar(l A 10933); 
HInnonikos aber winl der «iehate der Hellenen sein (PA 765S). deas™ 
eeaddedene Frau nach Plntarch (Per. ag) nachher den Per.ktea heiratete 
mul Mutter des Xanüliplio» and Pamlos wnnle wnhren.l na^cj. 
Gr Gearll. II’ 35 aas anfeehtharen Gründen einen Irrtum des ^"'“«h 
annimmt ’imd den lliplianlkos rum eweiten Galten der von Perikks 
geaehie,lenen Frtta stempeln müchte. Wie dem and. ae,; ßr uns kommt 
ts lUrauf an, daB das Wort Z. 5 trurSc eine W aaserletlimg hezmigt, 
wie im nächsten Antrag Ptueiwi beides stütK a«h gegeitseiüg. Frei¬ 
lich ist es noel. nicht viel; «bet daianfllin konnte es Kmensnn wagen, 
des Beispiels lialbcr eine Ergänzung aus der Verordnung von kartlmur 
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!tuf Kfiw lieKinzuzipJien (IG XU 5» 569 [r. üdil.! mit Wii,iiet*ih IMtr. 15SI: 
bnuc in ii [K]A[a!Affic fc 6n]eTQt: h wvtttoc^ ^^^iW€^el{c8A^ kaI thc kA]tid 
KPHNHC, bnuc Xn'W^TC frtöjuHTAJ mmTC nAYNUCm TaTc KPI^NAIC, AIaaA KA- 

DAf^bN TÖ ¥aup efcEicjK tc t6 IepAn thc Ahmhtpoc. Wir kennen viele 
Bruiuien und WasserleituDgeii in Atlien und dem Pirfiiis», so die diis 
Metoii, die vor 415, das Jalir der Vr>gel des Ariatoplutncs, vielleicht 
in die Zeit des Nlkias friede ns fallt (.tuoticn Tojiogr. Ath. 78. i86f,), 
von den mäditigejv Anlagen der PeJsistrntiden, der Knneatrunos, gtm/ 
KU scli«'eigen, über die slÄStlicbe Fürsorge filr die Wfus.'^erlpituiJgGn 
im 5..lalirlnjndcrt vgl. Wilamowxtk ArisLot,! 2OJ A. 35. In Z* 3/4 scliemt 
das Gohalt eines außerordentlichen Beamten festgelegt ;tit sein, eine 
Drachme für dnn Tag. 

Der .\ntrag des Nikninachos hat zwei Teile, die Ueinlichkeitsvor* 
Schrift lind einen Umij daß dieser der Stadl inügl leb st wenig koste, 
ilafür soll der Bat sorgen. Hier ist vid ergänzt, aber die Reüle und 
die festen Formeln gelieii leiilllcii sieiiece Anhaltspunkte. KntlUch der 
dritte Antrag. VVenn die Sühne des Perikies (uiiil seine Itiikd von 
\anthip|>ös) gfinaiint wertlen, die vor dem Vater an der Pesl^ starben, 
Bu erwarten wir, da fl Periklca selbst aucli genannt w»r, und ergänzeii 
naeli dem bekannten älteren Brauch zu den Dativen das V’erli ^ttain^cai. 
Für die Motivierung ist kein Platz: sic wird also Im Hauptbeseblusse 
entlialten gewesen .sein, am wahrscheinliclistrn in der Weise, daß 
Periklcs und seine Nadikommen im Zufwmmeuhange mit öffentlichen 
Werken genannf waren. Ein spätes Beispiel mag zeigen, wie das auf- 
gefaßt werden könnte; Nach einer Inschrift vun McgnlopoliH IG V 2, 
440 gal> für den Manerbau nac^Ac Oiaoka^öc (Ihr sich) kaI tAh 

rVNATKA ÄPXENfKAN ICNANiPOV KaI T^K rlÄN 4>IAOKAflN, CsACTOV [fl’j l 

N. 439 gibt einer tAc svrAT^Poc reMeAc, für die Nach komm enschafi 
si'iner Toclitcr. Man darf auch nii lUe große .Stiflcrlisrc von Kos 
(Piiton-llJekH xo) erinxiem. Es könnte sich hier abiT nuch um ein 
Amt liimddn. das uxxr ein reichei' Mann Qbernehiuen durfte, der dann 
mit seinem ganzen Vermögen ftir die Summen haftete, wie da.s des 
^KAorsVe TÖN *öPüiN oder das des oder der Sxrategen, der mit der Eiix- 
treibutig beauftragt wxirde (Busolt Ur. SrnaTsalt.’ 326), Nacli dem Vor- 
siitögegangencn xvird man eis x'Orziehen, an die Vcrxvaltung von Staats- 
geldern fTLr öffenLbehe Werke, zumal Bauwerke, zxx denken, wie sic 
Pcrikles als Slrxitege und im besonderen als Kpistates gehabt hat. 
Wenn dann die g^nze Nachkommeiiscljaft mit ihrem Vermögen bzw. 
Erbe die Garantie mitübemahm, konnte sie imeh xiach der Heehen- 
.selmftsahlage mitbelüljt xverden — so xvuiiderlich es auch scheint, 
daß die unmündigtrn Enkel des Pcrikles ausdrücklich in die staatliche 
Belobigung cinge.schlassen sdn sollen. 
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'h. 14/6 ging woJil auf dsp VerwPtitlung der 'i’nliutf ilurcü Pi‘rili[f‘Ä 
als Striitegfii, der die nemitziiiig des ans Delos naeh Athen UhpTführteti 
SuliatzeB aiim Schmucke der llnupL^tivU nach PiiitaTcli {Pcrlkl. 12) 
gegen manche Angriffe gerechtfertigt hat, so fLiÜ cs keiive Schwierig* 
keiten hnt, anzunphmen, diiG cs sich Lm Ilaii^itheschlvisse um solcJic 
ßOentliclien. Arbeiten gehanclelt habe. Doch kOrmte luait, wie 
U, V. WiLAjJOWn'a hemerkl, auch auf gewisse Werke lilü weisen, die 
Athen hesouders im ihihre des Krates 434/3 auf Didos siisiulirte, 
wobei es dem delisclieu Tempelsclmtze filr eine Had(tan läge IbsaaneTonI 
jeinen Vorseh ilG gab i 183,0}. Das wäre also eine IJilfe. für die 
Buudesgeiiossen gewGBcn. ron denen die Beiträge kamen, wenn aucJi 
keine reine imtl uninteressierte. Die Moaizirtea* legen den (ieejanknn 
/Ul eine Gottlieit, also an das der Biirggüttin geschuldigte Sechüigstei naJie. 

Die Zeit wird durch die korkyrilißcJietiAVirren inid die Bsdagerung 
v'on PoteidJiia nmih unten — also vor dem Jiilire 43 
Gcluirt. der Sfthne des Xantliip^jos nacli üIjcii begreiizL. 433/3 wiirden 
die Arbeiten am Parthenon imd den Propyläen vorläufig ahgcsclilosseji — 
ilaG es an Nachtrügen nicht felilte, ist genügend bekannt, 434, 3 
ein l’anaihennenjalir, maGgebeiul fÜT diu Tributeinschnfzuug, ln seinem 
Verlauf mag der BcscJiliiß gefiLGt sein. Wir wüßten gern, was sein 
liauptinliRlt gewesen war, und dos möge dii* Mühe ver.strmi31ic]i machen, 
die wir auf die Herstellung dieser Reste verwendet haben. 

A[»oninische Urkunden. 

I. Iti I 79, Vor Jtelm Jahren schrirU Wühelm, Beitr. 248; «Pilr 
dits AHEtAPxtKds rpA^VHATcToK» [vgl. Z. 6[ »luid seiofi l'.rkUirungeii sei auf 
'ro£iTrMS Aufsatz. Hermes X\X 391, verwiesen; leider st5Lk die Er¬ 
gänzung der Inschriff lU I 79 gerade in dem Satze, in dem das ahü- 
APKiifdJi rPArtHATeTos erwähnt ist, auf Schwierigkeiten 1 im übrigen ist 
die llei'^tollimg lelchi, wie einmal erkannt ist, daÖ die Zeilen, crousHAdN 
gt/ordnet,* [trotz Poummust, niifUem all unsere Kenntnis beruht] »3S und 
von miniieatt'iis der neunten an 39 Buchstaben zlJilten«. 

... . , ^ . KATASAASeW. ä£ t], 

^ ' r ! 

[i]c AirmfdjAC A[lAp|A*rt[fl>N, [ijec [At /lOnAJTAC APAltwtHj *«I*. 38 
[itAi Töc TOxcdiAc TÖC TS Ac[Täc haI toc xciuoc TpJ, 3* 

ec daoAic t 3 gNt'AYrJa Ärrd Tö [AqwoAoreH^NO rticaä]' 39 

i CKTTPATTÖNTON Ad Aoi Ad«Ap[!<OI TTAPÄ TÜR AEttOTbw] (^ÖS) 

ec TO AexcJAPXjKiH rPAM/*AT[eT0N rPA^dsTON' dt a]- 

|d] T'i*CAP)(OI TApA tön TÖXCo[TaN. tÜN Ad TlKeC Mt ioj- 

OAiAdet, ^ttrTPATTäaTQs [ol tamIai, Aol TÖC «rcdöc A,' 

TTDAIAdACIN, tfAPA TOVTßN [tDH rtICiÖH. ht AÖ BOAdj 

t« /(£ Ael BOAC^OCA C*ÖH A-f^TÖH f/jAlpdcfiO TA/^fA Ä+C tj- 
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HAPt Tö /PrvWfo TÖ An6AAClN[.pC, ÖTfcN KäT TÖH TEc M,€]- 
TPÖC XP^rtAlOW aIpETA»' TD^'rTOrN A£ . + , HAPÖp 

HTOIP« riAPAAl&ÖNTQN Aoi TC IfidrtAPXOl KAI □! TOXC^- 
APKOl kaI /loi nfSvTA^ec A6 A[n aa^bAnocen Apt^pj]- 
13 üN. r[t\ M TAftU ftGTÄ [toj ^iiefpeac tö äp^aaomqc tö tgJ-■ 

Tö 'ArrÖAADUClfc ^TTmCAicODK, ünoc Ah kaaajc]- 
TA oEPAnevETAi ka! . t*. . er - - -*'* - - 

H£1 . XPEnATtEEN A^ToTtc OTAMTrEP TIP6TON. fe flOA£: 

iCAeeTAk ppÖTflic I'metA tA /hefA ^ . ,J 

Die Erjijäiizimg vrinl m deD wefientlielii?n Stüelcen \'wlajikt, 

der gellLssoiiflieh ofleii i* 3 und 4 ist von KisrnxRR. l}ii 

I’ocTüHüisT sicher AhRchreiliefüliler lipgflngeu hat (wofür wir ilin iioeli 
nicht todein wollen bleiht 110s gegeinlher seinen Angaben immer eine bo- 
sdininlitc Ikreelitlg^mgziim 7 +wcifbL 3 Hrnn, AXMeuNOE 4 oaozo£ 
7 .POXt.TOXtOt a nPATTONKAI TI A P AY J . O I3 HOTTE 
[4 KAIBOI r 4 HOAI 15 TAAE, META .. EIC I7 OEPAPEYCTAr 
ig PPOTojN^ti 3 nehmen ivir AVegLassiing des zweiten ton an* 
T5/6 Dos dopjudte AndAxowoe ist nicht Nchöii^ nber die versiiehien Mrjfg- 
[idikeiien befrie^ligen ei'st reelit nicht. 17 Eine ErgSn^nng wk^ kaI [ri bo- 
A|eY[T^piqN cöQN {vgL Meister 11 Ajrs^ 66 wullcn wir niclit in den IVact 
setzen, trotzdem ein gewi^gser lo^^og^^i[dJrse^J!er AiihRltiLTf^ir vorliftnclen Ul. 

Ipeider rdilt der Anfang. K“s ist von jJüirUcUen {V.4) Beiträgen ilie 
Rede, die die SaUhtten^ Relteri tlojiliten, Bogeiisehiitzen, und zwar von 
ilitvien soweilil die ttuB den Bilrgern genommenen wie die frffindeTi^ in 
abgestufter llrilic entsjweclicnd ilircm Yerschiedenen Solde zii entriditen 
hnlieii. Und zwar sciIlen es die Uenmreheu von den AngeiiflrJgen ihrer 
Dcmeii cintreiben, die im Verzeichnis der AHdAPxoi eiiigetnigen sind- Das 
sind die Woldbabenilen, Reiter uudHoplUen, die eine ahikc oder einen kaR- 
PQC besitzen (ToErrm^ Hermes a, a, 0 .). Die Bugenschützen aber sind arme 
reufel^aui/h die ans d<Mi Biirgmi genoinmenen. Im Lien also kebie aRi^c und 
sinil in dem A^erzeirlimsjin nidit zu ßinkn^ von ilineu treiben es abui 
iht-e unmittLdljarcn mtlitJlriselieii Vorgesetzten ein. AVer aber Trotzdem 
sich sperrt, dem zielien ea die Zablmeiater von ilitem fillligen Srjlde ab. 

Eür die \ envaltnng der gesammelten Gelder, die dem Apollon 
geweilit sind, wählt der Rat jetles lahr aus seiner Mitte zwei SehatZ“ 
meister, gleiclizeitig mit tleuen der GrktexmiJttGp; dle.'seo übergehen 
iUe DimiardieiL Toxarclmn Aiud PryUnen das empfangene Geld* die 
Sc-lmizmeästtT aller verwenden es gemeiusaiii mit dem Priester des 
A|Rjllpii filf die Pllege des Apullunheiligiums und [. . jfr.'tftfrt], und der 
Rat soll in der näclnsttTi Sitzung gleicli im Anfiinge mit Llinen verhandeln. 

Prägen wir tiaeh dem OrG "vveist der Fund^irt, nach Fouh^iont 
tRc CutHPAC KatAxhc, imcli A. UoiamT.^ Atbenae Christlanae 69- 70 
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(vgl. liie Karte) 'ArloT CwtRpm KotAkm, itu NO fler Btirg Lei iLtn Str;ißeii 
Kydfttheiiaifi und Eodrusj in die (Jegend weit östlich v<«ii allfii StantS' 
markt. Hei AjtolioQ wiitl amn zunüdist an den Patrofis denken, für 
desäfn Lage unweit dffl Marktes ieli mif den Rekonstruktinnsvorsehlag 
von Rorfjtt, Pausanias 330, aber auch aul MimaCB, Topogr. 306 ver¬ 
weise, Das Kultliild batte Euphranor gefertigt (Paus. I 3, 3), dessen 
Tätigkeit ln den letzten Jahrzelifiten des 5, Jalirbunderts begann 
(Kökeht, Realeac.’VL Metroon. Buk-uterkm, Tliolos, Prytaneion, 

Tempel des A]»c.dJon Patroas liegen dort auf der Südseite der Agora 
oder naliebei ziutaniiBen, Wenn Z. t; des Biileuterian getiantit war, 
so tvürde dazu pa.ssen. daß Pausüniiis I 3, S autgestelltc 

Stalüe des Apollon von Peisia» erwähnt, ncl>en Zeus und Demos. So 
sehen wir, wie stark AjwUoii ilen atljenisclien .Stajitjunjirkt. diw 5- Jahr- 
Imnderts bf^^u-^rscbt. 

Niebi ebne Bedeutung scheint auch ilie Nennung der (.iötlcrniiitter. 
Die Sebattitneiater des .^ptillOn werden glciebzeitig mit denen der 
Meter gewnitlt: darin liegt, daß der Meterkult mit seinen tahIai scboii 
kürzere oder längere Zeit bestand. Es iiat ja aueb Pheidias oder sein 
.ScbüIerAgorakrilos das Bild der Meter gefertigt (HotiEET.Rea lene.*! 3 S3); 
ilaß die Verhliiduitg mit der Pest von 430 und vollends die Her- 
leitung dieser eclithelleuiscbetv Meter-De(ueter ans Plirygkii nur sfiate 
und schkclite KoniLinationen sind, fliukrt für iliesen Ziuamiinenliang 
nichts (vgl. Tou Wilamowttz, Ilcmies XIV 195^* nTmEien, Atb.-'I opogr. 30 j 
und zuletzt über diese.n und die verwandleii Kulte, die voji Delphi aus 
ernpfoldeii und geHtrdcrt wurden sind, A, W, Pebsson, Die Exegeten 
und Delphi 1918, 53ff)- 

U. LN, Saoaosos lirit in seiner äuternationaleu Zeitsdirift der 
nuniismatiscben Arcbriologie vor einigen Jahren (XIII 19^ t, 301IL) ein 
liemerkenswcrtes Relief verölfentlicht, das seJioii 1898 am Markftor 
im Norden der Burg gefunden, dnmi ins epigra phiselie Museum über* 
fiilirt war. Es stellt den Ornplmlos mit den beiden lUhcti zur Seite 
dar, links und rechts am Ksnde ApoUon und Artemis. D,irunter steht 
der stark bescliädigtc Anfang eines Pseplilsnui in der Sebrift d^r letzten 
Jahrzehnte des 5. Jahrhunderte v. Chr. Einige gelcgentliebe Erwäb- 
nungerj in der Literatur vcrzeiebiiet SnoRONOäj wir halten uns zimäeJiat 
Oll seinen Text 11ml die hcigefiigte Abbildung, Sbojiosos Lesung mul 
Erjifänzung lauten wie folgt (seine griechischen Fragczeiebeii [t| ersetze 
ich" dnreij unsere); 

lA C 0 N T ? j 1 c £ n p Y T A N e Y e. 

Te( a^hoi, Aktikpatiacc ^iFpa. 

fn^^ÄTeve.Joe inemre, <P>aöx<:emc eine- Te’i AToj- 

|i? 6ttaih4cai 4n>(A4 ANeTAEH 4AYTÖM ä;<c£r£T 4 [c resö]- 


r 
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I *’mcnoc AeewAfojiCt" flPähON te ^xce^eii tÖi rtp^YTAtje^- 

I [oi A-h&\ Töc emcrjÄTAc h 6 c kAaaicta, k*,\ tcAfaiCM* tu] 

'' [röi seAtpoi NeJnÖNTON ot ^rTicT^TAi nA[pA töh 

, [tÖH AlOH^f'CQ, A^JtüI AKAAlcKOWreC MExfpi.Jtnö tJ- 

FÖN ACrtOcfoN, ÄliT’ *H' «CA HtP, tc TÄ re [AlONY-CiA tA M€rAA]- 

*« [a, CXCiCTO /io A'fjTB ^6c CAPAO n€[Tix€ilN TCC t 3( nV]- 
[vTAüdDi. xaT Tic ayr*jT[p 4 c c]|[c §^öoctN aioöhai Td«J 
fACMÜK nPotlCA AöC€H Am flÖACTAI. AlAdMAI *fT 5 l KaI] 

[cfc ^TTANÖPSOaM TÖA fofON XAT* AiIaK TÖM C^ePr€THM|- 

[Atom a^tö]. kta. kta. 

l'nstre ATmiei-kiiir^pti und Hcdi'nken wollen Avir m den einzelnen 
Versen der Reihe luidi äußern, ohne auf kleine Versehen, wie ilie dem 
5. Juhrhuinkrt meht mehr entsprecLende OrÜiograpliio in den letzten 
Zeilen fi, hJ, eiiizngtdien. 

2 ÄNTnepATloHc, 3 4 *iAöreNDc Itanii nueli SuKiHeAti., Naehtrilge zur 
Prosopographiji A ltica, llelsmgfurs 1909/10, der das Relief uns eigener 
Anseliauung erw:dmt, nlehb undern'eitig nuehw^eken: der erste Name 
strld. lisher in Athen allein du. 3. 4 Zu <lcr hnuJigen Verbindung 
von ^haihccai mit dem Dativ vgl. oben S. 666. Aber wie k.inii ein 
rrivatmnnn Ülos der Helobigte .sein, wenn es ikim von ihm heißt: 
AMeTAcH feAVTda? Kommt dieser Ausdniek nicht jiur dem Gotte zu, de.-wcn 
Omphalos ira Bilde dfiriihcr stellt? Zum Glflrk nimmt dieselbe Buch’ 
stabenwilil tlas, w'as wir envarten, in Aiisprudi; tü{i Attö|aaohi a^CAt, 
4 - 5 selbst verständlich dacerEje^N resdnENON]. Elteget ist der Gott aelhst. 
Die Belege hatSnoRONOS in seinem reichen Kammentor gesammelt; liier 
seien nur aiigeftlhrt: AischylosKum. 609: <hak cl' hapt-^’phcoii - 
'AnoAAOH, er c*€ ci-N aIkh KATdKTAKOH, luid Pluto» S taa t IV 427 e o-fad aphcA- 

MEBA dlHPHTR Aaa’ fi TÄ TTATf ilj) ’ o¥tGC tAP ül^nOY 6 BEÖC OCpI TA TOIA^TA HACIM 

Anbpättoic nATPlöc diumTftc In «kij» tRc rRc dnl tö? Ö«iAAO^? KAOHMeNoc 
dtHrcTTAi. 5 Der Tliroii gebührt nicLt dem Priester, von dem üher^ 
haiiptniclic die Rede ist, soudemdem Gotte, dem schon der funyklätsclie 
Thi-on geweiht wttr. Von den Ergänsungeo der folgenden Zeilen, die wir 
uns nicht zu eigen machen köDiien, dürfen wir hier ahsehen. 

Daraus ergibt sich folgender Test: 

" ■ " Ic feripyTAHEYE- a Ai|i|. ctqia. |j 

[CAOXce« T§I aojAti xaI t 9 i Adwoi, ÄHTiKPATkec l[rPA]* 

[«Wrert, -joc ^^€cr*Te, 0jAÖxc€MOc etne* toi [And]- 

^ [flAOsf b 9 cai, CnJciA^ AweTACN ^avtön ßÄCcreTfe[N rsNd|- 

5 t"«NCN Aee»Aro](C, apdaoa re ^xcfiAia t5i i7P[yTAMeoJ’ 

[), CTPÖAATA nAp]d[)«ljMTAC AoC kAaAICTA, KAi KA ! . . . 

. . * . - . . Ol ^hictAtai FTA - . - - , . 
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- - ----- TOJ ANAAlCJtOMTeC «^x[p( • - - - -j 

- . -... KAOÄÄniP 4 c tA re ----- -‘*1 - - 

- - 05 $rpA - -- -- -- - -**- - - 

Z. 6 TrAp] 4 rxo]NTAc, Das e bezeugt diireli eiiie freundliche Mit¬ 
teilung von A. WiLUEiji ini Augn$t 1915. 6 Ende erinnert KiaeiiSER 

au Syll.* 588,1.: KANO?H ÖpeÖN ^ttIxpycon ^ctatoh, ^rrirPA«^ ,ArT6AAuaQC 
AsaIoy^ io war scliwerJirh -0« €rPA[nMATeY6, weil inaa davor in der 
Zeile nur [^aoxccn xii boacT . ergänzen kthmte; eher nneh katA xö 
« ctwcMA Ab --]oc trpA[^«, vgl. Sj'll.* 334,, katA thpfcma sovAflc 8 irPArcK 
CavpIac AtsiüMeTC. 

Ili. IG I 8. Zu dieaeu beiden A|ioltinischeu Crlcnuden rechnen wir 
den Beschluß Tilier die Speisung im Prytaneiou liinzu, wo Ktamtiorr 
leider die aelir schGucn und schlagenden Ergänzungeu Schoells iinr 
teilweise angenommen hat (llerDiea A 7 1870, 31 j XXII r886. 561: 
Ba,vniek, Berliner pliilül. TVochcnsdir. 1917t 1216). Hier sei nur der 
Satz herausgehuhen: 

I tnciTA toTci "Apm- tTuix. 11 

IoäIo Kai toTci ’AwcTorÄjTOWEic,' Aöc ia li ärrvTATO fehqc 
[AyiCh rHEcfoN ne Chtgm, eN]Ai AfroTct xta ciTeci[n k]a] 4[cJ 
|t& Aoin6N vnApxes äOPCiAja hapA AeesAloH katA tA ae&dm- 
[^KA katA t4n menteUh Ao 'ATuinAON AhAca[ch] 4N[c]ertinC' 

[hoc tA itAtpia, aabek toytoJc ciTCCrM. kaI t 6 Aoinäs, Aoe äh 

[r4H£TAI, TEN ciTEClH 2 hA|] A'fTüTcj KAtA TA'StA. 

Die alten vollständigen Dative auf -oioh anf der einen Seite, die 
s|iätc Form des t (auch des P) auf der andern haben KmciiuoFF vei^ 
aiilaflt, diesem Beschlüsse einen Platz unter den ältesten, vor dem 
großen über Eiythrai, zu geben, aber anzunehmen, daß er erst viele 
Jahre später aufgezeichnet sei. Bichtig wird sein, daß alte Viitlageii 
und der hieratische Charakter ein wirkten. Die Urkunde als solclio ge¬ 
hört darum doch- erst in die Zeit, in der sie aufgezeichuet ist. Durch 
lUf- Formel: Tfis nAHTeiAH AjtM Ao 'AnäAAOH AhAeaUnJ ^xfcjeröne-^oc tA 
hAtpia werden wir uuinlltelbar an die andere Piytanciouinsclirift ÄMeTAca 
EAYTÖH 4 xc€rET 4 [H reHÖACHOM A0 €nwo[ic erinnert Diese k^icegeteiirolle des 
Gottes wird uns nun freilich schon an der oben angeführten Stelle 
der Eumenideii, also vom Jahre 458, bezeugt. Aber dann kam eine 
Zeit «ler BlQte und Macht, in der die religiösen Interessen mehr zu- 
rüekiraten. Wahrend des Archidamiseheji Krieges naliin Delphi sogni‘ 
auffallend stark für Sparta Partei, was freilich ulcht nusscldoß, daß 
es mit Röcb5:icht auf seine panhellenisohe Haltung auch die Weisungen 
des Gegners annehmen mußte (vgl.Ilealpne.*l\ 2558), Der Kikiasfneden 
sicherte wieder den freien Verkeiir mit dem Orakel. Schon der etwas 






fi72 Sitmns der plitl-hist. toni ^24^^1111 IfJäS. — 'MitL vutn HX JüJi 

frühert 413/3, fsiUi-ndi- ßf'sehhtß übiT dit“^ Eli-iisini^^cbc Aparcht- 
(SylJ.* S3) zeigt die Ver^ftlndigiing mir di^iii Üultc von DelphL Atheti 
tat dam ah migemein vbd tur die EmeuertUig seiner Kulti*. Die Ein- 
fiibrimg de-s Epidaiiriscben A??klepios 420/19 (SylE^88b der BescMrifl 
für dfl>: Nrleusbeiligtum 4^® 7 mögen mir ge^itreift WfTdeii* 

Üi^r gei^nite Bezirk der Burggöttin wprde weiterhin dauernd ver¬ 
schöne li (SylL’ 91 b mit IiEt.orii G riech. üc^isL, H 2^ 344h di*r Niketempel 
erhielt meinem Abschluß b der Neubau des »»ElreehtLelons« wurde ge¬ 
plant, eingeleiict, wenn n>an will, durcli den Ereehtlicus dcN Eyrtpides 
(421, vgL V* WiLiMUwiTz Eiir. Her* I* 134). Auch nn die Hephastien- 
ordnung vun 421/0 (ZtEntN Leg, sacr* iz) darf man erinneni- Es i^t 
der Geist, den th!r fronmit' Nikias vertrati der bei ilim selbst UTi^J bei 
anderen zu Bigotterie und DeisUlaimunie uusgeartet ist, tler ini Hemio- 
kojiidenpnizeß durch gewissenlose Parieiattsjmtzung zinn Verderhen der 
glänzend angelegten slzilischen Exjjeditiou geführt lint Noch cinmtil 
kelirJ er wieder im Etitipideischen Ion, den man früher auch in die 
Jahre zwischen dem Encdeji von 421 tind der Niedcrlape bei MaiJiiiiea 
418 [Lnzmietzen pllegte, wHlrrend ihn Kiiasz und mit ihm LL und Tveno 
voK WiL.i_sowiTz (DramaL Tochii* des Sophokles 337"} iu die zweite, 
letzte Zi 4 t des Alkibindes^ etwa 41a—409,^ lierabrnckeu, unter Ab- 
lehtiüng der vüii 0 . Ki-otz Unten?, zu Eur, Ion i9I7p 12 rorgetragenen 
Verteidigung des lUteren Ansatzes. Den apuUiiiisehen Urkumlmi darf 
sdiließlich auch das schüno Relief nus dem Pliiden>n an dlt* Seite ge¬ 
stellt werden, das Staes '€*Hrtepit: 1909 Taf 8 verÖlTcfntlicht und eikLorl 
bat. Die ungemeine Serlentung des delphischen Ornkels im attiseheti 
Drama bei Sokrates und Plinou bedarf keinf r nochnialigeii Hervor¬ 
hebung. üiif^ kommt i"s auf die Iiiselirlilim und die Zeit mul Cui- 
stände ihnr Entstehung an, nie s-w olicn anzudeoten vcrauclit sind. 

* Riß boidofi Irischrihirit des Niketfluipls SjILaöj, tlnstu die fichlft||jßuilci] Aiu- 
nilu nngeii vftii A. RöarE, Hermes XLV 1910^623. £)aimc. 4 j wir der Antr^g^iellur des 
Älteren E^chLti$s«4, der iu?r den KalUTtTiLtes als EaujDßhtrr voraahi [Ainnil*l]iKOc; das 
AiiirtDilßment dt!S gah dem leElenden ArelLltekUin dref J^laüiirr aus dem RjlC 

[nia HejtimAdiuJi?) uu dift Seite. Dna Trar üi der S\iEipnaiaf±eji Krlt um 450, Ren 
zweiten Aiitmif Kallln'-, wohl der Sühn cbuii jenos [Iip|NUdku5i, i^ertnllülch 

nncli dem Nikl^^3ffiedlim AiVdc inprThitrt^ NcokaeIacc IrPAMrtAtrrfii Aui^ ikfseltten 
Hrjlmiiö ist wie mau Zuversicht]kii Sigen dni f dnüi Büiidnta zw<i^hßrk AiKcm nnd den 
t/ailem der Ai^olisi; «Ins PrÄikript laulel: 

[N£]&KA£iA[e^ - ^ , lrPA]ftrtÄT£Ye 

^ 4 axc£H tI“! no^h twd Tör AinCiU Airelj'c inFVTÄNeve =4-0 

NEOpykCiÄrc [IcFiiw^Teye, . , , ^rrEcjrATE, AAxec c- 

mc* 

DU« Zeit ist dU des IhindtiS mit Argon Dmliydideit V 47, 46 h, NAcnarANsos 

IILkI. au. L 177 Sammer 420 vor den Obinpieu. 
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Znm dramatischen Aufbau der Wagnersehen 



Von {.lUSTAv Roztiie. 


(Vorgelflgt am 19. Dmimher 19JS [b. Jalirg. lÖJR S. 1247].) 



i™ folf'eiideii erlege, Tilfilit ftu die einheitli^ihe Größe des 'Tristan' oder 
eine andere der misten Dltditungen desKilnstlers aii]niüjjte,Hrmdeni ihnen, 
wenn aueh weiter aus]lolend, sein einziges hilrgerlicJifsLustspiel^ zugrunde 


lege, das hat einen Juppeiten, mehr persönlldien als saichUdien Grund. 


in der schweren Zeit, die wir Deutschen seit 1914 unter beständig 
Hteigendem Druck verleben mußteit, sind mir die 'Jlfigtersinger’, inelir 
aifi die übrige Kunst Kichard Wagners, st> ort eine sthrkende Zuducht 
gewesen, ditß sie mir dadurch lui Willkür lieb in den V'ctrdergrund meines 
Schauena gerückt sind. Dazu trat, dnß ich gelegentlich auf die sclda- 
gentJen Beziehungen stieß, die zwischen D ein] 1 mistet ns 'Salvator Rosa' 
und den 'Meistersingern^ lieatehcti: das Quclleniimdlcm reizte mich, 
seinen Platz Lm Aufbau des Ganzen festzustellon, in ilem es wirklich zwei 
lockere Pügungen erklärt, En^t als dieser Aufsatz niedcrgeschrlelien 
war, bemerkte ich zufällig, daß GuscNArr schntt läSo jenen Zusammen^ 
klang aul* einer hunten Scliüssel 'aus dem deutschen TJichlerivalde' in 
den Bairenther Blättern BI lOJ aiifgetifti-ht hattej sein Hinweis ist 
aber so wenig Lcaelitet wortlen. daß dieser Vorgänger mir zu nacli- 
trägUcher Änderung keinen Anlaß gab. — 

Die früher vielumstrittene Frage, ob Richard Wagner ein Dichter 
sei, ist längst keine Frage mehr. Er gehört ehensn in die Literatur- 
wie in die Musikgeschichte und nimmt f!>en durch diese Doppeltheir 
in beiden eine Stmderstellimg ein. Die wundervolle Kraft seines fefiten, 
schlichten dramatischen Aufbaiis ist mir irüh auJgegangen; die Wür- 
iligung seiner Dtchlersprache Lat sich mir ztigenider eingestellt, da 
hier die Bedingungen des Mnsikdramas das rein literarieehe Urteil 


* Bi<* tnurkwUndlg tiilfmÜ09ii» Pfjssn "l^fkLiüisrll:^! tkh Fmucalisf komni!. 

nicht CD Biet nicht. Ea ist scbwcft hkr ii^endwetche Wn^eraohen Züge in entdcokidn. 
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zu vcr 1 *iet(.*ii adiifiion. In WührliPit Lnt Wagiicr sclioii durch ilas 
Vorltwji seiiUT THcbtungen, niauuliinal Iniige vor <l<?r Komposition, 
im cngpren Ivrcise große Wirkungen erzielt, iVeilich, wenn er seihst 
las, wo dann Vorftlinungcn der kommenden musikulisclien Vettiefiuig 
in Keinen: Vorträge mitsehw.ingen; er wtir alclit wie er Sehr. IV 316 
liezeugt, des musUüiliselien AuKdriick.s;vei'm6gens fuT die An.slulining 
seiner Diektungien im voriuü hewußt. Die Spruelie, Kliythmus uuil 
Stil, ist Lei ilim al>Wechselluler, weil inniger mit dem jafesmal ge- 
wiililten GegPiistaml verwachsen, sd.s hei den meisten VVortdriunatikem. 
Die gegenseitige Anpassung uud Durchdringung von Musik und Sprache 
erzwang lur die itmeren üjUersfhiede aneli dsw üegenhilcl de* äußeren 
liowandes. Bei den 'Meistcrfiiiigcrn’ und im 'Ring' wiiwle dies Oe- 
vvniid zum Teil srlinu: ilnrcli die Quellen bestimmt; Sjirndi- und Vers- 
iWin heben sicJi ebenso uli wie rlas KostOiu der handelnden Personen'. 
Aller w*elch ungdieurer Cnrerschied trennt auch die Sprache im 
'l.ohettgrin’ und 'Tristiiir und 'Parsifal*, die sich nach ihrem Stufi- 
gehiet iiidte genug stehn, und mau Inlilt voraus, daß der Stalircim 
im Wu-Tnnd’ ein andcrcfi Etlms gehabt liätte als im 'Ring ile.s Nibe¬ 
lungen*. Mindestens vom ‘Lohengriii’ an zeigt Wagners Dichtersprache 
l>et jedem seiner Werke eine tictliegemlo Bc.sonderhell, wie sic etwa 
lloethes flrei grüße d'imheudi'amen trotz metriseher tUeieliheit sciiei- 
tlet, wälireinl slcii Schillers Dramen trotz Ihrer verHcliiedenen rhyth¬ 
mischen Aus-i^tattung sprachlich tt'eniger ahliebcn. Die philologische 
Forschung hat Lier noch wichtige ALilgahen zu iOsen. 

Am eiidieitliclisten oiTenIjart sich die Sieherbeit, mit der W'agner 
illc eignen Formen des Tondramas zu HiiJen iveifl, wohl im 'Tristan*. 
Audi in der Spradie. ITicr iiilcrjektionsreielie lyrisdie Reihen, oft ver¬ 
ballos, ohne lesten syiitnktiscben Zusanimenschluß, locker mid dueb in 
sidiererttlicikTung nnelnandergplifiigtrolineWäJinen sanftes Seimen, obne 

Bangen süß Verlangen;-neu Ki'kenuen, neu Enrbrcnnen; enilloa 

ewig eindiew:ifit: Jiciß erglrditer llriiKt böchMe Liebes-Lust 1'}, an Tieek- 
sebe Lyrik gemaliucnd, aber iluch glühender, superlativischer, ge* 
dräiigier, wie ilenn ila.s gesungem? Wort sich .stets viel kiin]iper Ihssen 
darf und muß als this nur gesprochene. Und demgegenüber eine 
grübelnde Dialektik, die an, Jen ülmiicjiang der Provence, au Reinmar 
den Alten, atnth an das Icidcnscbatiliehe Tüfteln Shabc.speares gemahnt 
lind in dtT sicli der große Kampr von Tag und Nacht, Udit und 
ÜIIiikel, Leben und Tod zuivetlen last logiseh-grammatiscb augkämpft: 
ich erinnere an das tiefsinnige Gespräch Über das Würtclien und', 


' In tJiesem Siufio sollt«! »fjuar in» Sprcclnlramii Vfiii Trii-tli-fcli ]' in das mltteb 
nlteriidic K*?’riiipiiar. nucli der An von Ljun|it«alits gi klcld.-i wdiU™, 
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ilas 2 UgIf'icli bindet mid trennt* eine sirj-fichg^escIiidilUelie '['fitsaelie. 
ilif AVa^niers Liebemk* zu nluien seLeioftn. .ietie Doppelluriii des 
IdvbesftilsJmcks, die lyrisch seliwimmondc Art und die dialektisch 
sciidcriKie, die in Biiireiitli besuudiTs seliiuf licrausgcfirbcitet wurde* 
sucht die Liclie zugleich gefuhlsnidßig und gedunkliel» zu erlhssen; 
«las nfth«izu Uuveremharp "wird in den ituisikalischcii Unten einSj ohtie 
sich aul'zugeben 

Hölier iKJoh steht der dramatiselic Aufbau ries 'Tristaii’* wieder¬ 
um unter dem tiesiclitspmikt «ks Musikdramns gesehen. Die Musik 
hat den Dramatiker Wagner nicht gelSiimt, ännderii gefestigt. Die 
geplanten Spreclidramcn (Friedrieh 1., -lesus von Nazareth) zeigen 
den dramatisclieii Nerv viel schwächer: w«il.rei die wimderlu-li« Ite- 
sdirankung aul’ den VerstAnd, die Wagner dem Wortdichter znnmt.Pte, 
mitgespielt haben mag, Wie mit Worten, »» wird im Iristiin mit 
Seenen gespart: die bunte Siccncnliille der mit I'.pk«.>den und Nebcn- 
mutiven überladenen ejüschen IfanilluJig des iujttehilterU«dicii Kr^ 
Zählers drfitigt sich in drei Akte zusammen, die, wie Gottfried Keller 
wohlgelallig empfand* kaum mehr «ils drei bilden und doch 

in aller ihrer Kürze es fertig bringen, den Liebeszauber des mittel- 
liuclideutsclien Epikers ln «len zwingendsten seelisclien Vorgang zu 
wiuideln. Dem dramatisclien Helden darf der Zauber niclit* von 
Schuld und Tat abiiehmcn; er hat fHr alles einzustehen. Ks ist von 
kla.*:sischer Schönheit und Notwendigkeit, wie lückenlos Wagner im 
Trisüm’ dieses Problems Herr w^ird: der Zaubertmiik bleibt nur für 
die (iestaken «1er zweiten Reihe eine Modit, weil sie nn ihn glauben; 
den beulen Liebemlen drängt er «las GcsTändiiis. das jeden iiincccn 
Widerstand nieJen eißt, auf die Lippen, weil sic ihn für «kn Todes- 
trank lialten: als Liebestrank ist er für sie nichtig. Die reine Lüsung 
ist um so bewuIldem.swerter, als Wagner sie in zwei lerwandten 
Fällen niclit fand. Das Zauberiiiotiv entstammt bei ihm nicht dci 
Oper wie man gesagt bat, sondern stets der Sage: sic ist es, die 
Lim belUlgelt und lahmt. Im 'Wiehuid' hätte er «len EingzaiibeT l.iti 
,1er Ausiulining vklleicht bewältigt; üatliildens Wort Nein, nicht 
der Zauber dieses Ringes, der Zaulier deiner Leiden Hißt midi dick 
liebeiT deutet einen. Weg au, aiif dem auch Wielands Liebesschwaiiken 
iiicnsdiUch begreifbar winrlen konnte* ln Siegfrieds Tod^ dngegeii 
hat sich TViigner dem überlieferten Vcrgesseidieitstrank utiterworfeii 
und ihn dnrdi einen Krinnerungstrank gar mich gemeint: aber die 


^ VcnitHtditwe sind diuwr ,vTdeiT5])i'ULh3viill‘Mdwitl1t:hen tJUcktik. ^ 

,n,r einige Lr Ziu-Süte. die der i- Akt «l«-r *rrü«e«U!nnn. r«i.*g ill*r 1 ml 

tdnft«* i,Tsirgfri«ls und Brütnihildej« Sddrißredei, crludleu luu: «e n «her nlrlit 

n\W^ k4rrM|ii'iliiert. 

^Uun^bcnt.'titis 1919- 
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Diclitung ent&tiiml aucli scIjou TS4St untlt so [i^radox kljiigt^ Sirgtrled 
ist s(:bi>u liis-^r uicht in 'rrLslMis und "\Vii?lantls Art dtu* dramatbcliP 
Mold, wi^un aiiclj erst in dem vollendt^teti ^lüng deuLÜcb heraus- 
tritt, dsiß nur Wüian nndjipben iluu hodi^tens Brünnliilde diesen Pluta 
zu beanspruchen haben\ 

Die drei Tristaiin^te, jeder in sieh fest gescLlossen, bieten 
je ein 3It>Liv! Llebesöot, tdche^nttcbb T.iebesitod; sie iiaben nur fiir 
drei (lestaltcii Raum, deren jeder ein 'Confident" zur Seite steht: und 
in dieser klapsischeii Vei'i iTilheliiiug seii lagen sie die l^unte* prangende 
Fülle ihjttfrieds von Straßluirg bei iieitern. Auch an Wolframs noeh 
bunterer Welt hat Wagner den gleieben Versuch gemaeht* Parsifiir 
sieht mit seinen tim Akten (Kn£iljt% Jünghng, Kann; Unreife^ Ver- 
suchnng^ Reife) dem Tristan'* im Aufbau ualie; aber biex ist die 
dramatisclie und psychiselie Handlung iiicbi: zu der diebteriselien 
(Tescblüssenlieiti des 'Tristan* gebmgL Sebtui ilie Zweiteiligkeit aller 
drei Akte vezrat das- Frcilieh war die Aufgabe^ die AVoIframs Tiefsinn 
und Relelitum stellte, erheblieb srinverer. Und die anderen DreiaJtter 
AVagners erreichen die strenge ümere Einheit der T'ristnjiakte noch 
weniger^.. 

Die seit dem 'Rienzr durcligefuhrte Dreiaktigkeit^ gegenüber 
dem Fiinfatter tles Spreclulramas kenn^elclmet Sidion die Pflicht der 
Vereinfaebung und Vereinheitlichung (Sehr. IV 5a:i), die dem Toii- 
■drama oblag. Nur einmal üiaelite die tjuelle durch ihre DOrlligkeit 
ciue Ergnii/iuig notig. Heines iin Salon I 7 rmr $:|>rangliaft gegebeiiP 
oiid durch absiditlich grüße Lucke uurerbrochene Skizze eines aiigeblich 
in Amsterdam aufgeführten Dramas vom Tliegenden Hidllnder' hot 
kein klar gesehenes drarnKtisehes Bild. Der dramatische fvuntlikt fehlte, 
^^"agTler half im Ausühluß an Warscliners Hcillng' durch seinen 
inelancholiseheii Erik nach: aber der duime Tenor, der hinter seinem 
VorhihL dem heiterr kräftigen Jäger Ruurad, dramatisch iveit zurück* 
bleibt, reichte nicht auSj eine ehrhclic Drei^lktigkeit zustande zu bringen. 
Wagner hat den Hülläiider" zu Bairciith bekanntlich ohne Unter- 

^ Dii> ‘Giittcfrdärainiirurg' oilltl^n ilaa Fatalistiscbe des Ver^Bs^filifriisEauliers 
kciiJF.we^ftt Jn die 'seiinetl esibnuiüte LiddaiMhaff (Tw Gutfün&j dsis Ungestrun^ 

itu ^ii'gfrieJ ulsbaJd uiicii fjenul} des Tmiakn,-^ tiai.'tchlAgi, mnchl Ikn greller mIa 
iliir ÄfiikÜi T-Leri^jig 111 Siegfrlitk TiMi\ Aber da dnii ZatlbermüUv dr.rii lieibclmllen 
li L'fxlert sclltc» WUT der jälic 1 msebtugf wnW iHiLR:bridinller, bcLdii i^uratüifcLen. 

- Am pitHdi der "ruTUiLiIliirtriA J)aö er VciiuaLerg und Elt^’lmkelir iiir 

inj^irwcll Id eiiir n Akl verblndiH nad diese Geg»?n 3 Ät 24 i niebt, wk es ün Haufi UdUog' 
grsfljiebt^ awf Vqi-^piel □ud erflte n Akt zwiscbeis dkj aicb bei Miimhner gtir 

dia Miliirbt, liit di-anmti^^^b juir gijDstig. 

“ Vüin ‘Hbeingold' sehe id:i dlxjrall alj, bat seine eijjiioji Bedingungen. 
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hm'litmg spielen lassen. Der sogenannte erste und selbst iler dritte 
Akt stehen an Gewicht allzusehr hinter dem zwi iteu zurfick. Erst 
Im rannhäuser, wo eine lloffmannsche Novelle und ein Ileinesclies 
Lied sich versehmclzeiij wirtl das rechte Maß gefunden. IIüfTmanii, 
der seinen Teufel Nasias Sou den flhersch wen glichen Freuden des 
Vi nusbcrges' singen hißt, Iiatte selbst eine erste Brücke zum Tannhäuser¬ 
liede geschlagen, der Kftnigsljerger Gelehrte Luciis hekaunlUcIt die 
zweite: cs ist doch ganz W aguers \ erdienst, daß cs ihm gelingt, 
die lückenlose innere Einheit herzuBtelleii, deren Bestandteile wir 
ohne KcriiiLtiis der Quellen nie trennen 'würden. Kr bewährt auch 
hier schon die Mcistersehafl, sieb streng auf die friichtltaren Motive 
zu beschränken und schlechtordiiigs keine spielenden Abwege zu ge- 
siaften; nur in seinem Lustspiel, dem allein er nuchsagt£, das Bueb 
an und für sich sei ein ivirkbches S’tück auch 'fhne Musik , hat 
er sich das Becht des anmutigen Spieles gegönnt. 

Jene sieghaft sichere Stoffauswald (ritt hesonders dentUcli zutage, 
IVO breite epLsebe Quellen Wagners Dicditung dienten: sie gestaUetou 
ihm die voUe Entfiiltung aemer scböpferisclieii Freibeit, Die ent- 
scbeidendeti Scenen hoben sidi sdineh aus der Fülle des episcin-n 
Stoffes heraus. Freilich blieb bei der tieschränktcii Akt-, Scenen- und 
Personenznijl eine Schwierigkeit: ea war nielit mfiglich, alle Voraus¬ 
setzungen der TTsndlung auf die Bühne zu bringen. .SchiUer, der seine 
Dramen getric analytisch aufhaut, hilft sich fhi durt:h die f.rzählting, 
die hei ihm bi der Eaqiosirion ihren Hauptplatz hat. Wagner hat 
von ihm gelernt, obgleich er kein Analytiker war, gelernt viclleiclit 
auch voll den Boten berichten der nnttken TragÖilie, die ihm von jeher 
besonders am Herzen lag. wirkt doch gerade Int Tristen der Phl- 
loktet' nadi. Nicht daß Wagner entscheidende Ereignisse aus der 
drainatischen Handlung in die Er/Ahlnug verlegt; aber er konnte aus 
jenen Botenberichten lernen, wie wirksam die ruhige epische Dar¬ 
stellung auch 2um Ahschlub helfen könne. 

So Terteilen sich seine ausgefölirten Erzählungen, Die 'Feen’ 
bringen gleich am Eingang einen Bericht, dann ganz operniiaft gar 
noch eine ’Bomanze’, 'Die Sanizenin’ setzt nalie am A^aiig mit einer 
hedeutenden exponierenden Romanze ein, die aueJi weiterhin ■wieder¬ 
holt auklingl. Im 'Wieland' sollte nach der Skizze der erste Akt 
zwei oder gar drei größere Berichte bringen, Sehwanhildes Erzählung, 
Wielands Lied vom Golde und etwa m^ch Wielands Mitteilung über 
Roihar: aber wer weiß, ivie sich das in der Ausführung gestaltet 
hätte? Denn in den vollendeten Dramen entlastet Wagner die An- 
fange. Die grt*ße Ballade des 'FUegenden HoUrinders', ein Meistei- 
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strick nngczwungcnpr Exposition', das den ersten dramatisch fast 
nhrrllfe.slg tiiAcht, steht aid' hohem Piedeürtal erst in der Mitte des 
Werkes, imd noch spüter folgt Eriks eindrucksvolle Trtujmer^iJvliiiing. 
Die große, fest iibgcgrcnzte reoitierende Erzülduiig, die mit 'tanri- 
hfuisers Pilgerfahrt einsetzt, bevorzugt dann geradezu den dritten Akt: 
Lohengriiis (iiülerziihlung, Sieg&ieils .lugenderinnenmgen, beide ur¬ 
sprünglich erhchlieh liliiger ungelegt als sie es blieben, bilden IJöbe- 
punktR, denen die best-heidnereii ticgensrficke aus den Anfängen, 
wie Teiramunds Anklage und Elsas Traum, niclit die Wage halten 
können. Nur toiraernjinz Ciralshericht hat idn ähnliches Ch-wicht* 
Eine große, ja entscheiilcude ICrriihlmig im 3. Akt war anscheinend 
dem Buddha der Sieger’ zu>;edachr. Der Ihmpttumraelplatz der Er- 
eählnug w'ar aber fe?iegfrietls ToiE. Hier hat Wagner gegen sein 
Programm, daß ili;r leicht fibersichtlichc <.iang der Handlnng kein 
Verweilen zur äuflerlicbeu Erklftrung des Vorganges’ nötig mncJien 
solle, am sUlrksten verstoßen, .Jeder Akt bringt seinen eigenen epischen 
BeriefiC; galt es hier doch verwickelte Voraussetzungen uufziirülleri, 
die i-iel zu schwer waren für da^ Eiuzeldrama. Wie Siegfried im 
3. Akt den Inlialt des '.Jungen Siegfried’ vor uns aufsteigen Jäßt. so 
exponieren Hagen und BrÜnuIdlde im i. Akt den Inhalt namentlich 
litT ’VVülküi-e’. Alberich im 2 . den des Ebeiiigrdds’; und nicht genng 
damit, nachtraglicij schiebt Wagner die ,\omeuscene vor, die aber¬ 
mals, wenn auch meltr andeutend, e.sponierendB Winke gibt. Die 
■BÖUerdkmraeimig' wurde <lami frcllieli von iHesem Kxpositionshalkst 
gutenudls entlastet; daiür wächst ihr Wnltrautens große Erzühlung 
zu, und außerdem breiten sicli. zumal d.a Wagner ilic ’fetralogie in 
utugekebrtcr Folge dichtete, die epischen Materiaiien in 'Walküre' {Sieg. 
[nnnJs und Wotans Erzkidimg) und 'Siegfried' (des Wanderer^! Scenen 
mit Mime und I'rda) doclj wieder anspruchsvoll aus. Diese musi¬ 
kalischen und dich U?risehen Rekapitulationen gehören zum Stil des 
■Ringes’. 'Wer möchte sie missen? Dramatisch sind sie aber doch 
eine Heachwerung. liegt in der riicklriiifigen EntsteiningsgcscJjichte 
heaondera alter in der für das Musikdrama allzu verwickelten Eon- 
strulitioii des Mythus, daß Wagner hier seines Stoffes dramatisch 
nicht Herr wimle. Auch darin zeigt sich wieder die eänzige Über- 


' Sie At, skh uns de, Ijjw’mtni.lltrüni laau ,kake nii itaimUeds 

r Aafaag jo.. ilsm iearei’ var .Ucm .« Kia.ajs l.iad v«„i V.muyr 

(isieL, Mutter, düH ileii .>rniiu tiiH aeriedosfti» blick’): uueü lif^s erat bu 

s. Aki: i>!i. war W4tUI Wagners uiifuitte fljuts YgrtiiJd. 
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zntilun^ des i, Altb iiidtl nuf. 
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IcgeiiJieit des ’TristJin", daß er der ex[Ki liierenden ErzJlIilung sc hei n- 
l»ir entmten kann. Äii* ist sclmu vorhanden ; aber es gelingt^ sie in 
den dramatischen Dialog niifzulbsen. Ohne erzählende Eirposition 
kommen dagegen lUe ^Meistersinger' ans; in Ifinen ergefien sicli die 
Voraussetzungen der Handlung hur ihr selbst, und mir bei <!ejn 
kulturhistorischen Hinlcrgrimd wird retaiTdlcrend ver^reilt. 

Eine gewisse Unfreiheit hadet flera 'Ring*, gerade in seiiiCTi An¬ 
fängen, auch dadurch an. daß Wagner sieh hier mehr an dramatische 
als an epische Vorlagen gehalten hat. Das Vors[Hp| und die ersten 
beiden Akte von ‘Siegfrieds Tod’, noch deutlicher der ganze 'Sieg¬ 
fried', schließen sicli so weit an Fouiijut's 'Hehlen de.** Nordens’, ilaß 
neben Einzeiligen auch volle Scenenbilder und weitlnn die Stoff- 
auswaht durch den romanli^eiien Vorgänger heatimmt wird. Die ge¬ 
formte dramatische Haiidtung wirkte um so stärker nach, da auch 
Foiiques Sprache, die wie Wagner edilischeii Vorhildem folgt, dem 
Tondichter ebtging. Und in der Edda selbst lebten so kräftige dra¬ 
matische Elemente, «laß sie ganze Sceneo hergeben konnte. Die 
besonders im 'Siegtüed* auffallende Vorliebe für d;is Zwicgespräclt, 
neben dem pciso neu reichere Sceneti dort gar nicht vor komm en^ deutet 
auf eddische Dialoge hin und sticht von Wagners sonstiger .iVrt ab; iletui 
das griiße Zw'iegespräch Tristans und Lsohiens, neben denen alle an¬ 
deren Personen nur Statisten sind, gehört auf ein besonderes Blatt: 
die Dialoge des ‘Siegfricir laaaen an rLramatiacher Bewegung manches 
vermissen, die des 'Tristan’ nie. Es Rpriciit für Wagners dramati¬ 
sche Eigenkrüft, ilaÜ ihn geformte theatralische Vorbilder iiiebr hem¬ 
men als fönieni. 

.Sonst, hat ihn denn uueh, abgeaehen vom 'Lieh es verbot’, desspu 
ülwrreicher, uiiriiliiger Dialog sehr ileutUdi die ilmmatisehe guclle 
verrät, das Kunstdrama nicht ernstlich licstimmt. Dagegen hat er 
von Operfilibrctti gern gelenii. ist lickaiint, wie im ITolländcr’ 
— und nicht nur in ihm — Harsclmprs Hans Hciling' für die Haupt¬ 
gestalt lind die Tlnndiuiig wichtige Züge hergibt, wie der 'Loheii- 
griri* die hohe Spannung seines Oottesgeriehts schon in Miirsclmers 
Templer’ vorbereitet land, wie stark vor allein ‘Euryanthe’ auf Ge¬ 
stalten und Aufbau des Wagnerschen Werkes gewirkt liat, nirlit immer 
zu seinem Vorteil; das Stockende des zweiten Loheiigrinnktcs, das 
Zui-Ücktreten des Helden und Eßniga haftet wesentUch au der ubei^ 
mfichtigeii Dreiheit Eurynnthe, Kglimtine, Idsuart, Ein Lihretto Jmt 
wcscntiiclie Anregungen autüj Rir ilic üleiatersingcr hergegeben, die 
hekanntlieh weniger üeiuhardsteUis Origlualdrüma Hans Sachs’ als 

I Daß in das (.iespfSch des W'amlüpers loil Alberich scliUeSUclL auch die Stlouiie 
dea Drai-heiiN hepehidrGlint, ist kiimi etm: Aiisnahiiiis. 
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vitjlmehi- lit-gt-w Textluu'h m I^ort^irigs gleicLnamiger OpRr verwer¬ 
teten ^ Rüger (1840) und seine GnuidlEige, DeiiihnrdsteLn, heiTjliten 
skh so eng, tlaÜ man bei Wagner oft zweifeln kann, wer lljtn Lni 
Sinne Isg. fm ZweLfelsfalle wird man doch Reger hüTorjüigen, dessen 
Hillmenbikler und Bühnengestalten Wagner runder vor Augen stehn; 
daneben lüBt sieh exakf; It'Ststellen, daß im einzelnen auch TleJnharil- 
stoin zur Geltung kam. Reger ^vies selbst auf dies Vorbild hin, das 
obendrein diireh Goethes emplelilfindün Prolog (1828) die Aufmerk¬ 
samkeit auf sich Gerade i S45, in dem Jahre, da Wagner die 

' 3 Ieisterainir(;r' zuerst skizzierte, erschien die Sainnilnng v’'oq Dcinhard- 
Steins 'Künstlerdiameij’, die nicht mir durch den 'Hans Sftehs’, sondern 
auch durch den Salvator Rosa“ auf die ^Meistersinger’ Einfluß geCibt Jiat, 

Beifiliartlstelti und Reger mt gemein, daß Hans Sachs noch sehr 
jugeiidlieJi (J3 Jahre alt), rin sTattlichet, leideiischaJRich und zärtikh 
lifltender Jfaiiti ist, der sehi ganzes Herz an ICatiigundü, die Tochter 
des angeselienen Goldschmieds und späteren Bürgeianeisters Stellen ge- 
liäagt hat, Iheseiii ist fler Beruf des Schusters nicht fein getiug, 
und das Tochterlem sucht ilen Gelieidcu vergeblich dem ehrsamen 
Handwerk abwendig zu machen. Der Vater begünstigt den gecken- 
haften Eobuji Runge (hei Reger mit grobem Mißgriff: Eobnn Hessel- 
Kaiser Maximilian aber, der zufällig nach Nürnberg kommt, nimmt 
sicli wamj des Hans Kach-s an, desscii Verse er lobliaft schätzt; 
Runge wird als Schwindler entlarvt, und in ein Hoch auf deti Kaiser 
klingt alles aus, Dieser Grundstock Ijai, mit Wagners Handinng so 
gilt wie nichts zu tun. Aber Reger fugt die eeht Lortzingsche Ge¬ 
stalt des kömj-scheii Schusterjungen Görg hinzu, der zugleich Vi>rsc 
und Schuhe macht und an Kunigundens Vertrauter Cordula eine über¬ 
legene Liebste liat: al.so die Vorlage für David und Magdalcne. Und 
wichtiger; Eoban wetteifert bei Reger nicht nur als Liehhabcr, sondern 
auch als Mcistersänger mit Hans Sachs und wird unrettbar blaniiert, 
als er versucht, selbst lächerlich unfähig, sieli vor dem Kaiser mit 
gefundenen Veiten seines Nebenbuhlers zu schmücken; dieser törichte 
Pedimt, der dennoch die Sympathie der Zunft auf seiner Seite liat, 
während das Volk iJui verlacht, ist das deutliche Urbild Meister 
BeckmcBsers, mit dem HeinJjardstems Eoban noch keine Ähnlichkeit 
zpjgi Die drei Figuren dankt Wagner also der Lortzingsohen Oper, 
über sic sind eben doch mehr belebende und verschärfende Zutaten! 
Inr die reitdie, muntere JiatidJung hüciist schätzbar, Träger der Tendenz 
und der kulturliistoriscljen Aussclimückuug; in den innersten Kern der 
Handlung reichen sie niciit, 

’ Vgl, E^n V, KumoraimiHti, Kupli. R, J45, 
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Dipser ist WagaPr Sein 'Hans Sachs^ i^t ein würdiger 

Munn au der Seliwclle des Alters: eile IsekaiLnten riaas-Sfidss-HilJer 
legten diese Auffjmung ebenso nahe wie die hebagDch neckende 
Fabulicrlust des Dichters^ die nie etwas Jugendliehes Jiat** Dieser 
ergreifende Dichter wird von Wagner nun in eine liir ihn ty[iische 
l>rcj]je!t genlclct. Kr gestaltet mit Vorliebe die Fr^au /ui^^cliCti 
zwei Männern, von denen der tinc ihr mit jngendliehciT, selbst 
fündiger Leidenschaft und Witrme» der andre mir abgeklärter Re¬ 
signation zugetan ist oder au eit der eine In lieh teil, der audiTe in 
mclanehülischeiu selbst düsteren Farljen gern alt vvirtL W^igner fand 
diese Drciiteit sebon bei Marseliner vor: Malwinn zivischen Aulary und 
Kntliwen, Kebekka zwischen haniine üiul Lruilberti vor ällem Anna 
zw'LscIieii Kiinrad und Ilans Ileiling tinten Aualogieiu Aber Wagner.« 
*ilüe}izeit\ dir Ada zwischen den heUen Arindal ' und den düster 
dflmoTiiBcIieii Cadolt rückt. Hegt solioii vor dpm "Hans Heiluig''. Fs 
handelt sieli um eine Gnuidfonn des d^^lmatisl'hen Öestaltens hei 
Wagner: nur der "I^diengrin^ zeigt keine ernstliche Sjuir dieses Typtis^ 
da der aufgeheute Ankliiger Telramund Jtlr FXsas Hrrz noch viel iveiiigcr 
bedeutet als der Lisuart der Chez 3 ' iür Euryantlie, Im übrigen al>er 
geht jene [Freiheit durch: Bianm zwisdien Rlvoli nnd CThiseppe, Irc.nr 
zwischen Adriaim und Rieiizi, Senta zwischen Erik und dem H4jIlHnder, 
Ulla z^viaciien Jüiifi und idis, Fatijna zwisclieu Manfred und Niirrcdm", 
Sieglinde zwiseJien Siegnuind und Hundingj Kundry zwischen Amfjrtaa 
und ParsifaU eine Fülle von Variationent die IVagncr« Mi isterschafl 
in der Ans- und Umbildung dcssdbeiu drumatisclien Leitmotivs 
überwÄhigend klarlegL ^ or allem gehört auch KLifabetli zwiselicn 
Tannhfuiser und Wolfram hierher; diese Dreiheit, die Wfigner sclnm 
hei E, T, A. lIofTmanii fand, innerlich d?is Übergewicht über die 
andere DretJieifc, in der der Blaiiu zwischen zivei Frauen, raniiluluser 
zwischen tÜsabeth und Venus, steht: dramatiseh domudert dieser erst 
von Wogijer in den Stoff eingcfnhrte fregensatz^ alier seeDscL l«edcutct 
dem Dichter sein Wolfram sehr viel mehr als die Göttin des llörsel- 
bergs* Der Mann zwischen den zwei Frauen beherrscht nur den 
Wieiaudentwurf: Wieland, Vier nie zufriedene Geist, der stets auf 

^ Da.L\ dieipr SUUelie iluns Sachs ütirnh die Oper 'tlana Sitcbs* Ini Taq^crdckteti 
Aller voit Ailalbert Gyru ivc tz: venmlalÄt mU «lir sehr imwahrEchBinJich. Säe stjII 
i 8 J 4 hl DtTM-ilejj rar AüRVUining nnsjesioinnien sein i abcj« Wngnur kaiu hekaimdich 
iM-fii 1 S 4 T oacb T>risdcn; ea hft also mehr a[[» zweift>lliAÜ, i^h ei^ von jeaer Oper ctwjis 
vtLißte. Rnf Librettu war mir nichl errflichbar; die [nhfihijnng;nbt$ in <ler "Muöfk" LL ifi, 

lybl keinon Arhiilt Ülr ploe Krnnlais 

* Schön (1er tradiliondte hebt mir jrrlcii Zwelfeb daß NijnrfldfTip Qb^leleh 

er in der InhallSÄngirib^ der 'Mirteilung aa ineinü Fri^ünik' (IV 171} ü'hll, ikieh von 
Toniherean zu dem Plnrio gehörte- 
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Neues siujit', ist nlier fllicrlmupi eine isolierte Gestalt unter Waijiiei's 
1 leiden, und selbst hier fehlt das genvohnte Motiv nieht ganjs: Hnthilde 
zu isclien Wieland und i»rain oiler Neidiitg wßelist sieh voriibergeLeml 
üur Elienliiiitigkeit aus, Vcrlirimmcrt sind diese llnnhtntc'ti iti Siew 
fritnls Tod'; weder LlrQnrtlillde ^wi.sdLeu Siegfried und frunther, mich 
Siegfriinl zwisdien Brünnhilde und tTlld^ln^^ entsjireclieii dem Ty^ius, 
du die Gihichungen zu flüchtig hehaiiileit sind. Aber in der '(iötler- 
dümmerniig’, im vuUeudeien Hing" Lst es Idar, dalÜ lirüindiilde zwischen 
Sicgfiii«d und Wotan sieh zu entseJieideii hat: Wiiltrantcn versagt sie 
nm Sipgh'ieds willen den King, der schlielülieh dem doll dir Krlosung 
brbjgt: ‘Ruhe, mlio, du Gott!’ 

Ks isf die eohtesic WagucrscliG l-'orin dieser Dreiliclt, dnti die 
Frau über die irdische Vürcinigimg Liinms zu der höheren Gemein¬ 
schaft strebt, die vielloicht Tod und Entsagniig bringen. So kann 
mich der Bruder, der Vater der ringenden Frau das cbie (dit-d ihT 
iJreiljeit bilden; Senta, Klisabeth, Kuiidry, aber atieh Fatiiim, die einer 
hohen Idee dient, BathilJe, ilcrcn Liebe aus Mitleid crw.ieJist, Prakriij, 
die Rudillm ziim V’erzidit auf Anandas Sinnenliebe ieitet, machen 
diese l-jitwicldijtig dujzih. lUe klassiselje Vollendung fiedeutet auch 
hhü' wieder ' rrisraji und Isolde', gcradi* weil hier der Enlhusiasmns 
nhi-r die Entsagung siegt. Isolde stellt typisch zwLsidu-n Tristan und 
M.arke. Iter lierrlichsle Wagners ehe Held verdunkelt dm alternden 
König, der doch «licht verleugnet, dafi er wie VVolfium uml Frictn 
d(T 'l'nigcr einer sittUcheo Weltordnmig ist. Die sittliche Welt- 
ordinmg' ist aber nicht unbedingt das Höhere. Der Diclitcr stellt 
mit seinen SvmpathiPii und seinen sittlichen rberzeiigungfij so wenig 
auf Marke,'» Seile, wie er sieh auf Frickas Seite stellen ivrmle. Die 
beiden hoch stehenden Viisiiahmcmenschen der großen :tll verzehrenden 
hielte leben in ciuer andern Weht ihre Umgelumg, auch König Marke, 
verstehen nicht die Sjwachc, flii- sie reden, llirc tyual war die un¬ 
stillbare SehnsucJit des LeliCiLs und des Tages; Nacht und Tod iicdeutct 
ihnen «lic jubelnd liegnKJte ErfTiJlutig uml Vcn-inigutig. .So ist dieser 
erföllende und vcrmfihlendi- Lieliestod eficnsiiwenig tragisch wie der 
'J'üd Sentas oder Uriliiiihildens, Etwas müde Tragik haftet aji .Marke: 
triigisehe Helden sind Rienzi und \Vot.-!ii; traglHchc I.inien zeigen 
Tannlirinser und Siegmmid: im ganzen aber war Wagner koiu Tragiker. 
Seine Helden Jiüben selten den ^Villen zur Tat und zum Siege: sie 
kThzeo mich Erlösung, nadi lüfrillung mid Volleiiduiig in SelJist- 
aufgulie unrl Tod. Düs Ende, wie ihr Wunsch es will, gewährt ihnen 
ihr Dichter, und .seine 'Föne zumtd sorgen dafür, daß der irilisehe 
Tfid, von Tpagischer Bittcj'keit geläutert, sich zum ersehnten liebenden 
Aufstieg volle Ilde, 
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In deji '^MeisterBingern* nimmt Hans Sachs sclList auf Markes 
Schicksal liez«g und deiaet Jen /.usain men hang an, in ilem das Lust- 
s[j[c!l mit dem iicfsiimigstiMi Drama Wagners steht* Aber die gesunde 
verzk’Jiteinic (iüte des Ijurgerliehen Dichters [Aßt es zu keinem tra¬ 
gischen Zwiespalt kommen. Auch Kvchen steht /wischen dem jugend¬ 
lichen Ritter und dem väteriiclien Freunde, dem eine Ahnung wfirmerer 
Emjitindimg durch das kindliche Mädcimn selbst nahegelcgt wird. 
Alter er läßt sich nicht irren. Er fühlt sich iils Vertreter nicht der 
.sittlichen Weltunlnung, aber der gut hrirgerliclien Ordnung j er ver¬ 
steht es, |■evul^tinnf5re Aufleiniung uud Entführung zu verliknlem, in¬ 
dem er die duh.‘h. Kntur und Jugend fiiteiriander bestimmten ver¬ 
einigt. So erinöglicht er die gesunde TAsimg, ilie sunst durcli Leiden- 
s<'linfl., Sciiifksal, mensrhUche Satzung, Schuld an efl. verhindert winl* 
Ijiiiiicrhin dringt jener typiäclie dramatische Ivonflikt bis in das Lust¬ 
spiel Jiiiiein, mir wieder ein llewei.s dafür, daß Iner frühe und tiefe 
Erlei misse zugrunde liegen. Hans Sachsens entsagende Zimeigung 
zu Kvchen Lat erst für den zweiten Eiitwnrf, also etwa tSöi, erwiesen; 
fiber die öruiidzüge der Handlung stehn schon für rS45 fest, und 
die t.ypiseiic Dreiheit rejclit noch tiefer in Wagners Jugend zurück. 
Die Selbsthiographie verrät nichts. Wagner deutet eincival an, dab 
er liünsHcriseli meist frfliier erh'bte als menschlicii. Meldete sich jene 
Form echmcr/lich seliger Dreiheit, die Wagner später zweimal he- 
schieden war, in seinem Schaffen als ein Vorklang künftiger LeidenV 
Alter gerade die besondere Art der erdiclitcteii Dreiheit stimmt nicht 
zu deu bekannten Erlebnissen. 

Neben jener tj’pä-sclicn Dreiheit i.st für Wagnern dramaüsclies 
SclialTen ni.teh eine zweite >viederkehrende Gruppe hedputend, der Er- 
Ulser und der ErlüBte, Merkwürdig genug taucht dies Paar si-hon in 
dem Erstling, den Teen' auf, freilich unter Märclieneffekten von der 
Art der'ZauhertlBte’ Hier erlöst der Mann, Dann folgen Frauen, die 
durcli iJire Liebe erlösen, Senta iinii ElisabeÜj. Endlich der männliche 
Erlöser, die RelSgiiUisstifter .TfSü.s und Buddha, die reinen königJicben 
Helden Lohengrin und Parssfai. WieLiiid, der sieh selbst zu erlösen 
vermag, kann des Erlösers entbehrcu, und ebenso Tristan. Wagner 
ilnclite einmal daran, den in seflisclien und körperlichen Sclimerzen 
zuckenden Licheshelden durch Pai'sifals Ittinlieii entsühnen zu lassen; 
fln.s ist zum Glürk unterblieben, Trisiaii hculari' des Helfers so wenig 
wie Wieliuul; ihn erlöst seine heilige, sterbensfreudige Liebe, vor 
der das Siltengesetz we-seiilns wird. Dagegen lechzt nach Erlösung der 
(intt de.s 'Ringea'. Er holftc das Heil von Siegfrieds kindlicher Heldcn- 
unschuld; aber erst nach des Helden Ermordung vollzieht Rriliinhjlde, 
ilin gleichsam vertretend, deu erlösenden Akt. Siegfried teilt mit dem 
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Pat^siffll diü unsdiuidigB Reiiilieit; die naive Sicherheit: Jiher 
Pan^ifai reift (rlas hatte Wagiier von Wnlfrain gelenitl, Siegfried stirlKt 
in arglosem Vertrauen. Etwas von dem jugemllicli Naiven dieses lleJdeji 
strahlt aueh aus Worten und Weisen des Jungen Fninkenrltters WaltUei 
von Stolaing. Seine ungcsejiulte und eben ilanim lansehuldige Kimsi 
bilfr. llaiis Saclis von ficT Scengdirit ilcs Meistersanges zu erlösen: 
er hört aus des Kitters Kehle den Lenz selber singen j aus seiner 
Fi-ühliiigsiiatur envächst ilim eigne Verjungtuig. Ganz abgesehwüdit 
klingt uns aucli ans tlieser poetischen iiiid mciiseliUclien tJrspriinglLcli' 
keit das Erlösermativ durch. Wie Wagner selbst den SSugeru-ettstreit 
vnn Nürnberg als eine beitere Parodie des Wartburgkrieges aijsali, 
BO bergen die 'Meistersinger’ auelt sonst eine VerbürgerUciiuiig der 
sagenlinrtei; und rirterliclien Poesie aiulrer Wagnerseber Schepfiingen, 
und die Erkenntnis dieser CTemeinsamkeit ist ivescntlieh für das Ver¬ 
ständnis des Lnsiapäels und seiner tiurgerlicLen Alltagspoesie, 

Hans ysdis, den ein Hauch der Erlösung streift, steht scbüii da- 
duifh nls der Tlc^hl iles Spieles da. Sein jugendlicher Freund, der 
Junker, heißt liekanntiich, in der ersten Skizze uamDn]os,seJt dem zweiten 
Kniwiiif 'Küiirnd' und verrät, ebenso durch den Vonianjen wie durdi 
seine sttlriniscbe Hitze, lier eine leise Komik riiclit tuaiigelt — seihst 
diing-Evchcn ist besontiener—,iUe Verwandtsdiaft mit E.T. Ä. Hfiflfuiniins 
jungem Kitter, der das Knt'erJiandwcrk in Nürnberg lernen will, weil 
er des Küfernieiste« Maitin schönes Töchterlein freien uiöditi*. Da 
der Nsme erst seit i86t iiuTiaucht, könnte man auch an Ltulziiigs 
WaffenschmiedMiSjö) denken, wo sieb der vertlciilete Graf gleicii- 
falJs Konrad' nennt. Aher Hoffmann liegt mlJier: Wagner liebte ihn 
sehr und las iJiii gerne, 'mit mi vergleich liebem Feuer', vor. 

Nicht dem Meistergesang, sondern der MeisteistochU'rgilt auch dos 
Junkers von Stulzing Werbung: das ist seit dem zweiten Entwurf klür, 
während der erste Atilrtuf, der in Jakob Grimms Weise Minne- und 
]Meisters;tng viel zu eng verknüpfte, den Ritter' von der alten ßitter- 
p<»esie her zu der neuen Dichtkunst streben Ifiöt, die er bei den Meistern 
sucht. Die endgültige Umtaufung in Walther ruht natürlich auf dem 
A'ogelwdder: ursprünglich sollte die. mhd. Poesie, ileldenhucb, Wolfram. 
WAhber, Nibelungen usw., durchweg reicldichor licremscliimmern. 
Wagner hegTiiistigt in den'MnistersingenPalle solche liistorischen, litera¬ 
rischen. kukurelleii Nebenhezicliimgen: hat er doch im Fortgang seines 
ScbnlTcns neben Dkbtern auch Gelehrte, vor allem den iW sclion von 

’ Er isl in Jer ersten SkLui, sehr gut. dnß Wqgner 4?« fmrfilhreiidB 

Mouv apüter fallen laßt und aifrh flie 'vaWlclete Hitrerburg* des writoa unif rlrhEeii 
Entwurfs In der Anslölirtiiig nltlit itark beiniii, &* knount jctit der ricdafike jn d<'(i 
Heichluilk tVigners ntc^i in Betracht, dor fnllier nalie Ing. 
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E. ’l', A. llijffmaiiii her getSulij^eji WngcuseU, dann dit! KulLurhildpr in 
Hngens * *Nnrica\ HeiSig lieinngt'zogtn. Er liat cmstliaiVn Studk*)i ge¬ 
macht. eifrig Stoff gesammelt, imd an? tillen setnon Quellen lernte er 
die Liedie Kn dem s-chfineii, stolzeii Nüniherg, das nbrigeiia aneh Deiii- 
littrdSteins Held warm im Herzen t.rilgth Dem ijürgei'lLehen Charakter 
des S|iiels entspricht cs aneh, dall die gi*oße Liebe des Diehferjilng- 
lings von vornherein zur Ehe strelit: diese einfache gradUnige und 
ehrhiire läebe, ille an tüeht.'i ainlen-s denkt als an Oeliat, geliört wieder 
Kum guthfirgerlieben Kustüm, aber auch zu dem gravitädsch hellen 
C-Dur-Klang des Lustspiels. 

Der erste Akt spielt in der Kirche," die ursprilnglicb als Sebald us- 
und erst in der endgültigen Ansftihrniig als die nach Wagenseil und Hagen 
ffir tlie Sitzungen der Meister i>est[mmte Katharinenkirche bezeichnet 
wird: St, Sebaldus erschieii gerade bei Ilagen als die Lieblifigskirebe 
der Kümherger. Der einleitende Ch o ra l gibt den protestaritischün Grund- 
loiL her und bereitet die'Wittenhergische Nachtigall' des SchluGiLktes 
vor. Dem Stimmung sehaffenden Liede iim Eingang des Werks oder 
der Scene neigt Wagner zu: ich nrinncre an die Seemannslieder des 
'Holliliiders’ und des 'Tristan', an das Hirtenlieddes 'TannhLiuser’, au den 
Gesang der Sirenen undRheintöcJiter; der tyinseheEingangsclior der alten 
Oper ist ihm freilich kein üedÖrrnLs, Der Gottesdienst, der der Meister- 
sitzung vr>rangeht, en,ts]iricht nicht nur der geseiiichtlichen tTberliefeniiig, 
sfindem fördert auch die HßinEung. War doch die Klreiie von Jeher 
ein LiehUngspIatz für das verabredete oder gesuchte Rendezvous; das 
jtmge. hchiitete Mrulcben wagte sieh unter dem Schutz der lieiligeii 
Mauern am ehesten in fläe ÖffentUcJikeit: man denke an 'Emtlia Galotti. 
an Clelia und Sinibaldh au 'Faust'. Auch die nachsielitige Beglei¬ 
terin, Amme oder Magd, ist tjrpiseli, wie wiederum Wielands 
'CleJia' zeigen mag. Wagner bedient sieb glücklich geprägter Form, 
da er hier die Liebenden KUiri scliweigenden Wechsel der Blicke und 
zu oft unterbrochenem MüstergespTacli" zusammenführt. 

Der Ritter erlhhrt hier, daß rlie Geliebte dem Sieger im AVettgesang 
deJi Johannisfestea bmiitiint sei. Das Motiv des Sangespreises wirkt 
unw'ahrscliemlich und openibaft, mindestens wie ein Rest aus sagenhtdter 
Rittcrzcit, wo wnhl der Sieger des Turniers oiler des entscheidenden 
Enistkampfes auf die Hand der Sehöiisten Anajinich criieben mag. 
Das ließ sich begreifen; aber ywti min fUnit si tjrsjmrl, mrlhh mirh 

' BtwnuJvi« ini FlidganfSnioiiolus (lus 3, .Ikts. 

* Bt'gL'i* liflt Sfioe StüistersiDeH»* !a cIiipiii SimJ llipon WmigftSfioiu; Lmlten. 

^ Tm crsItiTi Kntwui'f hirpl sia-h der JttrigUn|r einer SäuU'*: dn.i paßt 

Deinhardj^lrifis Mgcoi liungUp der IIT fo 'liintcr dem initspcült, nklit ru der 

fcriJincn Otnaiiittlt Koitnuls, dem .jwks WrsujfksjfictcD widerstrebt. 
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mniifi imlr ßtiiCj «rf dwiivt »iinff i> irfTt)c\ Die Vnrgiliiger holen 

lijuim Stüt:^.cn, fiegers EoLan erntet Jiireli einen drolligen, vom Volk 
bestrittenen Saugessieg nur eine Verlndßuiig. die er, der langst ge- 
\\*ünaclite SchvtiegejHeiliTi, aneli übiiedeni von dem Scbwiegervater er- 
Jialten Initte; und Avcnn gegen Ende des Eegei'Sfdien Textes Meister 
.StefFeii erklärt, 'ilnÜ idi mein Kind nur einem iHehtcr gelie", ao ist 
das nur eine i oneessiun an den Kaiffer und ein Mittel, den inxn'Lselien 
l-lsltg gewordenen Eoban ;dk?.useliiirtelii. Daß aber Hoifmniins Meister 
Mfirtin die Hand setiierRosa an das triclitlgsteKüiiemieisteratück knüpft, 
unti, iIhä liiit nicLts Plmiitotisehfs; iiier liegt der ulte gute Brauch zu- 
gniDfle, dAÜderScliivicgei'SidmmitderToeliterdasGesetinft erheiraten und 
seine Traditionen, seine (ieheimnis.se fort[hll{iTizen soll. Sit liuftet Meister 
Pitgners j^Jigelint et was GeEuchles, llii währschejnlielies an, diLsdiircli "der 
Jnfigrer Ausseblag-Stimni' geinllJert wird, aJier immer noeli brutal nnfl 
iinatdGig liEeibt.i drolit iloeli Evehen clie tlefnliT, mir zwisehen der alten 
-hingt er oder der Beek messe riti wählen zu tlflrl'en. Wagner fühlte das 
sellist: ’Vhiter Pogtier (Bogh r) will im ersten Entwurf außer dem Meister 
aiieh das A"o!k, dies sogar an erster Stelle, mitstimmen lassen, ein V'or- 
selilag, den Jetzt Hans Sachs vergeldieli vertritt. Eeruer gibt Pogner seit 
dem zweiten Entwurf eine eiiigeliende Begründung seines Entfieldusses, 
der iieweisen soll, wie hoch der Kflrnbergcr UOrger die Kunst schaue; 
als /njJifliiitester’ will er i twas Be-souderes leisten und darum sein Hab 
und (tiji rnti der Hund der Tochter dem Sieger darhringen. Aber chII 
die schönen Worte imd 'IVine ilbmcugen kaum die Meister: es ist lias 
Motiv, das auefi dem heutigen Puldikmn in dieser ttürgerlidien S[däfirc 
am fliesten bcreclitigten Atistofl erregt. 

Den Schlufisel g-ibt eine Notiz des ersten Entwurfes r 'er wolle steigen, 
daß die Zunft aucli noch alte Kittersiite pUege’, Auch hier wieder 
spielt das ritterlich-sagenhäifti; Vorbild des Wartburgkrieges mit. Kündet 
nielit auch der Landgraf dem, der der Jdebe Weiten 

'am wflrdlgsten 

besingt, dem reich' Elisabeth den Preis; 

er fonVre ihn so hü eh und Irühn er wolle, 

ich sorge, daß sie iliii gewähren solle' . 

Ereilich, er zweifelt nicln., wem liiescr Preis zofaUen werde, itud will 
ln dieser Verheißung den tlefdeu Seelen wünsch der edlen Jungfrau ms 
füllen. Die Ülrertragung in die Melstersidiäre hat das romantisclj mög- 
lielie Motiv verhttgt-n. 

' Di« Mntiir ist ubBrnoinnicii. Deiiil.ordsiein und lifftcr bwiiärki die Widil 
*rim Hflrj^jueisterdcn Yrttei-KLüigundüiw m seiiiep TifthslfliTigkeU; aurli Meister Martin 
ist b«onilrr? zölie, well er ehi'u stiiiii KeriünineUctir ^wäJilt tsL 
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Nun spklt aber eine zvreitc Aiireguiiff lierehi- Wiiguer Lut^ äls 
er Deuiliajidiäteiiis Siicljs’ Isu^* mich dun in den 'KuJistJerdraiiien“ 

von 1845 Umi unmittelbar vorangehenden *SalvRior Rosa/ ffrulier 
Das Bild der Danac^) gelesem S^iLoii der Titel gemalmt sofort an 
E. T. A. Uoffmanns 'Signor Formica'^ mid die Handlung deckt 
sieb weithin mit Hoflrmann^ er.stem AbscJirntt, der wohl Deiiüianl- 
6teina Quelle war^. Der herülimte Maler, dem man DRcbsagt, ihdä 
er einst zu Masaiiiello-« Scharen gehört und sich dort die niroimtisehe 
Wildheit angeeignet habe, wird, sei 1 wer erkrankt, ilureb die lietievolle 
Prtege eines Jungen Wuml^lr^tes gerettet; diesen hatte die Beivundemug 
Rir seinen Pflegling um so mehr befenert. da er stellist un Ver.stjohleneji 
sjcIj inaleuil versuchte* Salvator mißtraut zunächst dem Dilottajiien, 
erkennt dann aber freudig, zumal au eii^em Fraueiipürträt, die hohe 
küuslleriscbe Begabung des jimgen Freundea. Bald kommt er da- 
binter, daß dem Jüngling nicht imr die Kunst, sondern auch die Liebe 
den Pinsel geführt hat. Das Original Jenes Portrflts ist ein junges 
Mfldcheu^ ilas ein eilersüchtigcr nnd geiziger alter VormuudT der sie 
selbst heiraten will, peinlich vor alJeu mäimlieheii Blicken IiüteL 
Das regt Salvator Rosas Eriindung5g3d>e bcsoinlers an: dtireh allerlei 
Lißteu, die bei OüÜbianii grotesk-pbautastisch, liei Deinhardstein sehr 
viel einfacher gestaltet sind, verhilft er seinem SchützliDg nicht nur 
zuj- akadomischen Auszeidmungi s<indern auch zur Hmni der Geliebten; 
der lächerliche Uheiui muß sogaj- gute Miene zum l>öseii Spiel machen. 
Die Ilaudluiig stimmt völlig flliereins luari setze nur für lloirmaniis 
Rom Florenz, i^v Ainonio Scacciati, für Pasi|uale Capiizd und seine 
JMariaiina vielmehr Bemnrdo Ra^neniia, Andrew del Cidmari und seine 
Laum, verwantUe Eild der Indligeu Mugilidena in ein Bild der 
Dwimer die Malerakadcmie von Sun Luea in die von San Carlo;^ und 
wir haben Deinliardsteins liandinng vor uns. Pich* Wagner mag es 
gerade ungezogen haben, als er den vertrauten HofFmanri in der thea- 
traliaeh nuchterneu Maske Deinimrdsteius wiedererkanute. 

Aber Deinhardstein fand auch da bei ihm Eingang, wo er eigne 
Wege iieschritt. Der Vater der sdionen Laura hat. m heißer Liehe 
zur edlen Malerkunst, testamentarisch 1 >estiinmt: 

daß von den Freier 14 die iier 'Föchter Harnl 
lieg<!hrcu würden, der nur sic erhaltej 
der bei der Preisvertheilting von San Carlo 
den ersten Preis bekäme. 

^ Larzffr IIJn weis achuii bei tjüiHleke* IX ^ 4 . 

1 Verateckniiiha Siipntf Forniica und der UrlluicDl^Ücr Nlrcolii UuAai bei 

si«d gcsctirkUleli beK^upt (BAldiuurei. La Vita di Sotr. JL, iSjo, S, jtb 
DduliünUteli^s fiosinlitiii larjd icli in den .SüIvÄtor-flti>gra|i]uc!a idcLt wi<Kler. 
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Man füielit, iIeiü ist genau Pugrvers FaJl, und sogar eirie Kia.^e]iränfcujig, 
wie der Jungfpr AusscblHgsstimiu% ist vorgesehen! der Sieger soll 
Seli«1n üiurn nur lielinfnljreu, wenn der altt A^onmiud ilel Calmari, 
tler Direktor der Materaka{lemie von Sau Carlo, *ffeg*Ti ilin nichts ein- 
zuweuden Als letzter Willo eines leidciLsdi/iflllcheti Kunst- 

schwäimers j der starb» eh seine Tochter maniihar war, iiTid der zu 
seinem Freunde volles argloses Vertraufin hat, Lst die Anordüuug ht^ 
grelflieher denn aU Stiftung lies lebenden Vaters iler blfllienden Jung¬ 
frau, Jedenfalls ist klar* wie Wagner auf die krinstllelie und gesuchte 
PrciEstelluiig des iwaren Pogner verfiel, die ebcji in ihrer Scliwllclie 
den iVejnilen EmduG veriHt. 

Evdieii {Emma), deren Seliieksal der Simgessieg entscheiden wird, 
ist keine blasse tmunisehge Ma'nl wie Senta nml Elsa; sie hat rtvras 
erfriäclieuil Hot back iges und Besohltes bei aller jungfräuliehen Z^irtlieit 
und UnscJiuld. Aber die VfirliprlieatUummigj die Naturnotwendigkeit 
ihrer Liebe besteht auch hier wie UflJiezu bei allen liebenden Wagners; 
Ma-s wsir ein Müssen, war ein Zw^ang'; langst ehe sie ihn setb^t er¬ 
schaute, ilen Geljehtcn, sah sie ilm als David, *wlc ihn uns Meister 
Dnrcr gemalt*, gerade m wie Senta den Komm enden im alten Bilde^ 
wie Elsa ilm im Traum, wie Siegluidc ihn iin Wasser erschaute, wie 
die Liebe zum Bilde im Mflitdien und in der Bumantik eino Stätte 
findet. Uiitl im 3, Akt rTiclrt sie mit ihrem langen fesTgehaniiteji stummen 
Aufblick zu Walther heran an das lange ei'stc Erschauen Sentas, 
an iHoldeiis lange llroitrmnng^ an Kiindrys langen Kuß. Man erprobt 
wieder und wieder^ wie stark Wagner ilurcli gewisse feste kiinst- 
leriscbe Aii^fchatmiigsfopmen hesümmt wi^d^ Mit der naiven Urgesund-^ 
heit Evcliens, die diis Herz stets nuf {leio rechten Fleck Iint iinil Jen 
klügerim Mlfunerti durch ihr gesundes Ceifihl Öfters überlegpji ist, ver¬ 
trägt sieh jene Sdiwäimerei daniint weil sie eben als sehr jung ge¬ 
faßt ist Dieser Eindruck ivird YerstSrki, indem ilir in Magdalenc 
ihre "Amme', also eine sehr v \\4 ältere Vertraute zur Seile gestellt wird; 
als 'Frau' erscheint die verUehte ’nauähSJtcrin’ schon ini ersten Ent- 


^ Wie njiTkwHrdtg z. B., ve^lliJlgl1Ls\■nllf^ F rage aas deoi 'Lübeagrin^ 

«fcbon in den 'Keen* nuflntt, wn Mer vörUelno PKat. vt>n Begier j^ctrleben, 

bl sefae fsanin duuig, zu ivei- und woher sk iiei" und dadurcli seio lililek ^er- 

iwhent Dtid 4 Utib im Iz klingt dns Motiv bei-cin, utsnigateDs für Seliwan* 

hildvisfi VLiif«i*sdMehte^ Die |^^^^Jl^lle^^al!^le Siirtn! 4 uiin, die I^Ijiiifred za holden ha fter IVt 
aufeUKm wWU webrt seinnr Mengen 'Wer bist Ja? irie darf ich dkh nennen}*', 

weil sJo JiJi störe, irmg^kebrt ht dnna fr+ itidi üii 'Pttrspfur Wolfinins be^ 

deutmiJes Frngeinotiv van Waguer nkhi yifr^aiiJen niid ibiier veisduiiaLt worilea. — 
An denerinnern die'Fren'öbrigena aaeb dnreh süc dreOoebi^ Zttubergmbe 
und durch den Kat. dea Gtrnot Arinih] erteilt, der Geliebfisa tleu kh^iiien Finger zu 
vei'letzeii, 11111 LUj^ widjre Gcsmlt zu sebejjn 
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wvjrf. Uire Freundschaft fiir den Lclirbvdieti war durch Reger tot- 
gebildet; aber Cordula mag ilori" mit Kunigunde annäliernd gleicliultrig 
sein. Die verliebte Alte neben dem beugeliiaften Bnrsuben sclimeckt 
stark nach der Traiürton der komiscJien Oper', wo der weibliche Alt 
neben dem TenorbufTu zn dieser Rolle längst neigte; ancli Frau 
Miirthe und die Amme iluliciiH, die mit Evchen manche nitive und 
kräftige /dge reüt, mögen bei der äiUiciicn Vertrauten des blnt- 
jungen lUädehens milgesti'jnpelt haben. Dji-ser traditionel] komisclie 
Üug hiuterJäßt ein gewisses üidiehagen; er wirbt uneclit, geritde l>et 
der schönen Meiisclitichkeit des Ganzen. — Die attmmUschc Vertraiiteii- 
roUe, die durdi Webers Annclien uüd Hegers Cordula vorbereitet 
war, liegt sonst nicht in Wagners Personen s|wirender Art; nur im 
'Tristan' sind die Conildenta von Bedeutung; aber wer däeiite Jiel 
Isoldens Gesprächen mit Brnngäne, hei Tristans Schmerüauabrüchen 
zu Curwenal an die traditionellen Vertrnutcij der französischen Tragödie^ 

Auf den Rat der Alten läßt sich nun der Junker wolil oder QJiel 
vom Lehrjungen über die Meiscerkunst belehren, wie bei Reger Eoban 
den stotternden Meistersinger (l ii) befragt, was er 'allcnlklJ.s zu be¬ 
obachten habe*'. Und auch bei Reger nmspottet ein lachender Cldor 
{I i) tlen kiinstknndigen Scliusterjuiigen, der e,“: in sieben rTahren noch 
nicht zum Gesellen gK-bmcht hat. Aber wie praclitroll versteht es 
Wugiicr, seine Wageiisciiesccrpte hier zur drolligsten J.clirhaftigkcir. 
ausziigestalten und den Charakter der Meisterkunst mit fröhlicher Über- 
treüjung zu exponieren. Er weiß ausgezeiclinet Besclieid; spaßhafte, 
selbsterdachte Toutitel liißt er nur in den Neckversen der Leiirjunuen 
zu; was David und Beckmesser lehrhaft, aushreiten, Ist ulies urkund¬ 
lich Ijclegt, und nur ein bitterböser Pedant wird sich daran stoßen, 
daß Davids Weisenverzeichnis gerade in seinen efl'ektvollsten Namen 
ein kräftiger Anachrouisinua ist: geljört doch Ambrosius- Metzger, der 
erlhidungareicbe Tater der Sciiwarz-D in teil weiß und der Sei i reib¬ 
papierweis, und mancher nndere Ton, den Wagenseil seiner von W'agncr 
escerjnerten Liste einverleibt hat, erst späterer Zeit, ja dem ly.Jahr^ 
hundert an, 

üb bei der Ausiuhrung der folgenden Singschule das,Bild mit- 
wirkte, das Hagen im a.Teil Heiner ’Norica' anmutig zeicimet, läßt 


* denkt tu Sn gEeicb bei li an erstes Finftle im *Witffqtu 

Schmied', wa irmeDtrniiti gleichfiiUf^ nlülehe m)d VTrUt-tlfte fh^fcherin im McÄirjaapitm, 
^iüb auf die f^eiie des ritlcrlitihen Werbei^i Itn wrslen kiilwiirf ipieh die Hnu^ 

hÄltcrirr Itinr keime Rulle? ent (86i rückl die hülende und vemiiUnliide AmniL'! 

KnlbHne mdir lö dtrö VoidergruiuL 

^ Dueli kamt eisl der «wcüe lünt>i‘üpr der "Meistersiii^r diesu Scetif«, die ein 
gebende Sluiileii vtimu^aetzl^ sie Wagner 1845 auch nichl gcjniLchl bfttle. 
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sit'h ninlit jEjrAnz f^ichcr stellcn, da midi er nuj« Wagendl -sdiOpft. 
Aber die geineiii.'^ame Bt^vuRsngung Fritz Koihuers, der bei VViigncr 
jetzt die TiiLulatuT verliest, was Im ersten Entimrf Hans Sachs zuhd, 
imd der iiudi sonst die Siieuiig leitet, sowie da» bei tiagtui wie Wi 
Wagner (sogar zweiuial) stark betonte‘Fanget an!'* wird dufiir sprechen*, 
da iS Hagen wenigstens bei der Beintfomntng mitspieltc.. Jedenfalls 
ist JiLer eil} lebensvolles Bihl von ungewöhDlicher Bewegtheit go- 
Uingen. 

Die Meistersinger timuen im ersten EntwurfdcmRachs nicht, xwelfelM, 
ob er‘s elirlicL mit der Zunft meine; seine fiberlegene Ironie kummt 
ilinen ztiweüen bedenklich vor; sogar Pogner hüll ihn für fnlsch. Dies 
Motiv ließ Wagner spater mit liecht fallen ' es w'ar eine unorganische 
X«cliWirkung w'cnigcr Eegcra' als Deinlnirdstcins. Dieser hebt den 
gottbegnadeten Dichter Hans Sachs von den zönftigen Rclmcni sebart' 
»b, denen genatie Befolgung der Kegeln ein und alles ist, 'Zuerst 
hallt Ihr die Form verletzt, die Sy Iben nicht gehörig nbgezShlt, den 
Reim nkliL immer reiht und rein gebraiicbF; Talent! —Talent 1 — 
Wir hranehen kein Talent, Tftbuhkinim soll er beiblgen; die .dff/mpoco, 
die lifhlkft und die blinden Worte »oll er vermeiden, keine Milben 
hranehen, . ■ ■ ■ das maelit den Dichter und luelit das Talent' (1 2 
S- 13; 1 5 S. 19; IV 5 S- 107h Der bi^cliränkte StandpunM, von dem 
flic Meistersinger liier iJans Saclis beniSkeln, zeigt ilicsclbe Enge des 
Blicks, die Beckmesser und seine ZunftgeiiosseTi liiudert, dem Natnrw 
ge nie des jungen Ritter» gereclit zu werden. Ein tyjdsehe.s Motiv 
des Künstlerdninias, das Wagner aus eignem Erleben nnendUch be- 
rcicherie, ilas aber seine Herkunft nicht verleugnet*. 

Auch sonst zeigen die Entwürfe der'Fremng’manche AbweiLdiung 
von der endgültigen (Gestalt. Haus isachs wird vom Vortrag tlcr Ta¬ 
bulatur (I). David %'om Ankreiden der Felder (11. IIJ) später cn(bumicii; 
diese ZünftLdeien bleiben besser den komisrlicn Pedanten Koiltiier 
und Beckmesser vorlgehalten. Wichtiger ist, daß der Junker ursprflng- 
T)ch als Minnesänger auftreten sollte, im (TCgenaatz zum bnnauaisclien 
Meiatergf^aang: auch dieser liistorisdie Kontrast; der iku Ritter zum 

^ «Aber ün ‘l'unntlÄnsorS '^Wi>ltVniii von Ihschcubacb. bejitHiin.vr 

* Siehe nueb nultfii 706. 

* Bei Biigor eiiLfchiiideii div MeisJer^ niltbcatkniiiit iliirtb den Bürgemii-ialer luid 

den liatsherm Kobnn den nnndwerksniBiio, drjm*Ei I^iebteirsEoIx aie vurletxt; 

«pielfc über kflin der KunstnujTji^'iUjjig herfdn- 

* Flinten wnwUlkilrlichen i\nklnn^ jm BEünimnj^tein briD^ Heileichl Pugnönt 

Vr>r 3 t^»llLjmg des IfiUers vor den ileistoru: 'von Stn-tibg Wuliher aus Frankenlmid 
zog iniirh Nürnberg: her, diiB er hier Burger wär\ vergiiehtin mit DeJnbanlsteio 
JV 4 11^6): Tin limf oub FrinkiBA Ihn zug die SeJinsiiehh ousVeTitfliU 

zu ni*t*b XürTiber^ lierV 


Uorrrwir: ZwiM dnitmtiMiitui Aul’hwm «lor WngneTwhRn'MctaKjfsJnaer' (IHl 

Tmiff'r fler n!ten Kqnst. f'emai'lit lifiite, iift ilera ewigen TVlderefreit 
^wlwlien ilem seiiiÄjjferischeii Neuerer uiul dem bLdiarreJiden Zunft¬ 
geist glücklieb gewiclien und klingt nur am ScUltiß des Werlielk^d^f 
iioeli ltri*e nacli, wo das fttiunelied sicli iioeh über die MeisteT-« 

kräben aufscliwiiigt: auch der Stil der WHltlierschen Lieder nähert; 
sieb iu uusft‘ieLendt?r Anpassung dem tlorkrtiMi Büdec- und Traum- 
weseii allegorischer Ktiiist des tj-'uni i 6, Jabrhuudert^t olnie zu rcr- 
Ituignei], daß ibr Sauger glcieb Taniiliüu^er und Tristan eine lleimnt 
hat 'fern von liier in weiten, wTiteu Ijiudcn’. Aiier llaiis Sachs ver* 
stellt, was Marke nie begreifen wird. So weicht die lilrmeiide Er¬ 
regung der Mrisier zuletzt dem träiiraerlscben Sinnen des Meister- 
diehters, Die Wogen glätten sieb; genau wie am Schluß des 2. Akts; 
der Vorlimig sinkt unter leise vcrballend en [vlfingeii. 

Daß der junge Werber Tcrsiiige, das gebot die Sach läget ca war 
geradezu die Vurbediiiguüg des endgültigen Sieges und dHinit das 
sponiendt* Leitmütiv der fortlaufenden Handlung; iraiisSadtBensNieilfii^ 
Inge bei Reger liildcl liöelisteiw ein nnregciides Nehenmotlv, Nnn droht 
dir Eiufüliruiig wie in der 'Walküit*', die Scliuhl wie im Tristan; 
Aber ilas Lustspiel gt^tattet nicht, daß es Emst werde, So biegt der 
zweite Akt die keimende Tragödie in ramiüitisehe Parodie um, nahe¬ 
zu bis au die (xrenzen der Farce. Die unreifen Liebenden bleiben 
Voll jedem tragischen [hiuch frei: nur auf Hans Sachs lallt rin Icicliter 
tragischer Schatten, der sich in wundervolle jMelancboÜr auf löst. 

Der Akl beginnt gegen Wagners Art mit einer langen Reihe 
kleiner Scenen, meist kurzer Zwiegespräche {David, Magdaleiie, Lehr- 
Imbon; David, Sachs: Poguer, Eva: Mftgdalcnc, Eva; Sachs, Dai-id; 
.Sachs allein: Sach», Eva; Magdalene, Eva), von drneti ilcm ersten 
Entwurf die zweite tunl die beiden letzten, dem zweiten uinl dritten 
die vier ersten und die letzte fehlen; man sprirt, daß dem Dicliter die 
bimte, unruhige Reweguiig widerstrebt l’nd doch tat er reelil, schließ- 
lirh alles zu behalten: gerade diese kurzen losen Bilder mit tliree leichten 
Dialogleebnik geben uns das anschauliche Kleinsfeidtidyll des schonen 
Abends vor dem Fest so aulieimclnd wieijcr. Das Mißgeschick des 
Junkers erfährt Evchen in den Entwürfen direkt vom Vater; in der 
Versdichtuug verstärkt, viel glücklicher, ullmiihlioli ein böses Anzeichen 
das andere; die volle bctruhiinJe Gewißlieit gibt erst Hans Sachs» 
ja der Ritter sellwst, die zugleich lii sich die GewÜlir bringen, ea werile, 
doch besser kommen. Hans Sachs entwickelt sich in seinem Flieder- 
motiolog, deiäsen scenisches Bild von Deinhiirdsteins Eiiigaiigsseene unter 
dem grüßen Blüteubauin atisgehl*. und dann ln dem spät hitizugetrctcuen, 

* DciöliJinlsteiu: 'Küan ich'a ja nicht in Worte fassen'; WsgiiKr: 'UcKih w is aiiuh 
wollt' ich’s lässcfl'. Auch der tiegc!«s»t* vvfi HandwerL nad Poetercl bof iHfidcn,' - ' 

;»(Uuug&berki)tw Iftlä. ^ 
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aber uileiUhetifliehen fTPsprAt’li mit Evelion' zur bcheirsrhenflen, durch 
Selljatübcrwindiing gesteigerten UfiLe: wir fangen an zu ahnen, dnlä 
er der Held des Ditinias istt den CreilicL die ungestümeren Jungen 
genau so in den Hintergrund nicken, Tsie das von Wotan gilt. Hai« 
gefiiigstigte Madclien laßt seine gereizte Laune an dem P<^cTlban^lwerk 
des väterlichen Kreiuidcs nus: da schimmert die Geringsohätisung durdi, 
vor der iißns Sachs sein tüchtiges Handwerk auch bei UeinJiardstein imd 
Kcger verteidigen muß; nodi im nächtlichen Schusterlied hallt etwas 
von dieser Abivehr nach. 

Erst mit dem Auftreten des Junkers setzt die kunstvoll geschlossene 
Handlung des Aktes ein: dns miste und das groteske Liehespaar. 
dahinter Hans Sachs, der die Pu[»|>eti nii seifien Drähten tanzen läßt. 
Man hat längst ge.seheii, daß Wagner von einem so trefflichen Büluieii'- 
Praktiker wie Kotzebne lucr manc-hes gelernt hut. Olmerst und .Sahtne, 
das Liebespaar rJer Deutschen Klcinatädier*, iiäcIitUch verborgpii hinter 
der unangezündeten Latemc, ungeaeliene Zeugen der folgenden Seeneri, 
die sie vielfadi angebon; Sperling, der der Verehrten ein Ständchen 
bringt, aber gestört wird durch das .\hetidljed der Kran .Stasir; der 
dazwischen tuten de Naehtwächterj die große, wachsende Aufregung 
über die enidoheiic Diebin, die allmähUclj alles auf die Straße (uJirt, 
Zur Prügelei kommPs Lier niclit., und man bat dafür an HoH'majins 
Signor Formica' erinnert, wo snicli eine Serenade in eine aolcune Rau¬ 
ferei aualäuft, freilich unter ganz andem Begleit ums länden. Aber 
diese Anregung braucht es nicht, da das Bild der näcTil liehen Bau* 
ferei. eng verknnpfi mit einem nnglQi'klit'ben ,Meister.sii]ger. und sogar 
(las plötzliche spukhaBe \ ersehwiiiden der Streitenden fnr Wagner 
durch ein Kriebnis ans dem Jaht‘e 1S35 eben mit Nürnberg ver¬ 
bunden war (Mein Leben I 13*^- Kntscheidend wurde auch hier das 
Bedürfnis der parodiscLcn Handlung, die von jenen literarischen und 
persönlicbeu Emdrileken nur Farben und Einzelziige, alier nicht den 
Kern entriaJmi. 

Wagner erzählt uns selbst in seiner Biographie, daß ihm 1S45 
in Mammbad das Scliusterlicd des Hans Sachs aiifgiiig ziigleteli 
mit dom Mcrkeramt, das der ,Säiiger, den HniiiiDcr in der Hand, an 
den Schuhen des Gegners aiisübt. Von volidien plötzlichen Kingebmigeii 
erzählt uns'Wagner Öfter: gerade die Bemlklieder (.Schiffer-, Hirten-, 
•^hmieuie-, Bergmanns-, Pilgerlieder) gierigen gerne von ungesiicLten 
Kindnlcken aus; und welche .^timmiiuggrbendc Rolle spielen gerade (Uesc 

D«iahuid.iiteiii I 7 sagt IIoes i-iclia *ii Kunigunde; TJu wdßt, wie aiLr'a lu 
u wenn VVidefliebee mir gtsrlüdlt: und viel dftVua hat mein (icmütli zur 

eiUgkeit iaiit »ofgeregt'; ebeaao Wagnera Hans Sachs zu Eva: 'I[ib’ haut’ manclj 
fioig und Wijr' rrlebti d« mag’» (knn «rin, daß Vu» diin kluliL’ 
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Zutii AurbAii d^«■ Wögt(i'iiSf:bon ‘MeisfersiTiger' fitlil 

Weisou toi I* Akt des 'Tannhriuscr*, des 'Siegfried', im 3. des * Wie- 
htnd* und vor Allem des ‘Tristiin*! DhÖ der 'Rieiizi" nus reiii lyrinchcn 
Elementen, wie dem {Tesjing der Friedpiisboteri und den SeLlaelit- 
Uymnen entsprang, versicLert uns der Dichter selbst (Sehr. IV 25;?)*, 
An sich ihnden sich Schuster]Jeder, freilich tu tles Lehrjungen 
ÜI linde, soll Oft bei Reger, bei ihm kommt auch der Nebenbu liier 
->^chim in die Lage, sich von Hans Sachs die Sciiiihe (licken zu lassen^ 
ntid die hinter lauten Tönen Tcr^tecktr Mchiiichalle, mit der sielt 
der Schnstep den miPachteten Beruf legeiniariscli vi'rldärt, konnte 
l>ci Deiiibardstein eine gewisse Anknüpfung finden ^ Alicr das alles 
bekommt sein Gewicht erst- als parodische Parallel band lung, 
zugleich in seinem Reflex auf die verborgenen näclisthetRsligtcn 
und dnidi niiheteiligleii yiiiNchauer. Auch andere PartMlLstcn halien 
den Sängerkrieg zu einer Keilerei auf der Wartburg um gemodelt. Hier 
mt*s WaginT selbst (Sehr. IV 284). Es gehört zur Kinbeit des Auf* 
iiaus, daß jeder Akt gleichartig ausmilndcti tiiinultunriscli versingt 
W'altlier Im 1., nneb tumultiiarischer Bcckiiiesser im 2, Akt, wälirend 
rler 3. diuin endlicii mit dem ent.seheidenden Siege schließt. Dieselben 
ZfinAc, die am Vorabend xaulend aufeinander losprfigehi, sollen wir 
iin Scninenschcin der do]iaiiiib%%'iese festltcb gesclunückt mit iieitem 
Liedern fricdlieJi ncbcncinnnder aidztehcii. Die beiden großen Sbig- 
srbiilen des t. und 3, Akts gemahnen zugleich an Wagners NGlguiig, am 
Ende auf den Anfang ztirQckzuweisen. Genau so stehn In Par- 
nllcbi imd Uegenaatz die Gralscenen des Tar.4ifar; aber aueb .\jifang 
utiil Schluß nicht nur des 'Hlieingolds", .sondern des ganzen 'Kings'; die 
Kaisersceneu im i, und 3. Akt des Xubengrin’, der Ausgang vom Vonus- 
berg lind sein Erseheinen mim Schluß, Sdiwanhilde und Rothar am 
Anfang und Sclihiß des 'Wieland*, <lic drei Wiebmdsbi'üder am Anfang 
des Dramas .sowie aiii Ende aller drei Akte, daa nlJes mahnt an diese 
erfolgreiche dramatische TecJiilik, die nirgend so viel bedeutet wie Ln 
den 'Meistersiiigcm', Die grüße Priigelscene, die dann in irauniliäfl be¬ 
rückende Mondstille ausliallt, steht mit ihrer grelleu Pannlik im Centrum 
der Diehtung; und über den tollen Wimvarr hebt sieb, hier zum ersten 
Midc völlig beheirsuJiend, mit seinem heileren Lächeln die Gestalt des 
gütigen, weisen Schusters heraus, der nri des VVabiiea Faden zog und 
über dem Toben und Schrtden nicht vergißt, sein Werk zu tun. Das 
reinigende Gewitter der Johannisnacht tut not; damit una die klare 
Soiuie dea Johunnisfestes erquitdee. 

' So mag der F,nCMUit^‘ningssaiia Armdats iu dud Teen’ Ihr Ausgangspunkt ge¬ 
wesen sein. 

* 'Wir nicht mein SiAiiti, der Dir mionUlt, ging" Jeder barHiß [iuniL die Welt,' 
Deiubsrdslciii I 7. 
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Ilif^r, im :r. Akt, hilft /mch ihns T.rSMalerische Dunkel iler 

Xaelit, der plötzlicli ci-^i^lMniifTidt! A^üllmoinl mit. Dait Wagner fiir 
Jlorgen- und A b t" n rist i nvin itn gf n RtLsonders empfanglkli war^ w ird 
uns ausdrüekiieU bezeugt. Da-s Ist erfit rDmantiseli. Eine Vorliebe fiir 
die Naclii war <!er Ui^erf zmiuil der roiuaiiLisrheii, Ißngift gclUufig: in 
'Figaj'iib in "Znuberllöte" und 'DonJuanMn "Freischütz’ und 'Knryfliithe^ 
in 'Vnuipyr' und "Ileiling*, in Rubert ileni Teuttl" uinl 'Hugtuitdieji' 
ginge es gar nicht ohne die Nacht, Aus dem MoinJe sangt der sterbende 
I.^rd Kuilnveii sieh neues l.eboja; die Wölfssddiielit^ die A^erscJiwiV 
rung Lisuarts mul Kglantinens, die Finsternis der Deistjeriluhle ver- 
iruge sich mit dem hellen Tage so \renigj wie die Königin der NttuUt 
imd der Qimthur naditUcdji'r Schauer entbehren könnten. Die 
IlMiis-SaeJis-DIcliter Deiidiiml^teiu tuid Reger liatten dagegen keinen 
Anlaß mm Dunkeh Wagner hleilrt sieJi nur getrey, wenn er einen 
hallt abeuilliciion. iiatb nächtliclicn Akt einrührt! gerüde lÜc tTber¬ 
ginge vom Abend zur Nailif, von der Nacht stiim 31orgten sind seiner 
Dichtung und seiner Musik bej^onders lieb: nicht ein einziges seiner 
Werke enllM‘hrl dieses W'echsids von Licht und Finsternis^ flurcJi den 
er auch die Bhhnentedinik vor neue Aufgaben geHtclIt hat. Im 3. .\kt 
der 'fc^Arazenin' sullten wir gar Alu-jii], SöiineniuitPrgang mit Aheiub 
geheim Nachts "ragesanbruch mit Mnrgftugebet erleben, und hiucIs der 
5, Akt des raunMuser^ setzt ein mit anbrechendem x\bend und eiulet 
hri ‘Vb.irgenroth Rekanntlioli wiirdi" Tieck eine ähnliche Neignni^ iiqMi- 
gesagt: JexlerirÄlb sind wirauf nuimntisehen Spuren: die Romantik nllimte 
.siehi die Poesie ihn Eltergangs zu sein. 

Die (ivRie Halfre des 3.Aktes bkdbt in den EiitwilrfcUi ziunal dem 
ersteio widt Idnter der späteren Ausfüllning ziirfick. Im ersten Eiitmiif 
jHiUtc Haus SaeJis melandmliscJi das Ende rlrr dem sehen Dirlitkuiist 
beklagen, tiefen letzten Pueten er Jikli frililt; aiirh tlu.% fdtt‘ Regeritebc 

^ her Morgen laicht bik Uhnm J (T.iiteriLn Ith Mej tU Sarflz. 11 [wtilkSgH 
,\[niiiElfuieJu: i\unu rüici die irni ileukctHteu Purpur dh^ FelwuspilJEeülij ibiljpi 

HntfM n bo^acLbruQlc; dfeiMcf N'cfich Imiie Pelsen&piil/JiTi durch die S^xtuv "e- 
r'^tet^ Isier sph^he itchl diü ItuLtl^Cvi^c hurefn): £ter;jni\ /.ii Faluü lUi Wtclniid IIj 
hulseugr. !1. III; Triflh U} HhrFnff. If; Sfeglr. IIj flötterd> Vnrsp., 11? Pni^ I, lU; 
-Ipä. U. V. Sehr viel sdlf-ner Hftmincrt Abend und N'iicht hrivinr iiebesvnrbet U: 
rthdng. Wdtk* b lU; G^W^n!. 111; Ji^s. flK Gar niclii zu reden wirt 

Lieliiwlrkyngoik dvn lalilreiehen be^vhiriiu Nabeln, Stei-ncTinifr lkt# flitstenit Wetter* 
dikst^jm Efelouelitiiii^jflifc, Näclileii iiiii Peycrwliein nder iVkelheleuebliing. ini HipII. lll 
liegt Ober dtoi «deon SehUTc helle Xurlit, aber dL'iu antleni iimihEru-lidic Fin^iemlB: 
im Tnjinh. I stc^gcii wir sin*) dem S^nuberlieht de^ Veuusbej-g^? ttuu hEaD^ki ra^eshlainiel 
auf; ün Rh^^lne. I gelangen vir ims gnlnlIchor riAuLiihemng tlurrli bellen Schein In 
dichte Nnrlu. im Kiegfr. 111 am Kaeht and ücvftterätunn diai^eh MunddaminisTiing 
lind Feiicrvoiken zum kJikren Imlb^ni irimmeEs&tlier itd helhiCon Tages^eheiiu l>tjr ße- 
leacbttiDgswedisd ini fiir Wagner ein hcffomler^ anziehendem KunRUiüttrl^ vkUtie rn- 
aiaJ für die nunUkali^che Stimmung* 


rtüf-TUF: S^'iiii fltTifiittlJwljen Aiifhrni diT 
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MütiVj der Zwf'lM, uli Ihu Bein Hftiulvverk eiit^'hre, sulltr hier auf- 
taiielien^ dvm JmiktT fJii er vom Diehipn nb, er süUe lieber streiten 
wie llut(vii iumI Luther, nher die Ilioi^frau will er Ihm fjp^torgeu*, 
l)ns Ter/Ptt der Ijeideu mit KvcliPii gjiu/ kurzi aueh Oiivid oJiiie 
Helm lg, Uem ver prügelten Merker fuetet Saehs dps iiedlelil ilee 
Kitreri^ selbst jui luid gibt es liir ein eigenes »liigüiuliverk aus* pinr 
absietitlidiP iuTrigueiilinnfe Im-fTilming also: dmm gelit's sofort auf die 
\ViP5ii% All das kpjiie gldeklieheii Aiissltze* 

liu zweiten uinl ilrittcii Entmirf i&l dcUiri das WAliiiüiotiv ftjp 
Hiiiis Sn eh BPus großen, in der ersten Vepsfassuug nneh langer eritwoTfenen 
MoJioh>g gefundpn, ilas angeregt sein iiuig Jurefi Deiithartlsteinsi Poeten, 
dem es Verse aufs Papier drangt, wioni er sebiui muß, 'wie. von '['horJieit 
lind von Xarrheil diirt'U und {bireh erfiillt, sie [die Meiiseljeiil oft. des 
l^bi’iLs tiirick sieli sclh'it mul Andern stören' (i 3 S. t^L Hin Zu^ 
saiiinieidiaiig mit Deiiilmnlstein liegt iim so nSher, als das doppelte 
*Sell>stges|>rSeii Hans Saehsens seh<m teelinisdi auf die^ Vorbild hin- 
weist; hat docii lier Mebtersiiiger des Wortdichter^ nicht weniger 
als vier Monologe (I i, II 3, Ilt IV von Jenen der erste und letzte 
deutlieliere Spuren iiei Wagner hinlerliu^seft lial^eiu Auch lieger Tiat 
^dem siiineihleii Pc>p;mi wenigstens zivpI grbflere Splbstgps|iräclie zuge- 
wii^scn (I 5, lljh Wagners Art aber luiLvpredjen diese Selbstbetrarli- 
Tinigeo nielit. Au sich fand der Monolog in der Arie iind der 
drannitisohen Sülostame der Hjier eine Stützte: brsnnders »ueh als 
Entn^e, als SelbstvorsteÜuTig beim ersten Auftn/ten, tiii FidelhV lernen 
wir Pizarro iiin1 Fiorosiaii so im Stdbstgpsprflph und auch 

Leonfpre bat ihre Einzclsceiie' im ^Freisühfitzen.' wird Alax. t'aspar einmal^ 
Agnlhen sognr zweimal die Arie oder Scene zuteil; iu tler "Enryautlic' 
sind mißer lier Titelheklin gerade flie dramutisebeii Fignreiij Eglantlnc 
und Lisuarh niii Arie mul Seme rcicfi bedacht. Von dieser Tpchtdk 
gejit iinch AA'^ngiier ans: in den Teen' Jmt ,4rindnt nicht weniger als dreh 
Ada wenigstens einen großen Monolog; in der "Sarfizeiiin^ wird ileio 
nohenstaufeii, tier Pniphetin und sogar dem (iegeiisjneler liurellu die 
Soio.scene gewftlirt; das liebesverbot' thßt die beiden llauptgpflTalten, 
FriPilrjeh und Isahella, Llm^ Pläne soUstlseh entwicketn; dramnüsches 
Keeht hat die Form eigentlich nur bei dem visionftren Tränißcr Fdis 
ini 2 , Akt der 'Bergwerke zu Faliiir, Von den ausgeftihrten Werken 


^ l’allpii (tprCI W'ügnpr sptier dn^ gntti prufs^nliche ^tl1tiv^ ilafi Bmis nidk 

jt^riikcr PnjpithiilHl Truatr f^ls iJiTvIlk tUir tu dt^ii Knlwürfen itciiiint .hilinnalÄspnich urprJi 
MidU Äiiigt, ^chiiüLerütfd de*« i. Akifl anWwiiOl vpr Utn iT^lert: dcta slimmt 
m efiieiii Kinilrilfk an^chli^li des Sciiiimara i34&, WHüHrll N[tb l{it;Jiird ehwttüfj 

ttiä er eitieii BudenibMi im Pimii di-n dp-s "Furipdlinket' iilelfcn kört 

(MeiD Lvlien 1 400), 
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bringt ‘RienzL’ eine .Seene Adrianos (III 2 k dsgegfiii ileutet Rlenzis 
(Jebet fteLoii auf eine fTberwiiifluhg ib'.s Munulog:!;, der iiu l, Altt 
des Hollrinders’ noch em<* Hauptrolle spielt. Im 'TaiKdifiust-r' ist 
Wolfriun mnuologtach ausgestattel, wa.«» vm «einer Art stimmt wie 
das Gebet zu Klisnbetht wfihretid ibre Auftrittsarie und Elsjis Eied 
(Jx*b. 11 ) Jiaeii altem Sül selimeekeii. seitdem ist die Suloscenr der 
alten Art überwimdeti. StegmiinfU JSclbstj^präch, in dt-m der Sebwrrt- 
griffaurieuehtei. Siegfrieils Wald weben liegen im Wesen der Handlinig 
und. geben Haudliing; .so w 5 re niieb Wieland« großer Monolog im 
3, Akt gelndteii worden: boelisteiLs tlagims Waelit, die erst nacl«- 
triiglich der 'Götterdiinimerntig' eingefligt wutile, kann tioeli als Mo¬ 
nolog gehen. Im übrigen sind die kurzen Kinzetscenen, die liier 
und da außauehen, knnpp und i'ntlidiren des Eigeiigewiclit.«'. Warner 
niekt gelb asm tlieh ins Gosprädi, was andere monolugiseli bidiunilelt 
hätten: die große Rede Röntg Mtirkes und vor allem WolanK »- 
zRlilinig im 2. Akt der ‘Walknre" legt ikvau Zeugnis ab; ‘zu Wutan’s 
Willen sprichst du, sagst du mir was du willst*, sit kennzokdiuet 
BrOnnhilde des Vaters Icidenschat'iliehe Darlegting gt^cadezii als Seihst- 
gesprÄch. Und wie meisterhuß sind Trisiaiis und tsolnlens, Siegfrieds 
und Brünnliildens große Sterbemotiolöge, die jene dritten Akte wesentlich 
ßilhm, in Dialog und Handlung verwandelt! Das ist Absicht und be¬ 
wußte Kirnst. Um so schärfer hebt sieb Hnn» SaclLsens Besehaulkhkcit 
ah. Sie ziemt ilem Dichter, nicht dem Helden. Die Monolugtechntk 
der Vorlage wurde hier heibehalten, weil sie ziigleieh den .Sprecher 
kennzeicluiete. 

Der Kitter triit herein. Aber auch im zweiten und dritten Kntwurl' 
lelilt noch jede Spur von der idlerlielisten Einfplimng in die echten 
Regeln des Meistergesanges, durch die Hans Sachs, im bcabsiclitigteu 
Uegenaatz zu David» äußt-rlkhem Regel- und Weisenkram im l. Akt, dem 
Junker die bOrgerliche Kunst von innen traulicli und verständlich macht. 
Und als in ilen Entwürfen ein Lied außaucht, das der Junker nachts 
scldaflos in der Werkstatt tiiederschrieh, da liest cs Haus Saehs Irisi* 
vor sieh hin: nur das ürehester sollte uns Walthers siegreiche Kunst 
ahnen lassen, Ihiß iler Inf iah des Liede« ein Traum sei, erfahren 
wir erst in der Versfassung. Selbst da nidit gleich uii vollen Maße. 
Das Lied der ersten G^talt (1862), sehon formell sehr gekünstett, 
bringt nirgend ein klares Traumbild herau8\ auch auf der Festwiese 

' Z. B. TdiPBiw«h.l (Uh. n 9 Sfihlwfl): Wklaad und Hatlhlüe (WieL I ah äJhui- 
(Siijgfr. tjE All»>rMi (Siegfr. Ili; (jiitiiinc (fjBtl. III). 

* Wenn kh flnn l ov» rrcht T{^J^loL? iBo^ eiv, äoarcijs Änd Text uf üie .Mriiler- 
fiingrr S.77), .♦i>ch«nl Hua iÜv Grlteke ub weiße Tnobe; eine Xaehwiikonj- dt«? 

1 * rEij 9 cJi^£z 43 ii. 
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nicht, w(i WalthtT stell mit winzigen Äh weich wiederholt. Die 

Umiiielitting mit ihrem stilvollen Ketiftisfwmeesidjiiiuek zeugt nun aber 
hesoiiiler» sehl&gejjfi dulur, wie |chh:ifr Deiiihnrdsteiit rmclihnllte^ ÄIs 
sein H<ins Sachs (IV ;l vor dem Knthaus sreht, auf dem sich sein Ün- 
glflfk vollenden soU, da wird ihm hittcc klar, wie alles i» «lim er^ 
storhen sei; 

Wie leer erscJieliu mir jetzt iler Traum, 
als einmal unterm Btnteiibaum 
sich mir der Dieliikillist Muse zeigte, 
den Lorher mir herunterneigte ^ 
ilies schöne Bild der Kantasie, 
es wich au» meiner Seele nie,., 
denn gar so herrlich war der Traum 
dort unter jenem (ilütcnbauml 

Wem klingt nicht ins Ohr Walthers Lied: 

Dort unter einem LorheerhaumT • • • 
ich schaut* im wachen Dichtertrau m, 
mit heilig holden Mienen . . . 
die jMuse des PBr[ia£i. 

tlerade diese i^eilen fehlen der ersten Verefassuug gatiz. So ergäbe 
»ich, daß Wagner bei der endgtlUlgen Fuimung sieh iJeiiihardsteiQ 
noch einmal angenähert liat, sei es, daß er sein Drama cinsalj, sei 
es, daß alte Erirmernngen erwachten. Die uns geläufige üestalt des 
Prnislicdes läßt keinen Zweifel. 

Aber auch hier wieder hilft Deinhardsteiiia Anregung nur zur 
cntlgültigen Formung eines tyjdseh Wagnersclien Motivs. Nicht nur 
seine Fmueu, Senta, Ktsa, Sieglinde, sind träum selig; Erik sieht im 
Traum den Nebenbuhler voraus; Tajinlmuscr.träumt tm Veijuaherg 
Tüm (jlotikenlätiten der Heimatserde; £Us schaut zuerst im Traum 
die geheimnisvcille Könjgiu, die ihn dann unlösbar In ihre Bande 
zwingt: Manfred erblickt rmumhAft den hoben Ahnen mit seinen 
?1eldcn; im Mmiietraurn »Iitit Siegmund die hräiitliche Sdiweater; selbst 
Wotan hat Walliall zuerst im Traum gesehen. Ideale oftenbaren sich 
im Traumleben: 'glaubt mir, des Meiisctieii wahrster Walin wird ihm 
im Ti'Aiime sufgetlian*. Nur (Te.stalteo des ‘I'raumea, nicht clas Traum' 
motiv selbst dankt Wagners Hans Sachs dem Vorgänger. 

Die Merkerscene enthielt schon ini ersten Entwurf eine Variante, 
in der Beckiiiesaer Walthers, von Hans Saelis nicdergesclirtebenes Lied 

* Dies richlip bemerki ton Bahr kaut. limrtB iut AiiJfukvti der Kachwelt 

(Hill« [go6) ft. ir, dricii iibue 'ViiivvcHnng; B> ^hl d+'ii iiütij'un Sdilüasea 

ebei* iitts d<‘tii Wege. 
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’ujQhewilflt’ «insteckt. In fieii s(>fiteren Skizzen hat dor hewußtc 
DiehstuliI gesiegtund als Hans Saebis iitminelir dem lilclierlich 
äul^putzteu Merkei^, der die AiielgnuDg des iJedcs (ingesteJit., ironiaeli 
t*ei^prichr. 'nie sieh zu rühmen, das Lied sei vuJi mir', da läiJt er den 
argen Sünder iiher seine eigne Sdiiild stolperut er warnt ihn gai* 
nocli, iVeiUcIi von iier Fruchtlosigkeit der Warnung im voraus über¬ 
zeugt. Das Motiv Ideüit kütistiich, ist jetzt. pd>er unhediiigt Lum«^ 
ristisch und hat das sittUeh Bedenkliche cles ersten Entwurfes verloren. 
Die Vüi'gescliielite der Krlhidiiiig ist ziGmlich eomplielett. Bei Reger 
entnimmt iler Sehusteiifuiige (iftrg iti hiirmloser Absicht vom jVrheits- 
tiscJie des Meisters ein Lied. Er verliert es, durch Ziifidi gerilt es 
in <iie Hände des Kaisers, dieser w’ill den Dichter kennen lernen, 
und Kol'tan gibt sich Im Bunde mit Meister Steffen, den Merkern 
und Katslierr<^n datür aus, wiril dann aber sehttnpnicli eiitlorvL Von 
Wagner steht diese Intrigue weit ab; 

Hier aber greift mm erhelleml DeiniiardSteins ’Snlvator Rosa' 
ein. Dort volizieht sieh die Düpierung und Entlarvung lies ver- 
]lebten alten Vormundes folgendermaßen: raluinn iat Kenner, aber 
nicht Küuiier; er hat Elirgeiz nnil Ruhmbegier, wetfl aber: 'im Iimeru 
steht es da — allein die llanJ!^ er sieht geistig (ln> Bild vor sieh, 
'allein ich kaim's niclit modien'. Und als reicher Mann gi^fienlct 
er sich nun den Kanstlorriihm, der iJun zugleich Hiiml und Vermügen 
des Mündels eintragen soll, ftir Geld, zu erstehen. Al» er erfahrt. 
Salvftior Rosa weik* in Florenz, da Jiat er ilie Stirn, dem beriihm- 
ten Maler zuzumuten, dieser «olle ihm eins seiner Bilder verkaufen, 
d. h. nicht nur dos Bild selbst, sondern, auch Jedes AutoiTeclit an 
dem Bilde: so hofft, er des Sieges sicher zu sein; wer in Floren^ 
kannte mit diesem Meister wetteifern? Salvator, als er die erste Vor- 
blQliuijg überwunden Lat, ficlieiiit auf das* schamlcwe Angebot einzu- 
gelin; nur verlangt er nlj* Sündengeld eine ungcheueiiiclic Siiuime, 
die sich der Geizhals blutenden Herzens von der Seele reißt. Nun 
aber kreuzt Salvator die mchtsnutzige Ah.‘;ipht, indem er nicht ein 
eigenes GemAhle, sondern Haviennas 'Bild der Danae’ an (alinari iil>- 
tritt, der, vrie vor ilen Koiif geschlagen, in iBeser Danae seine ängstlich 
gehütete Laura erkennt und doch aniiehiiien muß, daß .Salvator in 
Danae ein erträumtes wejbliciies Idealbild geschaffen habe. So ver- 
iiilft der Alt« seihst dem Nebenbuhler zum Siege. Von Sdvator läßt 


‘ Mtßlklt Wehrt in allen dnnJ Ennvßifen, djüi dnri rlns Lied, ,bs ».ekmessi-r 
fliirli lüi* Snflhsiärb halt, von de> Rfiiws Hnn.t gqsclirieben ist, ämi tTtinl«.fili,.n <IEi- 

diü Wi^lksf^iinp vi-ndiültsu ktii. 

• Kuage geinile ni «eiiierr [llnia4>ge bia-tthrjen! 'TtierWl, luisjieMliiiokhl’ 

on^chf JiiiU uflt ficbfjti Btjjulmnlstdtt (IIJ 4), 



RnnTnr: Zimt «IniiTiiirhfchcn Atifhttij fkp VV'ii^mirM‘hi-ik ■.\^htePü<tiilC:*!r* fifl«) 


Pf sich fcierÜch versijrcchcn, dieser werde nie bclianpteii, er Iiftbe 
fifltJ litld gcmnlt, rhie Vcrsieliening, die der Meister gerne durdi 
ttdndedruck bekiilftigt: 


Calinori. Kuer Wort 

ist mir verpfiiiidet, iIilB Ihr niemals Kueli 
als Maler dieses Bilds Lekennt? “ 


.Salvator (gibt üim die Hand}. Mein Wort; 
nie iienir ich mich als Maler tlleses Bildes. 
Und Beckmesser? 


Doch eines schwtirt: 
wo lun) wie iltr das lied nueh liSrt, 
ilalä nie ihr euidi beikommen ladt, 
zu sagen, es sei von euch verfaiä]. 

Saehs- Das scli^ör" icii und gelob' eucij hier, 
nie mtcli zu rhliinen, das Licil sei von mir. 



Ks ist genau die gleiche Lntrigue, durch die aurli «Saeh.'i den td rieh teil 
].imi|)eii in die selbstgegrahene Grube purzeiii laßt. Mau spürt, sehon, 
daß die KDinduog bei Wagner nicht selbwacbseri ist, 

.\uf die Merkers eene folgt seit dem zweiten Entwurf iLis Wiede r- 
seheii der l.iebenden in der Werkstatt- Der erste Entwurf schob 
die Scene, gleich hinter den WulinmuDOlog. Die Uinstellniig erst 
ermöglichte den. Auslinu, den sie in der Versfkaating erfalixen hat. 
iJns entzflekendt Bild, \vie Evclicii den Geliebten erschauti withrend 
iJir die Scliulie »iigeprobt und nadjgebessert werden, erhält erst seine 
volle Prägung, als sic anfJiört, wie in den Eiitwflrfen, sich dnreti 
Klicke lind Zcichea zu verständigen, iiinl TiclmEhr. festgebatiiil. duit^Ii 
innere Erregung und — mangelnde Schuhe, versunken zu ihm auf- 
blickt. UIp Wagner nicht an die anmutige Scene im 'König Rotlier’ 
iiachte, wo sich acich die König.stochter die Schuhe eben an]>roheti 
läßt uud stilljinlleii muß, da ilir der Fremdiittg zuruft; "jd sthU ä(nt‘ 
tvlre ht Hdihcri» Per bedeutendste Gewinn der Versf'assung 

ist aber die vorher nirgend angedeiitete Taiifscene, in der die 
'selige JlorgeiitraiinidiMitwcise' so rührend, herzlich und feierlich tnr 
ihr Weiterleben geweilit wird. Der zweite Entwurf bringt nur in den 
beigegebenrn Elxcerpten .‘ms Wagensdl die Notiz 'Taufe (mit zwei 
Gevattern} der neuen Weise'. Diese tusgorc Notiz, die in der Quelle 
mich nüclitern(*r klingt tuhne flic Bezeiflinmig Taufe'), hat sieli in der 
•Schlußausitihrung zur lieblichsten Blüte entüiltct. 

Eine große Licbessoeiic, wie sie sonst einen Höhepunkt 
Wognerscher Dramen zu hUften ptlegt, fehlt liier ganz. Das erklHrt 
sitdi leicht. Waltiier und EvcLen sind ein eüifaches, typisches Uebe.s- 
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panj, tlAß nur tlufcli äuQf^re, lüvlit eben tTSif?iscIi zu nehmende Ujii* 
stäiiilf behiiiib’H. MHiemt., die erwäitsdite Elte ;tii sehließeiK 

Solche brtive Ztiitej^imt^ reelifferh.i;^ itidii die tfroße belicrrscheiide 
Scenr; sie ish rvkhl iler hehensnerv der Diditiiiiju:. Wie ntuUT«;. wenn 
ireiie zwisdieu dem adligen Kreniide lind dein teuren Bruder schwankt, 
wenn Siintn sidi in mystischer Liebe dem Hullfmder verlobt, wenn 
in EW Vertrauen, ^^ngsf und innere Unruhe kilm[tren, his sie die 
t'erhnngnisvnlle Frage tut, wenn Ulta ähren Elis dem iieransdiwdleiiden 
Wnftns'nm r.ii entreißen sucht, wenn Schwanhilde ihn' üiicrjrdisdie 
selige Fing kraft Wielmnl opfert, wenn Bathilde aus UnJ3 durch Jlit* 
leid zur I.iehe .sieh entwickelt, wenn in den Wiilsungen {JcseiiwiBter- 
Ujfhe iu heißeren Fhiinmen auf lodert, wenn in Kundry der IkaJig zur 
\'erfnljnirig UJid zur Erlösmig sich misdit; gar nlrlit zu reden von der 
großen mythischen llddenliebe Siegi'rieils nnc] Briinnhildens ninl von 
der alles verzehreiiden todcssüchtigen Liebe Tristans und Isoldens, iJie 
das ganze Lmnia in ein großes täebcsgcsprädi wniuLdt. I laß die Lieh es- 
scene als Gipfel auch im ‘Tannhüuscr' fehlt, mag an (füllen: in den 
'.Heisters In gern' war für die Gewalt der rehteii Wagn ersehen l^iebes- 
scene kein PJatz: die Knthaltung erweist wieder tles Heisters skiirres 
Stilgefühl, 

Nach der Tau&eeiie wechselt das Bilhnenbild. iKc Zweiteilig¬ 
keit kennzeieiiuet Wagners dritte Akte. Ich sehe vuiii Parsifal’ ali, 
wo jeder Akt zweiteilig ist. Aber 'Ijohengrm', ‘SiegfriefF, aiicii Gfnter- 
dÄmmernng sind voUgfiltige Pwallelen; in allen vieren bat der 3, Akt 
schon durch seine Ausdehnung eiu Übergewicht- Und der 3, Akt 
Tristans ', der Walküre’ zerlegt sich hei aller Einheit auch ohne Zwiachcii- 
vorhang in zwei Teile. Ihts äst kein Zufall. Wagners <lritter .Vkt ent¬ 
spricht den beiden Schlußakten des funfaktigeii Wortdramas, in denen 
diese nach einem ersten Höhepunkt eine Art neuer Itamllnng zu bieten 
pllegen. Wirklich bringt I —01 im 'Rienzj' den Aufstieg, der Best 
den Untergang; in der 'Sarazenin' [ lil Manfreds ErJiehimg zur Köiiigs- 
wiirde, tler Rest die tragische Eifersucht Nurredins, der die Heldin 
zum Opfer ßlU. Genau so Imi den Ureiaktem: zwischen 11 und Ul 
liegtim 'Tanithfiuser’rlie Rumfahrt, äm 'Parsifal' die lange Irrwanderung; 
nur im 3, Akt ist Tristan sterlienswund, Wielnud gelähmt. Mit 
dem 2. Akt endet in der 'Walküre' die Wfdsungentragödie, im 'Sipg- 
fried’ die ]iliuieh,andlung. iHe Vermählung Lohengrins und Elsa.s, 
Siegfrieds und Gutnuiea rim SeJdufl des 2, Aktes sind vorlnuhge 
Höhepunkte; die Prügelei iler Meistersinger’ mit Beckmesaers drasti¬ 
scher Niederlage eiu vorUlulig ahschJießeiidt'r Knalleffekt, Überall setzt 
dann mit ilem 3. .Akt eine neue, zunächst ruhiger ansteigende 
Handlung ein, die dann schUeÜlieli den ersten Teil überhöht. Diese 
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neue Handlung muß ttu$holeni sie bJr^luc}lt ein ungestörtes Auf- und 
Atisalnveu. Dem kommt das [.^oppelliilil sekr zugute. Die irilmli^- 
scdiwercn Vorspiele geratje der <1 ritten Akte, 'rnimhliu 5 ers RomfiiLft und 
Pursiliiis Irrsalt die dritten EinlcituDgen des Siegfrietr, des 'Tristan^, 
^>r allem der 'Meistersinger' bilden die (Juvertflren m diesen xvreiteu 
flrmdhmgen- 

Das Nürnberger Vfilksfe:3L, d;iw nach dem Taufquintttl ein?eizt, 
lud. ^V?igtn*r sel^on l^ei Reger gesehen, wu es freilich nur (Telegenhelt 
m hdliseher Ausstattung und ein paar miuiteren See neu gibt-t für ilie 
Handlung aber wenig bedeutet. In den Belnstigimgen, Spielen' des ersten 
Kotwurls klingt Regers Scenerie iiuch ileutlieh dureli. Die Zünfte^ s^iehen 
festlieh-friedlieh auf, in greifbarem Gegensatz zu ibrem triegeri,se|ien 
Aurrnfu^cb Ja der n ad etlichen Rauferei: nadi AVagners anfänglieher Al>- 
sicht. (zTii-eiter und dritter ICntwurf*) i>ollte Hanfi Sachs im Schlußwort 
ansfrlrüt'klk'h darauf au^^pklen, daß der MeisterSüng nlle Zfinfte ^"creine 
und dadurch den Bürger^wist erstieke*^ der nur zu nliebtlUdier Weile 
5 !ieineii tüllen iJnfiig anl^ der Straße treibe: ein Motiv, das iiocJi in der 
ersten Versfassung (iSÖ2) F^ingaiig fand uiiil erst in der endgültigen 
Seldnßforin einem edleren und höheren xScldnßgedanken Blatz gemacht 
hat. Die Reihe der Zünfte hivscliließt der feierliche Aii&ug der Meister¬ 
singer, den Deiiihardstein in einer ivortlosen Scene IIV 6) l^ereitj^ 
liüb^^clj vorgtizeiehnet liattUp Das A^olt bejubelt vor alkin Hans Sachs: 
erst in der Vers fass img mit dem herrlichen Chur vou der Wittjf^n- 
bergiaclien NarbtigalL In ihm schwingt die protestantische Saite weiter, 
die der Eingangsehural aiisehliig und die neben des Schusters sinn¬ 
vollem Ernst yiimal auch des Junkers freks fremliges Selbstgefühl 
verkörpert, 

End nun beghinf der eigentliche WettgesiRUg. Wagner hat es 
Hclir glücklich #^0 eiiigerieljtetp daß alles den unseligen Schreiber aus 
der Fassung bringt. Er ftihb. sieh kör|>erlicb sidilecht, hat unsicher 
gelenit, kann nicht rticlit lesfiiij hat ein liösps Gewißsen, traut sieh 
scbist nicJit, stößt rtuf Helaebter und Widerstand des Vfdtes^ und 
obenilrein wackelt der Rasenhügef %"oii dessen Hohe ans er singen 
Süll; iJ^is auch em in der Vers fass uiig* Bei lieg^ ergibt sich Eobans 
Niederlage ohne Umstände: der Ratsherr bat sieb für den Autor eines 
Liedes snisgegeben, das er gar nicht kennte und ab er es auf des 
tvnißcrs ’iVunseb ans dem Cieilricbttus vortragen soll, da spricht er 
zwar die ersten beiden Zeilen, die der i'ürat ihm vürges;tgt hat, richtig 
iiaeln gerat dRini Jil>er in sein drollig albernes Ued vom Ab^aUui 


* Ob Wft^ors KraderfnsiriimRut^ mU tlen 'klemen Muöikintcif in Lurlinnj^ 
PniktuiJiiiiiif Nr. [7 zir^aairD^ablDgen? 
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Tirre-iii, ilnjs ilim frulipr iu <ier Hiu^n Triuiii|i)i fibtir älans 

.Satihs pliurptm.c'pn hiitlr, iliiak dfni trpricht^ii Urlfil fliT Meister, 

<li*ri lel>JiHfViMi Pnib's* «Ifs Volkt'S- iJiesi^r am'ii 1 »*'! rriidit.loirf* 

iTpßfiisatz Imttp 'bp’i Heger ilie ^jriiße Sringwsccnc Ina Anriiiijf ples 
2 . Akte,« !inJierr<idit: WagtiPr liiflt es juelit ;tNm Mißkktig koiiiinen, 

■ l» in seinem t. Akt mir rlie Oldster urteilm, im 3. niiej skli nitt 
Mtfli'H'jidiem Wnlerstreben fler Vnlkssdmme'tioiteiistiiiitaü iieugen. 
Sein* gMeklielii docJi lint erst die Vcrsfßfiauiig fliese lliinnonit- ermriit, 
litt* Jtntwürfe dehnten den Regerschen Zwiespalt bis gegen pIjis tvnde 
;ins, Itfiß Rtrgers Kobfin von ilaiis Sachsntis Versen in seine eigemMi 
iiereingerfit, freJlieJi mir sjireelieiiiL nicht dngend, t!ns ist inunerliin 
ein X’fprkliUig itii Wagners parrKliseheci Runststflek, in iK-iti er Walilmrs 
Prrislied, schon im Siim gr'iiilicL miUverstnrnlcn, Eiuf die Weise und 
Vortragsart des BiH'kiiiPssersehen ^ktJlmleljens zu tu liesteii geben bUU. 
l'än girin?,enJes .Mittel, uni den iniieni Witlersjtnicli m versiiinUcben: 
ciu tTegenstüiilt Kii dem gewagt-en Versuch, in Mimes verlogenen 
Si-hmeielielUedeni ebensn Wort ln 111 und Melodie kh schreiender 
tJiserrpanz zu binden. Doch sind das nur die grellsten Ritlle: wie 
i>ft deutet das Orchester vvid erstreben de G-ednnken und Ib’fnhle an! 
Wagner flachte von dem Kimstmitttd sehr hoch: wollte <.'r so doch in 
den 'Sirgern' die Präexisteiuteii seiner Gcstnlteii mitkliiigei) lassen. Die 
Doppeltheit Kundrys, in der Wnlfmmsche rujidrien. dk? schHine timl 
die hüüUielie, Teremigt sind, koiuiut freilivb rnusiknlLsch nicht in voller 
Schärfe zum Aiisdnick. Dagegen wird das Wimderrek'lt der Nacht und 
I,iein% in dem 'i’ristan und Isolde lel>en, uns nur ereelilosscn flureli 
dir Wumlcrsprache der Tfiue; titm, rncht den nltrigeu, der Tages- 
wirklichkeil iingeliGrigen tTCsudten des Dramas, voran König Marke, 
jTir den ilie tiieiiendcn eine fremde Spindie rcflcii tüs zuletzt. 

ßeclcmesfier seheitert von Kechra wegen. Die naive DeniailtRI des 
Volkes lehnt den Pedanten Indieivd ab und Jubelt ilem rittiTlidiini 
Dieliler vom ersieri AiigEnblid; vertimienfl zu, ihm adiiieller Ibigend 
alA die geschulten l^Uinner iler Ziiiifl. .Vudi das ein (irundgcdaiike 
Witgiiersehen SeliftiTens, der freilüdt diu'ch seine eigene Kuiisteriahrimg 
nidit liestntlgt wurde 1 es waren dach zunächst erlesene Keiiuer und 
^‘ersteher, die hellen mullten, Wagners Höhenkiinst dem N'oTkt* nah 
und näher zu bringen. 

Uns 'rraumlied tut. reieh variiert, seine volle Wirktjug und zieht 
alle IlGivr in dun seligstes Traum mit hinein. Evchens Hiiml nicht 
nur, aiidi Kbnig Davids Itild ist. dem -Sieger sicher, ihi aiier w'idirt 
er ab, iiufl es bedarf der crgi'eifenden, wuchtigen natiomilrn , Schluß- 
rede ll.ans SaeJiscJie, um den Heißldhtigeu unter dav ,lodi <irr Meister¬ 
kette zu Bclmuegeu* Kiii unverglekdiliclier Sdiluß, der gerade (n der 
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Kriogsjfpit uiis den ili'uti^elien Voll-* uihI Volkscreltflit der ’Hcistprsiiij^er' 
in seiner lierrUelien 'riffr kuiii Semißtsein I »ringen half. 

l'Pid dieser Sclduß soll, so Ijüt. umii neuerdings belimiptet. erst 
nftelurnglicli angfset/t. sHii^ diis Stüek ursprfinglkdi einfaeli mit des 
KittH'fs DicJjferkrflriung geschtossen ImbenV Die These ist ünUeritcli 
und innerlielt nnlndtbpir. Scliüu der erste Kiitwurf von 1845 zeigt des 
dnnkers Weigerung uml »lie kriiüliige . Maiinijng Hans Snebsens; ilic 
entsclieidenilen Seidul-kvortd; ‘Zerging’ diLs Uejl'ge rduiisehe Reich in 
liiinsf, uns iiliidu; doch die Jieil'ge ileutsebe Kniiät' sind ilort rteilinb 
als isoliert es Ueinipnar mit Bleistil't imciiget ragen: wann, isl z weife! * 
Inift: tdxT für iS 5 ‘ i-st dieser Scldußreiui gcßiebcrr iSdiriften IV 286), 
und iiii zwei teil Entwurf wird er vom Chor nu unelnEficklicliem Ah- 
sehluß einbelllg aufgeiioninienh 

Aiicr es bedürfte gsr nlcltt des iiußerii Zengnisses, um »lie Not¬ 
wendigkeit dieses Alji>c]iIUEseK zu i:rwpisen. Walthers Wultrstrelien 
isl. voriirreitct. Iin ersten Entwurf wirbt er freilich ans reiner Liebe 
zur DichtkiiiisE. uni Eintritt in den Kreis der Meistersinger^ bei denen 
er lieft tc des alten 'ThfiHuger Ceistes’ von Wo Hb er und Wolfram 
tviederzufinfien lioffLe, und am Seblusse der gescl 1 eiterten EreJung bitlel 
er gar in größter Verzweiflung t ‘Erbarmen, Meister!' Aber auch bier 
sciion bat ihn die Enttäuschung in die bitterste aufgeregte Stirn mutig 
versetzt (2. ,\Jit), auch hier scJion bekingt. er sidi itigrimmig über 
diese langweiligen nnbaxmher^iigeii Poeten, die mich bis nnf's Bhit 
gemartert haben'. Und wenn diese Empßndiingen in ilen beiden an¬ 
dern Entwürfen znnicktreteti, so fällt in ihnen {lafflr die iira|irnn,g- 
lidie ninnctgung zur Mcisterzimit; fori, iller und in der VcT5fa.ssuiig 
ist <li(! Bewerbimg um dag Meigiertuiu nur Mittel zuui Zweck. Die 
^ erse über steigern sich von der Rahen Jieiserm Clior im i, Akt 
711 dem gtdllgeij Zomgeaang des 2. Aktes, in dem die Meister zii 
näselnden, kreiselten den bösen Lfeintern weitlen, und wenn Sachs die 
Hitze dfiim nuch killiU, Stolz und ritterliche Überlegenheit werden 
uicijt vergessen. Schon jm ersten Entwurf weist der Junker, als er 
den Pret.s errungen, das Meistersinger tum zurück: er wäre nicht Walther 
von Stolz!ng, wenn er den Nacken tier Kette widerspruchslos beugte, 

Und der große na-t!oiiale Gedanke? In Deinhanlsteitis Dntma 
fehlt er. Aber der vorgeschobene Prolog zur dritten Auflage (sclion 
in den ’KQustlerdrnmen' von 1845J macht bereits den Versuch, dm» 
Wirken der Meistersinger als vatcrlfindisclie Lcistnng dem geistigen 
Werden des deutschen V^olkes Ltstoriseh einzugiierlerti, darin HanS' 


' Dil- V4<rijr'r{'ehcn<lan \’erse‘. Atlitl uhk lirnbcn üble Sirvlch' iiii)d 

jillf'rdingff trat am Jjukifor 18^7 virrfaJlt 



I 04 ülcr pFiäL-kiat v, ilult IRH^ — Mitr. v. 19. De^r I91S 

SachteII$4 Schlußrede verwaudt; er hßt a].-! Aufgftl>e des Dramas zii- 
sADimen^ es schildere 'eines deutschen Dichters Eigenheit dem heiß¬ 
geliebten deutschen Taterkiide*. Dnd aus ilem leise angescblugenen 
patriotisdbeD Tone: 'Es gibt denn doch hein fester Band als Tdehes* 
gldtik und \"Äterlnnd' (in i) erwSrhst hei Hegisr (doeli vun Düringer 
Teifaßt) das bedeutendere Leitmotiv: 

Zwei Dinge sind die den Mann begeistern. 

Die seiner Kraft den riclitnij Werth verleilmi 
Selbst wenn sieh Sorgen seiner Brust hemeistenn 
Wird er durch sie doch stark uud ntäditig sein:. .. 

Der Liebe üliiek. da^:! theure Vaterland. 

Es meidet sieh in des. Dichters erster .sinnender Scene und j\j'ie (Nt. 2: 
Aktl^); es trftgt ihm beim Wettge.smg ilen lebiiBifteii Beifall der 
Zuhörer ein (Nr. 7^ Akt ]1 i) und tönt voll ans in dem Einzdlied Nr. 8: 
'’Was ich als Höchstes bab' erkanntj bleibt mir bis an des tirahes Rand: 
Der Uebc Gluck, das Vaterland, das thenre Vaterland, das dentsebe 
Vaterland.' Im großen Schlußcbor klingt es verbunden mit dem Kuiser- 
preis uücIj einmal an: ^Drsim laßt uns froli und freudig fingen: Hoch 
leb' die Lieb% das Vaterland!’ So fand Wagner dies natiouale Motiv 
schon bei dem vielbeachteten VorgSiiger. 

Und cs j^üridete um so melir^ als der deutsche iTcdanke damalüi 
uliucdcm seine Seele beherrscht: wir dürfen nicht vergessen, daß die 
Sehnsucht naclji Kaisertum und Einheit gerade Ln deu -laliren vor der 
Mflrssrevolution Deutscijland warm durchleuchtet. Schon Rienzis Üe- 
kenntnis seiner gl üIj enden Uel>e zu Roma, seiner hohen Braut, atmet 
etw^as von diesem zugleich nationalen und freien Geiste^ Daß iin 
^Lahengrln", der unmiiteibar nach dem ersten Mcistersingereatwurf 
in Angriff genommen wurde, König Heinrich des Reiehes Ehre und 
Kraft in Ost und West mäditig verkörpert untl verkündet^ w^ar zur 
Not noch aus der Quelle ab zu leiten. Aber a.iicli der thüringische Land¬ 
graf des *'l'annbauser' beruft sich darauf, daß uiiser Schwert in blutig 
ernsten Kümpfen stritt fiu- des fleutschen Reichen Majeslät", iinsl na¬ 
tionale Spekulationen durchtriinken Wagners " Weltgeschichte aus der 
Sage", die Schrift ober die 'WitH!]ungen\ in der er Nihelurigen nud 
Ghibellineii durch waghalsige Schiüjsse miteinnnder verknapft; Im 
Kylfhäuser sitzt er nun, der alte Rothbart Friedrich j um ilm die 
Schätze der Nibelungen, zur Seite ilim das scharfe Schw^ert, das einst 
den grimmigen Drachen er^lüug^ (Sehr* II 155)- Ana diesem Geiste 


^ Selbst ü«r ArinJoi derTeetV in meinem 3twf^iLf!ti MuDoltigi'; 'Ztiaj. Krnnplb 

rkir ieli iTir mein Vftterlnnt! / 
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erstund "Siegirlcds 'l\nV^ filier Midi der Entwurf ssu 'Friedrich 1 / (JS46E 
iler ehenlhlli^ mit luttiot^aleiu SeliluQix^ini endet: 

Drum streit’ ich denn mit guter denti^cher Wehre, 

fiir Kaisers und der Völker Khre* 

Und aus dem AulTmu seines Wielatiddramfis emildist ihm wieder 
ein krafYvoJJer roumntisch-nationaler Huf: *0 einziges, herrliches Valk! 
Da«; hust Du gedichtet, nud Du sellist hbt dieser Wielandl Schmiede 
Deine Flügel, und schwinge Dicli auf!^' Der grüße nationale Schluß- 
aecfird iler 'Meistersinger" entspridit gau^i der Zeit des. ersten Planes 
und gibt auch in seiner endgültigen lei.^e resignierten Färbung 
(1862 — PS67) die ziighaft^ aber mnehmend halliiungsvolle Stimmmig 
der vor- iinil frühbisiniLrckisehen Perl01 je getreulicli wieder- Die Schluß* 
apostrtjplte sollte «las lieiufit heiter hcruliigeni trotz niJem Ernste des 
Inhalts (Sehr- VIi[ ^^2), Jeder Zweifel scheint mir imberenhtjgt^ daß 
dieser nationale Ausblick von vornliereiu ilie Krünutig des Debäiuius 
bilden .sollte* 

Wahrend ini ersten Kntworf der fröhliche Brautzug sich zur 
Stadt zurhekbegiht, einlet daa Stück schon seil ilein zweiten Entwurf 
mit der Bekränzung de?^ Haus Saehs. In der ausgefidirten ForriJ 
nimmt die Destalt eines lielievoll gesebauten Tahleiius ap: 
IVagner schreibt ein lebende.Si ßild dtT HauptgestaJten vor^ in das 
nur tlas jubidndc, Hüte und Tücher schwenkende Volk und «lie 
tanzenden Lehrjungen Bewegung bringen. Wieder eine feste tiieatra- 
Ibche LIewohnlieit des Dramatikers, ilieaCi* Schlußtableau, das den 
Neigungen der Dx'ieniaii.sBtÄtiuug entspricht, Da^ Schluflbild bleibt 
regeimfiflig dc^m Ende des Ganzen vorbehalteiii. Nur Jas TJelies- 
verbot’ Inufr. in bewegte Handlung aim, in eitlen hin und wieder 
gebenden Festzug* Sonst stets ein ruhiges oder doch ebier ruhigen 
Ausfolirung fähiges Sohlnßbild, dem oft der Tcnl die Ruhe verleiht": 
wenn der \ arhang über Isoldens Liebe^tud langsanT fallen muß, so 
bringt das scliou äußer!ieli die Ahsiebt dea Dichters zum Aufdruck: 
Opembiifr wirkt in den Teen’ das SehluOtahleau im Keenpalast; 
0]>ernhaft. scheint uns das in den Liiften entschwebende liebes- 
paar im Tloillnder*, ’WielandV 'Siegfrieds Tad i Sceiienbilder, die 

^ .iniMüa^EUit (ßutruutber Blütlör !KVl bilbönih dartnif äiiii wie die 

Worte der SlLszj.t Setr. Hi 17J Dv sch^oEg die Nolh selljat Ihre iiilrlUi^eD Flägel 
Sa dra geniArterlcö Wielaad a Brust' sicli eug tjerTihreii mit Wtlthersc ersteni Werljc- 
Ifed Iler Noib entuEiebscn Flüger. Briefe 11 416 gj[\yi Wjigaer se’tner VVIeiBuddicbtimg 
das Zeugnis: 'Dcqtjjcä! deutaolf; 'djeser Wielmnd äuH Euch noch tllo au f Flügel 
EiiittidimenV 

* thihe BnUiLj Berffw’- m Fialurii Taunh.; hohougr*; Tristoji, Ein hr^torheh 

Iwwegtes, ^Wr in rJnigor Dsmur ^rignet^ Bild «mdot uurli den 'füenKi^ 
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allzusehr aa den (ir^climseb von LortKitigü Dniline' gemAlincij. f^a* 
gegen schließen Kheingold' viiid ’tlött.orilflmmenmg’ mit großiirtig 
gedairhteri Bililcrn Ijetloutonden Gelndts und hohen Stil«; und ila^ 
Schlußhild der SIcistersinger* gliedert sich in seiner abweichenden 
Stilart würdig an. Es liebt sich seharf ah vom linde der hetdefi 
ersten Mte, die trilnmerisch versonnen ausklhigen und jedes Tableau 
Keilisst-ntlicli vermeiden» so leicht ea in heideii Filllen zn Laheti war. 
Auch sonst sind ScIjluÜbihler in den fHllieren Akten sehr selten: nur 
der 'Rienzi’ endet alle seine Äidzüge so, den vierten gar bei lang* 
fljitn' fallendem Vnrhaiig'. Sonst ist hei den Waten beiden Akten 
resie Regel, daß der Vorhang ■schnpir inlk’; der Buhnenkentier wußte 
wariim. Er wdnsclit nidit. daß der Zusntniweiihaiig durch einen 
scharfen Einsdinitt unterhrochen werde, wie ihn ciji ahgeschlosseues 
heharrendes Bild bedeutet. 

Die Bestandteile des Sehlußbildes der 'JVIeistersinger* entstariiuieti 
wieder versdiieilenen Anlegungen. ^Vührend Kcgcr nichts hcrleilit, 
bringt Deinhaivlsteln am Sclünß nicht nur das liiitsidnvenkciule 
.sondern nucli die Krönung des Uaiis Saelis, dem Kunigunde den 
Lorbeei- Jiiifsetzt, f'rellich sind hei ihm der grrjße Meistersinger 
und fler siegiTlrhe Freier ein und dieselbe Person; hei Wagner da¬ 
gegen ist es eine Ijefiondcre Eeinhdl., daß Evcheii den Kranz, mit 
dem sie Hans Sachs schrniiekt, ihres Walthers ITaujjt cntniiiiml. 
Möglich, daß lUeser Zug aus Hagena \Norica' (IP 236 ^ herrührt, wo 
Michael Belicim, ein Sieger der Singsehnle, seinen rühmlicJi crsungeueii 
Kranz Haeliher In der Sehenke ilnus Saciisra, ''Nfirnbtu'gs kutistrcieiiein 
Schuster’, aufsetzl.'. Besonders nher hat 'Sfllvivtor Rosa wieder iici* 
gesteuert. Eier zeichnet rjeinhardstein t hen-so wie Wagner ein volle« 
Sdilußtaldeau, was im 'Hans .Sachs' nicht geschieht. Der alte Cal- 
mari drückt dem preisgekrSiUen IS'chenbuhler Tinvienna den Lorbeer 
liertig aufs Haupt; Ravienna aber und Laura stehen Hnnd hi Elnnd 
imVorgrunde, dankende Bücke iiiif Salvator ridiiend, der nicht ohne 
Itrdinnig Iiinaicht': genau wie sich bei Wagner Waldicr und. Kva 
zu beiden Seitco an Sachsens Schidteni lehnen'. Der ZiLsamincnhang 
Ist isicilcr sL'ldagend. So gehn also die gesamten, reclit compti- 
(derten Motive der Prci.sstellung und ihres OberTaschenden Ausganges 
in der Hauptsache aul' DeinharUsteiris Salvator Rusa' zurück. Die 
geringfügige Dichtung hat bedeutend dazu beige tragen, daß die dra* 
maüsierte Anekdote vom geistig liochstolienilcnt gütigen und bizaiTRU 

^ Auoh iler SrUliiQ iJim t. Att» tiw 'Göltcrdäiriiinniiiiä’ ist ein fesuuhHittfiiÜcs 
Dilil; itM-aor etwa Sunti:. Ahe 111. , 

* II; üuh« 1; Tnunii. 11; Wiilk, ),Ui Siegir. Ir Trist, 1, ti: 1'««. 11. 

VgL ßABEHAE^T Ik. L O. S. 


trHRTBRi ^uiu <1 AiiThDij VVn,picr7i<Jjf n /O^ 

Künstler dem llsmj$ SacLs Wagimrs zu der Ftolle des üherlegieJLen 
Humorbten verhalf, der schließlicli alle Ffirltu tVst in seiner Hand hhlt 
und in Jieiier resignirrler Weisheit niclit nitr die LieLp» sondern nueli 
die Idee zum Siege führt. 

Wagjters drainatiselie Kunst strebt Kur Vereinfaeliung, zu den 
ernsten großen Linien: das ist Reine dleliterisehe Stftrke, und selbAT wo 
er kombiniert und Jiinzuingt, geiit damit stets ein entschlossenes Ver¬ 
werfen Hand in Majul. so daß aus dem ZLisammengesetztcn eine neue 
sddichte Einheit sieh ergibt. Nur fUr ’SiegrrieiJ.s Tod' gilt das nicht 
ganz und für die ‘Meistersinger’* Jenes Ltrrima trug cheii aetton die 
ganze Tetralogie in stcltt das Ergebnis einer imposanten, aber weder 
einfachen noch notwendigen Sagenkünstmkttnii. Bei den 'Meister¬ 
singern* dagegen Imt Wagner ein ei^vns il]>jiigert‘.s Wiiclieni von 
Neljenmorivrn gerne gestattet, ja begünstigt:' denn liier sfollte nidit 
fiagenhuft ferne trrüße, souilcrn die reiolic LehensfTille nahen Alltags- 
doseins, (itjeh eint* iieitere genrebafte Znfitlligkeit, zu uns sprechen, 
nie Vielheit der t^uellen, Lortzing-Regers Oper imil tlie beiden Dramen 
Deinhards tei ns, H« »Ü n i ati n-s No vt*I le ri, Wagens ei Is Gesch ich ts werk, 
Magens 'Norica'* sie ist dabei nichl entsoheideiuL die Materialien /um 
Aiifltnii liat iler Dichter spieleinl he/wungeii. Aber e.s verlangt- iiio 
nnrli bunten Farben, heiterm und barockem Ausputz, literar- und kub 
turbistoriaehen Haupt- iinti Nebenbeziehungeii, Er sjiielt mit Bcijicn 
(iestalten freier als sonst und Hißt, echt roniauliscJi, auch seinen Haupt- 
helden, den Hans 8iicfis, mit den Andern spielen, mit dem Liebes¬ 
paar und den Zuiiftgeno.ssen, mit llitter, Schreiber und Ijehijungen. 
Dies .Spiel zitimf dem, der fifuelerid sciiaJft, dem DicJiter und dem 
Grott.^: nicht niusonst berfdirt sieb Hans Sachs mit Wr^nn. Aber der 
slterude Jleistcr überwindet sich gJücklicher, erringt Imiterer die innert* 
breiheit, die zum schafTendeu Spiele gehSrt. In seiner entsagenden 
Freudigkeit, die .sieh dem jungen Dieliter und Liebhaber auf beiden 
Gebieten fdiin* SclbsttSuschung iinterordnct tmJ den Verzichtenden 
eben dadurch über Alle hinausheht, wurzelt der tiefe kCnstlerisehfi und 
men.scJjlidic Ernst des muntern, zuweilen ausgelasseneii Spieles. 

Die technisclie Aufdröselung hat noch eine andere Seite in 
Wagnt'iii dramatiscliem Werke beleuchtet: seine große Einheitlich* 
keit. Das Lustspiel, das so grundverschieden erscheint von den 
ernsten Musikdramen, fordert doch immerfort zu Vergleiciien and 

' Winge hethinders niiHgehititcii* «luiriiiitiadie Vertruter diisw Puniflnllschen Spiel:, 
1111 Ünittirt habe idi ni mdiieni. Biirh ril«i- BmitJintö Pntn*« de [.eun' lK:j.prup|icii j 

ii'Ij lifille iiiclii vcfsSsimea sullen, aueh luintttiipHcbs Küiiig Druascllart, aiil' ilen 
U(jii tlfliulru ik'r ‘Sflnile ries Lebens* (lljuiib. 1S41, tiljer s^.Lun nllemji Hamtnfl) hin- 
luiveistn. rifip mir j., meiner Jngenri ntü der Hfikiie ffrufea Eindnick geimieh! Jmj, 


708 Sftiang der phlL-LiaL Klasse v.'24>*FEi]i 191$« — MiU. V. 19. 19]9 

Paralleli?n heraus. Eine dberraadieude Anxahl dramatischer imd theft' 
trallseher Motive teilen die 'Meistersinger* mit Wagners übrigen 
Dramen. Seine her^'oreteclieniie EigentGmliuhkeit ist eben nicht die 
unbegrenzte leichte Krfindungslrroft, auch in der Komposition nicht; 
viel bewundemsircrler, was er aus einer Ijcsehrilnktei) Zahl dich¬ 
terischer und musikalischer Motive in uiieriiüitcr Durch* ancl Umar* 
Iteitnng zu bilden versttdit! Früh waren gewisse Formen sein^ 
(feistes ausgeprägt: Verwandtes und Ähnliches gestaltet sieh zu üniner 
Neuem um. Hans Sachs, Walther, Evchen, sie gehen ihren eignen 
Weg in beschränkter Enge, und doeh blitzt uns Wotans güttliclies 
Auge, Siegfrieds siegendes Lacbeti. Sentas leidenschaftliche Hingabe 
kurz und llilchtig wie eine Ahnung aus^ ihnen an. tlnd auch durch 
die bunten 'wechselnden Scenenbilder, auch durch die verwiekeJtere 
und episodisch belebte Handlung fühlen wir itiuncr wieder die große 
Einfalt der Anschauung und des Aufbaues, die Wsgiiei^ drsniatisiibcs 
Schaffen kennzeichnet. 




Ausgegebeu ani 31. Juli, 
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- SITZUNGSBERICHTE 

XXXVlll. 

imi PHKIISSISCHEN 

AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


24. Juli. der physikidiscIi-inatliemÄtisehen Klasse. 


VorsitzCDder Sekretiir: Hn 

■L ilt. G, las über Jie KU^ssifizicrung der Fixstern- 

Spektren. Hbep ihn» Verteilung sm Himmel und über den 
ZttsnmmenhAng wischen SpeitirAltypiis^ Furlie, Eigenbewe- 
giing und HelJigkeit der Sterjie. 

von G nn J Oansc™ eiogernbrfe^ latüU aVl seiutin gebrtlieh liehv Ein- 

teiliHig der l ‘'i:(5temwpvktren entzspriclit dem Entwfctlufij^gftuge derSlerae. — Zwihvhen 
Spekirjiltjpu:* Und dm\ rarbeuscLEtzungen Hoivii? ilai FarlitininfliEisfi iimf dtsn p(Tek- 
rlvffJi W eilen iRflgeti ÜiisIgji Einffldae Be;ciein]ngoii sMitt. — Bczi^licEi dei- 
der SpilktrulklflstSüii mal Hluiuiel winl ijeteigt, duG die B-Stei'in; iti der Nähe der MElcb- 
stEnd. w^liresid die Alti^reii Klassen laidie fjleidairiaüiii im Vüt- 

Idlt sjinU — Die Unters tirhnim der EHeenbcwegungeTi uiad Rjidinlgescbivindigkcnen 
xeigl. dhß ^ick die Sterne der jüngereti Spebtralklu:^u biogsjunci bewegen nla die 
der SltereTii — Din FJnteJIiing In TUejten- and Zwerg^töme iinii die dnniuf ^egnliidetv 
KrrssrLUiche netie Entwirkliingsithnörie wird etwn» nu^fTiliriiGher' l>es|iroeIieit. 

2^ Hr, Stacve öhcrrcichte im Naiiien des Hrn^ Einsteis eine Kcitiz 
von Hrn. Prof. Dr. A. tos Buunn in Danzigs »Zn Hrn. Ein.■Steins 
B emerknng 5her die unregelmAßigtvn Schwankungen der 
Mondtänge von der genäherten Periode des Umlaufs der 
M ondk nDten. 

Die Nntii enlhlU eine Bcrididgbhg dt' von Hm. Easf^tJCiÄ ist den ^it^unplK> 
richten Tiiot 14^ April d- verdfffttiÜlrJiticn AcOsititA. 

3. Hr, HABEttkA.vnir legte eine Arheit vor: Zur PliysliHogie der 
ZeUteiluiig. (Yirrte Mitteilung, Über ZelJTeilungen in Eff}- 
rfffl-Hlättern). lErsch. später.) 

Plastmiiv.^iert mnü Rproase vod tia^^a b Vf a-l rEubeujEnckerlüsuag niul 

briagt njÄjj ihe^elbüTi tym-h v.wcLstandißßiii ycm^ulleu im Plaamanilkimi in Ksin-srho 
Nibrlo.fijng mkr in Lcitung^was^wr. su tBitcii sich nach Hricli^nD" der PUsinuly?^ die 
cinxelIlgen UUnzabac und tdindg ftuch die Kiuidi+:'llcn sawle di& Äußk>rcn Aä^bniUtlons- 
lellen des Blntte» diii-ch zarte QuerwRnde, die ufl mit I.Atbern vorNchcii aiod nnd sich 
nachträi^iicb stark verdicken können. Die QoenvlTide treten meist im apikalen Teil 
der Zellen aut nnd wi^lon als rlngfürmLge Membranlei^len miji^le^t Die ZeLÜkf^rfMT 
blcihfii uti^4^ifilt Weniger bilnÜ^; treten di<-^i- Tclbtti^ii In dtüi BliiUzlhiien von 
Ä. airiiiilfwt, nof. An die BoiichreihuJig der Hvohacldacprtetäajehim wenirn elnigi^ 
ibeoretiache Deaicrkutigou ^kaslpft. 








710 SüTimg diT pij>^^kullsr^l-tf1All1el1l^lü!^:ht-ll KU'ss^ voin .lufi l‘*ID 


Zu Hm. EiNsmNs Bemerkung über die unregeb 
mäßigen Schwankungen der Mondlänge tob der 
genäherten Periode des Umlaufs der Mondknoten. 

V'oii Prüfl Hr. A, von Brfxn 

iü DatEEijg. 

, VIin Hrn. Srapvi:*) 


In dem SitziiijgsbertcLte vom 24. April igig bai Ilr. Et.ssTErN un- 
regvlmüßig periudi-icihc Scliwsiikungen hi der Liiige des Mondes von 
einer PeriodE von geuiiliert 30 Jaliran, die als von der Theorie nicht 
crklRrtf liesiduen ftbriglileiben, dnreh dip periodtsclie AtuJening des 
auf dir Rorationsaelise bezogenen 'rr^gheiremoiiientps der Knie infolge 
der JVIüiidtlut zu erklären versneljt. Die Eiklärung s< bHiiit auf einem 
Irrtum fibor die Metltode der Zeitbestiminuiig in der Astixinoniie zu 
heniben. Hr. Elvstein Imt offenbar ilie AußTiissung, daß man die 
iJnge des Mondes mit Hilfe einer idealen <Ier »absoluten* Zeit genau 
proportioiiid laufenden Uhr aus der beständig wnclificnden VVjnkeldiffe- 
renz zwischen Meridianebetie und Radiusvektor des Mondes besti turnen 
könne, wobei dann die rdealulir Ungleichmäßigkeiten der Rotations* 
gescliwäiidigkcit aufdeeketi muß. Wäre diese AuflTassnng richtig, so 
w'ürden offenbar rlie Rüktaszeiisionen aller Gestirne und damit auch 
die Längen der Sonne und der Pianeteii alle im wesentlichen die gleiclie 
Periodizitilt zeigen wie die Mondtfinge. Tatsächlich besitzen wir aber 
keinb Uhren, die gleichmäßig genug gingen, nm auch mir die durtdi 
die Nutation hervnrgerufene UngleichffJrmigkeit in der Stemzeit, dir 
etwa zfhmnal so groß Ist. wie Hm. Eimsveisb Ungleicbimg, iinchKii- 
weisen. Störutigen niitatoriscbeti Charakters sind nur deshalb ver¬ 
hältnismäßig leicht bestimmlMin well sic von Deklinatioos- und rchidvcn 
Rektaazensionsäuderungen begleitet sind. In Wirklichkeit werden, \vie 
auch die Befibachtungen irn dnzeliicn angestellt sind, die M.mdlängen 
steta ans RektaszensionsdimTenzen gegen Sterne bestimmt. In den 
Beziehungen zwischen RckTaszensioii und mittlerer Zeit sind aber alle 
in Betracht koramendeii bekannten Ungleiebfbnnigkeiten sowohl im 
Routionswinkel der Erde, als in der Uge des FrüliUngspunktes gegen 
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ein tiiertiftlsyBt«m Lerückfliclitlgt. mm die eio l>isher 

nicht be rüde sich tigte.s% aiiftschliefllich durch den ßot&tionswiiikoi hinein* 
gebrachtem periodischen Glied der Form (zsinn^ so können wir aus 
Fixstern beabach tu ngen deine Existenz überhaupt nicht nach weisen, 
sei denn so groß^ daß es sich durch scheinbar lüigluicJimMigen (iang 
der Uhren bemerkbar mache. Beobachten wir ntin aher eine GrSße, 
von der wir aus der Theorie wissen, daß sie genau der Zeit propoi^ 
tional wäelist, alao etwa die mittlere L^nge des Mundes, so wird diese 
in der Tat eben£üls eine scheinbare periodistdie Ungleichheit der gletobcn 


2 T 

Periode zeigen, aber ihre Amplitude beträgt, wenn die Eotations* 
geachwindigkeit tu, die mittlere Bewegung iler beohacbtaten Lrrdße n 
iat^ nieht ü; sondern nur ^ d. h* *die Ändcrmigi welche die bcaV 


achtete Größe in der Zeitdifferciiz zwischen der richtigen und der durch 
das unbekannte porJoilii^ebe Glied verfölmchten Sternzeit erleidet* In 

unserem Falle ist — ungefiihr d. begleich der r,Änge des Stern-^ 

tagem ausgedrnckt im siderischen Monat als Einheit- WÄre a — rund 2^ 
—' so rechne ich aus Hm. Ej^stons Zahlen licrauH — so betrüge 
also die [lecitKliscbo «Schwankung der Mondlönge weniger als o^i* Die 
Erklärung Hru* Eijoteins vrird (lainit hinntllig. 


Bemerkung zur vorstehendea NoUa« 

Von A. 

Hm. VON Brostns Kritik ist durchaus begründet« Da mein Irrtum 
nicht ohne ein gewisses objettiires Interesse ist, will auch icli ihn noch 
einmal kurz cliaraktensieren. Meine Betrachtung wäre richtig, wenn 
sich die Astronomen der Erde als räumlielieii Bezuj^skOrpers in Ver¬ 
bindung mit einer besonderen Dlir als Zeitmaß betlienten. In Wahr* 
heit ilient den Astron<imeti der Fitstemtiimmel als Koordinatensystem 
fiir die räumlichen Messungen, die Drehung der Erde relativ zu den 
Fixsternen als Uhr. Deshalb kann eine üngleiclunäßigkeit der Erd- 
drehung nur Fehler bezüglich der Zeitmessung herbelMu'en, wie Hr. 
BauaN zutreffend ausgefÜhrt hat. 


Anagegebea uq Juli J919. 


Srflüi. crdjur&l 1» Jer 
Gi 


S]±magHben>JitD 1913. 







SITZUNGSBERICHTE ‘»i» 

XX\I\ 

DKR PEEÜSSLSCHEN 


AKADEMIE DER WISSENSCHAFl’EN. 


31. Juli. Gesaiutsitzung. 


Vorsitzetuler Sekretär: Mr. Digls. 

“I. Hr. Fick sprach; Über die Entwipkeluug' der ttcleuk- 
form. 

Er besprarh die ZnlAasigtceiit der AunAlmie tlre AluskeleiiLlhisses Auf die r mT^ryi^iuile 
(relenhf»nii nnd teilte Ergebitrae eigmer Vorsnche nn Jungen Tieren über die Be- 
eiDflimsung itef Gelenklüna dumh VtrAndening der MuEkeUnordtiutig mit. 

2 , Zu vrifisensflinlllichen TJiitemetiiuim|^n hnben bev.-'Llligt; 

die physiknli&di-m.^tfaemnti&ebe Kittese Rrn. Strltvi: «Is riußRjv 
ordentliche Zuwendung flir die oGeschiclile des Fixstenihiuimds* 
6000 M.irk; Jini. Engler zur Fortführung dos Werkes «Dus PduDzcn-> 
reich« 5®®® Mfirk: Iljii. Heider zur Fortfubnmg des Trutemehuiens 
-Das Tierreicli* 2000 ^lark; der Säehsiscben (toS eilschaft der Wissen¬ 
schaften in I.pipzig für die Teneriffa-Expedition 333: Mark; der iikn- 
deniisehcii Kommission zur Heratisgnbe der Enzyklopildie der mathe- 
mmisohen Wissensebaften öcooMark; dem Prof. Dr. BonRjf stein (Han¬ 
nover} zu Ari>eiteii Ql*cr photochemtsohe Vorgänge 5000 Mark: 

die philosophisch-historische KJnsse Ilm, Ebdilann fiir die Ennt- 
Kommissioii »OOO Mark; Eira, Bv RhAon für die Bearheituiig des Brief- 
weehsels Lach mann* Brüder Grimm durch Prof. Leitzhabn (Jena) zoo 
Mark. 

3 . Das korrespondierende Mitglied der phTsikalisch-maihemAtischen 
Klasse Ilr. Ott« WAtLArn in Gbttingeg feierte nm 31. JnU tlas goldene 
Doktorjuhil^um. Die Akarlt-mie hat ihm eine Adresse gewhlmet, welche 
In diesem Stück abgedruckt ist. 


Am 3. .Juli starb in London das unawrirüge Mitglied der physi¬ 
kalisch-maLljem fl tisc Leu. Kbisse Lord Ratlbcii^ 

Am 21. Juli starb in Stoekliohn dos korrespondierende Mitglied 
<lcr physikaljscli-inntliematisebeii Klasse Gustav Rctzius. 


(A 


SitzmgftberltJiEis 









TU 


GesuntAltzuiL^ i-oni inli 


Adresse an Hrn. O™ Wallach zum fünfeigjährigeu 
Doktoqubiläum am 31. Jnli 1919. 


llocligeelirtcr Herr Kollege! 

Die Pre\iGi solle Akademie fJeT Wissens eha ft et i ist 8k>f2 darauf, Sie 
seit meitr als {2 Jahren 2 n ihren Icorrcsprindlerenden Mitgliedern zäiilen 
zu dürfen und wUt es -sich trotz der tiefernsteit und schweren Zeit 
nieht nehmen inssen. Ihnen zum goldenen iJoktogubilfiuin die auf¬ 
richtigsten UJückwilnsclie nnsznsprcclieth Sie dürfen auf eine lange 
Zeit ftcgensreicheu Wirkens in der cIiemisclieD Forsolning und Ijcsondcrs 
auch in der I*elire zuröchbiieken. Das Schwergewicht Ihrer Tütigkeil 
liegt in Ihrer Arbeit an den-HniveTsitaten Götringen Luid Boniu In 
Güttingen erwarben Sie sich 1S69 den Doktorhiit, die IlahiUtatian 
fuJirte Sie 1873 iiaeli Bonn und damit in die NÄhe von Altmeister 
Kekule. Ihre bedeutsamen orgimLsclien Untersucliuiigen brachten Sie 
rSSg nach Güttingen zurück^ tvohln Sic dem chrenYoUcn Ruf als 
Naclifolgor eines WöntES und Viktok Mevek folgtftn. Daraus ergibt 
sich unzweifelhaft, wie sehr Ihr Andenken und Ansehen in Güttin gen 
scliün damals für Sie s])niidjeii, 

JUan kennt Sic jetzt in aller Well als den unuhertrofTeiien Er- 
forscJier der Terpene, Kampfer und atheriaeheii Öle. Sie haben sich 
kein leiciiteis Arhcitsfeld für llire Speztalstiidien ge will dt* Blau liatte 
in den ätherischen Ölen zahlreiche Stoffe von anschclTfend gleicher 
ehern Ifioher Zusannnensetzuiig. ah ex mit mannigfacli variier enden phyal- 
kalLsehen und [ihysiölogiedicn EigcnsdiofTcn gefunden t erst Ihnen ge¬ 
lang cs nliert Ordnung in das Gewirr zu bringen. Auch bei den sich 
hänfendcu Komplikationen haben Sie nie die Geduld verloren und 
durch Ej£j.ipriinentiorkunst und Scharfsinn die leitenden Fäden heraus* 
zuänden vermoelit. 

Die allgemidne Anerkennung spricht sich in zahlreidien Ehren¬ 
bezeugungen v«n seiten der Faehgenossen aiia. 

Sie haben aber mit Ihren Arheiten nicht nur der Wissende]laft 
gtHÜcntp sondern im gleichen Maße der diemtscdtcii Technik* Der 
[rnlnstrie der ätherischen Öle haben Sic seit dem Anfang der achtziger 
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dajt FuiidjiTnent für eine rnsclie Enr-wicklang^ gebaut, DRciiireh 
konnte sich die deiitsehe Rieclistöfnndiistrie zu bescmilerer Hlüle ent- 
fflltCtl. 

Mögen für die Neueistdrkung unseres seliwergeprillYt'ii Vater- 
l^doa IJire Arbeiten zu Inrer Freude und der ÄUgcineinlieit zum Heil 
immer neue Früchte tragen. 

■ 

Die Preußisebp Akfldcxüie der Wi^seüscLafteii* 


f’: 
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GrAMütsUzuiig vam 3U.TuU 1^19, — MitteilijDi^ vum 17. JitlJ 


Sprachursprung* L 

Von liüßü SrHUCHAHnT 

IM (Tr*K. 


(Vorigelcgt am 17, Juli !919 [s, oben S. 013],) 


j; ie nach tlt'in Ur^^irmig dvr Sprai'lip (»otf'.bt »icL nicbt auf 

einen Entwitrlclungsanfang, sondern auf eine Entu'icliluiigssitufe* fOr 
die eben die KennKPtelieji festKu^etxpn sind. Jbi aber die MCgUclikeit 
imnbliüngig nelieneinander hcriaulender EutAvlckluiigen aiieh für die 
Uraelt niclit itu Uesü'eiten ist, so spaltet sich sofort ilie Frage iib: 3Ioi>0' 
genese (einziger Ursprung) oder Folygenese (meUHaeher Ursprung)? 
TaonBum tritt ItJ'sftvoll und bartuiiekig iiSr die etstere ein; nlier er 
erweist sic nidit, weil sic nicht z» erweisen ist, Dodi auch die an¬ 
dere ist nicht zu erweisen; kurz gesagt, die Frage darf gar nidit in 
*ler Ent weil er-oder-Fonn gestellt wenleii, die I/ihiiiil'' liegt in dem So- 
wohl-als-auch. Dank seiuer uTiüberbietljaren Ausrüstung hat 'fHosmEm 
der Sprachwissenficbnl't iliC weitesten und fruchtbarsten Ausblicke er¬ 
öffnet j fiir flaa von ihm eratrelite Elndziel hat sie versagt. Der Stoff 
gehört fast sement ganzen Umfang niicli der tiegenwsrt an; nur an 
wenigen Stellen reicht er einige JaJirtausende zurück, und auch ilieser 
ZcitraiuD ist sehr klein im VerhÄltnis zu dem, den das Dasein der 
Spradie überlmtipt cimiiimnt. Seihst wenn ich die (rnekwürta gc- 
riehtetej Konvergenz der Sprachen mit den Augen TatiBBErnB ansglie, 
wüivle mir doch eine einzige Ursprache nldit. als ihn* iiotw'endige Folge 
erscheinen; oder wüßten wir etwa, oh der in Nebel gehüllte obere 
Teil einer Pyramide in eJiier Spit/e oder einer mehr nder weniger 
breiten FImdie endigt? Nun sehe id) aber diese Koiivergeiu. die ja 
in Wirklichkeit UivergenK ist, gar nidjt mit den Augen TafUmmTis 
an, oder vielmehr ich erkenne neben ihr als gleich wdeiitigen Faktor 
des Spracldehens ilie wirklichR (voiwärts gerichtete) Konvergenz: ich 
» gebe zu, daß alle Sprachen der Welt miteinander verw ;mdt sind, aber 
nicht stammhauraarrig, souderii indem lli-sditing und Atisglcieli im 
weitesten Umfang dabei Itetdligi sind. Das halle ich schon in -Sprach- 
venvandtsehaft- erörtert,' 




i?|iriiühur3pinpj^r, I JU 

Mit di^^scr [.Tj-bipmji^lh:ige der Spnicli« hriji/ft man ilie Men- 
Äüiim in Zmsfiinmtinliiing, viic tiiaii r]lj<Tli!ii(pt dio F'imktioti des l.>r;?ariis- 
mus mit Ihm sdlisf auf eine Stufe nem. Wenn nidfi in dtr Spraehwismi- 
Nchail %'ou IJaHtjinlieriirii^, ZnrlitwJilil, Mutntiüii iisw. redet, so ist «Ins 
Äii dultien, iusoi’eni solche Ausilrßeke tler VeranscliauUcliijug oder Vier¬ 
ern fad um g dienen (und älmljch verhält es sidj mit Pathologie, TJiera- 
peatik, Paläontologie tisw.): aller als Analogien, die aul‘ Wesen sgl eich - 
heit iiernlieii und üh Folgerungen IsenTlil igeti sollen, sind sie abzulelinen, 
Die Bedeiiklielikeit iiafiirwiBSensdiurilicher Anßkssungeu und ßezcich- 
tiiingefi gilt wie filr <lie ganze Entwicklnng. so auch für den Urs]irung 
der Sjjradje. Her Satz: Mensch und Spradie sind gleiehalterig. Ist mir 
insoweit iitianieehtljfir, als er eine EJeiinition darstellt fMensdiw-erdung 
Spmchw ep düng), deshalb aber audi unfrncJjtbar. Xhomtpetti m.aclit 
siclp ihn aus drück Help zu eigen, und er wendet ihn an, wenn er in Harcicels 
Aomo afiiim einen iiuiern 'Widerspruch findet (wie er in I,tNSEs Aomo 
jittjHftis emeu PleorpRsniiis finden durfte)■ Er selbst aher gerät mit sicli 
in WiderspiTJch, indem er nicht, pler Definition gemäß, die Monogenese 
bzw, Piplygenese des MetiHehen als notwendig der der Sprache gleich- 
setzt, sorpdem die Denkbiirkeit der spradilichen Polygenese nehepp der 
Mitiiiigenesp des llrnseheji uhpI umgekeJirt zngiijt. Freilich untep-scheidei 
er nucJi in sehr bestiminter Weise: sch behaupte (:tffcrtiiü) die Einheit 
des Ursprungs der Si.niciie, icIp glaube (credo) Hs znm Beweis ries 
Gegenteils an di« Eiisheit des ürsprimgs des Menschen. Und der feine 
S^ialt entwickelt sich gleich darauf zur pingeheuerii Kluft, indem das 
Alter der Spraehe auf 30000 bis Jiöchstcns 50000 ,t;ilire angesetzt 
wird; damit stcLen die Zeugnisse der mit der Geologie verbündeten 
Antlpropologie und Arcliaologie im stärksten Widerstreit, und keine 
Verl RH gern rp- oder Verkürzung kann einen Ausgleich bewirken. Doch 
ißt cs nicht das hesopidcre Verhalten TrtoiiaErris, an rlem mein Augen¬ 
merk haftet; es herrscht im allgemeiocn eiue gewisse Yerwirrpmg, deren 
Ur.sRche ich ipi der uiihcwpißtepi Auflösung jener Definition suche. Dag 
abhängige Glied ivird aus dein festen Gefüge herausgenomuien und 
als selbstäjiiligeg dem andern gegenübcrge.stellt. Und zwar in loser 

Entspreciiung; denn das ursprünglich Definierte läßt sicli noch auf an- 
pierc Weise (lefiniereu, der Mensch statt als Sprachfinder z. B. ais Feuer¬ 
fintier (PrometheiLs), mul dtts ursprüiiglicli Definierentle ist mit einer 
großen begrimiclicnViigljeit behaftet; Spraclpfilidgkeit, Gebärdensprache, 
unartikulierte, artikulierte Lautspracht;. Daher brauchen Autliropologeil 
unilSprachforseber in bezug auf'Moiiugcnese oder Polygenesn keineswegs 
miteimintlcr überenizipfitiiiiitieti; tun sie es, so besagt das iiirbi mehr ids 
ein Händedruck im Alltagsleben. Ob der seimcidige GiürrEmA-BuBGEHi 
TaojiüEms Bundes Ire und im AttÜiropologenlager. zu seinem Verdmn- 
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iKtjiigsurti'il fibt'r tUe Polyg<?jn>-ti*rt l)ert>clitlgt ist, v*orni«g <kr Sprfu-h- 
forscher iiiehl zil enilesseD: fiir ihu i:it es ratsflui^ sich ganz nuf eigene 
Kfiße zu Rtelien. UjüI ehensoweuig wird er sieh durch KLA.\.TKrtj "he- 
eiiitluNsen lassen, der die R8.ssciibiMuug vor die Menschwerdung ver* 
legt. l>f‘r Mniigel des S|>r!u;)iVermögens seliieii durch deu kiiiiiEnsen 
L'nterkietcr der HUcsten Menschenrt'stc bezeugt zu sein; aber Iir)eh.sten9 
kann mau zugehen, daJ 3 dorm Sprache weniger urtikuliert war ab die 
hi’iittge. Wollte nuiii lüer den Ausdruck homn ahilv^i auweiiden, so 
wfiidc unui damit lieino bestimmtere* V'orstelJung erzeugen als mit 
siüiieiii lateinbcheti (TCgenstGck in/iim. Keinesfalls wSre die UehilrdeH' 
sprtielm uusge.schlijsseii, die, wie sk* his lieutc eine Mit Inn ferin der [jiui* 
spräche geidleben ist, wolil .autlinglieh zum großen Teil ihre V’ürlOuleriii 
war. Für die letztere würde sich dann, in eatsjii'echendHni Ausmaß, 
die Annahme der Polygenesie als iwit’wendig erweisen. Bei allen diesen 
Krwüguiigen darf aber nielit vcigi^ssen werden, dnS l,ebewesen und 
Tätigkeit jiLclit uniuittt-lltar miteinander vergleichbar sind; jenes ent¬ 
wickelt steh konti Ulli er lieh und in fester Begrenzung, diese sprunghaA 
und in wcidisdndem Umriß. Tbombetti setzt nun eine allgeineiue Ur- 
spraehe an. ilie sieh von der späteren Sprache irgendw ie tdiliebt (perhitlo 
ereativf»)^ und deren Wörter in denen unserer heutigen Sprachen fort- 
leben. Hier scheinL die Vürstellnng eine» paradiesischen Ufzust;mde,s 
mitzuspiclen. Es versteht .stell von selb.n, wir wollen nicht in Wort¬ 
klau l>erei vc-Hälleii; von einer Mouogeuese der Sprache kaiui ja ini 
allerslTcngsten. Sinne gar Jik'ld die Rede sein, von einer Sehöpfutig, 
von der Festsetzung ilureh euieu einzelnen,sei es das Haupt einer Familie, 
sei es der llnuptUng einer Ilonle. Hie filte.ste Spraehschicht hestand 
gew iß mir aus sehr w enig Wörteni, und damit konnten die Mensdien 
elnm-so hinge auskomnien wie mit einem steinernen Faustkeil unver¬ 
änderter (iestalt-, also vk-lleiclit ein Johrzehiitausend. Wie heiitzuta.ge, 
richtete sich von jelier da.s Wachstum des Wortschatzes nach dem Wticlis- 
tuiii der lU'dDrfiiisse; Still.stmid auf der einen .Seite hedeutet Stiltstand 
auf der andern. Eine nudenkbar lange Zeit muß verflossen sein, bis es 
zu einer solchen Vermehrung der'iVörter kam, for die die Bezeichn mig 
Sprache in iinsercni Sinn berechtigt gewesen wäre Da mm aber sclmn 
während der ältesten Zeilen, wie die Fmidorte von Knochen und Werk¬ 
zeugen beweisen, eine weite Ausbreitung des Men sch eugesdd echtes 
»tat fgefunden hat, so kommt fiir die Monogeimse jedenfalls nur eine 
selir duraige 3 Ienge von Wörtern in ßetmclit; die allermeisten Ur- 
wörtcr würden nuf po ly genetischem Wege entstanden sem. Die Eoihe 
der vereltizvlteit Whirrschöpfungen ließe sich in einer senkrechten Linie 
als zeiüiehe Polygiotese veranschauliclien; sehr weit oben würde sic 
von der eigentlichen, der räumliehcn, Polygenesc durclikrenzt. die als 


äiHOmAiiDT: Spi'jicliursprting. 1 7111 

!;i‘kun(l!Ire zu l>ezt;it:li]ien ivnrp, znm Üiitprschipil von der [»riinili'eii. 
Doch knme die$ver Cntprscliied jedenfiills der KuU f*elir uiiliu. Ein 
.■in.s[li'ui'klkl)Cj» ailr Fu ly genese dtirf uniu Jijer nicht sehen 

wollen; Monogenese und Pülygenese lin<len sich immer zusammen, 
wenn nneli in einem weiteren RaijWien. Wiederum betone kh die Ei«-, 
nrtigkeit ftller Spmchentvviclflung, dio es uns ennSgiiohl, mit unseru 
SeLeiuw,'erftTii in die femsie Vergiiiigefjheit zu dringen, und die Anfuiig 
ijutl FürtseTzung )ncht ti'cJUii. Jede Sprache ist aus verschiedenen 
Quellen zusammeiigcdosseu, jede spaltet sich in versehiedeue Zweige. 
Und wenn wir atjf’ die eirizeltieii Sprüelitatsacheii blieken, so entdecken 
wir, daß es Urschöjduug auclj Leute iiocli gibt und anderseits nie ans- 
schliefllich gegeben Jmt; jede ist durch eine iVahere irgendwie liestimmt, 
sei es oueli nur negativ. Diese Elemente Mfid das Primäre, aus ihnen 
weben sich die Sprachen zusüiumcn, und damit entstehen die Typen 
und SystemCt die man gemciiügUcU als die ^'orhlgen für die Sprachen 
ansiebt. Wortgcsehielitc gellt vor SpnichgcsrldeLtc; CTtLtusBu?ifi Ge¬ 
nealogie der franzüsbehen Wörter (lir Biene (1918I ist Imsser liegriiridet, 
als C'H irgondehie tTcnealogle der fraiLzüsUcLeu lirnudarteu sein künnto. 
Die Probleme des Spraclmrspniogs (iin TfiuitBEiTischen Sinne) und 
<Ier Sprachverwancltsehaft decken sich ini wesent lichen; was sieh gegen 
die Annahme von lauter festbegi'ctizlen Ufsprachen sagen läßt, das auch 
gegen die allgemeine Urspriiehe. Die Grundlagen bleiben die gleichen, 
w^elclic Zwecke wir aucli \'or Augen ImLeu mögen; die Aut gäbe dea 
Sprach forsch er& ist es, die Zusammen hau ge zwischen den Sprachen und 
den S[]iruehtatsac]ien zu üiitersuchen und ein möglichst treues Bild von 
den Vorgflijgcu zu gewinnen, auf denen sie liemlien. Dabei können 
und müssen uns Analogien helfen, aber nicht schief geknüpfte, son¬ 
dern w'irklioh passende, aus den inrtg4>beiideii, gleichartigen Gebieten 
ciitnommene, kurz nicht aiitJiro|x>logisc}ie (geschweige denn zoologische 
oder botauisehe), soudeni etlinologi.scJie, SprachvervrandiHrhaft. ist eine 
Art von Kulturverwandtsehftfi; düs kommt in den einzelucii iVibleinen 
und >letiiodcn zum Ausdruci, wenn aucli die Spruche, dank ihrer syiu- 
bolischeu Natur, de« ander« Kulturgütern; gegennher eine gewisse 
Sonderstellung einnimuit. Wir werden aus Jen Ergebnisseu der Ethno¬ 
logen rejeheu Nutzen ziehen; lehrreicher aber noch siml fiu* uns die 
Kämpfe, die im Jahre 1911 atisbraoLen und mit denen die Nmntii 
M. HABEHt-AMir, FlIV, (JttAEBMtM, .ANKtmiANs und (iiidere vcrknfljjft sind, 
über die ethnologisdicn üniiiilsätze, de« Bereich ihrer Anwcnduiig, die 
Kriterien dafür, die absolute Wertung lier Einzelerscheinungen, die 
komplexen Ursaclien usw. Vor allem tritt uns der Gegensatz von Mono- 
gciicsc und Polygene.se, wenn auch in veränderter Einkleidung, entgegen. 
Ich beschränke mich iltmiuf, einen einzigen Begriff oder vielmehr die 
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Bi'iltiitimg Pinea Wortes ricIiTigiusteUen, ilas iiier eine gntÖe Rolle 
sjüelt. Es ist einer Reihe vfoi Jahren nua der Rinlogie in die Etlinn*’ 
logie eingcfiUirt worden und iJberaclireitet nun mit magern Fuß die 
Seliwellt der SjrracliwiisseuseljHft, idi meine: ivouvergeiix. leh sehe 
riielit hjUk wnruiü wir es nicht unmiitelhar niia der .Mutheinatik ent- 
telmen, sondern bei einer Kultur- oder SprucheratJjeinung zuunolist an 
den Waltiaclj denken aoUtcu, der sich durch Aupasijung flu das Wasser 
aus einem Landtier '/ix einem W'ussertier entwickelt hat Wenn man 
sogar von der Konvergenz paralleler ErsdicinungeTi {oder ijingekehrtj 
redet, so ist der malhematische GnindhogrifT ganz vorljhißt Allerdings 
komtin inin auch Imi der sjnaeligeschichtlicheii Konvergenz iJie An- 
l»assung mit ins .Spiel, aber nicht die morjiholDgisclie, sondern die 
soziale* Ilas hat IIahbe in seinem Buche von der Gleichtnäfligkeit in 
der W'elt (19161 ftbersidieu und auch sein scharfIdickcnder Besprecher 
L. SriTZEB (1918). Dieser ist gejieigr,, die Konvergenz mit der clfiTieti- 
tareii VerwsndtschafV glejchzusetzen, und auch die Ethnologen ptlegen 
beides eng miloinnnder zusaimncnzufassen. Das veranlaßt midi, eine 
schon im .Vnfimg gemaidite Andeutung iui dieser Stelle in heslimmterer 
Form zu w'iedcrlioleni Die Sprach ent wicktnng besteht aus Divergimz 
(SpalHinj^) und EonvergeriZ (Aiisgleicli); die eine folgt dem Tricl;« imli- 
viducDer HetÄtigimg, die andere befriedigt das Bedürfnis nach Ver- 
siändlichkeit. Die elemeutare Verwauiltscbaft wünle matbematisch mit 
Parailplistiius wiederzugclMLu sein. 

Die terminologlsclien Eiörternngen dies*'« Aufsatzes dtlrlftfi nicht 
iilierrnscljeii; sie bedeuten nichts aiidcrea als die Absuchung des wlsson- 
schiiftlidien Hodens nach der hSufigaten Art der Fehlertpielleu* Das 
gpscliieht zieiulich selten (so z. B. von O. Hehtwiü in seinem Buch 
gegen den DarxvinL^nis 1916J; gerade der Spraditbrseher versäumt 
es 
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Zur Physiologie der Zellteiltmg. 

Von G. n ABERL AKUT. 


Vierte M ittflilnag. 


(V'^OTgirlegt am 24. Juli 1919 [s. obim S. 7Ü!)],) 

ITber Zellteilangen ia A7orff?a-Blättem nach Plasmolyse* 

L 

NacL AbäMjliluifl unU Veröffentlichung meiner TJntersuehungen' über 
lUivolbtündige uikI inüdiilüierte Zellteilungen in den Haarzellen von 
QiUrus RfhwUinum und einiger anderer PJlanzen, sowie in den Epi- 
derniiszcllen der Z»vichel,schup]>en von AlUum Ctpu nach Pltumjolvae 
in fl-TntubtinznckerlÜsung setzte äcli diese Versuche mit fleti Laiib- 
blättern von Rfwirn timset und Elodm f:xtiiadi‘mh in der Erwartung fort, 
daß aieli für derartige Itlspepimenle die Blätter submcpjiep Gewächse 
besonders eignen müßten, ßei den Versuchen mit Landptlanzen war 
nämlich die geringe oder fehlende Diirchlnssigkeit der kutJtiisierten 
ZeUwände der Haare und Eptderiniszellen ftir Wasser ein großes Hin- 
deniis. wenn nicht mit Längs- und Querscluiitten, sondern mit ganzen 
Spro.sseii eiperimentiert werden sollte. Letzteres war aber aus dem 
Grunde erwünscht, weil dann dio beschriebenen Zellieihingen sich 
Läufiger und volLitnndiger einsteilten. Daß die Versuche mit Co/ctw 
Ri^hu’fHmtm so gute Scsnitatc lieferten, ist wohl zum Teil darauf 
zuTÜckzuführen, daß die Cuticula der llaarzcl]wände die osmotische 
WasserenIzieliuDg nur wenig beeinträchtigt. 

Zum Dnterscliiedc von der früheren VeraucLsmctliode verblieben 
die E/w/fW-SitfOSsi^ nicht iiis zur Beendigung der Verauche lu der plas- 
molysierenden Lösung, stuidcrn nur i —3 Stunden lang, zuweilen auch 
noch kürzer. Sie wurden dann in Gl^gefaßen weiterhnltiviert, die 
Ksorsche Nährlösung* oder Leitungsw'asaer enthiellen, das den Aqua¬ 
rien oder dem Waaserhasain cntnoinincn wurde, in dem sich die Ftlanzcn 
früher befanden. Die besten Resultate eraielte ich, wenn die Sprosse 

' G, HAüEKL^ifnT. Zur Pbvaiologie der Zriiteilung. Dritfr- .Mitieüurtg, TTbor Zell- 
t«lltiii(pen itjich Plnsmolyse. Sitzungfibcricbti' der Preuß, Akad. d, Wü». XX, 

* Die ZusammeiuEctzQn^ der NHlirlösunjsi war die folgrudr: W t Uler WasiM^r 
I a Rnihimniirat, 0.5 Caleiumfluirai. g GikjtiiDplj.ifipliat o^ g Magtiratunugilfai, 
Spur Ki^EiJitJilorid. 
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nacli JtwdüTnrnUgfm Verweilen in '/* n-Trnuiteiiziiekcrlösiiiifj (9 I^roüenO 
«uf zwei Tuge zunäch.sr. lu die KMjpi^eiji' NiHirlfl^uiig umi dnnn in 
[^•iiung«Wasser gelar^cbt wiirdm. ßei dnitiTinlein Aulentlial; in ersterer 
Qber^mdjern verfscliieJeTie Algenarten, l>i:itainpeti, CyaniJpJijreeen und 
Rjilfterieii so welir, die ßeohacUtung selir beeiiitrüditigt wird, 

Dücli hissen sich dierse .iTiliroorganismen von Jeu lilütlem leieht nb- 
pinseln. Die Kulmrgeffiße wurden vor einem Noriif^nster de« i.abo* 
rutnriums iiuigcstellr. Die Tempemrur betrug, der Jalueszeit entsjjre- 
dieuJ (Mai, dtmi, .lull), 18— 22^ C. 

Bekanatlich hestchr rias Elndi^-Blütt, von der Miftelrippe ahgtr- 
sehen. nur aus zwei Ugeji Ifmgsgestreckter iVssimiiationszellenDie 
Zellen der oberen Laije siud hei A’. dfnm länger und breiter als die 
lief unteren Lage. !^o itetjriig z. B. in der Mitte eines misge wach sei len 
Blattes die durdisriinittliche iJinge der ülieren Zellen 146 üire 
Breite 45 t*: ftir die unteren Zellen bctnigen diese Werte 110 und 
23 fl. Der Blfltl.miid wird von einer ßinzigen Zellreihe nmsäuint, deren 
Zellen bei dieser Art durchsebniitlieb 125 u lang und nur j6 u breit 
sind. Willirend sieh lei E. r/ensrr der lueclmnisdie Schutz des Blatt- 
rarules aul'die etwas stärkere Verdickung der Außenwäniie Iteschränkt, 
sind liei E. ranndf^in die an die Randzelkn nngrenzenden Zellen der 
oijeren Lage zu Unggestrecliten, tlickwandtgen, mecbaniseheii ZotJen 
umgeWandelf, die ein 3—6 Zellen breites Bastband bilden. — Die 
Blattzähnc entstehen aus Randzellen, die m kurzen, spitzen, eiri- 
zelligfii Uiiaren answaehsen. Der kegelR 5 miige llaa^körper i‘it, gegen 
die Blattspitzc zu gerielitet-, ihis riiflstnek des Haares grenzt sieh 
gegen die obere Uandzelle mit einer scJi rügen, gegen die untere mit 
einer senkrceliten Querwand ab. Im ;[ibisn)AtiHdiL'n WbiniBielag treten 
iiei E. tb'fm etwas größere, bei E. arnmfrtiidf ganz kleine, iilasse Vbloi'o- 
plasten auf. Der Zellkern liegt im Fußstück des Ilsares, rüi'ht aber 
liei E, nmitdnmi: liihi% aueh in die Ilfuu'Spitze Jiinein. Einzelne Plasma* 
faden durchziehen den Zellsafträum. Bei A'. tltvtna sind die Lllattzähne 
großer und dickwandiger als bei E, iwKtdrtisiv, meist scliwacb gebogen, 
mit längerem l'iißstnck und farblosen i^ellwänden versehen, die sich 
gegen die Ilaarspilze zu ansehidich verdicken. Sie nehmen mir ( 7 dor* 
zinkjod eine sclimutziggelbe Färbung an\ wälireud die Wände der 

‘ Vsrg}. G. IIabehlamw', Vjijd- Anntomie des nssimdiiiuriBflliön t;cwiebe,mitejii^ dtsi- 
P^ljmzoa^ ilahrb. L wfs^iircIi. Xm, D. * 

' Das AusblcibcD dw ZelliilrtscresHioii seltubi nicht auf Kuliaisiening sni bfl* 
rühm, jedenfalls nicht auf Einlagerung vuii Htiiutastotfcn. denn tts fällt „.oQ (lull |)*,( 
den Kiiluiren in K.-ifirsclicr SSlirJäsiiiiB dii± stwli Tjtrdicfeten TViLadL. dep b]Mtah»e 
hiwinkm BiRrk dcj. MgrilTsn zellulusdoaeuder Bahförien JUisgeswUt nmi ille tief, 
grtffpnii.' ilemhnmiKirruaionEii bcivirken, während die aus reJjtUv ivinor ZgIIjIiüw 
IjMtohendcn Außen wäiidfl der Rardiellfiji rrjlthgmraen lutatt bieiben. 
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UiLud- und Assinitl^tinriszülleo Mau violett werde u. Die viel 

kleineren ßlaltznlinc von K, sind ^eiude, besiizeti ein 

kürzeres FuÜsfriek und scliwach vertlicktc. braun geflirbte Außenwände. 
Die b^rhiini^ lieschränkt sicJj auf den Haorkör^ier luui wird die 

Sjutze zu intensiver. — Die Zulit der Zfdiue Avccljselt. Bei E. thnstt 
wurden 24— 30 , bei E. mmdetUfisi 46—68 Zfllme aa einem Blatte 
/ijezSidt, Die npiksli^ UluttliSllte ist reielier an Zähneti als die basale. 
Auf der Blattspitze sitzt meist ein einziger» selten ein i)<tpj)elza 1 m. 

ll 

leb liatie fast aassclilieSlich mit A". rfeasa üufp. experimentiert, die sich 
iljrer größeren Blfitler und BlatlziiJme und Ihri r kräftigeren Pnrtoplaateii 
halber als ilie geeigni*tere Art erwies. Die nachstehenden Beobachtungen 
beziehen sich demiißeh sämtlich au f diese Spezies, hu Ansclilufl daran 
soll erst E, mmitlrftsin besprochen werden. 

ln '/a n-Traiibcnziickerlösung (9 Pr««eiit) tritt die Plasmolyse in den 
einzelligen ßUtttzShnen sowohl wie iit den ßandzellen und den beider¬ 
seitigen Assimilatinnszellen sehr ftisclj ein. Nach i —a üiuuteii Iinhen 
sich Ln den Hlnttzühnen die Protopla.stei) aus Spitze und Basis der 
Zellen zurückgezogeu und auch an den Seiten von den Zellwänden Jiinr 
und du abgelösf. Nneh 1 — a Stunden erselieinen die Pmtopla^ten 
noch mehr kontrahiert und gerundet, die lokalen Ablösungen sind 
wieder zurüchgegAngcti. Die Eiitimtung' des plasitiolysierteil Proto* 
I)!iij.te[i von rier basalen Querwand der Zelle ist in der UegLd größer 
als die von der Spitze. Fast immer bleiben die Prutoplasten un¬ 
geteilt; nur selten trennt sich im Spitzen teil des Zahtiea nach er- 
Iblgtcr Kinsvhnürtnig eine kleine Plasmaportioii vom Hauptteil des 
Frotoplasteu ah. Die CLlorophyllkönter sind dieliT um den Zellkern 
zusnnimengeballt. — ln den gestreckten Randzelten des Blattes iiaben 
sidi die Protop las teil Wid häuHger in zwei gleieh oder ungleich große 
Teilstücke zerlegt, die entweder vollständig bollert oder nocli durch 
dümie Plasmabrücken miteitiaiider verbimdcn sind. Jlit tificksk-ht auf 
die Lage der simter aufbetenden Querwände muß ausdrücklich bemerkt 
werileu, ihifl bei ungleicher Größe da-s kleinere Teilatuck bald im 
apikalen, bald im basalen Teile der Zelle liegt. In den Assliuilations- 
zellen kommt es nur aiisualimsweise zur Zeisehnünuig der Protoplastcn. 
Sie lösen sicli von den beiderlei Ligen Querwändeu ungefaljr gleich 
weit ab. 

Wird nun der plasmolysierte Sproß aus der Ziickerlösung in 
Leitungswaaser oder iu lütoi-sche NältrlÖsung gebracht, so geht ilh? 
Plasmolyse sehr bald zurück. Die ProtopUisteu aehniiegeu sicli wieder 
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allseits an die ZellwSnde nn, rlie ('hloioplRsten verteilen sich wieder 
im Zytoplasma, die PlasmastrOmung seUt neuertliiigs ein. In den 
llIalt2nlini‘D hüben sich itiicli die in den Spitzen zuweilen abgetrennten 
kleinen Flasmastückchen mit dem (iesamtprotoplssten wieder ver¬ 
einigt. Nur selten bleiben sie isoliert und sterben dann zicmlieb bald 



Fig. 1 . 



ß 



A lUftiEziiiiü vun liijtMUu dmm FIuuhuIvx ln ^pirrtüniij^r TtaubcnÄBckiirtBiiwig; 
Knlrur in Kjeoi^dief imd dämi m LcltungswcL^^r. Bf«: hm i^Eüilt 

ß dra^leuJiiüi; der Bimimfan W «iHi iw^inwU gDtedt. Ü din «icüi am uplkilim 

Endtr ^teilt tut. All«? ZkIIqu WTatileü iw tfbfnii]t;ii Zuüliuulif griMrimet, 


all. In den Randzellen findet glcdcbfoUs fast immer die Wiederver- 
sclimelzung der getrennten Flasmaportiunen statt. Auch in den 
Assimilatiqinszellm liegen die Frcitopleisten den Zellwänden wieder un¬ 
geteilt »n. 

Die weiteren Vorgänge liabe ich hauptsächlich an den ßlatt- 
zfihnen verfolgt, in denen sie sicdi besonders deutlich beobachten 
laiwen; die Üurcbsichtlgkeit der Zähne, die nur verhältnismäßig wenige 
Chlorophyllkömer enthalten, begünstigt in hohem Maße die Beobachtung. 
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Nach Rückgang der Plasmolyse treten in den BlattzfLhncn in der 
Regel alsbald stJirte Plasunaßden mtt ilie den ZeiJ^iaftraitm durchsetzen. 
Auch dümie Plasmaplatten stellen sich eiiij die aber keine fixe J^ge 
cinnehmeTi und lifiiifig auch wieder verscliwiuden. Nach i—-2 Tagen 
sieht man im Haarkörper des Bhättzahncs in größerer oder geringere^ 
Entfernung von der SpitJ^e als erste Andeutung der begiimendeu 
Qu erteil UQg eine Reihe kleinater Körnchen aui^cten, die ringförtnig 
Jen Außenwänden lies Haares angelagert siticL Diese Kömclim yct* 
Sühnjclzen alsbald zu einer an die Anßcnwände scharf anset^enden 
zarten und sdimalen Ringieiste; oft tritt auch nur eine schmale 
Memhransichel auf die dann gewölinlieh an die der BlatttläcIiP 
ahgekehrte Aiißciiwiind des Maarkör[K’rs ansetzt. 

Der Bildung dieser Memhranleiste geht die Entstehung idner 
dünnen Plasma platte, die tlcii ganzen Zellsaftraum durchsetzt, oder 
auch nur einer sdimaleu Plasmaleiste voraus. KoniPit ea zur Bil- 
dAing einer Plasmapirtttc, so wird der Ort ihrer Anlage zum Unter- 
Bchieile von Jen llaarzcllcn von Cof/^/^ H^hn^Iiianu.s ui du vom Zell- 
kerne bestimmt;. LeUicrer verbleibt atets im Fiißstück des Haare.s. 
Die PlitsmaplüLtc ist häufig mit größeren oder kleineren Ijöehcni rer¬ 
sehen, <lurcl 1 «lie bei der Plasmastromung Mikn rstimcn oder selbst Chlorti- 
pfiyilkömer hin durch gl eiten. Ist mir eine Plnsiiudeistc vorhiUidcn, so 
darf .sie wohl als Plasinapbitte mit idnera einzigen großen l.oclie auf“ 
gefaßt werden. 

Die Entstehung einer Zcllulo^^eleifite in der Plasruaplatte gelit so 
mseh vor sieb» daß ich inemuls Plasniaplatten oder -leisten ohne ^lie 

Fiff . 2 . 



■A F»rtä4? eiPfts vum dnvtfin hi der iwob l^fH^^iuolyse dir TeUung; eÄttp*rrflteii Iü; 

[fiD QutirTVMiirJi imr Bin einriginiPi liipmcjf tjor.b: aiif+ da* vnn rtnr TliLftiuabrScini durtlta^tit is-t^ 

din die ln^ltlriri T«UptntoplaMciii tififbinJel. E tEie t^i4Timii3ui dihirr 1^ltfb|ilAttFi 

j^Iptclirnd. pliif* Alt^ld — XfachträjrüdlP mil jQprtnLgiüUgciu GljiicfiU. 


Pisten Anfänge einer ülemtirjuileiste lieobnchtet liabe. Diesellje ver¬ 
breitert nieJi Mseh zu eitler (Jas Zelliimen dtireksetzendeu QueTwiiud 
1 A)t ilie entweder ijinlutichUrochcn ist mJer, wie früher die Plasma- 
platte. größere imil kleinere Ijöcher aufweist {Fig. 2), Indem Pnvto- 
[Ilat)ms an beiden Seiten der Querwaitd dohinsirOoit. treteiL dann 
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wieder OliloroplaftteD iiriil ivinsslge Kömdien iltirdi die Lödier mis 
einem Fndi in daa andere ü)ier. Auch <lanii, wenn die Querwand 
tiLclit durehJöeherf ist. ers<rheinT sie im optise!ien Querschnitt oft inclil 
ganz glatt, somlcra schwncli gekerbt, ist aber in ihrer ganzen Ans- 
deiinung gleich dünn und zeigt auch an ihrem Unnde keinerlei Ver* 
ilickung. 

Diese primHre lyiembrnn wird nun Jiknfig durch beiderseitige 
Aufiagerung sekrindärer VordlcküngsachicJi ten veratÜrkt, die aber 
selten liis an den Rand der Querwand reichen (Fig, 3 5, < 7 ). Wenn das 



A 


4 P^irtie ein« von dtfmt, Lti Her lurh Pln^Ennlyise di* Tnirimi; eingnthjEfTu Jst. 

iKö obsfL’ i^NtQnlHJtiiüU ist idigfstoriiE^ : dlt hekuiril^^-r Vrnliiklll]^ kt w ftlif dor 

dem kibündö]! TlÄ&ffiinfeil<^ iiigDfcoluteD Seüte dur QttenvAiid li Qoprwmni mH \mdür^ 

hcitigi^a »t^kiindJirrti Vtrtlii/kirögssclilnhtBiL U Verdirkte Quiirwimd mii gPoOeui Irnrhir* *- Kaüb- 
tngJklkc Ftumiü!/^ mit 5&|in3mFttgem Glymin. 

* 

Protoplasma des oberen Faches vor Eintritt der Ferdickung absdrbt, 
kommt es natürlich nur zu einer einseitigen Ablagerung von Vcr~ 
«lickungsschicbten (Fig. 3A)', 

Die Entwicklung der Querwände kann in verschiedenen Stadien 
unterbrochen wenieji. Unter-sucht man die Blätter nach r—2 Wodicii, 
so Kndet man oft alle Entwickhingsslndien, von einer schmnleti Ring' 
leiste an Ins zu relativ dickwandigen Querwänden, vertreten. Kmente 
Plasmifh'se erleichtert natflrÜeh sehr das Studium der so vtirsdiieden 
ausgebildeteu Querwände. Die Mehrztihl derselben besteht aber immer 
aus düimen, nicht perforierten, meivr «der minder glatten Membranen. 

bl den meisten Blattzfihnen wird, wie schon erwähnt, nur eine 
einzige Querwand gebildet. Sie tritt fa.st immex im Haarkörjter auf. 
Fassen wir die Strecke von der ba-salen Querwand des Fußstnekes bis 
zur Hsar-spitze als tlie (iesamtlRnge de.s BlattzaliiiPa resp. tles Haares 
auf SU befindet »ich die Querwand ungefilhr an der Grenze zwischen 
dem ersten iiuil zweiten Drittel der HaarlBuge, von der Spitze an 
gerecliiict. So wie in den Cofeiw-Haarzellen ist also das untere Fach 
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liOileutfiid lÄn^r als rlas (ihere. Nnr spltra entsteliTi im oheron Drittel 
des Hnnres noeli eine /weite t,tufirwaiid. Ebenso selten ist der Fall, 
daß tlie Querw'and niclil im llaaTk6'r[>er, sondern im FußHtilck ati- 
wird, oder daß liier noch eine /weite Wand entsteht i B). 

Die neugehildete Scheidewand teilt den Protiv 
jiJasten in zwei ungleich große Portionen, die mit* 
cinajiiier zusantmenhlingen, falls die Wand diircli- 
lOchert ist. Das nj^ere, kleinere, kernlose Teilstück 
enthält immer einige Clilorophyllköraer unit zeigt 
aufanglicb eine ehcnso lebhafte Phismastrümuug 
wie eins nntere, jcröBere Tellstück. Früher oiler 
später wird es aber in seiner Lebensfähigkeit docli 
Ijeeinträchtigt — wohl infolge des Kernmangels — 
und stirlu zuweSlen ah. Dann w^öllif. sieh die Quer¬ 
wand, wenn sie keine Löcher auf weist und xart ge¬ 
blieben ist, kftnvex gegen das obere Faeli vor. 

Wie oben erwäluji wurde, wirf] bei der Plasmo¬ 
lyse in der Haarsjutze nicht selten eine kleine 
l’lastiiaportion vom Prntophisten aiigetreunt, die 
sich beim Uückgaug der Plasmolyse mit diesem 
nicht iininer wieder vereinigt. Sie geht dann bald 
/U4.'TUiHle, und nun kapselt sich derProtoplast' gegen 
die abgpiilürheue Plasiiiapürtiun durcli Bildung einer 
Meuibnmkappe ab. Dies liiudert aber nicht, daß 
an geiv'ohnter Stelle oder auch im FiißstÜck eine 
tj^iischc Querwand gebildet wird (Fig. 4). 
der Protojdast nach Rückgang der Plasmolyse auch 
gegen die Zellwände zu, all die er .sieh wieder {mgelegi hat, eine 
Zellulose haut bildet, läßt sich mit Sicherheit nicht beantworten. Nach 
vollzogener TeiUmg ist uidita zu beobachten, was darauf hindcuttji 
wnnlc. Das stärker lichthrechende ■Innenhäutcheu« Ist nicht dicker 
gew’onleu. von einer neuen MembniidiuneUc ist auch bei sehr starker 
Vergrößerung nichts zu sehe», Piosmolysiert man aber frülizeitig genug 
von neuem, sn bleibt mi dem IiinenUäutcheu oft eine äußi-rst zarte, 
feiuköniige Lamelle haften, von der .dch das Zybiplasma ahgelöat hat. 
Sie scheiüt eine im Entstehfn begriffene ZelUtloselamelle zu sein. 
Dies wird um so ivabrsdidnlicher, als sich in den Blättern von Sprossen, 
die in der '/a«*Ziickcrlösuiig w’citerkultmert werden, die plnsnioiy- 
sierten PitUojdasten der Blattzfliine ringsum mit Zellulosehäuten um¬ 
gehen, die am apikalen Etuje eine beträchtliche Dickt erreidiou kntinen. 
I)jc bcsidirtchenPTi Querwände werden oft aurh bei Fortdauer der 
Plasmolyse gebildet, (iueb stirbt dann das Protophisoia des olieicn 
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FhkIics nctch hüußger al> als süiist,, unti dti* sicJi \reiter vci'dickcnrlt' 
Qtierwand wölbt sicli eutapi^iechenil vor, 

Schlicmicfi ist. fiocli das VerhaUßn der Zellkerne bei dcri gp- 
sehiklprten TeiluiigsvqrgÄngen KU besprechen. Daß jIrt üem wfilirend 
der Bildung der Plasma platte oder Plaatnaleiste und der daranlTolgpnilen 
Zpillinutbildung im Ftjßstöck iles Blattzahns verbleibt, ist schon oben 
erwähnt wnivlen. Aber auch hinsiehtlich seiner Struktur prfTdirt er 
wältreiid Je.'! TeilungsVorganges keine Veränderungen. Nach Fixierung 
mit Pikrin.-5äure und. Färhimg mii Eisenhämatoxylin (nach ßtSfOA) oder 
tüU Farakarmhi erseheüit das Chrümatin in Form zahirEicher. nicht 
sehr kleiner Köruclien. die ziemlich gleidimäßig verteilt sind und 
keine Neigung zur Aneinnndemeihung mier besondemr (Trujtpieruiig 
zeigen, (Tenau so verhalten sich die Kerne der ßlattzäline von nicJit 
plasmolysierten BlüiTern. Es liegt also kein Anlauf zu beginnender Item- 
teibing vor, ivie er ganz dpurlich in plasmolysierteji llütamdlen von Coh-ug, 
weniger ausgespixteheii auch in den Epideriniszellen dorZwiehelachuppen 
von Af/itm Cejx/ m heohaoliten wiir (vgl, n ,t. (>, S. 331 u. 359). 

Ftiijt cbensw.>li!iii% wie Ln den Blattzähneii treten die i^eschrie- 
benm Zellteilungen auch ln den gewöhnlichen Randzellen, etw.is 
seltener in tlen in der Nilhe des Blattrandes beiiTitiüchen beidersei¬ 
tigen Assimilationszellen auf. Ide Querwände entstehen hier in 
gleicher Weise wie in detJ BlattzüJinen, setzen scharr an die lAngs- 
wände an, bleiben meist dünner als die normalen Querwände, sind 
heiderspits glatt und wpjseti nur selten LflcJier auf (Fig. t f]'). Da¬ 
gegen kommt es nicht selten vor, daß sie nur einseitig ausgebildet 
werden, indem ilire Entstdiuiig an der äußeren I,ängswnnd beginnt 
und sich nieUt bis zur Innenwand fortsetzt. So kommt es dann nnr 
zur Ausbildung einer mehr oder minder breiten MGuiltraiilpiste, der 
Protnplast winl iiirlit zerteilt 

So wie in den BkUziUinen die Querwände meist im apikalen 
Teil der Zelle auftreteii, so ist ilies auch in den Hand- und Assimi- 
Iritmij&zelJen, iinil zwar ln noch ausgesprochenErem Muße, der Fall. 
Während iks ober« Fach meist nur eliensniatyr als hreit ist, nber- 
trifli die lAnge des unteren Faclies um ein MpIjifacLes seine Breite. 
Seltener tritt die,Querwand im bnsalpji Teil der Zelle auf. AuffQiif 
oluTe Querwände kommt diirchschnittlieh eine untere. .Sehr selten 
erfolgt die Teilung in der SLtte der ZcUp, Diese Bevorzugung des 
apikalen Zellendes, die audi in den Jliiarzplten von so auf. 

fällt, hängt keineswegs damit zusamnien, 1L1Ö liei der Zertpilung der 
Proh<plasten nndi der Plasmolyse das obere 'IViJstflck khutier ist ak 
d,%s ütttere. Wie seJum idicti erwrüint wurde, ist ehensoofi: Jas tJm- 
gekehrte iler Fall, ln den oherseitigen AssimÜationszdlen zcrteileji 
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sicli Jie ProtopUateii bfl der Pbisiimlysp nberhaiipl tiiciht, und doch 
die Qiierwniide hntiiklsadilicL in den obt-ren Zellenden auf,- lii 
dieser Teihingsweise der BlattzHline, Band- und As^yimilatiniiszellen 
sprieLt stell nlso so wie bei Coleti^t die Pnlarität der Zellen in eigen- 
artiger Weise ans. 

Der I rill alt der heiileu Färber einer geteilten Rand- oder Assi- 
milntionszelle h es lebt, abivesehen vom plasmaliscben Waiidhelag, aus 
CLloropliyllkörncrn, die im kleiiiemi Fach rcrbnltnismäßig ebenso 
/ahlreieh sind wie im grTißereii. Zu weil en kommt cs vor, daß das 
kleinere Fach besonders jtablrricbp Chloropiasten entliiiltt die dann Kti 
eiiieui rtjiidliehen Rlumpen /usammengehallt sind, ln beiden Fftetiern 
ist leiihaRe Plasinastrrjuning zu beobachten. Der Zellkern, der in bezug 
auf Ijige lind .Struktur beim Teiliingsvffrgange dasselbe Verhalten 
zeigt wie ui den ßlattzähiien. ist last Immer im größeren Fache ent¬ 
halt en. 

hiiie anlTallende Krscheininig habe ich un einem Sproß heob- 
aehtet, iler naeli 30 Minuten langroii Verweilen in 4 n-Traubenzurker- 
tAsuiig in Ksopscher Nährlösung weiter kultiviert wurde. Die Blatt- 
zähne blieheji ungeteilt, dagegen wiesen die Ihtiiid- und Assimilations¬ 
zellen ziemtich reichliche Teilungen auf. Von den beiden Fächern, 
die so gebildet wurden, eiitldelt das kernlose Fach Chloroplasteti mit 
Sehr großen .Stärkeeinachlüssen, während die Chlorophyllkömer des 
kernhaltigen Faches stärkefrei waren. Audi die Chlnro[ilasten der un- 
getelhen Zellen wai*pii fnd von Stärke. Diese Erscheinung ist natfir- 
lich nicht so zu «{eutrn. .ibs oh in kernluseij l’hisinastileken die StÜrke- 
bilditiig bevorzugt wäre; lUes wönle allem widcrsj»reclien, was wir 
iiher den Einfluß de» Kernes auf die St.ärkebi 1 dung wissen*. Die rich¬ 
tige Erklärung kann vielmehr nur die sein, daß so wie die Bildung 
auch die Auflösung der Stärke an die Ainvesetdieit des Zellkernes 
gebunden bt- Das setzt aber eine Beziehung des Kernes zur Diastase- 
bildujig in der Zelle voraus. 

Die Häufigkeit der Zellteilungen ist großen Seliwiinknngen 
unterworfen. Am meisten scheitieti die Blattzfdine ztir Teihmg dis¬ 
poniert zu sein. So waren z. B. in einem jöngeren, aiisge wach eenen 
Blatt, etwa t cm von der Spniflspitze entfernt. 23 Blattzäh ne geteilt, 
5 iingeteüt und 3 tot. In einem zweiten Blatte waren geteilt, 
keiner ungeteilt und 7 tot. In einem etwas älteren Blatte, 3 cm von 
der Sproßspitze entfernt, waren 12 geteilt, 13 imgeteiit und 2 tot. 

' Val, (.!, Kiiuij. OIkt ib'ii Kinlbiß des Kri7it.'> in iter Zelte, Bio Ing. Zeittrilhlan. 
i 8»7, ij. 1671 A. F. W, StTiuiP£R, LTntvi>ttp|ijogi:!u über dii- rbkimnityllkörner usw 
JaLrb. f. wisäu Uoi. S. S. 106ff.: O. [lA»EBi.4N:.T, Hier dif ReEtetiMnge« Wischen 
tnahtkin und I,spo des Zeirkems. Jena 1887, 8.1170“. 

SitmngBbciiclite IftlD. 
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DifHiliirestorbeu,eüBl;it rj!niijic dürfiPii den röschen KQr.kgiing iler Plasnio- 
lysc nicht vertragen bähen und witrcn nat.flrUcli glciclifidls ungeteilt, 
Li einer EniferJiuiit^ von 4 —5 cm von der Sproßsjdtze traten die 't ei- 
Itiiigen ^eboTi weniger liHufig ein. — Die Kandzcllen und die dem 
ÖJattrande benocli harten AssimlliitioiiSKellen neigen ebenlaUs seJir dazu, 
sich J!it leiJen; gegen die Mlttelrippe zu ließen sieh Teilotigen niclit 
mehr beoTiachtcn. 

In hohem Maßt? ist die ilauligkeic der Zellteilungen vom Hesuiid- 
lieitszustüufh? der S[pntsse abhängig. DesJialb sind nur kräftig vege¬ 
tierende Exeiii|il!irc zu den Versuchen geeignet, In seliweehlidieji 
Spnt?isen, ilie iHngere Zeit im Lnimratürium unter wenig günstigen 
ücflinguTigeu lebten, traten die Teiiungen auch in den Blattzähneii 
nur sei ten auf. 

In Blattern, die an ilirer BjL=tis ahgeschuitten und tnicli zwei- 
Htündigem Verweilen Sn der Zucltcrl&suiig Li Ksoescher NTdirlüsung 
oder in Leitimgswasser weiierkulti viert wurden, bube ieh Teilungen 
nur niitsiiabmswcise Ijeol.jachtet. Sic hcscbränkteii äich auf flie Aus- 
bilduug eines ganz, schmalen iletnljranrifiges. Dagegen waren in den 
Blartzähueii Abkapselungen der l’rotoj)lasten gegen <lie apikale abge¬ 
storbene Plasma iK>rti(in zu häufiger eLiigetreteu. 

Wenn irian zur Pksmulyse Salzlösungen vens'endet, so sterben 
die Prutoplanten dicLsI. raaeli ah- Nach zweistündigem Verweilen der 
Sprosse in ' ■'j rt-Kaliumnitmt- und Chlomütriumlösting mid nachheriger 
Übertragung in Kyorsehe Nülirlösung waren ältere wie jüngere Bi Stier 
tot, als sie zwei Tage nachher untersucht wurden. Alle Protoplasten 
waren jilnsmolysiert und gcfiilt 4 ^tt- Da der ■plasmolytische Reiz« der 
angewandten Salzlnautigen nicht größer war als der der isotom- 
scheu TraubenznckerlÖsung, bo konnte in dem Absterbeii der Proto- 
plastpn nur eine Giftwirkung vorliegen. Günstigere ßesnltote er- 
liielt ich nneb zweistündiger Plasmolyse in *!2 n-Caleiumcblürid- und 
Kultur in KNoe.'icher Nährlösung. Lu jüngeren ausgewachsenen Blätteni 
sterben zwar die Asslmibitiönszeilen in gi-üQerer oder geringerer An* 
zahl ab» die Blattzülme und Randzcllcn bletbcii aber fast Immer am 
Leben und zeigen häufig Teilungen- Sie bescJiränkcn sich in rleii 
Blattzälmen auf das Auftreten achiiialer Zclluloseringe, wogcgtm sich 
in den Ranilzellen iilelit selten vollstönilige Querwände einstelleii. 
ln filteren Blfittern lassen sich Zellteiliiiigeti iddit beobachten. 

Schon oben wurde erwähnt, daß die Spi'osse von Elodea tnnaderisis 
ein weniger günstiges Versucbstibjekt djirstellen, Tn ','3 rt-Tranben* 
zucberlösnng gebt die Plßsmoh'se in den ßlatt/ülitien tnid Randzelten 
niclit so vollständig vor sieb wie bei E. de/iSa, Kidti viert man dann 
die Sjirosse in T.c?iruiigsw'U5scr talcr Kso^psebrr Mahi-Jösmig weiter, so 
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treteji in den BliittzöJinen rnelir nder minder hüiijlg die ^J^ioiiea Zcll- 
tiiliingen ein wie A‘. dniJat, Im Maximiiiii waren in einem jüngeren 
aiueg(‘WHebscneii Rlatte vnri 57 Zülinen 35 geteilt. In anderen gleich 
nlten lllfittern wieder traten die ’reilungen nur ganz v'^ereinzelt iiuf. 
Was die Lage der Qiieiwriiide betritTi;, so siTul flieae der Zahuapitze 
mehr genülnu't als bei E. Auf tliese Weise wird eim- kleinert.' 

apikale Plasmapnrtinti abgelccnnt, ilie auch häidiger alwlirht. Im Zu¬ 
sammen f lange damit wölbt sich die Querwand eiUspitjcliend vor und 
verdickt sich kapi>ejif^'>rinig. Eine Teilung der Hand- und Assimi- 
latlonsstelleII ließ sich nicht hcnliaehten. 

Es ist sehr wahrscheinlich, daß sich die heacliriebenen Zell¬ 
te ilungsvorgSngt' nach Plasniojysi- aueli liei tmileren Wasserjdlanzen, 
insbesondere Hydroclinritaeeen, werden beobachten lassen- Auch WurzeJ- 
liaare dftrflen sich zti solclien Vcrsiidien eignen, w'oranf eine Beob- 
Hchtnng KüMiAnriTS* an Wurzelliaaren von Lrpviimu ssdmtu hinwe.ist, 
ilie in -sciiwucTicr ZiickerlÖsung gew'wehsen waren, UtttKriAsnT s»li in 
den Maarspitzen Hliimif ^ Membrankappen» niülreteii, die in mancher 
Eliiislcht an ilie bei Ehxlfn henbachteten Qucrwütide erinnern. Nach 
seiner Beschreibung scheint iler Bildtmg der ■lva[ipc« die Entstehürig 
einer Plasinnjilarte vorouszugeljen, über- und ntderliulb wfdclier Plns- 
masfrömiitig in entgegengesetzter Richtung stattdndet; »filtere Zustände 
ergaben Zeilulosereaktiun«. Oh die Querw'aiid simultan oder sukxedan 
als liingleLste angelegt ivini, bleibt unentseldedeii. 


ÜI. 

Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß die im vorstcbi'n- 
deii KajJitel beschriebene Fäclierung der Rlattzellcn von EMfa durch 
iijuerwändc, die zu einer volIsTfitidigen oder tcii’woiseii Durchschnürung 
der Protoplastcn luhrt, als Zellteilung anzuspredien ist. So wie 
bei den tlaarzcllen von ColrU’!' EeAndUfinvi^ und den Epidermiszellen 
der Zwiehelschuppen von Alliujn Cf-ptt liaben wir e« aber mit einem, 
modilizitTtcn und primitiveren Zelkeilungsmodus xu. tim, und awar 
schon deshalb, weil in diescin Falle die Zellkerne keine nacLweisliare 
Veränderung erfahren. Dadurch unterscheidet sich der Teilungsvor¬ 
gang bei Elodfld von dem bei und AUhm. wo die Zidltemc 

wenigstens einen gewnsaen Anlauf ztir mitotischen Teilung nelnnen. 
Ein zweiter vvesenllichcr Uiiterschioil besteht dann noch darin, iLiß 
bei die Querwand -steL'- in Form einer Rüigleisti> angelegt wird, 

die .hLcIj sukzeduii zur vollständigen SeheidewaiiJ ergünzt, wälitcnd 

' O. Rf;i?rn.iBXJT, Das ^ViiuhstuTii rler KIjthTpbeji, .faärij. f. wisaenseb. BtiUuiJä. 
B. XXilL tS^s, 550 (T. 
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}iei Cnhtis und AlänTti tlip neue ZellKaut simultan jcebildfil: wird «Irr 
wrnigstens nicht als RinijfleistP iliTPn Anfang nioiint* Anderseits Hegt 
eim* gewisse ÄIiolicKkeit mit den Vorgüngen bei AUit/tm ßppn in dem 
Umstande, iJnß liier der VVjmdbiltlung eine von nnßen n&eh innen 
forfsebreitende Kinschnörung der Prntnpiasten voiaiisgelii* 

In meiner letzten Mitteilung (S. 341) habe icb darauf hingewiesen, 
(laß der ZellteiUingsmudus in den Cf3iriAs*Haaraellen nach Plasmolyse 
der Rildtmg der plasmatiscben Scheidewand bei der Teilung <ler Ofäo- 
entcpTiflit, wälirend die Bildung der Süheidew'ände in 
den Epidermiszelleu von Alfktm an die Entstehungwoise der Seheide- 
w'ände bei der Anshildiing der ZOQspnranglen und Oogonieii von Tira* 
cAerw erinnert. Der TcUungsmodiis der J57^«Ati-Rlatt7cIlen findet nun 
sein Aniibsgon in der Art und Weise, wie bei CfafhpAora und Splrm/gni 
die Querwand angelegt, wiid, insofern auch diese zuerst nur als schmale 
Ringleiste erscheint. l>te Alinliclikeit mit Ciadophom besieht auch 
rlnrin, daß sich bei dieser die Zellteilung ganz unablüngig von der 
Kernteilung abspielt h Auch <Ue Ähnlicbkeit mit der Entstehimgs- 
weise der Querwand, die das Sporatigiiim oder Oogonium von Saprf)~ 
Irpniti ßfrdJi: abgl ledert^, ist un verkenn bar. Die Scheidewand wird hier 
entweder an einer mit Frotuplasma erfüllten Stelle gebildet, oder in 
einer zwischen zwei Vakuolen aiisgespannten »Plnsmabrilcke«, oder 
auch ln einer ringförmigen Leiste des Wandbelags, die dann rasch 
zu einer vollständigets Platte ergilnzt wird. 

Es ist jedenfalls eine sehr bemerkcnswerte Tatsache, daß in den 
Zellen der höheren Pfianzen, soweit sie bisher untersucht sind, neben 
der Fähigkeit zur typischen Zelltelhmg. hoi der Kern- und ProtopIasten* 
teilung kombiniert auftreten, auch noch die Fähigkeit, zu einer ganz 
anderen, primitiveren .4rt der Zeliteilung schlummert, die durch die 
Plasmolyse geweckt werden kann* Daß sie primitiver ist und an die 
Zellteiliingaweisen bei Algen und Pilzen erinnert, ergibt sich mit Not¬ 
wendigkeit (hiraiis, daß es zwar zur Pratoplaa teil teilung, nicht aber 
zur Kemieiluiig kommt; hei Cotm.'t ttnd Ailttun sind Ansätze dazu vor¬ 
handen, bei ElofJea nicht einmal diese. Der KcrntcilungsmeehanIsmus 
bt für den »plasmolytischen Reiz» weniger empfindlich als drjZell- 
teilungsmcchanismna. So gelingt es, diese beiden Gruppen von Tei- 
lungsvorgängeu Ini Experimente voneinander zn trennen und nur die 
eine, entsprechentl niodiiiziert, abJmifen zu lassen. 

Die genauere Analyse des jdaamolytischen Reizes muß späteren 
Untersuchungen Vorbehalten bleiben. Ich höbe die verschiedenen Mög¬ 
lichkeiten, die Ln dieser Hinsicht iH'stidien, bereits in meiner letzten 

* Vgl. E. STRAsnmerB, Zellbildang unci Zelitcflaifg. 3. An«. i88<», joöft’, 

* Vgl. E- a. r, I>. ä. aso. 
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Mittoiluüjif (S. 3450*.) kurz ilisttiutiert. Diircli eine j^eei^ete Vertiuclw- 
Anatt^llitng OürAe es siiOi wrnigstrnA rntscheUlen IttSAen, ob die Wb> 
kung des jdasoKilytischeii Keizes auf den meclianiseben Folgen der 
Plasmolyse beruht; (S, 346 Punkt 4), oder ob eine cbein lache Rei¬ 
zung bifulge der Zunahme der Konzentration der im Zellsaft und Zyto- 
plosouL gelösten Substanzen, speziell des hypothetischen Zellteiluiiga- 
stoScs, yorbegt. 



7B4 V* 31 - iS nfcj 1^1 St» — Mim. tf. phJl.-lii3t. v- tfi'h Di^- Ul IS 


Die sakischen Mara. 

Vo» LüllEltV 


(Yuigeli}^ iiiu lü. Dczeutbär 1918 [s. JbIii'^. 191 H S. 1247].J 


ln ilcr Spnitrlu.', die ütU iiordnrüioli, DSltrani»cli, liltkliutiiiÜKL'h uder 
sakisdi ]^er<!ichxi(!t wird, galt es ein umfimgretclH^s buddhistisehea 
iJicIitwerk, von dem Lkujianjt und KoNnw betf'lts tifliier Briiehstücke 
verüfTentUcht liatten^ Jetzt hat wiederum gt‘geii 250 Stroplieii 

aus diesem Werke niitgeteilt, darimter eine» grOtleren zuSHmmciiliilngen- 
dcu Aliftcbnitt, dci' eine ^aiirej'Bsamiti crilliäit^. Die Ausgalie ist von 
einer (Tbersetzuug begleitet, die ein gtÜnzendeH 2 eugfii<i für den Scharf¬ 
sinn ablegt, mit dem Leuiian!« die Seliwierigkeiten der nnbektmntim 
Spraclie bemeistert liat. Auf dem Titel blatte nennt er dies:e nord- 
aiisdt nnd zur RecLtferlignng dieses Ausdmrks bemerkt er S. 9 : 

■Süll ich mich nebenbei auch noch eutschuldtgcn wegen des 
Ausdrucks »iiordariscb-? Einige Zeit, iiacbdem Ich ihn eingenihrt 
hatte, hflt docli LOnress gezeigt, d.iß •sakisch* etwas bestimmtere 
VorsteUuiigen erwecken würde. Ich liabe die Zulässigkeit dieser 
letztem Brzeicbnutig sellier aueJi schon vor mehreren JiUiTen bemerkt 
auf Grund einer Stnipheiizeile unserer nurdarischen Maitreya-sauiiti, 
Aber deswegrn nun die neue Spmclic «sakisdi^ statt •nnrdariBch« zu 
tieouen, sehtim mir dod» niclit nötig, um so weniger als mir der 
neue Name zu unschOn und zu nndeutscb klingt. Elier würde ich 
die Sprache angesichte der Schwierigkeiten, die sie noch bietet, auf 
echt Baynsch eine sakrische heißen.« 

Ich halte es für hberdüssig, näJier auf diese Ansfillirungeii cin- 
zugebeu. Nur das eine sei hier nochmals hen''orgehoben: gany gleich¬ 
gültig, wie man sich zu der Frage stellt, oh die namenlose Sprache 
die Sprache oder eine der Sprachen der Sakas gewesen sei oder nicht 
— der Name »nordariscli« kommt ihr Jcilenfklls nicht zu. Er ist 

• Maiii'eyD-siiiQttL, dmi Zul[miü.<ittuiil dthi- Duddhlütea. Die nunlarisdia 
rung in Text und übei'wtzuDg »clst siebcik nnderu Schildert) ngen ln Text oiltr 
nhersetiiiDg. Nehsl einer Itei^nliidiiDg der liu 1 o|;eriaitiii!Hdten Melrifc. Vuu t-isnar 
ätraHburg ^9^9- 




LÜDER.^ 'r D\.ti ^nkESdhoi Mrin 



nu 5 *\et Vor^(tTliuTi|> ^iitsraiideii, daß ^ ebensoivenig me die 

LelitiWorte iiucli die Originnlwni'te tlrs IilioniÄ eine direkte ZugehÖrijj- 
kelt' deswsell*en, es xuin iJtsni$M!]ien, sei es zum mdisehen Zweig 
des uidügrrnmniselien Spmehstfimmes ^ulassen« II^euj^asn. ZDMö, 65, 
fi. S4), DiiB dciH völlig Ltnriulitig düß die^Ee Spnielie vielmehr trotas 
ihrer starken Beeiisilussung lUireb drtfl hidisehe Ihrem UruiidehanLkter 
nach zu den iranischen Sprnchen gehört^ hat Konow (tG-A^ 1912^ 
S. 551 ff* endgilltig naeltgewiesen. Die Hezelehnnug ist also fidselj 
lind gcelgoetp irrige V'oriftelliingett zu enveekeiu 

Daß Leitmasn noeh imirier an ihr festlii1lt+ ist um so luifFallendLTp 
als er selbst auf eine .Sfelle in «lem von rlim veröffentlichten Texte 
hinweiNT^ dfe, vorausgesnt^t^ duii seUn- Iiilurt^reUttioii der VVorte zu- 
irifft. die Richtigkeit iles von mir vorgescldagencn Namens SsUisch 
he^veisen wiinie. Die Strif|ilieiK iitii die es sieh handelt, finden sich 
in der Kesehreibnng des Einzugs de>E Maitrera und seiner Möiiehe in 
die StMiltp die Jetzt Benares iieißt* zu der Zeit aber dm Namen Ke- 
mmnti fuhren wiiiJ; 

148 n\i]yünn dmniL* b{^üit[i]i/ft raUmn rkiitra 

fnt iJ/T mUrfniT dmmll ^Sunr^jß^ mdjf^ murr 

249 ii\i\f/risAyii n^* kntylr bi/iij/u ^ äjir ältvtJmU 

jflä p%y/r ftüly.v mß^t/U ffrü£b* flu kätu 

250 lif/au-jsa AJr| /|iyö;if; t/^f/ümli Aafdru iiys^fd/ra r^ieUfrti 

hat^rtß AvmßJ^ 

2ji pAtjru tlj u^ifnaum Äy/? .vfou müro k^ru 

fhtk/ui mrä^iJn^ t^Icäira 

Z51 kf/r i?{f Mifli mrfirf-Jsn pmla nämi^ halj^/gj nri fnls^nny^t^ 
ft dflfü-Aväfim mn ä^rr 

^53 mumj ptJirr^tif duMij/nu-jm 

ye umSy^rstfi puIJitt fi t/Mrtu äl/mtu mra/i^f 

Lt:LMx\NN ühecaetzt diese Strophen: 

2 48h Als die Mönche die Sebatze [= dh* .Jiiwelenspideijcr] >eheii 
(und) die allartigen Juwelen «lie vei-seiuedeueiH und) als ferner die siege- 
ligen (Schfltze] [— die Sirgetspejcher] sie sehen (mul darin) die Ärikiseiien 
unsere AturL-flH [= unsere gegenwärtig ähiicheri i^aka-Slegel]* — 

249. Geringscliaizung (iln) iliueu wird (waeli) nußemrdentlich .... 
Dann Idn sdiant der Priester, (und) den ßeisteiier [ - siejiien Famulus] 
redet er an zu dieser Zeit (mit den Worten): 

250. Mit dteseti (Kostbarkeiten} Umstände habeji geuiacbt einst 
die Weseru verschiedene: dieser einzigen MudrTi [- einea einzigen 
.solchen SiegelsJ wegeji ehiNt Menschen (einander) zugrunde haben gC“ 
macht [= gericlitetj. 


73ß GtMiuntiitzuiift 31. |9f — ilitL li. plitUiitsf, Kla^p v. 1». De*,. TfMH 

351, Viel f= ZaLLreichJ (siml) diejenigen Wesen, wddie {ndi- 
äelioQ sie nuri eine MiiiItü emnioi t'jilticlj geinadit. [= einen SiegeJab- 
druck emmal trugeriseii verwendet] Iiabeij, idtieji infolgi* si>ldi dn- 
maligen Vergeljeiis) üugar jetzt (midjJ auf dem Abweg (der ticfüi'un 
Wiodergebiirteij) stehen |=- sidi befiiiileii[ (und diij Leiden *'rle 1 ien 
veEsdiiedeiie; 

252. (et)welche (Wesen) ferner (sind lia, die mir) mir einer Mudrii 
[= mittelst eines einzigen .SiegclnbdruckaJ Tugendveriiieustt; genmnuien 
/= erwürben) linlicii (dureli FreigebigkeltJ dem Priester gegenüber (uder) 
dem Möndisordea (gegenüber) oder einem Gesetzeis Verkündiger gegen¬ 
über {und ducjb infolge solch blöG einmaliger iVahltat) sogar jetzt (noch) 
unter den Göttern sitzen [= weilen|, 

3 53* («tf^weldie ferner (die) in meinem OnleiisreicL loskommeu 
laus den Leiden iles .Saijisära, (ct) welche ferner [die Ijcreits) lusgekumnien 
(sind) aus den Leiden (des SmuKira), — was auch «vm die übrigen friigt 
oder Güld, Silber (und) die NebcnmetÄlle! [= was will man erst noch 
nach den ülirigen Weseu um! iiadj. den verüchicilL-nen Metallen fragen! 
Auch auf allerlei Weisen, die noch nicht genau nt sind, haben die eiu- 
stigen Wesen, teils in sclilimmeiu und teils in gutem Sinne, ilie Siegel 
und aucdi die Metalle verwendet und sind dafür hernach im Laufe des 
Sainsära je rmchdeiii bestraft oder belohnt worden.] 

.Jedem, der diese Üliersctzimg liest, wir<l sich, glaube icli. die 
ttber/eugimg anfilrängen, daß müro hier niclit richtig ivieilergegcben 
sein kann. Um von allem übrigen zu schweigen, wie sollte man denn 
dazu gekommen sein, die Siegel aufziispeiehern, und wie soUte der 
Anblick solcher Siegel in den München das Gefühl der Geringschätzung 
hervoiTufen? Mir sdieint schon aus ilem Zusammenhang allein klar 
hervorzugehen, daß müfff hier nur -Münze* oder eine lms(:immte Münze 
hczeicimen kann und daß die mümuT 'MünzhäuseT" sind, d. L. ent¬ 
weder Häuser, in denen man das gemünzte Geld fluflmwalirte oder - _ 

ujid d.as ist mir das Wahrscheiidichere — lUe Mönzen, in denen das 
Geld hergestcllt wurde. Ich würde also übersetzen; 

Wenn die Münclie ilie Scbatzfiäiiser .sehen und die mannigfachen 
vi r.sehiedenen Juwelen, wenn sie auch die MünztiSuser sehen (uml) unsere 
^kischeii Münzen, wird ihnen in Jiohem Grade Gcringschätzüng 
Dann scliaut der BuddJja bin; er redet seinen Famulus an zu jener 
Zeit: -Mit diesen liabeti einst die vcrscldedenen Wesen Umstände ge¬ 
macht; dieser einzigen Münze wegen haben einst Menschen (einander) 
zugrunde gericlilel. /.aJiIreäch siud die Wesen, die einmal eine idnzige 
.Münze gefälscht hal>en (und) sich uuclt jetzt ln dem Zustand der qual- 
vülien (üehuTUn beHnden (und) verschieJeiue Leiden crfiihren. Einige 
erwarben sieh auch mit einer einzigen Münze dem Buddha, dem Orden 
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Wer ^^iuPTU (ji^Äf'!tz 4 >RY«!rküii<li*^r gog*^ii[lt^er Verilk-iiste' \\md) siUeu jifidi 
jetzl unter den Gült^rn; einige werden nueh in meiner Lelire erl5st^ 
einige sind niü'ti Viui din leiden erlöst* W^as fmgt maii piuelt rifndi 
den übrigen t8eiiiiuten(" uder Güld^ pSillier imd den NebeiniietJillcn? 

tTlüetlieJierweise sind wir fi^r die I?edeutimg von müra niclit nuf 
die Jtngefillirte Stelle allein angewiesen. Dus Wort findet j^ieh zu wieder- 
Ijülten Malen auch in tleii aus Daridän-Uiliti slümmeiLdaii Urkunden ni 
dieser inuiischen Sputcliej die Hoer^le JASB. \^rd, LXVL Harr 
ujiti vüllstandigtT Vol. LXX, Part L Extra Numher L p-30ff- ver- 
öirenüidu Imt ^sieUe VoLEXVI, Nr. 6, 7. 15; Vol.LXX, Nr. 5, S, 12, 15. 

^ Eju Bßi(§|jlül Lielü; die titacUitbU! ile* Jiuigiüii Aoa iletii (Jiilca iwei 

Kii|>remjdüEiii3 in A^vitglio^s KdpiLnäinainliDikl (f^ülkmUirikäifiT tniduit pjLr 

Hl dkh!;, p. [[9^'.). 

^ Ifii ei’ganate lu ni^ühi simdi^rn rafunu; v^, V. 348^ Nnela- 

dfeaii der Düdiliin ülth liusfülirtirii nltH^r cbis uuii Olück reriireitet lins 

rLkä (Tidd iIIbHar tiiti g]el.prAfbt linE. dbeii'iiJlt Höreiti die Aasfribruiij^ 

dtüi^efLH^ mit Bexug niiif iitdure imd ungcmÜDxte^ Golcb Silber* 

Kuptbr Müu. 

* Die Le^iii^g d^r Diteo bat Kündw bt^Hcldigt und m Zu&tunmeiibAiig ilmiilt ille 
gfliiio Fnge tl+>r Darimimg und Lakdisk-rüng dim^r irtkuaden ennlgflltig gelöKl 
[JHi.VxS- 1914, Davoa Kbgeseb-cLn Lat Jihar CiUzMeruag der Urtiixiclifn kanni 

Fortst^britte goniadii, und es crecheiiit mir oaLer ibßseii Unmtiudea aicbt iitiruhgebiikcbr, 
auf clu patLT PLuikti; hinxuwciiüeD, die yielleicht. gcßigael sind, das VersläjiduiÄ dieser 
3 rliwtcd||[eu Teile su tnrriem. Wart, UiJt dem die FrkuDden b^zeEcbnei wenlen,, 
ist ülTriLbaj- djie Al^lrkimg vüt» der Wunel p 7 r- ^ schreibea^^ du> ilunJj die 

Faiiuea »ui' liat guäcliiiebeti»«/ustT^^^i/e»sEa luit TeranlaSt eu schreiben- 
Mflbr. Sv 70: 153 fr.) gesichert Ist. Pit/a^ti kt i^lfenluir ebie ähDlfebe BUdutig «iu {ihiffika 
fribjr /pÄjVa-yd »ririi'JV^ lins iii drti Khaj'E^f^hT-TJukninBntcn con Niya eiiicheiat {Stei.%, 
AiieitTrit Khütam jt. Kuk^iu^ Sfl-\W. S916, 8,817)- findt^t Hich in deni 

eiuEeilefiden Spwu ifer Urhundert, iler mir un einzeluen nicht klar rat bi Nr- i» la, 17 
anr! in einem der Xcrt/.lneu. .Sülie ici Nr- 1 1 afm .vi* prammüm 

iJnr/itn^v AaifigwAft ntfäT^ and Xr. 13: ^rra pfiatpmä/^ kAtihä 

rjiu Irb mücble da^ nhur^etxen: ‘IjdcI daun sidl diese Fikimde 
entscheidend prfimQfuitfi) wurBUfhin Rwyäsi und Buda^a'qi [d. u 

UuJaj^n'a ^ ÜüddhniiLsajjAl ntji V^eilra^rldii^ 04 jnile liintreU^ii JliW. 'MHiiidmis^ ab ^'er- 
un^'hljeßendcr binLritl*]-. ilüEaxLH. .1-11, 0. 8,34, btu fHr flllcrdings die 

UetiratEing «Zeuge- erscyassen; mir i^tcbeini nher aus Nr-ia* su unklar der ZvisAmmeiL- 
Imng inj einyetueii aindi sein nis^. dadi deiUlTick ben^ünEtignhiiUr dnfl Alaindmi.s^» oichl 
der Zmjge. snudrrEi derjenige ist ds?ir hieb äii den iu slisr ['rkunde augegubenen Ver^ 
uinburiJtfgcn hßmit tirklln. Um Wort flndcc «ch außerhalb des uigentiieben 

Teiles der Ffkundeii sehr bklifig in Verbindung mit Neuucd, mifi xwar gewuhdich 
in gacn iiulTnllundbr Schi^iLung mit ilaxiv^isclieugcSeiz-EcD bariiiafjtaia]i 8trich(!0: Nr, i 
I I ^ I Afj, I hatfi \ \ Putbt^äj/i | Aa^ | ^ | Nr- 1 2 \ 

j h&m -- s Nr. 17 ./^ruAfl'/u [ fl I \ Eben.^n ^lebt io der Ld Stein, Anc. 

Rh. Tafe.] FX abgebLldeicn Urkunde | Aa \gu \ ^/v. Nur um Schlug 

vmi Nr. 17 Stt 4 t Rur^maJri Hubjittle sL-beinl darm dfe Unterachidfleii tier 

Zuügen in seheuj jillelii um wirkliche rolersebjdneu linun es sich nidit handelix, da 
Jene Wolle in allen Fällen von {lerselbea [laud gescbrlebim sEud wie die Urkunden 
selbst. Hs ergilit ^Ich nLso, daß als die eistcnlEirhe irnterac.iiirifl nur die drui Siriiilir 
anitis4^bßii sbd, die der Uuter^etauibande In de vnn di^ui Aussteller der Urknude 
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Wort stflit nicht etwa am Schlüsse, soinlcni im Texte der UrhuiiJen 
selbst, und (Lis mHcht es vüu vurnhereln unwalirsrhciiilieli, daß es hier 
SJcj^rel hedeutt' und sicli eiwa auf lite riniiesiaelieii Siempelabdrücke he- 


datTir TreJ geLLiäenen Lilnk^ii xwiar.liw ielalca drs Ninuciia ixler des Wiii'te» 

aetitt!, Diis Lrlül nucii für iluii HAtiiiunkl in N"r. 17 lu. Dpf deL- 

TTi'kuride hiki häiir vm-giisseJii tlii? isTiiigm: Lucitcii xu Jns^n, luid Lai diUii^r 

sein^ rtm Striche d» rill ui r, I unter fUc Sdikiöwortp der Urkunde fHtijAö ft’immtiA'f 
kürnffuMi tJuß *\i^ SrS>ndl»ei]?^ unkundige IVi's^nu^n in dJestr ^Vvlse v.u 

itelELhiuui jj[1c!ghui«-s<.'jiOiTiF nur wu-S ikni girfrliiextigen rliintzsisrhen Urkittnlon vun Ikiiidün- 
f'iliH bcrvfjp^iij^eljörii df*- tnm Teil srhiiri Hüet^sll, n. ü. I i. S, h C+ Ftek^nnt gerunrhr 
und i^pHler 4 TT AS-ATS Pi ln a.^Thrienl KiiQtAu. mit rht/r&ptxiiiig henius- 

ijegehou liat. lii Nr- .1 -srldlnliH dne 'IVst ^lr^ ri^enüleliert [’rkiiiutu wlIerdinyiH niidi 
i.'HAVA$cst 9 mit ilßTi Worten: deus [lorties^ tmt onsiirmblß trative crla erjuitable 

et r.la^r «t üDt appoüL- l'empruinie du Jeurs daiglx puur surd-r de nmrque^p einer FfinrieL, 
in ^Tir 5 und 10 wätiderhüUa Aber in den UrkLauriuu iät t un einem FtngernJjLiriieli 
niebts TU lieheua t^ngegen linden sieb in Nr. j. reebtn tau der neunten Zelle« tu dt-i- 
der Rntteiher Su Mun-U gennnul wird^ drei woge rechte StrSche, und drei ihuliediu, 
nur iTtwBs kürscerB StHclic wie schau Srarw, N. 37(1, lieiuerkt linE, in Xr. 10 

N^C-IdSf van lieni Nemen Kiktlciiierö und dem seiner Pmn und iink^ toh der er- 

uDlmkm Farmet; diK^h tnml ille Ißl/.teren viel leicht wti’iler iii4:igewiäclii. Gaue den tl ich 
Sind diu drei Striche mich lu Nn g links vun dem XAmon de» Sakne^i der Eiitleilierliu 
All -Stelle iJor Striubc er^thrluea drei mehr puukt^ iKlnr liAkmlannigG GehiLlq lu Nr+ 5 
tliikä vQü den ZeLlun^ in denen der Futleüier und Auiiie jfeo^eu geuELunt werden, in 
Nr* 6 rechts von dem Namen ilur l!!nCEeihe]iji und in Xr. g rechte vu» dein Xpiaitjtn 
der Pntleiherin^ Mir sdiflint völlig sichmv daÜ nuch diese drei Striche oder Punkte 
fl kt Stelle der Urttor^chrift der VerirBgschJiefiendcß tidcr der Zeu|!^n vertretCiii; dub 
■vie Liier 11 icht svle in den Urkujiden in einhcimischej^ Sprache nebeneinander* ütunderu 
nnti^reluBudeT ätehimt i^rklf'i sich natili'lirli aus der RicbtiiTi^ der chintisifchen Schrill. 

teil m5elilr ftudttrli jiucJi ilujimrLdnweiten, da0 das vcin LIuiunle^ iIASB.VoL 

Pai'E L p- zJSr. Xi*. y [Plnti» Xtli ^ucätleutlicLte nnti JASB-VoTLXX- Part L Ejttm Xani- 
InxLp. 41 unter Sr^ HUlgelVthrie Fraguieot ^nr ntdit. zu den Urkunden Lrehört. 
Iii Zeile I steht /J^rae« kflm jfira näi^mfrv^a kumtfia »eine Stiidt nnmensSira im Landu 
l^räi-K* ; Zeile 1 Adri Ai-^ä^fwäri" lussen Regen regnen*: Zeile j Ji 
kitjjftr/iü *nna die Stadt namens GanijKa-«; Zeilh> 4 ffürpp^if »fuiirArg E^leifuEi -: 

Zeil^ 7 ir Aa/wi mftJfiHudri nywitnti ^mcl in welcher liegend Mnltju^rl-KLiEiaim- 

(vgl. die häufige Phrase Mht iuV« üj/# Aakp ... Vajraccb. u.siv\)' Zeile 8 

\mnYia^ tffj hr^ «i pa AiW -llaitin^ri-LtumÄrö .^p^^rh snt nuu weswegen 

Zeile q mfjiluM ii iifj |Af ].- |a|j *Miißjniri-Kuinlrn ripracli daim sjj; niuip«. Ms 

Hegt hier alTenbjir dfr Aaffttig einer Ei“/Äldijng vor* 5 fnn i-RrglEicliu tdtvn die Eiu- 
leitung Aum Siuldharrnapnudiirika, wo der BiHlld!$attv'A Mititrrya den ^laufusri-Kuinim' 
bliüta 11 flch_ gewi^^sen Wundererachcifumgen^ in^besandcre onch dnr ij-mche eliie?' 
LMmnenre^n^« fragt. Aber die hier orftlldte Legende schient lohn len t'lirir.ikter zu 
irmgen. PirficB bt wabrsLlieinlich mit rlcm llrava idönUsrh^ dü^ in den KJinrasdix- 
IfrkundeiL vun NJya IV. yö; ij6; XY, lÖSj jjj ^Rapsun. Specimaijö, p* 5. 7) örsrheinl. 
l>i Sie* vielldcht das Saoi, lIa.n such ebenda L ro4i XV, jtS p, 14, ündnt:* 

iTir diL- f harakteHsieniog des Fragintiik^ ist t-a firmer wiehtig, daÜ 4 ^ nicht ui der 
Buchschrtfl j-ftgchriebeiL lat, Bondem in der Schrifbirt. die di -kursive- Bräluni 

iKTZDichnet und dio alTunbar die .Schrift des täglicbuii Lebens: war. Sie liat ^icb jtMlenfalb. 
wenn wir von utw.d fipltter Lu ßhxe Haniischrift des ApantnitiiyuhBÜtra nlnge1%^en ßllHct ii 
abeehejL Lnsht r in keiner paEhi gefunden, sondern nur in l'rkunJen und in deu ymi 
ITiEHM k, JRAS. 1911, p. 447 fr,, hoschrictmieii KfjUen, die Dhfininis und .abuliche Tein* 
Idls in SanakriL i^\h in d.;r t lnlislmEacben Spniehr eiiLhulbpn i[nd die augeiiRchüiiilich 
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jcielie, die eioige iler Urkunden zu trugen scLcinen. Ansgesehlftsspn wird 
diese Be;iie]mugi1aduri:?Jij iUßmümehi [mniui! iti Verldiulutig mitZnlklPU 
eßcJiehil^, SU mir 12300 in Nr. 5 {muriß ä/ü dödtf^m drruijir ifyäm 

mnn/üu-j.^i), mit 55OO und iioo in Xjt. K mur** ^ - 

milrr ^$ffrr mit 1000 in Nr. 12 Imnr* Die Verliiridiiiig inil. su 

holkpu Zalden macht meines Erachtens völlig sicher, daß mUm auch 
liier ein tSeldstüek hedeutet, und ich glaube^ wir köunen sngar uoeli einen 
Schritt weiter gehf^M und iJie Art dieses CieklslOckes genauer bestimmeu. 
ln lien schon in der Ntueauf S, 738 erwälmtengleichzeitigeuchirieftiÄChen 
Urkunden aus Dmuiän-Uiltf| ist hilufig von ^tpIeI die Rede. Auch hier 
hjimlelt es sicfi Jhs( öUmill um huhe Simmien. Ehi Wann namens Sii 
Jleii-Li ieiht 150CXJ UeltLiückc {u:MU >voinr ei in ücht HuiiRtcn 16000 
oder 26000 zurdek zu Kahlen luii (Nr. 3). Der Soldat Ma Idng-cluh leiht 
von einem Mönche iIi n KJoster.'r IIioKiiJij lOOO Ueldstfiekc, vvofilr er 
uiuruitlieh loo iiehkfncke nis Zinsen zu zidden bat (Nr. 5 )h Mine Frau 
A-su]] leiht 1 5000 Qphktneke (Nr,9), eine Rudere Frau. lisü Shiii-sKu, 
vertifamäet nllerhn üegenstiiiide, darunter einen Kamm^ ftir 5OO Geld' 
stiickc (Nr^öj. Ein Fnignn nt (Nr, 7I nennt 4 00 CTeiiUtücke. Auf den 
WeH der gemeiolen Mdiize llißt die ITrktimlc Nr. 4 sdilicQeu^ in der ein 
Mmiii 6000 (ichlsthcke als Kauf|m*is (ur einen Esel emklagt. Es kann 
danach keinem Zweifel niiteriiegeu, daiä ihis (icldstück derUrknmleu ilie 
bekannte durch lochte Ku]>fermhi)ze i&t, die itiÄn mit dem anglisierten 
Wrirle iriish« zu hejceiHtrien püegt. Derartige MQnjien haben sich iüt 
Gebier vun Khotaji jji zlciidicher Anzahl gefiiiideii^; sie wiireu oftenbar 
das grwnhuUrlie iiehl wiIIiivikI lIlt Zeit der chinesischen Herrschaft in 
'riirkcsuiii liTs znuj Ende dez S*+lnhrhiinderts. Die Fürsten von KhnUiii 
haficji aueli iijieli 728^ ab ilii^ Kaiserliche Regtening ihnen den Königstitel 
verlieht kanni eigene Müii/en schhigen las.^eu; wenigstens isr bisr jetzt 

Ittr düti prnktiÄclM^n *H'hrmsch t^csUiiLmt lu dif- Kl;i4kse dieser SchHfhiirirke 

tiiuß üJicL unsür FiSf'iTn-iU Ji^'liöreii* Der Teit, ^iweit t^r flieh bis jetzt enkifTeni liSi, 
krauilh- SU Im- lUm Aafniii; eine» DJüIraiil-ürli^f^ji Wirkcs ^liiEdet huhen^ Aaeh dfe 

Vorm timl tJirt GniB^rnverlillEnii^e ile* Fni^ineabi^ Htbiaien Huf« zu der ÄikTiulurii^^ 
djkß eiuor Dlmnini-RijlIo bd gehört Lat. |Aiis daii ndr en;i JeUl zkj|^r|EEIrh^eivr>rdi:rk«ai 
Werke 3 Iiiliihcij i|it ifenuiiiks orBuddhii^t E.ilrr-.^Lurr fuEöid in EaitLJti TurkeaUui^ L p^^ot, 
ei-s^e ich, tl&ü auch H^>Ktt^Lfc aiziviscEieii die ricldi^- neilrikiiuiiifi vuo pT^i^ka nml 
^rrip^ustQ i^cfunLEei) liat,] 

^ Stlfhv diu Liste iler Miliiztii Ewi Sins, Anekrit Khotaii. rj. 575C, und 

IViL LXXXEX uiul XC. 

* Bia dahin scbeiiieji die Mli|;EEedür der Vijaynj rEün* Welb-ohlhj 

Dyimtiu nur den Titel ^efilLrt Imben* Als vun wliil 

der FtirSil van EEumii im dtau FrlfiWifi vnn 72ii Leztlnhilrl, durch «len er zum Knuig 
erijanut wurde^ und iIbü uflT^ielk' huf de Mi JiiJtre 7ÖH (UrLijade Nr, tj tat lui 

den 'WebfEi'di* Ibdfckleu der Sceha Rtltite und * ndr^^Jert 

•l<'HAVAÄvrj!i In SiRiss Äncieiu KEiatnti. S. 53j 1',), DuiB Ji^r Tilei l» Khoitiu 
ivesTcr VürLroui t w ar, ergibt sich auj der cLiursI^dicu Urktindu vjjh 78* [Nr. 4), die 
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keiti dGTartigefii Stück bok rinnt ge werden. Su können wir mit Sioiierheil 
nnneiimen, tinß ancli mUnt in tieii Urktnideu in eiitliemilscboir Sprache 
lite cliineajäche Kuptermüuxe bezcidinet. Damit ist natüxliclt nicht ge¬ 
sagt, <laG müra aueJi in ilein tjedichie, da« der Spraciie naeii zu urteilen 
vielleicht ihihrhunderte älter ist, genau die gleiclie Bedeutung gehabt 
Laben müsse; wir werden würa liier wolil in dem allgememeu Sinne v'uu 

• Htlnze, l^nldatück* nehmen dürfen. 

Eine iihleitung vuii müra, ntürimgya Ifem.] begegnet uns ferner 
in der Besciireibung der Herrliclikeite« vun Keiumati, Vers J 39 : 

mür'smgye tari shiiu‘ sßri Us hrau^tt §iS-UQtt 
Jmftbim ysütrnä l;a?e tslr^ sljsiitinS^ mdsta, 

Leitiann denkt Ider au »aiegellge», ,Tns Siegelstein, d. h. aus Achat 
t)der dergleichen hesteUende Säulen. Er ist alsu zu der wenig wahr- 
scheinliclien Annalime gezwungen, daß die Bedeutung von uiUra auch 
auf das Material erweitert wurde, aus dem man Siegel herstellte. Ich 
bin überzeugt, ilaO wir auch bei müritjiyya vuu der Bedeutung »Münze» 
ausgehen müssen, und meine, daß wir uns uiiter den »Münzsäulen» 
Säulen von aufeinaudergeschichteten Münzen varzuatellen haben, deren 
Höhe hier allerdings ins Fabelhafte gesteigert Ist. Genau so wie in 
Vers wird auch iiier in unmittelbarem Anschluß mi die möfrliny^ 
ühitie imgcmünztes Gold und Silber genannt? * Da stehen Münzsäuleii, 
eine jede einen Kiosa hoch, (und) Haufeii von Gold in den Gebüschen 
und große (Haufen) von Silber.* 

Einige Schwierigkeiten bereitet die Feststellnng der Bedeutung 
von märti In Vin-s 15 if,, wo das vierte der sieben Juwelen des Küiugs 
.Sankha besdiriehen wird: 

müra OfiarföranJ Uau häysa hrUHib^ 

tlühi cfri üniye (xrUiiUi' jiharu ratüiia PicifJVJ. 
toric rrliiKxti’tH-Jsa jtsnw utßn5ni kTri yaniitdi 
Bssrifti nTri[i|j<' üuntd a§^Us teurem ditdtia. 

t'lurn Shih-tzii ila Hertu zwtlfr Sctireihfir -in bzrlii.viAc)ier Srhrif;. er- 

Ui'aluit. muß die Wiedergah« eines einäeimJsdieD Tliel# miJr, nud ich wsge 

die V^ennatiuifi, daß es das sk. omäiya K eins [u cJ«-f einlHuaitiiftliEn Spriwhe Top 
KiiutMi äjiiEea. Nom. Sg. ämäej odof ämäei, lautete, wie Veni XXIU, soS des Ge* 
dirbt«s wigt: 

fe(flA)er«rv>A'af/a£i yawt bjfjmm, ctntiea /TroHundj 

• vteriiiaUchtnlg Tsimfude, lauter ümärwr, werden Monebe*. üb wir ifnTurs auf Grund 
der Bcdtnlung tli.'i SMwkritHrji'tes rlditig diircb -Minister- wiedergeben, ist in Ir eiuificr- 
malieii tweifelhaÜ! es scindiit wehr der Titel ui n er Gesellsciiaftst lasse zu seiu, alseine 
Fuukdou zu beack’lineii. E.- 113 * 11 )« 11 Titel fillirte nuoh der Kürst vdu liaslifrar (Su-le), bis 
er lusumuL-ji mit duai FRiftea \<m RbuLan lum Küuig ernannt wurde (Cbavjw’hes^ 
0,0,0.). leb würde es aber für vjrsebuell bjJleji, darjuis etwa lu seblicßeu, daß ip 
Rashgsir dieselbe Spmtbe gchuj-rsebt Laben müünj wie iu Khutan, dn ea sieh hier um eli* 
Lehuwort hauddi, das auch in verBcUiedaneti Spracbflii A nrnalm ip finden kuutitc 
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■ Dpr mürn mnrYäFm^ {ciniöjtiani] leuchtet hei N^cht ein Ycpjmia weit- 
w^-tm fte aip Banner sitzt, regnet er \ielc verschiedene Kostbarfceiten. 
Infolge dieser Helligkeit verrichten die Wesen hei Nacht (ilirej Arbeiten; 
:ute lihiuem Vaidürj-a ist er^ groß» acJiteckig, prächtig von Aussehen*i* 

Daß sich der Verfasser den ^färmni als eine Münze uder gar 
eine Knpfeimüuze gedacht haben sollte, wird durch ilie Angaben in 
Vers 152 ausgCHcblüsacn. die mit der von LriTWAyir angefulirieji Be¬ 
schreibung im Lalitavistara abereinstünmen {mai^imtnam , , , mhüai- 
(fU/yam aafärfi^im). Man könnte daher ^unaejigt daran denken, mürn 
hier als Siegel zu fassen, und sich darauf berufen, daÖ achteckige 
Siegel aus Bronze tatsechlich im Khfptan gefunden sind. Abbildungen 
von zweien solcher Stücke gibt Steik, iincient KhotaOt Taf Lj ilie 
dilnesisclm Herkunft stehi für das eine fest und ist für iliis andere 
höchst wahrscheinlich (Stkim, a, a. 0 . S. 105, 109^ 465). Wir können 
indessen sicher sein, daß sich kein Zentralasiate den vmtämam in der 
Gestalt jener SiegeJ vorgestellt bat ln den Fresken der llGbleu von 
Turkestaii küiiimt unendlich oft ein Gebilde vor, das einem indischen 
1 -angWürfel ähnlich sielit und meUt von Strahlen umgeben ist. In den 
Zelchttungen liei GkCnweoill, AltbuddJiistische KultÄtiltten in Chinesj^eh- 
Turkistan, kann man selient wie von Bodliisattvas, Gottheiten und 
NSgas auf dem Haupte oder in den Händen getragen wini (Fig. 22, 
243, 642, 644 a): CB wird auf einer Lotushlume ruhend (Fig. 165) oder 
im Wasser schwimmend (Fig, 123) ilargestcEt mler dient aucli einfach 
zur Füllung des Raumes (Fig. 4S, 53), Aus einer unTerkenoharen Dar- 
steUung der sieben Juwelen in einer Höhle by Qyzjl (Fig. 275) konnte 
GaCNWTsni:!, fcststellen, daß dieser Langwürfel die zentralosiatische Form 
des ist, 11 ml iiie entspricht, da sie in der Tat iicbt Ecken 

hat, nueh durchaus der Beschreibung im Lfllit&ristatA* Mit einem Siegel 
hat also der cifiiäniarti ebensowenig Ahidichkeit ww. mir. einer ilönze. 
Ich glaube daheiv daß wir als ein Kompositum f^*Bsen 

müsscD^ und daß der wunderbare Stein der ^Münzen-" oder »Geld- 
Wunadistclu^ genannt wurde, weil man glaubte, er könne adnom 
Besitzer Geld herbeizauhern. Daß cs in der Strophe selbst heißL er 
regne versuchiedene Kostbarkeiten {rtItirnu)^ sciielnt mir dam it nicht im 
Widersprutth zu Btebeii\ 

^ fuhrt Iö seint^u Zur tLUüijir{$rhea Spturho wd Litern lur, 

S. 13 t, »ucli cIti E^PHipusiiuili candürum-mif^ft mi| rJj*ci' daa ^kll, ilu kein ilnftlr 

mitg^teät wirrl» schwer urtenen IUBl es ilchligk so wbt^ fs etwa so atifinfssseu 

wie J'i7critntrr/m (siifilix' unten S* 747)« 

* So crklfirl su B. Bneh d^r JitnJfMkoiniiiEnULr den Eililpiini-I{f!||^n Ln tlfjtu be- 
kaimleii Versfio oa (iai ^dmfm DIkp Jät. 1 als edn^n 

gegen d^r sfehnn Kffstborkcllf'il: , h , •a^i4jrvf<nriny^wffift j 

küAäpohtJvasatvt tt tutfam. 
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So sicLer es auch sein dürfte, liaß müra in der Sprache von 
Kliotan »Münze« hcdeiitete, sn ist e« iloeh gewiß ebenstp sicher, daß iIsä 
W iPft, das auf das altt; tnatfri} aurüclcgeiit', urspnlnglielt ein SicLfe! he- 
zeiclmcte, uud es i.sr, von Interesse, daß sieh dersellic Bedeutungsüljcr^ 
gang, den vvir hier beobachten küniicn, noch einmal in einer Irafuscheii 
Spracdie auf indischem BcKlcr vollzogen Ijat, Der lieutigc offizielle Name 
iler hatiptsäehlichsten (toldmünze BritischeTiidiens, moftur, geht ehcii' 
falls durch das [lindustänl auf das persische rnv/ir «Siegel« zunlck. 
(ch kann nichi festste!]en, wann inii/ir ziierst hl der neuen Bedeutung 
gehraucht worden ist, Vuuf und Bobseix, Hobson-Jobson, S, 43Sf.. 
bemerketi, ihiß der Name zuerst mehr volkstümlich gewesen und im 
allgemeinen SLnne gehrattcht zu se'm scheine und erst iillmfllilich anf 
die (Goldmünzen eingeengt sei, tlie zuerst die Ghim-Kütiigp von fJ-hazni 
um 1200 prügten. liire Belege aus der engtischeit LitHrpitur gehtiii 
bis 1690 zurück. 

Den gleUdien Hedeutiingsühergang hat aber auidi lias indiscJie 
miHttfi dufchgemacht. Die (Trundbedentung des Wortes, das erst in 
der nwfhvedisL'lieii Literatur auflritt, ist Siegel, ih h. sowohl das Werk¬ 
zeug zuni Siegeln, der Siegelring, als auch der Abdriiok. In dieser 
Bedeutung findet sich das Won“auch in ileni Pnikrit derKharostlii- 
Duku mente von Njya, wo ilie keiinjrmigen versiegelten Doppel tafeln 
als /iUamvdra. /dlamu^tdrüf kilamttmfra, wörtlich «Keilsipgel«. ijczeichnet 
werden, Bai-son. Spedmens, S. 13, hat mit Ilücksiclit auf die letzte 
Form diese zuerst von Stelv gegebene Krklümiig des Wortes bezweifelt, 
aber, wie ich glaulie. mit Urireclit. liiitimttTjdrft ist sieberlidi nur un- 
aenaue .Sdindbung für kt!irmtn{tdrfK Da in dem lUnlekte Teimes 
zwisclien V<ikaleii und hinter Nasal erweicJit vveMen, so irpit eine 
Unsiclierheii in der Schridbung ein. tiie zu der ge leg ent liehen Ver- 
Wendung i.'ini's t auch fTir' Ilteres d fülirte wie in ttnifi — sk. idum, 
—^U.doNr/n-. W.as aber den Xasal betrifff. spp möchte icii pbiniuf 
liliiweisen. daß ihn aiiclj die inodemcn WdksRpraehen in ibun Worli- 
kennen; im |[iu<li tiiidet sich miatdrii tn-hen mwf/rü, im Khas heißt 
iler Ring mtinra. itii .Siiidln inuiidn^ Daß d:is Köuijjo.situm niclit 
ilcn gewülinlidien Kegeln des Sanskrit enlspricbf, kann fpei ('inenj 
technischen Ausdriiek in einer Vnlbssjiradic nicht ins tTewielit [allen. 

■ ßbei- die Uutverliilüiigac initl tüe Merkurft iIck luU ÜfiiitfiirHjtA’TV. 

KZ. 16, T76, fidijiiideJl nad neaerHihjps .IntkKn, IK-jj, dna' tlJe EtidpdiniiDE! 

inis dem AssynsciLiiin, wfc mir Kfbchit, mit Hecht bcstreitcL 

- SifJie Ki.xuw, SBA.W. 1^16, S, 

BjiLtür der Na«Jtl auch (ft tmtilscLirn t.eh!m'i)r1.7n aLiailcm Ind.flrhen; f,a1, 

'lU!^. FJnjrerrin«’, argfi, 'Rii.g, ohnJtig*. [Die Naaftlitrung ist jeut 

scJiOft aas vic! Ikenjr Zell Iwlupt: in der MihjipratyangirB DlifirsiTiT, Hent, I. S, 54, 
stehe mvtidmj/iiaii (irn' ’ ‘ '" ' 
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(ri Hcji tipatigcii VolksspraHie», [Mndi, Manitiii, 6t:»gnli, Kaiia- 
reslsch, wird mmtrS nach Ausweis der Wf^rterbOcher aber uucjIi im 
Sinne von Münze gebrsiictit; MourswouTH l)cmerkt, dnß uiudrä ins¬ 
besondere eine Hnpie bezeichne, für die der genauero Ausdruck r^jiyn- 
mndfä sei, wie tfimmmudrü fhr den kupfernen oder mu’aTiiainvdrQ 
für den mohur tnier “pagoda. Auch für das Sanskrit verzeielmet das 
PW, auf Grund des Sal)dakalpadruma fiir mitdi-il und natdrikä die Be¬ 
deutung ■ Münze»; als Beleg wird nadi Sktir, eine Stelle der Mitä- 
ksarä gegeben, die sich im Divvaprakarnnn unter A'iyn. i i 3 findet: 

SKrucnnmi» räjatttp tämrtm t’ü su,iod}tüäm j 

»alUrna wkfd dhfnitäm prakaijiei Mm umMkfim || 

und ans Vopadeva 6, 14 hahmumidrikti liiitziignfügt. Aus dem letzteren 
ergibt sich aber fiir die BetleiUuug von nuülrikif nichts, und die Stelle der 
Mitäk^rä ist milSTerstandon. Sie ist ein Zitftt ans Pitüuinha, der eine 
Ahnrt des tnpUmümtddld beschreibt, hei der nicht eine Münze, soiulcni 
ein Siegelring aus einem mit iieißer Butter gefüllten GefUße bemus- 
zutischen isL Daß es sich um einen Uing handelt, wird durch die 
Beuierkung völlig sic hergestellt, liaß nach Vollzug des Qrdals der 
Zeigefinger des Beklagten auf Brandblasen hin zu untersuchen sei. 
Si:HtisA Imt in »einer Sammlung der Fragmente des Pitämalia (Vers 175) 
tlie Stelle auch bereits richtig üWrsetzt. Tat^sSeliUch al%er dodet sich 
tmtdrU in der Bf^leutung »Münze» in Mnliendrus Kommentar zu Eiern. 
An, 3, Sl, Mahendra fügt dort den fiir rUjiaka gelehrten Bedeutungcti 
^mrtpTdiniüdniyttr api hinzu und zitiert als Beispiel lad api smnpratmt} 
ähtira Tüpahtm (vgl, 2, 393). 1300 wurde also mitdrä im Sinne von 

Münze gebraufiLt, und es ktum iiJcht ala niisgescblossen gelten, daß der 
Bedentungsilbrrgang unter dem Einfluß des {U^^sischen muht erfolgte. 
Daß er nahcllcgt, zeigt, «her auch die (}e.scldchte eines andern indischen 
Wortes. 

in der vediaclicn Literatur, bis zu den Upani^ds fiiriab, ist das Wort 
für Silber rajata. Eajaln hält sich auch in der Folgezeit; in der nach- 
Tcdischen Literatur tritt aber daneben rSpya auf, das melir und mehr 
der eigentliehe generelle Name des Silbers wird. Das PW, führt als 
frrdicste Belege Stellen aus dem Epos und Manu an. Lehrreich ist 
Milli. 5. 3g, f'i; 

savuritasptt utidam rüpyam rüpyasyüpi mulaat ttapa | 

jhf'yitm intpiunalaty »Jsam aifuapyripi maltim tmtnrn | 

tti der alten Zeit steht t'njatti in der Liste der Mcudle. wie eine 
bekannte, in tlcn E^rähmanas öfter wietlerkehreuJe Stelle zeigt, die 
Cliamlogj'a-Üji. 4, 17, 7 lautet: tndyathü hvmpnn saipdadhyät 

{fifcor/aenfl rajatatn rajatmtf iraptf trapuifä sisüm sistna hJumi usw. Für 
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Maim sind rffp^a und rojaia vOlIii? identisch, 4» 230 nKnnt er den 
iHpi/ofltr neben dem ftiran 7 /ada‘ 5^112 hrandit er rijjata, im taljjcnderj 
\erse rtmpr/it'. S, 135 steht in den beiden nRcbstcn V'ersen 

räjftta. Auch (Jas Kautiliya wechselt k wischen röji*^ü und cujalü als 
Gactunjt^iimen; S, 60. 85, 24.1 wijy.l vim Hiirantnrujatii gtfs|iriiclient 
aber S. 86 heißt es tutihodtjafmii gintdihtirp kiiimfmtain kahthm cäkra- 
cälikam m rvppam, S, 87,89, 243 ateht Im Pali ist in der 

kanonischen wie in der spateren Literatur rvjtitu dos gewöiinliche 
Wort; besonders ln der festen Verbindung siebe r. B, 

Digh. 1, 1, 10; Gullav, 12, r. i ff.: Jät.II, 67, i ; 92,2 7; [T 3 , 207,4: TV, 3, 7; 
HOi J 3 ‘ Al>er schon in der kaiionlscben Prosa und in den (.Täthäs 
crsclieitil diiiicbcn fiudi rüphja-. z. B, Saipyuttim. I, S. T04, wo die 
Zähne des Klephanten des Mira niit reinem Silber — fftuMfiam rEptyat^t — 
verglichen werden; «lat. 449, 3; 454.4 mcmß^ummymH tmtphmifaip 
hhamuyaiti titha tJiphjimfiyfiip^ . Ebenso livechBeln im Tilrdiärasttj raptin 
und rBp}ß\ pmbhüiajätur%pm'<tjtüoptihsTfiRä\\^ 168, ta; mmrtpimayäni 
nlpyaimyiml II, 420, tj; mi-firtiampyuma^Eni 11. 46S, 15. 

Es ist fiir [iie Zeiibostimmung Päniiiis nicht unw’icbtJg^, dflß er 
in diesem Falle anf sciteii des Veda steht. Er lehrt in 5, 2, 120 
die Bihinng von ntpijt} und hätte hier sichtrlidi die Bcdeul.img »Silber« 
angegehen. w-pwi fli(* ihm bekannt gewesen wäp(s Stntt dessen sagt 
er rnpäd ühtd&prfdurnmyur yap «an rüpa tritt ya in der lieibHitnng 
'geprägt'^ oder wenn ein I.oli gememt ist* , Als Beispiele gibt ilie KäiSikri 

rßyjffm a/aja rEpijn dinärah | rUpt/fib k^dümk \ rupyam kürsEpatiam | pra- 
>fiatfiRi f'Epiptm aifpffüH fEpptth puniKiIf und b(‘merkt weiter ziip Kr- 

’ Ivrtt’eüViiiifl ^, 31 ^ ftlliit ]icb»nrLin(LEidt!t' niii“ 

Rs isl Ijeui- riiitüj-jäub uiclil dör Ort, imh^r auf tjk^9ll Frn^a^ «la 

jiboT h\s In ilU* Mi^uestv Zelt liknekn hniiiüE- ivb^iler tHe Buliütipiujj" 
vrh% Pämiii in iIil* Zeit imeh jüo v, i"\n% y-u SeL ivell vr iti 4. 1, 4ti ^vatia 

ei'wAhnt umJ flie UildiJitg; df‘S vim KFilyäyssna — ob mit Kecht otkr ÜrircchL äol 
tialirrigestelli — auf ilin .Subrirt beyrtgeFien lelire, »if'E e,'5 ^eatutlct ^ein. 

nueLniül» ilürtinl' bünxnAvri^n. irfc’ schun E<t:nürir., Böliin. ües. ('J, f. 

I'hilus. ÜEx^du lu PIjIIi+L iKi^^ Xr j,'^ etnnluil, dnÜ slle WirpKn hejgehnn-bte Tcit- 
•Mrljr üuiJit iliu ^iftrlughTr Ik'weijibTnfi be^itzl. Wniti ilfe liiihns +'i^t alH ALex^itidf-r 4|ui'(hi>l^r 
tJi ILreui d^iriu^u LjuiEiibr erirdiLan, Kuml« vun ili-ti (irliwhi ai uriHken bitten« lifltTun ait? sre 
itüiiuL Iiirlu .-ils, -liimur--, SEjndem iilU viiLv.nt Xnjmin l'eHEdcrliiifltj ikr Äur''€Ar.Hwic uder 

xurnck^ebejL u ile dt'^ lUo Suklti.teii Ale'CJUiderH bflbeu sicL ilucli isichi 

lurtitij*^ecniiiflt» Der Niime Vivadim uiuliS Inn^ vur AlexmiclLT zu Tnilem mjJii- 

eiilYi-irfl'er flber Pei'sitflu odvj ilureb die SeniiErn , und sfitisi Wiiikn dk^ ÜezIeluiTig 
mn jinf dio SiHu'lfl rlrbH^ sein snlltüp nfF'ljr ein, wns die Annaluup 

vtrUitfen künnTe. iIxkLi din Inder die Selirid vur 3i>o t, C'br. kennen lerijh>iu 

Inb hi^iuL-rki- nsidk dnii flie .SeMü^se, die sidi ani- bei PüFnui ziehen 

diirrhauH XE| den KejiiJl:alr';n atLmniru. zu 1 lenen LiEun 11 hifi ^i.Fnen UriEersupLungen 
geführt ist ipjuninip S, jd). 

* ähoTi ist der (.ypT.Mfbe Ansdnirk vuifi Kt^kfagufi lyfer Prägpn der 3 lilnzimT 
vgl* imnt, ^p 1 03 [ PW)/ 
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kl^niug ni^hiYtikfftäf/fmUdinn dmänlffS^u mpaiti fwJ ^h/dmn 

if^ Vüi/atf'^ i^iircli ScJiktgeii mit tfmem HamiuRr usw. Aiif den 

dij^drüÄ üsw. ein Bild enfstcJit, so Leiß^ das üAata^. Iii dem iron 
Päniiii gi'lelirtMi .Siniif^ fhidet sieh da^ Wort auch im Pmitmoksa, 
Nissag. iS — ^ 20 lauten im Pali: j/o pana lAikk/iu jätamparajattirp wi/yim- 
/^yyf; £?ü rö w ^mh)/ri/r/a ixicdti^ 

yflw; po pcma f^ftikAAu rt(I>iapp(ikär<ikmii rüpipasamroAHrmii 
/K iK\ po jHimi fJiik&Aii Möi^apjfakäriikfnp kaf/arikirf^^iiif^ -^amäjMrJ/tppa n.jh 
Im rrntiiiiuk^ der JliiUijji^irviüjlivSdjns heißen die entsprechen de) k Titel 
naeli iirihävyutpatti 260; jäiarUji 4 iraJniiiitpar.^mmi^ rEipikft^p<ir<tftüfriA^ 
krtti/nnJcrü^iifj I rüpika Ist hier uatürlich nur falsche Sanskritisieriutg von 
fUplpa anstatt rüppa. ln ilem aus 'Furkestan stinnmeiulen Texte dis 
Pjaiitnok^ der Sarvästivjidins* lauten die Eegeln: ffuk pmufr 
sva/ia^Uiffi rfippam ttfigr/iMpiid nJ ud^rä/iüffed rü m :^üdAfiym 

ni/u'^^rf/ikif piik ptmar hhikwr rüpparp/fm- 

fiärüm ^(iJHäpnfh/efd u.p.[ ;/ah piinar bfdkmr nändprffküra}fi kropfarikmpum 
mmüjmtprfi 7 n. p. Das rTfppam in Regel 18 scheint hier ah er erst 
S[>äter an die Steile eines iLlieren jätarrqmrajntam geireteii zu sein; 
die Hljctljiche tnicrsetziing^ hat Start rUpipnn pjirt dw) diinl, und ehetu^u 
liest die chinesische ühersetznng fies Kiimar4ijiva* ikinr "trükl nihr 
Sllüer». Dl Hegel [9 hat der tibetische fTbersetzor dagegen rüp^u- 
rpttnlhoTi^ geh^seni ila er es linreh- tipipni-pt tvierler- 

gibt, wahrend Kuinärnjiva auch hier von p Silber oder tjold« apriehu 
In fler ohinesisehen üliersetzung des PmtimöksA der Illmrniiigujitas 
ist. nneli Betal, t-atena, S. 319^ iij Kegel rS von »gold^ silrer or eveu 
(eopper) min«» ln Regel ig von “purchase or sale nf illfferent jm*- 
cious snhstances (jewfds)i die Redflp Die Übereinstimmung des Pali- 
tfc^xtes mil dem der Mülasarv£^tlY;ulins und dem dur Saj'väsTivailiuft 
üi der tihetisrlieu Yerskm läßt kaum einen Zweifel diiitlberj. ilaO in 
der äkcj^ien Fassung Rpgel rS die Aiirniliiue von JutnrüparaJata, Regel 19 
rÖyi^w-Gcsdmftc verhüt. Rnys llavin^ und OLutsuEnn Dficrficvzen 
mpiyastmvofiära durch pirünsacdons in vrliicli silver is used«- Allein 
wenn rüpipti in der Bedeutung Silber aueb schon ini I^ulikanon be¬ 
gegnet unii im Sanskrit später bcliohig miT rajata wechselt, so ist hier 
die EinNdiriinknug auf Siüjer duch sidjcrlicli nicht nm PhUze. Wir 
kounen rnpipa hier uieiiics Hrüchtens nur in dem Sinne, \y\e. Pänini 
cs braucht, von geprägten Münzen'^ verstellen und mtLssfiii rujHpamnt- 

^ JA.. S«iv Xb T» 3, S. 4 ^S. 

^ HriTH^ Dir’ Uhaii^hti Veramn der Kail,i34rglkApi'Iyii»dUikaidbnviiLas 8. Ta. 

* Fisut, ik fl. L). 

* IS'cirtllidj •^niit dRulUcben itir vHrhehen-* i>or Aua- 

druck dnikH lich rifjch. Giatiinl tiii^ BhikfUiiipritPiu (Hirrü^ S- itij, 

*■ Sa rtebüg Rtkun Ksitt, Biii1ilhi9ni[i!i tl, Hem, a. si-O- 

SiUnngflhencIiEjä l 9 ]e. 64 
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cvftäru durt'l] »Geldgeschäfte« wjedergcljuii. Djibei ist stclverlich an 
das A^isleilicu vtm (Seid fiiif Zhised, (ieldwedisel iinl äliiiUcIie» zu 
denken, während sieh hrayarikkraya iiiil' tleii Handel mit Waren he- 
Kiehl. Jätarüfnirajafn war alier iirs]<i'rtiiglich walirseLeinlLdi wirklich 
das, was der ^vnme besagt., (iolil uml Sllher; die Hegel imtte alnn 
dtni Zweck, die Annahme gifißerec lk»sc]ienke in gcniilnzteui oder nn- 
geniflnüteoi (ifdd und Silhcr zu verhiefeii, wfdirend niibedeufende Geld- 
annimeii zu. neliiaeii erluijht war. Die Mönclic vtiii Vt'Srtli ni3c(itou 
sich tiaher iin Grutnle gar kriiies Verstoße'; gegen die Regel scUulilig, 
wenn sie von den Leuten LieJil iin Werte eines, kuhöpiim und ilanmter 
erhctTeiten fCidlav, u, t, I tlethirntii& hihitiitutmii pi a(!(}hfim pi 

jmdam pi mämkarTipfim pi). Krst nneli1rä).fUch scheinen die Vibhajyti- 
viulLns ebeuüü wie andere ScUtilün, wenigstens im l’rinzi|n strengere 
Grundsiifiie vertreten zu hnhen, und diese kfiiniiH*n in dein alten Pali- 

iT 

kinnmentar zu den 'Regeln zum Ausdruek. liier (Sutiav. 1 , 23^ 11 ‘.) 
wird znnSrlist jiftarxqKfm in 1S durch ilas sflrstuin* snithiteunipi erklärt; 
vajütam soll die kuisierendft iVlnnze sein, ein hctfutpaiiQ, ein m ff hu kn 
aus Eisen, Holz nder Lack [jt}Uitiq)urii Hffmi rntthiirmmo mrraU \ mJaUnp 
niiitia ^wAöpflHO lühatnWittkn liammnsdho jnittntiiHiiht pa rohürum tjncchafif^), 
lii 19 wird dann rUpiyam mit genau den.seHien W'orteii erklärt wie 
Torlier jritfirUparajntmti., ans dem nifmpi>aknrakm(i des Textes aber weitst 
gefolg(!rt, daß liier mtdi imbcarhcitetcs oder zu Kü[d-, tlals’. Hand-, 
Fuß- oder Ilrd'tcn sch muck verarbeitetes Uletall gemckit sei. Dits alles 
zeigt zur Genüge:, daß dem Verfasser gar nicht damii liegt, eine 
eigentliche piiihdogisdm Krkliliiing zu gehen; .sein Strehen geht vicl- 
inelir daliiii, den TeslAvorten eLien Sinn unterzulegen, der mit der 
Lehm seiner Schule ilhereuistiinnn. Daß rilpiytt tu der 'Tat die Münze 
ist, wL'd durch das Nidäna zu iS im SiiTtav. h es tätigt. Da wird 
erzählt, wie ein Münch von einem Laien einen hthniKt/iH niiiiimmt. 
Da dieser htfnlpnTjLCi den Wert der ilnii ziigcdaehtf'n FleiNchration 
künncii wir sicher sein, ilaQ dtm TlrzahlfT dabei an die 
gewöhnliche KupferniriuKe daelite. Jm weitem Verlauf der Erzählung 
wird aller dieser kühfspmiii stets als rupiytt bezeichnet. Djmiicli kann 
auch der rUpii/fiiThftrMffkü^ tlfr nncli di-in Eoniineutar zu iH und tt) 
nngcstcUi wird, um widcrreehtlicJi empfjingenes Gehl zu hcfiCitigcii, 
unrein oder 'Geldverwcrrer« sein, nichl ein «bnllion-rcmovcr«, 

wie Rn VS Dwios und Oujesbejcs ilhersetzon. Nairirüdi hahen wir 
lins das füpiya dieser Zeit nicht in der Ftpriu iler späteren ülflnzen 
vorzustellcn; es handelt sich hier selltstverstHiidlich um die sogennnnteii 
gejiujiztcn (»jmiidi-marked») Mfmzeö, über deren Form und Beschaffen¬ 
heit man siclj bei R.vpson, Iridian Coins, S. 2 f. uni eri'iditen kann. 
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Die Feststclliiii^, daß rUpija bei Püiiiii «gcpragt« uml iiti Pmfl- 
muk^ • Münze, (ield* bcdeutefc, ist iiidit ohne Wetf. fiir die inillwhr* 
Mün/g^defiii'lite. Rüpya »Silber« muß aul' der SiibstantlTierung des 
Adjektivs rHpya beruLen. Nun Imt Rnvs FlAvms, On tbe Aiicieiit üuiiis 
and Measures of Cc3’lDa, S. 7, alienlijiLTs nngeimmnien, daß der Name 
de« Silbers auf rüptja in der Bedeutung ■seliüii« zurffekgeUe, gerade 
so wie »(told* elgejitlicb das »seli'tufarbige* sei. leb lialte 

es für sehr wohl m« 3 g]idi, daß suetirua »düld« eist rlureli VoJksf’ij'iuo- 
logie aus »tmrtui., SfS<mia iglünKend* oder »Idinmlisclt« eiilstanden ist'j 
dai^r spricht, daß einmal. Taitt. Rr, 1 2, 6, 6, der Gdätta ruicli luif 
der ersten Silbe und ini sji,Steren Sanskrit sehr bAufig «tftrtia iieltGii 
mimnftt erseheiiit. Allein die ümdeiitung muß in sehr früher üeif er¬ 
folgt sein, wde aus der gewrdiiilichon Akzentuation des Wttitfs üu 
AA'. und iii den BräLnumas hervorgebt. Kür die ursprüngliche Bt;- 
deutung von hat das aber ^i'enig Gcwltljt, Man kann gerade 

iimgekeiiit gegen Rhts Daviiis geltend nuieUen, daß 8|»üter lUtr- 
tarna •sclilechtlarbig* ein Name de« Silbers ist imd daß schon Takt. 
1 Ir. 3 , 2, 4, 5 de nt «umn}.um hifaityam ein ihtrvQrtiatp hiranytm gegeii- 
übergestellt wird, wopjuter nach Säyanaa durchaus annehmbarer Ee- 
kJSruug Silber, Blei, Kupfer usw, 2U venötehett i.st, Prakllsch kanu, 
meine ich, kaum ein Zweifel bestehen, daß ri/jp^ »Silber« eigentlich 
»das Gepriigte* ist. J>as aber zwingt zu der Aniiahtue, daß bereits 
geraume Zeit vor der Abfassung des Pali Kanons, de.'i Kpo?>, Mann« 
lind des Kauliliya, also soweit sich ein absolutes Datum angeben laßt, 
schon im üLiiften Jahrhundert v. (ihr. Silliennfnizen in Indien weit 
verbreitet waren. Nur so laßt es sich criclärpii, wie rüpya in dieser 
Zeit zu einem geticrelleii Namen iles Silbers werden koniitt*. Ule 
aueschliefitiche Venvendmig des Wortes ritpya für das Silber läßt 
sogar noch weiter schließen, daß mau ztuincliat nur Silberstileke ab- 
ziistempelu jfflegte und erst s^Mter auch gepunzte Alfuuen ans nnderen 
Metallcu her«teilte. Die suililreicficti Fiuidc in allen TeUen Indieiia 
von gepunzten Silhermünztui, die na di ÜAPSf.is bis ins vierte .lahr- 
hundert v. (ihr. zurflekgeheu, stehen mit iliescin Ergelrnisse diircliaiis 
im Einklang. Es wt mir unter diesen Uinstäudeii nicht recht ver¬ 
ständlich, wie Mrs. Reyb Davios, JRAS. [901, .S. 877 behaupten kantt: 
it w'as not tili towards the Christian eta that silver bceatne widcly 
current, was sich bei T. W . Rhts Datijjs, Ünddliist Iiidiu, S, 100, zu 
dem lapidaren Satze verdichtet: uo stlver coito* were usul, Sirs. 
Rnvs David.«’ einzigcts Argument ist, itaß die Stiliriften des buddliisD- 
sehen Kanoiut das Silber seltener erwÜlnicn als (toUI und andere Me- 

* sdinn i;uLE3fAEC:K, Eiyfli. Wdrtorbt Übe? div» R-ifeliungen itw hrlwn (Jjjlil 
utid Himmel JLalh^ ich rj^ RDdemi geliaDdelt. 
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titlle, seihst w^riii En jenPii S^':ll^^fl:(’n vwi Sillter noch wf^nigcr 

flit* sein J^oLlre, als cs Tiitsächlicli der Fall ist, würde diis ztini 

miiiflcstcii den Funden gegenüber nichts beweisiui, Nirgeud-S ist die 
isolierende lietnicLtiiiig einer einzelnen LiTcr!i(.tirgiittiiiig uiinngehrachter 
als d.'i, wo es sich um Realien Iipndelt. 

In der auf Päidni und das Prätiiiioksa fuigenden Zeit scheint 
rSpt/a in dor Bedeutung "geprügtK nder »Münze* nicht liünfig vor- 
ztikoiiiTuen. Die LexikogTU|dien fülireii es allerdings iiii Sinne ron 
gemüiiztetu Metall auf (Am. 2 . Q» 9 ^ ■ 129» ^ 47 ' Hem. Abh. 10461 

All. 2, 370)1 wobei die Bedeutung zum Teil auf gemünztes tiold und 
Silber cingeschrÄnkt winl (SäAv. 133; Vlsrnk. 134^1 iManklja 605; 
Med, j’53); Hie könnten «her direkt von Pftiiiiii nbiiüngig sein. Im <ler 
Literatur veruidg ich rüpyti .als "Münze» mir Krniiittiiilra S. 33 
KUW'ciseii, w« rüpyuf'atmpart^sif als idiie Ft>rtigkeit trwfilmt wiiii*. 
Maliendiu zitiert ferner zu Hem. An. z, 370 Hiieu Ihdlivers: 
pi/üitiriJfuTtiarp tadeMmn uilmminii/cum. Als Bezcicimung einer sfieziellcn 
Münze lebt alter dos »ite tüppa nnrh heute in dem Nauicn der Einheit 
des y iiglulitdisclieii Münzsystems, der Rupie. Fonnell geht iiind. 
ntpit/a, rQpafjd, Pllir. gewnlmlieh mpa’p, das in den veMeliiedenen 
Dialekten noch zahlreiche Nehenftirmen anlWeist, jedctifalls auf 
zurück*. Der Name hiüf sich bis ins 16- Jahriiundcrt zurTick verfolgen; 
er stdl zuersr für die Silbermünze gebrmicbt worden sein, die Shcr 
Sliäh 1342 nncli der Norm prngeii ließ, die seiioii die mohammedani¬ 
schen Herrscher Delhis im 13. und 14, Jalirhundert ajjgewandl halten". 
Nun ist es gewiß nicht iinmöglicli, daß ri 7 /o/o filier die BcdentUTig 
•Silber» liiuüber wieder zur Bezeichnung der Münze geworden i.st. 
Daß sieh aus »Silber* der BegrifF »Münze*, «Geld* oder der Name 
einer lieatimmten Ucldnrt Entwickeln kann, zeigt nidit mir gr. Apni-pioN, 
lat, Gr^ntfzm, sondern aueli tib. druut .Sillu'rt das heute aucJi die 

Ru[ije bezeichnet. Für vvahrsehcmlich möelite ich es aber doeii iiaiteii, 
daß rttjuipfr aucli in der Bedeutung direkt au rfip^ii Münze, anknüpft, 
imi] daß uns somit der Name der Rupie bezeugt, daß die iirsiirüng- 
liche Bedeutung vom rüjJjw niemalH ganz verloren gegangen ist. 


^ Huidi^riftlkKe Ltanrt Ist sHuriiiiigSi snritrnifrWf^-i/nj^arikmi Jiber VnHidLLiira Ijiü 
wit rjbptt, iJ« tr erklärt rüp^m äi^ntnrifnrj/am Düä PVV. ventcirbnp.l 

rup^tihyakxQ >AlÜJ!i£QieLslcr'r Am. lieni. Abl^ 73^^ 

Hier ilidt die (legeenbei-sleliiiTtg vun nnd 

eiit^r dciraPif ^D-litloJßcfiT t|j^ nippa Silber bedemet, 

^ ln der Bidetif rmj; SilLujr fin Jet Aich d Aiiini,, Au?iii» Er/, hi Mflliniliiilirri 64^ 

17 [kali 7 mi tnüatimtp kaMai rappar/am k-atih^fi äfäi^ rnffk/jg^hs^ 

gar keiti (Jrijml vor^ tuppQ^Tp hier mit J. J» MKVKit, Hindu T^haSf 417, 
Ton rtikwia LerzateitüD* 

^ Yvl£-Bitrhell, Uob^fin-dobflon, p. 
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I)ie Angabe PiLnlnifi Ifct uns T^^inter aueli «kshrtlb wieliUgr ’^eil 
wir aus ilir stliließi n lirmncn, daß utaii als rUpn ilas Bild cder die 
Maj^pn liPstpivhnPTP, uilt der man die Münzpii zu verseilen jitlegtc. 
(.•enaii in. diesem Mnifie ^eLrauclit BinUlhrig'ttosa das Wort bei rler Er- 
klüriuif^ dev voibiii rrwiiUiilen Hulz- und Luekuiünzeii: dfln/märnhi 
ti I üuradä/vnit cä rdt/pmlf(it/ü vS nnttitnojfo täiapaiuit/ta pi ri^Ämi fi/ii/uiitflii 
kahi/ttü'güko I Jtäümüstdv li \ liTkhüi^n i'ä Hi0fismn vä rüpntii sanw ffhüprtvä 
kiitatftümko. iMß sieli riyö in ilieber Bedeutung wenigstens vorlfiuHg 
iiielit öfter lielegwi läßt, liegt in der NiUur der Sache; von solchen 
fednMSwlicn ningen pilegt in der Literatur nieiit oft die Rede zu sein. 
Aber oflujibtir ganz ülmlicb frie im Iranisdien das Wvtit ftlr Siegel zu 
ileni Worti* * lldr Jlüiizt* geworiteu ist, ist aucL rüpfi, ilaa PrSgebild, 
der Name fiir niiltize und weiter «itier bestimmten Müjize geworden. 
Diü I^Pxikugraplieii lebreü für rüpa die Bedeutung nä«ffÄrß; Sü 4 v, Sa; 
Hem. An, J. 39j; Trik.S^i’^; Visvak. 11871 Medini p 9’. Hem. An. 2,38 
mul Med. g 15 geben bhdpa die TJedcutuug rfijnJt'dfHilv »ein lialbe.s rnpn*. 
Das Kautiiiya erwllmt wiederliull den rUpadür^utta (S, 58 rvptalurktka- 
visuddlumi Mmffpani pfutiprAfüpät; 69, S4t J4,3)' l’atanjali ttllirf zu 
PäiK I, 4, 52 als Beis]dL'] die Siltze an; pait/ali tuputorbdi käräSpaiitu/i | 
d(ir.^pa{i rujuUnrkctpt kär^äpatiüm. Der rJiixtiiari/ikH oder rüpatarka ist 
DiTeiibar derselbe Beamte, der Viijn. 2, 241 im^tckaparihä beifii, also 
ein Münz war dein. Das K-autiliya bniimlit für »Mriiize* liberal 1 rüpa 
184; 91 f., ijfiw.i ; die gefiilsebte Münze ist hiifurtipa 1244; ZD.MD. 67, 82), 
der FalscLniünzer kEfurvpakärtikti (210). Line falsrlie Münze Ist i>nen' 
bar aucli das r<0arinidd/m7{i rwpoin, von dem Ksemendra, Kidüviläsa 
9, 56, sprielit.'; 9 i ^7 nennt er sie kSprüpei. Später ersebeint gewölni' 
lieb rüpaka, und zwar lueiat als Bezeiebnung einer bestimmten Münze. 
TaiifrakLv. 157,5 glaubt der Vater des Sumasarmaii in .seinem Topfe 
Mehl für 20 rü]iijküs zu haben; in den spflteren Versionen werden 
daraus lOO rvpakas (Pafic. V, BÜHtEii 68 ^ 3 ; Pürnabb. 276, 6), Präpta- 
vyiimarüia kauft da« Buch mit tlem küstiiehen SprueJi fiir too rupakax 
(Pmicivt. J[. BfntE« 22, i9ff.; Pürnabh, i47j Sft.b Äryabliata gebraucht 
2, 30 rUpiikd, wie ea seiielnt, als Namen tler Miluzeinhett*, VarShamiliira 
schätzt Brhata, 81,121 15; 16 den Wert von Perlen naeJi rupoAKrai das 
Wort .steht hier, wie der Zusammenhang zeigt., im Sinne des vorher 
1 ^ - 9) gebrauchten kSrxäputpi. Z.ur Erklürung des Pan. 5, 1, 48 ge- 


‘ -/jiämtftrM ist, wla im PW. beniefkl wiiiJ, Vopdprtjnia fiir -^läal^l■eJr, 

* Die [IrLicki! Lnbiün nEtk-, nämff'', V'ooäei'briisso ffii* nöHnke. 

* Der HumiBgebei' erklnrt es rfoliti^ *ls 'nynilAcde ttaiffAHdau 

nirrniijip, n^nlam^ninii/ii K. ScnninT, 71, ;j(l erklirt es «.(» •I'rl^stcinpcl.. 

* Js'acli dem tleispiul, das PanunBiü^varrt lu dö' Regel gibt, würde eine Kuh 
HO n^ka* wert sein. 
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hj’^uchton zVusilru(;ks otitAo bemerkt tlie Kä^ikn; nrdhaiabdo räpaA/fA^Aastfa 
rfifßiÄ'. wml fiin!li von Gold-rupcr^^i« ges|>rüc1ien. Katliäs. 

; 8,11 fF. wird von eiapm BrAlirnnnen encAlitt, dfr als I^ohn für seine 
Dieujit« lAglicU 50O dfjiürait forderte. Diese werden V. 13 ^anaartipfika 
genannt. Räjut, 6, 45 iT berichtet von eüieiu Uriilimanen, der tn der 
Frcnide lOö jmirfiinmrJ/fHikax venlient hatte- Wir können äIbu rSpa im 
j^atiskrit in der Bedeutung Münze bis in den Aiiihiig iles 3. Jalir- 
iiunderts v. Cür. zuriiekverfolgen. Etnra in dieselbe Zeit führt uns eine 
Stelle des Jaina Kanons- Sütrskrtäiigas. 2 , 2, 62 winl tadelnd von 
I-enten gt'sjtrocheu, die sieh nicht des Kaufes und V'erkaufe.s und der 
(leseliätte mit tnü^e^ lialbcn m^atfss und fü/rnktts enthalten (Mfräo katfa- 
nkI[at/a^m* *Te‘adilfiampm-rni.affti~mfir^irahirrm appadtPirat^ä Jfiraßpät;) 

Die Tnta.'iehe, daß rüpaka als Bezciehnung einer Münze in so früher 
Zeit erscheint, legt die Frage nahe, oh nicht, thimit das nJpa ideudeeh 
sei. das sjcli in vorciiri!vtIi<;her Zeit im Pali und Fmkrit als Name einer 
Kunst HndeL Lni Aupii^tatlkasutm § [07 wenlen die 72 Kaläs aufge- 
zrddt, die der vornehme Knahe DatUiapninnn von einem I.-ehrer der 
Fertigkidtc'ii ikaitlyfiri^a) erlernt. An der S}iitae stehen hwr IrAtJ 
rüra, Älinllche bbten (iiiden sich im Jainn-Kannn noch öfter: Saina- 
vä^’a ^73 (Weher, Ind. Stud. j 6 , 283f.; Verzeichnis der Berliner Sk. 
und l*r. Handsrhrifteii II, 409f.)r Jnntadharmakathä t, i 19 (Sthsthal, 
Sjieeliiien, [i- 29I, EtuapTawni jüaleutta 191 3) S. 290. Sie stimmen nicht 
ganz geiittii überein, die drei ersten (tlieder sind alter in allen dieselben. 
LrA», und rüca gehörten also sicherlich zu den wichtigsten Untert 

richtsgegenstünderit und damit stimmt ilas Zeugnis der bekannten ln* 
Schrift des Königs lOiärsvchi von Kalihgn in der Trathigumpha-Höblc 
ülicreiii. Nachdem dort zunüchst geschildert ist, wie der König fünf¬ 
zehn ilahre lang Kinderspiele getriehen, fAlirt der Te^t fort: tat/f irkAa- 
hYj)tit/(n/ftnäFitea/i(Ti'iieuiAicAürr(uIrm stif'Oi^JäFdiiäff'Ha narft Pit^sSfti yora* 
fojatp jMsäfitaqi, "dann verwaltete er, des .Schreibens, dea füpa, des 
Rechnens und der Rechts Vorschriften kundig und in allen Wissen- 
scliaftrn ausgezeichnet, nenn -falire lang das Amt des Kronprinzen." 
Selnm Büuler, On Liie Origin of tlie Ind, Brähma Alphabet, S. 13, hat 
im Ziisaininetdiang mit dieser Stelle auf eine Geschichte im Pali Vinaya* 
pipika hingewiesen, die ebenfalls jene drei Künste erwähnt. Mahäv. 1, 
49, t f. (= Sutrav ll, iiSf.) wirtl erziüdt, wie die Eltern des Knaben 
Fpäli überlegen, wie sie ihrem Sohne ein sorgenfreies Lehen nach ihrem 
Tode .sichern könnert. Sie verfallen zimächst darauf ihn das Schreiben 
lernen zn hissen, verwerfen aber den Gedanken, da ihm die Finger 

* andere llelese bwtttn Mit» lu Yns, *u K^jia. jw): Silahendni xii 

Hlül An, 1, 3, Si. 

* Man beaditti die ttbereJDhümuiuiig im Ausdruck mit Niss. 19, ao. 
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srtilTicrzen iiffice Mo Uftf/li leMttm gfktr/tiiimti ((»fftifitfo tluHhn 

(i/nfrigjfani{), Audi deu zweilou ihn (]ka Iti-dineu U-nii'it zu 

Iflsseu sift wieder lallen, ilfi es scinffr Brust sdindeii konnte (sac/; 
Mo T/aTA yafianatfi mkJiAisxtjti ttrofiAa tUMiin Mupfwi/i). Zur EitlSning 
hiijnerkt Budilhaj'husa, wer'da? Reduien lerne, müsse viel fknken; da¬ 
her würde seine Brust krank werden. Mein diese KrkUlrntig ist kaum 
ridititt. Die Befnieluirnffon der Elten» gdieii sifberlidi auf das laute 
Selirdeii, das uodi lieiite beim lieelienuiiterrtriit in den iiidiseJjen Durf- 
sdiulen üblich ist'- Zinn dritten verfallun die Eltern datniif, den Üpäli 
das rüya lernen zu lassen, aber auch das verwerfen sic wieder, «'qB 
ihm die Auj^^'u scluin'Tzcn wönlen (aurif' Mo T^pftU rUpaijt a&~ 

kAtfii iluWiä yttiCisiktnH), und so lasaeii sie ilin denn in den Orden treten, 
wu er ein bdiaglidics Lehen fhhren kriun. 

Die Inder der spritereit Zeit haben oEFetibBr selbst nicht mehr ge¬ 
wußt, was unter rüjjm als Namen einer ka/ö zu verstehen sei- Es ist 
jidenfolls bedenklich, daß die* drei Koiniiieutaloreii, die wir zu Bäte 
/kdieii küiinen, drei versehiedAUö Erkljirimgcn geben. Auirtacaudra (zu 
Aup. S. 30a) umsehreibt das Wort durch riTpii/inriiEartaliata^ »die Kunst 
der Vcrtauseluing von r&ptjjin, ,,Er denkt al.so wnhrsLheiiilidi an die Kunst 
der tmhurüiHSt die iJjren NaToeu davon fhliren, daß sie unter immer 
weeliselndeu Verkleidungen auflreteii’. Daß das giinzlieh verfehlt ist, 
lirauelit kaum g^-sagt zu »verih’n. Ahhayadeva (zu Sam.) erklärt rünam 
durch lf'jfyajHlfii»irariifiriiamr<iätrfm^^ rifpiTHirmfriiarn. Aiii-li das klingt 
wenig glnubitaft. Allenliiigs wird rSpu ww die Stellung hmter citra 
zeigt, im Sinne von Bildhauerei'' Lädilav, 15^? M tt nt er den Küiicten 
angeführt, in denen sich der Bodliisattvii hervortut. -iVUEiii das 
Herstellen v<u» Figuren auf bugsierten Dingen, Stein, Gold, Edelsteinen, 
Zeug, ßildiTji usw. oder gar Bilrlhiiuerci wird doch kaum einen Teil 
des gewftlinliciien Schulunterriehtes gebildet liahen. Ahhayadeva 
Bcheint seine Erkifirung einfacli mit Rücksicht auf die Grundliedeuttitig 
von rifjHi zureehtgeoiacht zu liubeti, Jllndieli wie d'Alwis*, der rüpa 
in der Stelle des Midmv. durch * drawing* übenselzt. MeJir Vertrauen 
achehtt auf den ersten Bück Buddiiftgliosa zu verdienen, der die Schft- 
digung .der Augen dureli das rüpt mit der Bemerkung begründet, wer 
das rSixisutta lerne, uiQssc viele l'ühsfxt^fis drehen und besehauen. 

^ Ich venvei-Hf! i- B. inif xSdiildenutg, die MujnFJi-%ViLLiAjis, Brähfrinniftin 
aud S. 45S, i'fiM ciBuf in Bcn^fkleu gibt: -presided tivEr by ^ 

f^eärlv ncikctl |iedii^j2:üi: wlia, i>ii rny pippFi*setu mtxdfi bis puplle sbaw utT thu^ir 
kn>>wk^e oT tiriLlimctic bi^rare me, by ^Isouttn^ otil SJitiir mblc witfa 

ücrenins-- 

* PisrnzL, SBATiV, 1906 ^ 489 - 

* VgL rüprfkara ■BaLJluiiiffr». 

* [ntrtikdai^aiL t<J K-athtibayJiiifi^& Ütimiimkr* 1 «^ 
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PrSTHFi., SHA W, igo6, S. 4911 Iiut hei seiner Belinudliinjif iler Stelle 
uufi dem Nniiilva^rgo, iliesc Erklnnmjg nicliEi weiter hernr^lcsiGlitlgt, Ei 
lud aiiA AinEertt Sfellen, atif' die wir noeii Kurfiek körn men wcrdeiif ftir 
i'-flpit die Hedeuliuijf »Absehrift, Kopie« crsclilusseii, uml so soll iiadi 
Null rfqHt auch hier «Kopieren, AhadireLljen, Beruf iJ(.'3 Kopistrm« sein 
Daß man von dem ßertife dues nandsclirift.eusdinnltePÄ woiii iieluiiipct-ii 
kitnute, iliiß er Nie An.i^en rüigrcifi", ist gnviß rieliiig. Trotzdem ist 
PisniFLs Auffassung sicher falsdi, wdl sie nur für Nii'se Stelle passen 
würde, uidjl ulier für ilaa rilpn in der lusdirifl und in den Listen ik-s 
.Inina-Knnnns, tls ist undenkhiVi-, daß sieli Kliäraveia als Kiialie mit 
ileni AhscLrtdhcii von IlaridseLriitcn befaßt Imlien sollte, und icL lialte 
ES für dietiso ausgesdilossen, daß diese Tätigkeit ein UntemclLtsfaeli 
in der Schule'gewesen seiu stillte. Die übi-Igen etirojulifidieii Erkblningen 
knüpfen an Ihidtlhagltosa au. Kurs Davids und ÜLiiii.va>^‘iiu liithcu rilpa 
durch »uiüney-changiug" wiedepgegeheu. ÜE11 le a hidt. diesem Ausdruck 
iur zu eug^ tts sei tudit wahrvdi ein lieh, daß sich ein küniglidier Prinz, 
wie Kliüraveln, ntif den lienif eines Bankiers vorbereiten werde. Er 
niciiite, t'iipa «forms« bezöge skh dier auf die einfndiu aiigewandte 
Aritlimetik, ilie lieute ein ünterriehtsfadi iler ein hei mischen Seluilcn 
Indien.'^ bildet. Die Kinder lernen, wievlde Dilms. Ivöris, Püi«äs, Päuläs 
tisw. auf die Kupie gdit’ii, Zins- und l.olmlierediimng und db: AnfSngn 
der Peblmt'ßicuiist. Dabei sdicint aber Büulcb die liemcr^tung Ql »er die 
Schlidlidikeit des rftjm üTlr die Augen völlig vergcsficn ?,u lialicn; ich 
sehe wenigstens nicht ein, inwiefern eine soldie angewandte Arithmetik 
ilii: Augi'ii vmderben küiintc. Eben.sowcnigverstfdjr ich Qlirigetis, wjii’UUi 
man diesen Zweig des Unterrichts als «Pormeti- hezeidjnet iiai)eii sidlte. 
Amh'rerseitfi w.'ire eis wold denkbar, daß man eine gewisse Kenntnis 
der Pitlgiing, des (iewicht.es, iler WertverhüUnissc verschiedener 5 Iüuzen 
zueinander usw, als wichtig genug fLir ilas prnktiscim I,id)pii atigf'selieji 
luiiicu sidltf, um cs zu eiru’Ut üegenstand des ItlerneutarunteiTieiites üti 
maclieu; au eine Ausbililuiig ftir den Beruf eines Gehlwcelislcrs braucht 
ouiti ilaiiei gar iiielit zu deuketi. RU^ta würde dann, wie in den oluui 
imgefubrteu Stellen, nls "Hlün/e* zu fhssou sein und hier spezicN tiaeh 
einem (Jehraucli, für diui Fkanke, ZDMIt. 44, S. 4STfF, Beispiele ge¬ 
sammelt hat, ftir rüpasuUü oder ritpatijjä «Münzkunde, stehen, Sf) hat 
Biuldluighosas Erkhiruug manches für sich, utid es ließe sich zu ihren 
Dunsten vielleicht noch unfuhren, daß. wie Jiier kkhti, ga«anii^ rii/i« 
nebeneinnmkr stellen, so im Kaut., S. 69, der Ahschätzer, der Schreiber 
und der .Müiizwardein uebeneiiiimdcr genannt wertien Ummfid m^^ädhijak- 
säii /emüj.o’ 

hir}/uh). Allein die fTbeicinslimmung heruht doch Wold nur auf einem 
Zufall, da es sich um ganz verscliiedpne Dinge, hier um Uuterriclita- 
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fitclmr, Hort um königliche ße.ipite hniitleJtj unil nnilere Erwagiingi^n 
tulii'cii zu einem v 5 Elg übweiebeuiioD Ergehn is. 

Tn der 2 r ; lieginnt ilie der lipih \ mudräh j 

I Lalitffiv. 156t gif, werden die nufgezUlilt, in 

denen sich der ßsidlils^ittva ansmehnete^ auch hier Btehen fipi^ nmtlrä, 
ffomittig an der Spitze-» Im Maliävastn wird ntadrä wieder¬ 

holt iinrer dtm {jegejisTrnideii genaiirit, in denen iViusjen oder andere 
vuriiehnie Enaijeii luitemditct werden ■ 2, 423, J4 däni ^-üwitnvjJ 
^(jmrur^fAl^fjmäno ymn l'dtam mptavarmh rä ^mpKrilt* 

Ai'khiputi If kMfpnp pi pi mrpAdti/diphp jH ffmp^närffrrp pi 

pi dhWraii/Fpäifp pi nsw-: 1* 434» g dfmi fr kumifrtJ iLdmrdfmmiim 

l/atp Adtufii cgrifipmptfi mplatur^ th nsUmiräd r/T luln hkhiptuüi kk/mf/am 
pi Upi^fnp pi pl i/amHü^iup pi rnitdrä^dtp pi dAfiiWiiyn/p 

pl usw.? 3, 184^ 5 h: dt 7 /P ^ittni kdie dvMdhfi eijmpräpln ^samjfJtü Mo 
lipipaqi pi ,^ekfdpaHÜ le/diiUMj^agaitoßrlip d/üirfiqwnutirmff^^ Mbeiiso liitdet 
sieh }midrä in der ^ereotypen Liste der ünttrrichtsgt^gensliindc ini 
TJivyävadäiia (3, 17; 26, n| 5S» 16; 99. 2g)J 

fiiftä iipypfm SdriiMi^fT^foH panmmpäTp mudräp^m udfi/iäfr 

ti&stpf usw. In rdiiiliehen litten findet sitli mMdn nwnh im Pali\ 
MiUiidap. 59j piti/df müA&räfa mnddäf^afWnt^aiiMähk/ia^ippüllAän^^^ 
ödikmimiAas^ dajulhäpam li/iacatii Milhulnp, J/S, wtj^ die FiScher mif- 
gezahlt VierdeIIT ilie ein Fürst helicrrschen muß: pathtJ uia/ifJnJjd 
ffiidi iytl nljiipiiiiilii ain A atth itimaraffifidfiarnj M/frwA k/mmoddiJffffd'A fl AdMht- 
mmdosMmo/ir/^ydd/iaj/oJJAäjKiiiüAinff^^ karan^pd; Mihndaji.j^ wo von König 
Milinda geiütnm Nvird: Ixrhüni dassa rnttAltni uppidutäm seppfd/udani 
jifiti minimdi mfi/idipd papd nfii ffmti&d pümlAfibtm lii'ifrAä 

cdtffMmfä pufäiiä iif/iäm jnlkä milpä miinti^oir piAdd/m muddu 

vticaAirm Mihndap. 7Sf. endlkli wird tmidtid unter tlen 16 

Dingen geiianiitp die dnm dienen, ilie l^rirvnerurig zu wecken; tmtdäftto 
pi mH upjiäJ^<Aflt üinJ zur Erllutcxung winl bemerkti ALUtAmp ftwdduio 
j$(di vppA^Jiati I lipipd siA-kAMHd jmf(ti Ijipmti oMAarm'^a imfuiiarfiAp imuqi 
ükkAaraqi kätiibfMm l! etttm ffimbiäfü .Mi upptij/fiii. Daß muddfl liier 
dasselbe oder doch etwaig ganz £ihnl!clies wie in den vorher aiigefuhrteii 
Stellen bedeuten muß. wird dadurch wahrsLiieinlieh, daß iji uundtteU 
harem Anseliluß i/atiüfitF und d/uifmtü genannt werden: rpAtpmäyu s/M/iT- 
iathJ ^fiirMi bfiAum pi ymjMi | mti upjTaJ/ati *, . d/oiranä^ü 


' Der Tv^t ijfl Tüll gKiia. aiL&Jcbei^ Ist bmim rif^liüg. Dfu lland- 

üchrjUcii itiÄtjn s^khi^änti fipi^arn yui/i 

vtk.ffpmi 7 s^fi]f^yiä- (Mi 

* D.rt anä dtMu I'nW sind berclLs gftHiiüuiiüU v^u TaijrjiE in seinem 

Sfttit -^ludrÄ^S-clsrifi (uder Lea'ükiilifll).'^-^ S^DMO. +6,131 IT., auii vnn Ruits D^viw Slltt. 
V^ol» Ji p^jl£ 
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Mh’khiiattö rfÄfTrfirHaiü iHihmn pi tUiürHiti \ froip dhäTaipüv nili appojjttfi. 
Im Piüi Kanon wirf) inHädlt vvied^rholc ab mn«; Kunst. Ix^zeu'lmel* iliircli 
tlie man sitdi den Lcbcnsunterlialt verdu'ut.. HrntjniHjälas. i, 25 
[=^ Sämannaphala^i. 60; 'l'evijjjis*) werden aaeli PröpIiezeiiiiiReii aller 
Art ‘mmhift yomnii mmkfmmh ka'i'yfjmp lokn^utinp (tii' Sramunas 
und Bralunanen verwernjülie Wisseiisrhallten {tirtict^fätumjja^ geniiimt. 
Maijliiaiim. I. S5 bilden «mddtT, yaimnd, ^(upkhünotit tU'n Anfan.i^ einer 
Keibe von Künsten denen sleli Leute aus guter FiimiUc zu¬ 

wenden, und damit stimiat der Rommentai zu Päc, z (Vin> lV^ 7), 
wo mtidilü^ ^ntiMrä, Irfdm ids tikhitthaip dppmp dem hjuam sipiMitp, das 
das (ifwerhe der Koiirfleehter, Töpfer usw. uuilkßt, gegenri bergest eilt 
werden. Wer die AUSübt, lieilit ein fläinaiumphulas. 14 

werden die timidihan neben den yfUfakttx in eiticr Taste von Benifvn 
aufgezäliU. t>er eben erwalmie Kommentar (Vtn, IV, Hj nennt nelmn- 
einnnder den muddihi, den tjuHtika und den UMtiktt, AiistaLt des letz¬ 
teren crselicint der AbscbTitzer grolärr fUnssen Satnyuttan, 44, [, igf, 
t 3761. wo die Frage ge.stellt wird, ub «in ijumkn oder ein Muddikti 
Oller ein miikhüyaka imstande sei, den Hand in der Gnngn zu zäblen 
oder lins Wasser im Ozean zu messen. 

Wie man aus dieser Zusammenstellung ersieht, Hndet. sieli taudrit 
am lißutigsten in der Verbindung mit ilpi. irkhä^ dem Hehreihen, 
sOTjikhyä, dem Absebätzen grußer Mengen, tjatiauä, dem Zäldcn gder 
Uecbiicn; bisweilen wird das eine oder andere (tlied der Reibe fort- 
gelHssvi), bisweilen aucdi nucL i'ins wie dhnnmfif Aiiswetidtglemon, 
osw. iiinzugetugt. Andererseits Jiaben wir oben dio feste Verhinduiig 
lekhä, yatiunfi., tEp<! kennengtdernt. Nur Jni Lalitav. findet sieb rSpti 
in derselben Liste wie mudrä, dijcli hnt rüpta dort., wie selion Ixr- 
merkt, eine ITedentimg, die für die Verbindung hkhü^ yniiunu, riipa 
nicht in Betracht kommt. Da« Iflßl ilamuf sdilleOen, d'ifl mtidtd und 
rüpti in der Verbindung mit It^kfiH niid^^i^mi'i nur verschiede ne Aus ilKteke 
für ein und dieselbe Sache simL Nuti Jiabeti wir gesehen, daß sieb für 
rypa Ln dieser Verbindung ilie Möglichkeit der Erklärung dtiteb Münzen, 
Münzkunde bietet, uml da auch mnirft sjiäter Münze bedeutet-, so 
liegt es zunAchst nabe, miidm auch da, wo es als Name einer Fertig¬ 
keit ersclieint, als Münzkunde zu deuten. Der nii/rfrfijiz/, der den Saml 
der Oahgä zu zahlen versucht, ivürde sich, als Münzkuridiger wler 
titldwecdisler aiifgefaßt, damit wohl vereinigen lassen, uninÖglJeli ge- 
maclit aber wird sie durcJi das, was Mil. 79 über ilie mrtddn bemerkt 
wird': >weU man die Schrift gelernt hat. weiß man; .uniiiittelltAr auf 

^ Ic4i IhiiUc il&4 üewirllt In der lühAUj^- 

ftnguba^ üben ilnbrr Hnätilt i- liii und iin-SHnskrit* -ilM Snuskrfl 

und (d dect indifclivn VülisapracbtMi^ zu lesuii. 
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diesos ükkhara ist jenes ahlham »u ^mafOien* *. Sq entatelit die Erinne¬ 
rung aus der mmJdä*. Aus dieser Stelle Ic 5 zinte man eher seiiLießen, 
daß mudrS dasselbe wie //pi, also Sc)ireiben, sei; aber wanini wird 
dann in den Listen dus Sclircibeii immer noch besonders iielieri 
mudrä genannt^ tinil was sollte ein des Schreibens Ktmdiger mit 
dem Zählen des Gangessandes zu tun haben? Nach Frankz:, ZQMG. 46, 
S. 731 ff. soll mndr(i utsprüiiglicb »Schrift* sobv, woraus sich diuiu 
die Bedeutung »Lfsekunst« entivickelt habe. Es ist richtig, daß nach 
unaerm Gefühl in der laste der irnterrichtagegenstände neben devn 
Schreiben und Rechnen da.<i Lesen tiielit felileii darf. Allein es ist 
zu bedenken, daß sich das Bedürfnis nach einer strengen Scheidung 
zwischen Lesen und Schreiben liu Unterriclit doch erst geltend macht, 
wenn «ich eine Kursivschrift entwickelt- liat oder neben der Druck¬ 
se helft eine Sehreibschrlt^ besteht. Solange diut nicht der Fall ist. 
ist e.s ganz natürlich, 'laß »Schriftkiiude« beides t>ezeiohiiet; wer ille 
•Schrii^« gelernt hat, kmin eben sowohl sebreibea wie lesen. Auch 
die Griechen haben beides als U11 terrichl«gegenstand unter tlcm 
Kamen tA rF^KMATA zusammcitgcftißt. lilit nllgemetnen Erwägxmgen 
ist hier kaum weiierzukommen. leb bezwetfle aber aucli, daß 
okidtamii* kätaljlMit}> bedeuten küimte »die Silbe ist atiszua|ireclieti>, 
und außerdem pißt die Bedeutung »mit lier I..esekunst vertraut» ab¬ 
solut nicht ftir den inuddlkf^ im Samynttau. Reiys Davids Qlierselzt 
mmMika imSämanüaphalas.duieb »aritlimetician». Brahm^älss. 

durch »eounttng ou tlie fingers*, während er das Wort früher 
(SBK- XL i9()) durch ■drawing deeds» und im ülil. bald durch 
»coiiveystieing*'* IS. 3), »die law of projicrty* (S. 17S), bald durch 
»die art of culculadng liy u.Siing the joinb? of the fingers ns signs or marks- 
(S. 59), »catcuLation ■ (S. 79) wiedergegebeu hatte. Alier auch die 
neue rberactzung befriedigt noch nicht vAlllg, da sie für MiL 79, wo 
von dem ■Machen von okMiara^* die R(‘de ist. oll'enbar niclit paßt 
und doch der Ansatz einer elnbeitlicljeii Bedeutung für diU» Wort an 
allen Stellen gefordert werden muß. Faa^ike Imt sidi denn auch in 
seiner ÜbcrSE'tzuiig der Dtgiianiküya nur zweifelnd der Deutung von 
Riivs Davids angeschlosseij. 

RavÄ Davjdb beruft sich für seiiic Auftassung von umddä auf die 
Erklärungen Buddhaghosos und tlie singhalesische (Tbersetzung des Mil. 
Sum. I, 95 wird durch/m#A'rnjWdäjyfWjfwin, 1 , 157 nmitUhä durtdi 

hatthtmriddäyft tjanamin /uAsayo_/i>rwo erklärt; Hinatikumbiire sagt nach 

* Aoeb imtsr düD DcngiMLi cUt Ertoneruiig wf^tden äcbrlAlioliü Auf^ 

£OichcLiüig«iit pntiAäJ:ätiibandkfina, nu^ l>e.St>ncior3 geiuLiiDL 

* -ConvuymcJng« tniten sebon Gchieblt mid nügeDonuneD. Ei 

laliDt iikbt nuf diene DtiUtuugeiL diixii^heEt., iU dr völlig Io d^r Luft ^bweben. 
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Hey-s L>avpi>s (S. 5): a^^ffrn cri-Wtmii, ■Ätlliering wiUi Oii» firigpr»^ (S, 59) 
ywm jw» iitiifiU pur^l'Äi tilwä gam sniifm A&fa kigana ää.^irmfa, 

«tlip fingpr-rlijg nri, sm t?alltfJ fiwjm neiditg uii tli<^ johit^ of thi* fini^peira, 
and using tiiem as «tgus'^i wo nljei* «linger-rjiigarr - sipIrt Msehe Über¬ 
setzung i8t; es iüt die gempinl, von der auch 

üiiiIdli^gliDsä spthditp Mit lifr^tamuffj'ü ftflcr kurz mwlrit aber weMeM 
gewisse Hand- oder FingiM-ÄtcUiuigeii liezeScIinet, dpnnn eine symlioli- 
sche Hcdoiitniig zukomint. Solche muflrä^ spielen im Ritußl der Ssiva» 
wie der Val.?navais alter Zeit eine gniDe R<»Ue, Büna nennt Hai*Mc. 
S. 20 die dem Siva ilargebrai-htc astupu^pikä mmgmm^drüUirnlfi^h 
(^i/Hfdfßatikc^m *, - AiisftiliiiicJje Be-sclirejl>iuigeii ilcr mmtriis Ibiflen isleli in 
dipr liämajiujäsiirftni nnd itn dritten Buche des NFiniJapai'ietträtrji *, Heut¬ 
zutage bililen ilie 24 inudids bebiuntlkh bei der Mehrzahl der flindn$ 
aiidi rineli Teil der tflglielien SaiiJliyü-Zcremonirii. Entwickelt Laben 
sich <lie mvdräJf wnln-scJudnlkli im üebraorlie der "THiitrikas. Wir 
lUiden sie daLer Auch I>ei licacLwftriiJigien verweuplet; Dainlin erzfüdt 
Das. S. 91, wie ein Mann, der skL iilr einen m^mtdrtj^ Litt, einen an- 
gehilcli von einer Seid finge (iebissenen * 7 /iiidr 3 ififdrmfmulroMgänädi^^^ 
hebandelt* Der Ausdruck bMlt sich oticlt in den Grenzen religiOser , 
Teniiiii^ilogtet wenn ihn die Huddliist^^n ITir gewisse Gesten, bes^mders 
in iler bildliclieii lyfir^tellimg, verwendiii und von bhürnlymr^tmif^trfi 
usw. spfecbeii. Allein mifdmwhii auch ohne Jede Hezieliimg auf ritiiolle 
PraxiK oder sunslige religiöse Verwendung von Handliewegmigeii ge« 
braiicLt, denen irgendeine Bedeutung zukommt. ilSt. UI, S-81 2f lockt 
eine Frau einen ’l'^jädliara herbei, iiuleni sie tiU* hät/iOffmd^iä -kunimx 
macht. Riiis D.i^oips, SBB. IJ* S. 35^ tneint Aidt/umuaiilagi karoU licdt ute 
hier nur soviel wie ^ winken 1- Wenn dns richdg sein sollte, muß sich 
der Erzäivler ungeil AU ansgcdrückt hnben. So einradie IJandbeweguugCji 
wie Winken werden sonst^ als ftatlAuviküra bezeichnet und von der 
/i/ftthamufldfJ imti?ri*chiedcn; tu den Ao-siaiidsregetn fiir ileii Moncli, 
Parivära 12,11 heißt es: /m hatthfJidkäm küfahftf^ nn /mli/imnuddü dnj^^trtahbfJ. 
Daß die fiail/mmnddtj mm Ausdruck viel kouiplizicrterfr Dinge dientet 
zeigt das Jhdtüummaggiijütaka* düt, V^b 364* 13 IT, wird er/JUilt* wie der 
junge Malio.^ailha die schflne Amnni koninicii sieht. »Er daclitc; "ich 
TiveiÖ niclib ub sie verheiratet ist oder nieJitt icii will sie durch Aotiko- 
muddä iM^frngim. Wenn sie klug iat, wird sie es verslehetf, und ei- 


> f%tiihc AViiiFm Kfniii-Tipatiiyü-lJpaüisLiiil joo, 

^ Md:iäv. 4r t, 4 ? rtilliiT. ft, 5, 3: rtJM« (CnU. itaja /h^i) 

ämn^friiPä kafik^Ptiaiürfhakrtm tfp^ltMpr^gu (l’iilt. vt niLrht 

liinstAndfi ist jilfiü WaiRiPFi'-'pr osw* Allein wc^zmäuiueii), sttli ur dujiilk ^Ina [Lind- 
hrvi cgoELi; einen zweiitiD JicrbniruT. ii mul ilin ilurcli Auflürlitja miL ih-^n lllnilcii ^vr^- 
Die lutGqiiiJikdtm Im Tejfte und dlt übemHztin^ ln dtin fsi nidiX rlnlitig^ 
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mnrlitt ilir von fienic eine Fwiist. Sie merkte, daß er sie frage, ab sie 
einen Mann habe, und spreisiie die Hiinii.» Ebd. 46^, aff, wird mia 
ein gnnjte» (iespräeij niiigeteilt, daa dei-selVie Mahosadha mit der Nonne 
Bheri dnreh haffhttmudthi fülirt. Blieri ftffiiet die IIand! dadurcli fragt 
.tie den Jiniiosadbfi, ol) der König fnr ihn sorge. Um aTiNxudrflcken, 
<!aß der König ihm gegenöbux seine Haiul versclihiftseni halte, maeiit 
Midiosadha eine Faust, Sie fi’agt äliti weiter, warum er denn nieht 
lieher m flen Asketenstmid trett* wie sie sellist, indem sie ilie Hund 
erheln und ihren Kopf l>pn-ilirt. MalmsiHllift gibt ilir zu verstehen, 
daß er nicht Asket werden könne, "ila er viele ku cmribren Inibe. 
indem er mit der llaml seinen Baudi iwmhrt. Den leUtgeiumnteii 
fehlt dJis Konventionelle; sie erinnern mehr an die rrcsten 
(wTt/yneO, die die Idngi? Piiilnutvaln in der hekannten Er/ählung des 
Velüla niitclil und deren Kütsel zu lösen es des (jliorsehurfsiiiris eines 
(Jiicldljisarira htnlurf iKathSn, 75). Aber wir dürfen nielit vergessen, daß 
die Jätakas Müifhen sind und daniin hier iitles in» Marcheiihaftn ge¬ 
steigert erscheint. Daß die Iiuier in der Tat eine Fülle von kouven- 
tioiiellen Hundheweginigeti und Fingerstdliiiigen zum Ausdriiek aller 
tnögliclten liegiaife hesußen, wird niemand hezweifrln, der das neunte 
Kapitel des Nrityn-yistiii über den unrfrMimi/a gelesen hat. Man war 
aber nocli witer gegaiigftn. Das KamiLsntrai S, 3 3 nennt unter lien Fertig- 
tigkeitim, die der Weltmann und die lletüre kennen muß, das tifmra^ 
Xaeli Yasüillmr.'i umfaßt das zwei ganz Terscliicdmie 
Künste, die aJcätirfrmitiirfJ, die nns hier niehts uiigeäit. tmd. die bfiiita- 
mut/i'flt die zur Mitteilung geheim zu haltender Dinge dient. Zur Kr- 
lüntening zitiert er die Sirtiplnm: 

mtisßb rru'rw €ft triimlitl'tfcJ [ 

fMtüksiihduusitidrüs ca ritffdrTJ varymt si/pfasn |[ 
ahtjtilt/u^ fügtfnrrTiiy cäTii^idifKtrmisu \ 

^dtenn li/iUtamuthiT prukirlM || 

Im einzelnen bleibt hier mimches unklar, aber so viel kann ducli 
als Sieber gelten, daß die' FingerstelUmgen, deren Namen zum Teil mit 
den im Nätyakästra gelehrten riberehistimmen, in der b/tEfumailra zur 
Bezeiehnnng' vüji Silben gebmudit wurden, daß es sieh hier also um 
eine wirkllehe Flngerfipmche handelt, wie sie bei uns im Mittelalter 
in den Klöstern uusgehildet und im 18. .hilirhunderl ilureli den Ahhe 
ile l'Epee zuerst ira TaubstummeniinteiTicht verwendet wurde. 

Eine Ai-t Fingersprache war autdi sidt alter Zeit beim Yortrug 
vedbfdier Texte nblicli. Schon daa V 7 y. Prät„ 1, I 3 i, flidireibt da.s 

‘ .MnixM-IlEH, Aufeati« iiir KiiUur- unJ Spracljge*, lileite, Eejvsr Kvii> gü- 
M idiaet, S. i6,v liat damft lite KaHtinyni. ny M-i,väUntii nk^rakata ideellliiiert. 
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StucUuni /mtfTia, »mit der Hand», vor. Die SiJtiw. R. 55 

sagt: 

Amti^tui rnttuft yo ’dAitr KPiiramritf 7 tiAn*afpyittam | 

fffj/tiJuAinTmabhik fiütn htuhtmlloke mahtyatf || 

Man ddiokt dlt Iviutc zuglHcTi «nit der Hand und mit dem 
Mumie aus; Ynjnavnlkyas, 25: 

fiamom ncfxiraiffft r-fintün hafiiena ca muklicua ca | 
scaräi caicti tu hantui w rfwito rimt tfugaptif ithUtiu Q 

Der Vortrag ohne hegleiteiide Haiidheweguiigen ist nutzlos «uler 
bringt sogar Schaden: ebenda: 

hasbtbhrailvA scartfUira^to m rnfnphalnm uSnulc |j 26 
hnstahiiunjn in yo \ihHc ttunitmTp cfflarido rtduA j 
m ^(idhatfati Iditdctam appttRjaat^ 38 

hattalüutnii t» yo "tihlfe i»carmiiryiiriFnrßitim j 
Tityfißfby^wahhir dagdho viyonim tidlugawlmit* || 39 
rm yajüjiisi Mlmäni hantahmüni yaA }>afhl \ 

hrähmaaaif mad yäünt »värmy tta oimiati j| 40 
cearavaraapmyufijäMt AaftnKYd&Ifam m»ran \ 
rffyffJuAfdWfMii, pftfo Ifrahmahkarn tjcäpntfym || 42 

Die 1 laitilbeivegungeu scheinen znnnelist. nur in einem Heben, 
Senken oder ScitTrärtsbewegen der Hand bestanden zu haben, wo- 
diircli man tbe Akzente markiene. Darauf bezieben sicli die Regeln 
im Viy. Piät, i, I3Z ^124- -An. die Stelle dieser einfachen Bewegungen 
traten s|iSter mehr oder minder komjilizierte und oft stark vimoin- 
ander abweichende Systeme von Fingerstetlungen, und sie dienten 
niclit nur zur Bezeielmung der Akzente, sondern auch von Lauten. 
Die meisten Sik^as gelieu auch Regeln ftir (liese Fingerstelhmgen'’. Es 
gab aller aiicit eigene Lehrbücher dafür wie den Eaidiaiejahastavlnyn- 
sasnmaya, aus dem Im Tribbnsyaratnii zu Taitt-Prät. 23, 17 eine Strophe 
ziürrt wird, die indessen mit Pfin. S, R, 43 idmitisch ist. 

Weiner Ansicht nach kann nun matlrtJ auch in den oben aus dem 
biiddhistisehen Sanskrit imd dem Pali angeführten Stellen nichts weiter 
sein als »Fingerstelliingen*. JUil. 79 hat der Verfasser ofienbar eine 
Kunst im Auge, bei der die einzelnen aisarf/g dnrcli FingerstelUmgcn 
ausgedrückt werden, also eine Fingersprache von der Art, wie sie 

^ == Pii».s, n, 54, 

* SioliB X. H. Pnn. S'. |t. 43,44. Vyäaa. 4 , jjo—i^S fJtr lUt Etezeirbming der Akzente; 
Mnnitiikav 4. 10 ij, ^ tfjAarjilLynt. 45 —65 ftlr die Bezeichiitm^ roti Akzenten nnd 
Lnuten. Aus d« in betrefiiniikii Absdiniu dar Y&inarjilh.w. liar RnmaAtnnnn als .An¬ 
hang xuiri PmtüAawim^ einen Auszug gejuben, den tvän*. .Aiih. d, K. At. d. W. tu 
Berlin. iSji, tiennisaegebet] und nborsetzt hat. 
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Yasodliar/i beschreibt. An sie ist Ticllelclit atich in Stellen wie MU. [78 
m ilcnlfcn, wo die maddä unter den Uingen genannt wird, auf die 
sich iiisluiSMiiiclerc ein Fürst verstehen muß. Die TataacJie Aber, daß 
muddij häulig ln S:idil>arscliaft von gntmnü erscheint und vor allen« die 
Ziisannnensudliing des tmidtfik» mit dem gntiufca im Sflniytittan» lassen 
darauf schließen, daß man Fingerstelhingen aueJi anm Ausdruck von 
Zahlen heim Rechne 11 verwendete, niid deswegen wird nmii auch in 
erster Linie die vtvdrn in der Seliiile gelehrt haben 1 BnddhagUo«« hat 
jilsD in diesem Fidle mit Boiner Erklflruiig vollkommen Recht. Griechen 
wie .RAiiicr rrclmeten !*ekimiitlic)j, indem sie ndt der Hand Zeichen 
bildeten, die die Bcdeuimig von Ziffern hatten, und RliuUcho Rechon- 
methuden .^nd noch In'iitc fiel vielen Völkern im GcltraucL. Im lieutigeu 
Indien sind nach Petkason, Hitoiwlesa S. sf., zwei Arten des Zühlens 
mit Hülfe der Finger all gern ein gebrflncJiIlch, die beide auch zusamnieu 
für Zahlen über 10 hhiAns benutzt werden. Hntweder werden die Finger 
der oScneii [bunt, «iiier naitli dem ainlerii, auf die Ltandlläche nieder^ 
gebogen oder es wer«len die Finger der giischlossencn Hand nacheiU' 
ander gelioben, ln Iteideii FBlicn wlr«.l mit tlem kleinen Finger begonnen¬ 
in der .Sanskritliteratur wiol das Bestehen dieser Metlnnle ilurch zwei 
Verse bezeugt., die pKTEitsua richtig gedeutet hat: 

fitirii Aviri/ifTn« ifofjftnüpi'asaiit/r ÜLäfidä^fy | 

ffdi/itpi iftttufyttfrtwfr alf/tdcäfi tmmitU‘iT Jrnrthaefiii habhürn || 
l/'na b/tiivi Jidf'/ia mätrpfiuKaiiü/tfini^ä | 
jtatfiip ifitfiptt fUi Idiuf^ed dnlArfint aJiifuIify^ || 

PinTiisos möchte daher miel« iti «lern hEkannteu Verse Hit, Pra.<*t. l.^ 
(Piific, Kiitliäin. Ivit'^KfiaBTEx 7J; 

jiatati fur hißiii t nUJ^tipldiriiutifd yria^a [ 
jfadi .«Titi'ni rtidti r^tufht/ö kidpii bbfirfiH || 

ilie Worte fcaßmi jßotati von dem NieJergehen des kleinen Fingers 
verstellen, während man ge^vöhnrteh ühersetTt; "wenn eine Frau dnndi 
einen Solm zur Mutter wird, über den einem nicht aus Veiwimdcrung 
die Kreide aus der Hand f^lt, wenn man die Schar der Rdlen .zu 
lierei-hnen liegbint, welche Frau, sag' au, ist daivn noch unfruchtbar 
zu nennen‘if* Sn anspreeheitd auf den ersten Rlick PETK«sofr.s Auf- 
fassung Atieh erscheint, so muß sie melues Erachtens doch aufgegeben 
werden, da hitkini eben nicht den kleinen Finger, sondern nur Kreide 
bedeutet. Die Kreide aber lienntxte man heim Ucchueii ■, Vct. 12,18 heißt 
es von dem Astrologen, <le.r den Axifcnthallsort der Miniatei-stochtcr 
berechnet: iena ktißiatm fJdät/a pdiitfifm; Üivyäv. S. 263 von einem 


^ Dk' iwrilc IlKtßv dvA Verü^ i$i nicht in UninuDg. 
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»mlem Astmlugcn: sri lifiiiriktt ganitr^ krfSrT grftitvS t/iiriu- 

t/äum änibd/iay, 

Bwleuttft fHnJrä in iIar angefukrten Stellen Plng'crBtelliragen:, so 
ist Tiaeli dem oben *S. 754 Bemerkten rltimlt auch" die Bedeutung von 
rnjxj als dem Snmen einer KmiHt «mIct eine» UutcrriditsJnclies gegeben, 
Wan u inl nticli in diesem Fnlle wolil hamprüildilieJi an Fingerst,ellijjigen 
zu denken bnbeUf tile Iteim Ileobncn verTCcndeK werden. Daß JTinn 
sie ul» rf/tui lipzeidmen kguntc, winl man von vomeJiereiii kuiim be¬ 
streiten. wenn inan bicIl duraii erinnert, daß und mrüjiai/ die 

gewOlinltdte» Ansdrütie für die konvenUonelle Dttrsteiliiug von Hund* 
Lungen und Kiiipiindnngen auf der Bühne sind. Für die Bedeutung 
«Fiiigcrstelhing* tretfn aber vor ullwi zwei Ausdrßeke ein. die bjaiter 
keine befrieiligernle Erkllirung gefunden haben. 

DieLcxikogriipben. i^üsv. S2,Trik. 831. Vaij, 2 26, 55, S’'isvuk. 11S7, 
Munklm 533f Heiii. An, 2, 194, Wed. p 9^ lehren für rn’iHi din Bedeutung 
gra/üAiiprtti, An mul für aicli ist der rine Ausdruck so niiklar wie der 
andere, VVii.sos erklärte ihn durdi »nerptiringfandlinriTy witJi an/book 
ornutliciritv by frequent pemsal, learning byhcartor tvite« , Oppebt dureli 
»re-reading n hnok^»EflrtTLiNnir vermutete »Zitat«. Nadi IbwriiEL, SBAW. 
I9 o 6»S. 49of.soll »Absdirift. Kopie »bedeuten. Kr stützt steh dabei 
jiiif das Beispiel zu riiimir ttikftjsfiffitmi 

fw, dessen erste Hälfte Mtdieiidni zu Henu An. winlerJiott. Fjeciiee 
korrigiert die zweite oJfenbar verderbte HSitte zu ywywi/w'r al'AaragUmi tu 
und übersetzt; »Man kollatinniore mit imgleidien Abselirittcn, mit, 
gleit']lea aber Bueh.stftbe für Buidistnbe», -üttglcddie Abschritten» 
sollen .^hschriJ'ten von einer widern ITaudsdiritt als das eigeno Kxem- 
plor, »glcidic« von derselben sein. Dl^e Deutung ist sidjer ver* 
fehlt. ZujiÜehst kann swpjJOfA iiidit »kollationieren» hedenteii. Ln 
pffß Hegt, immer nur der BegrilT d<M5 laiiten Rezitieren»; fiir wimpriiA 
fuhrt döi. PW. als Belege nur IVIanu 4, 98 an, w« es deutUab »zu 
gleieher Zeit rezitiei’en. studieren« ist. und a,*€n}tpSthr/fi »einer, mit 
dem man nicht ziasammen rezUinrrn oder »tinliereii darf«, W. 9, 238, Im 
^biliütdi. zu Pän. 4, 3 , 59 ivinl dem t^JH das mtiifälAf/m pat/ifiH gegen* 
fiiiergestelll., das der Kommentar diireh nrtAummpk^tiji ^cätlAgägwp 
jfOT/Äfrfi pTklärt, Das Knmasütm, S. 33, erwähnt mmpiißya als ciji üe- 
«ell.^ehnilsspie], bi'i dem einer einen Text vortrügt, ilen ein anderer, 
ohne ihn vorher in kennen, zu gleidier Zeit ticvehspTedicu muß, Auf 
keinen Fall krmnen fenitr (/t/vgtntt und yagttia •ungleiidi« hzw, »gleich» 
tiedcuteii. VitgtHfi ist nur »paarig, gerailzahlig«, tti/ugrm »unpaarig, 


* ti.E4:t, jnAS. 1911, jiälT. Ii;it lUi* ff’ittiffB tli« An]t‘utQll)^ • Üetluitihl^tt' Sti 

<'l‘W«i8t-f| ^iiohL 
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im^forrnlf*«, »vfis titr Fisc'rels Erklnniiij^ Tiiehf paßt, Nfihm<‘ii wir ntpfi 
iils Fiiij^i'rstclltinj; ihuI mntjxtß in sL^inor wörtliclnni Hi<t1«‘uTniigt 
<*rgibt si<rK iutcli iüT uful f/titßttfi ein kbrer Sinn; die aßiffttiSni 

mit dtmeii zu^animm man rezitieren soU, sind rjfli'iibür Finger- 
steil itrtgt'ji, die nur an einer Mniid, flie f/mjuiUm FingerntellTiiigeii, 

die mit beitlcn Händen ziigleieh gemaclit i\'erden. Aus <lejn Verse 
gellt hervor, daß die eritgetiftfinf*' Methode die gewötmlidie wnr, und 
das stimmt zu den Vorsehriften der Stksäa; die Vyiisasilc^ leJirt z. H, 
nujsdrQcklieh, daß die Akzente ttitame. hirc, d. li-, wie der Kommentar 
henierkti, an drr rechten Hand zu Tnarkieren seien. Die F'rklärimg 
von füya durch yrmthäcrtH, ilas doeli wJilil nur »Wiederliohuig eines 
geschrieheneii Textes {durch l^edeuten kann, macht es weiter 

wahiseli ein lieh., daß man Fli^gerstellimgeii niicli heini Vortrag nicht- 
vpiliRchtT Scliriftcn verwendete; ji*denfalJs war die Benutziiiig von 
I [»ndsclti ifVn hei der Rezitation vedischer Texte in der niten Zeit 
verpönt. 

Pisi nia. Imt ii, a^ O. auch liie rüjMdakkhoH in Mil. 344; TO riiid 
den htjHuhlch' iler InschriiT ni der .Togimärä-Höhlp inr Kopisten er¬ 
klärt. Ic'li hahe sclnm SHAW, TOtö, S. 703f,, Anm. 1, zu zeigen 
versucht, daß die t‘Uf>t,ttfakkfma nacJi was wir über sie erfahren, 

eine ärztlidiP Tätigkeit Auageiiht haben müssen. Ihr Name ivünle, 
wenn tüpit ein .Synonym von imtdrä ist, »In F'Higerfitellurigen ge¬ 
sell ick t* bedeuten. Nun iiaben wir gesehen, daß die rturnnM/^, die 
(iiftfirzte w'aren, aber, wie Das. J05 ff. acigt. auch andere Krankheiten, 
vor nllfiii ßfiaessenlieit, heilten, als Slittel in erster Linie tmidrüx^ 
Fifigerstellungen, gpbranchten, Ich glaube daher, daß wir in deu 
rüptubtldchüs Kraukheitabescliwörer seheii dürfen, und daß sich auch 
hier die Gltnclwetzuiig vojt mp<t intd mminl bewährt. 

Ich meine, daß aicli sclüleßheh auch die Aiigubeji des Mabäv. 
mit der vorgeacli tage neu Bedf'Utting von vereinigen las.se n. Ks 

ist zu beuchten, daß es sieh dort nicht um die Ausübung von 
pttuariä und t'xjHt handelt, aoiidem um ihre Erlernung, Das Reehneii 
selbst sclindeT der Hrust nicht, wohl aber die Erlernung des Reehnena; 
ebensft verurstudit die Ausübung der Fiiigersielluiigen kein« Aiigeit- 
sehmerzeu, wohl aber ilire Erlernung, da sie ein scharfes llinscben 
auf die Ilaiii] des ia^hrers nötig macht. Man darf hei der Bewertung 
dieser Angabe auch nicht vergessen, daß bei der fornielhafleii und 
scliematiseheii Art der Dar.‘itelluiig die AbJehntiAg des rüpa eine He- 
grüiidaoi^ erforderte, die der Ablehnung dc.s und der ytniitnü 

genau |KHrallcl war; Ja die Fiiigerschmürzen schon als (irund gegen 
den Irkht tixrliraiirlvt waren, hlieh für die Ablchiuing des rüjwi kaum 
ein anderer tJrund als die AugeiiBchmerzen übrig, Mir scheinen ^jedeJi- 

SEtxuii^b«iridil£ 191U. TuT» 
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TalTs tUe Momentej tJic für die tileichüetziiitjL,'^ voii und mwirä 

sprechen, so stark :tii sein, daß ich ßiiddhaghosas Erklnnuig von röpj 
verwerfen w müssen glaube. Ihm war die richtige ßfHleutung von 
rw/rfi nicht mehr hekflimt, weil das Wort im Sinne von Fingerstelliing 
KU seiner Zeit in der Sprache des tSgltcheii Lel)ens offenbar lüDgat dtircli 
7 rtM(/r/7 verdrängt war. Nur in technischen Werken hielt sich rUj)a noch 
länger, wie der Vers ,vui*ptithfä rSpaii^ usw. beweiat. Nach¬ 

dem es dort von einem Lexikugruphen. vielleicht Saivaui, einmal aufgts 
«töbert war, wurde es von einem Koia ln den andern ühemommen. Mit 
Münzen hat also mein ca Erachten.^ ru/v; als Name einer kain nichts zu tun. 

Kehren wir Jetzt zu dem Texte zurück, von dem wir sitsgegangeji 
sind. Die Mfinzen werden rlort «iS^rr genannt. Da Lrd- 

HAK» das erste Wart, durch linkisch ähersetzt, muß er nnucltmen, tlaO / 
hier «lilatnstilgendeft« t aei, das Öfter fiir wiirzelhaitjes k oder // in 
Lehnwörtern erscheint, wie z, B. in tifi/rfJNe = 24», lifanui = 

J\ 7 äapus{H= Nüj/ftpuspikft^ 173. Dns.Sußix -frtö, fern, 
änja hat Li:-ii,ir.vaN, Zur nnrdar. Spr., S. toi, behandelt. Da ns liäuiig 
auch an Lehnwörter aus dem Sanskrit tritt, so wäit* gegen die Ab¬ 
leitung des ^ixfr^yV von •'vh nichts etnztiwendeu, wenn nicht die 
erste Silbe dos Wortes lang wäre. Vor dom Sufßxe zeigt der Stamm- 
vokcil sonst keinerlei Veränderung; ich führe aus dem Texte an: 

136, i/mrflthinüu 109, 218, 239, Ar’wirffnff 191, ]?aTTlt/tnfi 
394, illjmnff t39> ddtlfujii 216, 330, hrrffinmi 26g, ifiUrimt 248, mn- 
rimi/j/f 139, gffa/ti»i<fyö 191, Jadfmggo 261, 285, ggag^imggo 2 j 6 , marti- 
\nif)jt 4 276, ffihimnä 265, lOi, Jcimäimti 229. Da nun der 

Volksname stets Saka lautet, so halte ich ilie Erktöniug von ^iSirnje 
als sakiscl) schon formell für unmöglich. Aber aucli dem Siime nacdi 
paßt sie nicht. Der ganze Lchrvortrag über Jio Mnitreyajuuniti ist, 
wie auf. Vers 113 mid 334 hervoi^eht, dem Buddha in den Mund 
gelegt. Wie sollte er dazu kommen, von *nnaeTen> sakischen Münzen 
zu reden? lülnn müßte schon annelituen, daß der Dichter den Rajjmen 
seiner Erziildung ganz vergessen hätte. Allein dazu liegt kein Grund 
^'or, Sßfkt/fit der StammesnamE des Budilha, wird in der S]>rache des 
Textes zu S^ügti; siehe Luijiiasx. Zur norditr. Spr., S, 136; es hindert 
uns also gur uiöhis, von -^iaga abzuleiten und^öffrpy^ 

möji> ffiörr als »unsere Sökya-Müitzeu* zu fassen. Ob die J^kyas in 
Wahrheit Jemals Münzen geprägt liaben, ist eine Frage, die hier natür- 
lld) nicht untersucht zu werden bro^JcLt: die Legende batte sie schon 
früh zu mächtigen Herrsuhtru gemacht und der Dichter reproduziert 
in seiner Schilderung ,selbstvprständJieIj ihis tmditjoneLle Bild. 

. Wenn id> somit auch nicht zugeben kann, daß der Ausilt-uck 
iiäUtitJf n^äjr tftürt^ uu h dws Recht gibt, die iranLscJie Spraclie von Khmaii als 
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^[iklsclr KU bG'/cichisf?iip ^=^» bin i«"»!! dfhc;h weit€ntit.*mtpclifisenNamen ilamin 

für ffllscli 3111 hnlUMi. Kosow hitt allerdfng!» in seinen Bcharfsin rügen und tlie 
g&nxt' Frnge imgemein fiirderndeii »Indoskj'thisclien Beiträgen* (SBA.\V, 
1916, S. 787 flV) ficli (legen iliu erltlSrr : es will mir aber fast selieinen, 
als oll das dort Inügebraelite »neue KaterjüL eln'r geeignet sei, seine 
Riebtigkeit 2 U stützen iils sie zu enlktÄftcn. Konow erkennt an, 
die Sprache der Snkas mit dem »AltklHitanäschetv* verwandt getvesen 
sei; er glaubt aber düdektisebe Untersehkrle Eivlsclien ihnen fiistatelleri 
/u können. Nntgedruiigen lieruft sich Kostiw für die Sprache i!er 
Sökns in erster Linie auf Namen, Ich braiiclie kaum darauf hinzu- 
weiseii, daß Namen filr solche Fragen stets eine mehr oder weniger 
imsichfrtr fTruiidlage bilden. Namen sind zu alleti Zeiten und an nlleii 
tirten von eiuem Volke zum andern gewandert, und angesichts ries 
liunten VdlkergemischeB, das uns das alte ZentraiAsien erkennen läßt, 
wird man die Möglichkeit von Eiitlehimngen auch in diejsem Falle 
gewiß nicht beatreiten können. Oie Verwertung der Safca-Namen 
wird weiter noch dntlurch erschwert, rlaß eie größtenteils etymologisch 
noch völlig undurcliEicbtig sLid. Al»er sehen wir vtm diesen Bedenken 
zimächst einmal ah. Der wichtigste Punkt, in dem sicli die Saka* 
Namen von. der 3 >prache KJiotana unterscheiden, ist die Behamilung 
der Liquiden. WriUreiid die KLoinnspraclje eine r-Rpraehe ist, zeige) 1 
die Namen häufig /. Konow' liihrt S. 799 Abuholo, Rajuta, j\(T? 7 /inif 7 , 
ßJialtiitmtiAi. hAalomm^ Ifohn^ Liaica und aus Kiisana-Insdliriflen I/tiht 
und AtnwijTü^fi Kunow ist geneigt, den Namen mit inlautendem 1 

* In der WAnlAk-ltOrbrifl. Dip Stelle Inutel nnuh Konmw: hm ja 
Kamu^vljfii puriro l'affmmart^/tuia iiia KAnoatiduti t'ejffoJA^'ya Yaifraoum'j^tuharaitit 

iorim *xu dieser Zell bat dar Be voll- 

cnirbtlgt« des Va^ratiiBLr^vn^ ilcs Sulineä dsa hier La KbüTiidn, in dem 

Vtignmiai\-/ä-vibäj:Ti. io dem ^tilpn, uine ertuib<meD J^äLvumonj Rufge' 

stelli^. lü'li Jiabo gepie^ri diese Auäkssuiiig des BidTjfci a.llerlei Kliitfeadejagfiu xu 
thraten^ ist ee niir giuküi iiiiwaliracbeinliGh. dai\ Va^frmtrrt-^Mr nin t ii'iUti^- ^seiil 
da Ul allen übrigen Füllen rSrr tiea* Sing, vnc ff-Stirain+‘n in der Tnschrifl mif 
nit^gcIiL ZweJteoE^ hi die AcnB^bnir^ daß fcadahyr-/i, wnlTlr midi gdesen 

werdrtk Jsüoote, du Fiemdwinl Hi mit ili?r Bwiautoiig * Statthalter, Devollinirhliglfcf ^, 
güiuüieb ttnWgntridol iiud ribrrbanpt nur uEn NnlbetdL Au eiiieu Statdialter 
Vagniiniin^/Ä ln Kbnvftda — e*j wSje nndi der Stellting der Wnrti' tu nbersi^fcen — 
ist um üHj wpciigw in ilt-nkeiu nis \'‘ii^aninrL'^'ni ufFeribar eint* TVivfltpersOn isL lijs lat 
iv^iter aber nuvli ^ani: iinwrthr3irljfbi.lidii daß der Snm^. dieses lievanmäcljligrea in der 
Ürküj[dc gar itiebl i^enniint sein Siilltr. Tnri abamf^ iiiiwnbi'seliidalieb bit es? sebbeB- 
lieb, daß ilbrnbaupi €*ine anderL> I>i’ 3 eui tiis Va^rjuiJüit-^-a die HeliQuieu aiirgesteÜt 
haben spülte* ?:nniJd lui weiiiren ^ crliirifr ^'l^|jf^anlnnr/cl vou »ilrh st'lts in der ersten 
Person sprirbt, Irli rldier « üi jtweJ Wurten^ fhise PffflinarniTrir^ 

ebensii wie abi Xosn. Sing- und ^ehs- Lu dem letzten;a iiiSt PAimtTFti das 

üquivateDt vnn Sk. *dpr sjtdi nleiiiirgdsiRStini tiM», EiitwcHivr Kfim'fyafyfi 

VnfframmYi iKler i ist nl^ lüm Ait «'[n^itErbnlH-niar 

Satz. JAI bctraclilati: zu dieser Slurnle — KnmJignUb Subn (ösl) A'^griiiiiAi^ya - der. 
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niclit viel Gc^wioht liftiz-ulegen, dn 7 Huf rd jsuHickflehen köimtts dii^i 
in dnr JtlmrjinsjirTtciie rej^elreclit zu / wird. Allein da wir in rler 
Lr^veninseLrift hTtfird/ima Hndeii^ so scheint ilieser Wcdiscl zur Zeit 
der Kharrj^ln-Iuiidu'iften noch gnr iiichr fingetn-teu eu sein. Wir 
luÜEscn also die Tatsiiehe, daß die Namen der^akas heutig im Anlaut wie 
im Inhmt ein / zeigen, anerkf^nrv t$, loh will inidj nun nicht danmf 
heriifcii, daß auch fJie Khotimsiirache vereinzelt uueh ein 7 iirt Anlaut 
zeij^. kl dem vnii LKUHASfi eeröfTeutlrchtOTi Te%te finde: steh St- B. in 
Vei's ;a I o ein Itl^sffUr }/.. das Leptwann mit Gürtel nbersetzt, leih kenne die 
Etyroolugie des Wortes niolitp unil en mag ein Ixdtn wort sein. Wichtiger 
iftt etWiW anderes, K<yMow hat den überzeugenden Nach weis geführt, 
daß rlttß Sanskrit der KhÄrt^^Jii-Di^kiüiüente von Niya unter dem Ki*v 
üusflo der imnischen Klj'^tflnspniohr .stobt, und daratis mit Recht den 
Selilijß gezugen, daß sjaitesteiis um die Mitte des 3. Jalirhiindorts 
11 i Chr, eine püe KluiTfi!iS|imehe reiioride Bevölkerung in der Gegend 
von Nlyit sati Nun fimleii wir aber in den KharosGit-DokTimenten 
eine Im \'rjiiiLltinfl zu ilrai bisher zngfmglieh gemachten Materiale 
selir große Anzald von Namen mit l; (*okr^tmo IV, 136, >’j// t, 105, 
hri/mf [V, loS^ /jjpoj/nIY. * 36, 106; XVh i:J| b 1041IV. lOS, Zfmymyo. 
Liyfi-^tf XVb XV^ 12, Larmnfi XVII, 2, Lmtirtt b 105^ 

]V, 136, V^m diestm Nanieii mag NW allenfalls jinf ein Sk, MUn 
ziirückgelien; dh^ nbrigen habem jcdenfiLlls keinen indischen Klangb 
Eben^iiivonlg selben Jioso Namen cldnesiseh aus. Es bleibt also kaum 
etwas atnleros übrig als sie der Be völk ertrug zxizuwelKOii, flie na eh 
Kunuw die iranisolie Sprache S[iraeli. Die iranischen Khot^inesen 
hallen hIs^i im j. Jnhrlfunilert n. tlir. obmso gnt Namen mit / wie 
linndi rt uiul mehr JaluT fiTilier flio Sakas, Wenn das f in der 
spÄtorrn KlM>^nll^p^ae^le~ IVJdb so lijeten sich zwei Mögliohkeiten* um 

bi«r m Jvbavadü wuliiieufS, ilui T^l[<|iilr ndvr --iÄ dteer StiJüde uPellt 

I\.% W — Jer wuhiH bk^r bi Klii —liedquic Riif-. 

iSitzi! üiijii fTlr itTi- Spruche diewr tns^-briüen niAJi vcrgleiüSit; m 

MüPiiksRlfi-Iiiscbrfftt \ ’rK/ia^iAj hontmiifta — 

Htttft' rt/fffrr rfrtt «fffl/m/prrt^Vf/arffiyMri e in rk^i^'rjiijjfl- 

PatilcA: m — haii'ft imnm — 

puifik hnifhi — — &trft |.'fr|w’ 

Piiiikn ftlrrrw^ bif^JnVÄ-^rri'# miinjlmrarnüfit rM* 

ilknUch bkl au^'li iiie AiTsilrMrtNwHpe \n ilei' l’ptiÜa-lriÄrhrtft ikim Jubirr i inacli 
KiPSikU'b rit^xjAk prmih^rttii r/^?ni[iv| ']i7d 

ftrriti AiwrffE“ Ipjpa prwdi.*fiiriiä llfJiVh 

^ :MiL LifN^/n i't'i-^kielie Jn&lkesiMiden: tlif* sscLiur nicLUiiiüsclinji üililtiit^-int (}frp>'^i 
X, 5, fktiurjtjpi i\\ i j6; X\'ll+ Wk la* Pür^ J, 105, 

* Wsiiii tUü lpi(»blhiia(jrftje Diclitiiiig, ilas literjii Lschc Werk hi ilfcan* 

Spi^flchE* cfiL^üitulen Lst, isl stror lUK-h nicht emiiUctt^ wir ^viü'ilcsi abtrr knam fehl- 
^£ch€ii, wenn wir va befrlchllieh später JinsrtsEeci nh dk D^>k^lrm^■llre v\^^^ SWe r^hSr-r 
gi^r die InsL-hrirtt'Ei üor 
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diese Differejiz m iTklären. Eiitwwler "cht'ren jene Namen mit / 
überbaupt nicht der einheiuiisrhen Sprtudie im. sondeni siial von 
irf^'tiilwoher entlcluiie Nntiinii, die S[ißT.er nus tief Muile kttineji* Dann 
$ijid sie l^r die Frage dor Verwimdiscliaft des SakiscJien mit der 
Kliula.nsprflrhe bclajiglos. (Mer aber jene Namen sind eitiiieimisdi; 
dann isi der ginise Unterscldcd zwiseiien / imd r nicht ilia Ick tisch, 
sondern zeitlich*. M hin geiteigt, der ersten ErlLläriiiig iJen Vor/ng 
zu geben; in andenvFüllen scheint mir aber in der Tat ein zeitUeher 
Cnterschied vorzuliegan. Sk.i sich iliis r/ von Affo, das tyJ von 

h'Aitrditu in der hhwcniiwchrift ohne weiteres als Vorstufe dea späteren 
lif bzw. / iinMehen. Der Name fittlui in der Löweninschrill soll naeh 
Ko so«' nicht zu der Khotaitspniehe stimmen, da hier der Nominativ 
von ulten «»-Stäniiiien auf M eiulige, Künow verweist auf /tfml, Kauf- 
mann. Ich weifl nicht, wo der Nominativ At 7 n 7 vorkoniiiit; ich (iude ■ 
in der Diclit.ung nur einen Akk. Sing, härü XXIll 140 und einen 
Nom. PI. Aämvc XXIll 308; ein üen. Sing. hnrS begegnet uns in der 
Vajracchedikä mjd im Apajrimitayubsütra (Leukams, Xnr iiürdar. .^pr. 

S. 77, 82), Aus Werken in der jüngeren Rprschform i-st für die iir- 
sprfingllche Flexion gar nichts zu entnehmen; der vollkommen regeb 
mfiläigc Akk. Sing. ASirü (ans Arlrwu) und der Nom. PI. fufnira lassen 
auf einen Nom. Sing, kfiruv^ oder hftiwi {AtJnti) scUlieflcu, der genau 
dem fColui ontspredicn würde, AuC tlas sp in Phfut^i und I fspeto 
tu hellte ich nicht näher Eingehen, da Konow sellist ziigesteht, ilaü 
tlie Etymologie und sogar di«' Lesung dieser Namen iin.sieher ist. 
Als letztes Beispiel itir dialektische Verschiedenheit führt Konow ilas 
Wort uui das in dem Datum der W firduk'lnficJitilt Jfi J 

maspa Artkifftmit/u ws/eAi fO I / imriitt gadtyf/fft erscheint, Kosow 
fiagt mit Recht, dalä gniiiyfi in dieser Formel mir die Bcdentuiig »Zicit-, 
»/eiipuukt* haben könne. Bedenken aber kann ich nicht tintcrdrücken, 
wenn er weiter für ein sakisrhea Wort erklärt und ea mit fHidtt 

znsainmetibriug!. das in den Urkunden itv der iraiüsclion Spraclio in 
in der Formel iMa Wf* hinter dem tignitlicUfu Datum erscheint. 
Konow sieht cs als sicher an, daß das h von fw/ftt nnt altes r 

^ Eff Ifiigt rmbct fTir Jii- tTber^raugg vtjn Jf in r iln.'s Wttrt gmura 

au vrr^^rtüik. n.nA K S.8ig. in üooj Kimi^oslbj-DäkumKril: N. XVIL 2 nJs 

TiU^I eÜHiÄ K w^iAiis-R uiiil iitii Kvjufakat dtiii» l lläE 

<!e5 Kftilphis«! l. biw. Liaka tom! ifes Ffiililtn, idf^JHifiziert hub Unuiich nifiÖtc 
ihs WnrU ub] Lebiivi'nl na?? liinii rrii'kischeii zu nön sehelnr, im t. Jahr- 
biuiJcii II. t-’br. in Kpnivhß der wie der Kn^iin.^ inU t f^^pmirhuu Kftin unJ 

der UbcJ^ang van / m r iui 5, Juhrhnilderi sl&tEgHrumkn fjusiebür wenlcn 

diese Stfblibae nur dsiJurcrh, dsß uhk nhlit im der iraju.-ii^ken Slpmehp van 

Rbaiiiih. ‘Hindern Ln dem FmkriuDiuh^kl viirlip^fi nmJ der LEiLiLnbei'^nii|£ sifhlirilUrli 
enteil anf Kmilr* dei kaniMe. 

Sitienj^T'ierlir.hlr IU1W, W* 


T6t* fieMiRitMilxniie f. :H. Jutf 19JS. — Milt, <1. pLiL-Utu KIaiwt. 19. Hei. 19]!** 

zurQcIcgohe und daß dieses t- in ytitliya zu y jfeworden sd, wie in 
melieemi persiscljen Diaiekten n zu werde. Man kann dem zunächst 
entgegcniialten, daß der Urs]>rui)g des b von hn4a keineswegs sitüicr 
ist; j4:ifMAs6f, Zur nordar. Sjir, S. 33f,, ffllirt fiöf/tf aufuraTtecli*^^))^/*-/^/ 
z.urück, wjis ailenlings aucli nicht einwandfrei ist. Es steht weiter 
aber auerJj keineswegs fest, ilaß tjatUya ein (5akiadie.s Wort ist, und leli 
OJÖdite sogar bezweifeln^ daß cs fiberhanpt ein Fremdwort ist. Für 
ileii Begriff ■Zeit» «Hier >Zeitpunkt« standen im indischen AusflrückB 
genug zur Verfilgiuig; warum sollte hier ein Fremdwort gewählt sein, 
das nberdies mit einen:] indischen Suflixt' erweitert sein müßte? Ich 
roöelite es vurläudg immer noch als wahrscheinlicher anseheri. daß 
yatfiyena ungenaue Schreibung llir ghat!h/rm ist und da» Wort auf »k. 
gtui^hi [ghaß\ zurückgellt, das ein Sj’tioujtu von ist und den 

Zeitraum von 6 k^iu$s oder 24 älinutej) bezciehnet. Itticfia gatliyciut 
würde dann mit den in den Kliarosthi- und Brälimi-Insehriften dieser 
Zeit häubgeo Auedrflckeii isc dimsüchuntimi, Ua chmja}fifni, aRmi kfttn*' 
zu vergleichen und etwa «in dieser Stunde« zu übersetzen sem. 

Ich kann nach alledem da» Bestehen dialektischer Verschiedenheit 
zwischen dem «akisohen und der LraubcUen Sprache von Khotan Ins 
jetzfnieht als gesichert anseheti; e» schdnt mir im Clegentfiij, als 
ob sich die Beweise dafür, iLaß die Khotansprache in der Tal das 
^kisehe ist, meJur und mehr verdichteten. Wer es vorzieht, jene 
Sprache nacli dem Lande, in dem sie uns entgegen tritt* als lüiota* 
nesisdi oder Altkhotaniseh zu bezeichnen, begeht gewiß keinen Fehl er ^ 
er darf sich aber nicht verhehlen, daß damit die Frage, welchem Volke 
sie zugehört, nicht gelöst ist. 


Amt{«)telen un 3ü, August 


Hiüin, ^etlnuki Ml ilkr Ür^JrliMlrtacUrti 
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8TTZUNGSBEKICMTE 

XL. 

DEH PKEUSSIS{^HKN 

AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


23. Oktober. der physikaliech*!nathcmfttiBdt^ Klam^p 


Vorsitzender Sekretär: Hr. Röbneb. 

1. Hr. CouEN5 besprAch Vererb un versüß he mit b untblätt- 
rigen Sippen. H. Vier neue Typen bTuiter PeriklinÄlchtmifen. 
(Ersch. später.) 

Orta TjpoD: /- itmcöditmiit f* pß^^dtaesHermü und A imrden bei 

Aritbif iiftirffl, der viErtc, /. rt/Äw/W'VrtilffÄa, beJ Ci^fidoun gefnndoa. 

Bet 'AW^ten, (fUi'oikrmiM and wird, wie bei der «l&MftürrM^ci^a-Sippe, die 

onr direkl diircb djw PUämji weitergegeben^ bksa« Hfnl and ^nkier 
Rem stimoinii im Idiopl&smii ilbereiti* Bei Kweien-i pKudnhucodfrp9$t Ufid chtoToitiUrv^if, 
wird di^ WeiEkmnkheit dtn^li oih Geti vererbt; btuse H^ut und gnlner Eem sEnd 
te Ihrem Idfoplasnu verschieden. Die snhcptdBTiDftle, blasse Schilt beelnfluBbftrf 
«ie kann an bestbnmten Stellen reg^lmißig (anim fiei^id Iti den Seuncnmnlagea vnis 
Artg&yt] vülUg namuil oder (Stengel von nnrmaler werden und 

wahrAclidnJiä) aneh dadenid naitdal« Zellen bervurfaringen. 

2. Hr. Ilcr 4 UKANN legte die zweite Auflage seiner Regenkarte von 
Deutschland (Berlin T919) vor. 


AuAgegeben am 30« Oktober. 
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1919. 

XLl. 

1 >KK PKKUSSISdIKN 


AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


23. f>ktAl»er. STtzunif (t*^r pliilosophlRcIi-liiNtftrificJieii Klssse. 


Vorsitjsender Sekretär: llr Hoethe. 

*1. Hr. Hai. 1 . sprat;!] ntmr Die Entwicklung' von Luthers 
sittlichen Anschnnnngcn. 

Lnihfir tut in itfir P^nlmenvrtrff^tiTig den Stiuidpiinkl ü^r niitEeloJterlicb- 

jieha^sflBL'beii Sittllckkeilslfilirci fiborSührittcsiu Die falgenchti^« Wcilerbüdaii^ seiiw 
Onifitl^bte tnhrt ibii nicht nur zu einer in fffrh rnlleurletzn AiilTftäTiiii^ BcgrMk 
i{er aittiUcJien Freih^iu auniiem nach zq einer Noiibewertnog der Ordnungen des 
Gesell^elmfhtlebens. 

2p Hf* [)iT*i-s üheTTCiciitEr^ eme Abhandlimg unt«^ dem Titel; 
ExL^erpiti Hilf; Plillütta Mei^hanik Eueli \Tt unil VllI, grleehiscli 
iitid dentasch von H. Difjj? und E. Schkamä. (Abh,) 

Die den Helup^fikn dfss Philon (^Let^hjinik 1¥) in den JIss^ ii£ig:zbingte3i Ex- 
eerpte »ns B. YH und %TII der Meeknoik, welche den Festting^sbaa und du Be- 
IxgeniDg^vreHeD bdrelTeD, wnrdec buaber nh 5. Doch gen^chnet^ cinft BezcicliDong, die 
keine antike Gewähr buh Die voiliegende Ausgabe^ die mit einer Rerislnn rtesi 
grinohischen eine deutsche UberBetziing und biJdiicbe liinstmticKii Terbindeti 

rerquebt diese schwif^rige tiiid stark entitelite SchriÄ dem Verstlndnitse m er^ddleSeUk 

2. Hj\ Edctabii Meyer die zwertr Auflage meines Werts. 

Caesarsü Monarchie und das Principat des Poiuptyus {Stuttgart igrgj 
und den SchlulSbaiid (Bd. IV) das Werts von Hm. Th. S^BIFMA^^Kl 
Gesohichtc Rußlands unter Kaiser MikoläusE (Berlin und Leipzig igigl 
vor. * 
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Bemerkungen zu den deutschen Worten 
des Typus y XX. 

Von Gustav Roethe, 


iVdigfetragen un 16. Jali 1903 [a J>Jirg, 1903 S. T79J.| 


Vor mehr als i6 JaJinm habe ich, liei tnetnem ersten Akademievortrag, 
die folgenden Beobachtungen vorgelegt. Damalü schob icli die Ver¬ 
öffentlich ting rurück, weil ich hofibe. durch Ausdehnung dieser rhyth¬ 
mischen Studien sowohl im Einzelnen wie in der grundBatalichen 
Betrachtung wcaentiieh weiter zu komnien. wie ich denn wirklich 
noch zweimal in der AJcatlemie (liier yerwandte Fragen gesprochen 
habe*. Inzwischen sind mir diese Dinge leider ferner gerSekt, und 
ich hin. niclit am wenigaten durch die Ereignisse des letzten Jahres, 
zu alt geworden, um mich noch der Illusion hinzugeben, als werde 
iedi später die Muße ruhiger Ausgestaltung finden, die mir bisher 
versagt war. .So entschließe ich micli. jenen Akademieyortrag roit 
einigeQ Nachtrilgen, aber doch wesentlich iu der Fonn hier mitzu¬ 
teilen, wie ich ihn einst gehalten habe. Ganz unterdrücken wollte 
ich ihn schon darum ^cht, w'eil mir die Beobachtungen, die ich im 
Psychologischen Liatitut der hiesigen Universität dank der Hilfs- 
bereitschail; lfm. Stitkffs und dank der tätigen, reich fflrdemden Mit¬ 
arbeit der HH. Schumass und Pstkest gewinnen durfte, doch zu 
lehrreich scheinen, um sie unter den Tisch fallen zu lassen. — 

leb hin einmal vor langen Jahren an sehr heißem Tage von 
Kirchberg im ßrizental über das Stangenjoch nach Mühlbach gewan¬ 
dert und wartete dort im Wirtshaus rechtacliaffen müde als einziger 
fremder Gast auf den abendlichen Schmarrn, wiliiretid steh am Neben- 
tiaeh eine lebhafte Unterhaltung Ein heim isolier sbspiclte. Ich war 
noch im Anfang meiner Wanderung, und mein Ohr war auf das 
TiroUsche noch nicht eingestellt: so verstand ich, obendrein wege- 
niatten Geistes, kein Wort des nnchharliehen GesprScli«. Um so ein- 

* aai i6. Mai 1907 ISitiungsber, igoj S. 457J unii am 7. Mul 1908 {Sitiangsbet. 
190S S. 467]. 
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lullpiidpi' berührte luicL «irr kriUlige ud «1 doch eintüoigc Rhythrou^v der 
Rede, die so deutlich sieh in Takte gliederte, ita& ieh nach einiger 
Zeit balbvrachen HiiitiAumeiis zu dem Eindruck kam, da würden Verse 
gesprochen. Die Wirtin, die irh befragte, stellte das lachend in Ab» 
rede, uml ich überzeugte inich bald selbst, daß es sieh um unbefangene 
Alltags])rosa haniUe, Die feste Taktbewegiing ilräiigte sicli mir aber 
während jener Reise noch üRer auf, wenn ich Gesprächen laiiaelite, die 
ich nicht recht verstand: der unwillkürliche Eindruck verlor sich, 
als ich mich wirklich sf» eingehört hatte, daß ich den Sinn mühelos 
begriff. 

Das kleine Erlebnis, das sich mir mit gleicher Intensität nicht 
wiederholt har. brachte mir <lie enge Verwandtschaff, zwueheii liem pto- 
saificlien Satz- und dem poetischen V'ersrhytlimus drastisch 
zum Bewußtsein Die P'rage zog mich um so mehr an, als sie ihre Be¬ 
deutung hat fiir den Wert, den mati L.M:K»AaNS altdeutschen Betouungs- 
gesetzen heilegt, wie er sie in der Hauptsache aus Otfrieds Versen 
abgeleitet bat. Die ^geUnisse, die er in der grundlegenden Akadtmiie- 
ahhandlung *Über althochdeutsche Betonung und V'erskunst^ {18341 
uiedorgelcgt hat. .i^Timinen bekanntlich nicht glatt zu den Schlüasen. 
zu denen sprachgeschichtliche Tatsachen, Silbenerl^tttng und Silheu' 
verfall, zu zwingen scheinen, und cs liegt nahe, diesen Widersprucli 
so zu erklären, daß Otfrietls aietriache Grundsätze sich stilisierend, 
im Zwange de^i Verses, von der lebendigen Prosasprache entfernt 
liätten. Das Hegt um so nälter, als OtffieilB bewundernswerte metiisclie 
Klarheit und Sicherheit, die in ihrer reinen, durclisichtigen Takl- 
fullung kaum einett Zw eifel an Skansion und Betonung läßt, auf eine 
grammatiseti-metrische Schulung deutet, die, weil auf lateinischem 
Boden gewachsen, grade durch ihre Eesttgkeit dem Verdadjt untet^ 
liegt, hier w'erile dem deutaciien Rhythmus auch w-oltl gelegentlict« 
eine Fessel angelegt, die nicht in setnem Wesen begrCmdet war. 

Besonders umstritten ist in iliesem Sinne [«AcnXiinNs bekanntes 
Besetz, wonach in dreisilbigen W’orteu ein Kebenton auf der zweiten 
Silbe liege, wenn ille Uochtoiisilhe lang sei, auf der dritten, wenn eie 
mir Kürze zeige: also nmcMUt, aber sitöfk, Hügzl. Wiuxakns u. A, 
haben nachdrürklidi betont, daß es sieb hier nur um eine vers- 
tcehniache BeofAchtung handle: iiq V^erse kann eine lange, d. h. delm- 
liare Silbe den Takt fällen, eine kurze nicht: so ergehe sich der Gegen- 
.satz - i X zu ; X X von selber. Zwingend ist verstechniaeJj freilich 
nur i X i j ■ ic X w'äre (hr den Vers ebenso möglich wie - i *, und 
wirklich schwankt ütfried hei den Worten der Form - x beträcht¬ 
lich zwischen den beiden Möglichkeiten sdlida und siÜidä, wie Lacbaians 
nicht verkannte, der den ‘l'ypus sogar stärker bevorzugte, als 
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e& vennutlicL riclitig war, Üte Festigkeit des Typus - - x neben dem 
Scbwanken des Typus - ^ deutet in Verbindiing mit der metrlselj 

nicht glatt erkliirenilen Tateaehe, <laJä Ülfried dvtt Versausgang 
- ^ ^ mit wtüiigeti Ausnahmen meidet (LAenH^K^s S-402; W^LMAK^5, Altd. 
Reünvers S. ioSK nach wie vor danmf hin, daß EMcn.^.\.Nx aus dieseu 
aolieiniLngen zutreSeud anf einen ursprÜDglichen Nebenfcoii der 2. Silbe 
tn Dreisilbem mit langer Stammeilbe sdiloß. VVenn auch Otfiied sebon 
die Anfänge eines Übergangs von der absteigenden Betonung zur ab¬ 
wechselnden verrfi, so hat. das nichts Auff'älliges. Daß Lacrman?^^ 
Beobachtung von dem Versschluß, der Kadenz Otfrieds ausgeht, die 
auch in der mhd* Metrik noch gleiebaTtlgen Krgebuissen InJirt^ >vie 
denn auch die Kadenz der idUterierenden Lnngzeile kaum eiwiiJi Andrea 
miiKsagtt gibt ihr jedenfalls mehr spraehliolies Gewielu, ä]^ its das Vers- 
innere gewahren könnte, das viel eher zu KumprümLsseru tmu Ausgleich 
metrischer <iiid sprachlicher Erfordernisse nötigt. 

Vitdleicbt ist aber der (.tegensalz sprachlich mul inetriscli Ln 
diesen Fragen überhaupt nur mif Vorsicht zu verwenden^ ivo es sich 
mcht um hesonders kunsh^oLle Vers virtuosen handelt. Solltai die 
{Grundsätze des remitierten Vei-ses sicJii wirklieli in ihrem We^en von 
tlem liliyiJinnis der gesprochencn .Spraolte nntmclteiden? Sind wir 
uns klar, daß auch die Prosa in .yprachtakte zerfällt, so av erden wir 
geueigL Seins den ihr entsprecheuden Vers, sow^cit er niclii tremdeu 
Vorbildern folgt oder durch musikaUsctie ilijmcute seine hesonderu 
Bedingungen erhält, als eine rbylhmist-lhe Erliöbiing und Hegeluug des 
Prosarhytlimus anzuschen. Die Geschichte des deu tuchen Versbaues 
weist deutliche Parallelen auf zur Entwiektuug unsrer Sprache. In der 
AlÜteralioaspoe.sie mit ihren zaLU*cicbeii Haupt- mid Neben heb uiigeiu 
neben denen vcrbältnisnillßig wenig wirkliche Senkungssilben fdirig 
bleiben^ klingen die BhyGimen iiacli aus der Zeit vordem ^^jllen Siege der 
we^^Tgermanificheo Auslautgesetzc; der rhyrhmisclie Rahmea^ baf^ wie 
SrnEREH und MöttJva erkriimteu, den tatsIchlieJicn Sil ^^enVerlust über¬ 
dauert. So .schimmert in der Stabreimen den l.angzeile ein aprachlichea 
BLld durchs d/is sicli. JcalirhuadcrTe vor unsem Üenkmälcm mit diesem 
Versmaß geniiu rleckte, wrUirend wir jetzt einen Widerspruch empfinden. 
Von iliesem Widerspmcii ist es nur dem Grade nach verscliieden, wenn wir 
heute 'Abend\ "acliwebeu » ’gehen' usw. zweisilbig akaudi^eut während 
wir die Worte in nnbeJiingener Ec?de nur eiusilbig sprechen. Der Vers 
mit seiner festem literarEschen Tradition und aetiier dimdi musikalische 
Melodik vind lihythmik dem Gedächtnis bcson<lers zÄh ein geprägte u Treue 
kann sprachliche Zustande, denen er einst genau entsprach* erstarrt her- 
überreiten in eine PeritHk\ deren lebendige Alltagsijrosa erheblich über sic 
heniusgeschrittcn L^t. — Otfried, der in seinem Reimvera etwas technisclt 
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JHodertn^si fidjiifj wird tli^mj^tfQiüß die Spraclje Äcincr Zeit leidlic]i 
wiedergeben; wie ilenn sein Vers* uml Betonufigsprijicipt wenn Jiueii 
zeitweilig siAtk gelnekert, bei <len &iilim]ltelLoehdeuLseLen Diebten^ bis 
.lul' HartniiLJui von Anc fortlebt; teilen mit Ürfried die dauernde 
Vorliel^e iur Hbsteigemle Betonung und gewiditige Nebensüben 
Jhit bieihtni^)i die rliyüimiselie Bedeutung der Inngen und kurzen 

Stammsilben w^hrt durcli diefie Periode* nur wenig sdliBiert, lebendig 
fort* ‘ Wenn die jüngere mhd. Epik Gottfrieds nmi Konrad^ dann 
tiem regelmäßigen VVeidisel von llelujng und Senkung zu strebt^ smi 
j»piegeic aiulj darin die auch in der Spraebe wacbsende Vorliebe 
für die abwcdisehnle Betonnng, ilie in ihren Kompromissen mit der 
absteigenden \’ortrügsweise mehr und meJir zum Siege gelangt, 
— Die Silbe pfählenden Verse iles j6, Jakrhunderts. hervorgegangen 
niiS einer hi der überlielerten Farm sehr verwilderteo TeoUnili dea 
15., Inaseii sieh in Verbindung bringen mit der grt^ßen spraebiie.ljen 
I 'inwflizung^ zu Beginn der neulipchdeurschen Periode; die nhd« Vokal- 
debnung brsoitjgt den Gntersebieil iler kurzen uiul langen Stamm¬ 
silben; der Verlust der meisren Nebentöne und die darau^^ erwsvli- 
sende massünhafte Synkope und Apokope der unbet^ünten ’\^otnlOp wii^ 
sie lUiinentHeli in der Sprache dember* und wesimittetdeutschen Dichter 
ürt krasse Verstürnnielnngen vollzieht* das alles fuhrt die Spruche einer 
Kinsilbigkeit eiitgegciu iliu gegen die frfllier so sotg^PJ aligestufle 
Wortbetonnng glelehgOltig und unsicher niaeht: so erklärt sicli die 
aiiachcinendr Verwuhrlosung der Kriittelverae* — In OriTztsa Reform 
regt sieh dejjigegeiidber, unterstützt durch iDe Wsondere ostniiltel- 
deutsche Behumllung der Nebeiisilbeiu ein deutlich erhaltemler, mehr 
und mehr archaisierender Zug, der mit gutem rhythmi^üdicm EmpRndejj 
lur flie literrirlsehe Diciitung wieder fester jllehi^ilblgkelt ziistrebt. 
Sie hilft dem literariselum Erneueri^r, den Wechsfd voji Hebung und 
Senk^ing durehzuftdiren* 1 tir den die SjirÄcIie Jet*zt ganz reif geworilen 
war: für ilie alle alisteigende Boionmig ist schlecluerfliiiga kein Platte 
mehr YOriiiindeii. — Die sprachlidi-metriaehen Gegenbiltler, die ieh hier 
andentetCi heddrfWu eines aualTlhrlicheu Konunentars: werden die ein- 
faelien (Tleieliungen von Spreeh* und ^'e^&rhy thmus ja doch auf allen 
Stufen durch riele fn^mde und eioliei mische Neben ei nüüsse er wirrend 
gekreuzt. Aber eiik gewissi^r Parallel Ismus in der Entwicklung der 
beiden rbythmisehen Ströme scheint mir auch so unverkeimbar und 
sollte djivor warnen, metrisch und spraehiicdi allzu bereitwillig als 
(j-egenaätze anzusehen. 

Ich lenke zu der Frage des altdeuischen Nebentones zurück. 
Daß das d von t/idc/i^ia einen Nebeiiioii trage* ist riiyüunisüb un- 
bedenklich. Es erfüllt die Bauptbedlngung; eine lange bochtonige 
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Silbe gellt ihm viu-an, eine sciiwach- oder unbetonte Silbe steht neben 
ihm, Sillienf die diesen Voraussetzungen nicht eutsprecheu, können 
nebentonig kaum heilSen. Wi'zrdt liekomml einen Nebenton nur durch 
TTbertragung aus dem mit SillienTemiehmng flektierten wis^ddei) oder 
im Satzzusnmmenltang. Will man einem Wort, wie minm einen Ne- 
benton einräumen, wulur Reime auf u. dgl. sprenbenj so wird da 
eine ühertraguiig von nrs|)runglich rii-eisUbigen Worten wie toiißürt oder 
die Einwirkung satzrhytliimscLer Gruppen mitsplelen, in denen die End¬ 
silbe etwa dureJi ein folgendes schwRclieres Priilli gehoben wurde. An 
gewissen Suffixen wie -iitiga. Imdet ddr Ivebeutou fester: wenn J/id- 
HÜttga dm ebeiiso zeigt wie tiyeinnngQ, so ist das wieder eine Art Über^ 
tragungt es war undenkbar, daß sieh ein tnänungit, dessen zweite Silbe 
ohne schützenden Neheriton unweigerlieh etwa zu *}iutny<i geführt hätte, 
mit voller rhythmischer Strenge neben mei 7 muya stellte: -knga wurde 
verallgemeinert, bedeutungsschwer genug, um von den Langailhem aus 
sich bei Jen Kurzsilbern zu behaupten. So würde ich auch aus dem 
vielbes])rocIiPneii NebeneLnaiuler von Adrtd und n&itä keine Selilusse 
auf ilie ursprünglichen Nehentönc ziehen; ein dauerndes NeWneinander 
von 'h 6 räa und das zu ganz vei-schiedeiier Behandlung der KnJ- 

silben hätte füliren uiüssen, war wieder fntiktloiiell ausgeschlossen. 
Siegte aber im Präteritum der erben, wie unvermeidlich, der 

Tj^pus **i, so beruht der Unterschied zwischen Mrta und mrda wesent¬ 
lich darnvif, daß sich die Synkope nach langer Silbe leichter vollzog, 
weil sie den SprecJitekt ileImbar und zweigipflig trotz der Synkope 
glatt flusfüllte, während kgitn, fr/^wita, tftita, snttiia bei ihrer Synkope 
immerliin einen stärkeren rljytlunischen Wandel durchtnachen mußten. 
DaJ 3 es tjnst < Und < heißt, aber «WJi < •ipiaiz, hat zwar 

mit der Frage desNebeiitones nichts zu schaiTcn, erklärt sich aber elien- 
falls daraus, daß Ihid denselben Sprechtekl wie 'tivdis mühelos aus- 
füllt, während luöi nicht ohne Weiteres rhythmisch für 'iDmiz eintreteu 
kann. Bei der Frage der Synkope darf außerdem der Charakter der um- 
gehendeu Konsonanten nie außer Acht gelassen wiTden: Mrro <. 

Jmto kütda selbst ktiMa hrandn <*Ar£iJin«fij 

zeugt nicht gegen h^rtrOf hezs'nüo, kändnitii die N^elguiig zur Ekthli^>ais 
des ZwischenvükaJs, zum Zusammcnsclduß der befreundeten Künso- 
uanteJ) über den tretiiiendea Vokal hinweg koimte auch nebentouige 
Vokale verachliDgeu. Die Bedentufig dieser Ekihlipsia, die sogar von 
einen» Wort ins andre übergreifi, ist in unsem mhd. Ausgaben noct) 
nicht entfernt gewürdigt: sie beseitigt zahllose metrische Härten und 
erspart viele überflüssige Besseniügen'. 

‘ Hierhri' pfthfirt bei Walther tB. mmtnihgdtvrm aSi«; drden ^ Itdj^ 

/fiugtt aijfit tu irvdAft dhif du da dtmh niemer ntter* ireAtr im lO'ii 
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Dieiie Benierkaiiffen sollen nicht lUe Frage I 5 sen, oh narh langerSillii' 
ein Nebentaii anzusetzen sei; sic sollcm nur Kriterien ausscJieiden, diCTicI- 
(ach, wie mir scheint, mit Unrecht, Rlr <Ue Heaiitworumg iler Frage ver¬ 
wertet wurden sind. Ich sehe im Nefaenton keineswegs nur ein mechn- 
niach-rhythini!^chea Püfinoineii; er Imltete mich logisch an gi'wi£:4en be¬ 
deutenden Biklungssilben. Verwirklicht ist mir der Nebenton nur da, wo 
die nebentonige Silbe <len gii(:eii Taktteil eines Sprei-hUktes bildet, wu 
ihr also eine oder mehrere schwächer betonte Silben folgen oder sie deu 
Sprechtakt filllt Solche Sprechtakt*? waren in der Zeit der zatJreicheu 
Nebentdne natürlich silhenänn CT als in unsrer neben tonlosen Sprechweise. 

Sehen wir ober im Neheiiton den guten Taktteil eines Sprech¬ 
taktes, so ergeben sich nicht nur für den Vers, sondern auch für die 
Prosa Schwierigkeiten daraus, daß auf eine kur^e, also zur Füllung 
t?inea Taktes nnzuLlngliche Staminsill»r unmittelbar der Nehenton folgen 
soll; dann werden sitfjta. mäni/nya nicht mtr fUr <len Üieljtep, solidem 
auch für deu Sprecher unmögliche oder doch recht störende Gebilde; 
dann wird die Betonung auch fiir den ahd. Spreeller notwendig, 
nicht nur lür den Dichter. 

ln der Eriiinerung an meine Mühlbacher Kindrückc suchte ich 
mir von der rhythinischen Taktierung unsrer Sprechrede eine 
exakte Vorstellung zu sehaffen. Ich danke es den hilfreichen Be¬ 
mühungen Prof. ScriirM.%NNS (jetzt tu Frankfurt a, ftld nnd Dr. Pkünosts. 
daß ich mit Hilfe eines einfachen kleinen Apparats an einigen von 
mir und Ppusost gesprochenen Sätzen und V.ersen die einzelnen Takte 
mit uuareieliendcr Genauigkeit messen konnte. Auf einer sieh gleicJi- 
mSßig drehenden heriißteu Fläche aehriebeu drei Griffel. Der eine 
war der Zeiger einer '/^'Sektiitden*Uhr und gah diesen Zeita 1 »sctuiitt. 
damit also das absfdute Zeitmaß au; auf den weiterhin gegebenen 
Ahbildmigeii ist dos die mittlere Kurve mit ihren in gleichen Ab¬ 
ständen sich wieder]loletideü Zacken. Ein zw'eiter liFrlffel erltob sich 
durch den Druck auf eine Taste; tT kennzeicliuet in der obmteii 
Ktirvß die Momente, in denen der (vorher vershredete) Satzaeceni 
einem ßeistehenden Iiürbar wurde, der dann mögliehat scJinell auf die 
Taste schlug. Der dritte Griffel war eit* Strohhalm, der durch Kork- 
stifle mit einer nmden GlinimerQiemhran verbunden war, die das Ende 
eines Trichters bildete. Wurde nun besonders stark in Jen Trici*tcr 
beremgespmehen, so hol» dank der Vibration jener Memhmii der Stroh■ 
hebel ehis und zciehncte die kräftige Artikulation des Accents auf der 
Hußlläche ein. Die Kurve «lieses StrohJialms bilngt die unti'rstc Linie 
der gegebenen Proben. Er reagierte auf verschiedene ].aute verschieden; 
von Vokalen markierte er hesonders gut das i, das hohe spitze Zacken 
erzeugte, daim w und ti, während e, m, ati w'euigcr .-itark. n noch 
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j^uhwÄclieri a aim .s<*UwäcbBton wirkt^ii- Von Kouf^oriRiKen ^ind die 
Explosiven üinj idiesten ^spürbar» 

Der ^ 4 pf>äXütf füx ilie^sen besnnderii Zwerk i^elinell zURartimejigi- 
stellt, ist nicht ttlr rlie fejuslen BeobariiMiugi^n eingerichtet; hiit ideuj 
ilt>eli^ wie mir Ilr, Scjiomasn mitteiUe« lUr rhythmlselje Zwecke sogar 
* '380 Sekunden meÄseo vvoUen, Al>er für meme besondtini Äbsichten 
reiclite er ans* Idj venil>redete mit den Herren, die den Apparat 
NpieJen lleiien, gewisse Ver^e und duiTu Acceniuation vorher 

iLusprohiert und verein bürt wiir: daun spraidi teils ich selbst, 
l)i\ PrUNGetr diesp SäUe, darunter manche mit sehr ungleieben Takteji. 
LangsAui und scharf in den Appurat hi nein. Wir fniben denselben 
Wonkoriiple.v meist beide gesproejicu und öfters mehrraeh wdederhoii; 
leider kauu itih uieht uieJir fest^i teilen ^ wns PrüstGar iinil was ieh selber 
Spruch; erheblldie Ünterseliiede ergaben sich tinbei nicht. Mir war 
wesentlich die Messung von AraeugipJVl üu Ai-seugipfcL Die Ansbülie 
den StrühhaJm!? wtir<len dnrch den "l’asietidrutk kontrolliert, der eii^ 
klein wenig rliytlimlscher erlulgle als die Erhehuiigeii des StruhJialnis. 
L^oeJi hiindelte es sich tia mir um gcrjngtügige Differenzen. 

Von di^n mir \ nrDegenden Kurven kann ich hier nur Probeü ver- 
öffentlichen. Sie mög^m noch mimdie andre Frage Imantw^orteiK aledict <lie 
ich an sie gerichtet Initte^ und ich werde die Blütterim Archiv <ier Deut¬ 
schen Kouuuissioii njeder!egen. V iellciclit reiÄtui sie arühre, ilie^ie Beobndi- 
liingch in rciclierer Ausdehnung IUrtzü^set^ell. Zur Vernieidung des allzu 
hidividueilen werden noch mehr Ver.sut*Jisperüünen heranzuzieiien öeiiu 

L Die Takte in Platens 11 iiapastIscheu Tetrainelerut 
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-— 

AM" tii- ich» 

'Seit älfesier Zeä fuit kirr rs ffetönt^ nntl »it »ß im l-nisrAwuny 

Ui nTjilnyterfTdtiott (lufotrehtf dk Welt, kUmg awh ein geruiatiiseJwA Lietl mteh 

sind tiicJi ajt ümikng aeJir IhiilicI«. Idi mosst^ isie twit* alle deiitiidit'ii 
rattc; voji truU'jii TJiktti'il xii j^ittt-iu Tnkudl. aUt In ßillciiiltiu Kliytli- 
jiiiis, Dit iJaiitT des Ttiktes sehwtinkr nur zwiselieii 6 und Muren 
t= FOidteläckiinderd- i^nr wu k'ilsur den Takt A|inltet, ist die Dauer 
lietrüchlHdi größer {-iöitL wwi jw- ^^ 4, VlV/j!, Umg 8: am Vers- 
nlisnU filllt: f/msckiming ht rer- suj-ur 12' 3 Kiuheiteii). Die Bedeutung 
der Pause im Takt ist hurlt antiiselilagen. Den Ps3TJiulog'ei) jie] es nuf, 
daß sieh in hier es gt~tmt und mehr noch in eerj&nghr Ge-fitäli nnch dem 
gr.- eiiii- Pause von 1 *^4 — 3 Muren einstellte, die sie nielit erirnriet liattei) ; 
ge- ust eben Knklittkun, gehöit iin Sarzrhytiimus zum Voth ergeh enden, 
iiielit zum Folgenden, vor» dem es also getn>st duroJi flic den Takt atis- 
glcjchetide Pause getrennt sein kann. Übrigens hat ge- ebenso wie seit 
und in kleine Zacken bewirkt, die Neiientönidien verraten, wie sie bei 
Auftakten Öfter zii Tage treten. IVIan tieachte die imgewollte Energie, mit 
«ler in so öß auch eins so herauskam: oh hier der Ilint einen unwillkflr- 
litdien Nachdruck hervonief? DasDipfelehcu, das auf m nußh'^e erzielt, 
eiiisprieht der Absicht des Diclitcrs, Daß klang und sogar das hetonte 
-tm- in germanisdtfr so wenig liervortritr, Hegt wohl an dem a und den 
umgehenden DauerlauU-n. .Man Inuiohtc cnrllieri. wie in UmscMmimj die 
beiden metrisch ungleieiien Ilocditöne ganz gleicliwcrtig aiiftreteii. 

11 . Geringeres Interesse bietet Goethes DUtichoji fRom Eie» 
II lf,>: 
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tI«tTen der Wncf«i Welt. 

E/iret xetn ihr awiA tcoUi/ Nun hin ich endlkh geborgen/ 

Seh&nr Damen und ihr Herrm der feineren Welt,' 

Aui'b iikr gTtiÜe GJcichmäßlgki^tt der Taktlfinge, über DeLniiug in der 
l-'Ssur: wollt ntm fiilit 7 */aj (ge)f>arffen 63/4 und selbst der Einsilber ihr 4 ^/, 
iUorcn, während im ölirigen die Takte * wischen 4 und 43/^ Moren schwan¬ 
ken. An PJäten gemessen icigt sich deutlich die Ooethisdie Neigung zu 
schwacher TuktfuUuiig, die auch den L'horhconten der Xenien zu Hilfe 
kommt. M.^rüe, Cher denRiiytJimuf! derProsa IGieße» 1904), konstatiert 
gleiche Schwaclifilliuiig für Goethes Prosa takte, die er in einer Stichprobe 
au Heines J?rosii mißt. Zu bemerken ist, daß das dreisilbige Wort feineren 
mehr Kaum in Anspmeli nimmt als teen ihr auch, Damm und, Herren der. 

III, Die fmfte Strophe des 'Sängers' zeigt in beiden Aufnahmen, 
die mir vorliegen, viel größere Bewegtheit des Tempos; 
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L6h£v d^r rfi^dick lökast. 


Oofili 



A-j-— 


darf ich: 




Wh lfdi 





-A-.pA _ A _ A _ ({ _ A _ A _A _ A _ A _ A —A^—— A — A — A—A-_A. 



in pförain Göldo irichear 


IrÄ 9ingfj win dsr Vo^ 
diir üi den ^iseigen tßohnet. 

Das Ided, das aus der Kehie dringt, 
ist La&itf der reirMich lohnet. 

DoeA darf üA biltet^j Ailf ith »nsT 
Laß mr den besten Becher 
in purem Golde reichen. 

.P 

Die Takte, die ich sIk TroohSen meeea, schwanken zwi&ehea 3^9 (fiäSi ü^) 
und 6*/^ (jmrm; bitten}. Die zweisilbigen Worte (auch s^ge\ yogeli Zioei- 
yeni Kehle-, reichlich', be^en ; Btvher} Golde) kosten meist mehr Kaum rJs die 
aus zwei Worten bestehenden Takte; eine Ausnahme machen nur die 
Takte, in denen Interpunktion die beiden W'orte trennt (Ided^ das-, Lohit^ 
der); sie hat auch den Takt öiüen etwa <im t More dberdehnt; Die 
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SchlnßtAktr der .■^tuinipfen Zeilea ültertreffpn den Durclischnitt um 
i—3» die der klingenden entsprechend um 3—4 Moren: die Pause 
zwischen Schlußwort und Aiifiakt, in Z. 2 und 4 die Dreisill>igkeitT cr- 
klärr die Differenz. Ungemein deutlich heben sieh in der Kurve fast 
sSmtlicbe Aufbiktc der Verse aii, dir Pause vor sich haben (besonders 
ith, ist, der, in)', das Proklitikna ist viel filhlbarer als das Enklitikon. 

AulscJiIußrciolier (dml die Prosaproben, 

rV. ZnnäclLst der Anfang der 'Sieben Rahen" bei den Rriidern 
(-trimm, teh betonte': 

f (3ä .% 6 ü) 6*/* 

^Vn Männ Aafff skb^i MöAisc tnul imijitfr nocii ktin Tw'Mtrfhenj m 
5 S'A 3^/^ 4 sfsV') 

w 4 r er sicAf nacA wün^cAts: e/ufft/:A ffdA iJi/ri wi'n« 'Fräu wieder ffu/f 
4 t 4 '/d ^ fifS’M J( 3 '/d 3 31, ^ 4 

tri/tr/it Spinde, und loir^ zur W/^It Adm, icdrs owde rin JlddcA/^. 

Interpunktion und Slnnesemsdiiittt. -.sind wieder sehr fühlbar 
l^öA/tc imd; TärAtrrcArftj Sfi; tpürtsrAf^: A'mrir Jtnd). Selieu wir von 
diesen i^erhültiitHniAßlg gedehuteren Tiikteti ah, die 5—ö’y'a Moren 
erfordern, so brauchen die Ein- und Zweisilher 3—’d'/n die Drei* 
stlher 4, die Vier- und Fünfsilhtr 4 — 5 Moren. Ks tritt deutlicii zu 
Tagt:, daß silbenreicliere Takle schnellerem Vortrag verMleri. Die 
bevorzugten Accente ruhten auf AWow, immtr, SeAr, iffudüdt, Findr: 
<Iip ruliige KraAlilitng nitiikierte aicli auch in ihren Hßhepunkten nur 
wenig. 

Das MArcJien geht weiter: 


/ _\^ _ A _ A _ A _ A. A _ A—J\ __rt_ ZAAZAA* 




Scbwidilieit dü Ndt* taiife Tialm. 


V, Die Frrüde war ffrdßj oder dos £‘£?id war srAmacAfiff mui Afefn 
»ftd soßis tpsffm seiwr ScAwäeAAidt dk Nditakfe häbsn. 

Hier wiinJen besondere zahlreiche Aufnahmen gemacht, da djer 
lange Takt lehin vnd soUtr wegrn armer und der Doppelaecent, zu dem 
Nottaufe lockt, besonderes Interesse boten. Die Schwankungen der 

• Din ljertbfiri{«aJtt*a ZaMfla bdieicbnen die Monauhl jedes Taktes und be¬ 
rücksichtigen aueh die YorUctea versehiedeaer Atiftiahm * ii i 
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Rntrra£: - R«m^rkungeii zu den Wüptfrn He^ Typus -iity = 


9 Aufhahmt^ii wiireu Di« Takte Kcigten mei^l etwa 4 3 Ho 

reu; nwr SrÄwac/iAeii cÄw^ geriet Lp iler Ri'gel eiiip KJelnigkeit laiiger. 
Der EiesentAkt Äfraw-r mit seinen S Silixen uml 

+Siiine.seinsehnitt ilauei-tf' 7 —S Moren ^ Eifie Tempol^esehleitiiigim^ 
[fegt rrotzdein plArhi. Aber in Wahrheit ließ sich dirtjer Takt es 
gar iiiidit gefallen, als Eiiüieit gejsprfielieri m wenlen. In samtliebeu 
Anfiialimen zeigt er eine Zwisclieiihehimg, die sieh meist seliftrfer 
nmrkierte als manehe der von mir beabsicbtigteii Hebungen. So be¬ 
stätigt sieh die sicbon MAaErs ZäMtingen ersichtlielie Tatsaclie, 
tl/ifl 1111 Prosfitnkt 2 5 Silben die Regel bilden» 1 üiid 6 Silbeti nicfu 

ganz »eiten Vorkommen ► «laß sieb «lariiber hinuns nur aiisnaJimsweise 
Takte Elebnftii, die dem Spreehenden dann oft unbequem w erd ein 
Eine Art (Tegenprobe gestattet das Wort Es wiirile 

viermal mit Doppebeeent gesppnehen. Dabe! markierte die Kur Vi¬ 
llen zweiten Aeeent einmal gar iiielit^ iweitnal nur sebwach,, einmal 


kriiftig; bei einem nm fast die Hälfte Inngsameren Vi^rtrag kamen 
beide l'^iie von vomljcrein klar und seharf heraus. Ein gewisses 
\Viilersu*ehen gegen iJen einsilbigen Takt Lsr also zu erkennen* Die 
Dnner des Wortes Nottauß: mit 2 Äe4TeiJt«*n betrug 5—6 Moren» mii 
I Arcent 3*/^ — 4: gnnnne Mesnsung sebeiti'rte daran, «laß der letzTi* 
Accent {fidf$f^a\ in iler Kurve meist ausblieb, teils seines ü nnt! seiner 
sebwachen konsgrmntiselien Umgebung wegen, teils,well diu Stimme 
bei diesem bedeutungslosen Schlußwort verhallte. 

Die bevorzugten \^Vjrte waren Kifid und Not-: 

iwAmdchtiff^ i/ein, *S^'Ai™rAArt7, Adfßm kainen nlbesamt wenig oder gar 
nicht hl der Kurveiizeiehnutig zur Hcltufig» gleichviel wer von uns 
sprach. 

VI. Das fünfte Buch der 'Lehrjahre beginnt 




hnUe WflheJm m Bvfq^ ^wm 'feMfim gebeTIlcn 


ibermili 


AAA^A ft ZAJlfly iA A— 

— ^ — I fi —yv 

^’mnj fnadiiP difttK, Jiq ihm nicht wrnJg ^lnb«<|a^Ell w&r 

'So hatt^ Wil/irlm zu Zim kaiirn geA^ilt^n Wunden <ibermn/s 

ßi^h^ dritte^ ihm nifht unbequem *r^r/ 

ÜRS Normalmoß der Takte betrug bei den ZweisUbem ohne Sinnes* 
ninsebnitt 3 Moren; ebenso iang war der tLmailber zweii nur WuTiden 
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(mit Sinnes[jaitöc] dauerte iSnger. Von den drei Filnfaitbem wurde ixber- 
mabf »ne gedrängt gesproebea (4’/a^5'/a}T beiden andern {WUAeitii 
zu » 4 nm; drUti’j ihm ntoU) dehnten sieh bis zu 53/^ bis 7 Moren aus, 
da in ihnen ein kleiner Absatz vorlag. WilMm beherrscht die drei 
fdgendeii Hebungeni ebenso Wunden; auch die formalen Gegensätze 
ztad und dritte stehn hinter den drei alliterierenden Worten zurück. 
VH. Goethe Hdtrt fort: 



4__rt_ » A A h _ A A A _a A A A A A_ A*AaA* A, A/ ^ 




jV- 


Wi^tid- Arzt« 


b«dlenUü^ 


ela ülbfll 


t A a A rt—A—A A g A—ft—A-. A— ^ A. a.-A^ ft A_A a A a 


—— 


¥vitiiii4 ibi fmUsT IBeHei « wmjdftHictum Eed^., Zera^ 


^—A jl—^ A ,A A JL A A ü 



mcmlEti tmd Sprächan tmd Um dAilurdi in ciu» oabr 


# 


'Aurflie izöHte nicht süp^fben, daß er sieh eines Wünddrztee bediente: 
eie selbst cerbänd ihn unter dÜerJei wünd^lichm ßdden, Ceremonim und 
Sprüchen und sit^ Um, dadurch in «üie eihr pmajdxihe Läge.* 







































Roktite: ßeiDBrkungen su i1<mi dvütiK^h^R Wortvit des Typiui « gw m. ^8it 

Die Takte sind sehr tjugleieh: von Jen Ennsilbem {2^/3 bia 
^ Moren), Wtf/w/- fyl^ —4) und sMi* (4'/j —5} bis 2U dem Achtsüber 
^tehU iAn (iad7tt'rfi in eifw^ der auch iiiclit uielir als 6^/3 Moren benu- 
spruebt. also wieder stark besehleunij^e.s Tem[io zeigt, sind fast olle 
SillteiuaJjlen vertreten, die Zwei-, Drei* und Viersilber ohne wesent¬ 
lichen Unterschied der Dauer (4'/3—‘6). Das stark betonte arAr ist 
nicht nur besonders gedehnt, sondern es ilrückt die folgenden Hebungen 
auch tn der Flnergic der Aussprache gauz tu den Schatten; Lagt’ ist 
uirgeod zu spüren fi thn Ueli wie Aabfn V), wie denn aueb und 
WnTid~ die im mittel bar folgenden zweiten Hoch lütte drücken. Jede 
Sinnespausc dehnt betiäehtlloh i-ffebe»t daß «r sich, rines 9; -dientg.’ «ir 9; 
Sjinifche» und in CgteTiu/tiien erschien bei getragnerem Vor- 

trag (73/4) ein Zwiscäienaceent auf ( 7 e-; sonst, zeigen auch die Sieben- 
und Ach teil her keine Mittele rliebung. Iftn nach im II lat, war 

hei einer Aufnahme spürbar, bei der andern nicht. 

"STIf. Emdlich wtnrde wietlerholt. auch in .seinen emzclnen Worteu, 
durchgeprobt das «Slltzehefi: 



tViii Teiltet! daeietjiem<> ^ündf Gevchiditel 


Pßft Tetifri! das ist Ja ein* /Elends QssrMithtp,' 

*•- ist lünger gedehnt als PJüi, das doch etwas aiifiaktniüflig 
wirkt. Der siebenstlblge Takt zeigt trotz seiner Pause und lAiige. 
(4'/,—5*/3i l>ei gedehnterem Vortrag bis zu 9 MoJ^ett) keine ernstliche 
Neigung zu Zwischen takten. Die beiden Hebungsgipfel in Pßii T«u- 
sind gleich hoch, während in rlntdr ilas erste r- meist {nicht immer) 
beträchtlich kräftiger markiert ist. ßei langsamem Sprechen machten 
sich die Silbe ^nt’ im Hiar sowie der Auftakt Gs- bemerklkdi, wobei 
aber die i-artige Färbung dieses ^ miispielen mag. — Der stärkere 
Affekt, der mit .'Vusnahiue des za'clten Taktes von einer Verhältnis- 
mäßig sehr schwachen 'l'nktfülluijg begleitet ist., äußert sldi nicht 
etwa in größerer Kürze der Takte; sie haben reich lieh den Durch- 
Hchnitt der übrigen Prosastücke, sind eher etwas gedehnter. Der größere 
Nachdruck erregter Rede verlangt mehr Zeit als der ruhige Fluß un¬ 
beteiligter Elrzählung, 

Das Resultat ergibt den Fäntluß des im Hintergründe liegenden 
ideellen Rhythmus auch auf die Takte der Pi‘»)sa. Die Silben werden 
bet schwacher Taktfüllung, namentlich EiDsilber^ deutlich gedehnt; 

Sitmngftberichte 1919, 
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Zwei- bis Vi^^rsUber halten eiii ziemlich gleichem Maß Inne; bei mehrail- 
higeci Takten wirfl rlas Tempo alclitllch tesehleunig^t imd bei hmgsanip“ 
rcDi Vortrage stellen eieh Zwischenaeeente ein. Das sebnellerc Tempo 
iler vipL^Jlhigeii Pr^isatakte ist lehrreich für die Beurteilung der Kfah* 
reimenden Schwel]verso. iDterpunktioD und andre SUmeseinschnitte eni- 
lemeü ihre Takl-e jedesmal stark vom ideellen Eh^thmus, viel stärker 
als reiche silbische FöllnngT die dos Tempo meist öberwiiidetm Kin ^wei-* 
luter dreifiULiges Wort pflegt eher längere Zeit m brauchen als zwei 
oder drei Einsilber- Anftakte* d, h+ vartonige Silben nunh Peuse, und 
Silben vor dem Hiat werden mit überraHcheiider Energie licrausgehracht. 

IX, Ich habe schließlich dem Apparat eine gojiz bestimmte Fragi^ 
vorgelcgi, indem Ich imrlieiiaändert 


^ ^ ^A fl A A A A A 


J\fl fl fl fl fl fl f A fl fl 


liÄEPGl^dc 


läseodf 


It- 







bciadi; 


^ —rt—ft — rt — ft _ft_ f[ _L 


ein leljcmÜRCT Minn- 


-J \A A A.-J A-A Ä-ft -- A - A — A ft A A iLAAAJAArJL 




letwnHe 





^ ^ «ifi |('heiidigee Mafin. 


iJbr/ide libe/itk l^tetulf lebhtäe riu M>ratiit/er Mtinn 

in <Ittn Trichter sprach und aprecheu lieü. Der Untcrschictl der Zeit- 
danrr n^ischeii fübende iinil lebmdf springt (Inbei wcjiignr ins Äuge aJ» 
dsa längpre Auswirkea des Accenhiadtdruebs nach Inngeni Vnkal, Viel 
stärker aber ist »Ue Vorschiedcidjeil iler tvurvi- von idltende und itbendf, 
das mir um '/j—i More abcrMwrfÄ« hinnuswScLst, dem es auch in der 
Kur\enfi)rm nicht allzu fern »telii. Dagt'gen Ist eher mit l^ndm 

zu vergleicheiu Bei allen drei Aufiiahmen äst der Tun id- vor unmittei- 
bar folgendem Nebentoii wirkungsloa gebliBhen; beide Accente haben 
nur schwache Auahübe veroolaßt, den schwächeren aber immer noch 
der erste; ja, illeaer ist nicht stärker als in ffbätdiif. Es ergab sich, 
daß der Versuch, au eine offene kurze betonte Scammailbe unmittelbar 
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StiEniE: BrifwsrkuDgen *ii den doimchen Wortfln diö Typen ^ 

eine betonte Folgttsiibe «vizurtülieii. ilaraii nelieitertc, tlaß unwültilrlicli 
tliejier Nei*entoii /titii Hauptton, flie St.iiiiinjBilbe 7uni Auftakt, Tmnle. 

Audi ftu‘ die Ppjüaretle ist ein Wort ti'ie »läniitiffr sdiwierig, Der 
giÄpbiscbe Verifueh weist darauf hin, diifl Touveraehidning (/Ä&CHrfe 
'>■ tebi^iitü^ eine nalieliegentL' Lüstnig ist. Eine andre MöglicLkeil bietet 
märmifff. die Deliimng der ersten Sillie. neben der alsdann 
der Nebentoii gut bestehen kiinii. Bei Otfried dominiert, in Worten 
flicser Ai f ilie dritte Mriglichieit, daß Weehselton eintritl {mdnungü, 

Audi wurde einfach der Nebenton iuifgegeben, ohne Etnlilliriing 
der Wedisefhetonung iMtfiifft'}, Wir wollen bermebten, wie sieh diese 
drei oder vier Auswege itn altdeiilsdien Spradileiien darstellen. Im 
Niul. hat die Dehnung der Stammsilbe und der Sdiwund des Neben- 
tons tiugefähr gleichzeitig dnrebgegriffen: damit war das Problem be¬ 
seitigt. Es kann sieh nur um Hltere Sprftchperioden handeln. leh 
entnehme meine Beispiele dem Gotiac-hen. dem Nieder- und vor allem 
dem HnchdeutsdieiK 

Wdhlgemerkt; es handelt, sich um hein 'IjmtgeseU'. Audi der 
gewöhnlidteu Rede bereitete i‘S Hemmungen, auf einen kurzstlbigeii 
Hociiton unmittelbar einen Nebenton folgen zu lassen. Anderseits 
wimleri diireh produktive Suffixe, die nach Körper und Geist un¬ 
zweifelhaft einen Nebenton fortlerten, doch iinaufliörlieh Worte der 
Form -« produeiort, mit denen man vskh so oder so ahlinden mußten 
iIjxs Abstrftktsmftix das Femitiinsullix -tii/m, die Nomina ngenti» 

auf geschweige denn die Participia auf -etiti (-o/ih', -e/itij, die fen- 
perlative auf ~isto, konnten sich unmöglich ani Bildungen mit 

langer Stammsilbe bcschrfiuken. Es kam hinzu, daß der Nebentun oft 
nur diircli den Silben Zuwachs der Jlektierten Formen in Frage kami 
yfhi». kdniny ist unanatößig, erst glfJsin^t kann rhytlimhich un¬ 

sicher innchea'. Man fand Rieh, wie «clb.M int ^ eree. so noch viel 
mehr in der Prosa mit dem nnluHpicmen Rliythmiiß ah. Nur wird 
der NebpiUori unter der Kürze des Hatijittons gelitten haben. W ie¬ 
weit Jener <lai>ei aufgegebiai wimlc, eiitzielit sich ilcr sidtem Fest¬ 
stellung. Sie wird ermögliclit liötdjsteiis durch- Verse, die keine uii* 
bestreitl)nren Zeugen sind, tmd durch die Accente, die, abgesehen 
von Notker, nur sehr unzuverlässig und sporadisch helfen. So wird 
sich die Abneigung gegen den Tyiius ■' * « nur in Sympttunen. nicht 
in rtgelmäßigen Erscheinungen beobachten lassen. 

' Ekti t^ineln Suffix wfc uatd. •dtin, linR iinffirTinglirU vivUeichi r-wriU» Ohoil 
des liompiiHitutlis ist, winl zuitärli^t Sttmmiinsitt» dios« zweiasu Bestandteils da- 
g^ureseu sein. »t> ilnB ernJiitL, loräita, /urdita. nicht roloe RBnte, sonilem teiebte PoSH 
Üon in der ersten Silbe zeigten. 

«8* 



(Rh Sitzung (icr KLa^e 0kl, ISltJ. — MfU. v. I4i. ilull tPftSl 

ßei seiner L-ntfrsuehung der Not kersclien AeeiMite im Bnethiii» ' 
erkannte FLDScMtta richtig iZs. f. d. Phil. 14. daä der Hatiptton 

auf kurzer Silbe iiirbt nur der Metrik. Munlerii hucIj der -Sprach* 
bildiiRg überhaupt Schwierigkeiteu bereite: er faßte aie so zu- 
s.'unmen, daß auf liauptbetoiite Küme keine nebmbetonle Kürze folgen 
darf, n'ilirend es Tnii- salteii gi^schieht, daß auf eine haiiptbetonte 
Kürze eine nubeuhetonte TJiitgc folgt. Der Untersehied, den er in 
der Qiiantitüt der Nebejisiliie luai-ht, trifft iiietir den Kern und ist 
eni)»irise|i nur iusofeni tpcrecbtigi., ab lier Nebentoji skd» auf kurzen 
.Silben rdierhaupt viel wetiiger aiifliRli und iiült ;ds auf langen. Be- 
loniiligeu wie ttilünyft kommen im BueÜdus iiicbl vor. aus den Kategorieti 
bringt IjicHaANN S. 403 nur iltej Belege tpel, in «lenen die beiden Hss. 
niclii ribercdnsiunmen iauuh 457 » j.\ 331] bat B iotnnga, 
und vi’eiiii ich aueli aus der .SidirifY De [nter[in 4 . mit ihrer tioLdi bedeu' 
rend sehlcchtereii Überlieferung ein liohmga 500 tS s«wie zwei nHid<Tt:he* 
hhtga 515 4. 533 i& Inebeu sonNtigenii -cMUmfia) Idnziifiigen kann, so 
ändert das nichts an «ler Tatsaidie. daß die Betonung -ürtga nach 
langer Stammsilbe oft anflritt, wenn auch nicht regelmäßig, dagegen 
nach kurzer ansbleilit pm^ufinmytt, fibanhnui^). Zw'ci .\kuf-- 

silben, deren erste kurz Ist, fand ich mit einiger Regelmäßigkeit nur 
im Kompositum suiutUi und driunü. auch hier uiclit ohne Schwanken 
der HSS.: daneben aher-rm'AetWn 432 $ fin beiden Hss-K zmhmilHtotu^/^ 3 t‘. 

Ganz ander,'« steht e.H, wenn der Sehenton auf langem Vokal liegt, 
also durch Circuinflex bezeichnet wird. Üas ist such nach kurzstlbigcm 
Hochton nicht selten, zumal vor FU'xionsrmdnngen Uägiit 
hnbi^, Msinnis usw., vor allem in iloii -da-Verben; ’ßiiESjtf. chldgd^t^ 

ländmdt, aueh miiMtn, äiiändo, g^örtdo), dann vor */, -ig (hniL 

hmig, iimig} usw Aber hier handelT es sich eben nicht um einen sichern 
Nebentotu sonderiT vor allem uni Bezeidiniing iler Üniig«*. die «len Neben* 
ton tragen kann. fti>er nicht muß. Daß Notker meist -rWo. sedten -enrfo 
und. SU gut wie nie ^ritfla acceutuiert (^fäßdudü, aber iii«ü.«.t stets 

/Hendf), 1‘nvcist am sichersten, daß cs sich hei diesem t inmiuße:« viel 
mehr um «lie I..äiige als um den 'Ion handelt. Aber es ist sehr bemerken s* 
wert, daß trotzdem bei Suffiseri wie *drf. -lih, -ig, die scliwankerid cir* 
cumilectiert wenlen. die Kiirzsilber fast regelmflßii; den Gimimtlex fort* 
lassen \HfUnrnnfn\ rd/y/r/v, //rj/fo v; .wJWi; ht^iig. »ifig, \n daß 

' Die r«nsi»iatiu iiDtl die Ütiirift Du- ] h 1014^1 . 4 ijjii«nB «ind tür »iit: UtdiaoiUuita 
(Im Notkerachcii ScbcaioDs «iie iveltnus besten Zt<ugcn: zaiual In den P.^Ahnea. khei 
sneh im MarLfttp. ist er aai^nilgenil tpenlckAiclitim. 

‘ drinrtfr 4Ü4 r. vg|, 1 

’ Audi mthtig, das Nfitker strts ein mf 1 «Lmlrbneisendes i «cigt, üi wubl 
biorlii'r £U Ätellen, Du abetiteui^Hii^hf üttmdnitf^ l'thEjt I 461 r fA : It uniireAcgA«) 
bidte leb freilich für eiueii ScdLreibfcIiler, 


f 
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HotriiK: IIj den lioutJ^ben Wortnn des Typus ■ 

thit sogar arif -iU, -fitii som untfrnnpn iclt<h‘ontto, loho/ido. ehiii- 

jiiffonten. pt'tmufn. ßiotondo, fd/hndo, r^riota, fn^imirnb'. 

Jirrlesittt^mo Das alles ziisam men gefaßt Uestfitigt su gut, wie das bei 

Notkeis Accentmethode mir möglich ist, die Aiineigtittg dagegen, der 
kurzen Haiiptsilbe eine lietonte Nebensilbe luiinittelbar fttlgen zu lassen. 

Die Accente ili*r übrigeii nlttii»chdeiitfidien und altanchsisehen 
DciikmUler gestttticn. sjiuradiscli und ungld eh mäßig, wiesle anflretcn. 
mif nnsere Frage keim* klare Antwort. \'crein3!rtlr ersclieinmi Nebentöiif 
auch naeh kurzer betoiitfr^tamiusilbe; deg^rr (tL Ul 143 ^^ - 13784: 

Wadst. 19: «b aber die Uiifumtiexe der bdilen ersten Belege 
wirklich Nebenioii und nicht nur Länge meinen, kann doch hezwcifclt 
werden, und die l']s!n*ner Pcudeiutusglüssen leiden an einem solchen 
(jbermaß von' Akuten, tlaß icJi auf ihre Behrge: gütitilotta, idC*'* 

ihif/tion. gtiMiskuiii. t/nSlöntht u a. WiUiigcr Gewicht legen möchte, als Paui, 
SiEVEBS ’lAhd. 11. as. Accente S, 111 ffd < 1 «' tut. /.nsammenfHSsend stellt 
auch <ir fest iS. 113h daß Jene öberreiclieu a.s. Glossen dem Tiefiun 
nach langer Stammsilla- weit gönstigec sind. 

TTnd so wenig wie die Accente sichert der V ers die s]traeh~ 
liehen Nel-entöiie. Die Länge einer ülittclsUbc gibt nocJi keine Ge¬ 
währ dafür, daß sh- nebentonig war. Otfrieds «tTenger Vers duldet 
die Betüiiuiig ' » • nie; s*> mml bei ihm rnnnirngti i mmarnnga (III 15 '«Ji 
»ü skandiert: er/adnungn lll J 4 3 )t dliittgdSf laeVtcAes, sogar ttsü* 

rolti, zufleß, zuiealiu: selbst zweite Hochtöne geraten alhO nach kurzem 
Hochtoti in ^üp unl>eronte Zwisrheasilbe, Daß es sieh hier nicht nur 
mii metriadje Vorgänge handelt, darauf weist schon die Kutwieklmig 
zu solh. wr/A. zwei/, hin. Ü>i Iw. 6444 diü oder dhi gdh/itif 

zu lesen sei. kann man zweifeln; Parz. 748^1 verdient g*jtumr wnhl 
den Vorzug. Oottfrieil mdiwaiikt zwischen tjfifinnf und gitfinw {v. Kraus. 
Zs. 51, 31 2I: ebenso sein ForLsetzer Heinrich von Freiberg l't'räst. 4458 
gegen 4503). Ans Harttnaiiu bringt Lsenm.^ss zu jener Iweln^telle noch 
mäHimgi’t /Wri/rfr bei. r. Kraus, der hei Heimlmt freilicli amdt he- 

•sdiwerrt: Hebungen wie tiehel. Jütien zuläßt. setzt in seinen .^letr. Unters. 

39 bUi^itiir 4630 nel>en 31 24 atu schreibt tm Text aber 

Ini Grafen Kudtilf H rS liest man wohl am besten: md h zu füghidr 
ebenso Rudolf Willi. 174 t m/n feit uni rffig^ndt' ndt\ FiiBHL-*iiiT..|S 9 d»rjl 6 ch 
•W cltigmdf «lon; Heinm. v. Ztv. 147.7 »^<*Tzrp ich fceirm zu zuversicht¬ 
lich an usw Neben V ■ kommt meist - - in Frage.‘«clttier ■ » Auch 
itler i.st üIxTall die metrische Schwierigkeit siclierer als die spracidiehc. 
— Dir zweiten Halitverse lies Alüteratiotisverses hnih-cyningf , emVd-iCf- 
atnde (Beow.p t&ifnl-rüntngc u.ä, (Hld-i crwei.seti wohl die Betonung und 
Skansion ' » *: alier auch die Messung ftraA-c^iinge hat ihre Freunde. 
Diese metrischen Anhaltspunkte fuhren nieiit zu einwandfreier Klärung. 
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Einige S^iüptniae « 1 er Abneigung gegen iUg kurze Slumm- 
sllhe vor schwerem Nehenton sind wüli] wnlirzuuelimen. Die ahd. 
Ableitungen auf -Utfut wurden erssichtUcli oline N'ebeutoij auf der Mittel* 
sUbcf gesproclii'ii: hier werileii die kurzen Stacniusilben geradezu be¬ 
vorzug). [onOthii^ ficiihhn,ßtlihha^ mmilüt/at saurUiita^', vgl- GilHCÄi\ .SfVrfVAo, 
Witicho, Ihtrh''i). Aber das steht allein". Häufiger weixlen die kurzen 
Stammsilben geiniedeu. So zeigt das (iorlsctie von Stoffadjektiven auf -Ut 
nur triasf^in»', yunttin un«l '/('neiVi üLnd als Substaiitiva iibzusamlem; und 
nnch abd. riibd- linde ich nur .7/^^/« (Notker), hfntn, Mrtn jlefiorhiua. ur- 
sinus); dantdien das Ntr. valin -. eine bei dieaem produktiven Mn-ssensufflx 
imnierliin zu beachtende Zurückhaltung. Ailjectiva auf -Uti, -oA/keime icJj 
iihd. nur naeh hiuger Stammsilbe^. Von den sehr zalilreiehen alul. nihiL 
Adj. auf -üsrA ist ahd. hifinv sehoii mini, beseitigt : ridsrh steht auch 
Lnnz. 1737 nur ln der Wiener Hs., aoiist (au auch Im Uorheri die 
rhytlunisel) unhedenkljchc Neben üivju risrnisrh', unil ist von ißrüsfih 

(zu ij/r«'?) und ßntheh nicht zu trennen; s«> bleibt nur hörei^ flhrig. 

WAflNKB (Syntax des Superl. S. 89. 9z) niaohl sehr HaJirftuiieiti- 
tieJj, daQ ilie Kotnpanitivenelnng -fizn, -örn auagiug von den lang- und 
mohrsilbigou Atljektiveu^ iväiirend die kurzsiltdgeu Stilmuie sieh die 
Ableittmgssilbe olme Nebenbm, -Izn, -/ru, auasuchten. Spnrcii fihn- 
liclier Ausivahl finden sich nucJi sonst, erseheiut fast ausachUelä- 

lieh neben laiigen Stämmen; ist mit-«/«/;« gKbihlet. Eine Aus¬ 

nahme bilden nur duveuja und gdlmijs. Aber neben sitifigs {sifiiata} steh) 
1 . Tim. 5, 1 wo das r itumerhin langes i meinen kOnnte; 

gahfiig? aber hat in weiter Ausdehnung i/iiftign* (ytrAü^atj, guMgmn) 
neben .sich. Dtsrt also Dehnujig der kurztm Stammsilbe, liier Kürzung, 
also wohl Untanigkeit der NebentoiiHilbe. Die Endung ist got. 
durchau.s auf dle.s eine Wort gabtgg besehrflnkt, eiiii' nacliltaglicht- 
Kürzung von -tigei gegen gtibiffhi ist nichts ein zu wenden, wJlhi^üd 
ffäbfiga» an der rliythiniacben Uiibrauch hark eit der kurzen Stamm¬ 
silbe vor Nebenton krankt. — Im llelinnd einlcl der Akk. der starken 
Aiijektive stets anf-ü«, wenn die .Stammsilbe und die Äbleitungssilhe 
kurz sind (ScirnfTiat, irutersncii. z. alts. Spr. .S, 136); also tuditagun, 
j/iikrlan, kw^tftrmn, hitrfikrm, »icora/t, dagegen Mlägrta. tnjßigita, 

' EtyiiwIojP'a'li tiiutlcher ist ln mmAh^ iluiish DraioiilstioD au* *mirAtMa 

entafaindtin ? 

* GmL äadffv^, wii^ übifofnlh die beiont hobea. Da^ 

oetvD «lelin eiDigu awcisilbj^e Ablellufiji^Mp vokal* 

» Die n^uizi^ AuäDiilime bildet Jiiuiöea Wifsfiitfl das inliiL vcr^fiwimdime ialoÄh 
(GL t dflä moeb eiu t^fundi neben sich IiqL Doch xei^'u ihihBolheii Glossen 

neben int ein lang^ilbiges ^acrjftSf ^bamcnrni" (Gl. 1 541: Gfljrr 

* Zfl.49. 5?Q sochl P. die Dapp&lfomi nodeir^. aber kaum lutne^etnL *i4 

orklAreo. 
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ftcirrwEr BeuierknnfcPn lu den dftnss^litiri Worten rlce i ix. 

tHifdua. Der Dichter iiii«*! ‘‘ttmnugna, 'tMlim, weil liinr die BeUiuung 
‘inättfigiiiit *{(b'dHn siicli ciDgestellt iiiitfe. Wohl mOglich, tliiß bei 
Doppclbildiiiigejj wie -rin, -rn' (■irt')i wie -i/j, -ütna, -inü utsprOnglicfa 
foüfdii neben jagten, gtifltt neben grdvmmi Ktüfnl: der jetzt testzii- 
stcllende VVoTtbesl»r»l laßt nicht mehr blur erbennenh 

Vor allem gebiVroii hekamitlich hierher die Composit» mit be¬ 
tontem /ra- und tii- lalle drei dem Nonitacheii Tremd)* Sie 
Imben siidi mit iln'cm offiien Inir/en Vnkni in der banpttonigcu Stellung 
iiiclit halten Ifcinneu, Von lietontem euistiorcji üuj* noch geringe, 
iiieiai umstrittene Spuret)'; es hiit ffU^i regelmäßig auch lud Nomitiab 
kompositiun den Tmi verloren, goti noch reich vertreten, hat 

sieh auch nhtl in einigen .sLclieren Belegen erhalten (/rerfra/ri, fratdl. 
/hrrfri? >LSD. 85, i. 86A, 4^^: vgl. Hhaunc, Ahd. Gramm. ^ 76A.5b ist 
sonst »her in betonier Stelbmg dundi ßlr- und cor-, in uubctfuiter 
ihirrb cer- rrsetüt. W-, uniietont fce-. but ahd. bctciit mit wenigen, 
/.um leil zwcifcIliafUii Auanahmen (bibof, (tirbrhi, fdgik. higraß, bi- 
upr/irhf, (MkA/i/?. Wmar, bivM iisw.) Dehuuiig zu i/-erfahren; ähnlich 
ags. bi-. Alle drei Mittel zur Beseitigung des kurzen IIoehUuiB 
vor Neben- oder zweitem Hochtori; tiie Tonversehiebung, die Debijung, 
die Aufhebung *les Nebentmis sind bei diesen drei Prätixen ausgiebig 
zur Anwendung gelangt. 

Der seltenste Fall scheint die Dehnung der Staramailbe zu 
sein; freUicli ist sie auch am schwersten aus der Schreibung zu erwfebeii, 
die hier meist versagt, Sie ist in großer Ausdehnung eingetreten 
bei dem FtÄfix W-; binoutes bt- blieb ahd. nur in sehr hescbräiikteni 
3taßet allerdings ivuriie in diesem Falle die Dehnung durch die da¬ 
neben bestehemJ«, naidj bekanntem Gesetz früh ge<lehiite, Präposition 
ft* wesentlich begnusügt, — Die Deliuung von ßfi- in N. Boetli. 

42« leidet darum nicht itn Sicherheit, weil der Gircnmtlex aus Acut 
%’erhessert ist: im Gegenteil. Bedenklicher solieim mir, daß soiisl 
fRoeth. 82 31, 238/4) yrfif#«% mit Acut versehcri ist. Trotzdem müchte 
ich die vereinzelte Dehnung nieht für einen SchreiIifehler. sondeni 
als einen Ausdruck desselben Unbehagens ansehen, auf das auch das 
Fehlen des ( ireuuillexea Aber -ial liinweist (ilugcgen bttdf 205 7 
neben Mlat 205 4j. — Auf Dehnung würde es auch hindcuteu. wenn 
VuiTLEua g^tcfuv'btjtß' parra’ mit KhexL (UGA. 1S97* S. 64g) = y£rÄCfli*^/c 
(< *gaskaj^\ anziisetzen ist*; ohne Vokallängimg wäre die volkacty- 

* Dorh sei b« 4 dit«t, djlfi die Wiener niAico tiureii^ngigein -Aff nur 

, einnwl. in iaffire, -*W »eägt iDuLtaiil/ii, Spnidie der tV. Ceii. S, 8). 

* .Mtn. gamalf, aliü. yama», in iliH, jd/Ara/t Mutk. Ps. loj, jo, tiilid. 

ubA j/dMteijf b*t di« Poailioii (^mildert und erbaltcn. Vjtl. RturtK, Zs. f. vifl, Sprsrhf. 
36« 70fr.; Urgerm-S. 

* purCOf tchgfyftniun GL IV S4 it* 
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mologisdiP Vertausehtjug mit gäch kaum emgütreten. — üiü faben- 
urwähnten FJlIle <. sintigSj siml um* unsicher 

bemigt ; bei girkrA neben f/iWfA spielt vulksetyrnülogische Rombinalion 
mit Iiereiii. Hierher jsiehe ich dn-S Xebeaeinander von ahd. drimü. ags. 
itrende und nihdi rm/fe, alte, geht daa etymcilogiacli noch nicht 

Esicher erklErle Wort auf die ürujidfurm drmiii zurück^ versteht mau 
das ^chwttnkeii der QuanÜt^t: drü^ii führte foJgeredu m drimti t>der 
zu drtitiii {drhiti^ et/är). (Teiiau vvie man von dim^lzr sowohl 2Ur 
frühulid. Omiß^ ags. ctruriit'^ wie aiur zu gelangt: 

dort Deliiiiirig der Stammsilbe. Luer Verlust des Tieftoiis und Ver¬ 
witterung der unbetonten Silbe, 

jüffundi skandiert Otfried ^ und dem entspricht daß er 
1 434 sogftr mit Ahsehwiehimg iles MittidvukalB. sdireibt. 

Aber itn ebendieser SUdle hat ilie Ptalzer Hs. iimgettdl [ebeaso die 
Freisinger I 1614 Jungtimti)-, auch sonst \^t junyeni ahiL mhd. mehrfach 
belegt (GaAH b 608s GL ! u t; >thiL Wrb. [ 777a; MSiJ. S6B, 

Job, Vh Wnrzb. 5473 Seltener ersclieiiii (SehlettsL Pred. 

1233; Wiener Notker Ps. 20*4. 43 s 47*: PaiEBseH, HciJ. Regel XV}. 
Auch diese: Nasaiierung, die bei dem stÄrker vertretenen Jurkgenl durcli 
das Adj. begünstigt W’urdot konnte, siJVcit sie PosItionsJEuge er- 
beugte, die unbequeme kurze Stamipsilhe lieseltigeri 

Ob liie tni BeowuU' und HüUand >i> hEnligi- iCHdenz 

nicdit auch auf eine Deliiiung (Püsitionslänge?) der tiauptsilbe 
Iiinw'eist'? Ste liegt namentlich auch Mon, 2620 dUfiujigan^ tlt nahe 
(ags. mtlu 7 iffo)\ Es ist begreifUchp daß graile die Längung der kurzen 
ätammaiibe in der Schrift wenig zu Tage 

Die einfachste Abhilfe bei der Verbiuduog von kurzsilbigem Moeb- 
und unmittejbflx folgendem Nebeuton sehemi die Beseitigung des 

' V|{ 1 , uuiTtMitvian ül. III 78 I}. 

* Die BelC]ge fili> tin Ik-I üb* ff JV 446 »iiitl Tmlirii gel^r luialcber:^ rVbinniWiÄ 
Pb (GL ] 166 ji) kajm mus verles«ii «der versclu-jeben sein, und djt rAir»- 

tiingm 4 f beruht wühl auf Versehen (Gl. IV» 44,!; j^mfrtrAnjJh/jc 11 5881? gehört lu 
^n»r ans QÖltergescbLeidil, anihruains' 

‘ ('uit, afff/tr/anffnti. 

' Auch dw IwssrndeWi frühe Aiifrreton des M in «rin'tit ist vielieii;|it hierhBr lu 
reehnci^ (a. R Xdjrtieln. MurienJob 10jt. 71,: Hxnitre. Jüditii S. ja); ilie Ddimmg 
aeblleb sich ein, wen« dinier ola ZuaiiqiaieHSetsiuiig itdi Uixhtoii auf der erstiai Silbe 
sprachen wurde. — teh noüere nech (got ufeim} Ot. I 568 m atMuni G|, I 

707», itbiai tu Ji4 3it wiwwtf HI jrj,, s vp]. Aimi, 1. 

^ " ln drti tibA Gloaseu stell fiebeu/h/ii (in 79«^ 

die Fürm vutiefiin *85 n aeigi deutUch douitnutlviMihe AuiTassung. Auch -W- {— «J-/?»!') 

tri« seit dem ij. Jnhrhuudert auf, JedenfnUs sudt viihe fr^ib Sebenrurnuui mit 
poviÜDoskn^er Silbe. 
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KoeTur-; BempTkiinn^n lu drn deutscben Werten (1«5 - 

Nfbentotis m sein. Sie fulirl oft zur Bevorzu^iuiff «Ut dritten Silin' 
(-»*), stiißt aber auf Seliwjeri^keiten, wenn es sich ni» Suffixe 
mit aus^epiUpiteui Tieftfln handelt, <lie sowohl au hui{^ wie au Iturit' 
adhige Stämme steh schließen t dami werden die hei iinhetiini^eiier Ver¬ 
wendung weit fiberwiegenden LniigKilbler sich ausgleinheml durcli- 
sctzcii. An Spuren der Zerstörung, die dureli Verlust des Nehentones 
entsteht, fehlt es dn eh keineswegs: luau iJorf nur tlie KinzeUjciteii iiiehl 
eersehmütien, 

Mölleh hat in sdiier aiircgiiiigHreichen Selirift: Zur ahd. Alli- 
tenitiüiis|iop.sie S. 143 tlie DoppeÜbrin -dri und -rri in diese Btdeuelitung 
gerückt, hpstiinmt durch eine Amleutung Jacob Ghlmxs, ilie sich freilicJi 
nur auf lUchter bezieht. Daß ihis kurzvukniischc Suffix durch dU- 
kurzailhigp Hnupt-Mlhe entstaudeii sei. hestweifk- leti: daß sieh die 
heideii nher begünstigen, glaube auch icJi (s, o. S. 7 ^ 9 li "wenn aueli tler 
exakte Beweis hei der i.d\ nnphuuctischeu SeUreihweise unsrer alten' 
Texte kaum möglich ist. und w'eiin ruieli die AusgJeieiiung, die int 
früheren .Alul- mehr das -de/, as, ags. mnl. mehr das -er«, -m' heeur- 
ziigt. die tatsächlichen Üiiterschiedfi verwisehi. Dieser Unterschied 
zwischen Hoidnlcutscli und ^^iellerdpnlsch iaiid andi darin eine StüUe. 
daß die hoclideutsiühe Laut verseil Lelm ng niehriäeli püsitunisiaiige Silben 
iien gesehaffen bat [alitl. AeVi/irfr/. as, MrW). iMöi,i.£a weist nnii mit 
Recht ihiraufhiu, daß diu Vokale uiibetoitlcr elfter Silben Inamentlich 
t und < 3 ) achou vuigärlateUiiseh gern gi'kürzt werden. So liefern die 
Uteiiiischen Leb 11 Worte mit kurzem oder gekürztein Vokal in 
der betnnten Sill»e für unsre ßetradiUuig einiges Material. Daß 
solärititti schon ahd- zu söitri wurde, bezeugt Tat., und im i2..laht- 
hundert schreitet ilii* Alwdiwächimg bi», zu »tJr*' weiter. Aber auch 
iia.1 got. üimdi tau» firärhim ilisaiiniliortl darf gewiß nur mit kurzem 
a an gesetzt werden, lihfiiiao wird aw'ürwa über .-»»■VSru.s zu si/i/iär' 
themtrus zu inhd. tmrti rtYdimn zu ahd. ndw*A; Afmiiiti zu ahd. mm-. 
/Az/e/w zu alid. frttliz: wiöneife* zu ahd. niunixa. Dieser (Tbergnng von 
f zu ( (vgl. triitdiiu ■> htidil) ffihrte wohl über » 

(tapehtm > tt-j/pftl So entwickelt sich -mr natrh kurzei- Hauptsilbe 
Ober -infl zu -ina: nr/Afvai > aJid. Mui«; nrr/ui > 'arf«« 

(as. irent»); drtriM über irina (Ul. [1 51818} > ahd. frm : doch wird 
diese Entwicklung verwirrt durdi da.« Eindringen d<‘r Endung -hi. 
die z. B. hl scffift. hni 7 f, mv/in statt oder iiebeti dem -ifn/ 

auttritt, wie denn andi hty* und /«ym« neheneiriatnler erHcheitieu. 
Auch Cf/f/vtna fiilirie zu mcAmo und mrAi\ ilagegtui rj/dm/itf nur zu 
/tufitui, lA*hii Worte der Form • .»iiinl no(H» <v/»ip/#w lüber kr^n// zu 
Arme/J: w/tfflk > Afur/t ii/tifUf» > A/jti' i st/itTpi > gut. y»i(tp, ahd- ifinf//, 
.>«*7»^; rüiui/iuM > cuifiifti tAräittfH > mhd. ifcAea; deciVrif# > /ecAer 
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Li. i!gl. iiitfiir'- Dii* * fT^ijeiiprulie Ist mir l<Pi [jDi^ltiüiiMliiiLgtfr SUlii‘ möglich 
lind, ila dir ytimiritüt vi>tt MLlielffilbcn im Alid. <irt nicrlit i'rststeht, 
(in hfii den reklier vertrt'teneii Worten nut* -tfrivif, ~ilntim fUe SiifliTt- 
uiiseliiing die Krkcjmtnis liitiilert, meist iiiriit mdier ku lebten; dodi 
üt'iigeii mild, p/uhciii, kifnniti pidrinva, maaitwa], /Vo’- 

ufri/ui iplsfrtttfi], Inmp/rifJa [lamiirrtii: noeli mJnl hiiitprütc), mlitl. pMrä, 
ÄfniidA*, Tiitcli Versdiieijimgfilftjige bavcr. ezzcüJK deiiTtieb genut; 
ffir die erlialtimde Kruft, der Iioditonigm Länget 

Liegt liep Neben ton Huf einer kvir?;votalisclien. aber [lOsitions- 
li< Ilgen SH he, «o wird hei seitieni Verlust iiadi kur/eni Hneljton die 
Koiisünantengriipitc gesdiwäcbt. Audi da.'i liesüirigt sidi Iwi Ltdin- 
Worten, leb bin iihcIi wie vor öberzeugt. iixil 3 Lpft Zs, 41, >411', 
ifot. uailui> üiitreireinl ani'tiyf>Uua, gut, ka/ifa nui' frttilltis ^ijtnick fuhrt, dati 
er mit Reelit audi aifjißt sifffjan gegenüber aipilhm. sif/iliart' ihnen ^ur 
Seite stellt: nur erketml er nielit die ßedeutung der kurbleJi Hoditom 
'•ilbe. Eiiiüig diiH einmal beiougte gut. kfr/iiilön weicdit ab, sei es nun, 
diiß p hier l^isiti/jti bildete oder daß die Mltttdailbc betont wurde V 
.‘Vneli auf *lie Tiitsadie, daß weHtgermaniseb das Suflix -dhitii. -Uhiw 
oft in -iL -Ufa Übergeh f.. weist Loft sdioti richtig hin, wiederum oljne 
tleii rechten t'Jriin«! zu erkennen: ßagt'Umt ergibt mifitaUtuti nefrnüt, 
i‘Cu( 4 i{f saizzU, nnst'Um mviei, Htißlhim isipiU. Freilich wird die Erkenntnis 
diidureh erseliwert, daß Siiftlxmisehung eSntritt, daß -4 und '*Uq, -Uu 
und -Uh sich aftcpH ki-eitzen. (JI. i S95 s* 4 tfÜluii \ Itibelhim fuhrt 
zwar zu lubei. hbfk» [Gl. I 642 iq, U 574 44), aber aucli zu hlmUa, hiprUfti 
(( 41 . J 443 465^4. 631 j4, 6429 in ra.)'^: Hb(;ihta erscheint liet Otfri(?<l 

:ih Uco^ Umk'S, djciisü ( 11 , I 632 54, II 601 ai. Hhalü [] 4J34, nber au dl 
HuaU^ tritt vereinzelt auf |I 472 iS), hii Gegensatz zu diesen kurz- 
silbigen steht das imaiiionslniige/wfe/(Ul. II 16040, IV 941 )’^ 
nufh wn ahd. hatimm (GL II 6S0*!: lat. w-sfr/neuj ilaneben keatimt 

* Ivh Eüchlüß tnidj an an L^ 4 iüwürtpi>-ui-E(jj<itini» ExKciiisi» lirutisir, | ^ jjj jf. 

^ Aiii^Si ijihtJ. phcfkl i'G!« II 2|4 fial, k^rdfflr faber der daufriiAtlr 

wiö die hrn-btoid^« deu Vukjil tkr Fol^^eafÜjfl scbGtil. 

* ^"fFJrniÄ nhd. Aiieh nih » qi^vn^tH^en. wean ituiih lahd, dies w «liuii äii #V ^ 

wrl 4 i 1 ist. Mhd. rrMjr iclgl iei ib^r SchrKibun^ die Pnaitiuiialjiii^ dor ersiim Silbe, 

' l'-'v [5% viedefribl keüi dnG das fiiitisehe der* tunlenklirli^^n Typus :, i 

ULwh Ifi dpii Ldamutlct} al‘ri(i0 und aufweist^ dk ebenfnlls a \n 

SlUie ieiuenr nticih hlpt krimde man die Quäntltll (Debiiimg/J lierwpjfebi. JJk- 
V\»rgeMrliieJiLe k^rjn Lat k^ouders dupkel. — Zvvetfel nber QLianritli luiil 

BeEunuug lSGt hikörftü^ ^n. 

" Ebensii Im ( mUt, hpruft ] t;i. E 6a l i, lU 156 31 L ebd., 

üdcL 115917 «5. tan, 7404* 111 156 ^3) tivh^u sieb: hier l@t aber uurii hngei 

wbtL 1119 d Ln Jüajb^i^n'n MnndHrU-n i^esichert 

rnültina.Kilanfe sebemt auob gefiebert tTir c/utpjKiia (i]_ u 2 j| e.i, 

Bd rnkti sebeiat fkA einfiiDbe t mit eicem lUSamnjeu^LjhÄoffeii 

du? sich tu dvm li-iitfigpfii aliü iirAAcV widesrspie^h 



ftciETFs; Öeiflertnngtini tu Hpu (Ifnittf’iu.'U il^^K TypoE l- ß x * t Sl*"! 

1170137) sei hier eriiinerr: in beiiiea Worten bezeugt rltr Ueniiiiatuui 
<ieii nach Position erhaltejii'H 'liefton. 

Wiis ftir die Lelm Worte gilt, trifft iiueli l'ilr die ein beim i scheu 
Worte zu. Das DiircheinaDiler von -itj mnl -ie, -fc. von -tin und -er/, 
von *iri und -i/jff Texluetel meist ilas gesieherti' Urteil über Vitkal- 
kürzuiig l»ei Tieft Oll Verlust. Doeli gibt gabiffn einen Anhalt iS. 788), 
mul got. atfiH» gegenüber iilni, e/iii«, /Ino wHre liierher zu stellen, 
wenn wir nicht Heber nmichmen. <laÜ das nur einmal Itezeugte gotisdie 
Wort für alinft verschrieben iat (vgl. wa^hh, u/na). Aiieb .ihiL 
Mfimiri (Gl. IV 2 ij, f’wwr (j. Tit. 411?’; Ring 13441), ntise (ÜWli. 

[|j geboren hicrheri diis ei von bihrit* naeJj T ieftou.'^ erlust 

zu i fvgi tfriui, dfowi, ß/HM). l>aÖ fttri 4 iA sieh zu so7eA >uJ/t mth 

.mf, zu ftre/fA irWA 1»'/ entwitrkclu. Ist schon aJiiL reichlich belegt 
(s. u. S. 7861'. Das Komjtosilmii 'Vfcli/ bat sclion bei Notker Syjiko]>i‘ 
zti smrtf erfahren, also nacli kurzer erster Sillie seinen zweiten Hoi-Ii- 

Uiitl das gleicdie Schicksal ist bei Notker nucJi dem KoBip'KHuiii 
(cei*rt// widerliilircjiT das bei ihm (ast iniiuer als wtTlt sufirill- Schon 
nhd. begbml die konsonantisebe Verstiimmelu 11 g zu uvnfd (Gl. 11 772S3) -, 
die d&iiii iiihd. zu den mns&eiibaflen Nebenlbrinfii trW/ oder icerf luhrte. 
.Solche Vereinfachungeii von KoiisonEmtengnippen. wie sie hier selbst 
das Koni|Mwitiim mit kurzer erster Silbe durchmneht. sind bei Ale 
liiituügen noch viel bäuliger. 

fieuiiiiHtiou wini in uiibctonteu Silben gern vereinfaebt: ich 
erinnere an den Übergang vmi got. fdimUmmn zu alnl. as. Mit*- 

tlumit, an c/.v'iixuTemir (aus *rcnpwwwnwu'-<L finwuTc«//«'). So ist. zu er- 
warten, dad in viJlllg unbetonter Silbe, also iiacli kurzer Siammsilhe, 
-i/Tü, usw, seine [>opi>eikon«onanz liier und da ver- 

eiuraclie. Hier und da: denn das ti hergewicht der Längs über, da.‘i 
Nebevieinander namentlich i’on ~ilht und -ilfri, -hi., -ht hriitgt 

e.s mit sieb, daß sich die SuGixe kreuzen und niisctien und daß -iUa. 
•hina eineu heträchtlißhen Vorsprung behalten. 

Die Skansiots ohne Tiefton sHgiUü ist hei Utfried gesichert: abd 
kenne ieh ilas Wort nur mit //: mhiL entspricht utifjthf, Notker aecen* 
tuiert. stets k^Uh^ allerdings in den Psalmen, die ftir die Nebenaticcuie 
wenig hergeben ; in den Hiheb und Prudeiitiusglosscu wechselt es viel 


‘ Audiyrnfai ü. S. tat viatleicbt hierher kii »tjibleio, ZweiTelad erwähne ich den 
IJlnirgAAi; von -iivh £4 in ihd. mhd. (ndien üi ttmeh 'dSniscli'; 

auch köiinh* etwa aus (tll. I 310*^, 3 *^**' Nutkrri RfIdSrt wrivlna. 

’ AUerdinsa wortle sie hier «Udütvli eHeiebtei-U deÖ mit '.VA T.uüaiDnieu. 

gesetzt wsr. w«» also auch DtsabnilHtioo Iti Frage kämmt. Willinuis wtrlth ng wuhJ 
ni^ kuusunsallsi'her Hkililipstii (ufr/l/lAA) >u deuten. 



71^'4 Sitzung der pbiL-likt. K\jt^ \\ f>kt T01S+ — y. 1(1 Juli Ifliflä 

mit dem aiidiT^ ^^l>!li!eteii p^/w/y fhntAUfri 'liiitejuniiiii, mup* 

piilb (K. B. (il. E 623 ^7, it 364 375** II* '!■} tiat iflioii ahnL dtmhilti uütl 

fthiilidi'- Fiiruie'u mil pinikcLeni / nehrn sich ((tI, IT 502 jB, 11165050, 
43 s*) Prsdicinf mhiK rc^Tmüfli^f jils hic(‘hek. ^(ritniUv. 

[Ul. I 454 ;6, II 687 7 u. «4 KCigl linufiger 'iht. -tth (II 697 57, 70047, 
70i n, 707 5t, 77-U ztcifilhj fiircn ist in tlcfi tilossttn. zujii 

SuiijiJiarimn Hdiinci nidif sfflrkci' vertmcu als rtrifn’la. RcicL 

ist der WtcdispJ hucIi hoi und tciifUU}'■. lAint^i/füo 2.6.114253 

iicbeij AoÄjfH^fVAi II350 4, I jiojs, tiiunmmfMnu 11 528; siditlu 

utul ftiiiiii l\ i02vfT,; iritiUtt II [93^*, I\' 33*^ nchtii tBÜUUo I! 2^ 1, 
20749, 2130», 570JO^ Bei den Ijiiij^jlherii ist das (Jhcrgewieltl iIch 
^ilh, -tihi, -«//« weit großer: dfidj tj^teii vpreifuelte /-Foniieii, z. B. 
Itei fifitrUtt. »tot'htiUit, fiifichvUii, bucIi zutage'. — 20/wrr« IniT iiebeLi 
sich au eil zahnt:, rahr tidl diilaeLem /' (Gl. I 151 4 jJi tMirnin Ul. I 431 « 
eSien.s(» iifb't}. Uoeii sind dii-M- Sehwunkuugeii aiicli iiei kkhirra. kuin- 
A»r™, kilhirt-a zu hr-obaohieii. — trimhsta dcflgmH (Ul-l i 15 ji IT.; 
zeigt imierhalh der KeroniscJien üflppe nur in Ra st-iii as, .sonst stets 
frimbsa, ilrimii<(i tz. B. auch i 253 *isl’ sind beide BV^raen ver¬ 

treten. Nebeti ya^'tmihi 'migma' sddin fiberwiegpnd Zeugnisse mit dn- 
iacheui Vf (Ul. I 607 *5 ff h Bei den I^ugsilhem rdfhisa. gcruiähsa. tun- 
tusm ist Ji? fest. — yutinaa Ut ja aneb nlid. mlnJ. ttdchlidj bezeiigti es 
ideibt aber dtadi beae Iltens wert, daß d an eben fjittin bäuHg erscheint, 
ilftß Unn und ßiraäffifm nlid. überbaupt keine lärinmi, sagitma tieben 
sich haben, daß -mat/neben kurzer Stammsilbe so selten autlriti: daß 
es nicht giinz fehlen konnte, ist selbstverstäudlieli. 

Ks liegt u n he, auch th e li e r u n d * a I f0 r m e ij auf -e/m s tat 1 
-rmif, -rn/tr», die sdioii fthd. einsctzeii mid mhd. immer hünHger werden, 
bis ~eii, -ms sieh ganz durchsetzt, an ilie ^^prblt mit kiiizori Stanrm- 
silben zu knüjifeu, Aber das aJid. Slaterial, das ich Gberschmie, gjht 
dafür keinen »ns reich enden AjJjalt, wenn es auch iniUlusaarHa I 199 10 
.*f ßrdugr/i, in der ExJiLU'tatjo B SrayM, 50 1 za p!ge/um* heißt, wenn 
(lueli in Otfricdhss. .t{a>jf>/tes. ze\l\ft>ja\ kttnUa-, anftritt und auch 

.8onsT aliiL 9 ayi>n>- (Ul. J| 26 10. 144 1, 771 6}, tjrhew.ß-mam (Stkis.h. 
305 3. 300 17), nmmw (öl. IJ 171 171 v erkommt. Bj» stelm danebeii aueli 
gleioliwertig4' Belege bei langer Stammsilbe, und der Vorsprung der 

' UitijEe tlr.* rrwtea I in ifidilht winl Hareb J,]vnii.ufs.4 Aufsnte Zk. T, Worif. o ti 1 
i-rwtKSCrr. ‘ J t 

* utfknmif» imi itcta A 

’ DJvj t;«nifuiiion ht^imUtt gsni b«i WA,Vto, /twiArkiita, »Mia, »««vWAi. «Mrfctfi, 
«fil/tlh, Aa/tinilu, AgjiAV/fl, m/fat etymalogisv Ji imklnr ist ^ueiiiUa oder vMUfä 

woLJ dJi- Haupthfidung und twräaUa, jnnrkiifo 'gUtlioLi’ 

rü ffoiftumüM tfbdi. 49 if steht vor VatbL 
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BoETfli;: B«nertujigf:ii m den deutschen Worten ile* Typus 


Kursisilber, den i«h 7 M hrmerken glaube, ist nicht dimdischlogetid’. 
Aber auf die zaldreielien mbd. Reime fifrynir: -e Intyrtu^. dai/fw 

in» KibelüJigetdiede, auf lias md, Irbcitr lEvstlg, Nikod. 396S l ' 

lind gar /n/jjw:’f wH/e« Meiei Helmhr. 56' wiH iLdi weiiigsttens kurz 
hmwfiie^eiu 

Andere «-Verbindiitige 11 reimten imbetoni die Neigung, dns 
fl ganz nder halb zu verUcren; Vokaiiiasuliening ütt nicht zu koutrob 
liereri. ■Mduila^ Imt irh 111 jo8 u* iihuut und mftiidet i» ulid, 

Atae aus. segirinStf fahrt zu (W. II .i5S^h weiter 

(nWh-X6o5l. iriii/ntiMf eiitwk'lielt sich 111 taiijtv, (nWb.Xlll472): 

von der Retuuutig j'eugeii iiutdi sunderhnre dialektische Neben- 

rfirmeii wie Wat/rti-iftAti, Wut/eusmar, Wahrend cahd, 

diejjittclsilbe lejitbiilteii, zeigt p/t(rf(in;:ft mW/fAn/htZfr 1^1.1465 »i), sogar 
fHi/tiZr /wr/edd 1 297 (6. lU .^95 «b das dauu rnlliuihd. zu pjiür (Steinsi. 
^05 it), pßrhf' wfitergeht. tJtiÜ neben mniiiinffi- aucli ifMimtsfe in tilosseii 
aiifVritt und in der Elsitet Stagel Lehen der Sch westerfi zu Tbfl 1061«, 
sagt riielit viel: hier könnte [Jissiniilatioii cntachiedeu haben; oben¬ 
drein meint g liier jedenfalls den guttunilen Nasal; nur könnte es 
auf Beseitigung der PosLtionslRnge deuten, wenn es nicht Schreibfehler 
ist. Das bedeutungsvolle und sehr fruchtbare Suffix war nicht 

leicht zu zerstören. Auch rhiUf/un AtuHfiffun) ül. II to? 33 ist uicht 
sicherer {SenaTz. Altbair, (jr. S 92). Über kütm'* und kuwr hat Eaw. 
ScitRÖnzK Zs. 37, I34r- überzeugend gehandelt; doch spielt bei ihm 
der »'Ausiaut der Stammsilbe eine größere Rolle als ilvrc Kürze, während 
doch beute n<K*li Pfifimtg jieben FToitUf und Kö/ng den TTnterschiefl 
sichenii Dieser n-Auslaut fehlt aber liei Dilfffi'Ht der normalen honii 
des Namens 77(tfrfnj7ea, iler bei uns nur durch die lateinische Urkundeh- 
form gebalt^ui ist. Üßrtfm ist direkt bezeugt Parz, =97 ts, W, TLt. 82 a; 
doch wird auch sonst hei Wolfram und Walther äbemll Diirfff>n zu 
?.et2eii sein, trotz des üi/rnfff'n und der Ilss.. <Ue sich von 

der Kanzlei Schreibung nicht losmacheji können; filr 'itiff zeugt liöehatcuf» 
Walther 35 *5: auch im Wartburgkrirg ist. f>wr^, Diiryt'ft nie dreisilbig 
zu lesen. 


' AuiUlLfg isi dtts .-/iffiiHifiMpi der Benedtkünprregel (StictKM. wo slso 

Mttph ItiiMOT tStiuiiiiwilb«? Piippelunfi iiatt Vereiafarhujig tlt*® Mnssls oiugatretQii itl, 
D» uber solche Doppplutige» dort inctiriqrli usL-h kurzem Vokal Torkoimttea (Ssjemi, 
Beitr. 1 4JJ). so ist in iUpfti»-i' licminatinn W'ild oui' riue tieiabhnuna Her Kilrtio uriil 
keine .4iii]eutu(i|; verstlrktvo Toatr» 111 setiuo. 

’ Vgl Wr.iKiiOLi), MliH. Gp. 8. ,19*! .Vl«m. (är. S. 348. .179: Bair. Gr. S. 104, 

' fc. Wullli, 7®, 3 , 

^ rütifiiWiA GL l 301 4 p 363-. kann cAnniff/ih audaen; ducti kann auch VereLo- 
fii|i- f ( «ng cli>r Gruppe «y ubcI' liuchioiiiuer KOm vDcltei^iMi. rben»ii wie -«»* io nolehent 
Falle <u -ew werHvti Iuud; i> u. 


fiHi Sitxuii;> [Iftf pMl-hltT. KIlms»- Ü. Ok(. - Min. v, lO. .ful} ](Ht;s 

SoHRÜDEH zieht bereits diis Pa rl ieipium rraeseiuls in den Kreis 
seiner Betraelitiing. Laufjsfesetzlich _smd ihm hrimii'df u’pgen 

des /I-Auslauts der Hoelitunsilhe: tipittir scheint er thr eine lür- 

leichlerang der sciimerigen Kcm.snnHntengrii{»|fe AeÄitfr, jtplhid^ nn^u- 
scLcii; jedetifnlh: trennt er sie von den Annlogiebildimgen dftffede, uw/fswi-. 
totide, einer Jüngern Schicht, die dRiui auch Ai^lrdi, nufweise. 

f>JLs ist reclit verwickelt, ln nnsenn Znsanimenlisng wcnlen wir die 
.Sachlage etwas anders ansehn. 

Der Tiefttm haltet nicht iiatweinlig am Partidpinm Praesentis; 
iVi.tlicrkennzdchiietes nur durch den CirtumJlex, nielit durch den Aciit. 
Auch war die Beiieatung des Siifliies am auagepriigt. als daß seine Gestalt 
sich bet Itiirzsfiimmigen Verben emstlicli Ufittc äiideni können. Aber es 
feldtdueh nicht an Spuren iW Verwitterung nach kurzsilbiKcm Hoclitoii. 
Sn finde icli schon in ahd. Glossen hei aiislautcmlem h: 
innitente 145155; bei m: (rjmjiitrr'exnaperans* 1 627 4 j, fftitinrwnto 
Mcante* 1476:14; vor alknt bei t: Hdmisufde 'luiturus II 53411', 
rAorti tEcrfiett scAofe 1 7501», AffAfii «jcrrfw W/ 1 69819, apf/i/fo« lasci- 
licfitiiini 167319, -ihifn "adnitenteid' I 510; bei n dtin/Aiiorfita trro' 
finiiitcmMI 7294; cupiena'II 75011; seltener nach llxploHiveri: 

(’ 07 TQ 2 ffl</f/tar ’prophetana’ IV 506 J 4 ; wofffitmi 'versattleni’' I 304 ss. IV 3 50 1 j; 
taf/de abingmenles ) I n isi; kasitoti ■conghitinarift* I 74 jci; 

strifkd^n stTidulis II 555 j; \l 69, Zweifelhaftür 

•iind Aorffit '(-lamitat' T87 39; prritAv 'praeclneiis’ II 416 lo: prrdhfi (sonst 
/Ä'TOflft' fertilLs ) I tOs; jHmvfwiii fsepulhis', aLso //ärnpoM?) J 90ft; /ahUi/t 
radmirati', son.st hilio/iti) l 568 30; /jVWjVj (verstellt auis fidifiA '/ ciiedentes') 

1 440Die Erscheinung ist ahd. kiitim beobachtet; nur Baeseckr, 
Einlhhiiing ins Ahd i 68,3'’ weist auf wenige ßeispiclc- hin, sieht 
darin aber a-Schwnnd vor Dental. Das EntselicideiLEle war die kurze 
.Stammsilbe. Allerdings ffillt n auch nach Ijnge aua: flann sind t's 
aber weit übenvicgeijil Stämme, die nnsal aiisiauten: AriimeOro Gl. II ; 9 ja; 

'conilans* I 688 19; (/ijfort'if/'serviens' 1 104 ntinofitn 'adaTnans’ 

I 7 3 t: miiasitantes I .j 1855; plreiMsnrfo 'portendefUea* 1 6867 ; 

w/fVnaicrt 'dissertanribus II 512 n; 'exiUena’ I 47749; icrrn- 

rA/i/c'vacillaiitcif' I 500 ^31'.; dmr/totf>ii 'bencdiCT-ides’ l 4334-5: itiatitotrnt 
nmtuis' (neben nymdowfr,,,) i 403t“. Auf die ribrigen verspiTugliui 
t;h>*.seu, die das n der Pariidpiniendüng nach langer Stammsilbe sebein- 

‘ Ilies <r„f,h Im iiidn, wie SttrsMcvKn oaseiaj. jHnnJrrn — 

tnit 44f./4mr.r, jn,, V-n^cr. wird ii*a bfemi'schi; l'ürric, l’uL regdmäüig mnsihrJrbia: 

vgl, I 704 ,1, n fio4 *», ojf 41 .J 141 , 6(1 ,4, (756 171^ 757 4,, IV 314 rf. 

’ N<ich tiTusfchefCr W™^ li 5«» =«>^f,Uiiiu (miflvrniUndei,' 

‘ t;i, II 581*» kflnatL- btaundecr «Ils. «-Sdiwuml vor iA sein- 

;<>wieifeuuitl ist II 3& liu ^ 


HoiTiflü. Bemerkirö^n ea den d* *iiiMh er Worten (tes T3rjii*-‘i • x r-■’ 

bar fallen lassen’, ist wellig? Wert zu legen, <la eiu Versdiwinden iler 
ii-Stnelil riii in dieser Ülwrlipfeniiig oft zu beobachten ist. Zudem sinfl 
sie, die 1>ei nnbefanfrenem llehntnc!! ein großes ITliergewirlit lialteii 
iinlßten, im Verhältnis jui den kurzstÄinmigefi innd aul » uiislaiitendeu) 
Verhen so gering :in Zald, daß diese tTegenjirolie d™ großen Vor' 
s^mmg der Ivnr/silber erst reclit erhftrtet. 

Noch gewichtiger sind ilte mhd, Zeugnisse, xumal da in ilinen 
mit dem n-Strkdt im Wortinnem weniger zu rechnen ist, semfr, 

Ijpdarf keiner B'-lege; (= steht im Marienlehen desSchwei- 

zer» WernJicr 2416. Wo t/iinnr/idf^, hnnurtidf, di^nrinir, m^d/uttdr. tcrl- 
tifitdr ah Tabtfiiller anftreteiii, da ist im ganzen elier Ekthlipsts des *> 
iinziisetzen ah Ausfall des n®: am besten ist t/riittirdf bezeugt*. Wr,ivitoLn 
hat fiir -*de allerlei Belege ans dem Psemlo-Gottfrledseheii Lobgesang 
übemommtn; der ist a\»^r viel zu schlecht überliefert, um ah Zeuge 
für die «rnA,wdft, fftmzefk, u. dgl. dienen zu künnen, die gar nicht 

in den HainLschriften stehn, sondern nur metristdj erschlossen sind; 
imui sollte diese Zeugnisse nicht mehr fortstbleppen. Dagegen ist nacli 
ktu'zeu Stilmnien der a-Ausfull dureh liie haiidsehriftliehe Schreibung 
ausgiebig bezeugt, auch ohne daß der Stamm auf « aiisgelit- 

\fleli r ist der Ausfall des 71 iin Reim gesichert. Dan. mb t»- 
", t'fdcn; iii der llandsebrifi. steht f/fidf z. B. Rud. ’lAilb. 32^5. 
Mehrfach bezeugt ist iw^y/e 1= iijernd<‘ ‘danemtl'), wenn aiieii Hand¬ 
schriften und Ausgaben es mir ungern dureh lassen, schon um die 
deutliche Scheidung von w/^rndr und ittirf KU sichern. Ich habe mir 
notiert Trist. 1503 WH. 2 1 37 W. 30ÜO: Parz. 29!.3g: Rud. Willi. 
139?“' 14305. 14298. 15224; A\ eltehr. 4 ^ 09 ' tibS 7 ; Joh. v. Wftrzb. 
1400 WWg; Ileidelh. Hs, 41 — Jitinnebei-df! hat Rud. Willi, 13993 ? 

(i»ji fterrfiw rrtiht schreibt D Parz. 160 J4; Kaiil' ti i= corndt n] Rud. AVilh- 
5875. 14087: ein Hiindschriftenleser wird die Belege leicht vcrvtcl- 
fachen. Nach i* fallt das r laut ge.se Dzlich fort; ich setze aber ‘«wfwfr, 
'yem/e, 'brrettr als Vorstufe an. Ebenso Uxaeh /: /leWe, /Mr fu>lndfi) 

‘ Ülorkwünlig oü lia Dat. l'liir,: r ArnsjOn 'ifollfintlhipaMM. 1 614 *it eitgotu« 
■‘ribrepentlbiis' 11 111 «: rra«*-» '-icribotitH]!« 11 510 /uAs.'fl'ji 'rutHimtlliiis’ II 641 u: 
xirrbtJett ■«niTerjumtihus’ 171431: Teriatla’ (Sünst firrattfiM) 1701 »*. witfifvtinri 

Tdstidiriait' t jqb} (alLi 3 U!li-'t.). Liegt liinr h(uc Art LlJssiiailAtinii vor? Ur* MbKgcn 
FjUIc aiiid hedEUlungsloi iiml uveifclhiift: /mlfitidtti 'rurvntB* 11 ijt wnux^^eiii i= ««. 

‘Iiisepütiibtlc“ 1 97 4»: itrrihfiti 'veiieraiirtnin' 1ffnßtfnittr 'BcniuW 1 iH r, 

* ueiniff znoml ist mlirf. <'fb;rs Iwlegl: wv/nrti iHAan ÜL IV'J40«. 

* AriNArt Juli. V. Wnnb. 430 a VV: !>rtiu>«f<r ßrlesh- FrwL I 7 . S. AbcDteuerl. 

Jan Itebhii 74 Vui ÄwiWfr t>Wb. II jiji. (IrlosIuibeM aa pnlMuitisebi^a 

FarticipTen roii'lier Test aelit'irit flas « «nr nauli Jrm ^intnniaiidaHC n ratkn <u lasieti 
(Deitr. ( 4 . 311 ; rrfAtnruiitii iji-ieali. VI 141 . la tinn Trabniticr t’ultnun gehört jrrimnH«fr 
mgiens' ancli hlerhEr; isl uuiiclier: nur ittirJftrle icigl nHAusfrLll uach Imigeiu 

Stauun oLne n-Aijaliuit (Pirracii, Trtfbn, Fs. S- LVIji, mmntd/i gibt Trist 1349 M- 



7flR dta‘ phiL-Müt Kljpisii' v, Oki. 1*119, — Mitu Ifi- Juli 1903 

tM. bpKeufft {ht'h'dif Parz. 466 22 (t>: (Walib. 45 jS) rftämt im 

[jmb. Biirl. 1650 (Hs. sogar: biMi', wofür iiacb dem Reim 10905 

(: viplleicbf Tipsspr biledi* ao/nspupii ist; daiiD -würe fjtilfdr durch 

den Reim hestiitigt. ^piMr : v’ibb' hi mißt Wizlnv II MS- HI 85*. Aeldt- 
{—hiptet Trist tjög W. Das <■ schwindet m der Srlirei- 
buiig meist nur itacli f und r. iJodi steht Willi, r, Wenden 4985 
.*cbrmdt‘f Ihirl, 124 s B nr/mt/idf [st srAaiHf-ndf]: dagegen 

Para. 37 9 tr. /efftdr hat Ueslers .A.|K>kaL 1729- ifbkü Ludd. 

Tit. 30 3 f>ttt yuft^öi to/i/rr ir mtiutfr ttU, dtts A*/ rr tm in 

beidai fasse icJi auf: ir/rt Jnnffiti foAt*r Hrw/A’ ir rnrndfr h%, d/K hd <*. 
fl. I. h, '.seine kleine Tochter ffltPte llire Mutter durch ihr f-ehon"; der 
Irrtum ging ans von tLer vorauszusetzeiiden Schreibung /eAdi», — Oh 
flas mtf/trttrff %w/e [: tfi/>{/f‘dn) AjJok. 5473 — liff‘‘ndr jni fassen ist, weiß 
ich nicht; aber CtI- I 1 1 2® ist /ngde /.weifellus = h-ffiade, unfff^gedti 
Kaiserclir. 11571 reimt: ffitrt'f/fdf. u/tffesaf/edr ‘schweigsam' (; 7 /utifede) 
Mar, 15539 ist wohl eher au.s-als aus gn6<jt(fd (LEttKii) :(« er* 
ktilreii. Mat/dc hat Klag« 531 A; MPr 168 93 all- Bevorzugt werden 
tlic PartieipLa, die wie sewif', ukt/k/c, giT/wfr, Amiifc, Adndr , spUiid^, idu^ftdf, 
kfagend*^^ m^ektlvtsehen Charakter gewoimeti haben: Je ausgeprügtej 
iler parTieiphile Sinn hervortrirt. tut» jki besser hält sich begreif¬ 
licherweise die Endungh - Demgemäß sehwindet a öfter in gibente 
iVäterh, 30760: Lneid. 60 «)* und liesondprfi oft in Jugnti, tuffdif-, 
fugd ist iiei Notker geradezu die herrschende Form, während sich 
jtnjmt hesser hält (vielleicht wegen eines ursprünglichen jungknl?)., 
auch bnfdfT (< holtinlar) gehört, hierher'“- 

Hierher endlich auch die kaum erklärte Form töude moriens’, 
Wr>)franl^< ReLmfornn Tier Reim Rab. 438 (ouwnndegtiffidt' ist ein¬ 
wandfrei; foi/umi < tawjttfi bildet ein regelmäßiges Part Präs. h>ti- 
tßfinti {imititrnte Gl, li 760 3*}. Nun reimt es Engeth. 2 1 79 vielleicht; 
fr&iivendi'i jedenfalls wird es mhd, nach dem Muster dieses Verbs 
hcliBiidplt. ln Wolframs Wilh, 464 1* hat die maßgeheiide Hs. tetmuif -, 
schon Itl. 1 725 *T bringt /etff/rd*: da.s weist deutlich ilarauf hin, daß 
nach dem Muster s on rreic/s rrcioi/ crcicü^o gwr^U auch Mt/c (< /cirtf«) 
und weiter trän gebildet wurde. tfJudr fiihrt niidit auf fimßfmdc, son¬ 
dern auf Itnnatdr zurflek, und es eiita]miph uiiseru Beohachtutigcn, 

^ VfMi Jer jilngcrii F4itwkk!Eii!g tirs (Wkiwii. Enir. 

itmumi. wlü idi es Seht ^pTr^ckcTi. 

^ Trb*!' dsM AA&cbüi. rpL AäIcIü OsTiiirnt * 

i *14- 

* £)&gt!gi7n hat tlus Criila nnfg^gubeQ^ FrmrtdwQn hptmivri 'Mio saifi n ^ehulteo, 

tibglädj der Ton ^Jiszlillich muf Her j-Silbe lug GL \ 454 43 . 

Sleckt es La 

* VgL dmß^if GL II 759 ±4« 


&OFTSK; BenMrkrmgen xn drn deatetdiea Wnrtpn Hf* Tjptis ü k x . 7951 

<^«ß <»ich daran!< "frinwfe "> töud/ rrgalj. So wirf tlie schwierige Fornj 
eine der besten Stiitren der KDusoiiaiitenküi'ziing -fndf > -rflp. 

Neben dieser Eürziing steht nuii «her «ucii die nndrei -«»rfr 
> jius der bekauiillieb das moderne Futunim erwuchs, Auch 

diese, besonders lut sjtSteren Md, Miid. blühende vnid nicht auf kiirz- 
silbijge StÜmrne lieschränkte ETScljeinting mag doch von den Kurü- 
silbem aosgegaiigen sein. Schon Eilhard reimt ,948; 

irrnffird /cAr/w i=Wmd(*) Apolc* 8599: mn der dar hrmi^fu-n rruiw Joh, 
Wfirzb. 3681 (G): dem entspricht such der Reim ü:«en(0:n>rt Reinh. 
I joj : die Schreibung Busant 61 (B), twjmrklte: Rud. AVilfi, 5SS 

und oft in den Hss. Bei der verbreiteten Neigung mancher Hss,, nament¬ 
lich auslaiilende» t ahfallen zu lassett, läßt sich aus diesen Sebreibungen 
außer Heim kein gesicherter ScltlnB ziehen^, Jedenfalls schwankt -ent, 
-ewfc nach kurzer Slllw zwischen -et, -fde und -fli, ~ene. 

Kiftc KürTiung der Konsonanteiigruppe zeigt endlich auch das Af^. 
bidrrbf (metrisch m1id> meist fjiderbe, auch LExra belegt bidibe, 

hidche aus niederöstcrrcichischen fTrknndcii des spÄten Mittelalters {üfk- 
d, Benedikl.-Abtei St, Lanibcrt. in Altenburg S. 13 t * 9 ® [ 3337 ])? 

«tas Mhd. Wtb. verweist ai 1 fSuchenwirt; ich tanilAiticfic iiuclt imTetachuer 
Kragm. Reininars v. Zwetcr lora (Zs. 47 j ^ 3 ®)- Aber such der \erjn5t 
fies b (md. r; fitfrne} ist schon früh belegt ^ in derselben Strophe Reinmars 
hat die Heidelberger Hs. D wiölerholt Uder', ün Grafen Rudolf reimt 
Uderutr : mdere, nidm. Hier und in ähnlichen Reimen ist gewiß bider« an- 
znsetzen (Bet««/!n». Gr- Rud. S. 39b Im Friedrich v. Schwaben 5282 reimt 
f^rr: bittrr> Namentlich in ZusamniensetzUDgeii {idäfr nwi». wtp] tritt die 
Form hidrr früh auf (Megenh. 2265)' «ii/JiVüWfTio schon GU R 192 u. 

Aber eben dies Wort Rihrt uns non weiter zu der ftrittea Möglich¬ 
keit, dem unbequemen Rhythmus » x zu entgeheni zu der Verschie¬ 
bung des Hanpttooa auf die Miltelsilbe (-;>■)■ Sie hst schon 
bei Otfried gesichert, nicht nur in dem viermal auftretenden limÄi- 
/AAAi, sondern vor allem auch lU i, 40 > wo ebenso der Accent UtMrM 
wie der Reim auf «fc/erftf (vghi tSn) jeden Zweifel aosschließen*. 
Dnd reichlicJi Im Mhd.: unlnd&br: Me schon Iw. 7287 (sonst bei ITartm. 
hiderhe : x x l; zaiilreiche andre Reimlielegc für hedirbe gibt Ba-sEf.-ai: 
s. Iw. 373a und im jriid. Wh. I 361 ^ Kwecklüs wäre. 

Nhd. hat Aiftier gesiegt, aber auch hiedM ist in falscher archaisierender 
Anlehnung an derb wieder beschiänkt zu I^ben gekommen. 


* Auch nach Entigca Silben rfuflen wir auf ttftitm{t)ee GL I 5 ;d« 4 , 

16 1 ( 014 , mwifMifV” I 706 ipnAiw'dd** H 171«. ... j. ,1 w jl,j i- *i 

* Auch Notker hat (i’a> Md« W<feri* Main. 

Cap. 606 7. Im Heliand scheint einmal auf M. einmal auf h lu anitcrieren. 

b^des nicht sicher: Jenes (17*®) dchsrer als dieses (5039). 

ßu 
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Dsß Worte der Form ■ » • 2U - '* x verschobeD weitleD, wmi durch 
fthd. Accente empfohlen in jay^ Wiener FhysioL (SrEifiM. Sprflchilenkm. 
1299^^, spoüne P. Stfrv., Acc, S. 9O; harenäer ehd. S. 129J npeap^i» 
u. a. Prttd. W^'ailst. 10416, wartinthion e1>«L 97 4 und andern vernprengten, 
wenig zwingenden Fällen’; gewichtiger ist Notkers zuihtmb^u Djart-Cap. 
69441. —.Sichere metiiäche Belege sind selten: Eteinm. v.Zw. 138 j kann 
hitMrtjgtttdes, 147 t tretere tticinen; aber auch hfk^ttrfigpndrs^ fcejü?re ist 
nicht ausgeschlossen. Wien. Gen. 575 hindet lebhitea da ist 
vielleicht wirklich zu akatidiereit ! ah diiz /er tiiugi'tiih 

oder die Millst. Gen. reimt /wirfe:«ptfeVirff 446. digrnde 6333: 

ganz gesichert itu Daniel der Ürdensdlchtung ifffhuh ; gem-oih 6930. 
E.S wird uatürlieh kein Zufall sein, daß diese durch Keiiii erwiesenen 
mler ilodi empfohlenen Verschiebungen nur oder mit Vorliebe kurZ' 
milbige Verba treffen, ,kdi, v. Würzb, 819 liest sich nngezwimgen nur 
etVi »diif 7 nit cü z*viing€ Doch lege icli Unfälle diese Fälle um 

so weniger Wert, tlu solche 'ronverscbieliiingen itn Venjiiuiem gerade 
auch nach Langer Silbe nicht selten vorgenommen werden. 

Von größerer Beiteutuug iai: vlieg(i\ und fttneizen Welt Lohn lao; 
ir grgdhfi nv' omrizru Parz. 4 10 a auch Soö^a); dazu Gküxikoeb. 

Beton, d, Mittelsilhe S. 30: die Tonversehiebung w'ar bier geboten, 
wenn nicht Tonlftiigung <ler ersten oder Schwächung der zweiten 
Silbe eintreteu sollte. ~ Hrinuert werde an tßrgtdsen aus amf/nnm, 
itägeusrn aus %‘olksetymoLogiaehc ümdeiitungen, die ohne Be- 

tuumig der llittelsilbe nicht, ileiikbar wären, wie das Felleisen auf 
ra/tsto, calhf zurückgeht. — Ans gnm iala, ffanmim scinülla, sdntillaK , 
einem seiner Herkunft nach leider selir unktnreji Wort (Zusammen- 
•Setzung mit konnte durch Dehnung der ersten Silbe (fdnintm 

((» 1 . lU 170 33) werrlen: doch ist die Accentiuiiion des dm. 2612 un¬ 
zuverlässig. Sehr viel hesaer gesichert ist die V'erstilmmelung der 
.Mittelsilben : gfenr^itr Gl, Ul 41953; gm»krW\ 17034: gämter Pari, 104 + D. 
4388 DG usw. Endlich, tmd besonders fest, genthkr. ttrufiitte., gndetr, 
gnmhltn ((taibasoEa S, JÖf.), — Auch agnlustra^ ligfiMer, ehter liehen 
tiyldstiT^ aghster (Suolabti. Vogelnamcn 19t ff,! künnte seine Tonver- 
setzimg aus dem unl»eguemen Typus ’ x aldeiieit, (3*gl, HiLßEnaAsn, 
DWb. IV I, 13S1J. Schade, daß beide Worte etymologjaclj undureb- 
sirlitig sind. 

Ich lande scliUeflUch bei dem viel ums tri ttnen Wort lebendig^ 
ilesaeii Erklärungen GrCmniiER S. i ff., dessen verscliiedne Betonungen 
er S. 36 ff, zusnn)men.stellt. Die von Parti dp Len abgeleiteten Bildungen 
auf -jc, die Beob Gertii, 26, 271 sammelt, haben, meist spätem 

V^, Pave^ SiEvna, Ahd, u. u. Aaeeato 3,^88, 109 , j i s. 


1 


RcmsKt Bemrrkt)tLg«i su d«n deatsobaa WoiSen d« Tvp\ja * s< w ^01 

r>atiu]j!>, die Neigung zur Ton Verteilung ixi’. Aber &^dSr muß 
schon seiues hblieren Alters wegen — cs tritt hefRits im ahd. Taiian 
auf — von dieser »pütcren Itrupfw gCiiOiidert werden. Schon mhd. 
scheint iebt^dk vorhanden tu sein. Zwar die vielberufcne Stelle 
Friediiiihs v. Suiiburg l 115 ist iiiclit ganz sicher., weil dfl> dk dir 
kbendtc sint statt ät dk dir teb^dk d}tt gelesen werden könnte. Auch 
im Trierer Ägid. 16 lö « Jd» hbitidinr u(kr oksdi^iden ist die Lesung 
td sin lebfütdinc ganz gut iDögUeh. Der Beweis ist hier überall fiir 
das eine oder niidece kaum zu ftitiren\ Heißt es riiom. 369 Lnsän/A 
mich leb^tic mni tsler Lihariv ourJt Wif'n/tr icnrt? Von den Ffeispielen. 
die ScRuCtLEB itn Glossar zu Jansen Enikels Wekehronit Teraeiclinet, 
sind 109 ly. 13354, wohl midi 4^3 787 der Betonung 

h^bAitk gflnstiger. und seit dem *5. Jahrhundert Ist der heutige Accent 
nehen dem für die .Schriftsprache »llmäiilich zurückweiehendeii /iffic/wffc 
i/emfic) iiuiner hnuHger gesichert. Die Doppelbetonung des Wortes 
irbmdiff erkl/in «ich wie l<el biddrhr und biäer/ttt aucli hier trat Accent- 
verschiebung ein, um den Typus * < zu vermeiden, {ebriufr imd b- 
ienrf«“ gehn Iwi Wolfrimi, Gottfried, dem Stricker u. a. nach den Hss 
dureheinander. Wie idi^idr neben klfdf zu erwarten ist, aü lebewiic 
neben leUdk. Das Wort ist auch unter seinesgleichen isoliert : 

ns ist früher und reicher nls die vei^vandteii Bildungen in die Literatur 
Hngetretcn. 

Auch holHHtar tiudlkh ist hierher zu ziehen oder vielmehr 
/ioinntar: ich habe wenigstens flie Form mit u ahd. an den von Guaff 
I\’ 880 vertteU'hneteii Stellen nicht gefunden: erst im 14,, 15, Jahr¬ 
hundert fangt sie an, sich zn zeigen. .AlU^. hölondar Wadsl. 92 ts 
(Gl. II 577 s»). Auch hier führt die Betonung Adla/iinr zu höt{ 6 )der 
hötre mit Schwund des «: doch zeigen moderne iflundartliclie Formen 
noch -wn/ fider -tid. Die TouverschiehuJig auf die Mittelaiihe erhält 
den Wortköriier vollatämUger: nur daß nun der Vokal der ersten Silbe 
nicht gedehnt wird. 

Die Worte bidetdit-, Hfdmidrr, irbdnäig (AmriSf, iimriskr^ bilden 
unter den Betönem der Mittelsilbe eine Gruppe für sich, Was Gaf finteEn 
im Anschluß an Brhaohel sonst zusammen stellt, sind Composlta, 
Streckformen. Fremdworte oder doch Worte, deren Endung zu fremd- 
wortmäßiger Betonung li>cktc (Fbreffe, Hontmi!). So scheint mir jene 
Gruppe, wenn auch in ihrem geschichtlichen W erden nicht ilbcmU 'lurch- 
sichtig, doch «chon dadurch, daß sic die kurze Hochtonsilhe vor langer 

■ Dtther auch die inimdarillchi; EtiwIcJtlani! za vgt. Bnfci!. Spmeh« <1, 

Rede tanri Oluibea S. t5>. 

^ Die Flnrctitiner Trisladtü beionte 18477 aoseb einend i es?fr (Äk «r 

Am££i‘r jpoj. 
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?tittel8ilbe gemein hat, darauf hlmniweisen, daQ die Erklärung der Ton¬ 
verschieb luig von dieser Verbindung anszugeheii hat. 

Die rhythmische These, daß eine kurze Silbe nicht nur keinen 
V'erstsJct, sondern auch keinen Sprechtakt genügend füllen künuet er¬ 
gibt, ich wiederhole das, kein 'aiisnahmsiDses IaiicgeseEz‘. A-ber unsre 
Beobach(IIitgen ließen uns doch erkennen, daß, ähnlich wie bei Assüni- 
lation und Dissimilation, in jenen Fällen ein ünliehagen besteht, dem 
-sich die Sprache auf verschiedenen Wiegen entzieht. Ein ästhetisches 
önhehagen, das immerhin mit phonetischen Schwierigkeiten zusamtnen- 
hängt. Der lUicrwünschte Typus i k j<, den die moderne Spracheni« 
Wicklung beseitigt hat. da ihr sowohl die kurze Tonsilbe wie der ge¬ 
wichtige Neben ton ahbanden gekommen ist, wurde vorher tetla wtdei^ 
willig geduldet, teils lislf man sich dtirch Dehnung der Tonsilbe, teils 
durch Tonverschiebong, teils durch Verzicht auf den Nebenton, ln der 
gesprochenen Sprache wird das viel reicher sich geltend gemacht haben 
als in den Spuren, die aufs Papier gelangt sind. Meine Betrachtungs¬ 
weise, die zunächst nur naheliegendes Material aus einem beschränkten 
Kreise des germanischen Sprachgebiets zusammenonlaete, wird sieh 
vielleicht auch in weiterer Ausdehnung fruchtbar erweisen. 




Aüsgiigeben iim iji), nktnlier. 


Bolia, k 4« BcklhHinwik^ 
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AKADEMIE DER W1SSENS( HAFl'EN. 


:jü. Üktolxfr. Gttiuiitsltiung* 


VowitzeiiJ<Jr Si^ki’ctar; Hr. Rcunkh, 


1, Hr.pLANCKspnicliüljerilieDissoaiatiouawai iiic des Wssser- 
fttoffs »acli dem H<>flft*l)EiiYi:acLpii Jlütlell. (Erscli. spflttT,) 

watiread dia l)Jwi«UtIoiB^inoe da^ jAVasarsloirfi iTir Üofe t^isrntnroi» sich 
Iwkaundich »J>» m hluiit ergttiU Molekfll wls beiDi Ätom nur ein- 

,,niin«geKntl«bflhu«u vwauas^U RIU «ie uitigctdiii vW «i groß «a, tiw» fUe 

.tminrntlgt:« Kivistrthnei. mir » 1 « dfe «bcra Orftnae .Iler Oberhuoj^i roriiwdßn« ^i»- 
iMLurri »n^ebt I>och läßt sicli ot«in beasera [ beppiftiitiminmig mit dar hrßdmnig 
wenn «imc .böm den KreisUhnen .Urb dl« .s«rwllinl^n leit^lbaluift« »Is 
v!Xmlüa nnnimmt. ^nbei die rrnge ne«h r.flen WuJ^ «b bet Ueftd Tenipemturen 
die einqUnaliKBn Bnbm-n die ethiüg möglicbea flltid «nler nicht. 


2. Dää auswirüge Mitglied der Akademie Hr. HifCü Scuüchabdt 
inGniz öbersandre «len 11. Teil seiner Arbeit über .Spracliurspriing-t 
(Erseli. später.) 

Es wird die Frtig« der EuigUa.ipiBkcit dcrUrtltw aml «kr Uriontit dw VcHmI- 


bE^luuiüldt. 

3 , Hr. Hkviukk legte die von djin besorgte 7 . Aidlage von 
ItöjfatoH BHl^N^^Ka, Gnmds^flge tler deutsehon ReeJitJ'geacMdite (Mmicfien 
und Leipzig 19*9)» vor. 


Die Akademie hat tlas unlentUehn Älitglled «ler phüosophisidi- 
historischen Klasse Hri». Kwo Mrvra am U. Oktober durtdi den Tod 
ve^rloreii. 


gitznii^bcrlchts I&IO. 
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* 


Die Mahnworte eines ägyptischen Propheten. 

\'’on Auülf Khwan, 


(Vorg^itnigpii nn? ä. April ISID {b, fibun S. 28S>].) 


11 . 0 , Lance liat luerst im JiiluN: 1903'^ mit uroflein ScbnrTBiiui 
tl#us Ver&tUnJnb des Leidener Papyrus 344 erselilüssen und seinen 
Inhalt in dc'n Hsviptzügen dargelegt. Im Anscliluß an diese Arbeit liat 
dann A. iL CrAanisEa 1909 das merkwürdige Bticl* hpTnusgegeben, 
übersetzt und koniiüeuÜert\ Schon die Titel der boidcn ArltelU’u 
— ippfiplipzeiungen* und lAdmonitiousp -—^ zeigen, daß ihre Bearbeiter, 
bei aller UbereInstimmnng im einzelnen, doeli die SelLrift als Ganzes 
verscl1iede.11 aufEisseri; sie ei^ftnzen el>en die (elilendea Teile — es 
fehlt Anfang und Sc-lilnfl und nur zu vieles in der Mitte — in ver¬ 
schiedener Weise, Hr. L.\ncE sieht in dem Test eine Wahrsagung 
kommenden Unglücks und die Verheißung eines küuOigen tietters. 
Hr. GABntNcn faßt ilin dagegen als eine Schilderung gleichzeitiger 
Not auf, die nur die Einleitung bilde zu der Lehre, die der Weise 
daran knüpfe, der Lehre, wie ein Staat geleitet werden müsse' gegen 
äußere iinil imicre Feinde (p. 17). Er verliebtt sich nicht, daß diese 
Einleitung alles das, was vor ilem vierten GerUcIde liegt — uns 
als der Haiiptteil des Buches erscheine, aber er erklärt dies so, daß 
die erschütternde Darstellung des aUgemeineu Unglücks ihrem Ver¬ 
fasser zu breit geraten sei; die llauptsnehe seien ilim doch die Lehren 
gewesen, die er in den letzten Gedichten vorgetragen hnber ilie F'eindo 
zn bekämpfen, den Oöttem .zu dienen und kräftig zu regieren. 

Es sei mir gestattet, diesen lieiilen AuHasiningen eine dritte an 
die Seite zu stellen, mtürUch unter all den Vorbehalten, die bei einem 
Texte nDtig sind, dessen entscheidende Teile ergänzt werden luüsiseu, 

Ich nehme an, ilaß der Künig als ein guter Kerrsclier gedacht 
Ist, der aber als (ttgis ln seinem Pal aste von der Welt geschieden 
lebt ; über alles Sehllmme, was hn T.ande geschieht, hat man ihn im 

• li. ü. Lasbe. PnipTiiiKcEungeu (fUna Hgyptiiielien W«isnR (Sitzuiigsbur. d. Berl. 
Akail. d.tVisa. 1903, 5 . äo] IT.). 

* Ai. AN H, (aardikbb, TThj udmonitiatiA üI' mi h'gypi im Sage, ^9®9' 





805 


Hbkan; rXp Mahnwuitt* SgyptiscLtifl Pmplirten 

unkLirpn erJjfilteii. t>n kommt der Weise zimi Hufe um] verkündet 
dort die sehrecklictie Wahrheit, auch dem Könige gegenüber, der üim 
frei zu antworten befohlen hat. 

Die Stellen, auf die ich mich für diese Äufiassung stützte, sind 
zumeist djesclbeu, von denen aueb Lanok uiitl (TABunrER ausgegaugen 
sind, nur glaube icdi, sie eben atidera erklären zu dürft'». Sie gehören 
fast durchweg den iückeuliafteii und dunklen prosaischen Abscliiiitten 
an und erlauben daher meist mehr als eine Aufftissuiig. 


Das Verhältnis der betdea ersten Gedichte zueinander. 

Ehe. icii aber diese TTauptfragen erörtere, muß ich iiocli einen 
Punkt bcsji rechen, der für die Auffassung des ganzen Buch es wicljtig 
ist. Sein Verfasser hat die Klagen und Reden des Weismi ln bccIif 
C iedichte gesondert und hat dies doch gewiß getan, weil sie ihm in¬ 
haltlich nicht gleicJiartig erschienen. Bei den letzten dieser Gedichte, 
ist die Verscltiedenheit des Inhalts Ja auch klar und schon vou I.anse 
und Gahdineb her%^orgehobcn, anders aber liegt es bei den iN-idcn 
ersten. Die entlialten schetuhar beide die gleiche Sehihlemng des 
üngtäcks uTid scheinen nur durch die vetaehieJenen Anfänge ihrer 
Strophen — cs tut jtt und .Wwf — »ußcrlich iinterschietlen zu sein. 
Sieht man indes näher zu, so ergibt sich doch auch hier ein innerer 
Unterschied. Es wird gescliildert’: 


j Im ersten 
GfHlicht 

! Im xwdten 
Gudirlit 

Die Verjagiing der Beamten iiml die Zerstörung 





der Verwaltung _ _ .,. . , 

1 s 

diaI 

2 

mal 

der Mangel der Kiiikünfte tles Scliatzes, dex feh¬ 





lende Verkelu* mit fletn Ausland.. 

1 

iuqI 



die Fremden iiii t .aride ... 

' 4 

tl 1 »l 

i 

mal 

die allgemcLne Not, <ia.s Rauhen, Morden, Zer¬ 





stören und der Hunger ... , 

^4 


7 

mal 

die Zerstömtig des Königtums .. 



6 

mal 

das Reichwerden des Pöbels und der Jammer der 





höheren Stände . ,,, 

11 

mnl 1 

26 

niiil 


' N^amiUdi siiid dieM Zahlen nur «iinaherad j,. AulTflEsnhe. die 

man dunklmi Stdlflo gilid, al*Br in deoi. wnranf cs Jiier ini kommt, sind sfe vcrllßllph. 
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Nun ist ja t'reilifb itei i!pi' anfnllij^n AneiiuiUiliTrnihuDg dieser 
Verse' Vorsjelil gel^^ltelJ, aIht diese Zalile» sdielaen mir doeli Jciillieli 
genug zu BiJreehcn, l>iis erste Getlieiit fulirt iuls vi'r, wie das Volk 
die Verivaltiing zer«ti''rt Jmt und wie inm die liirchi.barste Anarchie 
mit ihrer Begleitung von Rauh und Moni ini I-JWidi* Lerrselit, Das 
zweite mgt mis. \vie auch dtis TvOnigtiiiii, das im ersten, noeli 2(1 
f/ffumr und zir geihihf ii. scheint (3, lo—J i), gestürzt wlrtl mul schildert 
dunu ansiTihrlicli den mtieriicheii Anblick des triumphierenden Pobcls. 
iJanach rnüchte 1(;h glauben, datl das erste (Gedieht die bestehende 
Lage darlcgt, irährend das zweite uns vorfuhrf, was ilt^r Pru|thet ids 
kutnmend vor Augen sieht, L'ttd dazu paßt auch die Verstiliiedcnliclt 

der Strophen an fange in beiden: ™ ^ schildert da« ße- 

kiinnte, schon Vorliegenilci iveist auf das was der PropJiet 

ini (leiste scliauf: mtd seinen tlörem vor AugGii stellt. l)cr Weise 
tritt also anf, eliij die äußerste Katasli'oplic iiocJi eiiigetreten iBt. 


Der König oad sein Yerhalten. 

■» 

In der prosnisrhen Fitelk I2, t liest man nacli ZerstftTtom und 
Unklarem: itmi, sojf/; er kt du Hirt ßtr uUe Lmtr^ in ilretn'n /krrprt 
niehk /idsftf ist, rfewit Uerfie irt-nitj ymmlett kt, tuir/tdem er den Tatj 
ziiffi'brnr/tt kiit, ftV ZU Der Hirt wird der Kflnig seihst sein; 

er ist ein guter Herrscher gewesen, solange es fiir ihn 'lag war^ und 
hat es nicht verdient, daß seine Herde atu Ahejid ilun entlänft. Zu 
(lleser Auffiissiiog des Kflniga als eine« allgelebten Mmuie-S könnte mati 
auiji die zerstörte Stelle i 6, i ff. hejutizieheit, die so hegüißt: es tOitr 
du Mautij iler tdi tror tw setnein HittseJieide/i, ttud sein So/ifi tßftr ritt 


* (j^aniNcs lietout 3 , Anin, 3)1 SHihr riotilig, wie es dhnilt irtcLt, Ein tlBdankeii- 
aüsaiiuni:nlmn(r, wte er ans ailtig eracbeiin, exlrtierl In dieser Poesie nfeJiir w gvnOitt 
yer, wenn tlle elruHdiiEii Strophen eines Ueiliditea aEIo unsefilir äx% j{f«iclie Tliomn 
beliandeln. Dies Thema dldn scliwelA dem THchler vor and nun improviBiert er, wio 
und MAS (|«i) gorule elrtfällt, and sehr nfl sieht aiAii nneh, wlo ein Wort, da« a^ufÜlig 
i« Kinei- Smjphe vurhain. ihm den Gedanken der nichsten eioqef-flbf'Tt ha«, iäo ». B. 
4 , i Ci alles kbensalt, aagar dit AV*Ü!r, *, Hit schlagt mm an (Üe Ältmer 

und iflr/V lit OM/ ^ it üfto/zifjA,!, j, die Mitmlen ^irß mw «1/ Htn Wütlsnkutmi. Oder 
9,1—3J I, der Staat ist wie elae venvlrrte (iluwä Uirtoit, 1. Hif (tindfr 

ziehen nhno Aiilhlchr tind jeder aimmt sich davon. 
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Knab'j. der ww/* umerttdnilUj mir^, eine Stelle, voji iIpt (jAEntSEU an- 
iiimnit, ilaß sie eigentlicli in iUp iVIitte de« Huches gebOre und eine 
Schilderun*T des KOiiie» enthalte. 3 Iag dem ao sein, gier mag sie 
nur ein Beispiel heginrieri, ilws der Weise nnnihrt, jedenfftlls würde 
sie /u dem (Tim/en, wie ich es. mir denkeT gut stimmen. 

Von dem oben bespretobenen Slirten beidt es dann weiter (12, 2); 
itcAj hentitr ttnrA ihr IVrA’Ä in der ersten so srMrigif tr das 

Üöst- tmd s^fiitr den Ar/n da^ffen um litul zerstörte iAreti Smjim und ihr 
Erhr-, üits ist UAsniNEa selir ftuspreehend als eine Anspielung auf 
die Sagt* gedeutet, naeb der die Mensoben sidioti gegen ilireii ersten 
llerrsdter, den Sonnengott, aufsässig waren, aber ich sehe nicht, 
wai‘uni wir nun desluilb in dem ■ Hirten« unserer Stelle nielit den 
König, Sfindern den (joit selbst sehen, sollen; der Weise wünscht nur, 
«Infl rler Herrsdier der zu gut ist, sich an die ererbte Stdilcchtigkeit 
der Menschen erinnern und danach hatideln solle. 

Dünn, UHcIi einer miklarcn Stelle, liest man; #*5 iceineti I*Uoiefi 
SU ihrer Ztit\ Wo ist tr hetUf seMdß er dennf se/ift, mm steht se^ 
Grtwit nicht (11, 5)*. Das ist ges^iÜ der König, der hervortreten sollte 
und cs nicht tat*. 

Es folgt, wieder nach einer uuiverständlichen SteHe (13,11); 
der Öeschrmcir und der Verstmd uftd das fietht sinti mit dir^ aber V/r- 


wimtfif/ ist cs, tlie du di/rclt das Jsirtd hin i^fehen) fdßt und die 


Äw'-T"- 


m7 
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* Bezieht sicli etwft lucli ikf Ver* 5, 3| wu 4 rp «Ägl: i>Ji, 

Kft dfr 6V.if tr4nf, m imurAfr ihft IsSe) runl M 4pr (JüU K»Äig„ der \n dtea^r 
Kfit nicht tu hif 
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ifi‘r Streitauifn, Sirh*', tiner ncUmjt gefß'H dm andi'm. Man geht an deinmi 
Bfß’/dt' tarJiei V’uu. drei Leuten sflilagen zwei den dritten tot; fjilit 
«f fleatn td/tm Uirtm^ dfr das titarlten Vtebtr.^f Aläu: du hättest zwar die 
Eigenschaften eines guten llerrseliers, aber du läßt zu, daß Krieg im 
Lande ist, als wärest du ein schlechter Hirt. 

Hieran schließt sich iinmittelhtti'{i z, 14} du lie^f^hlst einr Anhmrl 
m gt'bcn*^ und dann fnlgt nach maTiehem Unklaren in 13,2; dir wurrfe 
iJifje gesftgi^ iJas ijind ist kfh:fhi}lz\ tlii' Menschen lamtm vernichtet, . , 
alle fSese Jahre sind Bärgerhieg ftfW.K ALsor dem König hatte man 
vorgelügen, es sei alles im I.ande in Ordnung, Und ander« wieder 
werden die Schuld hegangen linheii, tieu König nicht gewarnt zu haben, 
solange es nocli Zeit war; das scheint 9, 5 —6 gesagt zu sein, falls 
man dort so wie Setuk erg.äjizt: sehet die. Starkefi des LtiwleSj, die [Aaäe/i] 
den ZiistaHd des Voltes nkht attge^eigl". Zu denen aber, die hätten 
reden sollen und cs nicht getan haben, rechnet der Weise auch sich 
selbst, wenn er einem Verse seines ersten Gedieh tes, der vom Rauben 
und Plündern des Sx>eielierfl spricht (6, 3—5}, die Worte liinzufilgt; 


* kikd iat elfte bc^biimto PHaaie die dem Feacr be^nd^ra gute NAhming bietcE; 
der Sinn wird aho sein: djis [4iftd ätcht in Flammeftp 


riku'ku^<Sri [lilik'^ 
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achf hätte ie/i dodi {datnah) mehie Sti}rt 7 /tf' rr/tot/en^ daß aii micA errettet 
hiitte von d/m Jjdde, in detn idt {ßtzt) hin'. 

Der (if!daiike, daG der Kdnig Tran der Wiihrheif iitchts weiß oder 
dicht!» wissen will, kehrt fluch sonfft ivicdcr. So heißt, cs t3i3' 
ffrJijnecktest da doch ehfias mn mlchetn Elend, m tcitriiest du nagen , ... 
Und 6 . 13 , wo der Weise gesagt, Imt, daß man die Kinder der hohen 
Beamten in die Straßen wirft, fügt er hiii/u; tler Wvawnde sagt 
pjiiij der Tor sagt »nein*; der, der es nicht dem scheint es scA&n^, 

der ist mit dem Zustand des I.Mandfs zufrieden, denn er weiG nichts 
von ihm. 

Und ebenso 13, 14 ff., wo der Weise zur Majesfäl des AJiAei‘i'7i 
spricht, also eine Äußenmg des Königs beantwortet, sagt er etwas 
wie: es nicht zu icissen, id dem äerziri titigent'/itn' freilich ist, was voi^ 
hergeht, zerstört, und was sieh ihirRn ansohließt, dunkelt 


Der angebliche Einfall eines fremden Volkes, 

iClne andere Frage, die sich beim Lesen des Buches aiifdrängt, 
ist, ob das große Uiiglfick des Landes nicht nur durch innere Unruhen, 


Ck ^ O 
1 ! ‘ 


ft^=mflkPrr, wjp 

ffntanj Hn dir Mmtr&rn unhr ih/jrn trtmhrt ^^, «w ^nrkf nw 


— ^cht doii auf dms frühere Wirken des Koni^? und sind illn Meascheiit ^ wie in 
den imton besproebeuon SteUcOf die Ä^pter bi (legensntz zn den BarbarGn? 
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BIO r> Oktober ^ Mitt. rl^ jpbiL-litRt KlfUisa v. [k A pni 

Koutlem aiicli ilurt')! pUien Kiiifnll iiiißi‘rpr Fdiide vfriirsauJit worden 
Ist. i\!iin hat das a]igei;aiiimf<T}, hat daboi nn tUc unvermeidlichen Kyksos^ 
gedacht unti dieseJii tieJanken xu Liebe thinn das Qticb für ejji Fabrikat 
des neuen Reiches gehalten. 

Eigentlich sollte es selion genügen, die beiden ersten Ciedichtc an 
lesen, um voll dieser Annalime einer großen feinillieHeu Eroberung 
loszukommen. Savloi Unlieil auoli dnrhi zussiumengestellt ist, Ratib 
und Mord imd Zerstörung, von fremden Feinden ist dahei nicht die 
Rede oder zum ininJesten nicht in klmtin Worteü, uml doch mÜfllwi 
die Klagen doch vnU dav'ou .sein, wenn es sich wirklich um eine ernst- 

iiehß flsiatiacho Invasion bandelte. Selbst die 

Feintlt' dt'ü Ltitulf», gegen di« am An fang fies ä weiten t^dic! 

Feurr au/stHfft (7, 1), und die das iMiid mn^ KÜnsk arm moettm {9. 6), 

brauchen noch nicht üifßere Feinde au sein, ilenn der Ausilruck ent- 

* 

sprioht df‘tii ^ I ^ ^ Feinden jmtr herr- 

Ht’Jim Fesidetir <to, 6IL), und das sind doch gewiß die inneren Feinde. 

Andere Stellen, wo sicher llarbaruii ej-wülmt werden, scheinen 
mir von ihnen nur als von einer miangenehnien Einwandenmg zu 
S]>rt‘chen; daß das Agj'plcn tler alten Zeit ebenso voll von Fromden 
‘steckte, wie das der s|iiitereti, utni daß die Abiieigtmg gegen sie die 
gleiche war, kann man ja aJine weitei es nnnelitnen JrIäL, in der ge¬ 
setzlosen Zeit, können sie sich ,ids »Menschen», d. Ik. liekanntliclt 
Ägypter, aufs|>ielcn: die Barbaren sind üfteraU in IBensehm gmordsn“ 
heißt cs t, 9 und ebenso wird 3, 14 mit LSmrc zn ergünzen sein; *lie 
Meusrjittt imren ymsd r:n\ Fremien \yr^rttriim\, cs ist gar kein Unter- 
sciiied mehr zwischen beiden. Etienso möchte icJj folgemli* Stelle 
(4, 5-- S) ei klUren, die sich mit dem Delta befnÜt, das ja am meisten 
den Fremden airsgeseti;( bt: das tftmsr DdiOf es i»t nkht {mehr) nrrborgen} 
das, TtYirou/ das yrntUnml vertrant, sind betreteim Btisißm igmimlatf. die 


' Das Wfirt ij *1“ ’i 5 vuckumBit, dfu-r tJtnn dofnr iiAtaKicti nirtit 

gvlEeiiJ niAfilicn. dt^nii wtßü das ftiiäii wirkllclL itnlcgcirilLicb vuti ikn llyk^a |;i^niiicht 
iat. St) tKKdeuteJ eia clocL Mer wie _wiisE J'östt die SuL So fuEil es äiicIi Gaabikeb 
ftfi dieser Stelle^ 
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Hrenzeii sind eben nicht mehr gesperrt. Dsitiii, nfli'h Uiiklarem. die. 
dk ea uirM krnnevi. sifid m wifi die, die ea kmmen; die iinriiaren siind 
(feüid in den Arbeiten dee DeUa^ (4, 5—S). Die Fremden hetreihen jetzt 
selbst die llaiidwerkei die sonst die Dnterägypter allein nusühten — 
man vrirtl imnehmcii dürfen, daß im Delta ilamals, SD wie in der späten 
Zeit und wie im Mittelalter, allerlei Industrie bestand, die ihre Erzeug¬ 
nisse, Dias and Fayence, Kupfer und feines Leinen, naidt den nürd- 
liehen tJindern hin verlrieh, • 

ünd emllich die Stelle 5, 1: das rote iAtnd i^t dürdt dag Limd hin 
[rerhreiM): dir Femtfitiindtr^ dnd zergittrif da» Bnffeur.oik rem draußen 

igt SU Aff^pie/t hitujeh»mHfn\ Audi da gitlißri der Ausdrutk 

gar nicht in die übUelieii Ausdrilehc für feindliche 

InTOStonen, und ebenso seUsaiu klingt das «Bogenvulk von dmul 3 en>. 
Das ■Bogenvolk« ist im neuen Reich die Bezeiehttung für die ban'bH- 
risehen Söldner, die man geratle auch außerhalb der (.trenzen verwen¬ 
dete; bedeut.et etwa «das Bogenvolk von ilraußen« nueli liier schon 
eine solche Truppe, die die Grenzen besetann sollte und die meuternd 
nacli Ägypten gezogen ist? Damit würde sich denn auch die ühigt> 
Klage fihei* die OlTnung tles Delta erklären und ebenso die schwierige 
Stelle 14, lOiT. Natth ganz zerstörten Sätzen* heißt cs hier: ... kti'mpß 
ein Slann ßir seine .SVAtcwfter, 60 besühütii w »irJi Sf'/fo/. 

Dir ^eger mgeni idr werden uns tP/fw A?) schtitzmi rief laetde tje~ 
kihnpßt am das Bogen^edk abmusehrfn. Besteht es (tus Lib}ff>rnj so tun 
wir es witdenim. 

Die kfatfA, die ß'euTidlieh mit Ägypten sind, 'ictan gfiehe 

ein Mann tUr eeintn Brttdrr tötete i 

Die Junge Mnmschttßf die wir ßir uns Hngezwfen (V) futbeHf ki sn 
einnn Bugenvoik ymeorden^ und mnt (?) serstören, das, worin er (sic) mit- 


* So liAE dip Hjuidädiriß, .■Sethk lind ÜABBitfKR varoiIlten Ghub«.. 
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stfijidtn ist^ tTuInii (?J m> d!ip Amtf'/i das TtW/t ifrs kranm fr/trt. 

AUr Biirhorett abrr sind uhUt «wi/r VttrcItO. 

Das Weitere ist wieder unklar utiil zerstört, und so die 

[‘^ktrirun^ dieser .Stelle, die »tisclieineiiil toiii Könige gesptoelicn wird, 
in der Luft. Aber auch IfABDisru hat liier echün fl-ivgejinnitnen, daß 
sie tiidit auf eine Invnsiiu) Uußerer Kelnde gehe, sondern nnf die Eni* 
pörung barbarischer Söldner, Denen scheint die ä|iT,'pttscho Mannschaft, 
der dlmm sidi angesdilosseii zu haben, und sic will das Lftnrl au die 
Asiaten verraten, aber die Neger und die Matol wollen Ägypten hei* 
stehen, denn es Ist ihtiefi »Bruder« uinl »StliTri^iftcr«. 


Geschichtliche Folgerosgen. 

Ks ist eine fihle Sadie, mit demrtigeui Material arbeiten zn müssen 
und aus vereinzelten Sßtzen ohne Ziisajumenhang Sehlrisse /u ziehen. 
Was wir hier gewonnrn haben, int denn auch jiiir eine neue Mög¬ 
lichkeit der Auffnssung: iniin kann sieli flie Sache jedenfalls auch so 
denken, wie ich es vorsehlage, das ist ebensogut möglich und viel¬ 
leicht «prieht die innere Wahrscheitdichkeit mehr noch für die neue 
Auffassung als für die bisherigen. Elin solchef Zusaimncnbriich di-s 
Staates am Ejide der langen Regierung eines greisen Königs, der nichts 
mehr von seinem lainde erfährt, i.st an und für sieh schon etwas so 
Natürlidies, dai3 man es gern glauben würde. Aber man kann auch 
sagen, dalS allc.s, w'as -wir unsenim Buche eruiiommen linbeu, eieh gut 
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111 diP gie^^olilchrlidioji VerljflltiEisse IniidrErOtCt. wir für dii? f’jit- 
aprprljriiile Kpodir Ägyptens aiuirliniüii müsptni, 

Dumiu flfiß sieh wirklicüi historijädir Var|;fifigi? tluriu iibspiegeln, 
wird jji wohl ninmnul tler die ersten beidt.-ii tfetlicLi:e liest; 

EiU rite ezti/;elnen Idügei dir sie beriditeii, sind so riditig, «Inß kein 
Dichter sie criiuden kojinlet ifer liiclit eine solche ÜniAvRlsüiDg wenigstens 
Eins lebenillger ÜberlSerrrniig geküiint häite^ .Soleh ein Zusiminienbrneh 
Ägy]tüsehen Staates muß ülao einmal stattgefund™ hiihen, und er 
muß nucli Hiebt alDiüfern gelegen nlh unser üiicli verfaßt wurde. 

Nun i-ST. es aber gewiß im niitfhrtai Reiehr vertaßt; da^ ^eigt. schoii 
sein »Stil und dtm zeigt aiudu wie tTAaniNER gesellen hat, der eigen“ 
tüiiiHoiie Bau seiner Gedicbte. AncJi tler Name tles Weiaen fhjirt in 

die^e Zeit OEier in eine frühere; Pap. Kahiiii 14, 55 filr 

)IU‘ Dyn. [2 belegt, und die lUil l|ö^ gclnlileteii Namen geboren 

ancli .wiiKt geivOlmlkh dem tuil.tleren Reiclit- oder iJer diivur liegeiulen 
Zeit HJ1. Und da ilrüngf. sieb unwillkürlicb clt:r (iedaiike auf, daß 
die Katastnipbe, diu bicr geschiblerl Lst, dieselbe ist, iu der ilas ntte 
Reieh zugrunde gegangt‘n seüi muß. Ende tler Dyn. 6 versinkt 

dies ja HJr uns plOtzlleb ln Dujikel und diu wenigen Reste, die wir 
aus den iiüehsten ilalirliuuderten keuiiien, zeigen, daß aucli die varilem 
50 lioLe Kiilinr Ägyptens gesunken und rerfiillen war. Was aber 
konnte einen sulclieii Untergang einer haben Kultur bpÄser rrklSifn, 
als wenn ihre TrSger, die höheren Klassen, %on dem Röbel so verfolgt 
uihI venUebtet wurden sind, wie diis mi.ser Rneh iin ermüd lieb schildert? 

Und falls wir nicht irrten, wenn unr oben uns den König, zn 
dem der Weise spricht, als einen Uwis dachten, in dessen langer 
Regierung der Stmit sieh nufgelöst hat, so würile das erst recht passen, 
Dentf der König, mit dem das alte Reich unserti Ülieken entschwind et, 
ist ja geiude der zweite Pepi, der mit 6 Jaliren auf den Thi«u gt*- 
kommen seht mul 94 Jahre laug regiert haben soll, 

>l:ig dem nun seih, wie ihm will, daß wir in der llmiptaaehc 
richtig urteilen, wenn wir unser Buch auf (i,is Ende des ulten Reiches 
heziehrn. Ist mir kaum ni>eh xw'eifelhaft. Und da int cs dueb inter¬ 
essant, sich zum Seblusse klarzumaeUeii, wie liiese V'argänge sich 
abgespielt haben itder vielmehr, iric sie sich einem l'fnnTU' darstall teil, 
der zw'eihundert oder diel hundert Jahre nach Ihnen gelebt haben mag. 

Die Kmjiönmg rliditcf sich znersf gegen die Beamten und die 
Vcrw-altung: die Akten sind fortgeiiommen (6, 5—6; 6, 81. (>ie Listen 
der Sack Schreiber sind ausgt'tilgt, und jeder kann sieb Kürii nehmen, 
wie er will (6,8—^91, Die BTjre.aus stehen offen, die Peisoueuüsten sind 
weggenommen und HOrige gibt es nlclit mehr ( 6 , 7—^1- hi den 
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G^cJiliiiliolleii fit'hcli die Geringen ein imd ntis (6, J3), und dfls Hm(9 
lAr Dtt'ißvt, der UödiHte Gerk?JtsJiof, ist entblößt (6, 11). Diwe Auf* 
Jehnuug geg».‘it die Verwaltung wird dann tm einer solchen gegen die 
fiOliCfün Stiijjiie Qberliaupt, und jrdf i£y> imilftt tiif. .Stirrh'fi 

aut! Tfiwer^r Mitti'Jrifff-u (2,7—8). tfiid nun drr^t sirÄ rffw lAmät ^ew' 
ew Töp/t'f^/u'ibf tut (2. 8—g): die liolien Räte limigern (5, 2 —3), und 
die ßfirger tnftsseri nn der Mühle sitzen {4. 8); tUe Damen gehen in 
Liinipeii (4. 3—4), sie hungern (3, 2—3) und wagen nicht zu sprecdien 
( 4 * ^ 3 —die Söll nt- der Vome.hmeti sind nicht mehr zu erkennen 
14, i) und ihre Kinder wirft man auf die Struße (6, 12^—-14) und 
sclilagt sie ati die Mauer (4» 3 —' 4 )* Dafür werden frcjlieli die Ge¬ 
ringen reicii (2,4—5), die Sklarinnen können das grüße Wort fuhren 
(Jt — 3 = 4 * >3 —141 ufid die Freindeu driingen stch itii Lande vor 
(3, 1; 3, 1—2). Und ilie weitere Folge Ist, daß Rnuh und Mord ini 
Lande herrscht (2. 2—3=2,5—6; 2, 6—7 ; 2, 10; 5,9—ti; 5,11 —12), 
die Städte iienleii zerstört (2, 11), die Gräber exbrochen [4, 4) und 
die Gauteu verbraiiut (2, jo— t 1). jMan wagt nicht mehr zu aekem 
(2, t; 2,3), man baut aidit mehr und bringt kein Holz mehr ins 
Ijind ( 3 t b—10) und bringt iiicht;S mehr für den Schatz (6, to—13). 
So ist das I^iul wüst, me ein abgeerntetes Fhidisfeld (4, 4—5): cs 
gibt kein Gctndde mehr (6, 3—5) und voi- Dünger raubt man den 
Schweinen das Futter (6, 1—3). Niemand achtet mehr auf Reinlich¬ 
keit (2,8); man lacht nicht mehr (3, 13^—14I, imd sellist die Kinder 
sind tles l..ebens überdrilssig (4, 2—3). Der MensMicji worden wenige 
13—14b 'he Geburieii tttdimen ali (2, 4), und sehhcßlich bleibt nur 
der eine WuTiscb, daß doch alles zugrunde gehen möge: ucA, haitf 
Yfot/i rifj /iWflir mit tieft .\[f'HSe/im (5, 12—6, t). 

Dann folgt der iindet^ Akt des großen Trauprsjnek, der uns tlas 
zwelU! Gediciil vurfiilirt. Die Beamten sind abgetan, sie sind verjagt. 
(7,9—101 und kein Amt ist mehr au seinem Platze (9.2), tmd iimi 
wende«, sich die Wut gegen den König seihst und tfits J^ttd toini 
fite KfmfjtuiiuJt hemutt von iBtnigen einnlosen' Ltvleft (7,2—3; ähnlich 
7,1 — 2; 7,.3—4), das aMnnis der Köiiüje mird mlbiüßi {7,5—6) 
und die lie.dften^ efiirzi in eimm Avt/i-ntdicke zusammen (7,4), Und nun 
beginnt dits Reich des Pöbels, er ist obenauf und freut sich dessen in 
seiner Weiae. Er «rägt. das fttuRie Leinßn (7, r i —12) und salbt seine 
Glatze mit Myrrhen (8,4), Er Lat ein großes Haue* (7, 9) und einen 


^ Läute .jluip l^Hn, nYme : 

der AüfiJnjek suU wühl besa^j3> dnü üie nsähnl uiciil vvüiwn, was «e tun. 

hlfir büLbnteRf wb uiaii ittis dem ^x^gmi- 


' Dos nmß irgeudwfe cLia 
JiRtX XU sltdit. 
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Speicher, rles.'srn Kanv freilicli einst anderen .gehört hat (8, 3—4; 9. 
4 “r 5 )t Herden (9, 3—4) und SehllTe, die auch einmal einen 

anderen ßesiUer hatten (7, 12). Sonst ging er selbst als Bote, jeUt 
freut es ihn, andere nuszuseliiekcn (8, 2 —3), Er sehlßgt die Harfe 
( 7 t “"‘1 Heine Frau, die sich froher im Wasser besah, para¬ 

diert jet/t mit einem Spiegel (8, 5), Auch seinem Gotte, um den er 
sidi sonst nicht künimerte, spendet er jetzt Weihrauch — allerdings 
den Weihrauch eines anderen (8, 5—7). 

ährend so die, die nichts haUen, reich geworden sind (3, 1 —2; 
8, 2), li<‘gefi die einstmals Reichen sclmtzlos im Winde fj, 13), ohne 
BettlS, 14—g, I j, zerlumpt{7, 1 1 — i2; 8,g—to) und durstig{7, lo—11). 
Und fifts Widerlichste von allem: rfer rimt nicAijf Acttie^ be$iM jetzt 
Schätzet und ein Fürst bdit Um (8, 1-—2) — selbst die Rflte des alten 
Staates machen in ihrer Not den neuen EraporkOtnmlingcn den Hof. 

Der Rviin der Klasse, die die Kultur Ägyptens gesehaflen hatte, 
und ihre Vertlrflrigung durch eine gemcinn Barbarei das ist alsu 
nach unserem Hicliler das Ergebnis jener Umwälzung gewesen, Ihren 
Ursprung aber sdicint sie genmumen zn haben in dem Hasse des 
Volkes gegen das Beamtentum, das es mit seinen Akten und Listen, 
seinen Gesetzen und Gericliteii bedrückte. Die geregelte V^erwaltting, 
deren Ausbildung die große Leisttmg des igyptiselten \*olkea {larstellt, 
hat eben auch ihre Kehrseite geltabt, tuid au ihriin Schäden wird dfas 
alte Reich zugrunde gegangen aein, als ein^*ftberlauge Regierung das 
Königtum geschwächt hatte. 


Anisgu^rlRUi ti, N<iv^bibflr. 


Ik^Ein, ^nuil ln ijr, IlfirlflKEPmiirr^ 


Siturngnlwririitd 
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SITZUNGSBERICHTE i»i !>■ 

XlilU. 

DKK FKEUSSISCHKN 

AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


U. NovKnibfir* Sitning pliilasophiscli-UistoriäeheQ Klasse. 


Vfirsit^seiukr Hr. lioiirHE. 

|. Hr. SfiHmmiiARDi- sprach rnianisclie iiinl slawUcJif? 

A iisi^rii hu iiguii. * 

E» hnniidt ^kh um rfie [InterunhuikUiifcn, cHe der Vortn^^ojidi* ndt dmi 

MUlcla der W^i^iTSKi-ISf^CKWATrs-.'^dftiuig hat ÄUsHlhmn huniieri. ln d^rifi Ijossower 
iPugiivitll ^ßdllrli Frank fl] r+ n, 11. Jüiid aiifl Zirtd hronneijähuHtJi^sr Orriberki die 

l>Kr j^iilAgi$ vhtm DCOfjii BabE^ldsef ziita|;e warvri, vqji txhrcrji und Sr^inlcni 

ülusi Fi^iitfiirlür Hi0iüf^i“riina^3iiTina yjitersiicLL und siiiAg^jSümt wüiilwi- Siu g^jüiörtui 
ftor dkiiii'liuLSit^cer nn üEid h4it>eü liufe Th^r* mut ^rkSciÄdnrnkriiJcbm geliefert^ 

dnraateu li 55ij.5ammen mit Raflr.ni KuwiEwtrv tiat dann iler V'ortEEtj^ende 

Ikd Bertis Kmis Artis\rnklr» iwei weadlsoltc Kinj^wlhi: auNgegraben^ wobo;[ die Um- 
ueliruEi^ und i\k Sfiin?jT Einteiluitg kbu^^LdU ivundv. Als iieg^rkstuekiT atu liteseu 
itui'gfru tv+utleij itvkflS lieUüuh restbeff^ntnUe iv^MdiruthM-hu üsatulie HjTfÄRj?rhJt dir Hasen- 
hut^ lUÜMmUa IV, vuQ lojj und die Wnhreriholz Bcimivarik t^iitr lilMevbeüii 

riüii ülrU H i<H>D. Süf? Liaifeu^ iIbj&u« tUc? u^unilbrllim Walle in ilns lo^ .fabfjaundt^ri lu 
vtiEiA'eiiÄeiJ und ftar nianehe ihrer EEgE-utflfiilkdikrEtcri zu bestimmen^ was sptsifbeh 
jslaLwiseli tsi nnd Wi^s der ntl^momuu iSlwo dor 5^rlt an^eliört. 

2, Hr, Ki*t;Atit> Meyeb legte rine« Aiifsatx vuii Hni. Prüf. Dr, 
P, .TENSEN iii Mjirlmrg vor: Erscli Heßiing iler aruiiiäischeii lu- 
sohriftcji von Assnr und Hatra, [Ersdi. spSter.) 

Dir- bei de» Ausgmbiuigen der MeulsHicB Drieiii;^?*üSlscb*ft auffierimdcnen In- 
«rlinrii-ii Ttin Assur siamnira um fU^l■ ['üillieneii iind Krigen ein Fi>rtle 1 >t'n der alt- 
u^usyriRcIieib Kiilie, Nntoeu iittclTi-ailftimi«» bis ia de» Aittiing deü 3.djUirhii)nrJert2> n. Cbr. 
l'uiflT de» luschtiA«ti tü» Hatm iiEriI Rejürlirineii deni Hilde eirirM Nnebltumtnen 
de< Kunf^fl f^nnalnik. 

iU Hr. vo.N Habnacü legte vor sebie Selirift -Der klrdiengtselUclit- 
lirlie Ertntg der exegeti^^dien Arbeiten des Urigiiies*, 11. ‘reil, (Leipzig 
1919.) 


An^ge^ebeu nrn 1^- NovtsinfaePi 
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SITZUNGSBERICHTE 

XLIV. 

DEK PREIISSISGHEX 

AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


I>. November. Sitzung der physÜÄliscli-mÄtlieiiiatiEehen Klasse. 


Vorsitzender Sekix'tfin Er. Kubn^ul 

Hr» llAurjRLANDT fi^iracli i 5 ber ZellteilTingen Piflsmo'* 

t y 3«« (Ecßcli * spÄter*} 

Es wird rib«!r Vrrsiiciie bertrhteL fltr \fnrden. um la enlsdseilltli, oll 

die nntili l-ksiiioly:«: in TnnbeDinckerlosangfMi b dmi HnmnBn tijii C^mt 
imd in den BKntl^iiieii 1-011 tüttM aul^mk-ndon mtnllfiifertcn Zellteilitflgt^n nnf 

□iMibAntFiirlih' miei' f-liinoiscbe der Pr(Unplswlt<’ii anirflckzirftltiri'ti sLntL 
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Vererbungsversuche mit buntbEttrigen Sippen. 

II. Vier nege Typen bunter Fenkiinalobimären. 

V^on C. ('ohnENs. 

(VorgetTsgeii ain 33. (.Iktobm lOJU [s. obeo S, 7ti7|,) 


Im folgendea sotlcii Vorsuclie niil vier Typen von Perikliniilchtiiilu'eii 
bescbriebeii werden, die unter sicli vet^eliiefleu siiul und v<ui ilen 
eclioit bekcUiuteii ilerartigen GebiJden, den vou Uai'h (1909 und 1914^ 
S. 17S u. 354) bei Ptlürp&riium zotiaff untersueliten, mclir oder weniger 
stürk abweielien. 

Diese letzteren sind so bekannt, daß es üherllüssig ist, ilircn 
Bau imtl iiiTP Vererb«ngsweise eingehend zu bespreelien. Es genügt, 
daran zu erinnern, daß es Pilanzen sind, hei denen ln Stengeln und 
BlAttcm entweder mehr t>der weniger viel v<m den periphereti Zell- 
schiehten weiß ist mul einen grOneii Kern um gibt, öder bei denen 
eine mehr oder weniger dicke, normal'grüne llautschkht einen weißen 
Kern umliüllt. Die eine Form wollen wir der Kürze halber tti&o- 
/uifica/ü. die andere, -umgckelirtek.ii/Aontfr/eäftineimen- Dazu kommen 
ganz weiße und ganz grüne Aste, ivelcli letztere, als Stecklinge be¬ 
handelt und weiter kultiviert, nicht wieder bunt werden. 

Diese albohmir^ita gibt bei SelbstbestHuhung mir albinotisehe, niclit 
tcbensfilhige Keimlinge, Die rein weißen Äste verhalten eich ebenso; 
die rein grünen gehen nur normale, grüne Sämlinge, Bestäubt mit 
dem Pollen einer typiscli grünen Sippe bringt die offioitmityita vor¬ 
wiegend grüne Keimlinge (72 Proztmt) hervor, dazu ziemltdi 'fiel 
grün und weiß marmorierte (28 Prozenth aus denen wieder Periklinal- 
ditmüren entstehen küunen. Eine tj-pisch grüne Sippe gibt mit dom 
Pallen der aüiotimirafa im wesentliclieii die gleiche KBclikommeuschafl:, 
nämlich wieder ganz überwiegend grüne Kelmlingo (86 Prozent-h dazu 
grünweißbunte (i 1 Prozent) und einige wenige Albinos (2,5 Prozent), 
die hei iler reziproken Verbindung wohl nur zufbUig nicht l>eobaehtct 
worden sind. Entsjircchend verhalten sich auch die Kreuzungen zwischen 
ganz weißen Ästen iUi aibotwmcata~P([Ba 7 -Kn utid einer ganz grünen Sip|>e; 
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fsisi allf Keimlingi' sind liriin (Sg Prozent, irishusundere andl der 
eliizip* Repräsentant der Verbindimg weiß : grün f?) und iveiiige 

Injnt Hg Prozent). 

Wie Baub ilies Verhalten durch fUe Lleiiesfis des f^mbryosacks 
und drr PolleiikÖnier bub der suhcpidertoaleii Zcllseiiiclit erklärt, die 
hei dem statt/s ttJlxitiimeafus kranke (ergmnnngüuiifjlhjpe), bei dem w/. 

gesunde (ergrüniuigsfpihlge|f PlaAtideii enthält, aowle durch die 
Ann ntmip eines Übertrittes kranker oder gesunder Ji’lastiden aus den 
Pollensdiläuclteji in das Plasma ikr Eizelle mit iliren gesunden oder 
krankeri Plastideu, i.si ehenfalU so bekannt, daß irlt hier du rauf nicht 
weiter cinzugelien branche, 

ln letzter Zeit sind drei AldiainHnngeii von E. KnarzH ersehieiieij 
(1919, a, h.«'), die Bieh mehrraeli mit dem hier auszufilhrendcn be- 
Führen, obwohl sie im wesentUdieo ajiatomisiiher Natur sind. 

Zunächst Lutte icli die \ ersrliiedcueu PerikÜiiaUlumären Sippen 
genannt und als fnrma Irnu^ti^rinin, /. afbfjtwiiivta usw. uütersddeden. 
Nun ist ja die Bezciehnimg »Sippe» von NiGEu (TS84, S. 10. Anm.) 
gerade für die Fülle eingefülirt worden, wo der systcnihtbclie Wert 
ein CB Verwandtst hilftskeeises imcntscliieden -bleiben soll, tm Grunde 
handelt es sich dabei, Wie bei »iörma». ilnth immer lun etwas erblich 
rtxicrte-s. - [las sind die Periklinalcliliiiären als Ganzes jedoch nicht, 
selbst wenn, wie bei den pjfxtnMevcodfrmin- uiwl mären, 

das Verhalten der subepidermaleii Schicht richtig, dun'h Gene, 
vererbt, nicht bloß direkt weitergegeheu wird. Icli werde deshalb den 
Ausdruck Znstnud benützen und vom xt. oÄwrfHJii* 

rffftix usw. sprechcji, auch vom stutue albtiiRaci/Iahis, und -Sippe« und 
forma für erbliche Typen, rhloritm, aUtotwiripTiatii, (cUßornrifMlia usw., ver¬ 
wenden. Nur gelegentlich ist iin folgenden von der /eucofii^r/His- oder 
yvf«fiÄj/c«wif/mMÖ-Stppe U5W. die Bede, um einen kurzen AuaiLmck zu 
haben tür -die Sipjte, lUe den .'tfatm ieticudrrtfiiSf ilen a#, psnidofrfirodrr^ 
aiMf usw. liervorjgchrBclit hatn. Denn diese ZastÜnde sind, wie wir sehen 
wcrdtiii, äicher bei veraehicfleiicni Sippen anfgetreten. 

Wir wenden uns nun zu den neuen Sippen: 

1 Arabis albida. 

Die von den Gfirtnem meiat mii «fpiria verwechselte-, als 

Einlassung und auf Felsparücn oft gezogene A.nllnfln kommt im ILuidcl 

' af/it/iii 1*1 lil iflpitifi ribiJ otfenbiLr ziemlfcb n^io veii^njidL TmUdlülii 

Ijüt Hiir bül wiedcriiultcii VertUchot» wctdi?i" die BofruebruDg der aiM^ mit tiiptna- 
rpillcrii Äücb unigekelirt die der mit reifo SnniCQ obwnbh 
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in mindftstens drei welßbuntenSippcn vor^ die in denEatHiü^c-ii gleicher- 
webe Ab /I. hezeieliiiet ^venlffi. 

Im anaf^miscljeii Bau elimmen sue alle rJi*ei nberein^ und geitöroii dem 
ersten Typus Küstehs (19190) ail Es sind PfTiklmaldjiiDareii mit einer 
weiten limii wie 4lie von Baub HeseJirjrül>ejien weißliunten PelargOHieii, 
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/- U'ei&btMilB PötilUtiuldiliiiilmi tou Amhi* nJhniat Iliihini^EihEMtter (A. H. h\ K) 

nud iinrai^L von eluffxö MjJiiuiiiiil niiil ImiifLu S[ima+ 

U mit iiontiiiil«Tn 5?trnlfiM». K iVriblEnalidiimfirr i üii Ptbiiixc C_ 

EtWQt iTbor natnrilcher GrMfvp. TJi+" It^hn^mng i** du^t unrnwin linivi«he 

iiu$ pimktiÄrt, T)f. O, If^niei' ijtii. 

QiiersdjttitU' ilurcU ilen Stengtd, dai« Ijiubl>Litt iiiid fidufii Stid, dit' 
Blütenstide. die Kdehblfitter und den FrucJitkuoten lehren das, und 
zwar lat stets mindestens die Zellsdiiebt, die direkt tinter der Eju- 
dermts liegt, farblos. (Ganz niisnahmsweise ist diese :^diicht strecken' 
weise grün, solche Stellen fallen daun schon fflnkrosko|iisdi durch ilirt“ 
rfdner und dunkler giil ne Farbe auf {Kig. iH].) Die färb losen Palisaden 
des Rlnttes sind, wie bei Pelarytmium^ viel niedriger als die grünen, 

es zur BUdiiog ki^ducA Eäribryos kjuDr der uiiidk üi ileo mubcjs Siimun juhdi 

aiifisaJu BontU^t 'sTtirden L^lbnzeD der A. i{{e! Urli -SjimAn ttui^ dem 

^godtii gpjtogen liAtbe. 

^ Auf fiiiftn geriD^en Putenclili^ In iKt vtin WerB mid Orün bei 

den [imgeu PnlrhtifD huizune irii Kiirtlttlt» 
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VenträtiiuiSKVöi'MildjB mit LiuDtblBttrij^fin »ipptu- il 

ütlliftt uur Laib sa Iioeli uuil noch weniger. Die Epidermis ist iici allen 
drt-i Sii)pen uormnl. Denn der CldoropUyllgebalt der SpJdtüffiiuiigeii 
(entspricht dem der grünen Ftlanzen, und die Chloroplasteti bilden Stärke. 

DuTch diese weide Haut beltommBn die Blätter eine graugrüne 
Fni‘l*e und einen weißen, jung gelb lieh weißen Saum, bald einen selir 
sehmaleii. bald einen hndteii wkr sehr iireUeu, von dem aus oft weißt- 
Streifen sohräg naeli tinten ins Blatt Vordringen (l'ig. i). Iiu Eatrem 
ist tlas halbe Blatt oder fast das ganze Blatt bis auf einen grünen 
Streifen weiß oder sehlicßlieh das ganze Blatt. 

Hier lind da treten ( wenigstens bei dem paeMdo/r/feodei-wiw-Zusmiidl 
Triebi* auf. die ganz rein (gelblich) weiß sind — bis auf sehr feine 
grüne Streifchen an den Jiftndern der Kelcbhlätter, vor¬ 
züglich in deren oberer Hälfte, ille leicht zn übersehen 
sind iFig, 3). ln Lfiubblnttern, die ich durch Injektion 
mit Wasser durchi^ichtig gemacid; hatte, fand ich da- 
gegtMi keine Spur von (Trün, nhwohl ich, ftufmerksain 
gemaolit durch das Verhalten der Caps^-Ua burm pastorüi 
a/ÄorarKi/j(h> (1919, S.59O), darauf besondera achtete'. 
Solche albinotischen Sprosse koininen auch zum Blühen 
imrl können selbst gut ansetzen; die Schoten reifen aber 
nidit immer aus, weil die Triebe leicht vorher ein- 
gehen, wobei die Blätter von unten nacli oben, die 
einzelnen von der Spitze nnJ dem Rande aus, vertrocknen. 

Hrmügex sind ganz grüne Triebe, die dann völlig 
den uiiatomischen Bau der normalen Pflanze besitzen. 
Ich h,aliE mehrere als Stecklinge behandelt und fünf 
Jahre lang beobachtet, oluie je wieder etwas Weiß¬ 
buntes an ihnen zu flndeu. 
itelegentlicli fand ich (z, B. bei der Pflanze F| Triebe, die sektnrial 
■weißbunt imd rein grün oder fbel rjlaiize D) weißbimt und i^em weiß 
waren, w'ohtü auf der Grenze stehenile Blätter halbiert waren fFig. tG). 

TTünmal wurde (bei Pflanze C) aiieii ein Trieb beobachtet, der. ober- 
llächlieii betrachtet, reut griin war, bei dem die Blätter aber citi helleres 
Mittelfeld besaßen, das auf einen Kern Chlorophyll freien üevrebcs 
zurückzuftShren war (Fig. i K). Diese Parallelfonn zn dem von Baüb 
bei JWffrgonruni entdeckten ••Zustand mag at, hmmpi/renuit 

heißen. 

‘ Neuenliug» Lai Riiü'fEB e. S- sa 6 11. L) (Jainuf ayfiufrLsaia gemacht, 

wiß weil rerbrciiet OrOnsprcoLjel an rein weiden Spritsseu sind, wid vei-niiiKC. daß, 
alle weiGbuntnn Ftlnnzno an (hron blnsMsn Spnissan grüne Anteile enterlckcln können. 
Dos Chtrnkierisliscbo (lea oben besehriebenen FaJIea isi das regelmäßige Auftreten 
und die scUniTr Iioknlisatinn der gnlnen Streirdicn. 
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Von (len (Jrei Sippen ist die .‘iue Iiti U'iidjs viel kiäftifier iils die 
lieiden andern. Sie liat f^efimte Bäilteii‘, ist völlig .-iteril imd konnte 
rieslialh nkht auf ihr ^retielistties Verhalten ireprilft imil mit den beiden 
»iidemSipjieii vergUdien werden. Uiese beideii viel srhwiidier waehwn- 
(len Sii>peji uiiterscheideji aidi dni-cli iJir erblidiGs Veriinlten v.m lirniid 
ans, trotz des völlig hberein^tüumendn] anatomisehen Hanes von Hlalt 
und Stengel. Sie sind andi dureh kleine Differenzen (in der Helniarimg' 
und wohl inicli in tler Zähueluiig des ßhir.tranilt's) deiitUeh verschieden 
und idjunitien deshalb sidter von zwei versdiiedenen grünen Sippen nl*. 
Die eine, die den stinitis /t’Hi-mtfrmtx hesitat, hezog feb sgio 
von der Kirraa llmige nni] Schtindt in Krlurt (PjImuEe C) niid sjnitnr 
(1915) von fl. .\rends in Ronstlod'iDhehdnndl (PÜtinze P). Die zweite, 
die den xL fn^rtHtnfrarothumh nnfweist, erhielt idi 1914 van der 
[’inna L. riifler ninl ßndiinniin in Münster i. Westf. fD, E, V. fl, Jl, 
unter sieh ülterein.'itiniinend tiiid xffeiihnr Khme 
H ü IndiviilunuisK 

Q 1 /*’i typisdi grünen» znui Vergldeh nötigen 

1 * I LI Pllüiisseu statnnieii teils uns dem Botmiischeii (hirU-ii 

in Mniisti'r iPltnnxe JV, H, sidicr Eloiie des.st;ll)en 

physhdugisdieti Individuums), teils von der firuin 
ütto Mann in l.dpzig (Pilan/c li. von ki-nftigcui 
Wuchs), teds aus Sinnen, dii' ich als aN/hiu 

nrJir^io uus dem Botanisclieii liartcn in Edinhui-fifh 
erlialtcn hatte ( mittelstark im Wuclis, mit HlOten, 
di<i i‘inen eben inerklichen Stich ins Celhlidn* 
hatten, statt rein weiß zu seinj. 

Wie .schim ec wähnt, ist der anatomiselie Ban 
des und />^wd»Vi 7 trT«/erH^/.«-iiiistaiide 8 

gleich, doch sehen tUe nnreifert Schoten oicrklidi 
verschieden iiiis (Fig. y). Bei dem 4 ,kimH/rnni^ 
zieht sich auf jeder Kliipjw« ein schntaler wer* 
dender weißer Streifen von der Spitae mehr oder 
weniger weit Iiemb, zuweilen fast Ins zum (irumk^; 
F:»’i \ . f <i . I Spitze ist. nur iioeli daü tJewehe um 

4 . ifwodHyrri* i ' uikI rifi orfnubiLnuPi di‘j5 "RsinienH* j^rikis und 

II, L sebwitehe graue .Streifen gelien an dem (Irillej 
hinauf. Bei dem *'L br /war die 

Iir f) Spitze der unreifen Schote aiidi fast ganz weiß, 

* ^ PmSuaB e»,« .1... vor N*wa.Tu,. dvKO Wi,ri«he,iei*. 

I I *"* IiidrirftSüWHx fjisi vulli« knhl, |>^^i f>, y;. y f; ji 


/ 


1* li 
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nacli imnjn aber ariiiuliemil mit elnin' QimFliniQ iirfiu nJ.i- 

In ileii Biütot der wfiilJeti Triebe tiind icJi fite FrucIitJciiori*!!- 
wand mii weißj die sohsri' ab^esptzte Sclteide’ivaiid dagegen m- 
nUclisit deutlich griui wie bpi den btinieii Triebeji. 

Die bcfhicLtuTig^Tciferi Sameiiaulageii selipii hv\ ullcn Sippen 
lizw, Ziistlinden gleich aus; sie sind grün* Inshrsäendem ist die Äub- 
epJdemiide Schicht grün (obwohb wie f^higaugs hetünt w^iirde, tDe 
Fnichthlütter stet& eine weiße Haut hnben)^ Aiieli bei dem 
Zustand und hei den gam w'eJGen Trieben. Üovh in tleii bcninreiicnden 
Samen tTübrt sie kiige grüne Chlornplasten. 

lJugiluBtig (nr die Vererlmngsv'ei'suclie" ist die Keigimg der .im- 
Aw (ifhifla y^tjt Selbs^tstcrilitStT die hei versd de denen Stücken verschieden 
stark ist, soiL^t aber oflenbar der von mir bei Cartimmtfe pratmm stm- 
dterteiu ^ ieJ sctiÄrlbr 3iusgeRj>Fc:]tJjenen eutsprieliL^ — Die erfolgte 

htet?! in sterilisierte Krde. schon um Verluste unter dcu Siinilingen 
EI n r«:h Pi I zk rii i ik beiten Ati verrne id en, 


L Arubis alblda leuoodennis. 

1* WidßbiiiEitc Triebe* 

A. Die REfiten gt-ben^ ^vie sie niidt immer bestäubt werden mügen, 
stets IInr albmotisehi% von Anfang tm gelb!ichweitV Keimliiijijü, die 
cs nie über die Entthkung der Kotyledonen hinan sh ringen und dann 
nlisterben* Sclbsätbestnidningt Hestünbung niii dem Pollen de^ 
/r-wrfwA’r//^/j^-ZuStandes mid mit dem der/i/pim-Sippen lodener Her¬ 

kunft galien idle dassrlijcTiesultat\ Talirhe r bringt die» Belege datHr. 


* itb ilics luj^kkbe VeHmiti^ii mU dca iHjJdcu v-eri-^diit^dünf^Ei ZiisläriEien jeu- 
■^luiiiüijbBji^l adöf se?Lüh t\tm vi-rsL+hk^deaiiii Sipp\^n, die fcÜwis iii«niii'c^'hmr|n 

Ijabeii, irKiiiüiliiVie [fit, jiiitn i^hisL^i^jEeck tiueiitscLtie-duii bleibga. 

= Aus iIlt Litenüiir Ui iclr üh^r lIeü^ ^i kietiTrb^ nur üinr Auitulie 

ur. Vinr.^^' Irgoi, S. öij] l^c^kniiuL. dJ+r wähl sirber bierüer ubwold lUe PÜtuvjti? 

djLiisir tifpim- güEjahnt ist- Teü kuiiirmr auf sit^ atirut^k (S. Ö45). 

^ E?i Süll nber iiiclil irerauhwir^än ^venlöii, tlaß eTa mk i\ Ijei ileiM lüb 

besiliibuii^ (mit /i^/^iVff-Pollietii Plkuuo AI uml Einte uiclit HusgelTlhrt IöIkn 

ili Mlljmatlü^he und iS Pein grüiHT S^unUpig« Him^ minrir^uddii Vci^eiiyji imter- 

Enufrn sfMn. Oie SrHulingr- ’w unleii nuf^e^i'ngeii uiifl UEitei^iiiAuder bestäub!- 

ei'iTk'iejeu sfeh iib HniTHiiygofea un^l 5 iils Hetaru/rVgfjteik efie |mEt dein Ponoii der 
liuinii- lind hetitrT>iy^ütlfrrlien ifescliwLsler bisiäubtj zwlatbieiBh 1,5 eiiiiI ij Pnisfmjt 
rhkn*tt€^ aitöjHitLeleii (t^ei einer iir-iamtEaliJ vihi &3 bis SS iSäirllingen m ji.-deni Vei^ 
sfluli). \^"ahr^]lerlki^^li waren biiiLte und geüiit" X^v ili-r PÜsiiiTie ittü^fixiiinrn adi^'e- 
ritit<+J wonkii- 


N2r> fiilzuiig ficj- |ibv».>iijutlji Klnsäu voni 0. Niiv. illJlllt — MiiU i'iiu ‘ili* 

JJai'hkommeII huiitcr Äste von 

A. t»fUtize C. 



UL Ltd tnU btiübeii ^musn 


CxC 

tif-'f A~ 9r ^Mtvdölett^derfüi* 

V> «- > 

ji 3li|h|T^iiT Kc-iiiil. 

Vfd. s«! j +4 ftCblimt. 

- # 

14 - 

- 3 i * * 

* st 

- 

- lir 

s • 

13 

$ 

IV. ft»1ä4jUliitg lult 

« 

3 • ^ 

Vm M fillilirafth Koiind. 



^ T M ^ 

IE. Bfii ]iim?Eht (71 



CkP 

f l X A, Ai. 

- 

7 «Mnat Keltiil- 

Vr'n« 1 4 a uIhhiciL Reimli 

ZttMiiiiikünirt 

i 

^2 Keiiiil- 

1 



B, ['l'lanze l\ 

1 . Bei 

Selb« thr^tÄ tili tltl^ 
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B. B(!stöubt man ty^ilndi grflne Pflanzen mit dem Pollen 
bunter Irmwirrmh-lks^i so iHf die NacbkoKiTneiistdisdt stets homogen 
grün. 


Tjibeile 3. 

Wirkung der Bestaubung von /^^piou-Pflaniieii mit dem Polleu 
w e i ß b u n t e f ITr wno d/' r r;j i js - Ä s te. 
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' JUH difscui VtjrjHidi wim«i dlt BlHti'it iirotil katitrierl iVfirden, ein 'reit Her 
,vaiitMiijji* H’Ir<i iltuvü Su etUKtaiiikUi anJn, 
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CuHnEMii V'HnirbiiKgs^ci'sut'iie mir. Imiittjlflilrif'en Sipp^rt. U 

2. Grün ;jfe«‘Ordnio Trirbci 
C. J>k giuiK griiiieit (noriiiiil geTronii^nen) Äste des ift. fi'umft'fum 
gehi'Ti riüeli Scllistliestiluhung griine imil LliißgrQiH^ [rMoi-fifim-} Säui- 
Mrvge, nicht alhinotischct und Ä;yjvr nneh 4 TeEsetimleiim Vcr- 
sndiL'ii (TjibiOIc 3 ) auf 2?g grüne 72 , ulsu 23.9 Prozent* rhhrotirti. 


Tabelle 3- JfntdikimjnicnHKlian zweier grilJier Äste* 
der /f?#Cf3r/^r'Tfli>-PfInnüC C bei SelbÄtbestäubuiig, 


Xwi^hkoiriniLijj di“! Asti^ Uj* 

Vaf^MkihUtiiipu i\rA 

Apte^ t .-4 

VmL 4m ^ 

aS e^iL 

M i^TiIorvtk 

Vl!B, 41 

3 3 jijnllu 

1 

rEilpI'üib 

- 

58 - 

13 * 

i u, 

jf . 

11 

* 

* 47 ^h 

33 • 
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43 - 
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* 





1 4 ■ 

4 
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y.u^jlinnu'Eii , 

} j^ii 

l'lkluf)ftl+ 


1 IO ßtvn 

30 



> IMui 3 UädXPIlkfUil aj9 J^ruu, Jl := 33,^ 


1 N*r Utilei'sehiM iliesiT (W griUieu Trieln* 

vtiij tjpn iilliinotisclic'ii Kolmlitigen, (lii* die weiflhuriteii Triebi; hiTVtjr- 
liringeti. tsii nieiHt gnm Statt gülbÜcJiweiß, last rein 

wi^ißj «iiuJ siJe mehr oder Wüiilger hl^tß grllilh^ligrÜTi^ wie eine sehr 
iielle enlfjilteii siuin guten 'l'eit amrli die nficfistoii Lünhhli^tter, 

bilden kleine Rns^iMten und fsidi oÜ limge nm Lidien erlndteii, 

wobei sie freilich gleieJmltrigeu. iiormülen Sämlingen gegeTiuber i^wej^ig 
bleiUeii (Kjg. 4). üeMflhi hat itodi keinej. 



Fitf. J. OlifiduiUt^ il^^r ß it/ph a (bj üimI d«r ^ von 

AliliflilorTN^ Luit-ISrlSb'ln; tirnüp. I>t. O. ipci* 

^ DJi! In iUt^i;r fciinl dtm ihlgtiisilvu TftijcUciL rhDgoInlinLtu »HXiii^n 
jilikiiLUitLirL vuii S^tcrlitin der wisLllbujiU^n Süiituiiipilqn^i’^ V iinil wuiN^h-n 

iils «Klvklie« (Aijlegftr) ■wt.-iiti/r kuTtlvierL 
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Einer külorimEiriscUen liestiumviiiK? des Roh<rlilon>iihylls ini 
j( IknUciUscliEn Aus;iug' aus gleiclieii (iewichtst,eilen niiltter, die ieli llrji. 
[)r. KArj'Bit vfTiUinke, wiegen diü IcrnfÜgsteti r/iforo/isa-PflaiiKen et^a 
20 Piment vöiu Gelialte gleiebartiger /i/pitw-Pllimiicu auf, ^*ji Slonütc 
imcJj der Aussaat. 

IJ. Ilestäubt rnai» die grüiieJi 'ri'iebe mit Pollen der weiÜbiinteii, 
so ertifilT mau dnssdbe tiesultst, grüne und blasse 8äuiUng» uii un* 
gefsbreu VerliRltuis 


Tabelle 4- T^neJikommen grüne Astes 
bestüntit mil dem Pollen Trelflbniiter. 
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13 jiitiii 4 eMi>rtif, 

Vn^, 

1 13 4 * rhlciruiu 


»—4 uuBuiuikji jtrfili. 94 i'tkttiml. = tjA tVoiutul 

E. Werden die grünen Triebe, mit Poileii der /rtnm tt/pim bs- 
HtSiibt, sn sind alle KriebkominEh grün. 


Tabelle 5. Nm eil kommen grüno Ästet 
bestünbt mit dem Pollen der f. f^jnca. 


r gru 34 X X 

r »Hiiitxti 

Vrra- *ti 4g gf-tlti 

1 

Vrtx-i|lD 

1 

54 


P. Die uTOgP-kelirte Verhindunc gibt dasselbe Hosnltat; t^pka A. 
be.strmbt mit Pollen des graneri Astes » fVers. 6), gab 37 grüne Säm¬ 
linge nnd mit Pollen des grünen Astes 4 (Vers. 472) 80 grüne Sümiiiigc, 
ferner ttfpica K mit Pollen desselben grünen Astes ^ (Ters. 494} loo 
grüne SämlLnge. 

Von einem 'feil der grünen Sämlinge, die bei den vorliergebenden 
Versuebeti ontstanden 'wnreii, wurde die Niidikotmneiiwiibfift nach lii- 
xneht untersuL’bt. Es möge davou einst weilen folgendes mitgeteih 
werden, 

Xacbkominen tiec grünen .Siiinlinge, ilie bei .Selbüibefrueh- 
turig grüner Äste der /fucodrrmi's*Pfiün2e C entstellen, 

(j. Da (S. 827, 'L'abclle 3) etwa 7$ Prownt grütie und etwa 
24 Prozent cblorotisrbe Sämlinge Iniobiiciitet worden waren, ließ sich* 
irwarteii, ilaß die grünen zu konstant sein würdeti ntiil 211 ^ ^ 
Uetcrozyguten, die wieder rA/orolri? nlispaiten würden. 








Wierlnlu^V^üi^iJrJitf tiiil hunlb]Ittng^*H Sippt*ik U 

Als rorlset/uiig van Versueli 40 (T<ihrllf 3) wm'fkn iJ gröiif 
l'ÜHiijtf^n unteresbnsiilubt uiid die ?iiineii (uls ^ ersucli 333' 3531 
äiusgesat- Bei diest.-i- \''ersfuoh8a4ifitpllung, die wvgfii geringen, 

luisivlieren Äiisataea bei .Selbstlieiruehtimg gewnhlt wunle, mußten 
flie Bctcrnzjgoien zu wenig (^ftfontica geben; bei einer reielilietmii 
Anssrnt konnten über die Sa.mentrRger doeb sichet nls Homo- odiT 
lleterozj'goten erkaiint MF'ei'den, tiivd nur diimuf kam es itunaelist um 
Dir Siüuen von 8 Pflanzen bnichten nur grüne Keimlinge liecvor, 
di ft von 13 grüne und c/i/fjrof^ö'-KeiniUiige. Zxi erwarten xvBren etwa 
7 Homozygoten und 14 Heterozygoten gewesen; dji.*' "VRrsitehsergehnis 
stimmte also ganz gut. 

Um über tlle Prozentzahl fäer .abgespaltenen dthyotica genauere 
Auskunft zu erhalten, wurden jene Pflanzen des Versuches 40, <Ue 
in der eben geschilderten Weise als Heterozygoten erkannt worden 
waren, paar weise ziisatnintüige.stidlt und gegenseitig hnstnubt, l>ie 
Samen xviirtleu gctTennt geerntet und «an.sgpsiit. 

'rabülle 6. 

Naehkornmeti der heterozygotisehen Fi-Pnauzcn, ilie von 
grünen, seiiistbestäubteu Ästen der Pflanze i' 

stammten, nach paarweiscr gegxtnseitiger Bestnulmng. 

fVers. 758—7,81). 
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Das Gesamitergebnis koinmi dem für die zweite Ueneratifjii einer 
Monohybride, 3:1, ziemlich nahe; einzelne iiesoiidets niedrige Prozent- 
zahlcn lassen es als mOglinli ersebeinen^ daß aiicli das Yerhüttnis 15; 1 
vorkomint. Hier sind weitere Untersiiehimgen nötig. 















SliO itor |>liys.-ijmtli. Klnsiie vom I3. Nikv. IfHli. —Mtii. vf»iii :i3. 

Nm'hittmiuiPii dwr BHHlrtrde/, + hm'udrrtuh, liuiit-eÄisl^« 

H, Al*! F»>rtsrtzimg lies VerstirJjps 4 (S, Si6. T-ib, 2J, bi*i ili'iii 
tifpica A die Ki^dleii geliefert bcittr, wurden die t 4 aittgezoj^enen fgrünen) 
Silmlingi' in drei t;riippnn ziisammengestent und imierhrilb Jeder Gnipiw 
gegenseitig lie-stfiubt. Rei der fzweimal wiederiifdten) xVus^aat der so 
erhaltenen Smiien (als Vprsiitli 11—^4) stellte sirli lieKiiis, ilafl 7 da¬ 
von Hnmozygoten tun! 7 Ht^enizygüten wartni^ die wieder zwischen 7 
und 40 Frfjzeiu bleiche Sämlinge ahspalteten, bei einer Aussaat von 
Je 50 Samen miii guter Keimung. 

Vnn 4 Pllanzeii, die bei diesen VeiiiucJien als HBtero/3*got.eri er^ 
kaunt worden wnn’U, honnie duitdi Inzucht und Sellisthestäubiuig eine 
grr>ßere Naehkommensehaft f?rzielt werden. Sie bestand aus 41 griinen 
tind 8 cA/w'tgtca, 87 grünen und 22 f'hkirnlü'it, ;J5 grünen and 15 eA/oro//‘rt(, 
112 grünen und 5a ßi/om/m^-Keirnlinsen, insgesamt uns 275 irrmien 
und 77, also ftist 2 2 (genauer 21.Q) Prijzetit rhiorfttlm. 

BH der Fort.set2img des Veranehes 5 (S. S26, Tab, 2), bei dem 
ebenfalls die typkv A als Q gcdiGiit hafte i\*ersuch 106—163), ei^ 
wiesen sich von 58 Fflfinzen 27 als tlDiiHtzygoten und 31 als Heteiu- 
zj'gotcn. 14 ande're Stöckfl der ffleicljen Herkunft wnnlen teÜs nutei'- 
einander^ teils mit dem Pollen iler weädbnuten kifi'Othrum, also mit 
dem ihres Vaters bestaubt (Vt rs. 51 — 7.^)1 ii erw'ieseii sieb dabei 
als Heterozj'goteu und nur 3 nt.s Homozygoten. Bei den lieterozygtdeii 
waren iiadi Selbatbestäidtuiig und InzurJit von 2O4 Sämlingen 38, gleich 
IQ Prozent, ti/dorutim. necb der Büekbinitardlening mit bunter Amv*- 
ikmi» vfuj 359 Sämlingen i lOj i;leieh 25 Prozent, cftlorfithu 

Kbeuso wiirtlen 24 Sin dinge do Versnefies 48 (Tab. 2 |, bei dem 
die die weiblichen Keim zellen licrgegcben hatte, untejt'inanilcr 

bestSubi Oi't'rsuch 420—4324 11 erwiesen sich als l-Iomozj'guten und 
13 als Ileterozygtiteil, die wieder iMwaiiat abspidtcren. Ans diesen 
als Hctcrozj'golC]) erlonititeii Strptdten wurden im ibigeudeu Jahr daun 
Paare gebildet, innerhalb deren bejjtnnbt wurde (ohne KastTiUiun wie Imi 
jdlen derartigen Vej-siichinJt. Ich rerzielitc durauf. die Ergebnisse hu 
•‘hizeliicn anzuführtm; da» tjesamtergehnis der 24 Versuche w'ar, daß 
von 157^^ Keimlingen 1212 grün und 363, also 23 Prozent, l•Mor^ttiaI 
waren. Außerdem wurden 3 bunte Krhtiliuge lwoliachbt, bet einem 
Versuch unter 96 eJutT, iu*i einem unter St) zwei. Sic sollen ims an 
dieser Stelle niclii beseJiäftigen, 

Nnehkommen der Ba.stnrde/.gröne Äst« 
der /rwco^/rrwis-Pflanze C. 

. 1 . Von 6 Prtanzen iles V'LTsuclies 6, S. 828, bei diuii die A 
mit tlem Pollen des grüne» Klons a tler IrfurtHkrum C bestäubt wor- 
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r'iiirNKüs; NWTl.tin|!'iV«T-mlii‘ mH IniiilHIaürlEjen Siii^Kin. II o<>l 

dt'ii wuff criivi<:'«6il sich» riftrh f!f;ul Ausfall d(?r Tuzuclit iifid Stllisl- 
befruchtan.^ und der Rfickbastjinliwiii« mit dem Yiiter < . uls Homo¬ 
zygoten lind 3 nls Heterozygoten, die wieder r/i(«tndir(i Mbsjuilteten. 
Von 9 Plliiiizeii der unigekelirteii Verbindung (^ ers,, lO- bei dem A 

die Rolle des Yatei'S übemoitinieii bntte) gilben bei glejeher liehjiiid- 
lung 5 nur grölte Säiclikonimeii, waren also llomozygotenj und 4 gnhf'n 
grönc und f^/orirfi(W-S;liidjn(ic* ungJtllüir im V erhilhnis 3 * '' waren also 
Heterozygoten. Unter 18 anderen Stöcken der glcictien Herkiind waren 
IO Homozygoten und 8 Heterozygoten. 

Ks war also ganz gleieli, ob lUe Sippe fi/pica mit dem Pfdleii 
bunter Äste oder dem Pollen griitier Äste der ho 

atäiibt worden war» oder diese griinen Äste mit dem Polleii iler tt/ffkrfi 
immer w»r ungefülir die Hülfte der Nacldtornjiveu liomozygotiseh, die 
Hälfte heterozygotiseli. und diese iHztere siwiUete annähernd im V'erbält- 
nis 3; 1 in tt/pic» und rAhrfttmi. 


Faßt man die Ergebnisse aller bisher nngefulirien Ver.'uiche über 
das genetische Verhnlten der /rjwv^rwi^-Sippe zusiiramon. so läßt sich 
damus wolil folgendes schließen: 

Die ^HCorferw/iV-Priiinze ist ihren BTbllchen Anlagen nfioii 
eine iMono-) Hybride hjpictt-i-chiorotiat, die eine weiße PUiiit 
bekommen hat (iilelit eine rÄAniö/icti-Hnut). tielegentUeb Toiliiat sie 
säe wieder und wird ganz grün, in fiiuleren FiUleti wird sie gjiiiz weiß. 

Die Keimzellen der weißhunten und der grünen rrtebe 
verhalten sich hinsichtlich ihrer Erbanlagen gleicli, ohwold 
sie bei den einen von einer weißen, bei den nndem von einer grü¬ 
ne n Zellschicht gelnldet werden. Die Hälfte fuhrt die 
die Hälfte die p^/f^ro/irfi-Anlage (nicht die für Älbiuol), und 
zwar die mänidiclien und die wclbliehen Kpimzelleii in ganz der glei¬ 
chen Weise. Die Kerne siiul geauiid, der Übrige Zellinhalt 
wird aber in tler oder iti deo sub-epidermiilcn ZellsciiLuh- 
ten bei den weißhunten 'rrteben krank und übertrügt ilurcli 
daa Plasma der Eizellen die Krankheit regelmäßig diiekt nuf 
die Nachkommen, während die Pollenkörtier, trotz ilm'B eben¬ 
falls kranken Plflsmas. sie nicht weite rieben, weil iiiis Ümen ein 
gesunder Sperniokcm, allein mler doch «line iveseutlictie Plasmu- 
meiigen, in die Eizelle übertrlti. Bei den grfinen Trieben ist das 
Plasma in Eizelle und Pullenkom gesund. 

Der /««wtÄr'n'flitr^Zustand entsiwicht also, abgesehon von seinem ganz 
andern anatoini.sclien Bau, genau dem a/ionwetf/üte-Zu.stiind tler Miru~ 
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ftilist Jatapfi f 1909), der t 'rfiat pihUißrfU des Atitirfhimm mirjux (ßAta 
191011} itsw. Er lü/terscheiilet sich wesentlich von der Pcrlklinnl* 
ebimSre des Pflarffo/tiuj/i co/wfr, dem »oölofrinMYVi-Zvistfuid, hei dem 
iiaeli Baus (190g, S.350} die Weißkrankheit auch dni'ch den Pollen 
weitifrgcgeben wiixl, und der, mit dem Pollen einer ij/pkä hcHdlubtT 
vorwiegend grüne /jr/p/m-Suralinge, neben weiß und grün innrjno- 
riertJ^n, gibt. 


IL ArabiB albida psoudoleucndermis. 

J. Weißbuiite Triebe- 

A. Wegen licr Neigung nir SelhsisterUililt, die gerade hier aus' 
gesprochen war, kanir ich nur über wenig Nachkommen hcrieilten, 
die durch Selbstbestäubung weißbuntcr Triebe entstanden w'areii- 

Die Keimlinge wnreii zumeist gcUiüdiwciß bis rein 'weißt garnt 
alinlidi wie die der weißbiiUten Aste des ^Tt.-YKlmroiif-Zustandcat mir 
hier und da kamen aucli grünliche, an f'filorotiat erimiemde vor, wie 
leL sie hei der Naclikomtnensclialb weißbunter Itnmodertitis nidJxt ge¬ 
sehen habe. Bei eiiügerniaBen grüßfreii .Vussaaten waren nuflcrdcni 
stets einzelne rein grüne Sämlinge! s'nrhauden. Nach gleich zu bc- 
spreelieriden Versudicn (R} konnte xii ihrem Aufltretcji FrcmdhcMtilubung 
schuld sein, also ein Vcrsuchsfchlcr, Doch halte ich einen solchen fiir 
aiisgcschliiSsetn Bunte Keimlinge wurden nicht bcoliaebfel, 

Tabelle 7. 

Na oll kommen bunter Aste des psiudottupaffrrniiit- 
Zustandes hei Kelhsthcstäuhnng. 
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B. Bei dtT Bestaubung mit dem Pollen anderer Sippen haben 
die weiflhunten jweifrfo^rwforfmnif^-Tricht* stets nur grüne Keimlinge ge¬ 
geben, sowohl w enn der /rarorfermw-Zustand als wenn die /p/ww-Sippen 
als Pnllenlicreranteii lUenteti, 
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litli|te-i««iu>l 5l)l ztnliir« kt^rriihw' 


{.\ DjiIa h^iut>fit.*nnts bunt, mit buiit betifSulfit *1*^^^' 

iiUiiiniriscb<‘ Kpimliiig*' bBrvfpHjrÄy-lite, wimU* «clioit (Ö. erwähnt,. 

Wurde Bortet der PoUen weiaUmitPr aur 

KefttJiubillig so w-ftreii rfle Nftehkoiiiimpn fn^t iitisuBhmsUis 

rein gnln. So bei BeBtfinbuug der tjHiui'ii liricbsclilftgsüslf i!er fi>tn;o- 
ffi'rtHif l/, wo iiu einen Versiieb liö. Pollen vmi KUin Ib 77 rHn tfiüin' 
imci 3 H.wns ^ stuf gclbgrflnenj üriunli' dunkW gifln 
Keitnlinge. it» zweiten (47^* Pollen toii Klon I') 9^’ ^*t* liHtti'ii ^ 7 ^^' 
PoUen von Klou H( toi ifrönnTvehnUngp prfmlteii wnolf'n, y'«>*iininpn 
270 prüite und 3 geSbgrfVnlmnfe". l>io/y/wppf K gilb im niumi riüiieh 
149, Pollftn von Klon E) ebenfRlls mir 47 gpHrve, int nndr-m nber 149s, 
Pollen von Klon F\ wiflfT 97 gnlnen Hin-h a nlbinoMMdio. 


2 . Hf'iii woiSr Triebe"- 


I), Die wenigen Sftmen. für irii von weißen Ästen itnrcli 

SelbsT.befnicbtung ewieltB: Imltcn (delit ifokeinil, Dagtpgpii kflnn ich 
aber tlas Ergitbois von VersnehfTi hencUten. bei lU'm'ii ilvi* Plütins 
solcher weißen Äste (iinTörlicli imcb Knstmtioiti iui( iVeUtdcni Pollen 



< üliid PUiuiit'- 44 D, atsllw sielt S|jir«i' lüs nsIlwMlsr bunt humUiv Hir uitit 

iiRiik iifHiJi bn^cbiftiKtti ^t}* ^ 

* Aäf diffiit BniiiiciJ Kfriniiingp'^ fl'it* tlfiri 4 ^. rA^qrfilk-v/F^-rtiif wfrttiinn -wir 

[iiK*h iiiräi'iLkQcumMiL jS- 8431^ 

" ilf?r feiiiejl grfiii' n div mii l%f^chMiiiri «ler BlHlen il^rr ionsH 

etiiii »IbinutiMhdti Tofibe Tfrrfcoronit'ii. vf(t. 8a J. 

^Inttnj^lwnditd IftiS 'i 
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weißi'n SdiOteD zu früli. mit dcxu ganzen Trieb, eiDgiogen. daiü 

KrgeiiiiiN ahfr i-indeutig; jitndi hierbei WÄren »Ile Keimlinge rein 
grün 

Twbelle 9, 

Nachliummen rein weilier Aafi' 
der pffitdolfurod^rmis- Pflanze 

!ici FremdbestSubung. 
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M. tls wurde audi umgekehrt der Blilteri»Tt4tult rein weiljer Aste 
zu Be^tftubungen verwendet, 

Wciflhiitite piKudoIfmmfrrfnh giih mit salctiem Pollen |v«ii A^tm 
deasielbrn Stockes) im ciueij Vcrsiiclj (J93, Klan D) t gnliien luni 2 aJ- 
hinotipche Sütnlinge, Im amlem Versuch (482, Klon F] 2 albmutlsclie 
Sämlinge. Das Krgcbnis ist also das gleiche wie hei SelbstbeBtäubuiig 
der welßhnnUm Aste. 

Fj Bei der.BesHnlruiig fler ly/iMW 11 mit dem Pullen der weißen 
A.stc erhielt ich da.s eine Mai (Versuch 31a, Polleu von Klon D) 49 grün** 
SätTiihige. das andere Mal (Versueh 496, Pollen von Klon F) loi gnine 
Sämlinge und einen alldnotisehen. Einer der grClnen braclite ü« «weiten 
Jahr neben vielen rtmi grilue» auch emen reiii weißen Trieb hervor. 

Die weißen Äste verbalten sich ahu), soweit meine Bi^obaehtungen 
reichen, genetisch genau wie die wcißhtinte]i deraelhim Stdeke, au* 
wohl was die weiblichen als wa> die männlichen Keimzellen anbetriffi. 

ß. Rein grüne Triebe, 

(*. Der Ertblg der Sejhslliestäubüng war gering; es w'milen aber 
nur grüne Keiinllngc erhalten, das eine Mal 13 (Versuch 914. Klon F 
l»estftiiht mit Klon D), ilas andere Ms] 15 [Versuch 489. Klon F seihst- 
hestäubt). zusantmen also z8. 

H. Wie die grünen Äste frruur auch bestaubt wurden, ateta war 
die Narlikoinmenaelutfl grün wie hei den cntsprecheiul bestäubten weiß- 
bunten .Asten (Tabelle lO, liaks}. und ebenso waren die Basbirde (fitst 
ausiiahmalua) grün, wenn ilir Pollen zn Hestäiihtuigen verwendet wurde 
(Tabelle to, rechtÄ), 
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Eb isi mifTWilig. •!«» *U<' Kftii/. v(*ri*iu/plieji ulbinntiseheii Kpim- 
linge Atets nur tlmin IhwiliMclitel wiinleiii wenn «iie #^^/iivi»Sip[ie R tunf 
ijer jMrtirfniWiWxfr'ewJw*Kl(iii V* beteiligt waren. traf scbon trülier 

bei Vers. 495 nm\ 49(1 xu, w.> iler Pollni weilabunrcr pi^ioiettcwlertiuf^ 
lind der ihrer rein wrtßeu Äste mit der fypscrt It einisLne AlbiniiB 
gab. lUid jetsti wieder (Vej?*. 49a, 497!. Dies VprliaUen bedarf noeh 
der .\TifklÄTUiig, [>ie ti/piett R hatte nacli SelbstbestJInhinig in einem 
fVHHt'h wenig iimhingreidien Venrndi i, miT 48 KeLmllngeid nur 
ihnssgleichen liorvorgelirooht. 

Auch hier wurde von i'incr ganzen AnzAhi von Bastarden die 
/.weite Generation hergfstellt und aufgezogen Im folgenden sind die 
wiehtigsten Versnehe mitgeteilt. 

Maohkoninieu der Bastarde /. t^pK'o -t- liiiiite '\s!e d"r 
p^rutiotnufiodettti in- V ft h 11 /e. 

H. Die /ehn mifgezogenen Bastarde mis iletu Vrrsüclje 40, Klon h 
bunt -b A.«. (WSÄrWfl iS. 833. Tahell« «l. erwiesen sieh, iiet teilweise zwei* 
maliger Pnifung. alle ab Heteroiygoten. Sie broditcn 19—:!? Pn> 
zent Idasser. nidit kbensWhiger KdmUnge hervor, die irieist aiisge.- 
HjWidiene AlhitioB waren, nidit rhimvitifv. Sur selten waren eimgi* 
deutlich grünliche darunter. 

J. Von Vemudi 49,/, l{-i- mL Klon H huiir 

gjjb wunleii lO Ptlan/en wahllos untpreiuandor hpstüuhl. 8 davon 
(•i'W'iescn sioh als Heterozygnl'eni die * * hleiche Keimlinge ab* 

spalteten, a nla Homoaygotett, Mfiglicherweisi* verdanhien diese dneiu 
Pdiler hei der Kastration der ^j^im-BlOtini ihr Dasein. Vidleichi sind 
sie auch dadurch entstanden, daß bei dem nf fmidtiifuend^i^iis «inige 

T 4 * 
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PollMiikömcr uortiiAl gewonlcn waren, womul’ tUi> uuter A gencliilderfe 
VeHinlten de» üf. (»i^üdofrucodermis bet SelhstheiStjltjlMitig ( 5 , Sjal 
weiHt. 

Nach kouiuieti Her EiaslnrHe rein weiße Aate Her pitfiKloit^urM^ 
f/rrtnis*?flanke -K/ tj/piett. 

K Als Ver«, JOI waren Btlliteii eiQfs weißen Triehes des 8t4*ckos H 
mit PoÜeu der fyjwrt R hestänht worden und hatten ij jirihie Siunlinge 
gegi'brti fS. H34}. Diese wurden untercinaitHer bestHnbt und stellten 
Mich nach ihrer N»chkamntetiscbaft sRnitlich als Heterozygoten heraus. 
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VeiwJiuuüSVoreudliP mit htiiLcIilAvtri^'i.'r Sinjwii. It H,-Jf 

Nat'h Jen ii]ju;<'tKilU'ii Versueliiui uiüi^^ii wir aiuielimeji, ciuß Im'I 
«lern /)#rt#fW««wfrr/rtüs-Zustairiil zwiscJit-n Jpr weißen Hmit unrt iieui ffrii- 
jieii (Tewebelienj Hii UnterscIJeii Ui lien erblichen jijila^ccn, im Ueu-*- 
lypus^ %tirhÄnHnn »t. Die v, cißbniitn PfJüuzc, fHh]>cktJVe dcrifii 
weiße Haut, ntlft Jer miclji JU' Keiuizeilcli licrvuri^ticin verhält sich 
so, wie sieh citi erUiciicr, uliii^<‘äpiill;pner Alltiiio-Säm- 
liii^ verhalten wQi'Je, der anr ^Yciiercntwicklviuf? und Kein)' 
/cllbilduiify gebracht woriitMi wäre*. Liie nuruanle Ausbildung 
der tliloruplastfü wirtl dureli dttä Vuilinjidpnsein otler Fehlen eine« 
Gtwis gehiniierr, dessen üiu wir in tleii Eeruen suchen uiflssen, und 
das iintcr bcstimniTeu ITmstiiiificT*, in den Zelien iler Sohcidewaiid des 
Fnichtkiioteus und in iJe» Samen au lagen unil jnnife» Sa men schalen, 
nicht oder nicht voll wirksjiin winl. 

l'ls Hegt sehr nahe, anzuuehtiien. daß i linse Beschnffenheit <le> 
Idio[daamas in den Zci-leii der sufaciwclermahtn Schielit nicht nur das 
Verlinlteu ikr NacMouimenschali. sondern nnch gleich das Aussehen 
iler weißen Schicht seihst Itestinmitj die diese fJiichkonimcnschaK 
hervorhriiigt. Iteoitiüch wäre nicht bloß das* Aussehim der K-cimlhige, 
sondern auch da« AuRselien der subepidermiilcn Schicht genotypisch 
(nidii phänotypisch, wie bei der Wvid/ir^w-Sippe) biHiingt iitwl liernhte 
nuf ilei gleichen Ursache. 

Der grüne <Tewttiiekern dngegen hat tlle normalen All¬ 
tagen zur ClilorophyUbilduiig. wenn man ans dem VcrhaJtnu der 
i’ptn gnlneii Jiste bniitet' Pflaintet) aui' srin Verlndtmi scldießeu ilnrt. 

Es sind demnüoli Hiiut und Innen ge ivet>e nicht bloß 
phJiiiotypisch, sondern auch gunutypisch verschieden. Man 
kann sich voratelleii, flaß eine alliihnüjuihe tJomozygoie Iwie sie der 
Bastani abspaltel} zwar die weiße Haut; hebalttm, .aber 

einen grünen Gewebekern (»'kooiimen hat und dadurch existenzt'ähig gc- 
woitUm ist, mlerdaß eiin: /jyrnw-HüiBüzygote eine weiße Haut bekommen 
hat, cKler liaß eine Heterozygute tj/Hoi-t-vegetativ siifgespalten 
wurde. Jso oder .so muß hei Bildung der /A^v-n/'/o/rwtwÄrrfnw-Beritliiiab 
ehiinfiri' eine daut rude Xnilenmg des (ti nutypus, wenn mau will, eine 
Mutatiou, Pingetreten seiii.ilenu siedieiVit innen mendelnden l.'harakter. 
Vüllig uiiividerrnflicli ist dSi^se Änderung Jedoch iiiclit. 

Wie im Rand der Kelchblfltter bei den rein weiß<m Triebiim instd- 
jit-tig grDin* Uewe best reifen auftrotcii, trelou WidiracbciiilieJi auch an 

' Ein Aufflisbrli 4'T sltiicll Plmpfeil tijiLci - 

li^r^ ihui ihxvr Zirtiittli uuhl knuFii idm^IiiU*. Ich b^uTjtzxr dii! (k^logirnhtili, um luit- 
zuteKkMii, i\hA EcLi H+jr die nur nuf fjyMcs sepfropfi 

miu bUtbiifi uiui w€riliU'if^iH*lis<;Fi =37f^ inawiachim iiim Binhefi und 

’AUch tweu Fruthiisii bHugeii mul im veiTtsüiloti Bcuimk-. 
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tieii t'Iaxtilitüjj tmzeltie ^HUHüiaiiln^tjji ftuT. liie nii^ht mu' fline ji^rfliu- 
sybt'pitlt^miHlf »(Oiuityn niu'li hi/fU** mit >lwr /(//jiot-, 

iiifrhi der wip ps shtüsi der [■’nll ist. V^iel- 

leiclit iimdi f:utj'i>rixiiitinl iji 'tfriin» vprSudertt* Pollriikflrtjer. 

Würdeii etwa g !*ro;!ent di;rartiiier nurnittl gtfWordriier tveijiiJEpUeu 
Idiikt. SU ließpD sLuL ditnuir die 17 Prozent lifriliipr rijimlmgi; zurück- 
tuhrpii. pHp bei rlpr SelbstlpeirtK'lilUJi^ def bunten 
rrielir eutsi^uiiden tS. Sj’i. blbenso die zwei füllen Homozyjfuteii 
ujiter den 10 Rüstattleii zwisehtfri /. It/pirit und xL 
(Vers. +6 und 4g. S y35t. AitÜ^Hen muß dH^^egeii. dtdä, wie wir nocli 
seliL-n werden. »11 die Hiistanle mit dem xt, früi.iöd*rw«> (der ^fueliseli 
tf^picif-f-rAiifrnticu [st| Heleruzy lauten Waren (sieLe utiteii). 

Die Vorst^llimu^ diiB die Haut des jft. pieuJoteaaMÜ-rmin i^euptiseb 
pigeiitjiirb ein -Ubiun ist, stein und t’AUt, wi»* iuidere, mit iler Ati- 
iLiilime. «laß jene Kputi/elleu. dir^. hei der iletriiehtutiu l>pt.etligt sind, 
eine riehtiMe Fripiir aJln r gebildeten Keiiiizelleu iliirslrlleii und elnrnsp« 
die Keimlinife eiiiP richrijjfe Pitjbe »Iler gebildeUui Kiiihryoiieu. He* 
nieseri ist sie iiieht, i'S ispriehi nhpr ttiitdi tiicUts gegen sie'. 

[IL Die ^stArüe ^aoheii dem Status leucadoitnJs uad tlem Status 

psBudoletiügdermis. 

I >ic erste (1 eii er»! ion ist «i e) uuj 1 tesedi rtfdien w« utlen. Lt ptpr>p/rr»M8 u 
-h fN^iulttfnituHiriyniii ^ gibt jS 82 jj mir aUiiiiuti.ptehe .Süilltilige, dir 
•nngekehrtp Vefliitidung, p/h-iifiolruitnif'rTtti^ h- (nifwifTmi» ^, nur grdne 
18.8524 ubwutd genetisch S'ine +ptrtitfo- 

eine alhiim ist. 

Ks kuuiite nur von der zweiten \ PrlHiidimg ilie /vrettn (Teiu-raLiuii 
gezogen werden. [>» sii* mir heHumlers wieblig seinen, w'aren sauiit- 
liche t^inf Klone des .v/, futnuioimrodf'rtni» mit dem Potlf-n tler ktivo- 

p//rww(' ItPstAubi wortlni |8. 835I, und 
PS wnnleu ti>ieh von tdlen lliiif Verbin- 
■ Uiijgen Hsstiirfle gi'oßgezogen und inner- 
ImJti jeder X erbiiidung gegiuiseitig lie- 
siüuiit. Sie erwiesm »leJi nttsiiHhrn.slus 
— zusammen tr)i: «Ja Hetero- 

•/y güten, t\i*' luiuAlierJid * 4 bleiche 
Kelttilliige nbäiinlteten, uml zwar ♦leut- 
lidist iitöifiotifu und eAlorotü^ uehiui zidd* 
reiehcti rragliclmu, Gtuiz einzeln traten 
sektorisj bume Slodinge auf iRg. ;ii. 

Vk(, iIhxü fuüHtss ufoi iiiiij vur dkui Hjls.iwb 1917 uud t'<,«iiiai!, 191« 



^ SüliUMiil UiSiEbunlH- KdälKimv 
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(Vkskss: Vitftirfauupvetsui-tic mit buiiiblaitlri°cii Slpptiii. II Sütl 

TnlteiU 15. 

Ijenory j>uf! der BjiatarcJe z.wfj;c;heii sL pseuilo- 
f^uroflermh bunt und .>/.//■wror/crmiÄ bunt rf* 
nrtcb dem V't'rhaltru bet ln Sitte hl. 
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Im iinchtul^ndi'it trli wenitjstejis ttir einen Versuch (441 

die Kiiixelerfrebuisse in TabeUennirm fS. S40b üugleich mit d«n Resul¬ 
taten, die die Bestilfthinij^ der — natürltcb knstrierten — ßlfiten der¬ 
selben Bnst 4 U‘dptlaiizen mit tlem l'oHeti ilirtr beiden l^ltent — psetitttt- 
/«MDrfrrwjts, Kltiu ]J, Iniuti und ftfUroätTtnis (J, bunt — jifeKetjen 

3 I»n sicht Kuuüelist, die Tu^iuchl hn( stets neben {^nliien auch 
bleiche Siünllngt' gegeben, lui Durchschnitt sehr unulihenid 25 Prozeiti;. 
— .So leicht die Unterseheidutig der beiden bleichen KeiiiiUiigsTy|>eii 
ist. wenn maat z. R, tmcli SelhstbestünViung die NsclikuiiutienschRfl eines 
gräneit Astes einer anjte mit der eines bunten Astes einer 

/wurfoA^/cwÄT'niif-Pllaii/e vergleicht, so unsicJicr ist Ihre Abgr<‘nzung 
itei iler Narbkitnimeiiscliiitt des Rast-irdes hebier PeriklinnlchimfireTi. 
wühl »etceii der heterozygotiseben Natur eine« 'reiles der Nuehkommeii. 
linmerltiij Icdimte das Verhi+Itnis i »gute» rAftimtirtt 1 1 schH'äehert* f/tfont- 
/im; I albittttNm vor liegen, 

Kbenso siml dureJt die BestSiihuiig mit dem Pullen des fmrtttio- 
/eucorf«*iWfti'«-EIler stet* mehr mler weniger viel blasse Srimlinge ent- 
sritndeu, ziuu Teil Huf&llctnl viel, öfters etwa 50 Prozent. Die ZtdiUui 
sind freiUch meist sehr klein. Einerseits whi'cu cs sicher u/Amo/inr/. 
Huderseits tragliehc rAlfirtitürt. 

Die Heat 4 uhitTig mit dem Pnlleu tles ifeuow//»rwnVEIters hat dagegen 
eiu zwiefaches Resultat gegeben. Eiu Teil der Ei-Ptlanzeii— au 
der Zniil - iielten grilncu cheidtiUs mehr oder weniger viel 

’ :?Rbp aiitni% wm, wieviel bosapt- ilia ßnäuirdi’ tiiii ikni 4r«i(ve/fiittiidltcr, ah 
(iiU ilarn jvt«dbtMuf4drrw>Elter uisetiteit, lis sprivhl iupU liats iu der Taltrilr 14 tm 

i^fnfiiTiiE ^^iTiTz^np-n VpTflnethe nna. 









H4^I (iui* KIh'qm: v<»pii tt». NijV. tHIW, MHI. wpbi SiJ* 

rttin7iif 14. 

Xnt-hlHPüimtMi ftt’l' HrtÄtMtdo »t. f.i»fii^änieur.ftdfiriNiif .-hsKleuütt- 
- Ipfi uinl) ItiKUPliil l))jil lii’i H<‘- 

Ih] )i j; uliT. dr.'m Pal Len der Hltern. 
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lilnriJit' SätnUoge, und zwur, Jioweif aicli dn^t Ipestiaiiiirii UeÖ. laiitfj- 
r/tU/rutv^i, itii iJuKitjseliriltJ etwa jo Proüieiit, Ein Teil - g i;nli pIh- 
^^egen «ur grilne Sümlinere^ 

Denkt uanu aber danuj, daß das hn^)dirmih\fl\tcr geitwtlwelt eüii* 
r/i/awrtfvi-abspiilteiide und zwar eine Mrjii6liy1ifi«le, 

m erklirr »ieli iIhs Auflrtiten von zweit-rlel Basliinieij tdint' wölten-f.. 
Es iHt tlaoii «her AufTalleTnl, daß sich diesp zweierlei HasMirdc bei der 
Inzin-ht iiixr] der BestäubuJig mit dem ie/mailecmjM-Eltyer iticlit (deutlidterj 
Vi^rratcii hIh, widirscliemlicU, in iler Pnisietifczaijl al>Kespnl(o[ier hielclier 
Keimllugif, 

Ihl die* Keimzellen di-s /w*^-m/«/#i)/ci>r/p-iv«w-Zuetaiides ftasi} alle die 
n/^popfi^nx.Alil«jpe, iHr ihv> /^^wv^fiH™nK.Zusu(lnles zur Hilffc die flpWorr*liwx- 
Anlfu-c enÜmltiMj. ilie liasUrde tilier alle unin ihid, mttssrn die Keim- 









<41 


inli buDlbtüirri^ii'ii II 


/.Hllmi Zii.‘*tiin(lrs Ptii ilni^ iiiK Huf;iii l-H'n de^ 

:tij(l«*rf'n ZiistHinleji Lri rui tribt, wotfll MhftKdiftt^ iiiul t‘}ib’}ff 4 h'*f' 

Kt4uiv.i‘lleti /ii*ifim<Jn*JitTpffi‘!Ji'. Dies Vci-ltüiti>n lii-Ht-lst iiLh.'litiJäl!i, tlxiLi 
(itfiino und vhbn'fiHm wtrkllrlt /.woi vfrwHiii'xlpn** Sipppii .slrnl 

iinii iiii'lil ilt'sstjllii-jj (TtiJioiyjnis. 

hn lipiioiideren ■tijnl dii^ Vcr!iiiitni?w<‘ ufffiiltiir riHdit kiuupdiievi 
und bei iler sfarkt'ii JJrijfunK /.iir SelliSisJtcHlUiiT aucK nur nUmnldirJi 
i'n klilrt*» leb tfdie fiid‘ mnine l■infil'■blä^^i^fe!l Vrar^Hiiche nonli lUidiT rin 

!V Die Gnlytehuuf ncuor Perikllnali'hiniärnn. Dnr nblui-otblrrmls- uini 

(! h lopötipy rnna-Zua taB(L 



ilri Vri>m'b 44 ^wMiudw/e'ürt'jt/rtryMiVPJlaiize E, lifs^tSubl iilb./efctt/- 
^L-nnis f IS, — wnr tmter imderni riiir Pllatixr, H, ciitHtiujdfat, 

;iii der im zwriU'ji .bilir (igifii ritirr vnii dmi 5 Haupi.trieben sekl orlnl 
hiiur wnr. |!iti ersten Jnlir war au dem niehns :iiir^djilU‘tt, 


wiiht^chninlieli war er stdiuii dniimls 
‘iüliwBeb UiiJit ^►ewesptj.i l>(‘r bunte 
■l'rieii stellt,r sieh zu des ÜmliitiKe!' 
tik eiju' weißliüiitij^e Periklinajebitnäve. 
211 Utiiuui^en grün dar. I>ie »feiten* 
triebe waren. Je n^ieh iletn Mlritt.. 2n dem 
sie geliürfen, gart?, gniri, ganz bunt itrler 
snkroriai gmii und Imnt, Kig. 6 ifibi 
einen tiniiidrifl des S|irnissi's zur Zeit, als 
er bemerkt wtiriie. 



i>ie ribrigeti, rein grürmii Ii;in|)i triebe 
L;ai)i-ii, wie sclion in Tiiiielie 14, S. 840 mit¬ 
geteilt wurde, mit den KaL-|ibnr|)llmi2en 
bestSubt, nUft bei [urudii, auf 117 grilin' 
21 blosse SEiudhige, aLso 15 Prozent, mit 


2 ’S«,! 


%. ff. (vniiidri^ tiinta umi 

pli*r 


tiom (Kliili U sUtit Ü) auf 2 ft grtlüt? 3 SiSniliiig«*, 

10 Pri»KeHt unil iletti jf/. mir S2 irmiie iiiieI 

SMaiiiwg 

!>!(’ ili'r R^iitiltibuiJijsvei^üclie km mi«L mit dem ,s^"k- 

TrPiiifM.urilp'ii Trieli ijirnl in TnbHk 15 Di*- F*rtjiii/f 

ivar zjümlicls stark Kölb.stst*:^ril 

' iHfi . 4 iriiiii 4 li[ihtt* itnU ilk^ FviPinhiiiftiänn aiUfMiiS + wii-lit Mlör 

k+Mikt^ rt'ifen Sjtnißii mh Knattrj-wruin IihIIf Mp tTip wut HuJgr- 

*oli libtr^r doch ntwli j^epriiri wmleir 


'^42 .‘Siixtiiig dfr |ih\'<.-<uiitlj. Klju«r vtrtii Ntiv. Ijllli. Mio. vtiui Oki. 

Tabelle (5. 

Be.-.t8uhuu^« vers^iielji- Jiiit «lern si'lrtorlAl weiß Juni ^pnifü 

vnij t^flanze 44 B. 
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Ks iüt ivoltl klar, »Inß *Iir aii ileiii SStüUug psf^ttilnlfvnHtinniis •¥■ 
frnt:oiimni)< — tiutl zwar au eitlem, der mit l^ttcodfrmi» mir grüne Nncb* 
kommen gab — eiitstatidene, neue PeriklitiiilL'hiinfln.* eini* 
dt^rmh ist- Denn die Selbsttieat^ijbiuig gibt vorwiegend Albmoi^, die 
BestAubung mit dtir alte» imMMfinrfMli>ntus Albiiioti mid gniue SAinliiige, 
ille mit. IrKCOtiftmiit nur grfliir. 

Ein besonders schöner bunter t^eitemrieb wurde abgelrist und als 
Steckling belmniklt. Ibe ibmiiis ge^igene« kräflim- Ktlaiize bat aber 
weder iQllt luji'h tgtQ geldübi. 

B. Slni UN djlDiHiiidi'rtikiii und nI. 

Bei V'ersueli 26 grüner Kb>n der /ef/oafrm/w-Pflanze t.‘, bestAubt 
mit bunter Kloji I» — waren (S. «uJäcr yy gim* 

grünen Sämlingen aueb 3 Kufgetreteii. die deiillieb bunt waren. Einer * 
wurde bald ganz grün, zwei bliebcii aber »enigslen.*» teilweise baut, 
und /war auf gelhgrünum, eA/omtfl-arligeui ürund tynUcb grün, so 
daß ich zuerst eine cwei^öifw-Sipjw* erlmltcu zu buben glaubte. Es 
stellt!* sieb aber bald bemiKi. tlaß dius Geltigrüit nicht mit echter cA/ie 
!•««(, M>Tidom mit der (‘Jihrriftim Überein stimmte, wie sie uns aus der 
Nachkommcnscliaft der AwfflM/m/uVPjlanzen bekannt ist. — Ursprflng' 
iLcli waren liie Keimlingir mehr mler weniger sektorud bunt gewescu: 
die .ScUcn.spi*o3se witwlen über Imld teilweise zu Perikliniilcbiinftreii 
l>emt'UT.Hi»rt'cIieud trati'ii auch rein griinc und cAAj/’tJhca^rrlebe auf. 

Es ivar also ein ufiior PerikUnalchimkrcii'TypuH eutsTajideiit »kr 
heißen mag tintl sich von ?</, /!’U!.!w/efvw& imd 

' Der hÜMcrL* Nmimc vhhnuhrmt^ s«»]j filr deit «mm^i niolit tieobBebteti'ii, 41 bei 
uniarrluD tnönUebet» ZusUud lorEicItaoDteUt blulgtiii, tUv riliei* uotmai eriin«ii 

Kpi-n nlii« Hditiac rA/nnWffdTMut hat. - Da sich <ti-i' ft-met 







(TanittirK: Ve^t 4 )itüi;if«tniuclii' mit hiuiltil&ttrigmi Sitpfiini, U H 4 >'{ 

.*/. p»m* 1 oleuf:(nit't'nm vmh %'omtmri.‘jij üben 4 fitigr«li tmtprseUeHlpt, rluß 
<^ifii> «Hatit« »icht: .■«wltini t^hlörcjMf:''b ist, Dt'r 

Bau Ist gnriz der glelelie, nur alnd ln den lifllgnlne« TeSlen die 
('liloTupIusteii. statt fast oder ijfana lürblos und tlesi.iri^ijisiPTl, 

mir kleiner, blaßgrfin tmd deijurganlslereo sicJi mir zum Teil. Die 
(irRiiZf dem numml grünen Gewebekcrii gegenüber ist iiicbr immer 
ganz seJiarf: den Obergang vermitteJii Zi'llen mit grüßeren. scliüiier 
grünen CbloToplnaten^ als sie die f. nhioiHtfica liat. — Mit dem Alter 
wlrtl iler Uegensati! awisclieti lieli* und dimkelgTÜii Mhärler, miletEt, 
w'enn die Obloroplosten (lesorgaiü&lert. sind, kann ein aoleheiii Blatt 
einem weißliilutigen reelit aluilidi auaseiien, 

\aUer untersueht wiirtle nur eitle Pllatiite; »ucli sie iteigte ziem- 
Uuli starke SelbBteierUitat. Der Krtblg ciiiigt-r Bestüubungsverauobe 
ist ln Tab. *6 mitgeteilt, 


Tabelle i6 

BesiäubuugsveraueLe mit der ersten cAtorotiderntis'Vi'i»ii'£t!. 
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So lnekenLtd\ die Vi>rsTielie elnaiweilen nueb uneb sind, eins ist 
tclmn sleiier: fler riAAfw^vrii&r/iftf-Znfitaiiil verhHlt sieb geneitsnl* mehr 
wii* der pgtVfhtetn‘*it£rrtnis- als vrie der ^n^iVirfim/iis-ZuBtajid. It-im dii* 
i.^<Ä>ro/i<ti-lCigeiisc.bari wird nieht ibrekt diutfli das Plnsuni der Eizelle 
wHtergegeben. 

Nicht recht versiiiiidlieh ist ehislweilciu daß die rfdortttidi'nHij> 
mit iier jntt>niiohKi^tün*mh iiiclit nur grüne SS ml in ge gegeben bat, wie 
man nach dein AiiBlall der \'erbifniuijg 

(der Hälfte »ler BaBtande /fwir/f/irmw. S. 83 a) er¬ 

warten knimtu, 

AuliaJlemi lat !eriier die grnßf' ZjjIiI jsekmriall rA^«rrt^HVi-liiijiier 
Sihnlinge nach dtescr Bestöubuiig iVcraueh 320, 321S, a5 wurden 
aufgehobaxi, Die Mehrzahl war das Jahr darauf ganz grfm, nur sechs 

wk tilwii geielgt wpi’iJea »vird, ivie i%ioe 

vcdtÜl. tilttc «» et WAU fär jicU jtolMljt, «ie pamffffeAiamliiiturtit ta nemieit. Lim lUii 
gleich Itii Notiicn miSTudrliektiu. 









^4 Sitnuuc KJflAfeir vuiii ti. iSlav '^[IlL viim litt. 

^pIlelifIJ liuiii. ÄWri ^it^hwnoh iinJ vivv stark, mul nii lIiniMi tntti-rL 
iU*r gi<w4tiuIii4iMi SnliVtikun^ nn*\ griluini iirui rAlorüilnf- 

Trk-heji* ntif* dW PiTitljfiaicliimjin^p wiintn, \\1edr^c sfilti'lir iiiil 

l<Iii^'^r IliuLt lujil grüni^jii film rAhmlütiTHiA*^ uiul linikelsf^n dW 

UmltfUmug mit ^tüwr Haut ijii(l Ki-rn. tAifirniiipff^rfmtK 

kimri un ilenveki™ ijs. H. 31 ( C uuit f j mit allfrir4 

iCumhitiAtiüJH^tL. H. rAAtn^ffnt- utuI tiphf^n- 

ri Hunden 

Es wuiiflcn i‘hir Ht^^truiJniiigeu fliiisgidtiitrt« flerf^u 

in der folg«ndi*ii TÄi>, 17 i^usnniuieng^^fiteliT ist, si«* elne i^f^ßen- 

Xitdikumuiuusdiaft j^e^iduru hnhpu. 


Tahellp 17. 

Bes11ubüUjjfss‘e.rauelie mit dt?u /f/y^ri/irrt-liuiitr 11 ^ AlUH11e u 

Ulli» Versdcli 321 und j 22 . 
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I Kiriju:l Uk^i' 


Nttdi fkiii erbliduit» VVriialleu der ei-Oufu Trietit «und tlit; buiileii 
l^Öau».*n fast alJe Ueterozygoteii, dia «iißer /jfpiCü entweder albinotico (Ü| 
oder Jthnttmt fQ uder l*idej* |D) obspalten* Nur »üni* Ptlmiir iKi 
ist wifJil sicher eine (yp((W'H<jmozyffote. 


‘ tkH Ün«i AbsUuuiiiiiiv ilmrml*rmf» «ntn 4 > {«l iIh« niclti weltei 

w uuvif?H ji'i^ 









%*ftrerhniij|s^erBnehe^ mit himthljUtn^eri Rippen 11 ^^4^ 

Dil' gt^k-rktbutilen Tri*'be britjg^u. in schwankenflem V^rh&ltoiis 
ifrüjjr ninl hervur, t*inigi+n huut^n. Vielkin}il 

lieift t^ine I*urHllo1lV*nu zu^ eint rAhrfjHtJHimfoüi. vi>r. 

fliftspr Pmitt iifit-h I^i^mjIiHitä ikr KurfiprOfiing, 

Dti' rhhrotifirnm^ rIwk ww f*mi' (hi~ 

Zucht iiridl ScHietliestilufiung #?ftnz i1l7ei-wir*crf!iid hi^r flhcr rhlr*- 

rofifißr^ (rucliti ^t/AwjflÄi'Ti^jNaidtkomm 

Djp vf-tlrllU BieU die gaiiit grilupt» TeiU^ {wH\ 

ihr** Keirazellcn SfJiiclitüTi nurmulgrünön Gcwcbcis -sinmmcn)- 

Dip FortpsptziiRg der VnrRunliM liut ^hü iHe AriiiRhTnp. daß flk 
J\ i:hi^>rotiilt'nifh' nlne l^fli^^dhdibrm zu. tlpr /. sei* he- 

'*rflttq‘i. 


\<ii% vprztclit.p dafFmi, '^elion hii liipÄPr StpUi* liir lirci 
rikliiiRleliim^rpii uiiteridnftntb.'r iiikI mit vri'- 

gletclicri itiiri vervvpiae tmC dt-rs SrHluß Upt AhUiiudlmuft wi^ i1b#< mrh 
pin*"s vierten rWikliiiHjchiniÄi^ii* rypn?^ gp^rlHeiiC. 


Auf die mmh **im*s Prrikliiiiilriiiiiiflrpu-Typws bei Artii»?- 

oitndfß weist viidkichi eine Bi ufiaelituiig von Bk \ tm^ hin {190S. 61 l 
weiiii die dnrt hivsprocliern" weißlninte ftlpimi nirklrc-h eine 

PprikUnalchimSre wiu*- Er gibt nn, di<* NAidikomraemi'lmftcn hinit'i*i 
lind grflner Zweige imdi künstliehpr isoliening getrennt ntifge/ogeu 
und viin den Imnten Zweigen 90 Pru^tent, von den grflnpii 7 . — to Pro- 
jfipiit ^biuitp üuii cliloruphyllose ‘ Keimlinge crlniltpik zu lidJiuii. IlMtte 
der /mwr/erwrw Vorgelegen. ^ hÄtteii die hnnien Zweige nxir ehitit^i- 
phy Hose Rphnlinif^ dürftfii: hSttcr t'i* um iiiifiertuii nt. pnfiuhf- 

/t'uatthnfu')* KtdiAJulHl« f^o Iiüttfu iHi* Z^\■l*^i^^; nur ifnlnt^ Kenn- 

liDgt* i^tien dßrfen. Wlli^icht |j4r pine Paniüt^Tfiurm zu iliuii ftju-mftt- 
«'»r Nbt«r, «rüttt mit «jiipni luufiozyittilTscli ^‘inrii 
mit einem heterozygotisch wt'iÜ-t-grünen Kein, und zwiir «tcni einer 
Jtibyhride mit zwei FaktoTcn ttir (»rflji, von dpupn jwler für -iieh whon 
lypL'ieh«'?' (.»rflli iiiMi Sr* i'rklfirten nifli dse '2 — lO Pnizunt wt*i(ipr Sütp' 
iiiigr' in der NarlilciimmenRvLnlX der grünen veKAitgt tvRrpii 

6.25 Prozent* 

* Steuig Smciu dip ip-x^iJe Lvili'btigki^il (o, jl. U. 8 . &i 4 ji nutMit^ii. mit lioi 
Art -Kiioäp^nvjtriationQD herrorbrtDgk <Mwuh) bniiteZw^iirp mu^ oll ELurb grCtnr* 

uns bndleiid Bhf: 0ritifi-e \':erbKilen hnbp idb nu aininbT i^^rfni ^wuidetifHi benb- 
rtcbtert». 



H-lfi KTissi“ li, Ni*v- \9W. Mml vom SÄ. OkL 

2 . Aubrietia »graeca* lemjodaruiia and A. »purpurea« leoeodermia 

r>ie Aubrü-tüi »jfrcrwrr» jPdfui/c' AJ unri ihre woißhuute I''<irnj •/nliv 
rtirkf/fitif* fl’dan^tf’ H) To^ i]fr (t. Arendj« in Bonsdorf (Rhein- 

iHiidJ bpscogen tt orden. .1. purjmrvu (PflntiKt; C) von iHto Mnnti in Lei|mg 
nmt dt(i ^nißhiuite A. jm, f/tilm von Hange und Sctimidt 

in Erfort. Rr die riichtlge Beiütiinimung uinerltalb der Gattung kann 
irh keinerlei Bürgschaft iibcmchrocu. Die beiden Pflauz«'n A tuid B 
irehdrten entschieden ZftsAinmen. C oiiiJ D waren dagegen, atich ab¬ 
gesehen von der F^bimg der Blätter, sicher verschieden. So hatte T 
<Schött'heii mit Inii/ettlicher, spitzer, D sulche [itit viel breiterer, läng- 
lieber, snimpler Scheidewajid. 

Die Fruchtbarkeit uiit eigenem l^ollen war bei A und H ziemlich 
i£ut, liH i' und l> fast null oder iiulL 

Beide weißbunien Sippen, B luid h. wureu ixanz tj'piache Periklinai- 
ehimären, genau wie der ^ri/turi^rrHJÜf-ZustiiiKl der Aruhiit /tffddfi Auch 
•lie Verteilung vi«» Weiß und LTnlii rii den Scdifltchcn entsprach der 
au den Schoten der-drehijt utfittla //viftv/ernuw: Kntlnng der Atiaat^dlc 
der Scheidcw'and zog alidi flas Grfm bis zur Basi.s des tarbloaen (frUTcls 
hinauf, wenn auch oft nur ab ganz aehmafer Streifen. wnJirrnd das 
Weiß umgekehrt auf deu Klappen bis fast zur Basis des Schhtchetis 
ging, mehr oder weniger in [Jingsstreiicii aufgelOat. 

Kein weiße Triebe wurden wiederlioJt bei beiden liunten .Sippen 
gefundefi, k&meu idtcr ule zuio Qlüfmii; rein grüne fanden sich bei 
ilcr Sippi' B Zwei kHmen zur Blüte iiinl wurden als Stecklinge weitec- 
gezogen: sie bliclicn koii^iaiii grün. 

In Tab, iS situl die eiii/elneii V^ersuclie, die ich mit den vier 
Sippen Hiigi'stellt habe, iiud ihre Krgelinbse zusammeiigcvtcllL 

Heid'' grünen und Indde wctßlmnTen Sippen verhalten sich offen¬ 
bar tu alten uns hier iutcressiereudcji Punkten vidliu gleich, ‘»i ver- 
'udiieden sic suiist sind. 

Die grünen Sippen, sicher A uiiil tvohl auch briitgcn nni 
ilirc.sgleicheu hervor, sind nbn liomozyguTen 

Die PcrikUnalchimäpcn B und D gidH-ii luir ge II dich weiße, ntcjit 
lebcQsftihige Sämlinge, wie immer j!ic aach !>esüli]hr Wertteil mügcn. 
ihr Pollen überträgi die ^VcißkiTUikbeit dagegen uiidit. wciiigatens oicti» 
direkt; er gab bej allen Bastardicrungen miT den grünen Sippen nur 
iirüne Nnclikuiumcii Die VVeißkrtnikheil wird also diirrii das Ptasma 
der Eizelle Gbi.>rtragün. 

Die grün getvordenen Asie der bunicii Sipjw K endlich verhielten 
lieh iu »lletn genau wiv die grüne ^ippe A. u"aren alsi* t^/iim-Homu- 
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TnTn^Jlt* 18. B(*HtSuliuiigsversiie'.li(‘ mit Uen tA. <*( nnd 

w«Jßhiiiii.eu (ti, !>) 4 -Sippen, 
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zy guten, sowohl wenn *ie die weil »liehen alf- vveiiti sie <Jie inänn liehen 
Keimzellen fiir eine VerhLmlung lit’T'erten, 

Ohsrjtuji nun 'iie zweite läeumtion tler BaüUirtle innmnii lirün^' 
weißlttuiT uucdi niclit miTgezugeji wonlen ist, unterliegt e» kniitn 
einem Zweifel, «Inß ilie heiden weiübunten ,4it6nV/iV-S|)qien 
vßlligf Pttrallnlformeri zu lief /rMfforferwi(V-Slpj>e 4er 
albiffo ainrt. nictii nur itn Bau, wie wir schon sahen, sonrlern auch 
im geneüschen Verhalten. Der einzige T.Tntersctile»! ist «Icr, ilaß 4i>i‘ 
tT€webekem hier eine Homozygote ist, wAhreinl er hoi ilcr ,lraAßf 

nibida Ä'W/vif/emnif eme Heterozygote /ypMV -T- e/iittrofkn ist. Auf diesen 
Punkt will ich einstweilen nicht zuviel Uewteht legen iTenn »Ue 
Bildung »Ut P6iiklin:ilcliuii£reii trifft ju Tiei heiden Gattungen, vlt/ferfr/üi 
lind drrjÄM, nach unserer Anmüirae nicht die genetlsfhe Wnuilagung 
der Zellen iwie t>ei (tenii /^»^»t/r/Qh^uctxkrniiia-Zitatandj, sondern direkt ilen 
Zellinhalt, niisschließlieh iles Kernes. Das Materiul. aus *h*jn die Chi' 
inüren entstehen, spielt itHhei vielleicht gar keine wesenrliehe Balli*. 
nnnim, und um liie Nomenklatur nielit zn seliw'erl'RIlig zu iiutehen, soBeit 
*Ue PiTikttiiHlchiiiiilmi ih*r bei/len lnTnien VnAwfin-Sippen. einfach auch 
.d. frwcfair/rw»' heißen, wie es ln der ['"hersehrift de« Absatzes schon 
geschelien ist. 

3. UesentbryantheTQum cardifolium ftlbopellioulatum. 

Voll itieser bunten Sippe erhielt ich dureh die Firma Haag« und 
Schmidt 19Pflanzen unter dem Namen }i.e./bUifH!arkffaHa. Zum 
Vergleich zog ieli tlie typiseli grüne Sipi>f* au.s Samen, die aus der- 














^^4^ SitKUiiü phK-biÄi** iiuiu ISHft. -— MiM- ^uiü i^kli- 

si4hf'i> iJii^Up sf»rijiiitf?ii; von 40 unti^r sii^h g]t^K'h#*h ^SinMn^i^ii vi’iint?' 
i4ij lialbnfi DiiTs^rnil i^)ßgez(>g^^M- 

I>1t- ifi'Ä aiktp4h(^4thL^^^ ^zi^m ili^iieii i irii'r» 

^f'iicodrnniü^ inler ^itiL^L Sin ^inii vimi iininb' 

;iTjH lothr tnlnr wnnignr weit wt^ißlidi i^'Dlrbtt unw'^briJkli mi\ iiiHit 
tiHit 4[eurlit4jeii Abstufungen. fb*r yuetseliiiltt ln]in» tlnß iiiifnr ih-r 
Kpidrniiis lieideteiH^j eini» weiße Hwuf vnrülüft^ dw mn 

eine ZpiJsnhicht - +!iuker zu sein iils Unterseite xmd ♦itiifeiiffinTiig 

gegen iteu weißen Kami ^äminiiiiit. Din Ejudermis ist uurut^kL ilenti 
die Spaltofthnngen hfibrn Tii»riiinUs idilimiphylUTihi-eudn SrhÜnßjji’Ui-ii 
Ditw^m Bilde i|es IHatitjiierstdiiiUtefi eiit-sprirht diis des Striigrd* 
i\nt^v- (ulfii- ■IiiiigsMdiiiirTefc' nicht rechl iHe ^rd»epidermale Hebtidil ihhrt 
hier ^wfir Lieiiieie, fther iioeh €+iiTsrliH*ilerj grüne riiloraiilastcr]* 
sti linB sie sich iniigr iitcht su 3inf11iilii£ deuj tiefer UegeinJeu 

iiüriinden liewelii- Hhhidu, wir im Hijdt die ent^iprednunJeu fnrhhwii 
Scbiditeit vüii dtwcii grüneiii Kern. Uits iftt lH^Äfindi*r>Ä demlkdiT wcitti 
luan iwliFdi* iturcli uidif nUc Stengel mir ijiier- 

sdiiütLen iltjreJj die ilnrüberstdieinleii, iilso mvrtK jrlngeren Bltliter Vf«r* 
gl<-icht. 3Inn würdt- du- Steivgelsch nitre kaiiiii für -Sdiiiirtt’ diirtdi dne 
Perikliiialidiiniaie iialten^ heaomters dn. üudi ijel der/! U/pirtM dieUhluro- 
plHston ilcr Hiudenzeden TiaeJj Hußen merklidi kldticr werden. 

[iie Kilrhldiiiter virtmlTen sidi im we^iuiilidjeii wie die Ijiiilk- 
IpiüTTm". wfi Pir /.iisiimineiihtoßrtn kunn ein wejßlidier S1 reifen iiiicli 
nnf die Inilbe iJtntre am ünrersirukdigen Fruditknoten ijejahlaüfeii - 
Ule Sainenaidagi n imd Plazenten Hind von dmien der / if/phf nUdit zu 
unteriirlHudeii. 

[Jas ist ileiitUdi Jndlee iiIn diis der ty^ 

|kisdieii Sippe, die rblomiiftsTCM siiul kleiner, die Strirkemeuge. flie nnl'f'r 
gleieheii liedingijoifen gehildel wird* vlH geringer, Es ^ieht ganz stt 
an^, als oh die WelÜhtinrheit hei einer eMmmi^Sippe riofgermcn wire 
Hii* NncLkoiiiineusdiüt'l des Bastitrdes h-^ aber 

nicht ditlTir (S. S.mn ninl ntf ist die e/F/r?ri'wfeXhnliehkdt wohl nur nl^ 
I'olgeefsplieiiuing der i^eldeiditeu Ernilhrüiig, idso als jiieJjt erbUdir 
>helirtkRTion nufzudkvMui. 

leb Imhe an meiiieii] . . frei Midi taelit .sdir rcichiiehen.Vlate.rial weder 
nun neißt^ nodi rein grftni* Trifdte gefundeOp sie treten also miiidcsiens 
oldil liliuHg auf. 

Bride Ftlanzen. <lie/, tppim iiml der »inil selbst- 

feriil; isolierte _lilüten setzen auch ohifc Nachlilltb gut iin. Jlie Ka- 

Wen lUt» Uuggukftrt!cki siml iiint ^itutUeh fliitd UiapcM^hTiittii 

vonnmidlpn- Irl» fflnJ ra irnrlrt ühmt V. sjr pliL&malv^ifrt iu 4itin'r4ud2r!ii. 


sirtitioii muli/i<?nilti*b friJliKeirii;- wpim dif* PpwIru tnnigi' nini/winohwi 
■Ich Kelch MüMcfji Jicr vors dien, ütsii M>}ir sui'gl'Bttiy fuwfrefnhrt werden; 
sic mir erst nneli einiirci' Tn>iiikj|y. 

I>ic Nflvlikoniinctwidiaft ili's fl. iilbftpf lUrttlti/m Smeht nftcli »'Sclbni- 
hctViii'htnii^ titi? "^Snditit^ejv mit iiiis>(cajirfteliotJ hf’lljrrJl>jfriVii«*n Kn- 
ry 1 i>«h»niMi. wie ln‘t einer *Sie wrivle» »her Kahl, ohne dns 

erste IjätnHlilftttjittfir werter Kit eiitjviekeln. Iiiiiw^cr, m-IKm wwißUeli. nin! 
ueiicii nllc ein. ftitHn verhftlten sic sieh »Iso gan?, wie die von vorn- 
licn-in wHIScij tle?» fi. und untt.Tsclieiden sich »t 

vcui den cK^mtalln heiliijpitjtn’üiieij cÄ/omf/m-Reiiirlinucn, Uni eine kurüte 
Re/eieliiiuii{? zu Iialten, sollen ileJ-nrtigc Keimlinge, denen wir noch 
iitchrtiieJi Kef^ejriieti wt rden. genannt iverilen, Kine Ahssmi 

(Versuch ?) ijnK 42. eine tinilere i Vers, 5) nacli mid nureh 139 ilerartige 
Keimlinge. Iieide znvammen 161. 

I>ie iieiiltm reKipn^keti Rjieinrde mit der ti.'pisehen iitjuie verhalten 
sji-Ji vcrsehicdeii: 

L ^ 4 - xL ■ Sämtliehe 1 2 Sümlinge i V (‘ni. 4I 

verlijetien sieh wie die eben bescliriebenen, liurelj SelbstbefiTjehtüiig 
der >!littersipjie i*ri(stehenden, wareri nlso liln6|i^u luni nieUt leberfsfählÄ. 

11. Si. + Alk* 21 ;?«nilin,ge (Vei^. iJ 

x^ iircn grün, genau wie dieder M«ttersipiH% oder ilinen dodignttRüinilidi. 

Die zweite G^enerntion konnte nur von dieser zweiten Verlündung 
nufgezogen werden, 14 Intlividurn wimlen ziitütmnien iBollert nml sich 
selbst ftberlkEsen: lüe ^^aineu üntsranden so gm wie sicher niisseiiiicti- 
tich diirelt SeUtsihestäiiliung. Von jedi r Ptinnzr wimien die i^aiucn von 
o Kttpnelii. als Versuch b —19. ausgesSt; die ,'dlmliiige, bi.s ?,u 133 in 
einer Nimniier. msgermmt 91O, warm alle irnln. Bei einigen wenigen 
sHiieiiPii dir Kotvlerionen etwas bunt, so diiQ ich den */«/«> 
c»rA/bts zu erJiaitm itofftc.; die Ijiubblitter wurden aber immer normal 
und homogen grün, ln der Intensität des Gnm waren starke Sebwan- 
kungen vtH'Jifliiclen, die aber iikdit genetiscli bedipgt, sondern Modi*- 
fikationen waren. Meine Erwiirrnng, eine n/t/orimt anfirreien zu «eben, 
wurde idrht erfilllt^. 

Zvisaiiimenfassend kftimcn wir sagen; Iler sArh/s ntbopefUruititm zeigt 
nur in ften Izinb- uiiil KrkdiblSrterii das tyi«aclie ViThaltcn einer IVri- 
klinateldtnfir«- iioeb Art (k>« (^HtW/Tmis-ZiistAndes, ivRhreud die ♦St^'naei, 
die diese weißhliutigeii BlSrter imgen. mehr mirtnal gebaut sind. 

In der Vererbung ktirnmt der allxfppUmiifTttts- wie der /««sfoi-r- 
/ti**-Zu.s(And ngi näeliat*!! dem ^t. iiibonuirtÜ4itui>, etwa von Ußwäiili* 

^ Kilie ntjoiuiiaügp A^lswuh * 'Ui 4 Vuiumifin ffib LtHiHr [loäultAt.- 

■■■ 

Sit«iitt|K«tmhrht« lOlfl. T?» 
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Jfilapfi, iriilfroä fler nlhiiiotiscJu- Xiiütaiul mif ilireki ilunrlj tlufr 
der Kwisllt! ühtTtJiij^en winl, mit4*rjsühfldfii sidi rabt-r, wif lU r nt. li titvi- 
fhrmi^ dfl« Fidilcn lainti'r wyl rein urÜJier SriiulinBP, wie sir 

liurt beubiu-htet wei’flrii. [JU'^e Olirerclist kaiiti durtli die sei'ÄcliU'dt'iu 
Verteiluujf de** wei&'ii ln.'diiiH:t sein, ih-f^ bnj dem 

fielivvhihfit bei den FnieliUilfttteru m' ipit wie bei den KeleU- und l,-mli- 
Idfttieni idiiett Alaiind irildeH wiid. wie i>d emem 4. /p#/fy«/r/‘wnV |werm 
er sieh audi nicht «lirekt iji den Plfuienti'u umi SiLmeniiiilüjjen erkejmeu 
IftUil. lind nieJit wie hei di iii ui. fith/itnftnffffhi< ein '»der reinen-^ 

FkckenimMiidJi. da-s sicJi ruidi niicr die KtdiiuteUen ei-fttreekf, 

Der weidif liiidtmdi fih, dfil5 er die Weilä- 

hmilljeii Hneiseitit Hudi durch den Pullen Tiheririiifi. mul andcrsidts 
die ^ erhiudmur* •''f iMuhffiiwhtf -K ^^rfini' und InmU'*, uiii' 

eifi*eiii a-lljiimtLsrlie Sflndluije ,tfiht. .\u(iii der »yder?mW-Zl(* 

stand ist verseJiledeii rlHdijreli, dfilÄ liei ilttti tlie IviKclle die \\ i<ilä- 
knnklmkt nicht lürvkt riherlrÄm Der //*Mnjdrr#ww^ZiiM;iriil eiidlieJi. dem 
h‘r niii iirmhstcn sfeiit, iintei'sididdet sieh durrh dh- neseJicJlenlieit seiner 
Xeiinlinji^i die uiehi tlid!^^n^n. sinideni vun rnndiereiti JtlhinotiHeti sjud^ 
diireh die ?selteuJiHt uiierdFis Pi Jden t'i'in weiter und rein ifriiner iVüdn*. 
und. worauf icii niver niehi viel UewicJit iej^n mdidite, tJnri‘h die 
lietvivj^ygutischc Vt!tnllllmlm^. Alle drei Iiiiiieu fiiil,h-i'deiii iiiieh im 
Stennfid eine rhensu wi'IWf Ibtut wie iin l^iiiti. 

Iha- Jiftittiy uilHijuftkuhdus hat ein Ijesniideres tlmoretiseliOs fnier- 
esfm diidnridi. ilal5 die Au^lnlrlniiil der siiin-idiieniifllen Zjdlsriiielil denr- 
lirlisi von ['iintlCiäseii Alilinnuij^ ist, die iinliiT Ihr liejijen. ■1('(U*siii:d 
itei ifeoi IliTViirwaehsfii eiiie> Blnuhfiekers nnid ItPsUmuii werde«, 
daß die PlHsiiiteii iu Ihr i'iiiil diFsorfTauisäerr wenlen. während sie «hd! 
lieim [Entstehen einer 8|ii'i>ßm}l«>fe iiini Imlni \iishiJdeu der Int-t'modln« 
uutPi* Krifrüiieii weseuliich inuTnuler eiitwirki’ln, im Primtip tsi das 
Itir uns freilich oirhts Nem-s. iuiiicTi wir doeji scliuu Aufsehen, daß hei 
dem J»h püfvtiuhurtnii «fid IruuMitruns^ iler drtdaj* nihidn plie snhepider- 
male ZrlhHiielit, die simst 'trenfj. tu iilntt und .Sieugtd, w ejß ist, m 
ilen SaiiieniinlRLreTi '-i' tfrflii winl wie lud pler typisch ‘^rflnen Sippe. 


4. rrteciioma hmiersdea pSf«uiloleucoderuii£i(?), 

Dil* Unterauelmnifen flher iliptn* Sijppe simi leider ifnii/ imvull- 
ständig jjt'hliehi'iit di« wCUtyren Eri^eiiuisse nnu'lirii »her doch die '/.il- 
Lfr:härii.'keit üiiin W. wnlirselieiiitieli. 

/u iJpjt V’ersndicfi wiinUm Pflan^cii aus dem Mehloli^arte« /o 
>lrnistpr (Wnsstf.l und solrhe vipm der Finnii l> .Mann in l.cipzi|i; h«* 
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initJii ' ' wtimnitcu vfillioinmt'ii ilbpresti. so d«(i sic ^iil Klnin' 

fIcMcIlioi physiul[>)|^ihclif'it [iulivj(liim.iis sein kituhtt-'ii. nlli'Oi war^ii 
sie rein wHliIidi, tnii sehr kleinen Jvmnen. 

hl) iMiHtxjmiHchen Hhii wiirtni ei** celitc Perikliimli'lninjli'ftaJ in 
Sfi’iiiiol. Bliiti. Blnitsticl Milli KpIpIj wnr niiixlf^iens rinc /dlsrlMehi, 

liii' *(iiiUe|>iilMriDHle. ^'rl|lstÄllf^lf^ riir1>l<‘s. 

Zur Kewlftnhinijj Her W'piLll'iiiiti'Mi wHlHii'lten Stwiii' wiirHf* ili‘i 
l’nllen nurinab't vs-iliiwinHiseinlnr, :twil,t,rj^fer PlltiiiKtHi nu-WfoHeT Ilpi 
Ansatz war eiHir si-hleclit. Hfi diifm Vf-rsiieli (»qm) (fabeii ^ aiisdiei- 
iiPiiH noniiiiLt' Klausen nur i SiimliiQfr. fmiii aaibrii (XQtnii 30 Kinnsen 
n Siuiiliiii^e^ Alle (i wm'eu rein i^riifi uinl, bis mif einen rwidrigen, 
wieiler ■weiblieln wie rlas zvi erwAxterk war. 

Die jiaar Klmisen, ilie leb iliii di reieJilloliP ... iler 

zwittrigen Ptlnri/e <*rzit‘lf itatfi', keinvteii tiirlit. 

Da wir nur inH Hetn geiUiiHeii liaiien 

jS.H;i 2 b ilafl Hn- Besiüiibimg weiläbiintv- 4 -typiwligrbn '"* tanterttrüni 
SSmUiigc jfibl-, ist es gilt tnagliiili. HnB Hie fjM'ArjiMM-Petikbnnli’hitnnn' 
iineli ein tit. /ww'wHlfiA'ijj/vif/ejwiiK Ist 

5. Vftrgleioh rler veratihiedenen PerikUaalchimären untereitiauder. 

In Her TabelU' iij ist Her \ (‘rauch KemnrtiT, Hie ImterschieHe Her 
mir bekminteii fiiiif gem’tisdi vrrschU'Heneii IVrikliiialdiimllrMi — Heu 
I ri'f hl illesm* Hif teilung ii^iiHiriebeiicn uiiH Hfin vim HAOit HtUfUi'rtnti 
ri/MamrtffiiA vri'glriebciKl znsnmniesi/USteUf'ii. -ihweit ilir teilweise 
niieli uiJi'nltsTllTiHjgen I hiterau.dinntii’n mclieii 

Dazu "hiil noch l iriige Beiiierknugen /» atueiien. 

ErslJ jis Ober Hie hriibiiebleteiM'lihwrtfihyllariJieii iHi-rhloro- 

(ihvlUreten Keimlinge. >Hii' gelieren In miuHesteus vier. gi‘ii<iiy|aseli. 
fnicht phSnotypisch) verai-bieilene Krttegiuieu. 

ünnilcbst gibt es zwei liellgelbgjffmc Sip|H'n. Von Hieseii wächst 
Hir eine. Hie f. f /darfitivOf nH: weiter, wenn uin'li sclir iHtigsani. nini 
kiuiiHiüii itj Pmzerit HüJichlnnniliyIIf Uugi*. vicUcicKi eiuzetn Hnnerini 
am tkebeii l■rllalTen wmleii. ■''tc ist jginictisdi ilurt'b eine .\tH^lg^| (uHi-r 
ilits !‘Vhli?ii ehicr solchen) beHingi, alsu erblich hn iiigeren Sinn Ht-.s 
Wortei!- Die au Here Sippe, riefHiU* von vurnbcitiin ebmiSM iidl- 

ceibgnlii, lihhcihl oft lialri hu.'' niiH geht .iefletilailf, st3(‘täi /ugninHe. 
nbiic meiu- als Hie KotyleHonen eiitfiiltct zu hiiiicii. Sie koniiut Hbueb 
Hirekf* fDiprrragiin*r einer Flrknirikniig. i(iin')i rias Plasma Her KiKcIlej 
znstamle. 


I>^*- Kritik mi AnsüÄmt v^nt ■htiriUMbrl ^vitrHi?ii 
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1 süit iHinthJRUmtrH U 

F> tclilt iten beklen Sijtpeii aJso iiieiit >Jie FÄliigkelt, l hlorapliyll 
/M bilileiit somkra (Ne, genug tu tiildcii uinl Uns «‘»umnl gchjld^^W' 

/u erhalten, giinz ifj'pffUritcf^uf] uUer »elif <ift (cWwJ'^^w). 

Ihtiiii fiiult'ii wir zwei ge II3 lieh weiße Ws rein weiliit*, selteu uierk- 
tieh grün juiifehrtudite SiiipeiL die stftÄ l«.ld verJnmgmi Bei der einen* 
i»t derl hlorüpliyllmangel genetisch, < inrch da.^ Vurlimideo- 
sein oiier Fehlen eiiies (Jenes hedingt, bei der andern, atbina. nur 
ilurrh die Jirekte Weitergabe einer bVkranknng durt'l* dj4.s Pkisina der 
t'üzeUe, 

Nach dem Aussehen gleich naeh der Keiniung gehören also 
r*ttica und rjepulirnmnt einerseits, aibinoticü und niitina aiiderr.-CÄcit^ zu" 
.summen, nach <ier Kntsteiiniigs weUe fhlurutmi uml auf lier 

einen Seite und rxpalh'^i^n» unU ü&ine auf der andern. 

Zweitens. Vem flcn vier neuen FeriklinidchiinRrtui''r>'pen gcLftreu 
ebuiifails .je zwei und zwei ztisamtneu. 

Zunfiebst stellen sich .</./ri«YX/«ri;tfc<; nuU jfi.filboprHintttJiu* sehr nahe, 
liemeinsam ist beiden: i. daß die Eizelkn fier bunten Trieb,, unter 
allen Üuisräaden. wie sic auch befrneht-Jt wenlen mögen, nur blasse, 
nicht lebeusfnhiue Samliitge geben, und Z- 'l.^ß die inhnnllcheti Eeinc 
zellen tÜf Weifikranklu-it iiii^hr vererben, weder dii-ekf durch Über¬ 
tragung. noch iüdirekt durch eui Wen. l>ie weiße Uant tmil das grüne 
tunengewehe stimmen in ilircni lieiiory|nia überein, die Krankheii ist 
demnach mir plifttiotypiflch bedingt. Beide ZustÄmh* sind völlige 
l’ai-allelAirnieii zn ilem ü/At/mtfO</fih,j!-ZustÄtjd (<lcr dfiWAt/w Jttfrtittt. des 
.iHttrrhinifvt tnttjuji »sw.) und nur versrhicilen linrcli cbi- .'indereartige 
||■erlh1illnlc| Verteihiiig von Weiß und (iriln. 

lier 9 t. offw/s'/Zir,</»/«> utitcrschcidet sich von dem nt. 
ilurcli das Verhalten der Keimlinge f-iie vom statt Mtn- 

lypns Bitidi. die geringen- Aiisbildnng der WeißkmnkJieit im ^beiigel, 
gegenüber der nn Blatt, iiinl das Fehlen ouler doi'li die S^eltenheit) 
rein weißer und rein grüner Triebe. 

EheiiraJls sehr nalie zusaniiiteri gehören .< und 
.st. c/thrtiU«ffrriii^\ Sic iiiiterscbeidün sich vieUeicht nur dmlureli, liaÜ 
bei dein pi^u!f*letfroi{rnni^7.\i5itniid iti der blassen HautscJiLcbt und in 
den Ijci SelhstbeihJchtuJig piitstehonden KeimUiigen die Chlorophyll- 
Inldung viel weitgehender unterdrückt wird ids bei dem cAioroti- 
rjWwtts-Zustaiul. Der eine hat eine ftilmmlira-. iler andere eine 
rß^jm-Hüut, 

Behle srimnien darin üherem, daß die blasse Haut und das grüne 
ütnengewehe in ihrem (JEuotypus verschieden sind. Die blasse Ibuit 
verhält sich wie ein Teil einer erblichen blassen Sippe, so daß sowohl 
die weiblichen als lUe uiiiiiilicheii Keunzellcii die albiMttica^ oder die 
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rtA;/>mf;&f-jVuIa«t iTifiren* H(*i S<-lbj»T.hf'fhichTiijiii: (-ntHtirlu n «u *li*r 
Hniipt'iJirlir mul '>i*i ih'r Itfijstiir- 

uiil <?tljfei’ Typisc*h tfränen Sippe rtuf Iteitleii iiirttrlU’U*'iJ \\ 
tiietulriliile netumzyf^uU'it ->t-aifün*»}im iitul ^ fhhn>tiat\, 

l^jtiui'beii wi'nlt'ii v*ui lief weiJaeji NchhHit u'HLr'clit'iulii-li mieli tiiJt(H*ib' 
Keimzellen «ehiWet (iriw« tj PmsieiiO- '‘f’ ''<'1^*' 

helVuihtuniif <ler himteu Triebe ijirüiK' Naclikomiiien littrM*rifelieJu 

iVr ifrüne Uewebekem enrliSlt lianeBeii die (akTiven) Aiilii^eii: ttii 
aonmiles l!riin* entweiler in |i<mii>K¥iti*flM-lu'r iwler iKMemzyiffitisdiei 
Kann fifiiln-i-blaÖ i(nt*‘r Doniimmz vmi gioiiU, soweit iintn da*' imi'li 
den rein Ifrilin» Uten mul ibei J. MfH'ntuhrmif] nneli den um 
ireke!ini'H" iVriklirudelthiinren (zf. '■etilietien ilarl. * 

Zielmii wir nnii luudi den rif /mii V%'r(;rteii'li lii'ttni, 

w'ie er im^ l.'jjteraiicliuiigeii ihekiituiT ist. 

Unriu. daß rl'u- IniiiTett Triebe Imi ,S'dbsihi*aiänliiiim nur welüe 
Keimlinge i^elmn. stiililDI er mit dem si, ti'tft'tHlrrmit, üliereiii Ki‘ vvejrlii 
aber ilndureli nb, daß er, mli beStÄiibt, ueijrti iseki.urirdl 

ImiiLeji öberwdexeud urüne Kebitlingt' irdd (statt Ifiuter tteiiaeri. 
Ferner ibniii, daß sein Pallen bei lies(:fiuljtuig iler /. h/pkv 
lauter trrit.uerl neben den in .Meltrüflltl entsteUeiideit ^rftiiem aueli 
btiiite und eiltxelue weliV: Kßttiillii^e liei'vni'brinKl- 1li beidem stiiiniit 
er nltef fluHt uieJjl itti dein M. der Jieide Mali* mir 

i<n)ne Naelikauimen gibt. 

.Sehr iviebtig wSn'. i«i wissen, ub die Genejntion dlein-r 

tfrüneti fdftabta«OTA/*B(istttrrte wieder rein liTiln ist, tvie lidt \i*r)iiiite. 
iider ob sie aueli weiße Keimlinge abspaltrt, 

Ist diese Nbirhknmiiietisuliaft min enhi, sü liegt die Seliwierigkeit 
iu ilfui direkten, iiiebl crblidu-n Minduß, den der Pol len auf du* Narb* 
kninniieiiaebaft' habun otnß. 

Di<' Vlinabme Bai rs, d«ß l’hmt.kU'u e.tJÄ ilein Plasm» iles Polleti* 
Ntldandies mit dem «rufrativen ilellkerii in tlas Pbisnia der Ki^i'lh' 
1iinrib«rwujiib'rn, imil zwar, je imeb der Herkuiiß des PitUens, er- 
gr(lhiuii;stlibi!'e <nter 1‘rirrdnutmsuid'rtliige, i'rklflri ja ilas A^*rliiflu'ft de* 
•s/. tiihtlnHhxfi*)’ vortrefTUrlu tSetren einen salchcn l'^berfdri spriclil 
/war das genetisdit* Verbnlten tlea ftJfxnmmiittfttx- und //‘in'jM/eriiiiwnZu' 
stfliides. es ließe sieli jedoeb denken, ilaß iiet der einen Spezies ein saleher 
rin'Ttritt \üii Pl«Rt(ib'ii mler Pla.'^tus suiitliutbtl;. In-I der niiUeni iiicbt. 

Versimht lonn sieh aber die Zerlegung der befriiehteti'Ti Kizelli' 
mit teils norimilen. teiUi iTgrQiiuugsimfnhiiiren PiR.miden bei den snk' 
zessiveu /iellteihuigeu Hilf dem Papier klarzmiiaeheii. bis das reirdlelu* 
MifSiük ellirs weißbimien Sämlings iierttuskutumt. «o litlufen sidi dii' 


^ VVi't:rtniiis^vt'r*nHn' mü lumllplRHriijiHi Sippi'ii, tl 


Srli\vii*ri,ifk(^iti ji, Df.üijnllK nioiii nur <!'*’* Aiihn'ri^iiK ^irmipr 

Zflk'Ti In tler iJcs./PHtk-n/ wpUkT itjiil umf^pkfkrl. sdieiiit mir dip «aii/i* 

\iiiMihiiiP nickt jtus/iireitjkvii. 

.It'iii-iifflHü htfJU iU‘i- M. itfMimit'MttK (willstweilten rün<ii 

pitfHjiHrtiften ‘Vyi'us tltti' 

6. Zusaniiueiitassung der Hauptergebnisse, 

I luri 'l'yiieu pPTikiiniUclimJüivju 

U'*itvifjiTinii< ml(l rAfwßtült'rrttihs kumniPJl ki't mrt die 

Äwri i-med (ItJidPii Riidi mwt dcu käiinu-bpu vveidhnnti-ii SipjtMi. der 
ikittP’l'.vpn-H pnt..tiind im l.nidV der VPistidjc U«r wutÜp aiidi 

kr ‘1 lii-r Hnttmi!.' Anh'i/fiti (j^fimdeii. zimi i-widteii ^elirtrt vk Uemid dk‘ 
weUMtiiMte Mriftr*“^. tUü vkrtei' Typtis, nf. 

itnmiu) Wi Alr^ii^iiiffri/titif/triinoi* ivrtlijii/fii/n v*>r. 

JliT von Hai H mUcrsnebf** st, des znmih 

'itellt fiiipii weiten*«, fiiiirtt'u Tyi'us lUr 

2. fl) <V. U'^tii^irrmh mid sL iittHtpi:Hioakftvs (feiifiioti zusaniineu. 

SU’ Gl'iei’inijzen riie Wciläkmiiklieit der ■ünkt’iiiik'i’HiiilPU Zollsrhlckt uiif 
- fdn-r ikujij ;iuk1i nkts - durck die Kinpnen imf die NacUktiiiitnpJi- 
schiift. hietu durch du- iiiaimUchru ^puH-^liveii Kenm (direkte fTijw- 
fratfuiigi. iHe wi'iiäe MJiur uüd der m'dHP <Ti‘wetiekeni stinl 
typisch (gleich 

Rpi dem ^t. itli»i}ii:ilkiutfiUis isT Ini StP!li(el <lel‘ zwiftelieu ^ 

hU>ser Htiiit und .i^rniiPiu Kern viel scliwivetier nls tm Blntf. IHp bIi- 
i,ti*rlieudeii Keimtinge iifteh Srlbstkefnirtil img >=inil zuiiiUdist lieUgi*ll>- 2 

grün. Kein grfiue uini i’eiti wptlSe tsfi“ wnrdeti idcht Vuuibncbtet 

t)l S/, mul st. g<*k6re!i elienfiili'* zH" 

'.miiTiieh.* Sie vtTcrUPT* die Besclnifteitheif der tdassen sutiepidermiilen 
Zellsckifht duvHi eine entspreclionde Auinge, ein (tetj. dusi tftsgemibei' 
den AiilngiUi für typieelies (»rün rrüesj^i' mid lud den fJaHuirdie- 
ruiigen mit /.v/e'nf-Siiipeti regelnuniälg « hgespülteii wird iJt-r gniTn-Uewelw- 
kern hfit dhgetjeu die Aiilrtgen Rlr fypHSf'kes (Irfin im lifimujtygutiselieu 
oder hpteruKVgfitlsekeii Zustfunk*, Hie httisse Itfiut uiul der grdiie Kern 
diid rtUu genotypisch vt-rschiefleii. 

Die hltisve Hum ist bei dem sr weiUlieh. t»ei dem 

>/ rhtifrothtrrmis ttcllgelbgrüli. 

(U Her VIIII Rach stiidiprte sl. des IMitrpoimfri itititrfi 

Ätelii eiueu weiteren (Ttiift-tsit tyfnis ti'*r Pi-rikHiiiilchimÜre« dar. 

Die idtwse.ti Kfimltiige- die in der NHehkonmiciisctiaiTl der 
viererlei PerikUriaiehiinftrt:'ii aiiftreieiu g*'iiriri'!i eimiiJaUh vier verstdiii’- 
deneti Typnn iin 
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iiilortitmf, jiijiillehst bel^elligrüü. 211m Teil ain L(‘ben htHhemi 
eil eil falls lidlgelliifj'Oß, stets v tu gehend. 
alhitm, weilälieli durch direkte niuTtritgimg eitler l*>kraiikiiag. 
•iflÄntttim, wtiidlieb diirclj das Vurhfitidejiseln oder Fehlen eines 
tieiies. 

4. Der liasuird zwischen Arfittia nlUdn liUfftutidivc^ifiejiuhf igetiu- 
tv’tiisidi tübiwdim) und kmnitrtui» (j^eiiotyiiiadi typka^turoHüi} i.M 
steu» grün und sjmitei hei Inzucht (tlidHuUtyf und chinnUif^t ah, der hesie 
Bl-weis. ilnH ft/Äi>i£rfüvt um] etihtrailt^ erblieli e«rsiihiefleue Si|}|:icii silul- 

5. Die Ausbildung iler hlasseu Schicht, der t-fmü. Ins zu 

wcldicin die Bildung der mirnmieri (‘hloroplasten bidlindert ist. hfmgi 
nicht nur v>it9 der iSi^ietu selbst, suiideru auch vuii Bedinguiigeu nl>. 
die außerlialli ilrr Behiclit liegen. So werden regclmüBig in der sule 
etüdernialen SuJiiuht der BaiueiiKnlagi'U und Jungen Samen lici idUui 
drei Perikllnaldrimitreu der Arhhifi albid» tlie (Tilumplasten 9ÜO gut nuN- 
gebihlet w’ie liei der uurttisleu So treten am ßmule Uer Keleli- 

lilStf er der -uxiar ganz rein weiten Triebe fler Pflanzen 

.stets einige sireifeiii^raUge Insulciieii grüne» Uowebes auf. Sn sind 
iin Stengel des tvelßbunten i'it^UfoUum ilii' Ihloru- 

plastcu der |ieripliereu .Srhichieii noeJi detitlhth grün, wenn sU* in 
gleiehalteu BL^ttern ^ehuii farhluh und mehr mler wKjiiger de.'mirgani- 
siert sind. 

Solche /Vndeningeii hrauclien nicht unumsthfllich zu seitn Denn 
in den g^iflucn SatnennntagL'U des >fL /f nent/* hüben die Fi zelten 
weiBkrankjoiv Plnsuin, und die ebfuifnlls griiaen des nL firftuhdfttriHit rmi* 
Idlden gewnhtdich KiztiJliui mit der tdh>nriimi-An\ü^;^. nus. Ihiindten gibt 
es wuld auch erblich Üsierte Änderungen Ignliie Naehkomnieii m-ben 
viel mehr albinotischen iiiich Srrlbslhestilniiuug deij *7,/js/iaAdeMrwifr'rtiiiaj, 

6. Der grüne Dctvebekerii iler PerikltJialehiin5ren kann hiu'^iehtlidi 

dieser Heiner Fafl<e huniüzygotisdier oder Ijeteritzygotiseher Natur sein. 
Sfi ist er bei ilein Imrxalf'nnis bei Awi/s olhida eine typtm-^rMoruika. 
ln-i Auhrirtifi eine typt fit. Iifi dem eine iypüxt, bei 

dem »t. fhhirtdiärrmiit eine fyptea. eine iypiaf -\-cMorotka. eine %/«>« + 
iitimmtiet} oder gar eine typini ^ ejiktriitira -»r tdHmtim. 

Die* Verhsheu .spricht nicht daltir. daJJ bei der Kntstekuug des 
sl. (mmhilrucofhurmis und des^/. rin • vegetatives .Anfepalteii* 

voritegt, fla* für dcfi ab ii'mHimtiif und den ui. wie wir 

sic HutTajgscu. sowieso fdchi in Fmge kommt. 

7. Hitishdalieh der Entstehung der Pcriklinakliimiren uns mehr 
oder weniger sekttirial huntcu Keimlingen sttimut das lür tleii.»/. 
AtuH'x&Ti/us und de« d. cA/nrflh'dirwMJi Iteobadjtete mit dem überein, was 
Bai a für den d rt/MomWi/jw angibr Siebt alle Sipp»*» udt bmiien 
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Kpimlingen hildtiD Pprikliualchiojilwti \Mimhitis Jalapa und »nderft atbfj- 
fflüWf/fi/w/f-Ziwtilnde); tw mflsifit'ii nJwi ritwJi «'eitert- Bediiijjiujgejt yiigebfeii 
sein. Die buiitt'n KeiaiUnge können of& nbar auf vorsebiedeue Wefei* 
.tiis versL'liieiJeJU'in Mmerfftl Dabei auid VieUeiclit nur tUe 

Dedinguiigeu, die »icii ftus dem zHLi^en Aufbau der ^SämJLrige erifebeu. 
dberitll die gleielien. 

Frl, Dr. Liuksfeld, Hrn. Ur. KAin>EUT und KrL I^au danke icJi ftlr 
uiniiiilgfiieht' Hilfe, besonders bei den tnzui’htbestäiibiingeii und der 
tjote* 
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AKADEMIE DER W KSSENSCHAFTEN, 

IH'. Novriuher. (i««iunesitzuii>; 


Vursit».*niler St'krtrtnri Hr. Hthnkk. 

|. Hr, >[i.i\Ki?KK spriidi ftlifr illi' Lt'lirt* v*ini ‘Ifii liitpr(fv.wi‘u 
iU-r Sfifnli'ii, (lift iip'hr« iinil uiritMinngi^f a'hu dt'v ^ I1griiif‘hi<;r) 
St Aui«)[i'iu'i’ iiu 17. lUiit -luhi'li uiidtL'ri giddfiLt Fiai uiul kIk 
iiiudtffiit'f (tkscIj tüJitsKi>g vgj) Hntlfittti 11^ 

hlv TiL«litttiiKrllr küiAbtisiJiLilri^t! flle St'lii'ffl vou RijIibiij *Dv 

ijcöji Frbn't±it H EfLfetü ilr I 11 f^hre?iH(sntp*^ i6jr4 uiih^i'b-nelite ili& Fni^, wie iJlw?r 

lit^Eer Uirliiiliru» aijui VivrkSiiijjfei fl^n- n-ineii Stirn 
niUoii nud flrs- Hli-hfilieüfcrLf^ri Intfsie^^eMpnHirk w eitlen bnitnie:.. 

Hr. Em!STvi> vciF eini' AHi^f drr Hll. Pnif. Dr. M. Bim?.“ 

iiiitl J>r CK ri>k*r liii* nlmTfläi^ln^nFnFrj^iF: ili*i' KriiiLnlh* 

iiiiil Kin nnt iHi- Kristntli4<*^sitilr (Krselu 

iidrtl mir i ftiind lief JJi’iMSiJ^cliefi riii'ürfu rtef jui? Innud •fiek^SIdyLeu Krü&tiiLii* 
\\k* MhiRH|Be3ieilidiir*i*|^[^ iVir Fl Hellen rftgtilari»i Saike Vniri Tvptii VnCl lir- 

itiehEidt. Din ivt'gebriiiv^ ^mlFn niii der nif^iiit’^ffneN KupillarirStNlieiriiinEiEe ejiMü?f^r 
Sftli^e FerÄilelieji. 

w , 

li. Hr< EiKy'ttts Ifgtr vor ritii;" Arbeit v'i.m Mni. Hr 4 aki>ii tTiuinHEHr 
bfiira^ /iiiii KiierjJtiK-Fflf 31 in iler sHisfeiiMHofMi UeUr I 
I h eor ir* 

hl’* tvirtl idM liilC^u defa^n üiUligkidt tHU in süliiei- 

AiiieH «Fh^r Enet^ipR^nr/ [ii der nlt^emeliiieii UelAEjvit»ti4lie<^jrie uhm^ Be weh 
iiijlmitt!’ti inl 




13 . MuicdJikwT 




Beiti’ag zum Bnergiesatz in der aUgemeineu 
Relativitätstheorie, 

Von l>i'. .Iaküh Ukommk«. 


I vim Hjd- , i 


NacL a«r Auäji«siiii«V «l«!*' ^1«“ ramulicL «e^chlo-sseu 

stand dit Fi-att^*** of* KrFmUimK»JStttz«^ linjinbe» und der l!.ner|pe 
14, ,te Wd, «I. S-Iwu. Für .iH, Fnll «Ufr Wdt ».it ,|*i- 

,is«h«. Z,..»n.u,ullhlu.it»ly(.Q. »M^U- Eixstein, .UB ilor 
der Weh Tewchwindet tiiid die Gesamtenergte konstant bleiht, %*o^i 
.Ue Gesamtenersfie in dfcm Spe^tialiHlI einer e*ftkt-H,>h&riselien. njtakt* 
statischen Welt, den Wert r’cT ainiiiiiciT. wobei c die Konstante der 
IJditncsfUwindigkeit, : die ufttdrlicli gemessmie konstante Ihnlite der 
Mati^rie und V das natürUcli iremessene Volmiieii lier Spbar»* bedeuwu 
Der tks,sTE.KSci.e Heweis l.ernlil aber auf der noch .mbewiesenen \ 
«uasetxun*: vom AVrschwinden eines gevidsscn Obtyflilclieninte^ls , 
r>as Verschwinden dieses Integrals wurde Idshcr durch den Nachweis 
ziu, Sta^üialfnll «ler cxakt-sphärisclien Well walirsdjeinlleL gemaebj. 
IMese Arbeit will die Lücke iJes Ens bteik sehen Beweises mi>milei». t* 
soll ini «Ugemeinen Falle einer fiuasi^spliKrischen W>lL d. b, einer 
Welt mit irgendwie verteilter und bewegter Materie v*yth Ziwuiinneii- 
hangsiv.ms der sphärischen, Versoltwinden jenes ülierfläeheninte^ 
gi-als exakt iiadigewiesen werden. UeJ Nachweis «oll tllr Koordinaten 
sreftihrT wenlen, welche ÖberaU int hkidlicheii sich regulär verhalteiu 
und ztvar mügeu für das Räumliche Koortlinaicn gewählt werden, w’ie 
sie durch stcreograpbiwhe ProjckÜun der (dreidimeiisiimaleni Sphäre 
auf eine .Jr«idimensionale Hyperebene gewonnen wewleu. 


^ t. Beweis. 

Mau iletike sich (Üe quasi-sphärisch gcachlosacne Welt auf eine 
Sphäre und die Sphäre durch stereogr&phisohe Projektion von einem 

< Kia^iuK, Kittiuolügisifte lieii'Bd*iiiti(p>n mr alUfrsm. Hrtl.-Tlu, SiUiiu(j?lx.t - 
dfci b.frl Akill. d. W b». V(Hn 8 . Februar 1^17. . 

* K. Eikstkih. Der Eiieraieasti tu fiflr nlljoan. lW.-Tli., oLeydn ift. Mai ivi» 

’ i. Lure’tw:!. Der lüit^rrgiesalt Iüw,, eb ct i da «S- 453 '^ 5 ^‘ 


irftonnKii: Raitruj KrtPfBiwuiia In Her nllcpniHiiftn Hit)ÄtiTi»lt!rtb*"oof. -SfiT 

Punktp (Nordpol) ans aut‘ oine dreiiLiniHn^ioiuile HyjM^rflbeije. wtichr 
sie im Südpol herühri, fiI» gebildet, [>in Koordinaten der qtiasi-üpbfi- 
rischon Welt sallnn die reeht.wiiiklige Koordinnten der Hypereliem* 
sein. In diesen Koordlrtat4*n w'iid die quasi-splilriscb «eselilosaene 
Welt eine eittiti^e singuläre Stelle linHen, nünilieh in liem Bilde fle<i 
Nordpols. <L Ji, im rftiimliidi UnendlicLen der Hyperehene. Sennen 
wir ar, ♦ ar,, if, die mslitwriikligeö Koorflinaten fler Tlyperrin-ne um den 
Berfllmitigspiiiikt und IL = i,+ t,die Tcnpordiehte der Mntnrie und 
irraritatikin in diesen Koimlinntcti, fw» wird aus der niOVrentialfortii 

3 ll 

dei* Plrhaltiingssäf^e = rk di** lntporftltv-iirrrt fnlKon, w*'fin 



verschwindet, wobei da* Integral üher <lie Oberfliebe emer Rüge] um 
den Nullpunkt in der £ly|;erebeni' mit dem Kadins r 
erstreekt wird- Ks gemijrt zu Ktflgeti, daß 


lim jll, Ir* ^ o Ist, — i, 3 , 3,4 ; v = t, z, 5 , 

e aj ■ * 


Zuiji Beweise ftihre man neue Koorfltnatcn ein. Man projiziere die 
Umgebung des Nordjwls normnl auf die Ily|ierebeije und nenne die 
rechtwinkligen Kt>ordinaten des PmjektUmsjninktes in ikr Uy|>erebHiie 
j?', , ji,* , In diesen geatrieheneu Rourdiaaten sind die UrBTitacioniS' 
und Materie-ürößen entliieh und regiilfir, iVie/Translormalbni zwisehen 
.r, und j;‘i lautet: 


wobei If der Radius der Spüftre bedeutet.. Man drückt nun ll: dundi 
die regulär geatricheneiii tirüßen aus und sieltt zu. wie durch die Kwr- 
dinaten^Tranatbnaation die SingtiJaritSt entsteht. 


Nun ist 



Z>( 4 *l 

Heutet Atidersi'ita ifH aayni[it<ntiacli (i)r gnjße r 


wobei 
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¥miti |H NavwiWr WW 
vimh\ 


wifil ^ . nhsolut ktf^mrr Jils — . mul i!s ivinl lim | = 

f ^ ^ 

H 4 *in 

Kü ItlHKl iii>ii*li iler ftir icii .\iiii Kik. 

I* ^ r _ \p‘t\ ^** ■♦r ^ . ^ ^ 

i Y j i r i (ijT^ Dif,; ?lar' 

Im*»«!' Fi»]'iiii*J knftii nmn li-khr ln^s^ ilf*r i/nHif‘T<nTru'iffjMii Knntiei : 

j/i| _ fi, 5 ] y j, 

t'xi-|vi ,u: 


n» 




tiiflrm jniiii r<"djts mH ^. -- multt|ik^tc^rt uml fibn" hihii- 
mmrln mul iliiiin tHr i^eHtnelieimt mit iWu nui^f^^truHi^niUi vertu us^n*li?. 
fJitJJ jtweite Hfieii in iirtHt*.rfr Formel ,, - . > wir«l \m 


Falle ruMidier TrflUsätVirniatiim % 

|«c .3 


i , l , r , 


ff* 


^iti 


l>nr)iii$; tVfIjft, ilxlü Uoi !“'^l=.o. 

I Y J 

Nim liAt Jpiin"i lilkil in f. ilk h'rm k —y l* *J !*.'| f/**. ÄJ«(fi*r* 

wlnl tf“* imoiiillkh wk i“'. ^ ft vm^Lwindt^t m if' , und somu 

huT jr^ks Ulipfl in tl. mit r* nmlTifili/iKrt dfn linn^ NnIL wn#« xii h^- 
ffpiiu‘11 <vHr. 


* ('n-iU'it Jriiii'nftJ UH, 70 Ü. 4 r>' 
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Sprach arspnmg. H. 

Vitij Hl 1(40 ÖrHiirHAiiO’) 

m filtn#. 


<\^nrgeleÄt um -\i> Mkmbur 191 t^ ’v. i>lieiti S, HJ. 1 H J 


1 "i*‘ AfT Spnii'hvH'^iiruTiirj' hnttr in^otVrii vnr 

iinH*"*). bIh vnn ilf^r 

orwtereu \n RozU^iiimff Mi sein srbdut ' lUe hier 

PfilifU' nnliuiriir i>t rtii^ prnkti^elM*n Rüeksjelifeit vurge^üierji wnpfieji 
Ffii flk‘ Kmwicfkliiuj^, iu die wir den SprÄeliiirspriinsc Imif inlpj^eii* 
tebll es ?m i'iiieni eliilieitJicIieii Ausdniek: auderscits wäre /.weüik- 
Ins, iveiiii niiVhi irreRlhrend, sie m /wei Hftlften Jtu teilen, eine viitv 
spraeliliehe und eine y|>raeblitfhi\ An einen seSiarfon Scfiniti int. keiiieK- 
tallfi jcn ili-nkein wnJil fiber an die Ki^qfhIlnlUll>c TtiaÜgelieiidrr Kenie 
KeJnheiu uihI <liihei isj wiedemin die Melirdeqtigkeit des Wortf^ "SjnTidie* 
/M ln-rfleksiebtigein Wenn wir die^eft ini weitest^fn Stnui- iiehineih« 
iilsfp rviefil lilciß die l^ebfirdenspniübe, sninierii mieli »Ue Tierspniehe 
einbt'gn^ifen, st* gem+^n'wlr JiUerdings ln Widerstreit mit der Irfflier 
he^ipr^iidierier» Kesi^seti^iiiig. +(«ß der ITrspriiirg fies MenscheTi mit ileiii 
Ursprung iler ^ipnielio zusajiimenfflUe, Allein da ist eReri ->ipnirlie- in 
einem engei'en Sinne gi^ineiiif^ nflimiidi dem Denken gleiHigesefÄt, nnd 
wenn wir uns yuiifiehsi dieser Reafrenüujig aii|iiissenf hu erden wir 
dns cigtjnrtlidie Wesen der Spraidje in licr Miii.eiluiig tindeii tmd 
ilrtmi 7.111 ^>kenntnis koiutnen^ dfitä es ]litteiliiJig iiieht nur von (re- 
iJnehfenu stmdern eliensn vitn <^i?filldreni mnl UewullTeni i^hu idiin* 
pinU flas ^.tigleirb (^rdnidites wäre. Dii^ versehiedentKf Stufen «les Seelen¬ 
lebens, die iüi Eiiwdv^esrui wie in iler ('ieHaitiibejt tifteh- nnd neben- 
eiTvuTider bestehen* gehen nneJi nwinniider üher. Sobnid die iinwill- 
kilrlielieii iitdlexe von Seeliseliem. hßrbure inid "fjehtbnre. sieli in will- 
kftrUche Anßerimgeri ninsp^tzeu. wbiihl »Isif iler nrwprnngiitdje HnnulfPg 
pünlogisdt viTwiMideT wird dtf*' Monn lüg ans dem Dinti^g 

i*ni:itAndenfp p^bi-nj^dmld i^X Spraidie vurliRndeu. Dem (viTiile- das ?reiii 
Sehreietj ein8t eilt, wenn hs. meTkl* daß jlim iiienmnd /ifhi^rt, dhrleii 
Wir wenigstens die Anlage mm Sprachen beiinefl^ein« Der erste An¬ 
trieb ^iir Mlrtejlmig liegt in den eleniflninreu Bedfirftiisseti den T,»ebnijÄ, 


fteMinfsKTurm vom 13. Sovi’iotM^r MMt(. - ^om i 

und SU ist sic HUL'li ilcr 'nerwrilt iiidii Iremd, «Iter iiof bpini Meti- 
schcn bat sic sich in vviiiitlerltan-r Weist* ciitwiekcH. MittfiUmg im 
alljSfeinetnefj ist Sjjmcln*; illt einzelne 5tittellang ein Satz; vnm Stanii- 
pimkt fies ffflreinlen aus ist der "sar/ eine Kriitltrung. 

Uic iirsprfuiiflifflinien SStze. tUe Ursftrze, sind eingliedrig; sie Iiaben 
Midi lüs iii die iTegeiiWÄrt fartjifesetzi, und zwar sowoltl als Heisditmgeii 
flniperntive. Aiirnfet wie ids snbjektlofie Aussagen fltnpeixninlleii, Ans- 
nilei, in*' erst^rfii sind deti Mensdien mit den Tieren geinenu bei 
ilenen sie als Warn». Hille-, litjeknift' anftreTen; nfliet indem 

Jdnter llineu immer Irgenileju ffrregeinier Vdrg/iiig atehi, ein Uiiieret 
nder SviBei*er tKrwfieJi.ftn des HnTigers, des l^ehleclitstriehes, Krldlcken 
des Feindes usin',), flienen sie /iigleieii als A.Uissnge)i. t mgektditi ver* 
«tenden »ir die Aussage dftF*r »n Stelle hUt Heisnbmig. /- H.; »Urh 
habe Hunger-, Wenn anfangs das, was gesclialn und das, was gp- 
selielien ^follus iu \ urstellnng und Ausdruck zu einer EinLeit ver¬ 
schmolzen, so siiifl Mir ilniin In der Hegel weit an fte in an der geJücki; 
flie Aussage finT in Wtrkliclikeit nie guiiz zwecklos geworden, aber 
dej Zweck Immer iiiibestiiniiitrr oder undeiitlirbei'. und so Lat sich 
dein Forscijp'udeu die Tatsaclie veniunkeli, duLi der AVandel und WtMih- 
sel, den der Metuicli in -sidi mid um sich M';dirniinmr. tlcr eigenf.lUdu* 
SeJiöpfer ilcr Sprariie ist. 

Den SalK halten wir also rds den ITritesuimlteil aller Sprache aii- 
znsidjen: das Wort ist erst ans dem Satze hervttrgt*wachsen, wie der 
Begrifl' aiiN dem (iedanken. Zwei niifeitiaiider hezogene Siltze werden 
zu zwei Wörtern eines einzigen Saticü, Die einfaciiaie Verhlndiiin,* 
iai wifhl di*' zwifwlieii eiiu-r lleisflinng. und zwar einer liinweisen- 
den, nnd einer Aussage; jfrAn« thuihm.* Friar.' ^ »dort hrciint es« 
hl sidirhen Fidlen konnnen rftumlicJie und zeitlicht? .■knstdifiuniig /n- 
sanmien ziitn AiiMlriick UJul wir köiifiteri vfui etnefu Rnnmwort. ilas 
von der lieimrf.le liegiriteT sein muß iiiiJ durch sie ersetzt wenlen 
kann, and von emeni Zeitwort reden. nHm1ii*h der Aussage eines Vor¬ 
gangs. Aus dem Vorgang ergil't steh in liierender Folge der Beginn 
eines ZuBiaiides. der Znstiuid. die Eigeusclinrt. ilene Verbindung tdiies 
lüriweisewortes mit einem .AuHsageworl ist lias Urbild des zweiglip' 
drigeii Satzes, Ln welclietn das Subjekt zum ibrfldiltst getreten isi 
Es wird nicht etwii.s imldccbthin aii.ige.'iagi, solidem von efwa.s ans- 
gesagt; das Subjekt iäl der t.>rt, an dem nt was vorgeiit 

In ein ;niar Siltzen habe ich die ursprtingUebe Kntwicklung der 
.'spräche, wie ich sie mir vonftelle, zusMuninciigedräugt, nicht ews um 
durch fesUfs Xufbreten ander)- zu bi-ehilliisseu- suiidrrii uiu liie Er- 


fircitjNiti : 5jiJTirJiyi^|jnJii^K II 

("rti^riijig ik^'i sdir vprsflilnngtntji Pn.ibk‘iiJi^ ssii * rlinchtmu Mi(n pllegl. 
ziumlicli tliesp <];ic1uri'lk m r*rs^!i\veri:*n, iUü} iimn str mit (it'ScJiichte 
iIp« l*'rolikmÄ vt^niiiickt luui fiiüJi vi*rffllir^*u ik\Wa iiiüglidie Bifi- 
wi^rk 211 ki'rilcJi>iprli!i^'4*ii, tki.s iJeii Krni cIpt Sas^hr ^inilnp^rrt, liabe 
irli denn mOglidisL — uidit HiLsnidnitflioH — di*' Sadnm von den Per- 
Stil Jen lns/,tilösen gesucht^ hin ilber alles, ^va^ im wesenlliclmn schön 
erUnligt ist, nisdi hinweg^^egimgen und will min hezfiglidi ileF^flen. 
was iioclj strhlig Ideihtj die ^JiielJen der Tmuig ndiT di>di der *Meintnigs- 
iedenheit inifi l ecten_ 

Die nnlurlidiste ergibt shdi imiiiittellHLt^ uns ilem Vorliergeheiulen; 
es ist die [>eilieit, ilie wir haliom <leis Austlnick "SpraEJie‘i im engeren 
mler weiten^n Sinne kii neliuien und danaidi die iifler lifis llanptkemi- 
/.eidien zu Imstimmeii. Wer nur an dir LaiiLspnif'Iie denkt,.wird 
liTiüiit ilnzii koninieii. sie als eine h'nrsset^.iiug^des (Jesanges zu In tnielitun. 
Die (ieluirtlenspraclie liliehr niisgesrlilossen; docli lieUe sieh eine l*ar- 
allele auDvteilen! aii?i dem Tnn^r wai-r die Pnntoiiiime entstanden wde 
aus ileni (iestuige die [ 4 nit*i]irnehe, Der Fehler würde in hehlen Fallen 
iler gjeiehe sein, die Aimahuie Mines Nüchcliiantier statt eines Neben- 
idnanderi er wrmle wurzeln in der V^erkeiiiiung urnmnstdiUelier 
Lrbonsmöglielikeiren. !»> ifitaber in WirklUdikrii iiiciit. selten begangen 
wonlen. iiidjfc sowolil jgi^fordert diircli den Rückhiiek auf das bibllscdm 
Paradies als durch das Nachklingen der Romantik? man suchte den 
SpraLdnirspriuig auf der jxiigisehen, uiidit auf der prosriisdicn Seite 
des Lt^hii-ns. Auch ich macdite mich cdjistj ynr vierzig JaJiren., in 
riucin Aiilsntz «Lieln^metaphern*! der Ansicht schuhlig, daii mxs dem 
Desnng ohne Worte sidi ein Gesang mit Worten entwickelt habe, ja, 
indem mir ibis tiinstlcrische Licbesgirron der \"^plge1 vorüchwehte, 
verstieg ich miuli zur Iltdmiiptimg, daß die Liehe geradezu die Spracht' 
crscliaflVn JicIjc* Jetzt und seit lange sch: aus der Not geboren, 
gipfelt die Sprache ui ilev Iviiust. 

in ühiilidieuj Sinne ist eine andere rhercinst.üumiiiig zwisschen 
Mensch und Tier aiiMgedentet wonlen: iIit • gesellige I/um*, wie er 
eljenso von Meiisrhcn wie von Hnlllaffen« KrÜliou* Spatzen verführt 
wirtl; nhrr, wenn er auch der AiSÄcimck des (TeineinHamkcltsgcrrihles 
ist. so gehört er doch nicht dem Urzusktude an, soDilcrn einem mehr 
mlcr weniger v'orgi-^^chritteiicn (mmi bedenke unser: *es vv-sit sehr 
animierte I. Aiiflerscits hat man gemeint, man dürlfi dem Drnienschen 
nidd von vornherein w "t'atianale* IJewcggrundc zusclireibeii wie 
das BfrdilrfrsLs der Mitteilniig: Siignr dii? f-pmchliclieii jinUerungen 
trügen noch in hohem Grade den Charakter der GefithlsentUdungeii. 
Audi hier handelt es sidi vveuigrr um fakclie 'ratsachen alsjnm falsche 
Kiiioi-druing in die Zeltfidgc. 
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Wichtiger jiIk ilieii&s und utKih anderes ist die uiigIeif!hn]itQfge 
BeobaeJiTunp ticr leiteiiiien MetJiüileii. wie mv miclj lieo fllirigiMi <:<- 
schii;litswtg.spnsdjafrcn nicht fremti ist, Di^s« MetJiodcn Ii5inii-ji fcuiv- 
weg^ als iiiduttive tind deduktive unttradiiedpit wcnlpn: ans dem 
tiegcmvRrt.igen daa "V crgiui^enc vcrstBlieii und aus dem Vergangenen 
das Gegenwärtige erklären. Beide ergänzen sieJj und sollten eirianJt!r 
die TV ftge Italten; aber das Gieicligewiclit wird ult gestört, meist rlurcli 
Cberlastung der ersicren. Wir schreiben nicht nur wie dies diirtdi- 
aus geboten ist — dieselben Kiüftt?, tiht wir heute in Tätigkeit sehen, 
der Vergangenheit, ja iler Urzeit, zu, GQudent aiieh houtige. unter ganz 
»ndeni Bedingungen entstandene Gelinde. Sn u iid JiekatintlicJi die 
jKilitische Geschichte des Altertums gerti eT.wn.s moflcmistcrt, zum 
Zwecke der Verlclicndigmig und nlitie crnstüchc Gefahr fTlr da.a Ver- 
atsliiilnia des (ianzen. In dtg* Spracligese)lichte liegen dicr Dinge wesent¬ 
lich anders; das Wort Modemistemtig ist, liier kaum um Platze, tJa 
es sich im Grunde um das Verliältnis der zusatnrneiigcsetzieren zu 
den einfacheren Sprtielicn handelt. Diese ptTegen durch die arische 
Brille angcschauL mit dem arischen .Maßstah gemessen zu werden: 
sie sind >formlo$«, haben kein ■echtca» V'erh, keine Kasus'usw.i 
selbst ihre bloße Besclirelhung winl durch unsere Uberhestimmtheit 
gehemmt. Gerade sic «her sollten unsern Krwägungen über den Spracli- 
ttrspning zur Grundlage dienen, 'stÄtl tlnß wir. all den Luxiib unserer 
Sprachen hier hincinliageti. Vorzüglich wären rlic ncgerkreolistdien 
Mutidarten ins Auge zu fassen, deren Entsttdiiiug wir ja deutliflh ver- 
lolgen küiiJicni sie sind das denkliar AtiDlngOTliaftcsie und in ihrem 
Bau durch keine der fdierliefcrten ^firachen bestimmt. Vom Einraclisteu 
ausgehend, würtlen wir allmählich zum V^cnviekeltsteti vorschreiten, 
um dieaea gründlich zw begreifen. Wir würden dem Bnum in seinem 
Wachstum folgen bis zu seiner breitesten und Itöchsten Entfaltung, 

umgekehrt im dicken, ungeteilten Stamme den Kntwürfcii von 
Blatt, Blüte und Pnicht nachforschett, JTur auf genetischem Wege 
werden wir zti einer fiir alle Sprachen zugängÜcheTi Tcrmitiologie 
ß^^^ugeitj zu einer wirklich wisscnscltaftlixdicii Emeiieruttg unserer 
j^ammatischeu Begriffe und Baaeiclmungen, wie sie auch von aiidorer 
Seite als notwendig erkannt worden ist. 

Ich sehe midi hier zwar nicht Iti emem wirklichen Gegensatz, 
aber auch nicht in vullcr Übercinstiminnng mit denen, die iiidnen, 
daß man das »Walten des Sprachgeistes- ebenHOgut am Demscheii 
undhranzüsisuhen wie am Chine*isehen und Hottentotäsehen l>eohnditen 
könne; die spraehschaffenden Kräfr« seien ja überall auf der F>de die¬ 
selben, Rtfts dieselben gewesfin. Wenn man die zweite tJeimnplimg 
zugibt, so wird man auch die ümstoMuug in der ersten zugehen 
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iiiil 5 ?»on; 'el^PDüOgtit luu llutteiitüttmclieii tvk' nui DtMitüeLeii«, und 
»Ks dürße dncli Widprsprucli eripgAa. NicJii der Art nach sind die 
Krfißp der Urzeit andere, wohl alter der Mengr« und Stärke nacb; es sind 
germgcre, schwächere, tjehmiileuere; dem iVotanthmpns wäre eine 
Protopsj’chülojKii* beizulogen. Wörde trutzdem der V*irwurf erJjoVien 
wenlen, daß wir auf dem vorgeseldagewen Wege zu selir dem UinfluS 
der Phantasie aiisgesetzt seien, so ließe sicli ihm mit. dem Hinweis 
auf die Sprachentwicklung tiegegnen, dU* unserer iiiimiltelhttreii BiHjh- 
nchtung zugänglich ixt, und zwar in doppejtep (»-estalt. Einmal er- 
Kcbeiut sie uns, wenn aucti nieht iui strtmgcti, gesetztnäßigün Sinne 
Haecktxs, als VerkuTzuiig der Phylogenese, als Ontogenese, nftmlldi 
in der EimlerKpraelm. Wir wtnalen sie nieht cinfncli als Ammen* 
Sprache bciseiteschiebeii, sondern nur deren Anteil nusselialten. Er 
ist nicht allzu schwer erkeniibar und kommt lür uns, die wir von der 
äußeren Spruelifoint ganz aliselicu luul uiim an die innere Imlten, 
weniger in Hetrocfit. Die letztere liegt zivischen jener mul dem i'xdieii 
(Tedanken, sie ist der geformte Gedanke oder die (in t^ut oder Gebär de) 
noch unausgeiir%te Spmehe. ln jedem unserer Sprechakte vollzielic 
sich diejfe Abstiifmig; irli ttuu'hte hier zum Unterärhied von der 
Ontogenese ira geAvöhnliehen Sinne den freilich an sich nicht ein¬ 
wandfreien Aiisilniek Anton logenese gehrauchen. Der Streit um die 
Priorität von Denken und Sprechen ist längst geschlichtet; jetzt hatidelt 
es sich nur darum, die Unt ersuchimg der Beziehimgon zwischen beidem, 
besonders in dem Sinne von IL Go.hiu:kz {Noologic 190S), fortzuaetzeii 
und zu vertiefen, Ihd <lieser Gelegenheit bemerke ich, um Mißver¬ 
ständnissen YOrzulicUigeii, floß ich den Wörtern ■innw Spraclifoim* 
und «äußere Spwicliforiu* eine andere Bedeutung beilege, als es Wündt 
lut; ttir mich besteht z, ß. zwlselieii tr ifmi und ii /c Bwit eine 

zweifache VcracliieJcnlieit der Inneren Spruchfürm. 

Dadurch, daß das Prrddem iles Sprach Ursprungs ganz ln das l.icht 
der lebendigen Sprachen und inis dem Bereirh der psyebogenetisehen 
Betrachtung gerückt worden Jsi. sind zwei lIiMiptirrtdriier entstanden: ca 
wird die ürspriingliehkeit des eingliedrigen Satzes, und ea 
wird die Priorität des Verbalbegriffes geleugnet. Die Behauptung 
von derUrsiJrüiiglichkcjt des zweigliedrigen Satzes bekundet deulllch die 
tausendjährige Herrschaft der fjOgtk über die Grammatik; ein Satz ist ein 
Urteil; dieses ist zweigliedrig, somit auch jener. Aticrdiiigs werden 
von mtiijche» einglietlrige Urteile und «»mit auch eingliedrige Satze 
luigenummcu. Die psycbuloglsclieiv Definitionen des Satzea, welche 
die logische abgelöat habeUi zeigen sich doch von dieser angekränkelt; 
es ist ihnen gemeinsam, daß sic die Verbtiiduug von mmdestens zwei 
Vorstei hingen zugrunde legen. Am Wesen der Sache wird, nichts 
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gcändcrr, wenn nmti (ik-s^c Voisttlliiiigen orst, iiuj» der Zifleguiig tMiiw 
(ißsanitvorittHkmg liiTleLttt; dU' Vrirsti'llung würde ja jedeii- 

falls friiher siJs der ^?nfz sei» und knnnic «elksi; imr im Kleide eiiie.s 
t'ingliedrigo» Salzes waltnitdimltar werilett. Es wird lieliauptel, daß, 
soweit aiti'li dir DoMiuHniieii des Satzes bei tiramtiiatilLeri), liOgikeni 
und Psychtdogeji uuseiiituiJlcrgc-Ueit inJii^n, sie «loelt ln pitiejn Punkte 
(Ikereimtimmen, nämltt k in der Vorauiesetznnif, daß jeder Satz jegend- 
eine Art von Verlpinduiiir sei, die dtireli eine Aufetnanderfolge von 
Wörtern «nler vim VitrstPllnngen zustande kinnnie« Diese ßcliaitjnung 
ist nnrielitig; idi verweist' mir auf Uri‘o»ask, wekdier sagt: »Es gibt 
überall in den iiidi>gentmnisdieii Sjiraelien etnwortige Sätze, die mutt 
als AlikürztiDgen «»der als Verdicktnugeii viin mehrglfedrigeii bezeieJiiicii 
kann. . . . DanelHni stellen aber seit uriiidogendaniseticr Zeit idn- 
gliedrigf Sätze, die wir auf ntekrgliedrige ziirnekzufilliren niekt be- 
reektigt siiuL* Am aller wenigsten dürfen wir Vorgänge der gf- 
s ein eil dick en /«ejteiu inügeji sie Ktlijms Aposiojtese Ofler wie iniuier 
lieißcn, dem Urmcnsckcu zuseliiriben, und tikdit ehntitil flem Kinde; 
es kJklet einglicHlrigc Sätze, aber .sulaiige es noch keine voUstäTiillgt'n 
Sätze geldldet knt, künneii es keine •'nitvoUständigcnu sein, von iiiiß- 
liingetieji NachspiTelnmgeii gekörter ,< 3 ritzp abgeaeLeii. Wenn dnvon 
die Keüe ist, daß l*ehlenclc,s bmzngedaokt werde, so gcsckk'lii das diK*li 
nickt im iiclnrn des Kindes, somk'm in dem de» ElrwaeJiseiten, zn 
dem es spridit. Sckließlkdi werden wir aber selbst die Hrwfteiiseneii 
fntgen, w’as sic sicli als •psycliologTSeJies Sulijekt« zu Jenen idtiglie- 
drigen Sätzen der zweiten IvInsM; liinzudeuLen, nud man wird uns 
mit Proknistesarbeit imtiivoiten. Beim Imperativ läßt stck leielit an 
das Pronomen der 2. PerNili denken; ch tritt Ja oft leibiiafiig hinzu. 
Allein, rla die Heiscbuiig nie im Kruste an die i. oder 3. Person ge* 
riehtet werden kann, s,^ bt e» dann pleutmstLsdi oder itfiektisck. Als 
Affektiscluir Dativ kaiiti die 2. Person in jeiler Miftetlutig crsekeliien: 
irh dxV, it'/i ^ritr //i«xvi, ja e."» gibt .Spraclien, in denen .so gesagt 
werden muß, gar iiiiiit eiiifiick trA tjt'At' gesagt ^vertleii darf. Mit 
gleiekem Reell te w'ilrdo der An reden de «icli selbst in der Mitteilung 
iM Zi'iehiien: mir M es koif, mir itlitd r.'x, wk* mH frini^ mirh Anm/rrt. 
Man hat das p.sjrdjolf>gisdie Subjekt nueb in der Situation oder ln 
dem umgebenden Ilaiim gesnokt: damit wäre etwas außerlialb der 
MitteiUmg laegenik'.s in diese einbezogfti, etwni wie ein Nagel, an dem 
ein (iemäkle käiigl, als ein Teil davon atigesproclieu würde. Die ITn- 
amirlimbarkeit .m> idlginneiucr l'>gäiiznnge[i ergibt sieh wrobl audi 
daran», ihß man nklit einsieku warum sie bloß in lufitimmteii B'äileii 
und niclii in allen .»tattgefunden Indien; ckmn »bei- wiiiden wir aitdi 
krirn* zwdglicilrigen, sondern immer meingliedrige Sätze kabeii. 


Sjtnebuj'tijmiiig- It 801 + 

Mit iler Eiiiiftiedrigkeit Jer ürailTüe ist lik- PriuritÄt tl«s Ij^geu- 
stsnilslKrgniTR uiivertiliiliar; domi jene besagen nur, was gescbeberi soll 
oilw’ was eben gesclirben ist. ln allem Anfang nimmt iler MetiscJi 
srlion tlie Dinge si-iiier llnigelnmg wnlir, aber wie einen TeiH'icli mit 
bunten, wirren Arnbe-sken. Die Dinge voneinamler zu miterselieiilPJi, 
lins lehren iJiii erst iltu VerniiJeriingen, die mit ihnen vtngolien, vör 
allem die Orfsvei rmiimiugeii. die Bewegtuigen (wnzu die eigenen Hp' 
wegnngfiii binzuküininpnl. Und wir finden nncli langen nud luannig- 
Inclteii Erfalinnigen iuinicr tioph Delcgeiilunten das fcstzustelkn»; wir 
wenlen z, B. ein wiiutsgps fnsekt, lilr den Hestaiidteil einer Bauinriiidp 
Ualten, bis es sich in Bewegung setzt. Die liiipersnnalieii liefern die 
besten Belege. Selbst .seine eigene CJegciistämllichkeit., das leb, ent- 
deebt iliT Meiiseb erst lui den Tätigkeiten, die er iiusfibt (vgl, Corjiift, 
i-rtjn mm). Die eingliedrigen Sätze der Kinderaptiielie bezlelicn sieb 
in der Hegel auf üese lieb nässe und baben dalier verbalen t'hamkter. 
mieli wenn sie in SuüstjiiiHN’eu bcatehent tritt z. 15. die Mutter ins 
Zimtiier und das Kind ruft aus: Mfmw!, sm bedeutet das nicht: -dfis 
ist lUe Maniri (nitdit der Piijin)“, sonileni »da kommt die Matna*. wie 
etwa der Ausruf diV; Stmttf/ bei erwartt’tum Soiineniinfgang soviel Iii‘- 
deutet witv: *da kummt die t^oiitiP*. Aus dem Vorwalten des 8itl»‘ 
stantivs ttn ersten Lebeiisalier* wie es die Statistiken anfzcigeii, I3lb. 
sich die PriorilSt iles (iegenstandsbegi'iltes nicht erschlieSeiij hier Iniben 
wir eine Betätigung der AmmeiisiiräieUe. Die Amme Iragt das Kind 
in einem fort* hi limf tcas int das/ tind antwortet selber: dtt$ ht,, , 
und das Kind alimt ihr das niiL-li. Die Verben werden ihm nicht auf 
sfo direkte Weise geiebrl: da beiSt es H.: mis mU lilnd 
tr$7f «f w/da/m t/rltt»* Das Benennen der Dinge hat niebts Ursprüng- 
Ik’hejt au sieb* wenn Adam wirklich jedes Tier beinumt hätte, so wäre 
das der sicherste Beweis fbr ilie Eadstunz von Prnadamiten. Ul> im 
Alter uiiil iti Krankheit dns (kuläclitnis Verben länger lieliilU als Sub- 
Htaiitive, weil sie ihm Iniber elngeprilgt worden sind, sei hier tiicbr 
nntcr«uebt und ebensowenig iler Zengenwert nrisrher und semitnsclH r 
WiitzpIii. Aber niu piitseFiicdoncr lehne ich mich gegen BebauiH 
tuugen auf wie die, dnll mHc Aiiimbmp, der Mensch bähe Tätigkeiten 
imd Vorgäugn fHiber gemmnt ab Gegenstände, aligeseheii von den 
Zeugnissen der individiiellcJi iirid gi-ncrdleii Sprachentwicklung, auch 
psychologisch uninOgiicIi sei-, oder dala »man sich iiiiuiöglich dptiken 
könne, iler Menscli bube irgeml einmal bloß in Verbnlbegriffen gedacht; 
das Umgekclirte, «laß er bloß in gegciistnudliclicn Vorsfeellimgen gt- 
tlacbt bflbc, kruiiite man mieb ik*n psycbidogisclien EigetiRchafteii viel 
tflier verstehen-, 

nui -'?• XitvetiLlicr. 







f 


4 


SITZUNGSBEKICIITE i«'«- 

XliVI. 

1 > 1 CK l’KtllSSlSCIlKN 

AKADEMIE DEK WISSENS! 11 AKTEN. 


Nov<‘mI«'r* tlcx pliyslkuJiscIi'iiidtJicitifttischeii Klasat*. 


Vorhitzender Sekietar: Hr. Ruhxku. 

Hr. Warhühu spnicli über dhf photoelieinische Umwfuidlung 
von Kumnreiiure und Malein.sSuri^ Inulnaiuler. (KrscU. sijüier,) 
Bi'I iJcr pbtttociieinHctiefl UmwuniUiujf ran Etiiii'ir- «nd laeianfult'f 

wird nur ein fcldinir Tuil di'c nbairbiafwilttu M«1cU‘lii ümgpwÄnikU. Uef 
wird a kilrl dm^h die Animliiae, düfl lUe AiiGmhn4e ftines Qiiantomfl dte tlesbiiitlteilo 
der «baorblBrendiMi Müiekel «liemnndertfptht uml daß bei den« fulgetida* seknndkren 
Vuiping die Bcslackdleil*^ wieder »uwiniuriigeLi'n, ob aw^der «rspi-üriiliehi-ti iloIekeJ 
f(der au der Isomi'reni i»l eine lense 4 l(Tr" V\!iljröcbeitilielitn*it» 


Au-Hgcgebeii Juii ' 17 , Nuvaabor. 
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i 9 I 9 . 

\LVII. 


AKADEMIE DER WISSEN SCHÄFTEN. 


Noveniljei^ Sitzung der pIiilosfiphLscli-hiÄtüriseljen KJn«^e* 


Vorsitzender Sekreuur: 1 . V. Hr. Diels. 

L Hr Kem Jas; »Uns Erzblstuin Magdeburg und die erste 
Organisation der christÜchRH Kirebe in Polen.« (Abh.} 

Auf Oninit einer Analyse livr Üteren papsilklieii Prlirili^en fiir des HrabkitiAii 
Ms^dclifira wird imvligswiesen* tldß die inaj(ilrtiurgf9cl>e K.irrlu'iiprü%in* nur da» 
twlsehm Elim «iid iMer umlAßtc, nicht atwr Pulen, utirt ibü mifli 
bin ciue UntnrordnurK des Bistrmrt Posen iiiik't- Atagdehkii|£ uinvahischcinllrH ist. 
Es wird i^irigL, cluiB diö >lftgdebargi'r An^pnl^-b^ niif rinrr tiold nnrb 1004 oder imrli 
1013 filsK’htmjif bpnihen- 

2. Ilr. Ebm^^n legte voraeine Schrift: Kui^cer Ahrlß der fl^^rpöscheu 
Oraiiimntlk äuid Gebrauche in Vorlesungen. (Berlin igiQd 

a, Hr. Saoiiao legte vor: Ruuolf Lame. Thesaurus Japonictis. 
■1a|>uiiiseh-deutsches Wiirterbuch . Btl. II- (Berlin und I.eipzig 


AliSgegöbBt] Jun. JäT* Noronibors 


]H#Ti4ih. gnltu^ Id dn 


Sitiiing»li«rtchKfl 19 IUr 
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SrrZUNGSBERlCIITE 

* X^LVIII. 

DER PREUSSISCIIEN 


AKADEMIE DER WiaSENÖCHAFTEN. 


^7. November. üesjMntsitzimg. 


VursitzciiUer Sekretär: Hr, Rubnku. 

K Kr. RuBEJäs las aber ilie optischen Eiprenschnften eintger 
Kristalle im langte eiligen Spektrum sowie über die Drehung 
der optischen Symmetrieachsen monokliner Kristalle in 
diesem Spektialgehiet, die erstere Untersuehuiig nuch gemeinsnm 
mit Um. Tn. I.iEiirsci] ttiigrsteJIten Vetsueheri. 

K* ttunlee. in FnrtseUimg Aar Im MRnt difises Jiiliwa Turgeicgten Arbßil. weitete 
i8 KrisUlte iler ver*chtrdimra Kt4BliillÄjT)«eme. mit Ausimlnne dfls triklinen, nuf ilu- 
'jptUdiM V«!rhnlleii tn dem nvlsriieji sa and joo u gelegenen Spcfctnim geprilft unter 
kjo«Dild«ret> UrrTirksichtiguu); des ?:H«ninicnh»n(tea ihn'r npti«-l«>n und alektri»‘hfin 

Bei Atliü^r mul Gipsi wunde dJü der optBirlieii Syiomplrfearlisen mr 
vei'^cblf denn Sli'obleniirten enftitott uiid di?r mlliTiEliIicJni Hbcrgang dieser \ eirug»- 
richturigen in dJo Bichtniig der Aciueo. gr^ßtiir und klciiLRlör in tTber- 

eüiediDiniiD^ mit der tldüstiinji^nittleclien Li cl i t t ht^ rip beobiebleL 

2 . Hr. Habps übetTcichte seinen Zweiten Beitrag zur Kennt¬ 
nis der Metalle. (Erseh, später.) 

3 . Torgelegt wurde das 3. Heft der Hotnaniatischen Beltrilge zur 

Reehtfigescbichte; Thomas Diplovatathifi, De iuns eonsultis, her- 

ausgegeben von HitBsr.vss Kastohowicz und Fiurz Scautz (Berlin und 
1.eipzig 1919). 
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{.iisiAtiitsItxtuig rcKii 19t!) 


Über die optischen Eigenschaften einiger Kristalle 
im langwelligen ultraroten Spektrum. 

Von Til LiEHisnt und li. Hpbevjs. 


Zweite Mittviltiug. 


ln unserer ersten Dlittedung^ haben vriv das UellcxtQnsvermdgGn voji 
11 Kf’istallen dea hesajj^iialeii, trigonalen, tetragonalen \I)k 1 rliom* * 
biadicn Systems fitr 9 vcrschicdtfuc Sü'ahlciinrten des langwelUgcii 
Spoktnims untersucht. Es wurde polarisierte Stralilung verwendet, 
iitn die optischen EigenseliaOeu der Kristalle in ihren Vorzugsilcbtuiigen 
9;n ermitteln. Im Laufe dieses Jahres haben wir ilie Messungen auf weitere 
28 K^irper ausgedehnt, von denen einige amorph sind, wogegen die 
«brigen sümtlichen Kristallsyatemcti mit Ausnahme des triklinen an- 
gehören. 

Die lienutztcn Untersuchungsmetliodeii imd Instrumente sind im 
wesentlichen unverSmlert geblichen. Es genügt hiernaßh ein Min weis 
auf unsere erste Mitteilung sowie auf die dort zitierten Abhandlungen 
und B*. Auch diesmal wurden die Messungen des RedexionB- 
vermügens für die 7 früher verwendeten und auf S, tcjg nkher ge- 
kennzeiclmctch Reststralilenarteu sowie tür die mit Hilfe der Quarz- 
Unsenmetliode isolierte langwellige 8tralilung des Auerhrenners und 
der QuarzqueckstIbcrlampe nusgefuhrt Wir haben jedoch in dieser 
Mitteilung auf Spektrumetermessungeu in dem Gkibiet zwischen 20 
und 3 2 ft verzichtet und statt dessen eine achte Reststraltlenart von 
der mitilercn Wellenlänge 27.311* lünzugeuommcn. Diese wurde er¬ 
zeugt, indem die Stmldung eines Aucrstruinpfcs zweimal an parallel 
zur Achse gesehnittenen Kalkspatplatten und /wcimal an Flußspat- 
platten reMektiert und dann durch eiue 3 mm dicke BrumkaliuTRplatte 
til trieft W’tirdc. Die .STrahiiing war durch Hetlexion an einem Selen- 
Spiegel unter 68’ . • iuzideuz derart polarisiert, diiß die 8ohwingungs- 

^ Ta, LF^CHiicn and H. HcBtN£4 IkncLte S. iguji* 

^ H. Ritbuns, Diese BfiricLto S. 4^ 1915- 

* fr, RrnESj^ Die^e Bünerht^ S, laSo^ *917. 
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richtung ihres elchtrisehcn Vektors der optischen Achse dei- Kstk- 
spatplntteii pnmllel Ing, Diese poliirtsienen Bt-ststrahlcn ergoiieu mit 
dem Gitterspektrometer unteTsuoht liie mittlere WelleitlftngE 27.3 
Sie erwiesen sieb als aelir^ homogen miil wurden sowold von einer 
6 mm dicken Sj'lvinplatte als auch von eiiKtr 0.6 mm dicken Quarz- 
platte nur in geringen Spuren hiiidurchgelssscn. Die Reflexion an 
den Fliißspatflächen bewirkt, daß sowohl liic kurv,welligen Ueststridileji 
des KHlks[»ats bei 11,3 (*. als anch die lanfiw^^Qigeii hei 94 S awa- 
gt-achaltet werden. Auch die Einschaltung der Bromkali um platte vej- 
himlert eine Veninreimgnng durch langwellige .Strahlung. Die ver¬ 
wendete Bromkaliitm]jUtte diente zugleich znro VerBchluß des Mikro- 
radloinoterfenrters. 


Neue unterfluclite Substanzen. 

In der Auswahl der Kristalle waren wir aneh diesmal durch illc 
Schwierigkeit, genügend gnjße Spiegel zu erhalten, hefchrSnkt, Tn 
vielen Fällen mußten \ricderum die retlektierciideü Platten aus ciiirclnen 
Stücken mosaikartig zusammengesetzt werden. .Soweit dies nlchi. 
ohne merkliche Fugen gelang, waren dt den bei;hachteten RctlexUnis- 
vermögen Korrektionen nnzuhringen, welclic dem Verhrdinis der Große 
des von den Fugen cingeuommenen Fllcheiiramnes znr Gesaiotoher’ 
fläche der n-dektlerendeH Platte entspracljen. Diese Korrektionen er¬ 
wiesen sich in 9 Fällen als notwendig und hetnigcu r.wwdlien ( miil 


7 Pro^^nt de^p beobachteten Re^lP'xio^lsve^lllö^^u^- 

Im Gegensatz zu unserer ersten MUteiUmg haben wir diesmal 
auch einige mouoküuc Kristalle in .Icn Kreis der Bciraehtung ßcsogen. 
Dil* üntcrsurhuiig erstreekte sieh jedoch nur aul' lUo (iqol- hzw. (oot)- 
Ebene, in welcher die Hauptschwiiigmigsrichtungcii fetliegcii. 

Die neu untersuchten SuiistAnzcn lassen eich iti 3 Gruppen teilen. 
Zn der ersten gehören die regtilnrCTi KristaUc Zinkl)leiide, Bleimirat. 
Aiialcim, Cäsium-AUuii. Rubidium-Alaun, Huhidium-Chrain-Ahom titul 
Ammonium.Alatni. Dl« zweite (Jruppe wirrl ^'o^ den Opalen m>d dctti 
t halccdon gebililcl. Zum Vergleich siml in Tal«. I. wclclii- die Er- 
gchniase der Reflexmnsmcssiitigen lur dleai* heiilcu Gruppen enthält, 
auch einige Zahlen wiedcrgcgelwu, wclclif sich aut* ilas Retlcxions- 
vermögendes BergUvlstaUs und des Quntzghsc» bezicheri. Diese Zu Iden 
Hiiul der Ari>eit B etiluouimfcu. Dif driltc Grdppe besteht nus den 
uptlsch uinaehsigen KristnUcu. Sit* cnLhßll 3 'rurmalLiie. a Berylle 
vcMchiedenerBerkmiR. renuirZitkon.Ziuuerz, Vesuviaii,Nationsnlpeter, 
Eij^enspat Ziukspat, Natrhuntrikalinm-Suirat uud Kidiiuii-Lithium-Suliat. 
Djh entspreclienden Resultate sind in Tab, U zuBainmengestrllt. Zum 
\\*rgLpich Iidf den iIpcI neuen Turmalitien sind auch die Dnten für 
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(len früher iiniersjuchteii rotten Tnruialin von SeliBitjiiibk norliuiaU mit 
angegeben. Die vierte und fttnAc Grui>pe utiifbßt lÜe V^ertrete^r ilcs 
rhümbischen iiiiil monnklinen Krt^talkysteni^. Die neu iiTiler,söichteri 
fboinbischcn l^istalle sind Topas ut^d Witlierit* die monoklinen Aclular^ 
MnlacLit tjud Sjwlumeiu Die Vfii^uclisergebni^sr sind aus Tnb. Hl zu 
ersehen - 

Von den KdstMlen der ersten UTUpp waeun nur Zinkhlende imd 
Anale Im in genügend großen Stücken vorhanden. Bleinit rat und die 
Alaune mußten aus 7 bis 10 kldnen Stücken znsanimengefletjct werden. 
Hier waren die wegen der Fugen anzubriogcitden Korrektionen am 
grüßteiu 

Die Kristalle der zweiten Gruppe wami küdit in brauchbaren 
Sifleken zu beschaffen^ Bei dem kristallinJsehen Cbalcedon war ebenso¬ 
wenig wie bei den amorpben Opalen mit bloßeui .\ugi^ eine Struklur 
zu erkennen. Von den einachsigen K-ristalleu stunden uns ln allen 
Fällen paralld zur optisclien Achse g(?*dinitteni'! Platiesi atrs hiiirdebend 
großen Kristallen zur Verfügung* Nur bei dem Zinkspat mußten vvir 
uns mit üinem kristalllniüchen Aggregat begiiügeik Unter den rbum- 
Idsdien Krifttullra war Topas zwei Platten vertreten, die in zw'ei 
aufeinander seokrediten Synuneirieebeneii gcächnitten waren. Von 
Witlierit konnten wir nur eine Plaite aus einem krbtaJlinisdiem Ag¬ 
gregat erhalten* Uoter den monoklinen KrbtalteiL bextütete die Her¬ 
stellung einer geeigneten Adnlarplatte nadi jooi) Schwierigkeit, doch 
gelang es durcdi Ziisammensetziing i'eehtecfciger Stücke, einen 6x6 cm 
großen Spiegel herzustdlen. Unser Spodumen-Spiegel war der 

(t 00 pH bene geschliffen und zwei Stücken zusammengefagl. Van 
Malacliit besaßen w*ir nur eine Platte aus den bekatmlen kristaUi- 
nischen Aggregaten von Nischne T&gllitk. 


erf^iiehKei^ehnisNP* 

Die Aimrdnung der Tabellen L H und 111 und dir liedeuEnng ihrer 
einzelnen Spalten gebt aus dem Kopf dieser Tabellen mir genügender 
DeiitUchkeit J^ervort Zudem entsprechen diese “I’abdlen bhis!clitl]e]i 
ilirer Ktiiriditung den Talielleii S imd II der Arbelteu A uiid U sowie 
der Tabelle [11 unserer ersien MUtPilung mit folgender Abaiidcriuig: 
Krstens sind unter den ResUitrablengrupperii lür welclie die lieflcsioni?- 
vermögen heobÄchtet worden sind, die kt^mhinicrien Eest.sTralileu des 
Kalks|>nts arid Fluorits mit der nilitlemi Welleiilringe niil auf- 

gt^Julirt, uiifl zweitrem« sind Inuter den ItedexioiisvenuÖgcji in iJer Jriit- 
letztcii Spalft-, ivelebe mit übersebrirtiep Ist, die Ibdektrizitits- 
konstanten der iiiiicrsiichten Stnffp, ivie sie.-sirli dem Heilexions- 
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vMrniOgeii ttir die lang wellige QuecIcsillicriliUüpfstrnldaTig iifiuU der 
['MESNT-i^elien Formel berechnen, wleJergegebcn. 

Der Inhalt der 'rabellen l. N und IH ist für die Melu’zald der unter¬ 
suchten Stoffe iu den Kurven der Figuren i — lO zur Aiischaonng ge¬ 
bracht- Die zum Verständnis lUeser Kurven notwendigen Angaben sind 
teils in tlie Figiirentaftbi eingetmgeu, felis sind sie*unserer ersten 
Mitteilung, rvclche gleicliartigc Darstellimgen cnthälU zu entnehmen. 
Die Welleulängeji sind in einer lognrJthmiachen Teilung als Abszissen, 
dir beobaeltteteii Refleiionsvemiögiiii als Ordinaten aulgetragen t wir 
wtiilen Jedoch nicht behaupten, daß die in Fig, i — lO dargcstcllteii 
Kurven, welche die hctibachteten Punkte verbinden, den Vertaur des 
■Retiexioiisvermfigens in allen Finzellielteii richtig wiedergeben. Die 
Komi der Kurven, besonders in dem zwischen iio iiml 310^ gelegenen 
Spfktrnlgebiet, in u’eiclieni keine hi uhacliteten Punkte voriianden sind, 
ist viclfaelt in hohem Gnnle willkürlich. Aueli bedingt die zum Teil 
sehr erJicMiche Tühomogenität der Ileststndden mul fibrigcn Slraiileu- 
«rten. daß viele l'einlicjtcn im Ve-rlaiife iler Kurven, welche sieh auf eng 
iH'grenzte Spcktralgehieti* iirziehen, vrriorciigehrn müssen. l>enntM:li 
halten wir die Wiedergabe; dieser Kim en fiir selir nützUcIt, vreil sie 
rliis umraiigrelehe. in den Tabelleii eTithaltcnc Zahlenmaterial leicht 
aberfdiGkcji lin:.scn und in der llBiiptsnchc doch ein rinigennnÖeu zu¬ 
treffendes Hihi von dem ^'erlauf lies ßellesiimsveniiQgens Uot'ern. 
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Xiii- t-lirtraktcrifiük ilfs ojitischi*!! W'rlialmis tk-r ki <len Tnlielk*n ). 
II tiiul Ui anf^efn!irren Sti-ffr ist fi)lgftnfles lierenraiikctieii; 


Ernte Griipiiet RegiiUlre Kristalle. 

Zinkblende, pisenkflltitf (Zn, KeJ S- 

Atis. lütirin Stück tk“» kristflUinisekeii AggtefjiitB wurde« + l*lnt|en 
ge^cliiiittpii. v'on wekdicn drei tut Erzeugung der Reststralilcn TOii 
Zinkkleijile diente«. Die WeUcnlitnge dieser Reststrakleii wurde mit 
Hilfe des tJltleispektrümclers gemesfien und ergab sieh äu 30,9 f*. Die 
Stralikmg erwies sich iils se 1 u‘ kumoge«. Das Rvllestonsvennöge« ik‘r 
Zinkblende für ihre oigene« Restsirtütlen ivurde mit Hilfe der 4. Platte 
m 75.1 Pnaenl ermltteU. Dns Heßexionaverm6gen ab Funktion di;r 
Wellenlfinge gibt die punktierte Kurve der Fig, i wieder, Ilir ViTlouf 
bt äußerst einfaelj und zeigt, diifl nur ein einziges Gebiet metallbelna 
Redexin« Ini langwellige« Spektrum vorbatuleu ist. Am'U in dem kurz- 
welllgen iiltrsroten Spektrura hat tlr. W. W. Gücmintz’ zwbclien i und 
13 j* keine .iiisgesproclicnen Rellexioiismaxirna naeliweben können. Diis 


t H LH 5 ilt^iileL iifttilrliclifr SlraWuns* 

■ \V, W, (-€iw,P 5 f«, iJii ösiluntioTi kif liifnirpd Kpertns^ |*nrt l\\ S, 9 jp Wa^in^- 
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itij bingwelHgpn Spektruio Iniobaclitcte Muxihiuid des Rvflexio»^e?- 
mOgeiis liegt bei 31*81*. Die genaue Ermitlelung der optischen Eigen- 
srJiaften der Zinktdeude i<it deshalb wichtig, weil das Sawpigiiti'r imd 
die elßstiscJiwi Konstanten^ dieses Materials gleichfalls stuverlflsslg be¬ 
ll aiint siiul. Er liefert also einen guten PJüfstiin Rir die moderne 
Theorie fester Körper Iro Sitim* des Hm. Bors^ 


huj. 



11 lei ul trat, Pb{N€y,. 

Auch Bleinitrat (Fig. i, ausgewogene Kurv’C) besitzt iui langwel¬ 
ligen S{>ektium nur ein Reflexionsmastmum bei 79 g, .lenseitsi des 
Absaqitionsgebicte behält das Rejleaion.svennögen betriclulichc Werte, 
wie dies auch bei den übrigen bisher untersuchten Blcisaizen. dem 
Bleichlorid, UleißuUat (AnglesU) und dem kohleusauren Blei fCerussit) 
heobnehtet worden ist. 

I 

A nalciiii , Na Al iStil.),* H,U. 

Die Reflex iouskiU've des Anakims (Fig. 1, gestrichelte Kurvcl zeigt 
keine scltarfen Maxima. Sie hat ein schvracU ausgeprägtes Minimum 
bei etwa So u uad erhebt .sieh dann langsam vrieder. l)ie.ses Anwachöcn 
lies Hel1i'xionsveriuögen.H im langwelligsten Teile dt» iiutersiiehten Sjtck- 
trnms kann mit dem Wassergehalt des Minerals in Ziisaiinnenbang 
stehen, doch tindet mau diese Ersclteiming auch bei vielen (Häsern. 


* W. VoiQT, Uattinsirr Naohiichtiaii itliUh. ])hyü> Kl. 

51. Hl in?«, Dynamik iler KTi«t4ll|önfJ‘, LMipii.lg. "B, Ir. Tcnhijcr 







































‘I'"' f iKTilk'pplisHiHii Ein«'Tsf4iirt‘;ti«iMlgt‘f KriAtflIU', II 

UHsiuui-Alumiuiinri-Al;iun. UfiAh-SOJ**! 2 H,U» 
RaUldiutu-Alümijnuni'Alnviti, KbAUSO^),* l 2 II. O , 
Kubidtura-Otirom-Alfluii. !ii‘Cr(S'UJ,* 

Am Ol Olli Ulli - Alu in tTininv-ASntiiu Nil* A1(S0J ,* 1 2 H^ü, 

vier unU'rsuditeii Alaiitie etgobcT« Mdir 5liidieJ»e ReÜeiiüns* 
kun-en von weiiig aiisgei-ffifft«»" Falle Aber- 

sclireitet »lau bcobacbtcie ßeflexionsverui&ieen 20 Prozent. Die Kurven 
besitzen in der Nllic von 30 u ein Minimufn. welchem ein schwach« 
^lasinium zwi^clnm 50 unii 6 om folgt . Bei dem R,ubiiliuiii*Chrom*Aliiufi 


tig. 2. 



M,l.eio™ iwd daurtig, MuitaJ. m sein. tw. Äenen des 

Inngnelligere bd etw. 80 u liegt Jenseits 90 n neigen .Ile K,a.en 
ein zweito sehwncll »usgeprfgtes, ober deutUel. n.nd.we»b.«s Mto.- 
Zwiseben iionndjion ergetne. del, Iteine ümetseh.«le J.« 
KeÜezi..nseem>Ogens. w» j«ln«h .b.s Vorl.»nd.n.e... e.nerj.el,«.ehen 
Krhebung innerl.slb dieses SrekteiügeWete nlcbt nussebUeSt; j«. eine 
snlche tot niieb ilem nllgeineinen Riirvouveekiif wiilinielielnlieh. 
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Zwt^iLi' Grupjif: SiHsEiuiJidUisvil- 
n|inl, Si0,-itn,0 vishI Cliiilcprlnn, Sl<\. 

Mini fi€‘!hi!ti' vrrmuU‘11, ditlä di'i* Oiuil iils »moriitifs KiPsclsSutK*- 
liydro^?Rl rin ilcm Qtuirzjjifls ftlinliclicf. YrrhaltPii ini Spck- 

ii'iim zeigpii würde» wSlirDiid dns lirisitulUnistdic Äggregntdes Clislcetloii 
Wrrtr des liellexions^cmirigpns ergidieii iiiHilte, weldie jtwisdjenfli'ni'H 
für (Jen ordentlicJien und mifienirdentliclien Stmlil des Qunr^efi liegen. 
Heide An nah inen erwiesen aieli jedneli als den Tiitsaclien nicJtt ent¬ 
sprechend, Ziiiirtehsf i.st zEi erhenneii (Fig* j), daß die beiden untere 


F>>/. :t. 



.siKditen Opalu an den tueb>ien Stdieu des SpekUuius nidiL imbelrftdit- 
lidie Differenzen des Be(lexionsVermögens anfweisen, und. zwar in dem 
Sinne, daß der von Kaseliau stammende stets die liöJieren Werte lie- 
sitzt. Beide Kurven stimmen lihrr durtn iltjerein, dftß aie xwisdien 50 
und 70f* ein ganz llnchcs JUninuim In^siizen, nlmlielk wie es bei den 
gcwölinlidiei] GtSsem mit komplizierter Ziisammenseuung heobsehtet 
worden ist, wälireiul das t^uarzglrw ein solches Minimmn nicht anf- 
weist. Ob der VY&s.'dergeliatt der Opale hier von Einflnß ist. läßt sieh 
nicht entseheidett. 

Bel dem Glmlcedon sind die Retlexlonsvermögen in dem jonseife* 
50|(t gelegenen Spcktmlgehiet merklJeh kleiner als Lei dem ordenüielicn 
lind außerordentlichen Strahl des Bcrghristalls. Tm Gegensatz zu reinem 
Quarz selieint and 1 Lei tdialcedon zwischen 60 und 110 a ein sehwnelieä 
Minimum des IteArxionsveriiingi*iis vorhanden zu sein. 
















































I.icitiAf ii Liisd tti iKtni: iTlicip {ljL‘<)pEL!M']i«i KHHtnIle. IT 

Olrer die Kurven ilei: iiueli zu bemerkeu, cLiß «le-jii 

dem Spektralgeliiet zwisdien 22 und 3311 iImi waliren Verlauf des 
KellexioiisTUEiiidgeiis nicht ritUitig wiedergcbcu Uöimciu da, wie wir 
in unserer ersten Mltteihiiig mit Hilfe des Spelttrometors feslgestelU 
buben^ das SUiitiumdinxyd in diesen] WellenliLngciiibcrieielj ein sdjr 
kompMzierT.es Rede^unsspektrum »ufweiBt:, dessen Beobachtung nur 
in einem verMltnismüßig reinen Spelctnini gelingt. Das Ixier (fesngte 
gilt wabrscheinlteb auch für tlic nlirigcn, im folgenden mitgeteillen 
lleQexionskurven, welche sieh nnf liSerliergeliürige NuUstajizen be¬ 
ziehen. Zur AufklSruug des Sach Verhalts sind hier speit trooietris die 
Messungen, erforderlich, welche wir aber einer splteren üntprsiu’liuiig 
Vorbehalten müssen, 

■Tritte firiijipe: Einnelisigc IvriKtnltc- 
’I' urmnUii, 

l)ie Turmaline bilden eiuc GrupiTe mit rrlieblieh verscliicdejier 
chemischer Zusainmetvsetjsurig und betrflcbflicJier Idffere^ der optischen 
Eigeiifichaftcn. Ms erschien uns deshalb wichtig, neben dem früher 
UAtcrauchteii riit.en 'rurmnlin vmi Sehaitonsk noch einigt’ Tnruiaiine 
anderer Ilerkunfr und Ztisaminensetziing auf ihr Verludten im Iflug- 
u'cHigen Spektrum zu prüfen- In tler Tat ergaheu sieb erhehliehe 
Unterschiede. Bei J2u 7, B. wird von zwd Turmalinen (Urulengn 
lind naddiuii) der auflerorJentliidiej von den beulen übrigen (Selini- 
tnnsk und Mpdum) der oi’dentliche Strahl stärker reüt’kticrt, Unter- 
stdiiede inv Sinne der Uoppelbretdiung haben wir zwar an midereii 
Stellen des Spektrum» nicht heobBcIitet. wold aber bcträditlicJie \'er- 
sehiedenheiten der Werte, besonders in dem unterbalb tOQg gelegene:] 
VVelleniaugenbereich» ,'\m Tiuigwelligen Ende zeigen die iinterauebten 
’tTirmalliic ziemlieh gut ühcreiiistitnineisde Reücxionsvermögen. 

I 

Beryll, Be, AI, (Si 0 , 1 , . 

Da die Angaben nbei* die optisclicn uiitl besonders über die eli-k- 
trjschen Etgenscharteii dieses Jllnerals in der Literatur Ahweieliuogen 
aufwebwu, haben wir die Uiitcrsuchimg zweier ßerylie verschiedener 
Herkunft (Nertsehinsk und Südwestafrika) ihr wünschenswert emelitet. 
Für heideMnteriiiUGnsiiHldiebcobacliteten Reöe^ionsTerinÜgen zwischen 
z 2 und 83 u gut ülveretnslimniend. Für die Ri-stsirahlen von rlod- 
Idilium aber S4)wie fbr die limgwelligt* t/iiecksilherdnrapfstrajjlung ist 
der Sinn der Dtippelbri'eliung in beiden KrislnUen der entgegeiigcftetxte. 
Am langwelligen Müde ilcs Sjjcktrums zeigt der silurisdie Bei^ ll poai- 
live. der afrikmiisehe negative [)u|ipnlljrec 1 iimg. Die Relb’stioiisbnrve 


S8(t <ie8Anii9ltzQiig vum ^>Drcnlb«r 1(119 

iler Flj^r 4, H'i-lclie siidi nuf den slbiriHcUen Beryll Iteziebt, atigt kein 
intercs^jiiites Bild. Die Ibip|ielbrecbimg ist jenseits 33ii<i überall gering, 
und die ßeilex.ionsverniögt^ii sind nur kleinen Änderuagen mit der 
Wcllenbliigc uuterwtirfen. Zwisclien 70 und 90M zeigen beide Stmlibm 
ein sehwneb niisgepr^gtes Minimum. 


Fiff. J. 



Zirkün, ZrQ,«SiO,, 

iJie zur Verlligung stehende Zirkoupbitte u ar von vielen 11 nrege!- 
milQig t'irlaufenden S|irQngen durchzogen, auch waren an einigen Stclleii 
EinsjtrengüJjgeu fremder 31 meralicn erkennbar« Die beobncliteten ße- 
ttexiuiisvermügen sind deshalb weniger genau als hei den übrigen 
Krhstallcn. Jminerhin darf nngeuoiiimcn werden. daB ilie ermittelten 
Kurven (Fig. 5) den Verlauf lies Rellexiotisvermögen» in der Haupt* 
Sache rithrlg wledeigebeii. Der urdentliehe Strahl lüBt ztvei Maxitna 
erkennen, die bei etwa 33 und 97 (i* liegen. Für den auBerordent- 
Uclieu Strahl konnte mit Sieberbeit nur ein Kedexiousmaximtim, und 
zwar bei 28 u nac1igewie.sen w*erden. 

Zinnerz, Suü.. 

tu dem Spektralgebict zwisclieii 20 und SO« ist Zinne« durch 
besonders starke Doppelbredmng ausgezeichnet. Bei 33 pL zeigt der 
ordentliche Strahl (Fig. 6| ein sehr hohes Reilexiuüaniaxtmum. wiUirend 
«lie Kurve ilca außen>nlentlieben Stnibles hier naiiezu botizontal ver- 
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% 5. 


lauft. Jenseits 8ou i>t in beiJeii Kurven ein Minimum erkcnnbnr, 
welchem im weitcieu Veriaufi*, wahiBcheinlich twische« Joo uuil äOO m, 
ein Maximum folgt. Bemerkenswert ist'der hohe Wert des Reflciioos- 
TcnnÖgens, welcilier in beiden Schwingungsnehtungen für die lang* 
wellige Queeksiiberdampfstrahlung beobachtet wird. 
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Veifavinii, Cjtt AJ.(A 1 ()H) (SiO,),. 
tu ili’ii RpttrxiimstdifVt'n dipfics SUnerals (Fig. 5) «tiul, si;iiiejr kuui- 
lüizk'rri'fi Zusjrmmi'nSetzung etitaprcchend, riliiilich wie Lei den Tiir- 
innlinen, nur geringe Hebungen und Senkungen erkennbar. Der 
onlentliclio Strahl zeijjt ein sebwaches Maximum bei 52 u- der auÖer- 
Iirdeiitlk'ho Lei Witlirsclieinlklj wilnle Siich in einem rpsiierpu 

Spekti'itm eine viel knmplizierten; Form ergeben. 


F7g.7. 



N'ittroiiaiilpetpr. SaNüj. 

Die von uns verwendete Flath- war {parallel zur nptiachen Achse 
mi» cbicai gnzflcliteten Kristall geäcbiiUteiu fTir dessen ITberlasaiiiig 
wir Hrti. Fn>r. Clemens hSiusäfcii Lu Bresimt zu l»esotiderem Danke ver- 
ptüchtet SLud. Leider Latte die Platte nur eün? nutzbare überfigehe 
vuii iociu\ wminrcli die Denßulgiteit der Messung herabgvsetzt wurde, 
’rrtuzdejn gebutg ts. dtti'cli Hfliifung der Beobaebttmgen, zurerlKs$lgn 
Werte des Rr£ex1onsverui0gt;ns tur itie vürwcmleten zebn Strahleuarten 
zu i'HiiiUcii. J)er Wrl-iitf der ilertexinnakurven Fig. 7 läßt für betdr 



































































LiKBiSt-n ittiH liiriiENa: (llitrr dSu njiÜFclien Klg*nii*l^liilÜH'it einigst" Et-L^itiillL^ U h8J) 

StTEililcn Je iwei JVlüxiTPJi crktJiiU'tt,- "vOii wi*lcbpti (Ins kurzwelligere bei 
^6 fjL, rinn; lang welligere jenseits iLOw gelegen Ist. Die beiden Kurven 
sehiieidea sich bei 105 g derart, daß nnterhalb (iieser Wellenlfinge der 
ordentUclie Strahl, ohei'haJh dagegen der nnßfrordetiiliche Strahl d,is 
höhere ReflexionHvcmiÖgen aufweist. 

Eisenspat, FeCO^. 

Unsere Messungen wurden an einen 1 großen, ijarallel rur Aehst? 
gesclinittenen Eisenspat tristall vorgeiiommen, welchen wir, ehonsu 
wie den Natrünsnlpeterkrlstiill. der b’üte des llerni CtotEss Schäieb 
vertlauken. Die SchnittHfiehc Kcigtc ehtige Spifinge und Spalten v<3n 


%. B. 



nielit unbrirächtlicliPT Brmfic. welrhi' die Aiibriiigitng einer Kurrektion 
von 4 Prozent hei der Messung des Reßesloiisveriiiögene crfin-deflidi 
inuehten. Das Ergehn is der VcfSiielie xeigt Fig. 8, Beide Strahlen 
besitzen zwei iUaxlma, welche Itir derr ontetdlidieii etwa bei 30 tuuI 
"i 1 M- für den außerordentlichen bei 27 tmd 50 fi g< legen sind. Ein 
zweiter Tön lttl^ utttersuebter FJsensjjatkristalt zeigte mit dem ziu-ret 
benütxt'Mi gilt DhereinstiTunieinle Wertr-, 

ZUiksprtt, Znt-'üj. 

Hei der riiiersuchiiiig des Zinkspats waren wir, wie Iwreita im 
Viifauge hrrvorgehoben Würden ist, auf die Benutzung eines ktistnlli- 
nischeii Aggregate nngcwieseiu iJaisselhe zeigte scharf nusgept%te 
Fasersrrtiktur. und es ergah slcli, daß die Faserrichtimg mit der Uge 
der aptiseheu Ach«' der Kinzeltieo Krismilo znsammettiiel, Hicrdundi 
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Iicsamivjtjune \QiJt L'«, Nuvuoilfi'i I!fJ^ 


w;ir du* MCiglirlikdt gi^gcbcji. ))ueh bei üie>fom Miitvi'inl RulU^xiuzis- 
iDcssungou mit polarisierter Strahlung für den nnlrntlifljpu und auQrr- 
ordentUchen Stnihl auziisteilen. Leider wur die Fnsenieliiung an ver* 
acUieileiien Stetleii der Platte iik'lit ilie gbirfie, sondern die Fasern 
bildeten ein System von genidiiiiigen Strahlen, wpirhe tou einetn in 
der Plathmeheiie gelegenen Zeutrutu aus lUvergierteu, Durch geeignete 
Blendung wurde exreiciit, daß in dein bei dpr HellexiOii wirksamen 
Teil der Plattenobertliiehe die Randriiaerji gegen die Mittelfnsem Winkel 
von nicht mehr als i8® Inldeten. Immerhin hat liieser mangelnrli- 
i?aTallelismtts der Fasern zur Folge, floß die Unterschiede in dem Ver¬ 
halten des erdentlidieil tnnl aiißerortlenthdien Strahles in Wirklichkeit 
größer siml, als .sie hei unseren Messungen ersclieinen. Fig* ,|. zeigt 
<üe ermittelten Kurven« «Sie sind ilen für Eisenspat erlmltenen whr 
iDinlich. Ancli hier besitzt der orvlcntliclie Straiil hei ^3 und 35 u 
deutlich aiisgcprfigte 3 laxima, der nußerarF.lentliehe ein sefiwacliejä 
Maximimi hei 31 ß. und ein sehr starkes bei 36 u, iu welcliem -las 
Reflexionsvermögen über 80 Prozent erreicht. Die Reflexiunsuiaxifnn 
des Zinkspabi .erscliejnen gegwtfllier dt^njenigen des Kisensjtats in ihrer 
Wellenlänge um etwii lO Prozent nnclj -Seite der lüngeu W'eilen ver¬ 
schoben« Von 94 .« ah ist ein ün(p]«sc]^je,j jj^yischeii dein Heflexioiiii- 
vcTmögen fhr den oideutlichen und außerordentlichen StraJd kaum 
zu erkejitien« 

Wir sind genötigt, hier die Fragt* zu eiTürtern, ob nicht die Kaser- 
sti-uktur als solche ehicn Einfluß auf den beohachteren Diclirtnsmus 
au.s(ibt« tu der Tat müßte auch eiu vüllkümmen isotropes 3 Icfliiim 
mit einseitiger mabroskopiseher Struktur, etwa ein geritztes blasgitter, 
«len partdld der Vorzugsrichtung schwingenden Strahl starker reflek¬ 
tieren als den senkreehl hientu schwingenden. Es ist daher nicht aus- 
gesidihissen, daß für den swikrccht zur Fasern eh tu 11g schwingenden 
ordentlichen Strahl des i^inkspats jtllc fieflejtiousi’ennögen etwas zu 
klein iin>I für den außcronlejitliclien Siralil entsprechend zu groß ge¬ 
messen Wurden .sind, doch siiel diese l'’eitler nach den an gläsernen 
Ritzgittern gemaehten Erfahmngeii mir gering, iiuibeaunderi; in tiem 
ktirzwelltgt-nm Teile de?. «Spektmins, 

Nalriuuitrikallnm-.Suirat, ifiK.lStg, imd Kh lium-Lithiiim- 

Sulfftt, KLiSO,. 

Die hehlen D*i[ipelsalze zeigen, wie die Kurven der Figur 9 nr- 
kennen las.‘«L‘]i, in ihrem opljschen \ erhalten inuerlialh des nntersue.h- 
ten t^jiektralgchiet!: keine erkennbai'e ,ihnli(Jdjeit. Refluxionsuiaiima 
des SatriumirikKliiim-«Sulfafe liegen bei etwa 60« Ihr den oTdentiiehe« 
iiinl hei 43 und 66 u tur den aiißerordcntUchcTi iStrrihl. Außenlem 


Linuüra ujiJ BtraMr»: f^r dir ElgenjirliAfteii «tiniititr Knswlltt ft 831 

mösseD iieidfi Straliloa in dem isof^welJigen iiebier xwiselieTi i lO unil 
510 (X uueli eiti Reilexieonnuudmiim lie$iit:^,en. 

Bei dem Kfiiium-LithiiiiR-Stilfdt sind drei ReflexiunsiQA.xliii!t zu 
erkennen, von denen ein bei 73 iz beobactitetes dem nrdentiiefaen, die 
anderen bei 17 nnd 79 « (felegenen detn sußeroitlentliehen Strahle 
angeliftreii, 

/'ip. y. 



Vierte färu|ipes Khtini buche K ruf alle. 

Topas, {F,OTI)^ALSiÜ, * 

Ific Zalik'ti der Tabelle lll. welclie für dltäen Kristall gelteu. 
xeigeri fbr alle drei Hauptschttringnaigsrichtiingcn eine Abnahme de.s 
ReflexiunsVermögens zwischen 21 und Bj u. Von lin ab macht sieh 
in allen KüUen wieder ein geringes An war Ilsen dieser Gleiße bemerk¬ 
bar. Für die einzelnen WetlnnlTuigen sind die Werte des Reflexioiis- 
vermögeiia in den vcrsciikflcticu Vonsiigarjcbtungen nur wenig vonehi- 
ander abweichend. Dies gilt hesimdersi (ur den Jensciis 50 m gelegenen 
langwelligeren Teil iles Spektrums, in welchem die Doppeibi’edmng 
des -Topas sehr gering ist. 

Witherit, Baüti,, 

[Jie benutzte Wifliefitplatte aus kristalliniseiicm Aggregat sätgte 
schonen Par alle! Ismus der FaHcrriclitting, welche sicli zugleich als die 
Richtung der VpiUknlachsf erwies. Diese ist mit der a-Itichtuug des 
Kristallcs in (*1 lereiitstinimung. Die Rfisultatc unserer Rellesionsmcs- 
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UesjiiiitsitiHTi^ vnm 97, lü!?! 

wtldit? aut' i^mllel und «letilcnTlit äut Kas^*mi’Ut*ujg 

polartsipri^ Stralihinjf H^iichpn, sind in Fl^. ro dnrj^cütcdlt. Bddt* 
fvurv'Cn zeigen Je ein stark au^eprägtes lUnxinium. bei *j.6' 3 brw. 5^tt, 
yuii welcJieti dasjenige des jiqxiillel jiiir Vertlksldcbst* schvvinj^enden 
Stntldes das laugweiligerf ist und bis zu Werten des Redeximtsver^ 
niDgciw von etwa 90 Prozent empotfiilirt. Die große spektrale BreUe 
dieser Erhebung und stiefi die eigentümliche Form der Kurve nuf 
dem akstJiigeiub-ii Ast lassen veriniiti'n, daß e» sich in Wirklichkeil 
um awei gctretuite Redexlonsmnsima handelt, denseits Q4u2eigoji beide 
Keüeiirujskunen fast den glcicIiFU Verlauf, df»dt ist m erkeiincn, daß 
sie aioh zwischen 94 und 11*5 u sehneiden. 


/%. 10 . 



Ebenso wie bei dem Zinksjiat ist iuteb bei dom Widjerii ilie Mftg- 
UeJikett vorhamloti. daß die Fasetstruktur als siddnt nath An eines 
HssTzscheii tTitters eine polarisierende Wirkung ausiibt und den [wr- 
»dleJ zur Faaorrielitung schwingenden .Struh! gegen den senk rocht sch wiu- 
genden bei der Keßexion hevoirtigt- Auch Jiier wijtl iiian diesen Ein¬ 
fluß gegenüber der Wirkung der einzelnen Kristalle jils gering vernn- 
seLlngm dürfen. 

Ini Jahre 1908 sind v^^a den HIL E. F. Nicuols und W. S. Dav 
U eMSs^hleii von Will)erit meugt worden^, Jeron miUliTt- Wdltnifinge 
mit Hilfe eines Bougungsigittcrs zu 46 ,u ermittelt wurde. l>s dte«t? 

I‘^ F. 4iul W S. I'JHTtiraJ Herl.*« .'tXVIt, .S. 
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LiKifiiirK imil hi’nirrt^; f'ber dii^ npii«eliiiu Tülti«ivMhAfttitt «tufgi^r Kriütbltfi. I t S9ä 

Messijii|j;(.‘ii uu Cie|^i‘U5llli£ mH dvii uiurij^en mit uatüidicJii^r Straiiluii^ 
nuitgefülirt ^tirdeii »rndj Eüt ei« einwwitlfreier Vergleich mit «Jen hier 
iah geteilten Ut‘ol.»nehtiuigen niebt möglich. Immcriiin keim festg&jHellt 
werdejK daß jen« Versuclie mit <leti iintu'igcn nicht in Widersiinich 
stehen. dcnD die WrllenlRngt' 46 u ent^ipricht fA!!>t genau dem Maxi' 
miun des senkrecht zur VerUkalachae aehwingenilm StraJde«, und me 
hegt» wie zu erwarten ist, auf der kurzweiligen Seite des gesauiteu 
Spek-tralgebiotos raetalUscher Hetlejtion, 


KOnfle (trupite: Mouokliiie Krislalle. 

Malachit. fCuÜH)a€ 0 ,. 

Auch' unsere Matachltplatte von Nischiic Tagiisk wies stark her- 
vartretende Foserstniktur auf. Die Faserrichtixug zeigte Jedoch keinen 
idnheitUcTieu Verlauf, vielmehr waren auf dem uiitfrsucijteii Flädiem 
stück alle Uichtungcu imgenäJiert gleich liüullg vertreten, so tlaß von 
iduer VitrziigaricJituiig nicht gesprochen werden Jcaou. Dir Rcib'xiumi- 
rncssungon wurden deshalb mit iiaTnrltclier .Strahlutig auegeftihrt. Dk* 
r>gi‘Liul!^Sf' tdud iliirclji dir gvstridit'Ite Kurve in Fig.ö gekennzcichiiict. 
J)fl.ß an keini'r erteile’ des SpekTnimsj hohe Reüexiuusvermögen Ijcoh- 
lichtet werden, liüiigt woH mit dem kciiuplLzienen Bau iler Hasis diesem 
kohlejisauren Salzes zitsarumrij. Die Ktiiv e^igt zwei Maxima, ein schür' 
tVros bei 34 u und ein sehr wenig ausgi-jimgtcji zwtsclien 70 und So u. 

Adula r, lKfNa|Al^i,(J„. 

bl der uns zur Verfilguiii» stehenden, |:iai-allel 1.00 ij gescbtiittencn 
.^ilularplatte war die KicLlung der Kante ohne ^vcitfireir zu er" 
kennen. Unsere .Messungen beziehen sich mif die parollc! und senk' 
rnrlit zu dieser Kante schwingenden Stralden. Die Ricliluiig senkrecht 
zur Kirnte PM ist die llicdituug der kristallugraphischcn SymiDcCrie- 
nclise: diese Vorzngariebtung lileibt diilier itn ganzen Spettnmi eint' 
der 11aiiptJichwingiuigarichttiUgen. 

Fig. 10, welche die Ergelmiiisc unserer RedcxionsmeBsungeti am 
Ailular zur Anschauung bringt, lehrt, daß fÖr jeilen der beiden .Stmhlm 
iu dem hier mit ersucht eit Spcktmllicreicli nur ein Maximum deutlich 
• JiervortrUt, und zwar tur ileii parallel PJiI schwingcuden hei So u, iiir 
den senkrcijht PM schwingenden bei 9S u. 

.Spodu iiicii, {Li,Null Al 

Unsere [tarallelttoo) gesdmilieneSjHMiumeupbtte zeigte /uhlreiche 
feine'tjprüiige in llicbtuut; der VertikaJaclise. Parallel und senkreeht *ti 
die.'ier VorzugsHtJiiiing jiolnrisierte Strnliliiug wimle auf ihr ReflexTons- 

iW* 


<i«nmisitznQg Tom 57. Nnt-^mlwr lill!} 


TeniiOg^ri gfi'rntT.! i^cr Vürlauf der l{eQi:xiouskurv<;it {Fig. jj ist »em- 
Udi luirpgdinäßig, i.nid es ist. sehr stweifnlliaft, ob die Kurven dem Wäihrcn 
SachvrrlinU «nniiiennaläeu eijtsprcclieu. Die relativ boUen Werte des 
RedexUjüisverniögeiis bei 3 3 «, die lud den mmteii KieselBäurever’ 
bmdiitigen aufireteti iXlrkou bildet eine Ausmiiiuie), sind aueb bei dem 
Spodumeii vorhanden. Ein Keile*ir>rismaxi)nuro tindet sich in der Kurve 
für deji simkrecbt /tip Ventkrtlachse schwingenden Stmlil hei 35 Ht* 
und vennutlicL folgt ein zweites sehr schwaches bei etwa lOOg. Für 
den Strahl, dessen elektrischer Vektor der'V'ertikulHchse [uimliel lüufl, 
sind zwei Maximn erkvutibkr. \'on (lenen das kurzwelligere bei 44 u, 
das langwelligere jenseits 1 to ß liegt, 


DurclüIisHifebeit. 

■ Es ist tnebrfjich, auch in unserer ersten >tjtfeiluug, darauf hin¬ 
ge wiesen worden, daß unui aus dem ßcJlrxioii^'crmögeii nur <laim 
einwaudlreie Schlös.se auf die ütclektrizltStskcuistunte einer Sub.stanz 
zieh PU. kamt, wenn tnmi zugleicli deren Extlnktionskoetlizieiiten bestimmt 
bzw den Kseli\%'ei8 liefert, dalS diestu- El!t:tmktiunsk.oefKziciil genitgend 
klein iat, um dir Anwendung der einfaclien FaEsxT.tsclieii Formel lur 
lüe Bereebnnug der DifileklrizitRtskiuistftiileii aus dem l{ejlpxkm»vrr- 
luAgeii zu gestatten. Du wir bei unseren Vursneben auf die Prüfung 
lies Zusaimueubnuges zwi.scbeti den auf (»ptisebem und elektrischem 
Wege bestiuunipii DiclcktrizitÜtfikoufitJmtcn besonderen Wert legen, 
haben wir auch dirsmid die Durcbl&ssigkcit der unlersuditeii Kriatidle 
das äußerste Ende des idugweUigen ulTruroten Spektruiiis gemes¬ 
sen, beidcT 8tand(‘n uns iiiebt von allen Knstallen, deren Reflexion 
wir uiitersuclit hatten, Platten von geeigneter Dicke für die AbsT'rp* 
' linusntessung zur V^erfilgung, Wir mußteti flesliatb diese MessuDgeii 
zu nächst auf 20 Kristnlle besebrftnkeii. 

Tab, IV zeigt das Ergebnis unserer Beobuebtuiigeu. llire Ein- 
ridttung ist «Ime weitere Erklärung cprwrändlich und fast, genau über- 
einstimiDend mit derjenigen der Tabelle V unserer eräteu MUtetlung. 
Es sei nochmabi bcnorgclmbpu, daß wür unter der Diirchläasiglceit ^ 
tlen direkt heobaebteten Wert des InteusitätsvcrbältnisBcs fler hindureb- 
gelassencn und der avifTalleiidim Strahlung, auagedrüekt in {^rezenten, 
verstehen. 

Es zeigt sich wierterum, daß lur die iaugwelllgti l^ueck-sUbej> 
daajpfatrnhlung die Durchlässigkeit, aller untersuchten Kristalle in sämt- 
lieben iinseri'r PHlfuiig zugHiigliclicn Scbwingungsricbtungcü so erbel»- 
lieb ist, ilaß die Viwnatvhliissigung der ExtinktlunskoeRizienten bei der 
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dtt OipFpffltlfl lirwl Einer Twh einhi TeröirmtÜSfiiteH Atheil «titmiuuiiiiEii 


Bert*t.*hiiuiig fiifr optiachen wiLtirdeljeiuUcii nur 

Ijermge Fcliler ^'erarsiichf 

Pht^r dü* Dun'ljlitjisjif^krit tlfir oinzplnf^n KriMalte ist folgentipp 
itu sagten: 

* l'bn* genau IE Bcwcliiuiug der Kurreklliju iSJät &ieU wiigeu der IniiomügtüiitAi 
eIet SlTuhiang nitht dLu'chfälirerD- Nimmt tnim die Slrulüuug oJa vollkdimnen liDUi«ißcri 

.-Ul, tvrLnlc die K-i'i^aii der Ab^rptioii ncizubrlDgiindc KarrekUdii tu deu exlnun^iun 

FlUeik ciw» sFry^eut llielehfri7i*Frt«knafitnfit^n Tierrntton* tm nllisvitirinfn nliet 
unter */■ Lieneu 
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Htlfi 

Aiiiiklni zeigt 1! in überraüclienilliüliCi AbsuqilJonsveriiiygefiK 'veldLtJrs 

;ci7ieiMlos ZHin Teil durch seitten Wassrrgehdlt bedmirt wird. Da.ssdbc 
gUt in geringereu) DtlaGti utieL ^ djt* Ojudf?, weicIiH^ wiih»<‘IiciDlk'li 
wegen jhre.s Wassaergebaites, viel ^tÄrker rtltsijibieriiii nb l^nnr/. Anei» 
iler Chalcedont welulier die Opale bji Tlurclillbisjgkeil weil ribeftcifro 
Ulelht in dieser Rezieliung weil liitner dem lirrgfcrlütall und aeU>«l 
liinter dem Qunr/glus zurQek. 

Die Turmnline'iseigini. wienmii ajekt^ niidi im Ungivelltgen Sjiektniin 
.^hr vetsebiedeDen Diclmjisniiis. Bei dem i'Oton Tnrinalin von Sch ei tan sk 
ist er am kleinsten, bol dem scbvvfVRien Tiinnaliii von Modiim au» größten, 

.AuiVilllig ist foflier der starVe Dicliroismu« de* BeryUs, dir ver- 
liatnnsimäLVig geringi' Dtjrchlrifislgki:!! von Zirknii und Zinnerz und dnr 
kann» bemerk bare DkhroiHuiiia des Zinka|nit«. 

Guter den zweiaebsigen Kristallen ist der topas wegen 8eiii*T 
liohen, fiir alle SohwingußgHriditungen nalinzu gldcbcii Durchlässige 
keir bemerkenswert. Auch Wilberit zeigt gerinaren. .Adnfar und Gips 
■bigegen sehr Itoben Polychrfusnius. 

Am Scbliifi der Tabelle sind noch einige Zahlen ilber dio Dimdi- 
blssigkeit von nicht kriÄtiüliriiseben Stoffen mit Faserstrulitur mitgeteilt. 
Bei dem Eircnbein bat bereits F. TvOEn,nAuscfl Im siehtbaren Gebiet 
schwaelio Doppelbrecfiung nacligewii'son Der Diebroismus d» IJolaofi 
für eb'ktrisebe Wellet! ist von HEUfnicn HFarst beobnebtet w'orden: Diesr* 
Krsebeinung tritt, wie mm» siebt, bei dem PappeUinli fiir o.i bis 
0,5 mm lange Welleji sehr stark bervor. 


Ref1exioiisveniTÖg:eii iiiiil IliflektrizitälskoriBiante, 

Die drei leUteii Spalten, der Tabellrn I, It und m enthalten dir 
mts dem RedeidutiavermDgeti fbr die langwellige (^ueekaillteitlampr- 
.strahhing nacli der FatÄsruiclien Fornii’l berechnete Diclektrizltftte- 
koDStaute Dj„„. die von W. .Scinnini * ihr ^5 ccd lange Hivarzselie WeUim 
beobai'liU'te'EHelektrizitütskunsteiKe D-. imd das oi|i Hilfe dieser tlröß*-, 
wiedemni nach FaHsttEia Forme! herecbfieU' lb. dexiünRvermögen K^j. 
DiePnirnug der bekannten M sstu KLiJscban BezieliimgawiacbeuBj'eehungs* 
intlex and Dtelnktiizitbtskimatante kam» aT 9 <> Mer auf tloppelte WeUie 
erfolget»; eintna). wir es frilber viin 11ns gf'schehen lut, indem man das 
KellexiouNventtögoti fdr die langwelltge iJuecksllbeiibLniiifetrahluiig mii 
■len Werten von. in ViTgltsiidi sotef, das andere Mal. indem mait 

' F, (iesiuiuiidlg IM. t, ä. jiij. 

VV RuemiiT, An«, d. Pttjri. 9 .S. 919 , tgru ond ti i», ti.». 1903 . 


Liinnsm nnH rirni>'a: Hber die DpIiscbBtt {ÜgebsübtiAfii rmi^r Kristnlk*. ff 

tlie uptiscb berttiiiiUJlt* Difldilrizitilt^koti^tiLuli* ili;r nuf eiektrt&chriii 
Wpifi* *'ruiittii.*lten D, ijpgfiiflbprstelll; Rpfdp Prohnn sin<l nafflrlirh 
nicht voneinatnlcr uuRlibfingig, 

Leiilor simi vu» «len -I.4 DiclckQi^ltAt:skujiet«nt(?]i der neu imtcr- 
HUditcri SfoJTe in den vei’seliicHlMieii Hiehtungen kuuuj die be- 

kmint, «« d;iß wir die PrQfiiiig der ?iUxwET.tst*hi'tJ Bp^xirhutig dksnmt 
nur kl Ije^cbrlinkteiu UniTauge voinelmieii kCnticD. Wir wuIlen kicr- 
fiir die ü«genQherstelJung der auf oirtiscbcra und «li'ktiwdn m Wegi* 
Tpesduunten Dielcktrizilät.ijkunsLniiten wühlen. 

Von den pegnlären KrisUll&n fl'ali. I) kommen nur /.ittkbleiul« 
und Blehiitnit für liie VersfieicUuiig in ßeimcht. Di« optisch ge- 
m^enen Dielektrizitkiakunatancen S.3 ii2W. l 6,$ »dnd eiwits« nlier nur 
wenig grikicr nU die mit elektiisclicn ScLwingnngeii erhaltenen 7>B< 
und 16,0, liier tritt ofteniinr tvoeh stdivniche nomnde Dispei^ion jenseitig 
300.« auf. 

Duter den eiuadisigeii KristaLleu faieteu die vier untersuchten 
runnalin«' dadnreh ein gewi*>ses totereaae, rIaS nie trot* versahIwlener 
Zusauimenset/ung nur trerhigt' Untt-rudhiede der nptisehen Ditdektri- 
aitJtlükoiistnnU'n aufw«ise»it welrli« fdr de» 01‘deinUi'ljeii Stmlil zwischen 
6.9 und 7.3, für lieji auöci^ird ent liehen zwünihen 6.0 und. 6.3 schwan- 
keil. Jt'denfHll*. gehen iUi< Angjiheti verschiedener ßeoJmelitet, welche 
die Dielektri/iiülskonsrnpife des Tnrnvalins atif elektrischem Wege gt*- 
niessen haben, viel w^eiter nuNeinaiider. WahrMchtünlinh Inmdelt es sieh 
hier weniger um Verschiedenlieiten des Jtaterialü ab um Kefaler der 
Methudeip. welche, hesundejs lei Anwendunf," kunstantcr Ladungen 
oder lungEiam veründcrlicher Felder^ sehr crhehlicli sind. Insbesondere 
spielen hier L«tunTgs<- iiml EtflekstjmdRerscheiniingcn «ine große Rolle. 

Die Iieideji untereuchTen ßctylle zeigen, wie bereits oben her- 
vorgehohen worden ist, ins äußersten nltroroten Spektrum eiilgitgen- 
gesetzte, wenn auch nur schwache Duppslhn’ehimg. Bd dem sibirischen 
Material ist die optische OielektrizitÜtskonstimte [iiirallfrE zur Achse, 
tiei dem fitrikanisehen Kristtd) die senkrecht zur* Arhae iieohachteti* 
die größere, BedigUcli der elektrisch gemessenen Werte gehen nicht 
nur die Angaben verschiedener BeobsehttT sehr weit auseinander, aucli 
der Sinn der Doppelbrechung ist nicht immr-r iJer gleiche, l'ieii Angaben 
W. Si’mtinrv: D,, = 5*3 und für >. = 7s cm atelien die Werte 

von <1. CuiuF.' 6.2 bziiV, 7,6, dl« Werte von Hm. H. St.mikk' 7.9 und 
7.4 soivje diejenigen von llrii. Feli.inser* 6.s l>zw, 7.0 für Inngsniu ver- 


' Jaoqveb i'cHiic, Aon, de Cbim. «i Pbra (ä) 17, jäf, lKSij. 

* H. äTAMiE, Wmj. Ann. 60, S. rttq, 18^7 

* IL F Ki.T.isf fim. Ann« il. I^byis. .S. tMt. lij-iii. 
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änderlicbe Felflfir j?i?gijnüher. Wir köimrn ikiä jedenfalls nidu imberlingt 
der vnn W. Schmtut jw?nuJ3ert«i Veninituiig arwdilifßeo, duß I!r, Starke 
<Me beiden Sehwm^jJigsriclitqjigen vnrw'ecLsdt liahe, ^ndj lüjstirer 
falirtjng könnte jindt eine Versi hiedenlipit des Xaternils <lip Utjsiünmlir- 
.kein crklnreii. 

Dit Zirkon ist lifir eiii:cige KriRrall* hf^i weichom zvvisfilieii tliT 
nptiscli lim! elektrisdj bestimmton DieltiktmilÄtekimstniUPii ein gewisser 
Widerspruch hesrelit, Die Vfiu mis erlinhenen Weile fTir ä = 0.031*01 
sind viel kleiner fih diejeniiien von \Y. Scnnint fiir ?. = ^5 cm gi*- 
riiudenen. Indefiseu ist es docli nidifc auBgesohlossen, iliiß die*ohen- 
ervi'IÜinmn Fehler i!er vi>ii uns verwendeten Pktie, insbesoiirlere die 
t‘ingesj*rengten Stfjckcben fremden Materiais, dlesr große Differoiiz 
epklüreii können. Dieser l'naicherheit wegen sind die in Tnb. II an¬ 
gegebenen Werte von fJ^,. in Klainmtm gesetzt. Wir lienbsiditigen. 
die Versiidie mit reinerem MHlennl zu wiederholen, sobald uns solches 
ziir \ erittgting steht. Im Gegensatz Lüerzu siml unscK uptiseheti Di- 
elektrizitätskonstunten bei Vesuvliin und Eisenspat in genügenilerüber- 
einsüminting mit Sch?jiijtn eiektrisehen Messungen. Bei ileiu Natron¬ 
salpeter ist eine gertauew Tn»ereiiiBtmimuiig der optisefa geniessetien 
nielektrizitätAkonatanten mit der elektrisch beobachteten, wenigstens 
in dem halle, daß die Kradlinicii iwirallcl der optischen Achse ver¬ 
laufen wegen des starken Ituigwelligen Äbsorjrtionsstreifena kaum zu 
erwarten, Ein direkter Vergleich unsertr Werte mit. den von L Ajioxf.‘ 
nach der SriiiixziuHhen Meüiode erhnltenen ist jedoch schon deshalb 
nicht möglich, wvil steh diese J^leasujigeji auf das gesehiuubene ninl 
^*^^dciisator erJitniTtr ^aJz “JieKieheti. dessen ETistaJIe viTntuÜich 
regellos gelagert waren. Jedenftdls ist litr flieses Miiterial. hesonders 
für den oußcrortlentliche» Strahl jenseits 3OO n, «oeb erhebliche nor- 
ihäIi? Difiper^ioii zu erwmtf'a. 

Unter den in TU f»^ilgtfiilirti*n [CHäUiilitii 

ilit Übereiijstiminiinj^ zwiscl»™ dftii nm! elektrischpn W^rf^^n 

der OidektrizirJtskorimAnten helwrilgpnd- In aJIcu Fällen, in viidchf'ri 
firjflfiiche müglicJi siiuL näuilich liei Topas, Witherit ubiI Aiivi]:ir 
sind mrncri? VV"erte der JitplektmiSätBlcoiistUTiteii etw?i^= rli^ 

Tün Smmuit crliaJtcneiip wns wedentm nuf normnle UiNpef^ion 
jeiisfttts fJer Grenze des durdj opllwehe FlilfsiniTtel riij^ngliidiJ^n iiltr»- 
roten Spektnimi^ scliUf^den läßt. 

/iini -ScbluJi a<JÜ iIjjls Krgebjüpj Aller EeobadjtuJigejj zunwauLmcii- 
^.VLrt kfii, weleJiH ln nniicreo lii-iflen Mittefliingen sowii? in .|en 

Ia. Axtsfrx Wiiu. Äiin. 9^1 i3i>4 
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r ^ N'jrefnber 1!^19 

ArbHteii -1 liJid B rnthnlreji nhul^ feo\vell aicli iiiii* U^zlelitiDg 
/^N"brJn*n iin' nptiE^di t^iiiittelttTi und Avv ?iiif rlpttriselbem Weg<‘ 
gflmess^'Tioii Dlelf'ttrijsitntskoiisihnitf^rs fester Körper erßLreckeii. Iw? 
läßt akdi dir Kegel juiHSpi-tfciien, daß die erliaJtPueii Werte 

Dj^ meist ein w<*njg, Kisweiten erlieblicti großer sind itls die mit 
Tlilfr visn llEirrasehen Wellen Tieobiielitcteii Nnr bei fipu lilflseni 

und einigen wenigen untlenii Snli^stäiizeii ergaljen sieh k!ei:ne Dif^ 
ferenien Lm entgegenireaetzten Sinne. Im gtinren IH die überein^ 
Miinmung lUvdndb dne Jjehr befriedigen de. weil inim m fast allen Filltm, 
in wflohen größere .;\liwrieiiungen Vorkommen, tiiese ims dem Ver- 
hinfe der Kenexiort^knrven varitii'^^ngeii und hU Folge der nonnalrn 
DisfMTsioji jünsHuts 300 n erkennen kmm. 

iier iMH^rfiieLtlidikeil hnlliei- wollen wir das In dvit vilr \rl>eiteii 
zei-sti-ente, die UielektrizitiitskoasTiinteu lijr die lang wellige Qneeksilber- 
dnmpfstnililnng hetreflVmde Beübaebtungsmaferiftl in einer genndnsehafk- 
liehen Tabelle rerrdnigf^n. Fine sidolo^ Zn??ÄnimensrelliiTig er§eheänt uns 
sehon Joslmlb nützlieh* weil die Zalilenwerte der ojitisebcii I>UdektrlzL- 
tAtskfunütiiuteii in den dri^ EHiheren Arbeiten nieht mitgeteilt wortlen 
‘iind. Die Rereelinung der Dif^Jektririiatskinistaiueri erlblgte stet-s tiÄch 
der einJacdien FHEfiJsixüeliini Formel ahiie BerücksirJitigiiJig nneii Tur- 
handeiier Ahsoqjtioju wdehe, wie grzeigi wnrtle* fast immer rernacJi- 
lässigt werden darf. Für ftoldje SubsrtÄnjseiL, tif*j welcliew hoä Ihrem 
«h|itjsehen VrrhAlten im langwelligen Spektrum nnf stärkere normale 
idapersion jeus^eltfi der 11 ItTnroteu Grenze gvsehlus'^en werden muß, sind 
die hrfrefTr nden Werte von tnjl einenrSt^^rnehen \ vergeheji ^ 

Wir erfilllini gerne die Plljrht, «Irr Pmißisehen Akttdejitle d^r 
VV^iBseii sch arten fhr dn^ DTUerstfitzniig tmserer Arbeit nbermnis tu 
ihmken. 


‘ FtUM AbweirhuDü den t'riUierea An^abtii ul mir fTkr dsü ^cliv erste 

SSnktil-nttli{£bKM S. 461 eingvtltjlen Der in l^ihi V aflg^ä^TJcüs Wert il'^r DftilekljizJtitä- 
kutuLftiateji i}jm= t4-J enlffpHrJll ikm KeÜüäSoni^unnDgra R = fBr die InogwETfigr 
^Jitnckfiiltmtfliinipüitnbtuug, wihrrad tla^frBlujr mnge^lifrn^ üeflenliinjtn^i'uii'ii^n ^5,5. 
iiÄenbiLr drditlb 01 J1^^getnUlüa Heil jutdi etniO uietiüllAehet Blei mf det 

0>rt't‘rtlrhfl tlcfl CjIbh« abg^aehleden hani^. ^nch dem Seupr^liuivD de* GImcs ergjilt 
df^r klaltict'e Wflft, Auch für die mir Bitfo tiEUTiaciier Sdiwiugiuißeii gemt-^odr 
Diclokuiiaitk^wiirdrn [iniiiinvll^r nucli dem Puliei^ dtw mi-irkllqh 

kleiccriT Werte fr4^t 14-9). Hi>hl Tnir ilei^efhnu Kracht'inTing in 

/«MJTViuiicnliiing ^Fteht. 




't. iiiiH O - l'VHfr ili»- *fü$’ RriftiiüJ 


'kill 


Uber die Oberfiächeneuergie der Kristalle 
imd ihren Einflnfi auf die Kristallgestalt. 

V'on Profi rt|-, M. Hohn und I>r. U. Stkhx* 

(Vop^^f|♦*gl von Hm oui ISJ. X«vtml»f*r ItJlt* 's. ybrJi > 8:101.| 


Ktiileituu^. 

I )ie TlHSirifü ilnr Kft}iitlrint£t.6t‘r!idjü)itiuigi'it wii LAi*J.At:r.* 

iinil ÜAifSB^ »frkJärt iliesp durch <lip Annahme von Kotiä:nonskrrmceii. 
nflmllch Anzichuiij^skrillten /wisefieit den Teilchen einer FlQiiaigkeit, 
die nur vtm der Uistanz ntihängen und in der Verbtiidungslinic wii'- 
kiin*! sic gibi auch die Kegel un, wie die Kii{»U)aritÄtskon><taiite hiik 
dem I 4 esetze dieser KohSsiotiHkrfifte durch Integnilitmspro^esse fci*- 
wnnneii ivenlen kiiim. iKeatc Uucstitud ist häudg 1jeniit;it worden, 
um aits der hckiniiitci] ( 4 Füße der KHpniaritiiLükon^iTaiitca StthlÜe.*»: auf 
die Brößeiiooliiunt; der KohntsioiiskräilL’ ku ziehen. Her imigekehrte 
Weg könnt ■■ liisher tu iah niemals heaeliritten werden, well ntiäerr « 
Kennte isHe von der Natur der Aiomr und Motekei und den zwischen 
ihnen wirkemlen Krüfteii zu itinttgelhaft wfireii. •iQnii^t bt e$ aber 
gelungen. (Tflr eine gewisse Klasse \on Kftrpeni tlas Wesen der Ko- 
liSsiou&kiflile aurzukliircii und ihrvn rJektpiselieri Umprtitig intdizu- 
weisen*. AllenÜiigif luuidelt c* sich nicht um Flnssigkeiten, sondern 
um feste Körper, um Kriauüle; aber auch bei die.seu sind Etechet- 
niujgen hefdiachllmr. die den KapiliaritatmdgeiiM'hnilteu der Flüssig¬ 
keiten analog sind, indem sic wie diese niil* ekir Dborflüchenenergie 
und Ühertlüdieiis|aii))ung zurOekgetuhrt werrlen köiiuen. Wir widlcTi 
im folgenden ilie Tliporie iler Oberilßehenenergic für die Kristalle in 
ihren Gmmlzügmi eutwirkela. indem wir ilie Hnirnuiig liegen, daß 
die KajiilFMi'itJitsthi’uric diT Flüssigkeiten sieh in analoger Weise wlol 
behandeln lassen. 

* TiiytiPic tle Fiidliuii yAjiUliLhti. 

^ R PrfadpfH. ifnafiriJIa^ OOttrjii!^!^ i&jo (Werb? % p. *87). 

' Vg}. dliwa KiiaykL iL Wkn. KupiUsriili.] V, S. 55^*: 

IJ, S. ^94, * 

» M. Böiw fowi Äs LAnaCi VeiHi» »1. tiü, u;iS. \Lflojü%. «bv» 

lU 21, Tj. i^jir«? nrs! 21,533 , KpF^ja^iit^ e.li*:'ndlii 21-539- 1919 tinri 23.549, 1^19. 


newntsitsiinpi ^ hlü iT, Ntn^ember 1913. — .MittsfliuLji 13- Xovcflüj^r 

I]nuj<l«ä«'liUcli ÄÜiil iiivei Voigäiigu't bei denen die riberdTudieii' 
!'[«HiMiiii«g der Kristtdle in KrsehebiUüi; tritt. Rrst«us verSudert sii- 
die rMniptiiimtiinui|:: und iJJf* Lrisllclikeit: dieser EitiflulJ ermnglieiif 
eine nböoliite Meiisuug ihrer Größe’, Zweiten« Ist sie bestimmeml 
i1\r die Gestalt des KristnlLs. wenn dieser sich «ns dem l^ampfe oder 
deuj l/ksiitigstiitttcl auiSseheidet. iifis bemlit jiuf einem von W. ßinns' 
und K CnwtE* tliermodyTnuniBcli beffröndeten Satze; Ein Kristnll 
liefindet ^ich in Hclnem Dampfe oder einer Lösung nur daiiit 
im thermodj'iiaiiiiftchen Gleichgewichte, wenn er ilicjenigc 
Form Jiftl., hei welclier lilc freie Energie »einer Ohcrfliche 
einen kleineren W«^rt lint als bei jeder aiidertu Foftii von 
glelebem Vulunicn ". Sind s*, . t, , • die KAptllarlttokonstanten 

ffreir Mbt-rllSeheneiicrgie pitr Fliluheneinheit, sjtezifiselit' über(lricUe»i’ 
eiiergie) verscLieden orientierter Flächen, f'i, i'\, ■ ■ die «’nfspTficJicn- 
lien FÜicheniidtnlte, das Vdlnineti. so Ist ibis lUeidigetvielit irtmrak- 
lerieiGri: durcli 

N. = Min, ifGJ V koust. 

Die Lösung dieser Millimalaufgabe. wird nach ti. Wultf'* folgendermaßen 
gewonnen: Man konstruiert’ von eineiii Punkte W die Normalen auf 
alten mögliehen KrjtitBlldJlt’heii und trage nuf ilmen von Vt an« Strecken 
ah, ilift iiiil den ziigehörigcn T-Werten proportionaT sind; lirjiißt man 
in den "Endpuiikteii dieser Strecken die Normnlebenen an, diuin um- 
Iiülleii diese einen M' umgeiieiuicii Linum, der dir gequellte Ivristallfomt 
ilarslelli. Daraus fnlgt^ daß nur FlSrhen mit relativ kleinem T an der 
Hegreuzung des KristaUes teiJuebniL-ii küunen. » Das Gesetz der FkleiueDi 
mdonalen Indizes heruhl als«« Mini StEindputikte dieser 'riieorii’.ditmuf. 
daß die ÜberÜßehen mit kleinen Indizes ini nllgemeinen auch he- 
s<inderB k leine KapillaritHtskon«taulen ? Iiesitzen sollen ,» Hieriiacli 
erlaubt dieBcrechiuingderKapillarkonatantPii t lilr versehfedene Kristall' 
tläelieii Seldtlsse auf die Gestalten, in denen die KristaUiildividuen sich 
Jiusscheiden: es zeigen sich hif’r <lie Gmiidzüge einer iptnntitntiTtm 
Theorie des tSrnndproblems der iiesclireihejuVu Kristani-grapliie, 


' \U^i plnsü^litii] tt(\vr llOKSigLMi KriKtHlltin bewirkt Oln-rflÄrblMiipanmiD^ 
j'MHf Hilf tu- tiiU-r iiiriiflci“ A1inmtlHH|£ iIit Kanli’ji umiI EiRkt^n; kfiiiiinl 

Eracln'ffinng bpj dvn lifc^r iKflnu-lttHtün Nflhr äBjiitl'Ii i^iiTiuxnnr^li rMit in Hrtrju ht. 

* lirttrr, Z- f- Cbemie 37 , 3 , 05 « . 

' W. Giniiiii, nsrLMUodvngraFHclie Sludttüi p. jao. 

* ]\ CtinrK, Bdl di? In Soc.Min. de Frunce S, p. 1 ^ 5 , 1805 iiuii iLuvris p. 15 j. 

■ VgL *lit svly\^ St[iiiJ9: Viin TI EunESfrRMT« \fiTi« <1. Tfivji- I4) 48. 

36^* riji5j wo ninli 1I11' Lh+'intur aqsiulirlii'li ingegf^icp hi. 

^ U* WnLFi, ZtitscliriP \\ Kristollngr, 34 , S, 149^ 1901. 

Zit« im P. EnnE^rEST., Ji« •„ O. S- 361, 



M. fWintt uttd f». : f.llwr din Obdlflltchpnonaniie dar Kriatalte, 


^ t- 

Di^ KuliÜjiirtn tlrr Kritit-allr ilt^r Alkalilialogenide. 

Wir beschräukrit iiii» iiu ful^umlcn auf lUe Klii^e der ntguläreu 
AlkalUtAlojCcenide. ifcren Struktur iHit der bükannteji des Steinsabtei<> 
NaCl übereiiifitiiumt. Ftlr diej>e Kürpei' kiiiiu ids emiesett ip'Iteu, dalj 
iliiT Kohnsioii rein rdektrisclicr NiiUir ist. Die poi^ittreu MelsIIiiiiieii 
110(1 die negativen I[ai(»genionen wirken ntiieliittuder iiacii dem CoO' 
ujMBseben Gesetxe, und du Luuuer entgegengesetzt geladene Eunen be¬ 
nachbart sind, resultiert danuis ein Konemktiousbestrieben, [ins Zu- 
saiumeustürzen der Ionen wird durch eine AhstoflungskraA verhindert, 
deren (ieaeti'. uns der K.O(iipressihi)itiit erschlossen werden konnte; si(' 
ist einer (lOberen Potenz der Entfernung umgeh ehrt proiiortional. 

Für die potentielle Energie irgend zweier, im Abstande r helind- 
Melier Ionen gilt nls» ein Ansittz der Form 

(ij ^ =: ±r*r-' + 6r-'. 

wu r die lüaeuladiiug bedtrutet und bei gleich niunigen Ionen das po- 
iiitlve, het uiigleicbuaiuigeii das negative Vorzeichen zu nebmen ist. 
[>te Konstante h ist positiv; lügcntlieli müßte sie verschieden angesctzi 
wertleii. je naclnlcm das Paar nufelrißiider wirkender Tonen von di^r 
einen oder der midi tu gl ei eilen oder von verschied euer Art ist, aber 
iße üntcrsuclumg der KiistalleigcnHeliaflen hat orijeben', daß solche 
llnterschiedt': wenig Einlltiß lialien 

Auf Irruiul des Ansatzes ^l) läßt sich nun die Energie jeiter lonen- 
kunjiguratinu auf sieh HelluU oiler nuf eine andere liercclitien. Wie 
litjilet tnati daraus die Olierllächenenergic vii^er Kristalllläohe? 


S 2. 

lieftiiitinii der Kapilhirkonainiite für eine Krlstnllfläcbe. 

Wir dettken uns den KriRiall durch eine Eben«* in zwei Teile ge¬ 
teilt, dtp wir durch die Indizes i und 2 kennzeichnen fFig. i jf. I>ann 
kann man die Energie des gamteti Kristalls in 3 Teile zerlegen: 

r=r„+r„+f:... 


• Vgl. ,\l. Boas, Veiih. d D. Pbys. Ue*. ft, 513, 1919. 

Jtlzfigebend ist die KiMutante A für 7wt<i TerscLiedene toaeu, doiT suoil iiiu An 
rlagi>gcn kmiun«] dfe Weile Ai, onH 6,, für Pasre gleirhi-r lunen mir in 


iler Verbindung G = vur, deren tVcrl «Ile phy^lkaiisdiBii Kririsllinten unr 

wenig heeinlluöt. \Vcuu wir tiiur «lEe 6-\\‘erle glelrli wiblstl, mi tEuü das damut' 
iiiiums, d=t au luninii; bei dem «'firlSutigen riurakter anderer Tlicotie ist dsv 
jiclior crLiuLt. 




9H4 v-»«» 2^, l»ltl, — Mitw«ni»p T<tw t.l, Nn^rtiihci 

/ 

I 


1 

%«i* ileiK*» *Ue Lii'uleii ersten die .Sell«iein‘i:jflwii lUi' iM-iiirJi Iftile, dw 
ilritt« die weehseiseitige Energie siiiil. ZcrscEneidei iman niui dim Kristall 
liliigs der ‘rroimuiigsobeiie und i'ntfeml die beiden Telle voneinander, 
so entstehen t\foi neue, gleieli große Oberllächen /’; fla Äe IvobäsiotiR- 
loÄfte nur eine kleine Wirkmigssi.hire tmbou, wi wl die weeb^beitige 
Enrrgie l\. gleich Null, dafür tritt aber eine DberlJftclieneiiergte zu der 
Vülumeneüergio Ffikjede der heideg cutetclieoden Grenzehenen (gegen 
■Ins Vakuiiinl hinzu. Man hnt fdso im getrennten ZuHtande 

/t-l- 2 5 'E 

idso duTcJi Subtraktion 



\uders auagesprfichen: —' 'üe Hi-gative p,tentieUe lüiergie der 
beiden llalbkristallc «lüRluander, tat dii* Axheitt die uütig ist. um du* 
lieiden Hfitften des längs der Fläche F zerschnittenen KristaUs viinpm* 
Jtiidcr zu enttcruen, Jilso die -VrbeU, die man aufivenden muß, um zwei 
Viberflächen, jede von der Grüßt f, zti cnEeugeu. € ist gleich dieser 
\rbeit, dividiert durch die l^rftße der erzeugten Oberflächen*. Dabei 
liruuclieu <Üe übrigen Begrenzungen ilcs Kristalls nicht beachtet zu 
werden, insin kann den Kristall in?" üncndliclie ausgedehut ih'tikeu. Als 
tirenzllildieu «retcii Netzebenen des Gitters auf. Hier geschieht dh- 
Borcchnimg von e in de^ Welse, daß mau sidi über einem elenifntareu 
Farallclogramui der begrenzenden Netzebene in einem Halbrauiae eine 
uuendlicbe Säule nu» aufeinandergetürmten ElementjiriiaraUelciTifiedeii 
ririchtet denkt und drw Potential des andom nnendUcheit lhill*gittei> 
auf diese Säide bercchjiet; dieser Wert, geteilt dnreh den duijpelteii ln* 
lialt des Paralkdograinuis. ist gleieh — 


^ Hei illeMir UUrrleguu^ ivlrd an^eiirinimeij^ ilaB die LHUrr ilei' ImileiJ liatlk’ 
Lti>9tKiki! «urli uncli der Tpcimimj? bis üiir nmnsdlatlliK vfilliH&iiditi unvcflntlfirt hleiti™, 
In WirkJicht«?!« vrird lier AbsLand der lUr Öreniriiche* prftlblois K^czc^^enoji für dk' 
Rti&iirpteik Elieiirii ßin Treiiig sem niN bii Inperü; duch ist dit^e AüfliMsfc£«niiiff 

außt^mnlendirli grriiv^ weil dleWirkimp einer NrlÄolififVi: «uf die nRrluütbrtifudslmrte. 
lUe Siif aUii entfititiif^ren sehr siurk flbüi’WiC!^- ^ViinSen nlndft'k wi bu- 

iiEidtbanc Neizei>enei* nureimmiieT wititflin^ m der (jtttenük^ii^iil esiki kunstüiil 

ivgi. den Ikiweis njn Bd-Tpiel «hier dmkwcnsidunlen PiitiktreQ^o 

VeHi* il ariiya,G^^ 20. «14* *9»^^ ILUJkttEMnm IulI dJtse Aut- 
lücktriiu" nilier IndiiiJi er die Vci«idod«titieil dor awisclien Tonen 

vei:«eldedeiier All timlekHkhti^e jPLj^ Z. gO. 494 ^ 19^9) 



M. mid O-■Stkum fTtwr dJp dttr lOiAülllr IJOS 

Natorlidi sich die m lien^nfM:*) KapLlJaritRtsIcoosijijit« «ul 

fh'i) shsctlutfin Nnllpunli:: der Tompemtur; ff ist die Knergiis die tudni 
nhsolutca Nullpiuikte mit dt-r freie« Ecurgle der UberÖfich« identiscL 
iit. Bei der Rw-Iiinijnj benut/f« wir fibrtgeiis dm Wert der Iliclttn 
U*i gewilLulicljiir Temiiemtur, ctliiie si« auf de« ahsoliite« Null]iuii]bt 
üii exteriioliereiJf der Fehler ist sehr klein. Ma« kannte versuche«, 
die Tenipcratuinbhangigkeit von ff in roher Weise dmvh Anwendung 
des haTvassclien (TCSCtÄes zu bernckslchttgen^ Für difc Fragi' nach den 
Begreiiznngsllucljen, tlie wir Mer vur iUlero im _Ange lialicti, apirlf dir 
Teroperatnnddiilngigkeit sicherlich keine große Rolle. 

Wir werden im folgenden ffillür «Ltdge Flächeu der AlkalUmJt^e- 
nidc hcrechnen. Bei der Anwendung der Resultate ist zu lieaolkten, 
daß es sieh um die Obertlftchenspannnjig gegen das Vakuum lumdeli; 
man kann also wohl Schlüsse auf die Krisijüllillduiig aus dem Dampfe, 
aber nicht auf die Abscbeidung aus einer Lösung ziehen®, 

S 3 * 

UereDhnung der K«pillaritiltskoii(ilanic für dl« W^ürfeififtclu- 
IJCM3) der cegiilfiren Alkalihalogeniiie, 

^Sfj 3 der Aiffitand zweier gleiHiflrtigcr foneti, die iHingtt der 
VVOrfelkaiite benachbart ainrS. 

Wir bereclmen ziinüchat ff ihr rüic W'ürtelÖflchet diese sei die 
hiltene ^ o eines nacli den Würfel kanten orientierten Koordinaten- 
systents. Hier kanji man Dfrcnbiir als RJt'mentarpariiUehigr.'imni der 

(.Trenzdgehe tias (^uadmt mit der Seite wühlen: dann ist F= — 

* 4 

ultd tr„ das Potential des Im Haliiraume ^ o liegenden Halhgitters 

auf die Tonenreihe 



Die Koordinaten der (»unkte des Halbgitters sind 



wo l, die Werte O. i, i, , annimmt, wihrend alle giiuzcii 

Znhicii öberhaiiiit {Iureh laufen. Wir nekmeit au, daß die positiven 

^ Eine FKiriiiig dpr ■tvlonTöit liiiR Ei^Tvüssciit* ilupIi bd Etiä'taU' 

läcLt±n gJltU^£ ItluibL, JH3|J TCHii rhrFtirtsiischön SutitfffmuktG aiifi tliqmiirhAT 

* Ka [31 ImtWji, tiitt sirJi Ä. ti. Nö Ct ftu# wiiVrlffvi ln WüfioliA, itm 

StaniAi-ürü^ flber iß OJkisiedism nbidiiikJfit (A. Rnzj^ Zi'lTackr, f. KriBtnTlögrmplil. 

49t 15 ^* Dle-fcfs Eractsbiung wird lunii ohip ethlitü' 

TüfitJi'Jö dar FlÜ^ijjftserti'Ti wirtl. 




»OB ™ K. s.«™*=r 1 «». - «itMa-s «■" ■»• 

„1 - / j_ / -i* / ist* sititl 

Inti^'n i« *1 hii Puukten sirzt*«. wo -I- -t- t « 

vKii (Jen Ionen ßeHnj 

X = ’p— * iF = — o 

'^iTACri^rc.ÄatlU.WpOe. u„a ain^A^Punk.- 

reihe ist 

r= -((f.-l-?r - 


Dalier wird lisch H) nnd {aj: 


17 , 


5 " = 




Wir setzen nun* 

(j) V = -4% s ±W+pr+'.‘-^';)‘‘'‘= 

w^* l|>« 

,iiw,Smnm« baiUutdt ilni. Vterfatlia das uagnU'-a" P"'n"j*l» 
gittat. .>if die lonenrell.., a-e.,.. der Al«t«.d l.eQ«l.h,«er loeei. *1«^ • 
Ld die loneididunpn glekl. i *««« werdm. M.n kein, »te 
der Methode von äLenmvo* anaeclineu. Die JUDitiaasehe Fomel lOr 
(|««Pomatisl eines neittmlen (lustlraliscben Punktnettes von der Qua ea ■ 
^Mvite I aul'einc Einl»eit«ladu«g, die im Alistandep senfcn^cht nJier pineiii 
gleichnamigeii Punkto des Netze-s liegt, lautet: 

vViM+^pf 

y»,-+ip ■ 

lim Ans Pütentisl des Halliglttcjs nuf die louenrellie zu hcreeUuen» hs‘ 
man zu hedenkeu, daß der Abstand p eines lous^ der Roilui von einer 
•zur Greime parallelen Eigene des Gitters genule ^»mal vorkommtv Folg* 
Uch erhält luao für die dnrcli (JJ deflnierU- Konstante se die raseh 
konvergente Reihe 


13 ^ 


•A 

X 3 = — 4 V 1— I Vp^f = Oa 3 6cxt . 




^ Das ^ nmfTiimTia< *iidlj>rt ’beäifl|Jiti;!f tmiUCT iliö^ 1 ?!- /j.1 i 

lokufen dicö»? Indi3ws in» all^emelTiMi tjih tö W» uttlAt 

dem SMimiw*wtc)icn ingegffbim* 

* G. Hhyf. Z ^144 191^' 







iIihI l>. RnwJit Hher (Up 'tor KHfltÄUw 


9»)- 


Sodajiii fietJien wir 


14 ) '=2 s ' + 


4 -:^-+ 




i i 


i6 

i - 7=-h 


' ^3" V 4 " v? ■ ys 

Den Wert dieser Reihe k»tm ninti fhr größere ft ihircli itirektc Shiu- 
pimtiai i finden. 

N'un winl: 


:i , 


( 5 ) 


•V afr/aV 


Die Koii«tAnte A eJimiideren wir mit Hilfe der Gleichijcwichtabedingmig 
des Gitters. Das Potential des Gitters «uf sich selbst pro Elenientar- 
würfel irt nSmlieh': x 

( 6 ) 4* = —r+ 4 &| 


-(tT- 


wo 


.s = s(C+^;-^o 


■ ^*1 


( 7 ) 


= 6 + 


12 


8 


14 24 12 

— T 7 =d- 


4- 


30 


4 -.., 


V2- 1^4" v's'* 

unÜ 

. (S) i— 13194 

ilas 3 l\iiKHJs«sdie rlektr-wtatisehe Selli»ipo(en(l«l isi Die Üleiehge- 
wiclitsbedingu ng 


d 9 


= o 


• f:. 


'.n 


liefen 

, «fl* / ^ y 

^Jrizt ituin das in (51 ein. so kommt - ' ^ 

,1.^ - e’ iti \ ■ ■ 

Kar ulte Kristalle dieser Klasse außer de« U-Salzeu ist «^ 9; das 
ist aus dem Verhalten der KompresslbllitÄt erschlnsM^R ^rid auf therm«*' 
chcmlacliein Wege von Kajaxs* geprfift witrJeu. För h 5= 9 erhflit 
man ans (4^ vmd (7) 

4 = t.aab , ^ — 7«6a7 


tn> 




' Vpjt M. V'erii. dl l». Pbj». Oes. 81, 53j, 19^9. 'J' du PotwUial. 

günndiriwH Hlr rtrv 7«llf vom VuÜJtthm >Yw j« «« Iod » 0* jert«- Sorte tefnv 

cü««iikclie itolckoll «uthäli. [liof‘cmnol^6) des Teite» ntimmi ndt lim Kermel f5V dinet 
Abhjinctliiii^ überciii, we*«* 'lodn «: = t »rtit 
- Siebe Antii, 48. !. 

SimuigBbandnie 


Tfc 














Mitten min 




*H 18 fi^rfüiutHtl^tiiirt vm\t "fi. |*liW 

AIro wird rmrli (yh ISK (tth 


ji 1^.94-1.210 1 

„:) ^=j3(o.2<«o- — j^)=o..rf6j.. 

JJamit ist (tift K)tpijhirlTli(«l«<oiSjiinici> niif dit‘ GItterkonstiuiUi d--eunict" 

gefnJui.. 

Mnii kiiiiJi li ilurcJi üii? Atomgewirlite u^. i>i,. dir I>irhtt' o umt 
dir AvrwiADsoAtibr /nhl X Aiiftclrlirkeit r 


i>aJier tsi 
n,?) 


t, _ + 

* - Xc ' 

r* _ — r’Xp _ eF s 

~ 4K + »*d ” 4 ’ «.-l““» * 


wa F ^ r 

Mit t' 
fi/} c 


X di« Fitmdaysrl»* KortütJiiitr ist. 
= 4,774»iD ^*=*.S96 *jo" 

Ovii66r^’ s 

— — - ■ — - — = JD^o 

4 », + «. ' 


Iinl II1II1I ill;«» 

erK- toi "'. 

+ <*t 


tÜe (ulKeiidr Talndlr «fithlill die luirli lUitser l''unii»!l titimdiiieleii 
Werte %'i»ri «r (Tir rinigr ÄiUe. /um VergleieUr «iiiil die Werte der 
< U>erf11it*hrt»pDfiiiuiit( Hlr ilie ^e^EcfaDiolseneii Sabr* dunebeii gesetiti. 
die entsprerliPttd »Irr linlien Teinporatur drsi .<i‘limet*]iiiiiktps »M 
kleiner sind. 

kUnr Mi^.Hiiiig ik*r Kii{ti1Iii:^on^inmi], die mit dem Iirreclineleii «- 




r |»r,, 
Eliftalh 

1 äfduDflb« 


3^11 



NiBr 


I 1 B 4 

4$.0 

Na 2 

3-5S 


— 

KCl 

l.q? 

ls>t.5 



?..7ä 

lllJ 

4 S 4 

KJ 

IL 67 

T4-W 



niuotuelbar vergleiclttmre Werte liefert, wird woLl nicht möglich sein ; 
ilenII solche Messuii|ipm können nur mit Hilfe des Dampfdruckes iitus* 
getubrt werden, also mir hef höheren Tcnipciaturen, während sieh die 
tierechneien Werte auf drn nhAtdiili'ii ^inllpuiikt he/irhen. 


* 4* Aull, i^i*. 











M iiiitt El. Hrritw: HIf nb*'HnirhFFif>npr*if» 4pr KrSsUlk 


§ 4- 

ilt>r Kaplilarkixistante ftlr antlnri^ Klüelii^i) der 
regul&ren AlkaUbalogenide, 

Von beaüii(ien!m Iiiterease wäre die Berechnung der Ubcrdächen- 
encrgii' (hr dir<-Okfai'derflIclie (ttil der Kristalle votii Typus N'aClt 
weil man dsdiireh einsehen krpnnte. warum dieae Fläche gewöhnlich 
nicht vorkommt Aber hierbei treten rechnerische Schwierigkeiten auf. 
Dh-s hängi; damit zusammen, daß die der OktaederMche jvarallclen'Netz* 
chcneti immer nur eine Art von fDnen enthalten, so daß die gesamte 
Ladung jedes in <ter Neteeheue liegenden Eletiieiitarparatleingramina 
nicht SuU ist wie bei der WOrfeWlche und vielen andern Flächen; 
infolgedessen konvergiert das >fAnEi.ijNrisclie Verfaiiren sur Berechnung 
der elektrostatischen Anziehung nicht. Wir wollen daher vorläufig 
vun~der Behandlung der Oktaederflächen absehcii. 

Als Beispiel der liechnuug für eine nndere hJärbe wählen wir 
die durch eine Wurivlkante und eine Diagonale der WiirlVlfläche gehende 
Kbciic|OJi>: diese enthält gleicli viele positive und negative Ionen, 
flpT von ilipser Eltone begrenate Halbkristall wird thireli die Betlinguiur 

m 

¥ 

ifekeiifixeirbiieT Wir Itt^rechnf^n seißf- Wirkung niif ilir |oiif*iirKjhr 

1 

y = O ^ * = 0 #, Vi ^ 

2 

L>er FlAcJuHiinlmlr Klriiit'iiiitrjmoin^lo^riuiiiiis der Grj'uzilficliP 
olTrahar 


l>}üirr erhült man 


4- fr ((/, 4- pi* 4- /* 4- I 


Wir Sitzen nun 
Ti4> 


= - S ± (lA 4-/d= 4-/: 4-/;)-*/, : 

¥2 r=fh+K 




das ist das negative Vierfache der elcktroätatiiHtlien WcdiseJcuergie 
zwischen den beiden durch die Eheiie (Oi il getrennten Kalbkriatallcn 
pro FlnfThciieiiilicit, wenn der Abstand heimchliarter loni'U gleich 1 und 

MC 


GeauiKltiiuu h.nkin"37.-Xi/i'Am>)cr lOlW. •«* Mtadltum vnm 13. Snvptaber 


ilip Ladung gltticli t gpüpistt winl. Oip Fiirmel zur Ht’rcdjimztg von a' 
nai*h (Ipiii .MÄJj);i,if'iflselisn Vprfnhren lautet in die^m Falle 




f = • 




2 V ' - '* tw pvl Hh -—^ 

Kawi’ + n' » 

HMg«ni1v lidtJüfMe 


Die Ausroohnmig erirfht, 

(14'J i' = Q.SO?a 

Sodann aetzen tvir 

« = i s ((A+pi-+<;+';)-'‘ 


F=* 

> B 


644 
115 ) -*^+ — + — 4 


20 20 12 iO 


3% a 




Fit VTT 


Dan« wird^' 


Uf* 3 ii I i l* 

^TTFlTr 


l '3 Ä* ' s 

!ii:ui man liier de« Wrn von A nit^ {qi eiiu erJiült imuit 


f Jöj 

Für M r= ^ wird 
NS'i 






YTiiS 


» = ^' 5^55 = 


l»Hiutt£t. iiiati fiulierdeni die in fSlffttl, [14'} imjtejjpijcin'n Werte vou 
öt, st‘. sn kommt 


D 




■9-0.627 

i«[cr unter KüifDhniiig der Dielite nacli (13): 

, o, ns4ei»' p ■ , s 

D7j 0'= 2 ; 2i2_ . j : — =iOQOO— ^ erg cm“ V 

* 

Fftr rite Fläclib iou) ist jiIbo die KafiiUurkünBtiinre uzi-JienllJeli grölier 
nis für die WrtrfeSftSehe (OOi). und 2war ist das VerliftlinK'« «ach (12) 
und It?) 





















M. R<*fts iiiitl- ti. SicujfV ili<‘ xl4*r Kri^fllU^ -r !♦! 1 


hn itlt'sc '/«Jil gr5li«T «U 1 2 i*5, so flulg^l Jiiui dein iiu d«r kliuU-nuiig 
8atz<* vuii Wui-fT, dnß dir FIftolic (Ol i J Ini lil'dcligi-wlcj^t' 
Hiebt iMifVjt?trH kiuiu; deim sie kann di’H Würfel ofTeiilMir nJelit. «cbueidl*'ii. 

Es Ist vulil kaum ein Zweiftd, ibiÖ iIhä Verliftltiiis »U*r Ka}itUiu-' 
koustHiiten irgendeiner Flftoiit zu der der WürfelJläcLe uiu s« gröfäer 
sein wird, ji* srhiefer die FJSebe gegen die \\'nrte1Öüelifl stellt, llü- 
Konst&ntr (r,„ für die Oktaederllüelu' wird {ilso grüflt^r hJ-s 3.706*ff™, 
■Mfin, und ‘ln 1.706^*1^ ist. .so u ird uueh die Okwederllficbe nielit 
Jiuflreteii k5iuw*n. Ein stn'ngifr Beweis diese.-» Satzes rtelit “abtT noeli 
tuis- Oberhaujtt erforderte der Beweis dafür, daß der Würfel die frleieh- 
gewiclitsfigur ist, tUKtU niislTlbrlidiere iiintin iiiatiseUe C!ri>er1e{|pingtui; 
denn es mül3ie gezeigt wenleii, dsÖ r füi- liie WflrfelÜRclie ein Mini* 
iiium liai liitd daß für j«le andere FlÄelie mit den Indizes (A, A, A,| 


(* 9 f 


^ Aj + A,-h 

tr«. im;+a;+a; 


ist 

Xuui Scldussi* wollen wir noeli elimial betoncü, daß die keelinungen 
sich streng gcnoiniiien auf den iibsoliiten Null]iunkt der Temperatur 
uiul auf Grenzllüelieu geeun das Vakuum Uezielien. Auf die Bildung 
TOn wirklielieii Kristallen, flie .‘■idi gewöliidieh bei holieu Tempeni- 
tureii und in l/isiiiigsmitieln vullzieht, darf man »Iso unsere Theorie 
nur fuiler dem Vorlteliaite späterer Kiebttgstellutig au wenden. Wir 
glauben aber, daß auf den hier ijegebeuen Grundlngen weitergebaiu 
werden knnti. 


Sä 5' 

Kau teil* und Eckeaenergie. 

Bei einem EnstalI[H>lyedi'r kommt nicht nur den Flüchen, son* 
ilern auch den Knuten und dfUi Ecken eine sjieziüschc Energie zu 
Man kann diese in gaiui ührdieher Welpe definierpH, wde in g 3 die 
Flilclieneniu'gie liestiiiimt worden ist. 






•n2 mm ä?. Novoffiber — MittsUun^ vom 18.. XuvimtlM>r 

Su crMh Duui ß. ilie KtutLuuejiefgie itwi^clteii KlAHiPii 
und J*«. die den Raum in die vier Winkel t. 2, 5, 4 teilen IFiiji;', 2],. 
indem iriaii liii.’ Energie oiitaiirecliend zerlegt: 

+ 

4- 17 , t 

lät nuu (f die t^peziHjuclie Vutuineiiejiergie. T' da« gtuamu' Volumrti 
<1 m Körpers, «o «r 

Cemer ist 

'** 11>3 4 - 4 - r*,, 4 - = * ff, Ft 

die l*et der Herstellung ile^ einen TrenniutgsSAcLeniMiiite«, 

” (77,, -f- U,^ 4- 77,, 4- f= j ff,F, 

ilie hei der Herstellong de^ andern Flachenfwnre» geleiateU’ Arbeit, 
'Premit man mm den Kristall in die vier Tpüe, so entstehen vier 
Kanien von der iJüige A und der spezidsehe« KanUniencrgle ä; die 
fiel der Erzetigiuig der vier Kanten ^leistetr Arbeit ist also 4»:/i. 
Daher ftnrid die Knergie uaeli der ‘I'rennuiig 

(t V' = r+ zff, F, 4 - 2ff, F, 4- 4.Jt A, 

Setzt iiiiui hier die einzeliieu ßetrüge ein, Sii tbJgt* 

(ao) X = - . 

47 - 

Die Herechnimg Itlr die Würfelkante eines Alkalibalugeii-EmtaUs ge* 
stoltct sieh folgriideTinaßenr >laji hat. ulTenbtiC die Energie eines A'iertel- 
kristalls auf eine zur Kante senkri’ehte Netzebene des gegenilheriiegpii- 

- ' jS 

den Vtertelkrislalls zn bererhuen; die l/nige L ist dgbej gleieh ztJ 

wählen. Die Rnnte <les VimeTkriStalls machen wir zur r-Ai‘h.se und 
legen die negativen .r- nml y-Aehsen in die heitlen fTrreii/.rtficliril : dnim 
haben die Tonen de.s Viertelkristalls die Kr>orditniien 



K” 7 , Alle ganzen Zahlen vtni obisoa, /, adle ganzen Za h in ii von — 00 
hi» 4 - v dunddatifeii. Die liujen iler Netzehenr haben die Koürdiiinii'n 

' Zii iw, da» piUfitJv».- Viirri«{,.|ieii In <iei> Kurtnel |te) lui tf»‘iant:4MT »t 

lim» DUgBtlTAii in der Fanae] fj). 


M, tmd i), Srt443kl rtMir die *irr Knp^tJine 


Ttni I. hin IniitVii. Ünuu^wiit.l * 



Naeh MAipm:sü ist diu» Putcniiul fiuer tTjnerlfnie auf «iti ioii, das in 


feiner auf der OitlprUttic senkri'ditPii Ebene diireh ein jrlpi<dm»inifri*s 
Ion ijs Aiistandfe r »T>n diesem liegt, gleich’ 



Setzen wir mm* 







(2^) = i ^ + >“®-®+ 373 * 




Für die zweite Stimme | AhtftoGuiigJ ergibt ilie direkte Ausrerhnunsr 
Al -r ] J!, wii fiir Ji — q 


n = 0,06704 ist. 


(»Ü) 


Setzt man ngeh für 6 den Wert (gl ein, ao wird 



Die Kajitpiienergie l*rn Zentime6*r ist alao uußett^rdeDtlich ticI kleiner 
als die FUielienenergie |irc> QuadmlZentimeter; dalier kummt die Kanten- 


piiergie ctm bei selir kleinen Eriatallen, bei denen die Zuld der in der 


Kante liegfeiideii Atome vergteichhnr mit der Zahl der in der OberilRche 
liegenden wirtl, gegenüber der DberflficLenenergie in Betraeht. 

Tn gteielier Weise ließe sieb lUe Eekenenergie berechnen, die ent¬ 
sprechend noi'b viel bbUner w ird, an daß ihr Einfluß mir bei aus wetiigen 
Molekeln beM eil enden Kristallen merkbar wird- 

‘ Ks in AflU) = n »’J -Wo’' •ü" ILiSKÄLseü« />yh«rf«rfiiulitnin i*L 

'S 'Ml 

-* Es irf yei-, ÜU tu dftn RdehmiojK^li tUwr diu Ffidm^fiaorgien^ aa- 

ffubt'iirhL Suurtup fikifli + tu söizeii. vnßW usich ilw Kraflt 

a]>Mijt^iiU wirkt?ti. 






Ul 4 r^ei^nnitfifnuiLK vnf?i (inni — Mfrteiiiiiitf' rtirti 3(1. Hktotter 


Die DissoziatioDSwärme des Wasserstoffs nach dem 
BoHß'DEBYifseheii Modell 

V'on Max Planck. 


aiü 30, OktoW 1950 [s. .S. 


Kiiilpilutijv untl tnhnitjiührrsiRht. 

I Kntge, ob dif: von der Qiinnt4>iiiJieorie geCorfterten sognoaiint^^ti 
• iitAtisL'lieTi* aiüioen die einzig möglichen in der Natur sind, oder 
ftb sie sich mir durch liesuiidpre Eigciisdmecn vor allen übdgeu IhdiiU'ii 
iiuazrichnen, gehört int ilen urirlitigfiteri Pmlilemf.n dw ganzen <Juautcin-' 
theorie; denn iJirp Rranta-ortutig mlrde äbta" eine ganze Kethe anderer 
Fragen Licht verbreiten. £ine jede Meibodi!, welche ihre Pteluiiiilluiig 
zu fördern ver^jirieljt, verilietit daher naher uiitersiidit zu werden. 
Nur ist mit dem heka unten von N. lloHn eisunneneti und von P. IIebte 
ivelter ausgearin-ite teil M-nlell dei* WitsweralofTs rine MOglichkRit ge¬ 
geben, die Dissozintionswünnc des Wasserstof!^ zu bererhnen; denn 
tlie Bissnzintlonawdmr eines 3IolphÖls isi, wenigstun» l>ei hinreichend' 
tiefer Temperatnr. einfach gtetch tiein f herschuß der Knergie zweier 
Vtome aber dir^ Energie eines .Moleküls. Doch ist dns Ilesultnf natür¬ 
lich davon abhüugig, welche Eiejitronenhewegung man im Atom und 
im IVloleküt bei sehr tiefen Temjjeraturen vorausselzi. Nimmt man aUf 
daß aowoliL in siimiUchen Atomen als mich in .sämtliebeu ^lolekülen 
des Wasserstoffs die Elektronen ein^uniiiigo Kreiabeweguiigen misfuhn-n 
(•'erste* Theorie), ao ergibt sieh die daraus hereehnete OissoziatioiiMvAmie 
pro JIol Zu etwa GlJiXlO caL i (, nrle schon lange bekannt ist, vt'Rlirt'ttrl 
dci- wirkliche jedenfalls höher liegt, wnhrschcüdieh in der tiegend 
von IfXWMWi cal.' Setzt man aber (tm Sinne der -zweiten* ’l'hcoile) 
voratiJ?. daß sowohl Im Atom, als anrli iin MolekQl sämtliche Erei!;- 
I •ahnen, welche eine kleinere Knei'gie 'hesiUen als die eimpiantigf 
Kreisbahn, in eutaprechendej Uiintigkeit vorktimnteu, »o ergibt sicli für 
die JH'^-iitnatli.iiawfirmt' nach der klassischen Mechanik der Wert oo, 

•6. 1» W. GnujilLi^au «lu» avui-ii HnJIe a. >. i^tS, S. 153. 



Ul ^ke h: Die W4 is*kjMs»JT^ 

iiaL^ii üi^i' rtJat-lvistis^jlieii Mecliiiiilk tU*i- 57<.H^i+> ntl, 3)^ ili^r 

slphetJicfi v|«^I KU groß l^i- 

Mit (llesem Mißf^ifoljit m !iber wedir filr du- ensti* luiefi fiir dii^ 
i! \v<^lte ^Juatit^jvi dit* Uiiv«*rtjSUj[lii"likeit mtl Jfin benulzU'n TAtSSnt'i"' 

Muflinodell ditr pfuin. Üeiiii du suwwhi im Afoiii rtls ntieh im Molekül 
di** EiektnineiiHi*s*'*'«utig mehrere Freilioitsip-Hde besiter. so ist dif 
Httttmsgrailiuig der Kreisbahnen, vom StHiidpuiikl der Qmmteiulieori*- 
iiim hetraelitet, L-iiie willkürliche und daher von vornherein gar nHii 
gereclitferti|rte Itevorzugung einer Quiultenaalil vor den ührigen Quanten- 
r^lilen. NameiitUch kumiuen uebeii den Kreishalinm nneh die geiwU 
linigen »PendeUMÜiiieu« in Beti-aelil. 

Hier oflV>nl>!+rt nun die /weite Quainciithcuriv insolern einen Vor¬ 
zug vor der ei-steii, ids nnuli ihr die Hfinflgkeii des Vorkfmirnen» ge¬ 
wisser ßalnien durch ein bestimmtes Gesetz geregelt winL wflhrend 
im Ridnneii der ersten Qunntentlicorie, die ntir ganz bestimmte Bahnen 
/nläßi, von vornherein keinerlei AnhflltspoMkt dafür gegeben ist, wie¬ 
viel Atome *«ler .Moleküle Kreisbai men, wieviel Peodelbahnen ans- 
föliivtJ. Aus rtic-sem Grunde bul*e idi in der vorliegenden Arbeit nur 
ITir die zweite Theorie die Beohnung weitergeführt, unter der fiir 
fliese rheoiie chnrnkteriatiscben Annahme, daß die den varsehiedenen 
möglichen Klektronenbahnen enispre eh enden Punkte im GibbsmIwu 
P haseiirttniiie gleiehroiiflig verteilt sind. Dabei habe ich die rSum- 
lifhen Rtebluiigen der Bahnebeiien nicht gcgnantell, d. h. ich habe 
zwei von drO ilivi Kreibeitsgnnlen als kohärent aiigenoinmen — eine 
Vorausfieiziuig. lUe den tatsächlichen VerhältnisBeii vielleicht nicht 
r-ntspriclit, da einerseits die Arl*eiten von P. Debvf* und von .1. Horn^>- 
über die Verbrdtcniiig der Spekimllifileii damur hinweiseii. daß 
in jedem Atom und Molekül ein riebtendes elektrisches Feld wirksniu 
ist. «nderselts die Uiitersnchungeii von -S, Rotüzaj^ über die spezi¬ 
fische Wftrme des VVaBser&toffs gezeigt Inibvii, daß die Annalmie hi- 
kohäi-enter Freibeitsgrade den Messuiigsergchiiisseii licsser gerecht winl. 

Während für ilie Enei^e des Atoms sieh unter den geinacliten 
Vomu-sset/UDgen ein verhältnismäflig einfacher Ausdruck ergibt, ist die 
IbirchfulirMiig der Rechnung fiir dais Molekül mit Schwierigkeiten ver* 
biimlen, die ich durch Kinfilhmiig eines AiinilheruiigsVerfahrens zu 
umgehen suchte. Als Resultat ergib! sich flaiin für die Dissoziatmut-- 
wÄrme de» Wasserst*«ffs pro M-d dm- llclrag um 1 iüfW --jil., also immer 
inieh KU bneh, «her doch «l' r Wirkluhkeit l*iilfiitciitl nälH-rkftmninid nb 


I F. 1 >EUVE, l'tivs. ZeilMbe. KO, |> 160, njirj._ 

■ .1. Holtsuark' PI15«. ÄiÜHchr- £0, ji. 161. Ann, <1. SR. }i. -, 7 . 

S. ttdTsiA.i’f. Aitn, d. Phys. 57. js 
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ilie. ujitt'r J».'r AjiimhinP %'«ni Ivrdsbuwifj^uiigejj bcrtidHUJtr ZüJil. "Zu 
iiV ule Urin Kri<ult.il Hnr writfin» Vrt^einrnnij;' ^rr Krehtiuiiu ftlliit. so 
wUi wrirlir Amleruitgru in Jlir ei»nroteu» wrnu iiÜe Fmliritsgratle iu- 
ktkiiSrfini tuigeuoinmüi) ux-nlda, urird nucU su prüliau «eiu. In jrdinu 
Falle lißt sich so viel mit Bestimmtheit sagen, daB, um dir Dissoziations' 
wärme des Wasserstoffe atjf Cirund des Bona-DsavIndien Morlrlls zu 
t'i'triären, die kreistlünnigeii Balinen der-Kirktrrnieii tiicht genügen, soit^ 
licm diiß hirifhr jedenfalls aueh die gemdtinigeu Pendclbnlinen mit 
lierangezogen werden müssen. 


? *■ 

Dissoziationswärme nach der ersten tjnantenthrorir 

für KritisUahnen. 

Die liiMsuxiatiunswärnie vun X Wnsserstoflhiotekeln ist, talls dir 
'rrmperatur so niedrig ist, daß die äußere Arbeit ganz in Wegfell kommt, 
riofacL gleidi der DUTcrenz der iünergien von -X A tomen und von 
ji* j^loiekeln Wasserstoff Wir berechnen daher diese beiden Knergicn 
iiaclieinandrr, indem ndr dabei die BoHR-DsitTEScihrn Model Ir zugrunde 
legen. 

Danach besitzt ein. W^asärrsioffatom außer seinem einfach jiositiv 
geladenen Kem, den wir bei tiefer Temperatiir als ruhend voratissetzen 
kennen, nur eitt einziges, um den Kem mit konstanter Winkelgeschwin¬ 
digkeit u kreisendes Elektron mit der Ladung -t und der Mn^se 
Bezriohuet r den Kadi ns der KccisbaJin, — »r die Bahngeschwindig¬ 
keit, so ist die Anzirlitmtf des Kernes auf lias Elektron gleich iler 
ZeutrifugalkiaB, also 



Die gesamte Energie des Atoms ist tlie Siiiumr der potrntielleii und 
dr‘r kinrtischrii Energir. aUio: 








III 


.Mit unbcgrciizt gegen NuÜ abnehmender Energie wächst die (icsdiwin- 
itigkrit 5f bis zur Liehtin'st-hwiiidigkrit r, ivährend der Hadins der Bahn 
ehenlalls uuliegrenzt nbnimmt. 






l>iv «finiiuiiiiugc 
ImpulsmoTDPiit ; 


Om» ObsfrtinioMSBirtiw d«» \Vs»nrNMfl> 

Bew^j{iuig ist dadurch aus|rfz«*icbnet, daÜ das 

ur^ _ s* 



jjleich bt il«iii Wirkuhgsquantum. lUiciitierr durch 2 .ir: tl^ii wiwJ die 
entsp rech ende <4r?chwindi«Veit 


Nach der enrtcu munateniheoric besitzen lutu hei tiefen remperatureu 
in sämtlicJien Atomen die Elektronen iliese nämliche licschwindi^keit <jr, . 
Dann bctrÄift die (JesamtencTijie der 2N Atome nach (a): 

2A^uc•|/ f5> 


(ti <ÜP-snn AiiJstlruck iai Verhiltius 

= * = 7:m -Ul’ * (6) 

r hc 


ident lach mit der >>üaKEBFEiJ)aclicii Konstanten*’, welche bei der höiU“ 

Struktur der WawtcrstoflFllnicii eine charnktenslische Rolle fipiclt. 31ii 

Rilckaicht imf den Ziililcnweri con «^knnn man statt f5) Wicdi schreiben; 



ßcreclmeii wir jetat nnderscifs lUe Energie von ^ Mulekeh* 
VVasserstoff fiir eine hinreichend tief** Temi»cratur* clicntalls »ach der 
ersten Form der Quantentlieorie. ^lach Bona-DcBVE denken wir uns 
ein*' sulche Molekel bestehend aus zwei getm« glcichbesrhaffenen ein* 
fach positiv geladenen ruhenden Kernca iro Abstand 2d voneinander, 
iiui deren Schwerpunkt in der Normale»»ene zwei einander gcgennlu r 
l)efindlicl)c Elektronen mit der VVinkelgeschwindi^cit w' kreisen, in fl**r 

Entfernung r vom Zenlttuii! dann ist r' = rf K't. 

Bedeutet fcnier q* = üf'r" die Bahn Besch wlndigkeit, so gilt tlic TU • 


/lehiing: 


r 




IHI 


A. *«..►. Ann. A fhys. 51, |». 5*. ''«l- I-Kl*«*. fUys, ÄilWdir. 18. 

y. 5^1, i7V7f 
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wtilcJjL* sidi ttus de* vulj 1*. l>£UVi; IjtrecJjneieu Form ul ‘ i'rgibi, whiiii 
riinri ilnriit die koliRtimtt' RiihTTtnü^i' |it itiirfli dit" rrlntivi^ttsHit' trH-nNo 
u 

viMriiaJt* W j'* wjwtzt,; 

r ' 

f)ie kTi’äiiiiite Eiiei^e der Moiek«*! ist HM* Siiiimi*' Her ;«oti*H3iiellt']i 
lind Hat ktnetjj;?]t<^n Kusr^en, also: 




Krf* + 


+ 






19 ) 


Auch liitsr wachst mit obnebmcndcr EuiTijii- diu tiftHchwiodigknit Itb 
zur Ltchtg^schwiudlgkeit, u-ährcnH iJli* AI uni^a^iingeii dÄr Sfofckel uu- 
hftgre»J!t ziii»inni«ii<)chn)inpfeii. 

Die einqiiantige Bewegung lüi dniiureJi Hiisgezeieiuiut. ditJj lur 
JiNjesiEtekiTon dan [copulainoniertt 




HVä - ! 


(Kd 


gleicii ist ; dftiiii iriid tlit‘ fuitufirechiünHe t^'sshwindigkeit; 

.TT 

3VH-.1 


^ 1 ^ 


Hi 


(nl 


Bei tiefen 'fein peratiireii besitzen timi nuch der (JiLdiiteii- 

rheorit in ^^ftmtliebün lUalekeln ilU^ Flektroiieii diese nftmlielie Geseiiwin* 
dijfJrHt Dhnn Iw^irRgi fVu- Gesaiiiteneriiip drr Molekeln iiaeb ( 9 ); 


aAV^='|/ 1 '-^ = 


fl 3) 


tidcr, ‘inii KfnRlhruiig der BoHmpitt £li])W.*heji Kuiiitaiiteu * iirtch (ft);- 

a;- ' (,^1 

Die Disäpziat.Uiii>w‘amie von A' Wafsenjl^ifTuirdekehi, als (itflFeren/ 
der Kncrpien E, und (lnher» gemäß-(7I und 


A-- A’ 


, _ a(a-y3j 


8 


Nu.^a\ 


(l-fl 


* i\ d. I|fe.viv AiKid it WisB^ ißtth.-pLi^'«. K|$i^ lölä. p. 4. 

iMeieliiiiig (»"1^ V 
















t Die Diw-3?«tiniiSVi’Rnne tlöA Wasai'i^iMl^ 911^ 

#frgibi. aiiT t.un Mol uimI Äuf Kftlisrii^iii \\’i?Jl 


, 1.^.5 

I W .i A 


U5J 

1 


wu A = It'* ilii:* WSrme»1i|U»v&lent uinl 'I “ :j^y, 

I 

tU« Masse eines •Mol-Klektroas» bezeichnet* [taraus fol]^, mit dem 
Wert von « aus (6): . 

r, = H 2 ini> cal. ( 1 ö) 

ein Wen. ilei-, wie bekftDiit, entaehieden m klein int. 


§i. 

DifisoziatirtnswSfaie nach der zweiten guantentbenrie für 

Kreisbahneo* 

Betmohteii w’ir zunftdiet wieder SA’ Alonic Wanseratüfl, «Kt Ist 
uHch der zweiten ‘rheorie b^i hinreichend tiefer Temperatur die Elek- 
i.ronengesebw’indi^keit nicht konstiint gletclt non dem sie rarlieri- 
Mtetig von bis r, und zwar so, ilaß ilie den verschiedenen möglichen 
Zuständen entsprefllientieii Punkte im (.»ibbs sehen Phaselira tun den ganzen 
zwischen </, und c befindlichen Phaüeiimum mit gfeichuifißiger Dicliti* 
erliSUen. Wir hereidineii iblier zunächst die Anzahl der Atiimc. deren 
KlektmntaigeschwimUgkeit in dem intervall zwbcheii 7 und y + ilij 
liegt, und hesclii4nken uns dalwt hier, entsprechend der iirspmiig- 
llrben Hypothese von Buna, out* krt'isilirinigfc Kiektmnenbahnen* 

W^i wir diß Lage eines KUktruus durch die Ptilarkoordinateii 
r, ifi mit dem Atomkern als .Aadangsjinnkt beztiichneu. so ist dnnti 
die RjwlialgefichwindigkeU c jedes Kleklmns gleich Null; die ganze 
(Geschwindigkeit rcduzimt sich daher auf die zur Kupelfläche 
tangcntielle Reschwiuihgkeii : 

+ r* 5in*&^* . U7l 

fJemi'ntspre«(Jiend rrhaliett wir ftlr ein lliirerenihilgehiet des Phnsen- 


rauuies; 


■ ftp:. ■ (ip^ 

mit den Impulskootidlnnteiit 






;/ 




vn 


(i8i 


I lui 


iJnß in thmi Ausdruck I lÜl tür Jus Dlttmuitiaigchiet des Phaseuraumo 
tlie Fakturen dr und dp. fehlen, wird durch den Unistjunl heilingt. 






9—(I (JewimwiftTnnjs irfiiT» ^ NnrtTntkfr ItHS, — Mittiillinig tttiii l*l(fr>iiKt|' 


liftß tlurrh ft'i*(ieii (i) utitl (17J sriwfiljl /* als mich 7 vnll- 

«itänilig bcsüiumt Ist. 

Die gesuchte Zahl dcrJeiHgeu unter den ;V Aiumen, «Irren Klek- 
tj-i>nrjigeschwinüig)cdti in dein Interrall ittvlsi'hen '/ und <f ->- titf Hegt , 
ivinl deninnch; 

üA** W(^) = iH>hst 


)f 


rf& * d<f}*4p,^^dp^ , 


1:2 oj 


wubel die lategratiun 5ber ^ilIntlieile Fliaseji|juiLkti^ zu erstrecken ist. 
«Lje dem LTeGclkwindigkeJiljsgehiet (i/, ffq) angehOn'n. Der Wen der 
eoMst ergib! steh nus der Bed.mgung: 


^W{qjfiq ^ \ . (jij 

f'i 


Für ilie Beri'diiiuiig des Intcgrnis in (2 Cj'i irllt ' liiltreuiU'««; Nach 
Ii7)p (lOt und M) lAtt 




.Set 2 t uiuu nis«« 


fl, = — ettod 

7 

t*aiii& i 

p^ = -nmd- 

7 

iifid tulirt ff luid d stAtt /is lind iiebrii ^ und r^ nJs liifcgratium«- 
vnrisble ein, srj frilgt: 

rf* . dp^,> 4p^ ~ «inf-dS*r/1/1 d l . (2 


Die inttgratitm ist nnch & von u bis'ir, tisi’h ip ninj d vnuvti' bif 2- 
zu ei'StTeflken. Dann ergibt sich fins (30): 

, , , const äq 

t^'W^qjd,f-T -p- 

luifl mir HlitV vim 12 ij als igesurhte AtomzahJ: . „ 

i(.VW(>^id9= 


I 'Ä 7 ’ 
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I*» jeiieti dieser Atome «lie Energie (3) lieaitzti sn ifrlmitun wir Hrldieß- 
Ilflli (liircli Multiplikation mit ( 3 ) und Tntegmtioii nneh ff Vi'm ift bis r 
ilie gi»sainti‘ l'Jiergii* aller 2,V .Atoroi't 







m 







^■1/1-''* = 
*/* f r* 


■ ^ |/i- 1«' ^ ^ !lil' 


'4 


luler «infkch^r. da f/, <=cr, 

A-,= 2.y„,.'(l+ifl„|!. + i) (^ 4 , 

tiiiit riacli (4)« Qik EinfutinLii^ der SoiutcBFELifsclicji ^RiiiiNijinti*» (&}; 

. iiji 

VVai> nun Kticrgte der Mülukelii hvtrtfir. so vmäicit tiAcli 
der zweiten Qurmtpntiieort«' die üescbwjndiftkeit ff* der Elektnniej] in 
Ihren EvxeisbaJjneu stetig von if] bis r;, ttud kwht ehenlnUR mit. gleicJi* 
Sinniger Erfüllung des IMmaenrnmns. l>«s ergibt (rir die Anzahl 
derjenigen unter den ' A' ]ilolekela, deren Elektrouengcsobwindigkeit 
zwischen r/'und liegt, ganz ehenso wie ln (24h dm Ansdniek: 

dy' 


*VnV}dv‘- 


Xl^« IW^* 

H 




U5i 


DnreJi Multif^Ukation mit. (9I und Jnk>gra4.i(Hi uaeh »/* von q\ htii e 
erhalten wir »0 als geanmir- Kncrgie JiUer -V Molekeln, iranz ebenso 
wie in ( 35 ), nur daß liier q statt q steht* 


.K = 




?;* 


'■.]/. 1 : 

‘ I r* 


(29) 


und, wie in (26); 

<itter nach f tl) und 16}: 

/;, — ur* I i -i- — A*in| ^ 


(30) 


(J I i 


Daraus folgt-als Dissozial tonswüruie vun X W*iisMurstufliiiuli‘ke1n uneh 
der zweiten Quancentheorie, hei Hesehrünknng auf kreisfbriiiigi* iCk*k- 
rironenhahnen. gemSß^fi*) und 










H 22 (rwuniwitziinn 'iwii 27 . Vn'fTnl^ Mittpfliin:; 'mhu SU', itkVi 1 «*r 

1 nVr l4-3Vä, nO'ä-l 
El -= 'L\ tiT*at* Jn “ —— ^ ) j 


i^t 




^wlcr 




o.Tiäa 


E.- Ka) »ln — . 


142) 


4 ’ ' <t 

Das t'JTfibt, Iji'Ktjgeii auf t Mitl iuhI auf Kalwicn, (l<*ii Wert iler Dlwih 
/iationswAnnf ^ 

4 


^0 = 


—LO 
A * 


1351 


Datttu* öadi. U5) '1®* Vcrhatöls: 


— 2 Iti-= U.|!i 
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rilsii jjüt UnekNicht aitf (t6) 

/•jj = iä1* (35) 

Wihri*»«! uisu ilie erst« Quanteatlieorie lien Werf *ler t>ia?jiniatioiis- 
wlniie zu klein licJeTt. ergiiit die /weit*?, ln'-l Beselirfii'iliunjLt auf kreis* 
lUrinige Kiektrtmeubtilmen. ihn viel zti groJä. Üneti spriuhl tlics unek 
iiinlit gegi ‘11 die zweite Quautentlicorie als sulclte. Denn eine koiiae- 
4 | Heute DiirehfUhmun dereeiben würde verlimgt^iti <laß niebl. oiir lüv 
kreisförmigen, sondern alle Kiektronenbalmen beröcksicUiigt wenleii, 
welche bei versoliwindetid kleiner Ti!ui|ieratiir vorkonnHi'H. nnd kw 
dteseti geh Arm jcdenftlls auch elUjstisehe Bniinen mir beliebig große i- 
Kxzentrizitat, wie nach der Krklllrung, die A. SowBrraftxn för die Feiti* 
Struktur des Wasserstoflspektmtns gegeben hat. nicht zn bezweifebt 
ist, Wir TVenalen <hüier nntersncheti müssen, ob wir vom Rtnndpimki 
der zweiten Quantentheorie aus dem vfirklioben Wert rler DissiiziatioiiS' 
w'Jtpiue nkhi^rkommcn, wimtv wir die Quantelung iiacb mclir ab eiiu*iii 
einzigen Fretheitegrad voniehmi.'n, Zunächst fübron wir wietier die 
Reolmiuig aus für Abjniei dann für Moleküle. 


§ 3* 

l'imrgie des Wasserstorfatunis unei» der zweiii?(t Quanten¬ 
theorie.* 

Die Bewegung des Klektrons nrn den riihendeu Kcrtt besttzf ilitd 
FreÜioitsgmde, von denen *^ir liier zwei kobfirem amii'linien wollen, 
indem wir alli.- Bn hu ebenen im Bitutm* als gleleh wertig vnrnnssetzeii. 









WiJ3i4trK.ifrff?. 


l>aim ^bi es nur zwei i^ojuitenialtl«! » lujd ti', flurnh rt'eldii* dit* 
Rnerf^ie t# uniJ dns im^mlsooimwTit 4 diT Klf'ttrofiftnltew'eifiniK bfistiTnrnl 
ist. vfirrnft/ttP ilfil- fTleichimgen 



wu f/ uiitl y' ge wisst' Kniiktiottf^ii von -« und -i sind? weWi« (ite Bn- 
tlingaiig erftillen: 




(J7) 


wenn *tfi die l-rrblk' dee^eiVigeit !>echsdintpnsinnnlpii PbHsenvolnnions hf^ 


zeiehnpt, das von <1 #h Hypnrfliehpn 

w — (iOnst» u + dtt consf, — wmsi . d, -f n'-.i — eniist 
liegrenzt wiwl. 

iJic Kcdinginig « = n t>der y = n lleferl die Kreisbiihopu, die üe- 
lUngiuig w' ^ 0 ndpr */= ft die geradlinigen • PendnihaJinein* BeiseJa- 
Tiefer Tempemtnr liegen Ju allen Atomen flie Elektrnnenbahnen im Klt*- 
mentdrgcbiet XulJ, <K h. ei- gibt mir solcfae BiüuieiK Ittr weiclie y < A 
luid ;/<A, lind ./war ist die BÄuüglteiit des V'orkommens der einzeliii'ii 
llahjien dndnrcJi gogebetn ilnB iHe VerteilungtfdiehTe der eiii^precheu- 
den Phflsenpunkte im Pbasenranm gleichmilQig Ist. d. h die Auaalil 
«loijenigen Atome, deren ElefetPonentHihn in dem Difrere)i Mal gebiet (y , 4tf , 
f/\ Hegt. Istj; 


(J.dir ^ 


1)fl mni die tietiHmiarahl der Atome 

A A 



h ^ 

.ktlr 



(.i91 


iMrniJS folgt als die gesiiehl-i' Kiiergb' ailnr 2A Alomet 



lileibl tJtHib ftbrig. tllt* Energie w eines Atoms dimdi die tjuautöii- 
fiinktionen y imd y' nuszndrütikeh. lUe Heoliuiing vereinikeht sloU dii' 
durch erliehlteilt linß man iiicr. um zu eiidlldieii Werten zu komim'ii. 
iiiulil auf die reiaÜvisMselie Mechiunk zimli'lczngeJieii innucht. ohwoiri 


Ihr die klassisclie Aleohaidk im amgutnroii Punkte y = ft* o W ^ -op’ 


wird* Doch wollen w'ir, um nuci) fnmudl den AnsiddiiB tin lih* rröheren 
Formeln zu beJmlten. die willkürlkdie additive Konstnnte in u si» wllldeii. 


Si lUittl^fMrklKlr^ I il IIL 
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flSlä Itlr «‘jii Ul u»vinlUcli*ri' lyitferiiiiiig vom Keni l uh««!!»''* Elt4ttrn(i w 
iiirlit gWdt* Null. >icmd(*rn gleich !t*c* wirtl. fliuiu ist' 

y = 'It7 ( — —^ —, y ’iirxt , 

Sfit^eo ivir itun 


ff = Mß* - w, 

uml m'limcii M| klHii gegen iic*, si» crgjht äinh: 




also 




' (F+ir'l* 

imd imclt (40) «Ue Knergir der 2jY Alomej; 


k j» 


tifler* 




K-- aA'gr‘(l «*lti 2i, 


<4t) 

( 4 a) 


(+. 4 ) 


14 t) 


iv(f «e wieder die ärjMMmrRLOüclie Kmiktjitite (6) tiet]i;iiU4. 

Dieser der '»weiten tjimntentlicorie. cnts^irficlieiide Wtwt K der 
Alotitiitergie liegt, wie mnii sieht, »wischen fleiii Wen K^ iTlcicliung (7) 
der lixaten (Juaritcntheorif und detiyenigcn ftlnintiung (37) der Auf 
KreishAlmen Iti'Si'lirilnkteji zweiten t/nnntenthe«irie, «her fleni <‘rsteti 
Wert viel nülier. ^ 


^ 4 - 

Kncrgie ft es WnsserstoffmolehflU »»oli der zweiten 
Q u nn ien t h enr) e. 

Weit vmrJckrlter «Is filr das^ Atom geKtnltet sich die Beredi- 
nung der Enerke Ihr tlas Molekiii ti»eij der zweiten fjiiantenthcorie. 
Denn die Acten der mhgllclien Ri^tvegtingen «l^ Klektronon sind außer* 
■irdentUch xnhlrdeh ainl mAnntgrAcli. Wir wollen umt «inher hier auf 
Aolehi* /itisthnde beftclirfinken, hei wclelien ilir^ Elcktromm sicli in fler 

iCü 

iliiroh 4er wieiler fils rii!u*iiii niifjtMifimnieiiert Kenie TieRtlinm- 

te«, ilerrij Al ist and lifill>lpreutlfn Syrntiietrieidicni* tipwrgeji, und js^vfir 
demrl^ t]n& sie in jedrni Augenldir-k m hpirlt*» 4nr Zentmt- 

Z. H, M. Fi.kPCriW Ana. ih t^Ky^ 50 . |h 404 . fjLi 44 ) anil ^ 451 , 





Dit» irriit' tjiss 


ueüfft* HJiiAJitlür grcadr: Duiin lu^j^t^hreibeu, tiic üciiUMi 

[']litktri»nv]] elUpKeiittliiiU<fji(s ftbRi'ini Allgemeinem tmgCüM^lilDAfii'nP l^nlißeii 
Hin die ^mtrtibrJltöi' liRrum. die sie)) ^piegMbildlich ;;le]cil sind, Einni. 
irmi^fidt bilden die sdtUu obci) betniclileii'u IvTeisbahnen, dun cjitgegeii*- 
geüetxtcii lircnxfRll bilden die IVinWbahnen, l>ep denen die beiden 
Etekti'unen sieh auf einer bestimmten (leraden Jiin und her bewegen, 
iibwechsdiid von «Ut Zentmlncbtn* fori und *u ilir hin. d«ifh stets üi 
endlichem Abstand \'ijii rlt*r Aehst^ wegen ihrer gegenseitigen Ab’ 
^tijßung. Die SuLt* der Kerne {st genau genuizunen mir hei der Kreis- 
Itiibu eine absolute. Aber bei der im V^erhAltnis rti den Klektronen 
gi‘oßeii Masse der Kerne siml die Abniesstiiigen ihrer Bali neu itii Wi^ 
gleich rn ilenen der Elektruiien su klein, <1a0 Ihre Lagen als nnnb' 
bfingig \üii der Zeit betrorbte! wt-rden kduuen. Der Aiistainl der 
Kerne ergibt* sieli dann aus der Bedinsnng, dali ihr«* inittlftre Be- 
schlemiigung gleich Null ist. 

Wir stt*U.«*n Tunäclist dii* Bcwt-gutigsgleicliuiigeu unter der Vuraus- 
Setzung aiif. daß .tuoli die Kerne beweglich sind, und zwar auf der 
Kur Ebpin* tler Klektronen senkrj^ebten Achse, die wir als r-Ächse aii- 
tichmen. Beaeielineii dann 4*^ ntnJ tS die Konrdinateti der beiden 
Kenje, und + die ebejint Polarkourdinaten der betdtan Elek- 
iroiien, y ihn* {{eschiiindigkeit. so erhalten wir Ihr dies Sj'stem von 
Kreilieitsgmden fr, r) die kiuetlsclte Energie: _ _ 


J. 



lüde in Ihr die kiiietisclie Eiirrgle «icr beideu Inngsani bewegten Kt^rne 
von vornherein der Wert der klassischen Mechnnik eing«?setzt ist, ferner 
die fiotentiRlle Energie; 



+ =. — -- . - 


f* e» U* 


Darmi.s die Impulskoorditiaten 





f45l 
















Uciuniüiitauii^ l^nv ^atü' wtf vuiii 3*|k, Ültidb^t 


Zur Aulstelluti^ Jjct luuiuuiSGLru bewegungagtricliuaiiin^ii btliliui wirdvu 
Aiudrut'k Jer nr^imteiMWjde dar MoleJE^l 

w = li-^ 

lÜA Fiuilinoii der KouniiuMeu uiid Impuls«*; 

I »’ e“ £* Ie‘ 

/ /^* + 4i*V*+ V 4* p + - + ^, - , . , ’ f4ö> 

r* im ‘lg 2r |^r* + z* 

und tii’hidtejt «k> dir •^chii' Bt‘we|fUii|tfifgUüchiUi^>‘ti . 

är i ' 3 « 

^Pf y4u.*r*r*-i-r*p* + pl ' 

>tp^ d« fp; I ^ 4i*r 

0j’ 


/// 

fiifi 


du 


^ ■ 1/^rV* 2r*^ fr* + 5 *)*?' ’ 




fit dp, ^Vfi«*rV*-f-rV+pi 


d* 

*// 


- *‘' 

_ 3m _ 

^ ~ 

iJ *1 

Jr ^ ’2^‘" ' 


= . 

2W * 

j£ * 


wididte sti-li bet Bf^if'litfinkun^ uuf tlle kluMflBciie 3Ei^liNtiib ntiitirjeri*ii mif: 




<1, 


,ir 

fit 

1 

II 

fl 

^47) 




dpr 

fit 

pI ^ it*r 

t 2r* ~ 

U«) 

*/ lf>r - 

th 

2ur’ 

<4«#» 

dp^ 

fti 

^ n 

1501 

y/j 

Pz 


•U 


15 U 

dp^ 



•ii 

” 2^ ^ ^ 

t5^t 

Krivr^ii* h 

uiirh ilik^ Kurm niuiiiiitiii , 



II = 2fit^ w, ^ 

iSiJ 


« 











Dil* li^ WnAM^I'Mllfl^ 


1P27 


w i»biM 


** 


yr- + c* 2'‘_ 5fc ijf* 4wr’ 



— eonst 




uiit VVcj^Iä&siiu^ iit^ Glitfdchi welches »i im Seiiiiiir enthflh 

Diese Gleichung, zusammen mitp^. = stellt die Hategcutinii 

der Bewegiiiigi»glel<'iituigen dar. Der konstwile Wett von r ergilit 
sich au» rier BediugunÄ. daß die mittlere Uesehleunigiiiig der Kenn- 
gleich 'Null ist. «Mler; 



ilic Integration erstrecki aber *lie Zeit itiner Periode von r. 

RriiTit/T mnii hierzu die Ausdrücke (51I und (47), so folgt tlanius; 



Wo nach (54) i^'etizen isi : 


Die Integration nach r ist vtju bis tz» erstivckeii. wenn dies 
- diejenigen hniiieii Werte von r sind, welcdie d.ns reelle Gehiet der 
Quadratwurzel ft, begrenzen. 

VVhs nun die Qiiuntcliuig der Dewegurig Ueiritfir. w» haiien u Ir 
vvie ln und fj/); 


ff ~ tth , tf' = a*ti . du 


wobei 



t5?J 


•j - f /v^'/' = 


f.vB» 


[ui zweiten integral ist die iutegratiou niir von h bis t zu erstreokefj, 
weil dir beiden Ktektronen gleich bcscliidfen sind und daher dna 3y, 
stoni schon bei der Drehnng ntn lÄO® mit ‘iidi »selber zur Ihuskung 
kommt. iMssefhe irfli ja niieh fllr die BchiiiidJung nach der ersten 
^btimtcntheorie. 

THireh die beiflen letzten Gleichungen ist, dn der Wt'ri dur ILuti- 
'•Umteu > ans I 53 I folgt, ^Ue Knergie u als Funktion von y uml 
Iteatimnit. 






U2H Oc^mtnitsrin^ '■«ttt 3T. NVivtnibef - VIüIuIImilk mm 30. l.•ktf^b«‘ 

Du* Ui'xiolmngrn lus^seu sicli t-twus# eiiif8rhi,T-wliretlu*«, wnn« hihu 
(^I lg*MM^‘• lUmvnslonislosp tirAß>n tiiiiftllirtt 


*l u ^ 

A = j.- 




K I 

: V^Tl P 

I>)U 1 U Iftut«;» iTliiiehungfli: 




tGoi 

(Gl»“' 

fG2) 


fj ■ © 1 


m) 

ff* = Ted'1^2(1? 

- 

<64)' 

i ** -iV 

-0 

fbSl 

^(,■+I)«i ') J 



Rrtmcfaten wir aiuwst «Ue (»fidfit Wrenzf'fiÜi* j/ “ (KreiiübHiiueiO luid 
//' = 0 (Pfenitrlljaliiijeii).. 

F{lr jry ^ t) sbhniinpfeu <iic gei^L'lilos&eiiun liitegrttlc Ui etiieji Punkt 

mKüinni Pii fjg,_ — die EtektrooenlMiTineR sind kTeisförmlfr, iwid 

wir erhalten* 


? = . 'P — 




*. w ^ —-— 


*** ^ \ ^ j ;?'* * 






166 ) 


(67i 


gt'ufiii iibfrettisümuietid mit den frülieiieii Werte«, wie aieli ergibt, 
wenn ninn das laiinit^iinnment (lo) eines einzelnen Elektrona gleich 

ürtzt, •Inmtis dif- Kiiergie { 9 ) de« Mnlekilln hwrechnet und dn^ Rr 

hultat mit ( 53 ) vergleiclit. 


tili 












Für jichwingnn l^ektrüui'n gcmdtinig^ ^ej^t'iipinjimltT 


Ijin 

und 

ironeinander 

fort- und wir 

erhalten 

aus (5i|l 






f) 



itns 

( 65 ) 









,^(rs* +ir- 

/ Ul 

ü- 

(68} 

und 

ftU» 

(6-1) 


! 

■ «* 

. 4 . 1 , f-SiilV. t 

■»l- 




g = 1^2 (***5 

- (p «rdfi i- 


f69K 

' 




J 

it.’Ot^v ■. 


Atis 

(6») 

folgt nach 

einer von Hrit. 

stiid. n. 

K A lili’trA N \ iiu Ngefil 1 irte 


grnphifH'hf'n Bprechuiiuf^t 

äe Ä paMi4= :^.735 (f^= fJ.tfii * (70) , 

Mixf itMraiiK ii'Pitcr ua<‘L [691 

% 

=: (fc — 7.itaH . ( 7 0 

tV'lui J 

IHc VVoTle v<m und btfZKicliiien uacii (59) den ^fcftßten und 

den kleinsten Wert föf tlas Verhältnis des Elektronen»hstiind.<( zuui 

RemnlintAnd ?iliri' thflVrftnr 1 

P 4 MJÜ "* — itiillil 


j{ibt. dßs Verhilltuiis der SchwütigiiUgsweite der Kteklniiit-nliaJuteii ziitii 
lialhen KenmbstniHi; diese Ifctrflife sind «la«> tHr itlle KetidellmimeiL 
ilfe näuilirheii. Du UHidj ( 60 ) 

n,r = mü8t’>ii, 

SD ntiiimt z mit vreehKriidcni rij nti, d. li. je klidner die Eniu-gie Ist^ 
«m fwt näher rflekeu sieh die Kerrte und die Elcktninen. wohej tler 
Hnu de.^ 31 «dekflls sieh rtnmer idinlieh bleiht. 

Kliininiort mau den Uleiohtingen (60) und (71). sn folgt 

itir die genidliitige KkUtwinenlH^wcgimg: 




( 7^1 


«■♦0111 



< 73 } 


Eine Vergkdehuiig der Werk* ton B und .6 tu (721 iiuil (6<il n'giht, 
dnlJ dir die einijuflutige Peiidefhnhn die firÄße n, firfißer, alst* die Ener¬ 
gie tt kleiner ist uls fhr die einqunntige [vrelsbnhii. 

Kilr den nllgemBiueu EaU, dnfi sowohl tf itU niich //' eoii NuM 
verschirdeii ist^ wird tUe AldillngifrkeK der Em-rgte voit 9 und y'sehr 



9K() ncauntdiT^iii^; vtini S7. \nv*mtliör IfllH, — M'moitMnK vorn ttktolii'r 

iLii«! ftrste rolji- AnnÜiiTUtiff lAßt wefin 

ntiitt ille hi'idi'n FDriEieln tniil (j2) tn dii- r'Jtu.* vrrchiiirl: 


TF'fAt* 

(l + w) 


(74) 


Diest Fuimel ^ilr. genftü nur filr die heidon feplimidelien tirejus- 
i*aile der kreisföimigeiv und der gartdlinigen Bewegung; da sie «brr 
der Ener^egleidiung I43) tiaeJigeHMei ist, «o liegt die Yennutiing ntdic-, 
liiiß Hilf den Gajig der Energie iiudii in den Zwisehengobieten wenig- 
•iM'UK etuigennußen zatreffend wiedergebes dürfte. ITnteruitebeT) wir, 
/II weiehom Werte der DiRse/iationswArme sie tübri. 

Mit Renutüimg von (74} fijJgt für tlle Energie der .'V ^iolehilli- 
c'beniM^ wie ln f40i, unter Heriieksiphtlgutig von 

h i 

=A- 


mf 

I If 


ii dp fit ff"’'] 

-SurVvjl "/J l■■(t+ä.){ 


n^irt um^Ai (bj: 






In 




(75i 


ii 5* 

iJiHROüinitiüriNwarme ilea WassecstofftnolfkÖls rueJi der 
/VTeiten QujinteFnhecirie. 

JÜe Disso/Utionswürme der A Moleküle ergibt sieb dureb .Stib- 
triiktlon der Energie K' in 175} der VMnleltiile von der Energie K der 
2 N Atome in (44}; 

I 




('+!) 


iii^ 


^ t7bi 

Daraus lür die DUw/i»ti*tn9wftrme r von eiiii Moi WasiierstolT in Kn- 
InHen. mit den Ite/aLehnun.u:en der DtelGlumg (tj); 


r = n.‘>Jlr’a* 


I 


und 




- -iM, 


<771 

( 7 SI 



Die [>lsso*iiiti<»n?wfin«f de» W'tiawrBtutfe 931 

woran» narh (t6) folgt; 

r ^ UiMkW , (79) 

also jeJenfiüls immer uoch zu groß» aber der ^ irklichtieit erheblich 
näher als der Wert (35)- 

Diese erste Annäherungsrechimiig zeigt wenigstens so viel, daß 
man vom Standpunkt der zweiten Quantenth^rie aus dem wirklichen 
Werte der DissozUtioDSwärme viel nAlier kommt, wenn man außer 
dr n fcreisfSJnnigen auch die jtendelfbrmigen Elektronenbahnen heröck* 
sichtIgt. Eine genauere Berechnung wird erst dann tnOgUch sein, 
wenn die Näherungsgleichung ( 74 ) tinreh eine bessere ersetzt werden 
kann. Orandsälzlicb betrachtet sind aber noch andere Formen der 
Elektronenbahuen her&nzuziehen als die hier behandelten. 


* - _ 

Ansgegeben un 4. Dezambfii'. 


dirifai. sfedEueiA in 4t:r RidfiU||Ti4^Hi. 




82 
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SITZUNGSBERICHTE 

XL1\. 

um PRKUÖSLSCHEN 

AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


4. Dezember. Sitztin;^ tier philosojibtscli-hiBtörisdifm Klasse. 


Vorsitzenclpr Sekretär; Ilr. Rüetue. 

Hr. Hryman> tas Ober tlie Geschichte des Mftklerrechts. 
hüt seinen mütelalterUcheD ClLinilcttT tm Institut der AiiiisttiÄkfer fo 
]>tiiul«ch]nnd wJe iu Frankreidi bis ins 19. Jalirhunilect l^ewnbrl. Der Fi-nlikApftnIis- 
mu 5 bimchte Vexiudemugeo in den FirnkUoEiei^ Maklers, jedixdi nur diMll Gnide 
uach^ dEgegen hlieb die Reehlf^teUiuig grutid;f£t£lich nnrerlndert imd wuril^r im t 6. 
bis iS. Jnbi^underi imoirr ^wdilrfer ntji^bnui. Erst daa Rcriit des 19. Jahr- 

huiideiiA hat rufnlgn dtir wirfei^-bitnillrhen Vei-.iielilcbiLngfFii mit dem Aitit^inikleriuoi aR- 
malilleli gcLnK!bi*(is das frei« Maklwrtuui gleJtet in KnmiUiissiiin^ Agisntnr nnil Eli|;eEi- 
liAiidnl hmrRwff. DdJi Aatyiiiaiii^rtlJiu besteht aber muneiitlkli (tu dt^it franzoaisriieti 
lind deiiti»<:lien Bux^^ien furt und iebt in veründeHer Gestalt augleiüh [n den 
sebafUich kontruliierCen Mlklcm der LiqoEdaliottBverbHQde wieder aiifl Es ist 
unHitbekrEicb, sofem inan nicht zü dem ln England ultd Amerikn entwiekekDii, nh 
EigeohauLllei' auflretetidne Hirsenvennijtler ül*ergfl^l 5 t und damit zDglefeb da^ Stitrm 
der Ktii'Bfestartellung gnliidlJcb Inderin 

2 , llr, EDifARD Mf YEB It'gte ciiieii Aufaatz tod Hxn. Dr. Ewjl FonnEK 
vor: Die aclit Spracliun der Bitglinzköi-Insclirtften, (Et^cli.siiltrr*) 

Eine Diirdisldtt dttf reichem ^IVmUfelfilndi? rgti Baghaxköf lehrt» rioJil In dünnselben 
außi.r dem Sumensidi^Ti» dem Akkadiscben ltilhr]nniscben)i und einigen alÜndLsi^ben 
Wertem flicht weniger ala Üiiif gnna verScbiedcnArlige Sprflchen KJeEiiaairna Vertreten 
<lnd, niinlicli nehisii der indngemianiach grfKrbten EaupLspradie des Imttltbieliirn CroÖ- 
rtdehs, die hl^^ber ula »Hettiltarli* bezclcimet wnrde, in ilan Tei-taJi aber rklmebr den 
Namen Kiuiesiscb zu ira^ii arbeint, die ältere * hattische« Spntidie de^ ZenlnalgebiciB, 
fTlr db der Verfasser den Namen Pfotohaiibich vnriscbilgt. das flarnacbBi das Luvisebe 
und cla^ Etaiäisehc. Es ivifd rursm^hk die Efg^nan dk^er iiiir0 stärkste ^aiieimmder 
atme!rhenden Spraeben kora an c^hnrqkteriübu'cn umi die tielilele an bestimmeti^ in 
denen sie geupnichcfl wimlfm. 

li* Hr, vos VViLAMOwiTÄ-MoEbtENTiouFt vof.: Dnh BiindniJ^ 

3!W"isch^ti Spuftä und Atltcu (TliukyiUdes V.| 

In der Brrndnisnrkjmiio V 33 fehlt ein Parf^npb, dsnllinkyrUdi^ liiMTnill vorausseu; 
uudmidiriiicb.erwBliiit. Erbat a|.%i in dömEiemplare gefcbltidaallitikydidesslchab^lirei- 
ben m iinvnllstämLig kufinb' eribn uumfiglidi mltidlrii TtDitezi. AIsDialdinse t^r- 

nnfertic. V«in di*‘i®r ErkrnnbnH auageliendi gelangt tiian tu einer belVicdigeinJ«ii Auf- 
fnaaung itnwobl tun dr.j- KriinpaS]tJ<iiii vrkea wie run den geschti-htlifiben Ereignisi^n. 

4 . Hr. EirUABb Meyi^b legte vor sein Buch; »Die V^eteinigteii Siziaten 
von Amerika, üii^ Gescliidite, Itültur» V^rfassungp Unlitik*, (Frank* 
Airt rt. M, 1910.1 

sa 


Sltiitngaberichta 1919- 







0S'l Sitanmg d<?r pMIcrtapbificb-hliMfi't^FWLhrfi irrnfri 4^ r>oaE<T-fiibttr iRlfl 


Das Bündnis zwischen Sparta und Athen. 

(Thukydides V.) 

Von llLmt'H VOK WlLAMOVVir/--!MOKLLE\mmfF. 


ln «Iffin jüngFit craclüecL^ncn Bui;!u> unseres Mit^lieiJe!^ KnitAtrtF ^tniyvAiiTst 
i\ber das treschichtswerk des 'rhukydkles wdrtl bestritten, dal 3 dns 
ßilntlnis. dessen Teif, bei TJiuk. V 23 samt den Xamen der Volksver¬ 
treter, die 09 bpsehworen haben. iJiierUeferl ist, jemals aiicesülilosfen 
sei, und die Erklärung dafür, daß seit dem Ersidieinen des TVerlres 
his beute alle beser gotfiusebt wollen sind, wörd darin gesoflit, daß 
die Tlcmusgabe des diircli den Tod des V^erfassers verw aisten Werkes 
in die Hände eines Meiiscbeii ger<tteii sei, der sidi läuscben ließ uinl 
selber täuschte, leb habe vor ^nulen ilaLreii in iJer 'riltigkelt des Heraus¬ 
gebers die LOsui^g für iiiauebe Rätsel der Komposition und der Cfirort^i' 
logie gesucht, bin aber immer vorsichtiger geworden umJ habe äin 
Hermes 43, 6D2 die vollkoiamene ZurückhuUimg des Herausgebers filr 
das achte ßuclj ajierkaimt, Mit dem ttlnffeu kam ich troTx immer 
wiederbulten Vursudien uldjt durchs jetjtt hoffe icii es zu erreichen', 

Anerkannt muß werden, daß der erste ein^lringenite Versuch der 
Erklärung von J. Stecp gemacht worrUu lat. und sein Verfiienst als 
4NCTSTIKÖC 1si nicht gering. Er hat den Finger auf ilie wirklichen 
Schwierigkeiten gelegt j liie a+cic kann aber nicht rielitig sein, uiui 
das gilt audi von SentVAtttz, Beide kuramen nicht fibne ebien Inter¬ 
polator ans, den) die unlje^ucmeu Sätze zugegciioben werilen, TcTj 
däcide, diesen gefälligen 'l'euftl, der auf jedea Perlicke des Kritikers 
zoT Stelle ist, wären wir aus iier Textkritik Ioh. Polemisieren läßt 
sich gegen soldie Annahme» nicht ; icli will f;.g aucli sonst nicht, denn 
ich glaube, daß die Interpretation des l’extes lier beste und geiadestp 
Weg zum Verständnisse ist; sie muß aber in dem tTlnften Riiflie ziem- 
iich weit gmufflu, 

I tch Imtio riit trauJe g<}jiabi, den ‘Jext niJt t'niHi' Ajizdil jän||;er«r ortaUsrB.bigvr 
^ a*]igoiJoaaott *u Isseii, wu mich in Ult FiitniitlirmDg mainer Ansichten wcaenttlclt 
Kriondei-t hiL ICs war due erfrealiclji-rk-iTaschuiis, »kh ln der Hamilsache die 
Ubereuk^ inmiuii^ tuidit FttarauBätuU 



uns W'iuisnmiB-Maft.i.rJdiOiiH': Dus Rflnftnis rttwAea Sparin thh :1 Alben Ovlii 

Wir haben Gber iHe Ereij^isse iles Jahres 421 keinen 
nls den des "nmltydirles, und es scheint im Altertum nicht wesenr- 
lieh anders geweaeu zu sein- EpJioros wenigstens hat, wie der Aus- 
stiig Diodors lehrt, nur ganü geringe Zusätze zu Thukydides gegeben, 
licftrl aber den Beweis, daÜ dessen Teit derselbe war, den wir lesen. 
Der Frieile des Arlstojjhanes iet h!s Stimniiin|i^blld unschätzbar, aber 
fiir dir Tatsnehen bringt er keinen Zuwnelif*, aurh seine Sebulien nicht, 
und ebfusu stellt cs mit den Hlketiden des Euripkles, die mit großer 
Wahrsrhemllchkeit in das Jahr 422 zu setzen sind, wie die Einleitung 
meiner rbcrseizuiig darlegt. Um so schärfer müssen wir den Bericht 
des Tliukydides prüfen. Den 'feiit srlireiVie ich möglichst wenig 
aus, setze ihn alier in den Händen der [jeser voraus, iialÜrlicli Hetdes 
T ext. 

Bi« V 13 K'ichr ilie ausinhrliehc Erzählung des thrakiseheii tehU 
ziiges im Aiifwltluß an die cntschciileiule Schlacht (lei Amphipolis, 
Zuletzt hören wir von eincni Hilfslicer der Sitnrtaner, das nur bis 
Thessalien kommt and amkehrt, weil Brasjdas gefiillen ist. Der Be¬ 
richt ist zerteilt aml würd umständlich, weil Thukydides nach seiner 
Dewohnlii tt iiiU dem Eintritt des Winters einen Einschnitt macht. 
Das ist in der Ordnung; ich habe diese stilistifiche Alatiter Herrn. 43, 
, 579 behandelt. Aber nun höre irmn den Seliluß von 13 und den An¬ 
fang von 14, der den fUjcrgang zu einem neuen Gegenstände machi. 
Da heißt cr von dem liilfskorj'S: «tatctA a’ iiTTHASOH ctAÖTec to^c 
AuKCöAII^ONIoYC ÖTC tZHICHN rrpic TMN efPHNHH (*^Srt^ON ThS rMlilrtHN EZOHtAC. 
Und 14 ¥YN^BH Tfi eVevc thn es ÄttwndAei aAzna AaI th» 'pAH^fov 

ANAKlilPUClN SGCCAaUC tlCTe' TtO^^MOV AtACSAI rtHfrevesOYC, nPOC &tTHH 

cTpinihnn AiÄAACN THN nnijrtHfi e’xON Das ist eine Dublette, nicht nur iin Ge- 
ilankciu und der Atischluß mit te fordert dennoch, daß man alles hinter¬ 
einander liest. Wohl aber paßt der Getlanke beide ^lale als Abschluß 
und als Aiifiiiig. Wie es damit zugegangen ist, sagt sieh Jeder, der die 
nötige scbriflstelleriache Erfahning hat. Die Daftitelliing der tbmki- 
schen Dinge lag fertig vor; mit der Erzälilung ites Nikiasfriedens setzte 
Thtikydides später einmal vtm frisclieni ein, unter dem Eimlrucke der 
Erz-ählnng, wie er sie fniher sülisim hotte. Hier ist eine Fuge. Solche 
Fugen findet man. wenn man das Manuskript einer längeren Arbeit 
aberlicsT. »her dnmi versf reicht man sie Dazu ist TliukydideB nicht 
getoiniiiPti. 

• iwNfiQH - Äkcre ist hesrtea aitui^ (.iriec.ht'Sinib, Hemdut 1 7^ cyNHweiite — torc 
mtkta rcfiiceM Aistb. Ag. 1395 ti a Cm Üctc ^iüi^kacip#, Sciplh ÜK, 1350 

ÜCTf Eurip* llippoLi 1377 ftetAfK tlcre HrncceAS Tii«, Thtikyil* 6, 

rK«»izWNdl ikie Amvkeim. Ob 'niükydides Mcri in>da «in ?flnl hinter 

hak saIiiI nur fniärii, wr^r fltjcr dtcseii luntm liiebt Ubuiüsblickk 
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An das TIPÜC T^M EfPHNHM ftAAAOH THH r«<Ö«HM cTjCüh sich em 

weitbia reielieinb^r im GeJanken wohl komponierter Abscluiittj der 
nb<?F durch ditt Ausdehnuzig und die HiiiMdmllttiig tmt^'r^t^iuilnPLer 
Glieder tmüheraieliilich geworden Lst. o“! w£n ÄenwAloi — ol a? 
AAf^^AAiMÜNigt; bHEi beiden .^teilen zuiiÜeliüüt eiit^predbeiide Grünile« dir 
AUS dem Verlaufe des? Krie|?es stammen; dann hei den Athem^rn als 
Nachtrag kaI tovc iywrtÄMOYc 'Usf^A ^^aicah hei den üikrdamiimiem 

irNisA^HE üi KAJ usn\ die Kücksicht aid'Argos* und die Bnmlesi^eiios^en : 
das lat also nudi tianillel. Pünii wird abgesclilnf^seii p'yh a^*:- 

T^PÜJC AtroTC AOriEO^HOFC nOlNTfA <^HA\ M STÄtAClC, «Al HCCQH 

toTc AA^ej^AP^oNioiCp denn sic vvolhcii ilirc Gefangenen wieder linhen', 
hatten ihilier gleleli nach lieren Ge fangen nahjue Frieden niachen widlfiti. 
aber damals woJiteri die Atliener noeli uIöIll: nadi der Niederlage 
von lielioit setiEten die Ijakedaimonier den WafTenstillsrAnd durch, in 
dem Verhandlungen über die Zukunft vorgesehen waren "p und nun 
nach Amphlpüliä« lubrteu diese i^urri Ziele* Si» könnte^ sollte vielleiehf 
der Gedanke islch ahrunden; aber da scblehf sich eine neue Parallele 
ein. Bei AmjjbijKilLs sind Kleon und Bnuiidas gnfjdlen, die lieiden 
Hauptgegner des Friedens; jet^X nehmen Nikios und Pleistoanax die 
FüLmiig'*^ und" wie bei Kleon und HrasjiJas iUr+^ Motive ftugi^gtiheu 
sind, gescMelit dß!^ iimib bei den beiden andern^ was einen Inngen Be- 

^ Dift Arg^^ier wciJIen dvn Frledfto nür yai dtu Preii der Rückichbii von KyniirtB 
verJflugerft, fikn-' J^Ai'HATA eTkai £#AiNeTo "Aprdeic kaJ AflH^A Oec noAEi/^iiK, Dtig gehl 
b-eilich nicht f Jibtrr die 0^ijiiike]i gewaltEMii sell^tljidig in^chkü^ ETihft m rifclilä: »sw 
bitten ai4Ki irlil beidcD Krfeg fFüirED müssen», |atp wns liiun vürlcmgen; tlss konnia 
niclif i;ti(nnln1irkt werdüii. Die Worte sLnii j* gut, *so 4 bÜ ei TinmÖglick srlileo, lilU 
beiden m klnipfen - : sie verlangen mir cJlurn ZwisdiengedjiiiLeii wie aR, i, dad Atx>»^ 
sehr 4M Kriften geJu^nnuKb war? 4nr h-rt AiiE^gerälleii. 

• Dieser dringende Wtmsdi winl begnlndet ^ctah rAp cs ChaphaTai (%*om 

den Gefangenen 3 dus wüifiii fcjo vou 29a) npütof re km hHekjc t; mc irrrer+Ek; oÜTen- 
bar verdorben. Oanx vorkebrV worden die tiftöloi hEnelSkgebrQnlkl,. Lier, wo alU+i, nuf 
pipt'ii Unlersrbied subomnit. hpStöi [vidi^T, jS; j| sind Mlimer ilnjjgrt=. von Slautl 

itüij Ansehen. Die wollte nmn wieder haben. Gnd ebenso waren ilu-e Veiwandten 
rtpiiTOl( fllsfä eiiLQiiBi^leb. Dci^ ndfri j* nicht gerade imuLOr ^LEsaoinkengcirolfen habob i 
iimiirlitnAl schlug durch, daß filr einen nPÖTCC gelir lnn wmrd. mjniihrnJil, slaß ein 
UP^TSJC für Keinen gefmngcrieti Verwsfutfsm Ih^t Alker das vertrlgt öich mir dkjjj Aus^ 
druck, den wir-mit Idchtou Mitteln guwlniicäü! npCTsi ^te] twolikS (my cmcr 
rriTENeic- 

■ irnMbnr ml BDopa Aii^to0 hn rxp\ to? OAttowi«: sofAeiPeceAt, dm» ja 

^wk auf tV M7.1 EunTclcgfetftt und in fwiA^tJe« kur* voihcr seine volle Reulit 
ferttj^ng findet 

niT£ ÖM «h) titAT^PA- TW TTn^f=i cni^A^hiTCC TA nÄMCtA THH rtr fhoNJAH, 90 

^tLbt 13 Km-npftt ÜN für ä* bjMuU^kische Verbesserung, und d fehlt 

Ul alleii glmuhwüniigo« Hmncisi^hrEflru, niii0 ül>er iiucli ds Rnnjokfur Anfnal^me fiiidciu 
Aber wcM maii beubarhtei, wir in ^OF rlnrelnc urpi^vcffelhmft eehEc Lesarten muf^ 
laqcheii, und wenn iimn bedeukt, daß un'i iHf die eniten Twei Dritld des Werke# 
djrt vAtlk-anische Reiensmn fddt, wird man dm VerOarJu nichi km, daß die im gaiiatai 



friji vVit 1 !*ä Hrindtii*'S|Wl«rt7t lllul Ath^n ftäT 

rieht fibtr mit jaicL ljringt\ fllif^r cleji nf>ch niehtJi ge&ßgt 

wi^. ErAt jetzt lÄf iler Selirift^itelltr uni Zieler tön te rofron 

^(CAN tt A6roTC 11 äw. Alles] ist so Tiherlegt vertciltj die Gedanken ent^ 
fl![ijfeelteii sioli Mt Viillkomnieji. «iHÖ jede Aiitiuliine einer Störung durelt 
Ziisütze von eigner oder fremder Hund unsgeschlassen ist. Bei diesen 
[ytlßversinndnisseii bnite lefi mieli iiielit aiifl 

Saclilieh ist nnr ei» Bedeiiken. Hb^c rtetA ikn J^ÄLacf>J (der Trnppn 
auf Spliaklorifl} J^olku die Spartaner Vetliaudlüogeu mit Atlien auf- 
getiomtnen haben utxl nseb fMinn sollen Hie die Geneigt- 

lieit iIlt Athener zum I’riedeTi gemerkt tiinl den Waffenstillstainl ab- 
geaoUlossen haUeiL Der AbscliliiS kam erst ini nftdislen Frfliijahr zu¬ 
stande. und aneil von V^erhandliiogen gleiüii naeh der Kapitulatfan 
von Splmkteria liabeii wir nielits gehört. Da wollen wir weder an 
dem Texte ui^kein noeh die Wöiier aViaehwilcben j Thukvdide^ aehanl 
zurftekf mm einiger zeitlicher Entfernung zurfiek, da ^cliieben sieli die 
Ereignisr^et j^wisehen deiini nndirs von Belang fiUSMiert ist^ unwjllktirlicli 
nälier aneinander, Geselirlehen ist <lies ja ihxili erst* als liie Parteien 
nen griippierr wfiren- flerArrlddamisdie Krieg ubgeHrldosHen /urileklag. 

ij. 2 wird nun der AbMeliliiß des Friedens berichtet, wieder in 
eiuem hiiigeji Spitze: über das int solch ein Ungetflitn, w-ie sie dem Thu- 
kvLÜiles ilaun eiifiallen. ivenn er zuviel wdcbtignHinzelzflge pinsehnchtett: 
Ihm felilt noeb die logkehe Alwiekluiig eines glatten Fadens, wie sie 
erst die Schule des Isvikrutes bringt Die Spfirtuner sollen Subjekt 
hlribi-ir, sie rnai'hcn erst das nSeheinmaiiöver, fdnen Einrul) vorzube- 
reiten, dann . .. bvnifrD sie ilie Bundesgenossien zur Äbffflmnuing über 
den Frieden Und leiHLen den Kidschivur. Dlespr Aufiiau liat zur Folge, 
daß die Hauptsache, dir Einigung von S[mrta mit Athen, iu rincii 

verwrrfti»‘lt*‘iv JlHfMl.^i'hrllltiöTii C'lnZi'ltian eriihln.m hnlm^in d&a *vU Variante ttberliefert, aber 
TfKi (itn lUniii-clirEfii’n thrScJiitilhi wnr. Wrr eiaiiml ilfr .Svbcilien 

tiiLetint, winJ I ujit^ilp^digiutt. — Mtici.s rmd Plei^taAiiu kdimra JiicLt ein- 

gcHihrt wenk^a al» lilr, dir iTir Üireii Stwil ank nirnlen ilie Fklhruiig JiJifitmbütj, uml gaun 
'■eritebjrt ist es, (tie fire^iONMi. Tenmben za vi'oLleii: uq Staate wuHca ihr^rtdNtc 
r: K->'?xosT€v, vviia cs J7, i beißf, Vrin seicrik Hre^^oNiA] rcilet NiklA$ VU 15,3, 

^ 16,3 hfkT SirowACix liie ilpilair^ iiiebi gunr; i tAn äk ATfiKHc 

TIÖIE i«ta Abiptish JLÖXHPN A4/^xtüFHrcuc. f ^ lierl kf^sT t ^^icoYCAM «it)C 4,n Ajif,^phCiw. Alwr 
aökhc«^ Söl siitirli ^ff uinl iliv St^liiilkn in^icugt; ttAC miißia nur nicht far 

ÄÖ^wciN, a<irii;k*lti tlir X*4 Aä'_ f^oni verwandt wurden. Die WürtstcEliin^ L^t ülnilurcb her- 
^'orgerufeM, iltiö Aw3=uif* Ii^Iueu wenien malÄ. Der gtuia nurrihtikl gcniitiilite Aiu,- 
druck Ist fUr den StJU der SojiiiJslexiJiijejt el« aohöinü* Bt'likpiel, — Auf di^ni LykHlfjii 
lirtiViibiit PEeistonjiRJL itrtiCT thc diUA-i tdt kpor. Unvcrzrililjcli dariu dcMi THnq>el 
XU sehitn lührtiien“? fjyf c* wnjil saidicrtidi gur kernen j^gebenb der Lanti tiib (HKf* bci^n. 
Was eine cficU to? it«v ning man Au:h jeizt bn lieiligiuni der Apha a ajiseheD, 
weon man die Kfm üfxts iiieht vfin. der atheiiisriiva Bai^t vun Ebnsts und ÖIvTöpia 
kennt.* ln Sparta hef dPT Ftuilkinikn^ ^vtrti es jinrh Ti?eht anclere Ejpeüveifpn sean: d?ts 
A 3 )'I suLchr I-Filefk unnütz ujvjr vöraiis^ 
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eben Satz gedrängt wird, und dies wiedei-j lUß ilie Ummlisfilzct fler 
Einigung und sogsir die AiiBimliniPU davou liier Hngefiehol>cn wer Jon 
müssen, zum Teil gemdezu als Parenthese. Eine Pat'entliese wird wotter 
fjal wendige »U die Beteiligung der Bumlesgenosseii berielitet wirrl^ und 
kaum etw^as nnderes ist tKÜHOl tc npde toI^c Aakeüai^o^Sovc: in demSntze, 
den ich gleich ahsehreibe^ wo deujj niangelmle Veiinjutheit mit die.seui 
Stile kaI ühocah itdi^r tiac beanstandet liat. 

So lesen wir ilLwj 17 um Ende, iS am Anfang noiovuiAi tun itMBAciN 
^aI ^CncICANTü TTpAc TOYC 'AahnaIü^VC »rAJ ilCeTHDi Te OPÖC tOTC AA^^€- 

AA(H0HI0VC, TAAE. CnCNAAC £nOINCA»iTa 4 Ca 1 AAlCC&ASflÖHlOl KaI Ol 

lYMnAKöt KATÄ tAac HAI üMctAH xAtÄ nÖAEic- WicdeT ist es evideiilT dali 
diese Dublette von ThukvfliJes lucht hettbeicliHgi sein kmm. Sie ist 
ilarlundi ent^^biudeUp daß die IJrkumle im Würtliiut aui' oiiieii Berudu 
folgt, der sie anszielit. 

Der ausgesclfcriebene erste Sjitz der l'rkiinde ist ein späterer Ver- 
rnerkf elngetjTtgcuu nacLdcm die in dem Vertrage \ vorgesebrirbenen 
Eide gesebwi-iren waren^ ilureJi welcJie der Frie<le erst jitTfekt waixL 
iCa ist frsigUcJi, iihar aiieh belniigioHt oh illeser Vermerk auf den Iie 
seJirirrsteiueu gesuiiiden hat^ deren Errichtung aiich befohlen wan ;J 5 , lu. 
Von den Steinen braiidite Thukydides die Ahsehrift nidil zu m-hmen: 
rii den Ardiiven slniir! der Venin rk nutvvi^udigerveejfir. 

Die ersten vier Faragrnplicn bringen Ln der fnriueiharten >prarlu% 
jin die wir von Jen Steinen gewrdirn sind^ He^limmungenf über die .siid( 
beide Teile leid iS greiuigt ImbeuV Erst von 5 an wdrd tleutlkb, iliiJJ nu- 
das endgtdtig retligiciIrPrntoküIl fdier die VerbaTnlhiiigeu vor iifis lialmnt 
wie ich das von dem Wafferistillsbinilsvertröge _t, i iS. 119 gezeigt Jiabe. 
Si'iiWAtctz hat fbi5 gc fbliit ujnl d\v meisten Folgerungen gezi>geii. Vun 
ilcii Si^arhinern war die Anrrgiiinr zu ileii Verhandlungen aiisgegang<*ii. 
sie sind die Anliieteiubm; die EluwHnde und ilie Degenforderimgen der 
Athener kommen bei den einzelnen Pimkren rieruiis. Natürlich muß stu- 
i-rst die wicht igsie Konzession der Spartaner stehen, die liiickgalie von 
AinpIji|iüUs, ÄnoÄöVNAr erkeiurt das Kescht Athens auf seine Kolonm im; 
VS w^enleii audi keine Vor 1 >ehuIte zuguuslen tler ahgefallenen Aiujihi- 
jioliten gemacht; begreiflicJ^^ daß diese sieb auf Jas äußerste j^rrftuhteiL 
Ueiin AmphipüUs ßllt nicht unter die rräAesCi äc hap^äocan Aahcaai- 
f\6wm AeHNAbic, die dann nainentlldi nufgeJtihrt werden. Au.s diesen 
könneji ilie Bewohner, div sieh vor Athen furehtru, frei abzidieit, 

' Z\i Jesvn Lai riEFj t^h t^n bt^in [AArj i^nai kaj *^AwTeY 6 .ceA 4 tCAi 

KATA TÄ TlATFyi t6n ^A6mENDH rata rfiN <a] katA bA^accan AAEUC. tjK- 
wlhrlclalet mrd fnik- Pasajige tür dm Binnid^ ikr kettigr^n ^tätlen, nirlil dif Vni-- 
nalmie i\m TfhndUm^repi nn Ort uint] StBÜi!. Wh iliyr eTiT?rtaijd. auf din 

Uautl. Die liitiijitivküap.lrtikLioiL uJl vürk.'iniil. 


vns \ViT A^iiiwfrZ'^titKLLOfPOTirri l^lTnlnia 8jvirt?+ utuI Athen 

Ui nt !-\i^ erhalt rrt Autontimie, falls sir ilrii ursprfltiglidi festgi^fietztea 
'IVibut zühlen. TrhtKtlem sollrii sie Burntcscrenossen Atlieas nur «us 
freiem Wille« wrrilen. Dieae in f^idi wulersprudisvollB BestimmuiJg 
i^t so recht ein iliplnmetisirhes KomprimiiLV SpurTn liin 4ea \ ersucJi 
gemnclit. tlie Autonomie für die thrnkiseheii StÄdte ita retten* die 
Itradda^^ ihnen verspr^>ehf*ri hatte; Arheii beM^ind auf ihrer AußlieleniJig. 
Dann hat man .sidi auf eine Fc!.rinnliemnj^ geeinigt, die jtir SpartJi 
den Schein wahrt.c, aber nur dm Schein, hat aadi die Hauptlurderung 
n^iFAAÖNT^ijM ot AA!te*ÄirtöK(Oi TÄc TTÖAetc idcliT flusgesproclieii* sondern nur 
iiire Kousciiuen/, und 2\, i m\l KJeariilnn zwar AmpJiipollj^ abt^rgeiieu 
i.riAPA&o^HAij, aber die anderen Städte nur ^nr Amiahtae des Friedens 
aidToihlern. Das ist schon eine hinterhältige Auj^dentnng des Wort¬ 
lauten wider den Sinn des Vertrages*- Au-sdrucilicli wiril (Üt drei 
kleine Orte"' die Selbstfludigkeit bestiuimi. Sie hatten äjp unter Atluii 
schon +45- wie die TrilvntlUten zeigen; ersiehtlicii hatten nmi dh* 
iiiäriitigen Nndibarstädtc Dhnihos itiid AkAUlhos ihr^ Herr-chafLs- 
aiiHprÜclie wieder gellend geniHclit. E> wai‘ ja allgemeine Folitik 
Athens, solche Ahhängigkeiten müglich^^t zu lösen. Für ihre Freiheit 
hüben diese Drie diMi jetzt udtendcji erhöhten d’rihut zu znlileiu wie 
sidi aus ili‘Ui Znsammcnhauge eigibt. Soweit über ThrTikicn, Jetzt 
LotuiiU ein kitzlidicr l'uiikt. die Rämiimig von Pflnaktoii, die von den 
Hfloteru gutwillig nicht m erreichen war: daher wird sie ileu Uik^ 
dahnujiieni und ihren liundesgenusseu anferlegt; iVw ^^Tj>llidltuIlg ist 
den Spartanern sehr peinlich gewonlen. 

Xnn die tiegeideistiingcu Athens: es soll den Ljfkcdaiinoiiierii Pylos 
und Kyihern. 3Ic!hniiaj Pteleon und Atalantc lunl die in öffentlicher’uthe- 
uischer Hitft belinilliehen Kriegsgefangenen zurüekgebeii. Von den t)rUui 
sirul mir die beiden erist< n LikiUiL5C!li; MctUaiia w:tr selhAtllndigS Atalaute 
war tnkrbeli« Pfek<sn ist uns ganz iiiibeknrmt. Man ^dtte meinen, die 
Ont inridten ihren frülieren Pe^iuern ztifallcn, imd KinrniK^rF bat ilan 
durch einen Zusiatz erzwingen wollen. lh\^ nicht. denn dii^ lakt^- 

uisclien üclangeneiu nur die hihoni^^ciieu, crselieincn in dei*seUien Auf- 

r Dl« ^JCAc rrdAfic h^^p^aocan miA a\ cnEw#A*i erEhioüTD sind srh^uu 

Ikriüpüle tlnfilr. wie Gn>cbe das ruiiimiii ckri^uiii] Aix^tückt edi^r blasser das 
FiUitrifiche imbüzeitliiii?i iHi-h ünti mir das VerbilLiils zum tlnupt^lKi' im liau 

* CirriDi gt'lien die C^rr£(?TfC die beiden bf^sten UiiDih^chrifteD CE. Dti 

nuilti.^ lEuiij lii^t Aa^ Cirrjuave der aEs odcf »Jk «rlit beliandetn. 

W^jTin cdj* Seltettfurai bei j^n plunnsf? fU.^ Alter 

der fülftchm Setunibun^ bei Thiikrdiden. Ab^/r laiar dk^ Ktlititka bei .Sn^phmitu i5=t 
rilKMiiaupt kelü Vt^rlaß, da nur m dt ^irn.iuitiankt^rt'rtiTidiiii|^<i'li md Glrldi Cann 
udgt dai* 

^ Ea ^hIj ille der diizelüe Atbener ceüiiit:rLE Latte l d[c iLüiiiUi* dvi 

StJiHl nirht hl .«eine Hnntl bnti^m. 

' ^hz. Brr. i^t^, bia. 
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zÜTiIuiig. Aber KiRi'iiHOFF fiai ilnniit auch das WcseittUcLe dea 
Vcrtragcfi vcrkatint: Spartji Süi'gt ttir «leii FrieJeii und bL-alisiclitigt Ja¬ 
bel «eine Bundesgenossen mdgiichst m ducken, waü den Atheiierü 
tlurcluiiis nicJit xu wider ist. Der nächste Paragraph (der an dl ilurch 
Interpunktiun ahgegUcden tverden muß, ib er statt des [mperatiTs den 
InÜTirtir i*e 7 NAt* bringt; iliis Subjekt bleibt. dasaellief hicbert derpelu- 
ponneaisclien Bcsiitzimg und was sonst von Brasidas nach Skione ge¬ 
schickt war. freien Abxug- Die Stadt war belagert, und man rechnete 
Uircu Fall als sielier; er trat erst iui Summer ein. 32, Daran ist die 
LoslassiiQg der Kriegagefaiigenen geschlossen, iBe sich von Sparta* 
Verliflndptcfi in der ffflentlielipn Haft Athens oder seines tlelclies he- 
titiden. Das sollte eigenlHch gleich vorn bei den gettnigt-iieii Spar¬ 
tanern stehen; man sieht, <laJJ die SchnHiiclit nach den Leuten von 
Sphnkteria ihre Bevorzugung bewirkt hat. iHe Athener gestehen dies 
alles nur um den I’reis wieliliger Komfes^ioiK-ii zu. Erstens bedingen 
.lie .dch iius, mit Skione, Torone und Sermylio nach (VntJünken. schalten 
/u dürfen, ebenso mit den sonst in Besitz genammeneu Siäilta^n. Torone. 
war ertiberl, die Frauen und Kinder verkauft, die Männer in Athen 
iin tlelangnis: hUc Skionäer sinrl nach der Krolterung getötet; Ober 
Sermylia erfahren wir nichts. Der ZiLsatz war notwendig; in Tlira- 
kteii war Krieg, 1 Jirtlkicn war weit* ADien bedimg sieb freie Hand 
aus: erst ilie Antjalimc des briedenB entschied darüber, wieviel SJtädfe 
♦Uc Athener »hatten«, Jfuii steht aber noch ein Zusatz BOY/hC'^EcaAr 
neri AirTöu kaI tö« mawn nöAeuw 0 n In aokRi AtroTc. Was sind die 
Xaaai nÖAEic? Das katui niiui nur üö allgemein nehmen, wie es gesagt 
ist. nbA€ie sind Athens f.lüterianeustädte; dannch Ist die Komftilie 
de« Eupoli.« beiinnnt, su redet Anätopliaues z. B. Acharn 506,64 z 
und dm alte IToa. AenN, t, 14. Die wmnigeii Wirrte klingen hannlo.s, 
haben aber große IJedeuhing, denn t's liegt in ihnen die .kneTkeimung 
des atfechen Reiches in der Veifassnug, wie es ilaunds war. Xütig war 
niue »olclie Btvstijiimtmg, denn Sparta hatte z* B. die Mylilenäer in^'aeine 
Buiidcsgeiiossenscliaft mifgetiammen und die Refremng der Hellenen wai' 
sein l*ockwort gewesen, Darauf mußte cs verzichten und tat es Jetzi. 
wo ara.siila.s tot war, olme große Bedeuken. Aber daß der Friede als 
seine Niederlage aufgcfaßt ward, konnte nicht aijsbleiliett. 

Nu« kommen wieder die Sparfaner mif ihrera Entwurte iiermi ila- 
J.cr wirtl zuiiädist ™ii der Eldesleisiung der Atlicner geredet/ di.. 
gcgcuuLi-f jedem Dllede den ijolepüiuieaischen Bundes erfolgen sioU und. 
Wh? der V ermerk am Kopfe der DrkumJe bestätigt, eriblgt ist. 


* uDd A«rAA. .irtrf U. d«P V««rj.i«dei,, a.,.l d-a ElL«S h erJen 

v"' den OfrAns«!«!! l on Sptaktmn ih» ersiApc Btel.u aber 

«•cblkL kät kuin butorHhiod, wie it, 1 JmiÜicb lehrt. 


vtjs 1 1 A 3 lOLwirz-ÄIocüiKDOEFir■ sehen Sparti und Athen 94 t 

At t6n ÜPJCOW ^XÄTCPpi TÄh fl^nCTOH £l feKAE^^HC n^AEblC. D(C 

Formel ^^ird angegeben, die VerpÜichtung der Petoponnesier zu dem¬ 
selben Eide iioiih einmal eingesebärft. nbgleleh sie in dem euXtepoi 
implicitp sehon vorhanden ivar. 

]ti (len ausges(;Iiriebenen Worten beJiauptet. sicli eine Koiyefctur 
viui Ui.TJi(a), die in iz' Smlert, und man hnt das bewundert. Fühlt 
junu denn nicht, daQ .17 aus jeder Sfadt- deutefih ist, aber nicht 
griechisch, d 4 iG mindestenä Amapec dahd stellen milßtc? War die 

Zahl I 7 so heilig, daß aucti Stymphnlus so viele ßürger nadj Spnrta 
schicken mußte, ebenso viele wie der Vorort? ünd bat tlie An- 

Wendung dieser Zalilsseichen im Teitc des Thukydides irgendwelelie 
Wallrsidieitiliclikeit? Kndlicli, wie verträgt bicIj 4:kAt£P 01: mit tsAcTHc? 
.(edfi dieser Fragen widerlegt den Einfkll, und allem riehrig ist was 
dastrlit, -lede der hiddeii [’arteien soll den Eid schwören, der ln 
jeder einzelnen Stadt der höchste ist; die (lötter, die als Schwurzeugon 
luigerufVm werden, und die Fornidn filr die Selbstverlluchntig im 
Fidle des Eidimiches sind versebieden, da ist diese" allgemmrie Verord¬ 
nung notwctulig. Bleibt tö« «^rfcrow üi fentCTHc ttAaeuc, (rewiß, cs 
kotini(‘ Ruch heJßci^ t&h kasj’ isAcTHN rröAia «iricroN, aber ist so 
sehr gciecliisch w'ie möglich k t>ie Athener reisen nicht von Ort 
zu Ort, sondern die Peloponnesiej kdmiiieii irgendwo, nat&rlich in 

Sparta, zw der gemeinsaxnen EldesU-iatung ziuuuumen: da paßt 4* 
allein. 

Naeh der Hesfimmung fiber die Veröfliiutüchuiig des Vertrages 
kütnuit mich ciin wielitiger Paragraph. Änderung ist gestattet% wenn 
Athen und Sparta dnTflbor einig sind, Athen und Sparta, wie noch 
Ihesonders am Schluß betont wird. Daß AtJicii auf seiner Seite allein 
Htrht, vertiteht sich von seilest; seine Büminer haben keine eigonen 
Beziehungen zum AuslandG^ aber von SpHita ist dies eiu starhes Stück; 
es' erlaubt sich, seine Öiiiidcagenossen wie Athen ab Untertanen zu 
tieliandeiiJ, Kein Wunder, daß die Selhsibewußten unter Ihnen ent- 

' I, 16 ol T« ÄeHHArUti Tfp*NH« (tsl of U Tflc eArtAAM ... BHCAM{ 

3,40 «K rätisiAPAc TPlrroriftu 7,31 Anome«« «er* ti^n 1 k Tfic AAKtcmntflc rewKiN 
Aristojämijej HUior 74* t6n CTPATwrÄM irtoaPAj^hiis täh TTfAuv (»d lu leseo, irgL 
HPi); SapLeklei Kl. 1070 ta ah« aö/»un »öcocrsi. Sdtist lnwlirtfilich CIA I Suppl. 

78» R. 144 cTPATHroi ol tpt Tßk HGUPIUM. DjiSMlbe gilt Vüti Jini. So hat KaBn« AHtiri 
richeip V 34, ( ftK*NT«H Airtore Tfin Xn 4 erAiiSKC metä ßpAciAov öKAwiMTitN 

ÜGhcT fcAgt lUiin spälcp ol And iinii «i ti AxAAMweiAC. Ci wind um t»ld Ijegugiipa 
TflM tKAtTTAwer A Ar>tinTiüi« a tri -nwAt tikk, w* krtr» Niirnen, w ie du Inni^fae rvn^xoi. 
tur VürfÜgititg atuA 

■ R-lir kescuidrrs fei die Weii'btng et Ti iMNUAo^ofcni DnoTePot ört* kaj Stbt nip , 
wt-iu*.»;*' einM vnrgHsäAa. un «lat (Jer Ueitiimaungea «Lebt denlcen iiDtlere Deuluiig 
vurhklrt des l^rlsens); dunri «L wüIi] ne ^redet weiden, als könnt« dE «euer 
ttjdereiizpiirikl uieJu «urboniiDea. 


i^'l5 SSumiiis dflr |iUi^ö!iüphS^h,-liJfton5chFii Rliisw v«3iii k T IJUtli 

rfistei wfliTii, Qr\ in täTc chonäwc täic ÄTTiKATc tr^rfAnTo etoPKON elwA» 
npocoe'iNAs Kf^ 0 TJ An a^^oTn tsTn nöAcaiH üOKftj^ 3 9 , 2 . hl den cnaN- 

AAl l^Ti 11 steht ^OPKON elNAt ifl^OT^POlC TATTHk rtETAeEIWAI ÖHHI ÄN &0«Rt 

A>i#oiT^#i^iCp ÄflHNAloiß kaI Aak€ AALMOrtioic. Ain Solüuß dfis Büncliu» ve rtTßges 
13, 6 s1;eht diei5elhe Bestimmun^^ in nnderer Form üh ti äokRi Aakc- 

AAirtOHEoiC IfAL AeHNAtOlC TTPOC^CiHAfc I^a] TTEpi THC iYMWAAlAC, 0 TI AN 

aokHi e'^oppcoN ÄH*oTfPoic ETiiAi\ Ei« springt ln die Äugend dnß Tlmky- 
ilides in seinem GedEehtnb die Fassungen verwecliBelt wns fÄr 

den 3iiiii gleichgültig ist, idicr liewebti daß er beide kannte, nls er 
26 sclirlob. 

Der Paragraph üUer üen Terimu^ an dem iler ertrag bi Kraft 
ritten snll, gehört ijodi za der Urkunde; es ist verkehrt, Um äu der 
Au^lilung dfT iicliwüremien zu ziehen, lediglich weil die sti oft un¬ 
geschickte Kapitckeilung durch vis inertlae sieJj behau{itei. Nun die 
Namen. Es Ist mit WahmdieinUchkeit verrouiet daß die 17 Spartaner 
sii hcraiisgekomiueu siiiJi daß zu zwei Königen und tunf Ephoren 
zehn Spnrtiaten hinzugewilill wuiTlen. Unter den Athenern steht zu¬ 
erst ik-r Seher, dann vor einer Heilie von Polltikenn die wir ida die 
IJUterilEndlcri die geistigen Vrder ilet Verehdparung betrachten dürfen, 
ein Istiimuiiiko^^ sieh erlich 1 lieht oh ne tilriind^ weiin ivir auch nieJit 
sagen können, ob er ein kirchliclier VVüRlenti'äiger. etwa der König, 
oder ein uns iiikhekiiiiiuer Politiker war. ZulctiT sind in La]iiadio.s 
und UcmuSlheueJii vvoJd auch m Leon, (icgner ih*^ FriiHlerifi gewShll. 
die man also hesoTiilrrs hindcn wollte 

* KoiL^nnerfn iKßl das n^^wili. K^i4-r ii^t iildn walinieht^inliLbt^r riPOCfiCPNAj 

H IIThJ ^ TI Ak JlOPiflj 

^ Dt’r Nnnn* tjt 111 VIcflAi^Niic« vn'ii^jrluntp Di^r Mann bcaaß oüa Bad Ln tlrr 
MLi* ik^H Nelcus uuil litr dö l 53Al; er rSn Veru'iuiillfir plAtanS&ciieti 

Lj'Sis iin mrinfjii Plaioia II 691. Dir Najiicc .^ebcii nueli öAir itiumpß. Zwar MriwÄc 
slrlit wider die gnto Oberiierifning im Texte; dnÜ die Scbrüiher An den Briligril 
iljudhlec, vmltnke ich ihnrii nicht Dies kihe ich n^on früher gcrfia* »ad IftAitr- 
üAa^c fiir AA««h4ijiAC fQi' A^ieoc vi-imutct. Du r&t oicht dn^ 

Ki&iiii dciiö eifi Aihrerr 'I^akioc liciBeii.' Srlileiditblii imdeukbiär it^i 
iiicbi. aber \u Z^1k An NaJie^ vitn der nar Sn lii^r Sage bestclietidifiL 

Stadt ^ehildci wirr* iiri vU'l wctiipT wabi-scl'if'lTiUrl* nh eifin Vi!n5ehi-*!:ibi.ni^» die 
i'luikydldr« iiur XAmi^n Ln'irufTen haU 11 Öo ffi[id die Jh!r4its^T?iiesi', 

die den riiaMüri' ■^’rrüt mit d+^n Byz&nLiiiera zu ilhreiL des i^atriiuTbcD nrtiii+jn. 

III 103 hat Ivtn. *elir »cbaii ein™! T^ikrcr Katiätow Beincih hcimiseijcu NniiiOii 
KAfiÄPuN \ 47 haue ein Kcirkyi^er MckIaaNc nsrJjt gegeo die ^ulc l"ber- 

Ifrrrnmg in einen MikiAa^c vervvandek weitleis iKihenj der hiP^ß /^cüiA^iw. Meine 
Ut nUkurkyrnlsrl^ IG VH 1,867. PktliN- heUH lll i CGj nicJii 

ToA^iaAt, was den S^rhrtdbern bekiohiit klang fABFrp.D Tc«iiAC (ana Tfimc^c) 
biklvt den Flicrgang. i>b ID V 1, r 1 j tpTc hAnci TiwIüak nAKCiTiMiAAbC rrpoAtÄTA 
m lüi^ti ist, Lleibl; iilfcii! mir a>-^lic|ut wiiiir»difiJnltrkcrt tlaß dem gaozm Grschlccllte 
der EbivnsUi jfje^Vn war. Bedenklich bl aiir iis>rli ouni^ber Nniii« vou Pfirsüfiru 
nod Uitcu. 
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mnßtffii die Nomen von den Yertretcni alJrr |»elopünuefiiscliett 
StHiitcii folgen, wddie den Vertrag (iiiigeiiommeii hatten; die sind in 
der mitgeteilten Ali&chrift nls nnwesentlieL fortgclasscn. 

Mit einer Datierung naeh den Dioiiyaien, die iiaeli dem 
datum der örknnde zwecklos ist, geht Thnkydides dnzii üher, die 
Dauer ilea er;r^hlten Krieges auf genau zehn •Jahre^ A^tTOAeKA 
AiCAB^HruM KAI ÜAltUH nAPeHerKOYcaH zu lifstimnteri. 30 *. Der 

eigentümliche Gidirniich von TTAPeHErKeTN kehrt 26.3 wieder; er he- 
zeichnet hesser als das gelAntigc ai**4pc(h, daU die Tage nelteii iler 
Kechnung etwas ansumcheu, in Ansatz, zu hriiigen sind; oh als Pltu 
oder Minus, liegt nielii darin. TalsScliUch ist es eiu Minus ln heiden 
Kflileii. lii.'iin 431 fielen die Peloponnesier in Attika So'tage narli 
dem flhcrfull im Platnini ein to 9 bepoyc kaS to?" citoy AKnAzoHToc. 
Killte Miü, und 4D4 fiel AtJicn am 16. Muinchion. tmeh wahrsehein' 
lieher fJnirechiiuntr etwa 25. April. Der Friede trat 42 1 in den ersten 
A[irittageit ein; ieli gehr ahsjchllich keine genaueren Bestiiuinuiigeii, 
denn hier kommt fs imr dnrauf an, dnß die Tage heidcmule an der 
■Inhressiiiiiine feilten. Das erwartet man nicht, wenn sie mit kaI den 
AtTüdEKA Sth iuigeschlossert werilen, und ihe meisten inehier Freunde 
waren daher ilainr. das kai zu streichen. Mir scheint es doch er- 
iriiglich zu »ein, iinit die Hifufiitig der lreneli^'e '?ehe ich lieher ver- 
itdi'deii. 

Nun folgt die Kmptehjung der Rr^chnuiig nach den natürlichen 
ZeiijuTiollen, ) 19 ‘ 6 nqi. e 4 eN kaI neinuNec, auf dir sich Tinikydides etwu.s 
/tigiite tut. Ich halte lltr nusgeniaclif, dnl 3 lUe IMlRen des Jahres 
nicht gleich sind, sondern der Sommer die bessere Hälfte, und dad 
fitste .Sclieldejiiiiikte zw'isrlicii hehlen nicht exisliereii. Ule ßehniiptung. 
diese Rcclinung wäre genauer aJi« die uaeh •lahrbeamtein trifft auch 
mir zu, wenn koine Moiiatsihncii /nlinten. wiu doch jii der oiien mit- 
^cteilteii Urkunde gcsdieheti ist, die genauer nb Tliukydides dotiert. 
.Aber so elw'iis kam in der TJteratur nicht vor und konnte es nicht, 
da keiuer der stajitlichcn KolrndtT allgemein lirkiinnt war. Polcmisehe 
Absicht des Thukyilides klingt deutlich durch, und ilnll sie sicli gegen 
die Uhrontkeu des Heilatilkos riclitet, ilnriin Ihfit der fast gleichlautende 
Tadel di's uiojigelndeti Axoisec hier und ), 97 keinen Zweifel. Dn 
dessen ailische Clinmik nachweislich bis 406 gereicht hat, ist dieses 
K»]dtcl erst nach 404 gcsehrjebeii, unter dem frischen Eitulruek des 
Fehlers, ilen Thnkydides eben in der Atthis des Hellaidkos bemerkt 
hatte. 

' Dali iD nAPCHBrK«iM «In kiiiitptimliTus Vcrhlhius duruti uapa bezaldinet tsc 
au ihtJj «ich <* kniu, tiälh.* irh aidu iieiwcrifelu Aulien. 
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DitASf^lhß Ächlieil«?n wir dariiui»^ daü er ftnrlcres Ereignis als 
Anfang des AreljidanilsehiMi Krieges beiniclitet als im jeweiten Buche. 
I^ort ]Ht i'js der überfall von PLataiai, liier der erste Eiufall der Pelo- 
l^uimeslür. D'ü’W ider&iirueb Ist in inuetii eiidieitUchcTi Werke utienrfg- 
liejj; hier bestätigt er nur, ilaß das Werk nicbl einlieitUcIu unfertig 
ist. Aul" den Weclisel tle« Anfangstermins huiben die genau lO Jahre, 
ilie nun Iiemuskfunmeiij eingewsrktt noch mehr die von den PropliPten 
juigegebeneii 27 des ganzien Krteges, Kap. 26, Beide Bemerkungeu 
i1her die Zrätduuer sind nAtürlieh gleicluseitig geschrieben^ Thukydide? 
bat. wenn nueh wiflerwiUlgi die Richtigkeit einer Prophezeiung an¬ 
erkannt; er hiitte glauben gelpfiir Er hiLte natürlich seine Ditrstelluiig 
iin itweiten Buche mir iler neuen Ansehauung in Einkhuig brlngeii 
müssend 

So hteitd. hier nur die große grammatische Srli wierigkeiti wie 
der Satz ein zu renken i^t cKormiTiö At rrt katX to^c xeöwaYC xaI wh tün 
£kactä,xc^ i 5 XpKöNTüM (\ And rmec Win AnA?i^n»cm, tön diNOttÄTain ic 

Ti. nperereNNM^tiA cHnit NÖNTo^H, mcTe^'tAc ^aaiaOh. Da stehen /iiiiilch&t die 
Ileiden let^ien Worte so wie in dem nntlydiontischen MusterbelspieJ 
AuoiCTeiNei rfli xc^pI APÄ/^eNüc nneh dem Sprach gebrauche^ den Vahlen 
U puscJ 85 eHflulsfE hat. l>avfir steht ein Denetlvu.^ ah^olutup önowA- 
Tut« eMMA!MÖNT4jN, jindcTs lil 3 t sicli rliijs Nomcn mit Artikel und rlAnach 
ihis zugehörige Piirtkipluin gar nicht konstroiercii chma1«8<n absolut 
wie in <len K.^lendarlen. Ist man so weit, .so Avitd man Hieb auch 
dem niclit veraehließcn. <laß ckohe?« merst absolut, intrajfcsjtiv stellt, 
iiacliliCf dl^^ Objekt ^OAfiettHCiN bat. Henri ninti nhdit vorzitht, thm 
vc^r unizufetcllen; dann kann der Akkusativ von katA abliHiigen. 
Vi.iii ÄnAPlewHcih liängcri dauu die OemitivC' ab, räiN «kactaxc? ^ Ap^aöh- 
TüJN H Ärra timhc imot, [las letzte lilcibt hstrtp ohvv*>!d man sehr gut 
sagen knnn Anb tihihc tii+oc ipieno-frtTAu um die rjionvmeii KÖnigr, 
Kplioren. Pries tc rin neu (die von Argns kommt zunäebst in Hetracht) 
zu bezclchjiPU. li‘li deukpi es stellt hier wie oben inil nixeuc. 

Wir sind ans der späteren Spruche nn q\ Änd tftc ctoAc* tüh 

MÄ&HMAiftLiN gewöhnt lesen oliite Aiistiunl tA ättö rfflN A0 mnaIwn IU 4 
und dtrglcidie.iu Aber ganz il€H’kl ihis ein oT äpxontcc fl Anö jm^c 
TiHoc nic}&[. Und ducli glaube icii, dnfi es gerateti ist* sich su bei 
iler tTbcrliefertuig zu beruliigeii; die V'crhesserungsversuche erörtere 
ich nicht erst; tiie heben einander auf Scliljcßlitdi Jiat es auf ila?ü 
t-anste keinen EinHuß. wenn der Wortlaut s^irh nicht fcBtatelUm läßt 

* D116 die vi;i*IxiiJ^rU,' Heurteiluag der ififirtHin Grumdi? für den Kjie|f tu er tfii- 
gc^'likt lilUa^ ist nltlit tjöligi abET Smw autz uuii PfiuLEVi in dem scliämieL Aiifsalx 
dtf'^ i^ttiiigcr Nflchrichlcii» dea irh eben norli lesen kaao. hnben dfiiilber ^ebr bc- 
ilLUi^ude B« 4 jL[Mrlkliin|^ii 


vrtN Ha^ BilniiTkLMi ^wiüiÜ3f^ti Sptlia lind Athen -Mil 

Nbti lenkt Tliakv 4 i<l^-s wieder in die Erzählung ein* und nfteli 
Aii^ühiittung von 20 kajui die ETzfiliiimg an die Urkunde anschUeSeii^ 
Sppvrtn ist duirh dii^ Lo^ beiflimmti !iner?*t seinen V^erpflielitiingen 
nnplunltfi mm eo. ijinl im Sinne des Erzliblera bfeibt fs inmner das 
fi^mleljtde Subjekt. Die triegfigelnngeneu Atbpner wenlen freigdAsspu. 
und drei der MiintiPr. welche ileii Frieden beschworen luilien. gehen 
iiaeli Thrakien, um AmpLipolis zu ftbergehen und die dürtigen Städte 
zur Annahme zu bewegen*. Vergehens: der Hwbstktraitinndierende 
reist scfileimJgst naeJi Sparta, um womügUcIs den Frieden zu hinter» 
trPibeUi Und et. aber ilie Spartaner gebunden und kehrt sofort wieder 
11111, ln Sparfa war eine Ver.-^aiiimlung der ßOndner? aber da die 
Wider^lrf^henilcn auch jetzt dir Anuahrpe des Friedens verweigerten, 
wurden sic nach Hause geschickt^ und Sparta schließ! mit den Athenern, 
von denen (Gesandte da sind, Hn Bflridnis^ das beschworpn winh 
Da? gpscliaii iiadi 24+ 2 niclil lange nach dem Frieden KAi tq &£poc 

Hier erheben >irh ehronalogiacJjH Schwierigkeiten. Wenn die drei 
Spartaner nach dem 24. EJaphebollon nach Thrakien gereisr und mit 
Klearidas im verricht et er Sache ziiröck gekehrt sind und d&i danach zu- 
Stande gekommene Bündnis hesehworen habaUj m kann das nnniög- 
lieh noch in eine Zell Mlen, die Ttiakydides ziim WimerhulbjnJir rech¬ 
nen kcmntr„ nio^Iite er ftneh um der Ökonomie seiner Erzribliiijg willen 
den Einschnitt gern mit dem ßöndnifi machen. Ich glaube dennoch. 
iüIps ist in Ortlunng, weder 'l'hukytlides noch iler HerauBgehcr des 
Werkes verdient rmen Vorwurf* Der 24* I'lapheboiioii ist der Tag, 
IUI ilum der Friede in Kraft tieteu sull: der muß keine so gtuiz ge¬ 
ringe Zeit uach der Vereinbarung fallen, aiiiih iiHcb der Eitles leis tu n^. 
liie sofort dnrcbfuiirbör war* du dii* V^ertreter dci' Staaten hi Sparta 
^^r Stelle waren. Die ßermcliiiehtigmig der cinzelni-u Stellen, an ileiieii 

® Wi=üii rlHun iHe -Stfidte der rhAlkidiUs- auQrcamIcrt werden, die BcvtmiEDun^i^ii 
des fricclftnü '2c kifuto IrActcie «ixiinohnitiiit so nniG vtirtiier über dleae Bediognageii 
iJ^s sein, wie rä jrtxt liiiri^h itie Urkunde gesdiieht. 

^ jj, I ist 4» thi AAK 4 AAL^-JJ^tl nebfiH wie V äj mul VI II j8* Un^. 

üiplie) dnrf nfdit ihtrt^h. ebien Absitx ^Iretiut wtnleü, fluüii trdG ilt»r l/*?3er# f!fll5 
der Olt der I tBLiidlnik^ iffiaicr Spii'l*. ist Sjidilier ist eine? narbige Kürruptel 

ft« Nkipta kn coifit TüS'c Apriiavc^ oiii AnrnL^Iü.^^ 

p.A, Aia». *,.-•• j -WS ^icntNiScsJM, X>n=y AfrtHftiüW aefnaIx 

AAJ tnn AAAM^H TTfAflhAnNHCOH «kAirr Sekau du %qrfeiiirdriin Tenipu^ 

lelirL lIdiG ilns isöMfZEltM ulrlil xweliiial stehen knnii: nm .iiiOuig vs besit^r, Sir 

glnidicrk* dft.0 Aij^is itlelii iihne Atb^ u ilmeo nicht ndu" gefalirlieli sein wird. t£ iteül 
fhiilich hiciii üfrenie der S;^ 12 w^r sngriegt, ah ließen sSdj die tieid-n 

koniiJÄten Olledrr niiicr kn bringcai ijIs« < • ^hh Äaa^h rTeAcnAMMHCOM tafAc- 
C4£©A< Dattrh dns ZwiscIibti treten deü Sslzes mil car ,i.^i deiii Schnttateller djia zu 
uadeulllrh gewnnl™, ^ daß er die Ki^lLiin |ti ^KtcTA n«*h« meiir wirken li^ü. Wer 
Uini dir starke Ulkfmiinnitlt zulmii, wh I selbst dits ot holten wollen^ tnrjQ q W dsnn 
r*rklAi'ciu %U MüiitIl* cjitweder dle^ 01 W 'apf:rTA fiuhi da^ 
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kri^gf*rjife}»<‘ Eretgnti«e eiutretcii konnten, brauchte lange Zeit, unil man 
IjRtte mit dem Kall von -Skione und der Besetzung anderer Ehmkisclier 
StBiite diirtdj Athen gerechnet f iB,S), Die Verhandlungen hattoi npöc 
t6 Up fian begonnen (17. 2J; es besteht; also kein Hindemis geg^m die 
Annahme, daß der t''riede im Milrr liesdiwüren war; dann ging die 
«Je^andtsehaft der drei Spartaner sofoi t ab. der Feldherr KleariJas reiste 
Rchk-unigfit iiacli SparU; den Ahschluß des Friedens konnte er idcht 
hindem wollen, das wußte er, W'cthl aber riie Änsfijhnmg; daf^ir kam 
CT ZU nach dem 54, Fia[iliebc> 1 ion und der Auslieferung der ge* 
langenen Athener, alH^r die Bündner waren noch tneht über ilirc Ale 
Ichnung des Friedens schlüssig: diese VcrsaninduDg konnte nicht 
hinaui^escliobeH sein, ujid die Vorhpspri'chungeti mit Athen w'aren 
olTcnliar »neli schon weit gediehen, so daß die Gesandten Voilnmcht 
zum Abschlüsse des BündnisseA hatteri, das die S]NLrt.’ttier sofV*n l»f- 
schwören konnten. So ergtin sich ein Vcriaur dev Ereignisse, ilcr sieh 
mit der Erzäldüng auch zeitUcJi giil vnrirflgt; der iiolitische Ziisitmmen- 
imng wird .später erörtert. Aristopiinijes hat seine Komödie iu der 
festen Zuversicht gedicliu-t, daß der I-Viedi- zustande käme; ihis konnte 
hier immöglk-h wie in der LysbtratL- bloß in der fiktiven ilandliinu 
geschehen. Das schwaclie Dratn.i ist rascli hiiigew'ortcn, al« r Monate 
hat doch dtfs Dichten lind EiTisiudiereii gedutiert. -So beweist es die 
Zuversicht der Athener; den Preis nher hm thm der tatsScliiieh Ive- 
roits pm*ii/tite Friede gfi^hniHit. 

3Iit dem Bflndtiis. deiisen Test 23 vorgeiegt w ird', errvii-hm die 
Spartaner ihren Haupt«unsch. dJe RriekgalM' ih-r Gefangenen von .Sphak* 
teria. Hier maeht Thukydides ehicii EinscJiiiitt, indem er den Summer 
aiifangen läßt''. Die njisehliirßeride Bemerkung t*9t* aC tA &Ur. irn e 


rrpörcM: nÖAGHOc TVN£*öc rcHi^GNoc rerfAnr*» gehört schon zu di r folgendeti 
Bt'txnditnng über den 27jÄhrigen Krieg, die sicli sejl,st als murh 404 gr- 
schrieben gibt; wemi darin tlas Dntiiui itus dem Hfunliiisvertriigc wieder¬ 
holt winl, so ist dns io dem jetzigen 'fexte eine onertrilglirhe Didjiettc. 
aber die Erkenutnis, liaß zwei .^rhicliieu vejBchicdener Zeit nebenein¬ 
ander liegen, erklärt cs völlig. Es leuchtet, aber ein, daß der SdiriD- 
stelhT, der das Diiiim hierher setzte, es vorher uidit bringeji, aho die 
Urkunde nicht mitfrilen wollte. .Seine Absicht ist hier, gegen die ver- 
breitct^\nHicbt den Krieg als einen gar nicht wirklich imterbmehetieii 


' mehl g!.ubJirA .Uß i.j. 6 M Lrk.cd« stand. tW 

.,ort. glk A^h^, durtbini.. Aiicli TlnAvdirf« «ird nidtt« ander«* I„ 

derFn^ensnAumln r«., Ao^nak coinartu; dl« 

dort " 

f, Verlars: natnriick dai fljsge^lldKu ^vnrden; b«eiclniend, daß es de* 

n.m„^e>*nr dt. Sk<we „icht rr^Sn.t jr, ,, «|tn,tvc,nt««UlrL nieM enthfelt. 


TOif Gilnrlni« jEwfiveheii Spapru wntl Mh*n ^47 

darzusteUcnx Dalißr heilüi; es, »gleich ntteb der Weigerung-der [voririUier. 
den Vertrag zu bcüdüwdrcn (22h begannen i^ie die Lage zu trülicn (27}. 
lind ca gab gäcich (e-rsi'c) noch eine weitere Erregung gegen .Sparta (29)''- 
und zugltiich wrurden die Athener im Verlauf der Zeit gegen .Spartas 
gutrrnWillenjden V er rrag nus/uiilhrej i, miJätra ul aeh 1 5 5). Den nuch sei 1 e u* 
ten sie sidi nudi 6 Jahre xo Monate, daa Gebiet des anderen aiiKUgrcifen: 
rliinn erst muLVlen sie <leu Vertrag (cs ist der Bündnis vertrag) lösen und 
traten offen in den Krieg ein.» Hier iiiAehcii tlie 6 Jahre 10 .“Vronute groß** 
Schwierigkeit, denn die Vurlvtzung des sptu'tiatischen Qehietea, die mit 
der Befestigung von Dekeleia beantwortet wdrd, hat in der Mitte des 
Sommers 414 stHttgefumlen; diu Strategen des neuen Jahren Hinrt die 
SehulfUgen. VI105, Das fiÜirt. wie imch aiiden'r Vorgang Stel'P riclilig 
ÄUßiülin. auf den Heritst 421 üurüek, aisu den Wechsel der E[ihüren, 
V 36, tb*r in der Tat darüber entschied , daß der Versöhn angs versuch 
/wischen S[iaTta in ul Athen seheiterte. Bis zu iliesem Zeitpiinict und l>is zu 
diesem Kapitel seiner KrzShiung rekapituliert Thukytlides 25,1 die Ereig¬ 
nisse, so daß über seine Ansicht tein Ziveife] hlcibt: den -Sommer 42O 
ötie^r war wirklich Friede. Dae ist g^it und schön so; aber von dem Ijesur 
ist es 'y.oviel verlangt, sich den Zeitpunkt zu eireuhuen, von dem die 
ft ilalirc (o Monate ge/Ahlt sind, l.lffenhar halte der Thukydides, der 25 
schrieb, ilie Absicht, das in der neuen Bearbeitung ilea 5, Buches nach- 
zuholen. Ala er die Kapitel 27—46 sctiricli, w’ar das Ereignis des Jahres 
4T4 noch gar nicht eingetreten, 

Nachdem die Gründe^ die ftir eiiieu sieben und zwanjdgjRfirlgeu Krieg 
sprechend und die HestAtIgung der Prtiphe/ciongen mitgeteÜt sind, folgt 
die zweite Vorrede des Verfassers, an tler Tiele Anstofl nelimeu, Dii' 
Talsuche wird damit, nicht aus der Well geschalTt. und sic beweist. 
ilaJJ Tiiukydides iindi seiner eigenen AuÜaaanng der G-eschichte ilen 
Krieg ab einen ilhrstcllen müßte, w-u dann die V^orredc an den An¬ 
fang des Ganzen gehörte. Wenn er das nicht tut, so hat er selbst 
den ersten Krieg eiuiimi als lieemligt imge^chen und dargestelh, imd 
ab er an seine iiisher niiveröfleutlichtcn PupiGrc hrivintrat, die An- 
flcrung seiner Beurteilung d» viu^et ragen, wo er ilic cntschutdenj.teu 
Vi'rwicthiriflfeni neu zu geslalteu batte. Wenn dii.s etw-as Widerspmt'h.s, 


* in (^undJaläi^hn fluirh Aen eifir^ Tt tsng mii 

£11 veTblpijt^ii, lini^ tpQtHf AlliniLlScIi eiitsüflnd. D{i^ iingt-fiilifJi*D Ka|]U£!ST,4liteii wcit^N 
rien Weg: U)[m\ rinclinute^ifii^ uiTijibar- Tliirkvilidt-^ vellr^l c-tnn baf, nU i r 

iiapL Iqtkgifn fThriflp, 

- 36» I hiibtni l^yiantinur lunl tä twtüH icAr xch 

TTeiPAi^ iCftTdSAAON l^cbüg gügm iCATi|A*.£Fi>hj der t1bej-||eftiriprii?; piiip- die bt hlelfunie npjirbt 
filn Emle* ppnci Pliptap cli LyäJtndt^r 14 fjetiiJltPgt. NtmeiNlb|r- tni p^rUtt^r 

Verbesaei-ilJlg von iiietin;r0ip %"qii uanoiii Icii weiß ea 11 in |[Atmi.4^i^ untl 

Poülsna: ^"kivei'liutt mud ak die 
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volles in sich hat, so wissen wir js, dnJ3 ar in der vollen Ufnarfieitting 
gestorben ist. 

^7 folgen lifkltst anstößige Worte äneraH rAp aI ireNTHKONTO'h'eic 
enoNAAi ^r^HONTo kaI tct€POn AL tY««AKiAj a 1 Att4 tRc rTcAonokMi^cnv neeC' 
beTai, AiftEP nAPEiCAi»<eNCAN efc a^tA, ANexüPOVN £k AAKEAAinoKOi:. Darin 
ist ctc AtTÄ befriedigend nieJit zy erklären j kaS yctcpon höchst be- 
fremdeml, demi es liegt zwisdieu beirlen Verträgen nur kurze Zeit. 
Sachlicb ist. es nudi mehr beireuiflend, denn die Peloponnesler wtirdeii 
Z3, I heimgcsdiickt, als sie flic Annahme tleit Friedens verweigern, 
nnri niemand wird ghiiiben, daß Sparta sie da gelassen hat, wälirend 
es mit Athen vcrhimtldte. Nun kennen die Korinther freilich 27, 2 
das Bündnis, als sie mil Argus verhandeln, aber das braucht nicht 
gleich auf der Rückreise geschehen zu sein. Sphw.sriz streicht also 
a 1 arnMAAfAi, lind für die Gestalt, in wdeher 'riiiikydides das gesdirteben 
hat, als die Einlage vom Schlußsatz von 24, z bis zutn Ende von 
36 nodi nicht da war, ist das aiidi richtig, Danials griff 27 bc<|uem 
auf 22^ t sturfick, und über die Bekanntschaft der Korinther mit dem 
eben gesdilossniiL'n, eben erzSJdten Bündnis wunderte sich niemand. 
Aber nach jenem Einschub war das anders. Der Zusatz mS Vctcpow 
« CYrtHAxiA und die Atulerung von £c sfrAc, notwendig, weil dir 
Bündner mit der .Symnmdiif' nidii.s zu tun haben, verkleistert das 
fT^hd nur äußerlich r aber du Zusatz in dein Sinne drflngtr sich auf, 
mag er nun von Thukyditii's selbst provisorisch, mag er von tleiii 
Herausgelier in der Not geiiiaeht sein. Der Kaehtrog von 24—26 isi 
deutlich; er niadit iiudi diese Fcdgeersclidnung versifindlidi. 

Nmi sind wir in gltitiem fahrwasaer; ilk- Bildung einer Koalition 
unter iler FÖhruug von Koriuth wdrJ voILständig und anschaulich dar* 
*9—I'lmkydidoü ist öbet* diese Vorgänge, die doch fiber- 
wiegend diplomatisdie VerJiamlluugcn sind, (.Ile nicht in die 'AfTpnt- 

• l>er IMlu-aI ist fatni'li; ÄJ,vi(?t kdi utnigKtens WeiÖ, wird ifr tilr den 

eioht g«3j;t. und tluj cth acilU-Ut i!in Aus; «kri t»! er mit Recht vim HAAwturnEs in 
den Sin^Inr verwuiilrlU Diu Verderbiiii wird Jiiit der fülgrfiden rnsiumurnhEDgen, 
<)uDn du Ist icAl Al und si ieaI überlielert, kaI unbedingt fnlacli. 

* /iun Teaie bube ich zu hernerteu: z verlnngon die ADrinthur vua Argdn 

AnoÄeräAi trjaPAC ÖAirorc Apsh« ATfTöKPATCPA (so SrEoe fgr den I*lai-al; ich Lalta iangsl 
ebenso vwbi?*scrt) «aI uh tipcc TÄs ftHMPSTO-itc Adrort ckjAJ, TB? äh kata«an<ic firHecBAi 
’ToiÄH rrc-^'i“A£ Tö Von den AOröt mnüto des geaagc werden; das Pjirli- 

Kijiiuiu int kundizlunal. tu. 1 bl Al'CprH: tAflsrH: ts Asaö« Mlök, von Tohst in 4m 
nehtig ju, j AäAcai rie s'JTj^e tjenoYc tAiA< [t*} Bre H4TÄ nOTtfieATÄH tA 

(leJi™ AeicTANTo kaI Wutc Vctepon. Di«ic. Iwideii Eide IisIkii di« KüriiUliAr nlleln 
dir sich, ohne die pelupijufiMizeiie Eitlgeiiijjästrii,whaft, den Poteideiueii ^leütet. Damit 
15 t die Krhlirung. aber auch die Ätreichut.g gegeben. 31,3 lat es itttvunmtwurtilrh, 
Knünens VeHKsserimg >£ATAAYtÄMTciiw filr I£a1 avcAstwi m ve»cWhen; atme siu ist 
ili-r f!ai* an» den t'ugi'u Eine Änderung ist es in Wilirtieit nidn, k ist beidne. 
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Eickkeit trati^u, wolilimterriclitet. Damll' kontmstiert sehr stark, tlaB 
pp den l'all nud die Bestrafung von Skäont als nacktes Faktum bericli- 
tet; wie ganz anders waren bis i3 Kreignisse auf dom tlira- 
kisdieo Kriegsscliauplatze behfimlelu Daß die Rfiekfittlirmig der Dclier 
kurz abgetan wirtl. war nicht anders zii erwarten. Aber irunn darauf 
folgt. kaI tbuKcIc ka! Aqkpoi fipäANTo noASfleTa ujifl weder hier über den 
Anlaß nncJi ipgendwo über Fortgang u(ul Ausgang des Krieges ciu 
Wort füllt, KO ist da<t nur die Übtrsebrift dues qiüter zu sdireibenden 
Kajnteb. Thukydidea wußte, als er flies iiütiertc, nichts Geiiauerüs. 
weiilg.strns niebtSv dom er zu folgen wagte, und besrliräuktr aieti 
flarauf, ftlr die Zukunft dies hinzusetzen, damit er die Sache nicht 
vergäße. K^dioros hm wenigstens etwas mehr angf^geben (Diodor ,\1J 
8oJ, Fr weiß auch Xll 77 mehr ßlter das Herakieia bei Trachis als 
Thukydidrs V 51, wie er denn auch Ober BOotJen immer genauer 
orientiert ist. 

Die |ieIo^ioufiesischen Kreignisse des .Süiiiuiers wcrtlen ^2—-34* 
Vfdlstßndig befriedigeml erzAldt; TLukydides ist sogar Über apartanisclie 
innen* Politik» die Tlehandiung der ypfangeiieii von Spbakteria, unter¬ 
richtet, Daim aber folgt wieticr eino kurze Angabe, die gi*radexu un¬ 
verständlich ist, 35 ' ©vccöpr THN tRi Äsufm JIkthi Aihc sTaoh AeuNAi^aa 
DVCAH iVrtHAitOH. DloU ist sfelLst nOcli Glied deü alttschen Reidies; wie 
soll es TliyssoH epoiierii, das ruicli allem, was wir schließen müssen, 
giiitz iu dem gleielien Fall ist? i^ciJiwARTZ greift zu dem Gewaltakt, am 
Kn de AaHNAlutM tiarcc ctmsiaxoi zu schreiben, was tloeli nichts bessert, 
denn wie kommen diese Hündiier dazu, einen Ot zu nehmen, dessen 
Abfall von Athen weder erzüLilt nocli vorausgesetzt wcrtlen kann. Üher^ 
cifrigkeit im athenischen Interesse kaun den Leiiten von Dion kaum 
zugetraut werden, denn sie sind zwei Jahre später zu den Clialkiilient 
fibcrgcgangcn, Sz. Die Cljcrlieferung darf m.m also nicht preisgeben: 
sie besagt, daß eine Reichsstadt die allgemeine Ersclultterung uml die 
Seil wache des Vorortes benutzt, um sieli eitles benachbarten Ortes au 
hcnirichligeu, obgleich dieser cbeufulls ein Glied dea Reiches ist. Ob 
Thyssos erst von den . 4 thenerii sellfsliiiidig gemacht war, ob Ilion 
wirkliehc oder vcrmRintliche Ansprüchp erhob, wissen wir nicht; ea 
macht auch wenig aus: daß Athen die aiihängigcn Orte selbständig 
KU machen jitlcgte, und daß die Stärkeren wie Akatithos und namentlich 
Olynthos darauf aus waren, die Kleinen iiufzusaugen, ist hekaiuit genug. 

• ATirnhlihir iuiUe langer jj, 2 BAunAH!* tIhh srnnAxiaA ^APorroYN Rir rriwAxiAN 
vaidicfit. 'sler Iww»» nutii. ijbfi Hjis Gi-hipt vtia BuRii(>4£Gn()SsRft lYWWtxiA heißt, r 
liÄitc Kei^i'ktur Gtidcit sulhia, was Oivr. 8S0 gibt, A^eax MiMHon itti thi Aaii«»iikAi 
KA i THI HAeiAi; iherodA lubcii Lienrlive, » 1 >er Leprcfiii Ifijgt Drpdtr ln Eli» nr»rh i[) 
McBAefiii^ii (il»» für Thukydiiles tuLouisch isth sqiKltm grenzt nn iMde. 

Siizungslwridiie 1910 , 



VliiO fjitxung <Usr Klaut; vum J. Uczüiiiljer iSll* 

Nk'Lis uudf'iTB wird liie Kroliprung vtm Tliysson durcli tiie Leute von 
Dion fcpin. 

fiTi Knj). 35 'wird fjtti* ntli^eimidne Srhilcleninji^ der Stiiiiimitifi^i'Ji 
itiid VtTliaiidluiigen geyelwn, wie «ie im Sommer 420 wnrPii. Heraus 
kani nk'lit?, nk daQ AtJien Äehwficbiieli genug war, die Messeuter vmi 
Pyloa wcgznziehen. während es von Spertn mii' leeren Vtm[jrw;bungen 
abges[»<‘ist ward. Das Ganüe ist für TliukydidL*s nur eine woUlHorecli- 
iicte V^orbereituog auf den llmsoldag, den der Kphorenwechsci im Herbst 
bringt. Die neuen Mäniierr ilie auf Revanebe ßr den faulen Frieden 
siuuen. Jniben erst l ilHck mit dejr "Bejirlndtung Itormthisi’licrundböo- 
ttselierUesflndtenV aiier die üngesdiiokUriikeit dcrbi'Mdisdien Regierung 
verdirbt iilies. «U sie sivh viin dem Plennni der Volksvertretung des- 
avouiereii läfit. Aiicb liier bnt Tbukydides lledcJittershitter gebubt, die 
hinter den Kulissen llescboid wtiGteii. 

39 wird erst wieder ein llinittiselie» Erfignis mic-ken rtgbnriert, 
dann kommt es in Bfkn.ien zu eiueiii verbärignjsvnllen 8rbrittt‘. Spartii 
lädt sieb hinreiüen. inli Uikttieii ein «Soniterbdiidnis 'M seblieSen, ob¬ 
gleich damit da-s attiBebe Bündnis veriet*! wirti, £ie»i^4M0N <Mcr 
«nie crr^NACceai tui mhts rrofte^neTN. Von der Bestimmung haben wir 
nidits gebürt, und itodi ist nicht-s mideres i;.u ilenken, als daß sn* 
in dem Bündnis enthalten war, dessen Woitlaut 23 vorliegt. Nteht 
weniger als dreimal In dem kurxeii Ka]hl(cl wird gesagt, daß Spartas 
Absiclit dabei war, Piinakroii gegen Pylc).s Jinaxutnusdieu, Wie es Ihnen 
erging, sagt der kurze Saisf K*i tö rTiNAitro»i evs'S'c KASHipeTTo, »und su- 
Ibit ging's au die Sdileifniig vmi Paiiaktnii«. F,s ist doch wohl adirift* 
siellerisrbe Absklil in dem Koiilriiste jener iVicderhoIiiiigeii und db*“ 
diefser Ktiappbeit ; Holm liegt darin. 

UoJin tinde iclt unrh in dem Berichte über iten türiditen Streich 
von Argus, der mit atislTihrliclier Darlegung der Motive erzählt wird, 
obwohl gar nidits dabei beraiiakommt; ille ininzUche Kopflosigkeit 
dieses Staates liatTlmkydide«, olme je ruie Kritik abziigeben, mdstcdidi 
ins Lidil gesetzt. Sie trünnien da immer von der Hegemonie des 


' Hiisr Lbi «nit yliicklieber Kilbniivii tlea Test in Ürdnung gehrarbc. 

indeui er 36. t lii üt<ai mit nwAiHofNTec bt!jflnnrfti|*'iT Swlae <Ui; Dontor itr^imnl entfemt. 
ries nih^ ml cituinnl tugusetrt sein, weil irpäter Ji« Bibaitr die tfiuirielnrieH »ind; gr- 
Hci dt«; Glosse Bo!»JT& 4 't cmnisl In ikn Test, mi wacliertc lijut weiter. Am Anfiin^ 
v«in j Iwi IlfDE pBsseml tiEFSBitj rtir Bohdto+c pfföiut. Wt>ini 4ler Flftbiir die BöüUt 
bittet, eitf IWkion *um Austflusciie gejjeji Pj tus zu vcraichten. mal dju daenit Iw- 
^Indet. »djunit SptiiiJi mit feWiterem Heraeri jjeHe« Athen Krie^ fiUiron k&nntev im* 
täÜt Uiu TbijV^ilitli« rlifhfieJit etwas aim$prerheij,_waj<^ in* dsehte, abei' nu» KEui«beli 
»wleklüelL Dmii» kun mu di»o VeracbJöbnnp dcgi in%toriiEer fmiuer ttoeh wr- 
;x;ibeii; slssr wtr sBjfi uns, dsfl der BCmirr kriegsmilJe wsTi' Aul tiuiiirliL'ii konnte 
Ci Eätdriirk Dmelieii. dsß «In Hparlanep 4*t von der Üevinche redet«. 
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Pel<ijrtHiiiesi-s Hud liftbexi dabei vnr Si>art« eiop !lölleiiftn(^t, J.ftzi 
Iiflrpn sie v«ii ili*ir ijohleifiing von rujmkltm uml ileiii spxircanisdi-fWViti- 
srlirn ßiiiitlnl^ iiiol sivli i‘in. iilles ,iff‘scliäilio ml! \'*orwjÄ.N(‘ii 

daß itiese di-f*! Mfht« sidi KUKaiuiiiPiiscIjlfls-o-n iiinj ilnieu dmlim'h 
xiocL iJtT Itnckhnlt ttii .VtJn*it .^'ci'Inreji auf tlcn sIg imiiiGr 

m-JiiiH Imtteji, SiiliiiiKe die Üroiliniit-lUe sk-Ji jiidit vmigtGti* Also 
»filiUniiiiirst uiitSpsin:, veThniuidt, worin, wk »k »idi Nrtffe» miiBteii, 
(Irr \GmHit nicht mir buI' ulk hodiflki^feiKlen Piflrie. $)ondGm auch 
«uf itie Kyiiuria taff. lu !^|Jiirtn war juku idiGusu brjfierig, Argo« Dicht 
iii i*iiir feindltc)»' Koalitio« i*iiltTct*-n ^ii fjah also .iem Ifichvr- 

üclivn Ansinnen niicb, in einer Klnuftd des Veriraf;«» einen rittertichwi 
Zweikampf nin die Kynuriit, wie (‘r /u Zeiten lies Dthryadt?* stJttt- 
ucrinden Jiatte oder firtbeii sülirp, unKt gewissen Ikiliii(jimneii mm- 
lassen, «irher, daß das leere U(‘üensfir(en fdeibeu ttnlflTen, So meinien 
sie den Gimpel im Xctjse zu fnilten, shec cs kam nnders. Ihr Wr- 
traifslprueh, dns StfnderhOnpliiis mi( Hötitjeii, rilelire sieh, denn als sie 
flen Aihenern dns tmn zerntni te Pfuinlvtoii Hiilioten, imlimeu diese awftr 
die von den iJikjte^rti iiiiu fVeigeffCbpnen K'riegwixefHiijHfejien, aJper imf 
eine RnckKahe vim PvIppp^ ließen sie sicJi nicht ein. sondern erhöhen 
ener(?ischp Voi-slelluui*en gegen ilie vertraj^vidrige Haltung Spnrtne. 
Dns tnatditc ph>H Kiiidrttck: eine neue tlpsandtschaft von Atheiiertrcun- 
den kntiK liftttc wold mich <teii Riß geflielt, wenn tiicht Alkildades mit 
(lopppdAilngigiT Strategie, hher PÜr Tlitikydides unterrichtet ist. dii> 
SjKirtaiin' als tAUrr* vnec> wie sie Kurijjid«‘.s einmal gpuintiiif. 

hntfr, vor di*m \’<p|l£e hloßztisielten gi*wiißt lißttc. Fj hatte erkannt, 
plaß der Augeiihliek gilnsltg war, die Spnrta eiilfremdeten Staaten 
des relojHmiieaes niiter Athens Fithriing ^n hriiigeji: in den 3 IUteln 
war er nicht wülderisch. Nikias konnte da i't'geo tüclita iiielir erreiuheii. 
aU ikß er mit den gerechten Forilernngeii Athejia nach Spam ge¬ 
schickt ward, wo er natfirlieli iiiclits ftusrichtetc als die Knieuenmg 
des Rfludnisses. SelhÄtA-fratÄndiieli geoflgte das dem Volke nicht. 
Kiu Sonderlpfitutnis mit Argos, Flli^. und ülaiuineia ward sofort ahge- 
acJilossen, 40—46*; 47 hrJngt den AVortlaut der Urkunde. 

liier können wir intiehalten; erst von liTcr aus Ias.seji sieh so- 
wühl die Fragen der Politik wie die Küiiipij*ithH) helmmleln. SrnwÄnT/. 

' 40. J ^fitaS<MoyK rt ÄFroc niftiTOC ewesp* exais, äi pfchilg »iaiöw die Brunttner, 
wcPiD I» wirklicti Konjektuf »L TWe gutca Itiüüjehriftoa bchen tJaoa, »bar Tun rtwund- 
»cluift üi dar Zustand nocli weit ontfei iU. der pitpiwh befristen* cnenaAl hcgnlndet winlt 
«lAioM ist aiir 0+ noA^aiaa. 

* Der Test ist rein { dte tiiii' larhleclithitp itnlpeffwirriehü Audaning Hetpr« 
ANTiAoruH 45,» muB fort, otuffisti die ßeionuag taVta 45, i, AlkiWadtpj lliTcJm*t die 
VidksBtfiuiQuipg. ivp*pta (Ik* spiirtsniHhea {ip‘^mplreii -ijss. ssjtcn, niipiüdi. daß sie un- 
itesefaraokie Vtpllutarht habw. 
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hat fui ilei» Bündnis zwiscLcn Spartu tün.l Atlicn so AnstoB 

genonuncn, daß tT m ihm tiiu’ii Kjitiiynrf sirlit, drr iti<* in Kraft g<»* 
trptpii sein soll, also wuier die Absicht tlos Thukydides durch tlic 
Schuld des [[crausgebers in ileii Text gebnicJit sein imlßte. Den Zu¬ 
satz der Namen uiüüt».* man <laiui als Ftllsehiing erklären, denn ein 
KntvvniT konnte niemals die Leute hejiennen. ilie Ihn (.‘itunnl beselivvören 
würden. Was steljt flenn in dem Vertrage? Niclit-s als ihiß Sparta 
und Athen einander iJireu Landbesitz garantieren. Darin Hegt (tlr die 
Athener der (iewiim, dalä sie niclit nur vor den pehtpoiuiesisehen Ein- 
leiten, sondern auch vor denen der liöoter gesichert sind: dafür über¬ 
nehmen sie nur «lie Ehilerstut^sung Spartaa in dein Falle, daß Feinde 
in Lakonien einfallcn. Daß Sparta mit dte.ser Möglich keit rechnete, 
ist allerdings ein Zeichen davon, wie schwach es sich ftihhe; es fürch¬ 
tete sich vor der Koalition von Argos, den mn Mantincia gescJiftflen 
Arkadern. FJis* nntl KoriiitiK In der Tat wäre i‘.s brdrcdit gewesen, 
wenn Tegca diescni Buntk heigtireteu wäre*. Es kam ainlers; aber 
so viel i?ft «mdclit, tlati die Büiidci^ldlfe wider einen leinillichen Ein* 
fall niemals nötig gewonlcn i.st, und trotz den vielen rcindlichen Zu¬ 
sammenstößen hahen beide Teile sieb ge.scheut, das tJebiet des an¬ 
deren zu verletzen, bis die Torheit der atlieidsclien Feldherren 4*4 
den Spartanern das Recht gal», Dekdcia nach dein Vorschläge des Alki- 
blades KU Ijesetzen. Ihr Zögern erklärt aicli imr durch da.s bisher zwar 
nicht, wie es sollte, mieuertc, aber nleniuls .'iiirgeküridigtL* Bündnis. 
Wer dieses reebt schätzen will, nitiG beaciiteii, warülier es schweigt; 
kein Wort über die Uiitcriauen Athens, über acineii auswäriigen Jjind- 
hesitz, über das Meer, kein Wort über den FehhpotineRisdieii Biuid; 
darin liegt,, thifl beiden Staaten naeli dieser Seife freie iJand gelassen 
ist, dem Besitzstände critsprechenHl, W'ie er im Frühling 421 war, 
Urselilossrn konnte ilaiiialN ein Büiiduis nur unter der Vorans-sctziing 
weiden, daß der Frieile ausgefultrt wiirile. ^Vir .haben gesehen, daß 
Sparta weitgcJieinle Zugeständnisse niHchie, nber seine Verhüiideteu 
anrückdrängte, Paiiakton sollte zur Verfiigiiiig des Bundes, nicht der 
Böotcr stehen, und die Andcrniigrn iler Friedeiiabedingwiigeti waren 

' Clcr fliese Iliii^c milchte umn gism no*lir Iiören, üU lliuliyiltdes IV 134, 
^ * 9 - 33 bwn'cbtct. S'fich \\ cstuii Lnr ateli ^autineiA wett ausijedi^hiiC; hi dtcM Jteit 
fnlU »flch flie duivb di« ^tüijzcri bc^tMi^e Stiftung eines IrenieiiiwesrnH i’im AesAacc, 
die Spsrtft riint^Sngig mncbie, l^Mugt in PJ.tuiis Symptjsiu» (In „.pineni PLuüh II yrk 
im K.trileu hHt sieh nnlmmimDg, iviu lu prM'jirt(,n, al«spiis ^TIluk. \'6t). Alte» ktun 
auf tt», «las vfm Argos «n «mter STulle iititer den druheatlLr» Fvirtden gCiiMifil 

H ird, 40. Ja waj' tluivli den MutmUgen Ajimgoakaius gegen MnutJneia im Spurt« ge- 

« «li»e ..vijltstäiühge Koti*. fvia in V viele stehen. In Tht,kien 

ernili»' rhukydldc* niclil> tlchafiena; abgf^Jünss.m alter bat er ja auch s ine üesdiichtf; 

uns zi^liiijnijrigifii Ivi ii+^tTSi 
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drr Kinrifdt der [jclojwniiesjscheu I^DiiilriGr überhaupt cut^ogen. Darin 
verrät sich dieselbe Politik, die in rtcin Büitrlnis einen wicht ißcn Scli ritt 
vorwärts macht: am Werke sind nui* beiden Seiten die Parteien, svelelm 
t'inen dinieri^aften hellenischen Flieden unstri'bcn, in ilcm Athen sein 
Reich, Sparta nher die ilerrsuhaft zu Ijiinle behält, imJ diese beiden 
Mächte sich dirlioh vertrai'cn, kIsij die Politik, whIcIic Kiiiiuti, welche 
iinclj 4.45 Perl kies eine "Weile, Künif» Ärcliidnuios woJd dauernd ver- 
ircten hatte, rhirehtnlirbar war sie jetzt so wenig wie irüherj aber 
das lag nicht an Si)artn, sondern an Knrinth und BAotien, und daß 
I'hlludiiiridas und KndU'is atiT der einun, NlUias und Ijiclies auf der 
andern Seile sich rciIlicFi um die Vcpständignng hemühren und 421 
am Ziele zu sein giaiibten, ist ganz verstRmlUch; e« wäre ein Glück 
lur alle gewesen, wemu sie ihiar \'Ülker in der Hund hchalteii liötten. 
Aller Sparta iiatte in dem Frieden mehr verspruclien, als es halten 
konnte, und ilcr drohetule Zerikll iH'inea Pelo)>nnnesi»cJien Bundes 
bmclite die Kriegspartei mit NotwcMdigkeit wieder hoidi: in Athen 
verhinderte die Scldan'licil. des Nikias und der FHcdeiistaumel, der 
ans der Kii’cne des Arisftopharu'.s spnclit, die Wiedereroberung der 
tlirnkiseiicu I'rovinz, die damals nötig iiinl tnüglich ’iv'ar. 

So weit ist alles gut; aticr es hat sich schon 39 ergehen, daß 
ein Panigraph des Bündnisses Hugcnüirt wird, den vvir in der ürkunde 
nicht lescu. In ihm verpllicliten sich beide Staaten, nicht eigenmächtig 
ein Bündnis zu schließen uder einen Krieg zu begiunen. Daß nach 
dieser Riclitung eine Bestimmung anfgeivciniiuen wanl, wnr so gut wie 
notwendig, denn in dem Frieden von 445, der fi-flhereu üniiidlage der 
helleJiiRchen Yrdkerhezieli'ungen, ivar jedem unabiiäogigen Staate der 
Anschhiß an Athen oder Sjmrta freigegeben gewesen (I 35, 1). Das 
war jetzt für bnlde TeUe gelTdirllch, Auf Griind der neuen Bestim¬ 
mung verlangt Athen 46, i die Lösung des neuen spartaniscli-ldKitiscJicn 
Bündnisses, es sei ilecui, daß Böotleu ilrn Frieden aimimmth: in dem 
Falle erkeunt es die Oherliolielt des PtdopomiesLsclien Bundes an, tritt 
also ln das VeriirdtTns zurück, in welchem es bei dem Altscfilnsse des 
Böndiiiases stjuid. liii Sinne iiat Thiikydides diesen Panagrajiheii auch 
48. denn nur so erklärt sieh, weshalb der ,\bscliluß des Bilmlnisses 
der Athener mit ilen [ieltj[Hmnesisrhen Staaten eigentlich die Kündigung 
des sjuirtaiiischeu Hündnisses in sieh schloß. Besonders wichtig ist, 
was mimittelbnr vor der Urkunile steht, ii, 2. Simrta erwartet von 
dem Bündnisse mit Atiicji, daß Argos uiui die atideni Pplojioiiiie.ster 

* Julltp lüthi VciküPllll wptilf pi, S^tcilc Ä4I ^13- 1 «rntiifbtJi [yj.: SoiuTiilN 

Tl^W IVJMAAJAN ANeihJAU MW 4otM CTFOH&Ac 4cf4lCl^i,. ICABATIEP AH€Y 

xrhs^AfNiLpN- Dcrr ürebörL ulchl iii rfp^pi d^HMiNA, sündum nn. ^ii 

welelbocq Falle iücIp diesen, -tu v^faliren Ist. 


'1^54 +i+jr Klnsst: vmn 4. I>i?itrnil^r 

Riilir iinlleii wenleti. ttpä^c tAp ah j&yc AaHNAlövC* cf tmauf xiwpcTm. 

vt^rblPUii f's iUmu Uewn'i' Niehls ami^res als eben flje BestUnmun^:. 

ilif AMieij vonv^elirl sit- H]i7.Liiielinieit. ilst# Thukvdideji hni in s^niier 

•» 

tlrrJÜiIuTig dmcliwflg mSf (!i*r Fluiett^iiü l\‘tr!ijjrflpfiPii iferecliiiet. \Vi(* 
widitig rr iTir ^jiurUi vrnr, gniiz Jii Eiiikliuig mit .nniner FolUik. Iijilj«'!! 
wir gPi^pht’ji; nhtT nijt*li At)ii-ti sh'liiTiP drli, wr'iin, filigrsehrii von spint'» 
Upidis^rRdteii. wn du’ iJiFaklsidit'ii ViTliflUiiissi- iWli jindi uuddifr 
wiireit, Melus tmii ZakyjitliO!«, Kitfkynt uikI Akrtntnjurn tüelil in di«- 
inidiTi; ^Jri€iiis[)liSrp xibtTgeJu'n iliirApiL l^i^r Kritvlv wiir iifitürlJLdi atu'li 
liitTjtJr VontiiMÄPiKung; -fiiiitVig ,1 h( in* Kullti- vv dauern. 

Aber wIp gpbr o» ^lu, tlal3 ein l’arflgrapli, den ThiikyiJliles iuinitT 
vor Augfji hl ilpiii Ti‘xU‘,Jrlilt. ilcn rr miUrili? Mprb.inUrUrr 
Au^iuU bl ebpjiüii iniglaiibhpL, wio ibiÖ Hit SchrÜTSliflliT sclbat eiiifii 
wiübiigflji .SrtLit wisaeiiükli udrr .luiwksi ihlidi tjiilcrdrftekf hat. Kr 
muÜ in lieiit Kxcjnpliirp der TTrktmde gefoidt liaht'ii, von iIpih dir Al>- 
scLriff gpnommeii ist. die in iiiisprt'jn Tesif siplit. Dns im riud* w^dd 
zu di'ukcjj. Beiiiii J piilr imhen drn Piirai{Tct|ihpn jidioii Un Tinrliivtrii 
.khre nai'h drei Alischlussp des Hrindnisses vprlpizr. )mU-ii nbrr riofU 
aechs •luJjri' iVbrigp lieuli'idili’t, Duitn kojiiiti' pü gJU' niclh iindPrK 
äipiu, als daß drr rine Absalz getilgt ward, auf dnu Stpliip tidpr Hiil’ 
dnii Papier im Arddv, das lat glflicligdltlgj rr wird 'Wohl sdion l*ej 
dm- KrnriieiiJiig iIph Hiimlnisstiä, 4rj. fidleiigplasapii >em. Thiiky- 
didea kann ftllerdings Jit'j*eii unvullBt.ilmiigrn 't'eit nk*ht in sdn Werk 
fiurgemLMiiinr’n hahrn, Sij' l'nJirt iljr Erkenn tiiiH rlipses 'raibeKiunde!) zti 
der Frage, wie iin>ier 'l'pxt zuAtamh* gt kitinjaicii if^t. 

Es hat Sich ergebfn, daß die Kapitel 20, .'4, 7 06 Zusfltze aus 

der ZpU «ach 404 sind: jo läßt sidi uluje Sfnnmg heraiisiielmieii: 
daa andere nmlit! aber der Aidang von 27 ist diireh tlcn EIhj&cLuIi 
ganz vprWnrn'« gemacht. Ergebim hat sieh ferner, ditß die Urkunde 
des kneilcris mi Kap. 17 so hf-nutzt ist, iliiß ihr iiiituittLdl^arer An* 
sch niS nicht bpiibsirhtigf sein kann. Sic ist zwar jetzl nnPnibehrlieli, 
isei wir nur 1 iirch air über die 1‘ripdpnsbediiignngtm 111 iterrieiltet 
werikri; ab.-r der grüßte Teil von ihr hat für die Erzfililung gar 
kerne Bedcntnng, nieht weniges fordert, wenn es einmal liier stejk. 

jr u lirzfihlimg zu finden, und ein tiefrrat 

i^iinle alles Notige sehr viel UdrzPi- ,md klarer sagen. 

la TaiII 1 -^ldmig ile> fiiiifrpn Buciie» Ist streckpiiwt'ijsp voll kommen; 
da ieliit sachlieh mehts. imd die fbu-stPllung im alle Vorzüge des 


Älliiitllk'ij. 


fÜMT urjii -SfioiivlEH i . 1 1 i .. 

iUtssaga u'ifct, kl iiiu nr ldertitt^nlirti» unver- 
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Vorfiusscrs; derart ist der ßerieht flher iUe aia«o^«I tle> ersteti itAlirf‘»> 
nacb dem FrledensscliliJssR, —46. Aber dazwisehcu stofaeii abj^e* 
rLssenc Sätzchru, Hozitsftgeii die Lemmatn utigesobriehetHT Abscliidtte. 
Fs wird mir W'etiige ^beri, die bcistreiteu wagen, daß das Huch 
mi nicht liletbeTi sdllte, sundem sich nur vorlihifig niil' tlas iiesehrnnktt 
W11VU11 ^er Historiker Kenntnis besaß. .SjÄrer alier hat er mir dir 
geringen Zusätze ao, 24—20 geniarlit. 

>11111 lial>e ich üii llerme,s ij, joS iloraui' Uiugewlesru. ilaß 76 
üiier einen Antrag der Spartaner an Argoa Iblgciiilermaßen l»c.riclitct 
wird: der Bote koinmi. avo ^liru «rpua, t6h wia cf ac)yAONt«i 

t6n «.i liic, rf etpsnaHN £rem: Rcauititt: tdyc AereEove nPocAesACSAi 
TÖN xyrtSATnrioa AörOH. Inlit es da eine verständige Krklänmg außer 
dem Zugeständnis., daß die Fardkeln kasöti imri iiic den InLujt. <Ier 
Alternative hriiigeu sollten, 'rjiiik^dldes aber dies nielit iiusgefillirt hat. 
Es folgt das Akteiislück, eingeteitrf. mit ttn töae- ist an dem 
Schluß etwas auszusetzen, daß Thukydidea da.i Aktenstück liei .seinen 
Papieren Hegen liatte, aller noeli nidit dnzii gekommen war, dnnacli 
seine» Satz ausziiniilcn'/ SiiciiJich kommt aul' die Urkunde weiter nichts 
an; sie wird sofort durrh das Bündnis ÜbeHiolt. das 79 steht, ein¬ 
geleitet mit. CrCNONTD Ata£ fcnoHaAi kai sveieAxiAi, abgeschlossen mit 
a) nÖH citomaa) icaI ti £ymi4acU avth trir^HHTO. Auch diei^e Urkunde konnte 
lüf die Erzäldung fetdent ilnsseUie gilt von 47. Dieselbe hai»e ich 
von den Urkunden des achten ßm'hes imd dem WafTeustillslandsyertragi' 
des vierten gezeigt. Wir freuen iiii.«» ülwr ihren Besitz, aber 'i'huky- 
dides hatte ilin uns nichi zugcdaclit; er war Kirnst kr genug, aJjejt 
Uohmaterial zu verarbeiten, und wer üb(‘r ein liellcntsehes (auch ein 
rücnisches) Liternturdcnkmal urteilen will, tnuß es auch von der kfinst- 
leiischen Seite her anscheti; der Inhalt tin’s nicht allein, auch die 
Fonn, äußere und innere. , 

So ist denn das Verhältnis des 'lVa.te.s zu den Urkunden, lUc 
wir in ihm ündeu, im filui^'ti Buche genau dasselbe, wie ich e.s für 
das achte gezeigt habe: sie lagen, nur zum Teil aiisgciutlitt, den 
Papieren bei imd sind cingereibt. weil sie eitu- Ergfiuzung lieferieit, 
die zuweilen gar nicht eiitbelirt werden konnte. Es ist einerlei, oh 
der Herausgeber sie mit einem Worte eingeordnet hat, oder ob Thu- 
kydides selbst, wie ich es zunäcliBt hii«tcllte, den Anfang von 37 
so unglücklich stilisiert hat. Verfaiiren ist <ler Herausgeber mit der 
allergrößten Pietät und Zurückhaltung. 

Und das Fehlen des Schlu 0 ]’iafagrsphen in dem Büiidnisvcrtrage? 
Da ist die llnuptsache, daß wir uni* über dk Tatsache klar sind: 
Thukydides hat ihn gekannt und «Inuacli die ganze Darstellung ge- 
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ffebtTi; aber rlie Abschrift, die bei sciiirn Papiert^n lag, etiihldt die 
Urkunde, wie sie in <len Jahmj 420—14 aiissehon mußte, als das 
Bßiidiil» galt, der Paragmuli nicht mehr. 'l'JiiJkytlides hat sieli als« 
eine Kopie genommen, die nU-lit mehr vollständig war. Wie er dazu 
kam, oh er m acJioii bemerkt hatte, wie sotien wir das rulon? Der 
Ilemusgebet hat gegeben, was ihm vorlag. Ein seltaiimer Vorfall; 
aber dm müssen wir Biierkwiueu. Tlnii-ydides hat die linakLseJjen 
Dinge bis 2ur Schlacht von Aniphipolis so anRdmuUrh bis ins kleinste 
geschildert, daß er bis aum Frülijaljr 42 t in der Nähe gehliehen sein 
muß. Weiter aber weiß er so gut wie nichts; nur etliclip Tatsachen 
kann er sich notieren*. Dir Akten des' attischen Arcliivs würtlen 
ihm die ErgÜnzmig von sehr vielem eröffnet halten, aber er weiß 
auch über die alhmischen Dinge g.ar nicJits direkt^ Man merkt cs 
am deutlichste«, wo er ilie List des Alkildadea bericlitct; tla dieser 
ihm nicht die Aufkirirung gegeben hat, sind es die spJirtaiiiacheii 
Ccsandien gewesen, die einzige«, flie um alles wußten. Von Sparta 
aus sieht er die Dinge an; da kennt er die Personen ntid ihre Ten- 
denzen, Plolstoanux, PhilucLaridas, Endios. LicJias, Xenares, Was in 
Böotien vorging, konnten sie iluu vermitteln. Die ephemeren Vertrage 
mit Argos k<innte er von Sparta haben} aber er mag auch von spar- 
tanerlrefmdlichen [.euten aus Argos unterrichtet worden sein. Daß er 
aus Korinth und Maiitiueia iiiehts Direktea erfahren Imt, wird der 
aiifiuerksatne Leser durchschauen, ln Sparta oder auf Spartas Seite 
stehcnrlem (Gebiete des Peiopounes hat er minilesteus rmeh über 4 1 8 
gelebt; das zeigt sein Bericht öber die Schjaebt von Mantinein (68, 
74). Daß er über den Winter 4 'A/i 2 wieder auf iakoiiLscheii Mit¬ 
teilungen fußt, habe ich früiier gezeigt; er mag wohl bis daJiin an dem¬ 
selben Orte gelebt haben. Nicht die leiseste Spur weL-rt darauf hi«, 
daß die Skizze des ffinften Buches zu anderer Zeit-als währeiirl dieses 
peloponnesiJichen Aufenthaltes geschrieben sei. Derade die Darstellung 
der Katastrophe von Mulos trägt den Stempel dieser Zeit; der Poli* 
tiker, der den Bntsidas iu Akanthos reilen ließ, hat in Sparta die» 
Gemälde de» athenischen Tyrannis entworfen. 


' Dos pU midi für »3.4. [>1^ (Jrkiuidifb im SuppItrmutiL j.«riA.J S.jji (.j 

diitl iiicb Ja il.™- Vci^tilumidiiiig th^redte Zeug.,« fiir dos, u.ii uiiKc-Lr, xvlü 
Thuky^des ilbor diHS QueU«ii ,Jei ttn-iMüu aiclil vn-fßgle. , 

«.. * bplmo» diB wicange Tat«,rite ^.,R1 mü ksiin. difi 

AUi™ gk-ifli nhi*b Abindiluä d.=i HüiuliiJIfiaHi, «ine Kummisai^n vu» 10 Miniiem ein- 
die aorAeYvuAi ntPi tÄn ift« nÖAci cYfwePd«.TUH MU(i.n. Si, Hindor XU. j 
dw leider «idii« als dies« TBr^iwcbene BeKeielmuiig des Atnlia gibt, siber .iie tiii- 
Kctraflp; Alt, TMitawATcc gesrhehea l£ßt: di komint din Tög. daß Ürfnipüs eine Ifi 
künde alngesülu^u bat. die TliukydJdeü mcbi kannte ' ^ I" IJI- 



v»pi WiLAHowr'ntr^lneLtjnrumirt; Ibs Biindiiis iwiifflioii SpArti uml AlLün 05 ^ 

Die Inferpretatirm ünt LofTentlldi ilargetun, daß das füiifte Bach 
vni'siaiiden werden kann oltiie zu gewjtltsaineji IJyptithesen zu gmiteii. 
Das ist immer erst ein Schritt vorwärts: das sdiwerste Proliletu liegt 
im ersten Buche und seininr Verbindung mit dem zweiten; aber auch 
weüerhiii bleibt tÜr die Anatyse noch viel zu luii. Ich zweifle nicht, 
daß geduldige Iiiterpretaüon Schritt für Schritt zum Ziele konnneii 
w’ii'd; aher Getluld ist nStigi Man soll die Knoten lösend nicht zer* 
hauen. 
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AKADEMIE DER WISSENS« HAFTEN. 


4. Dezpiutif'r. Sitzung der |>ljy8ikaliaeii>m{itiiemoti!)clieii KIssse. 


V'orsitzender Sckrt’tar: llr. Ruiixkh. 

*1. JJr. M(fLr>Es-Brrjil»u spracli üiier Versuelit* zur Erforschiiog 
der elasi isrliün Eigenschaften der Klugzeughoime^ 

1 ^ win\ der gi^uwirli^ .Stanil ilci Tl«t'urie du *uf Blugutig end Kiüekimg 
twaiii^ntebten geraden Stabes darjpBieJU und hiifi iiflüpit-ii, lou Ititi«x!raa iiüd *«ni 
Vortra-enUi^n augcstellten LtnterwcliungMi fiber die Integi-atiim der geaeuemi DLlTe* 
neitiiüglrlrhiit g der dnolfsehen ünie gefedgert, ilad settet bei den »ich veifaültnisxitUjie 
nlatk duwbbb«g<!«il«« Kliigxcüglndtoei» die ilblkhe Anwendung der den entcen Diffn- 
raujiil^tiiitfenten uriiordniekenden SBherungBthe..piB tttliteig Lst. SiiHljinu wird Über 
Vennicbe brrirhleL ilFe im kfateHilpnirurigsamt r»pb dem Plane des Voriragenden 
mit bßlu.<rneq nugwitglmliüen aogeatelU werden alnd. Es wurden ».weifeldrlgB, auf 
KnU'kung imd illirrh Einxcllasteii auf Uiegcrig bistnspnicbU; Hnime der FliigxeuE- 
mabterei «ad der Atbatniswerke cutcmidit. Din aus Usobachleicn Diitvtibkgun^i 
l)0*^linei«ttt Klastirit2t8iiM»doln A hawrlsen, daB e* bei surgfiltlg aosgemJuten Bolmnti 
«ullMig ist. bl» fa dir Nabe der Bninhgrensc mit eineui konetaiitcn K rechnen. 

2 . V.irgL-leigt wititle; Jatirbuch rther die Forteclirltte der Matlie- 
liUitJk, ]td>4,'} (Jiilirg. 1914 — ^ 9 * 5 )’ (Berlin und Lripaig 191^.) 
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*■ _ 

Uber den Energieuipsatz bei photochemischen 

Vorgängen¬ 

ix*. PhotochemisGbc Ouiwandlung isooietev Körper ineuiaiider. 

Von H Wabbi'rc. 

(.UittuiJujij' au^ der Hiyäikalbch-Tectimsdien Rrichsaiiätalt.) 


(Vor(|;elegl am 2(1. XovemW 191Ö [s. oIh*d f*. 87I].l 


^ 140. Venirilnßt diircli die KrgebnifiSe meiner ^’orlgeti Hittielliing 
KU eilte ieli nacli F5llen kleinen Ejiergieiiufwandes iiir den pftotoehemi- 
selinti Pdinilrprozellt bei der Pliotolyse von rA<»ungen. Dul>ei miidite 
mein iSohn mich auf di^^ pliotocbemhiche Umwandlung von Fiunar- 
und iVlaleinftiurü ineinander aufmerksam. Da die Verbrennung»würmen 
dieser beiden isomeren Säui^n nur wenig versebieden aind, so irnr 
unter (Jer Annahme, daß die primäre pEiotoclicmiKohe Wirkung in jener 
trmwandlung hestcbe, ein Beispiel der geaueliten Art gcfitiiden. Die 
experimentelle Untersuchung fiat diese Annahme zwar nicht be.srätigt, 
aber eilt neues und cigenaHigrs Beispiel för die tj^uantentJicor«tische 
Reliaudlüng' photochemiseiier Vorj^hge gebracfit. 

§ 141:' Funiai^ und'iVIateiiisä^re sind isbmere, zweihasische Säuren 
von der Formel C^U^O*, also dem Molekulargewicht 116. Matetnsäure 
gebt, einige Grade über ihren Schmelzpunkt (130®) erwärmt, in Fumar¬ 
säure (Schmelzpunkt 286*—iS?®) über, welche bei 200® ohne Zer¬ 
fall sublimiert. Fumaraäiu« Ist also die stabilere Form, ihre molare 
Verbrennungswfirme (320800) ist ein wenig kleiner ab die der Malein¬ 


säure (327000). 
für MaleiitKätire, 


Als Strukturformeln werden angegeben 
UO.Il—C—H 

(tir Fuutarsäiin^ 

H — C—COJI 


II ^C—CO, II 

tl 

H—C—COJl 

MiileiiiKätire ist 


leicht, FtunsrHäure schwer löslich iu Wasser, in wäßriger I^dsiuig hat 
>[alciijjvn«ire viiie erlicblicli grüße«* i'lrktndytiacJie Dissozinütmskifn- 
Ktante ab Fumarsäure. 


* VIU, ittelie ttiesc Beritliie 191 », S: lai». Die Parsgrußheii «ler IX. »iUMluiic 
Tiiun mit denen der VIIL riyrtliufend nuiuoHerr. 




WAaiifJNo: Hcn EncrgieumaftK bei phritiidbt'mlsiclirri Vof»ÄiigiPii, IS JIGl 

Bezüglklj Jt*« pliolucJicmiseiipn Wrlinllejis laiid W'isucejjus( kB 
^(nktnsäuic in (2 g k, (2 — -iog Wasst^r) bei 7n<ftfT 

von t i*rfjzpnt Bi-om im bcljcii Soimötiliuijt Sn 5 Mijintpu bk xn 92 Pi«o. 
zent In Fmimi-säiu*« iimgeiwnaelt wird, CiAnnAN und Silbcb', welcJie dii* 
Substniizcn in zujiBst-bmciketieti tflaarAljmii dem Simncnlidit aiiSBctztmi* 
dnß die UmwandJiJiig mtcli ohne Zusatz von Brom, allerdings'seiir lang¬ 
sam, vor sicti gebt. Die umgekelirte Vei wfitidluiig von Fuiiiar* ui 
Malemsaiire Iiut Stoebmi:»^ in ajkuholisidier l^sung nach «cJitt^gker 
Uviülbestrablung Ipwbaclitct, Er «ndet allgemein, .daß die bbJier 
seliiiielzeuden, stnlnten Fünnen Htercoisomerer Verbindungen unter be- 
stiuiiuten Bediiigungcti durch ultraviolette Beatralilung direkt in die 
labile, niedrig scJimtdxeiide Form iimgesetzt wenten-. Kailan* Imt 
d(m statbmJireii Zustand uutersuebt, welcher sieh eiustellt, wenn mau 
Wnßrige Fumar- (jder Jikleinsnurelßsungen duroli eine Quarzijueeksilbei^ 
Intnjie bestrahlt {vgl. § I55). Die Zus^mensctznitg der Lösungen be¬ 
stimmt« er aus dem elektrischen Leitungsveriuögen. 

Die erwrdaiteii VersiieLe sind zur I’tüfVmg des Ütjulvidentgesetze» 
nicht brauch har. da die ouge^vandte Strahlung weder nadi Intensität 
Hücli tiüüIj Absorption würdig 

§ 142, Ikä meinen Versuclien unterwarf ich wäßrige Lösungen 
«ler beiden Säuren 10 im 40 Minuten lang der Bestrahlung durch die 
Wellenlängen 0.207, 0 -5J «fiJ 0,282 f*, und es war zuerst zu prQfen, 
oll der Titer der Säuren durch diese Be^traldimg sich änderte, ün<^- 
fähr 2.5 cm' der Lösung,.,! wurden in einen Tiegel aus Quarzglas cto- 
gefVdlt, nach genauer GewichEsbesjtmmimg durch Kochen von Kohlen- 
>:fiiire betreit und darauf mit o.Oi n-Natronlauge und Phenolphthalein 
als Indikator nach der TropfmethodR titriert. Diesen Versudi maclite 
icJi mit imbestraldter und mii. liestrahlter Lösung, wobei die Bestrah¬ 
lung nach InumsitÄi und Dauer den Bedingungen des pliotoehemischen 
Versuchs eni^praeh. Tah. i enthält die KTgelmisse. 

Nach diesen Versuchen bringt die licsstrahlimg hier ebenso wie 
bei den Versueben von Kaiüx außer der Umljigerung in die isomere 
Verbindung eine merkliche Zersetzung nicht hervor. Denn der Titer 
der Lösungen, nach der Befreiung von Kohlensäure unLersuclit, wird 
durch die Bestrahlung nicht merklich geändert*. 


* 4 . W’iei.trcNC!, Bar. d. SSeld (Jii*. iJ. W'i>a. 1895, S, 489. 

■ G, CiAMn/ia iiimI i\ äiutca, Th-ndfr. LJnceJ Sit 5»R, 190J, 

' " R. SroEBiiRn, Bi-r, il. B, Cbrrn. Ges. 4a. 4870, 1909. 

' A. Kailapt, ZS. f. jiiiys, Ch, 87, 333, ,9,4, 

‘ BEa'rairt.oT und (iAtrjirtniair öndAji Lid Beatmhhiiig iter featen SiitMinnzen 
dpuTli die QiPPrziiuerkaäU'rtRiii]» Abspaltung von CO, Riirl C«, kt MnWnsiiirc 

suvlul rüji foeS KniuDrsflurc: (Cp R» 151, JiSmf- 
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Tabelle 1 . 

FtJ tUl f fi AUi^H BJJJMiL %. = Üvjai iJ^ 



^-Savia 

Tropfen- 

i«hl 

'TrupftiuEJiliL ; 

artr g ' 

rctJuii^rt 

Glitte! 

tmbeÄTriiLJi 

1 

*■5)19 

SU 

i || 



l 

*■5099 

JJ® 

3JM I 

3®9-^ 

2Ki* Idldl 

/ 

Ä^Si4 




twftttahll 

t 


J4^ 

jaS-J 1 

,t*«4 


nikhi»rRitJj 

:tß* hiPj^ 
lfc«<TTihh 


nnlifu^hlt 

10 * NiiK 
bwltAliJl 


FiiznnräMurq 

Qu&lOäll, 




TfDpreiii'i^lntti aoi57 4iTnl, 


1 

1 Mtat 

33D.B 

JI9-4 

1 

1 


3f».o 

ii*‘5 


( 

3.4 


3*09 

!| 

1 


jrSrO 

.1*0-1 

/ 

Mii 


-Ot-äjqrjq, 

y. = 9.i&2 it. 



Tropfcai-Qliim üvPi^j, erpU 


; 

1*53^0 


PJ-5 

1 

\ 

h 

3.5öÖf 



1 

1 

f 

M]6 i 

U3-5 




l 3 P.fc 




S t4j. nie AnfiJysi* rler Lösujigen miirte idi wie Kah.as ilurrl 
. e^diiiiK fies HpI(irLsehf‘ii Leihui^vRrmr>g«ii^ am, Hwidelt es siel 
X- . um ilie Um w,im Illing von Fiimarsfiure [rj iu JlHleinfiiliire (j) in 
li-noniialer UCsniiig, so miscJit man >. mu* u-uuruialer Maleinsfiiirp mi1 
7, em ii^iiomaler Fumarsäure, mißL UitiuigSTennöge«, .Jer MiseJmm! 
(K) ^wie ilas tliT reinen Fnttiürsilure (jc.) mid erLfili so * if - i = . 
als Funktion vuu v,/v. = 4?. kt diese Fimktioii iimerhalb der erforder- 
leben (yenzen von x beknniit, so ergibt siefi xmu, dem iiaeli der Pfioto- 

r.T r 1 indem . .Ins photo- 

ZIT hedeuU-r. iJamus folgt fbr .lie .■i.uumidene 

Menge der Maleinsfiure 


“ Ti •«* lO * = 


Mol 


NI 


Bez.lol„„, „„1 A-di, l„i ,I,r PJ„„.J.v.e .,l„„rt,«rl. Stn.hlmig iu x-ctl 
m ist ül, «lautlin «uaiiBsriif photothmischo Wirkung ,i,, ffi, di* Um 
Wandlung von Fumar- lu MsIeinsHurt- gleicb m K weun »i 
rndUrj' kiriu, «„.lr™nu|. grCSiT, d. dis gstdldste mIiWus»,,« el„„ 
rril dw sl.scrh,en.n Strshltuig .ufneliiimud ilii,™ der Aummtäun 

rr 

We erfoulerllche Korrektur ergibt sich folgendctuSn 










VVjiaaii*«: (-W ileu beJ p|i„tochcBiis4-r!cn FX lifiS 

^ 144, Die Richtung lief j-.Aekse wertle in die ßichttiTig» Jor An¬ 
fang dej X in lUe Eintritt«istelle iler StraJilung gekgt, rf sei die Wegling«* 
der Strahlung im Phoiolyten. Konzeutrationsuntprscliiede in dki^enj seien 
dutdi Röhren ausgeglichen, ferner wcnle (Jöltigkeit des UEEsscfieri Ge- 
sotzes Hngeiiumuifu. Sei ,/ die Intensität der Straldimg, n die ntulnre 
KiiTizcntrntion, so Ist 


dm, r 


(ai 


J — I . r 

Es werde nun der kleine nntemdiied in dt*r Alwni>ttoii der Knnmi- 
uiid Maleinsäure 154) veniaefiltesigt, iilsp ^ geae^t, da 

e, = r„ = der kunsrnnten tJesartUkt)ijsientrAti«Jii der beiden Sfluren, 
so wirtl J = und durch AiiaJÜlhrung iler integrution nacli x 

rfm,/rff= — wü A ^ --'dpj, nbsiirlnerteii UrueJi-' 

tdf der Kufialienile» Stralduiig bedeutet. Ersetzt man c, dureii r,—r. 
und !.eaehtet. dald r,/r, = iudem m, Mni Fumarsäure uraiiriliig- 

Jicfi Torfiandeii waren, f«j findet man 

dt - \f' ~ ml ’ j ■ f 3 i 

Daratis folgt rlurcli Integration uaeh /.wenn Jiian (r,tUKl ift, nisuuBldiängig 
vüTt /, lulmlioii Iiei konstanter üesamtkoiizeutmtion als utmbhKngig vojj 
ilcm MifichiiugsverhäJtnis der Ijeideii Säuren ajisieht und l)eflehtet d.iLl 

+ m. 4*. ) 

ist, wie bei den Vcrsuchem »ijm^ rin kleiner Hnieh, nftiiJÜch 2 iiis i z Prte 
Zent, so ergibt die hntwiekliing des tiLkgaritliuiiLs, wenn man lieim zweiten 
Utie<l iler Reihe st-^dienhleibt. 


m, 


V * ’Pi } -\ 21-1-4; 4^, y' 


( 4 ) 


indem nacti U} m,/m^ = 4*/fä +4;}, und der imknrrtgjerie Wert van 
gleicli 1/.7 gesetzt ist. Bet Semitzung dieser Formel zur Anbringung 
der fraglichen Korrektur kann man hi dem kleinen KoriekTioii.sglied 
für 4s, und <;>, die iin korrigierten Werte setzen. 

Noch sei angemerkt, daß in dom bei fortgesetzter Bestrahlung 
sich einstelicnden stationären Zustand Ulntjtil = ol tler Pri:izentgeliaU 
an Malejnsflute jineh (jj wird: 









öfi j tlcr pliy$.-Rinth. RUm«? t. 4.13et IS 19. — Mttt. v, 20, Not, 

Bt*! itor .^nwciiijnoj; lUescr (jä 155) werilcn witulcr <Ji, iiflil ifi, 

nis !)ur von iltr (jcsjiintkoiistvnl^THtinn ilir bpktvii Sfiiirtn 
;ij)geselin. 

S J45. Das der PJiotüly^ip zu iiiitt'rTvorfpmlp tlfrK,sigkt‘itsvoliinit’n 
wShilP ic!i nJclit j^rbLtpj' nls 3.4^1 cin*j um in mrißigpi' Z(*it rjijireivlituule 
Xndpviingpji des Ldtuiigsvpmiügens zu vrljii itPtt. 
Um mit eiupr so kleiutti lÜLuigp rlie pifortlrr- 
liulirn WixIpj^CfuidsuiG.ssiiiigon äuszufuJirtui, Ijojiutzlv 
f Ivli lins in der Figur i dargrstvlltp W'idvrstautls' 

Df-r p]lvktrolyt ist. in dem U-itlniiigvii 
Üolij- I jiiis QnaiTiglsh ontlialtpu. ilio KlektnuJvji 2, 
krei.siormigv plittiiiivrlp Platin[)lättc.‘hGn von 3 mm 
Durcfmiesscr, sind jui Plntindrilliti' jj, .'mge.icliweißt 
niid tlivsp uttteu in lilBsri’Viirchen 4 eliigpacliraolzt’ii, 
weicfiP in MesstiigrOJjruljcn 5 eijjgekittct sind, Uti: 
Messingrülirelien 5 küntien in Mf'ssinglifilspn 6 vm-- 
seholifji wpj’dpn, wobei klebie ScliriUtbolii'n, in 
Selilitzfln f gleitend, die nben* Kudinge in den bori- 
zimtaleii Teilen der Sclditüe, die iiiuemi wn Au- 
seh lügen erreicLeti, Bei der Bewegung fl er Köbr^ 
eJieti 5 aus den oherrn in die unteren Eiidljigou 
wird also ein minies Stück der elektrolytischen 
Süiile ansgesell öltet, iJin llrdsen 6 sirui iit Messing¬ 
rühren S ein- 11ml diese an liewiinle 9 luigc- 
sebmubt, woiclie an den (jjiiar/glam'übren Te.st- 
gekittPt vvrtren. Kleine Lücher oben In den Röh¬ 
ren 8 Btelien die Verbbidnug zwischen der inor- 
ren unii fiußeren Luft Jier, Will man neue Floaslg- 
keit einnHlfii, sn aivlirnijht man die Messingr- 
rolire 8 liei 9 ab mul zielit sie iidt den an ihueii 
tmfestigtcn Teilen über die Sciicnkel des Qiiarz- 
glasrubre.s hinweg, wobei die Klektroden nicht mit 
Messing in Bnifdirung konunen. 

Das den Elektrolyten entlnUtendp Rohr Jiatte 
ieb zuerst aus (jJsjf aniertigeu lassen. Doch zeigte 
sich hier bei 0.0 ä n-FtiniarsäurelÜBung in Stunde 
eine Widershmdszunabtue von meiireren Prozenten, die hei 0.01 n-Chlor* 
kaliumlüsung ausblieh und wabrscJieinlieb der Auflösung von Alkali- 
»us dem Glase zuzuscIj reiben, ist, indem hipjpbei WasserstofTionen durol* 
schwerer beweglielie Natriumioiieti ersetzt werden. Diese sehr störende 
Fehlerquelle wurde durrli Anwcndutig des Quarzglasiolires beseitigt, 
Imleiii die Widerstandszunahme hier bei 0.01 n-KumarsaurelÖsung auf 



rtiib llr'iSE. 




































Hiiigt« Promille jirt» Taif, bei o.QQt aiil‘ einige IM^ätetii iw» Tftg 

sicli belief» hJso wBlirend 4er Versucbpdttiier nicbi in Befmebt knm. 


Die kleiiioji fibri.qbleibeiiden VV'tiJertilnnds/iinujimeii rühren wnlireclieiiv 


Üeli von den die ivlekrriHien trajiji'nden (TlnuTfibrcbeii lit-r. 

f Hb. Die Widerätaiidismi’»- 



sungeti H^nrdeii in der Whcat- 
sTo.NEseJifiii Hrüeke mit VVeebsJel- 
strrmi von der Freiiunnx 50,1 sc, 
von der effektiv eil Si'-uiiiurigSVolt 
mit einem VorsebultwidersTaiid 
viijj 5000 Oltm in ebieiti Wasser- 
liiide von, 17.94" ausgefiihrf, Die 
Seiialtittig ^eigt Fig, 2. Der 
Zweig 4 eutliBlt den elekirdyti- 
iitdien Wid erstand /t, und einen 
1f lien.stAleii. C tut. ein Ivondeii- 
•ifttor 2iir Ivnmpeiis'ition der I'ih 
lariantionskitpintiUlt Alsstrom- 
pnlfeudes Instrument dieiiie daa 


VibrnttonsgnlvAnometer von Sinii:Bis« und .Soumidt'» welches sieh vor- 
zitglich bewillirte. I>>t die Brücke stromlos, a«i gelten dif* (•leicbuiigen 


w« tu dir Krcbücifueiiz 50'2fi" ficdeutet- C,^ die Kapazität von iie- 
trng hüii‘bste]i.s 0.004 Ä, = JociO ii, also (li/,’,pyr 

in runder Zahl 4‘io~\ so dalä die WnEATarosEsdig Uedingung 
= ptnktisidi erlllllt wut. 

Macht man die Bifinke stronilos. wShrend die Klektri>den die obere 
Stellung eiimrhnieii und der IDieostitt in 4 atisgeindmliPt ist, so ist der 
elekirolytisrlie Wiilei'i?tnml der Zelle > S.'j. Schsiitet man nlsdatm einen 
’rell de« elektrolyiisrlien WiderstnniU'« niis, indem man die Klektrwleri 
in die untere Stellung bringt, und uns dein im Zn'eigc 4 betindlichen 
Rheofitaten so viel Widerstand r ejti. daU die Boleke wieder stromlos 

i ^ 

wird, so ist der ausgeschaltete VVMdci'stand srlcielt , Hilfthbftiigtg von 
jeder Revindiiasung durcli die i'Uektroden. Führt man «Ue lieideii 
WiderslüinlsmessiiIlgen für zwei verschiedene Klektrolyte ous, so er- 
liÄlt man zwei unabliangigi' Bestimmungen für tla« Verlifiltnts ilife» 
Lcitiingsvermögens. wobei die zweite Bcstimmimg einen gewissen Voir^ 
zug zu haben sebeiui. Doch wichen die beitren Bestimmungen nur 

' Hi Scuipujro und ZS* [xi^imttii-Kundf!' 
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i: 


llQtJ äitiiitig Jw Kliis^c ». 4. Doi. ISlfli - Mitt v. 'JT}. Nuv. 

selir wt'iiig iiml bald- in dem ümen, bald in drin andern Sinn von* 
einaudrr ab, we^slialb das* Miitel aus beiden jfonuiiiinen wurde. 

§ 147. Zur Kontrolle babr teil dtia l.eiluiigiivrnu{igeit a von 
u.Ot 02 n-F iiniar - und iUaU'maäurvlÖsnngen mit ilam einer 0.0 t n 4 ;idor- 
kaliuuilÖMing vergUeben. Die .'^burdrisungrii lagerte» ln Liti'rk««lben, in 
uelelien sie, uui das Eiiisielteu von Pitavegetationen au verlifitwit auf 
loo** rTwfirmt und dann tluridi eiiiou ßaumwuUepl^pf vf^rscldussen 
worden waren. Der Titer wurde enilgülrig naeli der Krwjtniiiing mit 
einer ktihlensäurtifrejen 0.1 u*Ldsung .von Na 0 H unter Benutzung von 
Pbenolplitfllein als Indikator liKstiuimt. Ich erliirlt folgende Ergetuiiaae: 


*l'tibeite 2. 



th 



H J H. 1 - 

Mittel 

“*Tori* 

w 1 ?..94“' 

Clilorkdliruu u.£^7 ii 
Makiri^iirr ■-■aidin | 

M*5* 

i.Brj 

36743 

aujos 

1 

t.&JO 

tMt2 



ilUuTkilSü» Ml E711 
Funmrsliii^ 0,DJ0J d 

3 

1 

□ 75» 1 

3TPt'5 i 
S«*3'3 1 

0.733# ! 


^11 



Zur Berc‘eliiiuiig lies molekularen behungsvennögens n — lo^x/n ist x 
für 0.01 n-KL’I-Lösung bei 17.94® gli-icJi 0.001213 gesetzt*. OHrw\i.t»^ 
Jiat die molekularen Ijeituiigsvrrmdgeii der bfndtm Säiinui bei 25® für 
ver.scbiedcii^ Konzentraltonon beiitimjiji. Iitircli tnier|tolaüun tiiide icL 
aus aeiiiett Atigabeii (vgl. $ 149} für O-Oloiii-jilaleinsTiure- und 
P'umarsäureldsungen bzw. 245.5 um! 99.9, Die Temperaturkorßizienten 
de# LeitungsrermiVgenfi zwisdieii 18® und 25®, — *rt), 7*a,it finde 

ieh fbr 0.0102 normale l.risuiii.'eii vnn Alaleiii- und Fumarsäure bzw, 
0.016, und 0.0 lö,. Damit ,M«d die Werie der ]et/.trn Kolumne be* 
recluiet. Meine Werte sind um i> a bis 2 Prozent kkiiter als die Werte 
von OsTW'Ain, die wiGderum um nitibtcFe Prozent kleiner sind al» die 
von dosr*#. Da icL keine Noriunibestimmurigen de» elektmlytisclien 
Ldtungsvermbgena beabsiditlgte, su habe iidi zur Herstellung der LlV- 
.sungeti g<‘W6Luljdie.<i destilliertes Wasser benutzt. 

148. Die üdistiliungf:» habe ieli nur innerhalb des tilr «Ile [diota- 
rluuiiiselien Veraudie notwemiigen RrrHflie.s untersucht. Die zur Kin- 
fTilbiug in das WidcrstaudsgcflB benutzte Pipette aus Glas wurde läg- 
licii aiisgckodit. Wiederholte. MeH.suugen von k atimmten ungefMir 
bb auf I Promille flberein, doch ist iler prozentische Fdder in ^ 
(§ HSJ I) ymal so groß ah> der protzentisdie Fdiler in x. 

Die folgende Tabelle enthfilt die Ergebnisse. 

' F. KutitiAphiA und U Hoi.P(»aiT, {.tnn Iji^itTcrmßgen der EHokuwIyte. B. U.Trtiboai' 
IQlS, II. S. *18. 

* iKild. St. 18 S. 







WAHiti'ds: Hbflr dfln tw*i phirttii bpmiiuHn-ii V'htKfiDgijn. IX Ofi7 

Tahfllp 3. 

LRitiiiiij'Kvrrindf^eJi der GemlsnLe. 


vm Ti\iiiiiir&aim: (1) Dilt wcEqt^ Mitlduääiii^ Hai 
Völ. MaL/Tol. Ftitn. = y 

von \kieil)ääuie.4 1) niil FlItioirBülirB ^ 

3 - = V0I Mii ^ 

y Ä ! - »/(, * 

t 

ft=:D^IQ 3 

n = o.f»jG6 

y 

iff 

n = 0.0101 

ti = 0,005 N 

^ - 


1 

7-ClJl 

0-01 


— 

0035 


— 

0.03 

O.oi 39« 


OJO^ 



003 

0.0IQI4 

~ 

Ort 

ü.rif 1 




a.ozOi6 

0,7 


o.irn _ 

o.p 


t^^SSSS 


ij = 1^5 

•t =^& 57 ö^ 



-e-SSä 


fr ^ 0.0043 

6 = 


L a.qäDSfrS 

b «= 


l^-=L 0 -915 

«’=jni 


fl^= I.ft 45 

*1'= 1.710 

1 

D.CKX 394 

f= 


b'= ~<xo 6 i 42 I 

4 <». 00454 i 


Zur liHorpolatiOK erwiesen sich linean- Formeln y = nx-^b, 
x-=-a^-^h' Husrcichend. die imifii'Jtcli nicht liifi r* ^ o (gelten, weil 
Ixlr X ^ o y ~ o ist. 

§ 149. Das I.c!|tungs\'erjiiiigy:n der iiemisciic läßt sleJi niie]i tmuh 
der 'rheorie der isohydriaclieti Losungen von Arkqestub' hercchnen. 
Zwei Silureil /!,, A,, welche Je in ein //'Ion und einen iiegntiven Uost 
jterralten, sind isfihydrisch, weuit sie die gicitdie loneukoiucnlration he* 
sitaeu und ändern dünn ihre Dissni<iation bei der Mischung nicht, su 
iIbJJ, wenn vor licr IVlischnng die spqziJisclien Lcitiiugsrermßgen st.^, k,, 
die Volumina 1?,, r,. die Verdünnungen V,, V", (ein Mül in T*-Liter), die 
rindekiilaren tjeiCungsv-ennflgnu <t,. * 1 , waren, das apeaiMsche Leitimgs- 
vennögen der Mischung 


!{ = - = IO 

<!, + i\ 


1 H-S>. 


17) 


Es mdgen nun von awei demrf.igf-rv n-nnrmnioji Säuren .'S, und . 4 , 
Intw.'Vi lind 7, em^ *um Volumen w = Vi"*''yt gemischt weitleji- Man 
aerlegp « in die Teile r, und r,, su fhiß c, + = u und die Lrisungen, 

welche entstelle«, wenn dii' vurlumdcneu Mengen von A, und A, baw. 
in F, und r. gelüsrt werdeu, tsohydrisch sind, Daru tmtß sein, da die 
Mengen von A, nnd mit 7, uml 7,^ brw. prupurtional alnd, ‘ 



= 7. 


fl, 

t?* 


< Sr. AEiuii:wr[T!i, Wm. Ani% fltl, jtj^* 51* 1I87* KS, f. piiy?!^ t)|iefn. 4^4, tSaa, 

KL* 












DffH iW jtlivn-'öintti, T. 4, U.ri. UM tu — Will, v, i?i(. \f«-, 

wt-iiit ft, iiinl (U '•!« Difüs^tÄltttluiLsioeffizleiilerj vfun A, viu4 W- 

(icuieii Sh«l mul .4, isomer. auA tiimmt lunii mH (UvrwAt,ti' an, tlaß 
iMimere Tonni gleich seliiiell wfliiileni* sci sitnl ft.« ft. mit «i. **■, [Tt’' 
p»rtii>iiAlt Hie nhige Redinguu» iHiitel tUiim 


r. 


7, 


(8t 


imil es M 


II 

*“ n' ■ r. 


V.= 


(9) 


Bei irgemlriinT AnnnKtm- über rjf, kann itiflii Hie ^•ll^Äpr^■L■l1elld^^^l 1, 
null 1', aus (9) bereelmen, die /AigeliörigCMi Werie w, mul u. aus Beob- 
aeJitiuigen über da.s elekl rische LtHtuiiiarsveniißgeii iler Süiireii .1, lUiti A. 
eiitueiipaen, auf diese Weise durch snhzessivc Äptiruxiiuatifiii 
uiiiß (St bestimiiieji tiud itauri * au» {J) herediueii. Da Ostwalu u iur 
viüt grfißerc Zahl von r-Werteii «Is neiietdiugs JitxEs ii. a, hcstiiiiuit 
bot=, SU habe Hi die ÜsTU ALuachen Wede äugenuumieu- Die Rechnung 
habe ich durehgclTihrr fbr o.Ol n Mischungpii von Ruinarflilurt; (i) mit. 
ültüeihsiiure (34 uuH erhielt Iblgt'ude i\ erte. 


Tnlielle 4, 



riyrj 

1 


' 1 

1 . 

w» 


10^ 



u luirli 

Slbdu- 

0 

0:015 

0 

0^75 

IW 

lOO-Y 

21*4 

51^ n 

1 

0 firBt 

1 0371 

(J.&5D 

I 

i MS* 


0 05 1 

&t5S 



iM 4 

^ 0^4 1 

1 a.i 5 iHi 

1,0651 

o_*58 

M 39 

0.064 

öil 

0.^5 

ä8|.o 

i 

J ! 

i 1014 


i.jat 

0.11 + 

o.iio 


oa ' 


^I-EJ 


2 *!S-o 1 

1 iq%^h 


t.a^i 

0,313 

, OLllt 

! 

3,241 


Zur RercclmiJug der u- Werte aus den DsTTiVAi.iP 8 eheu Beobuchtuiigeii 
liftbe ich als lutcr|KilAtionsfoTmeln benuLtt 
tur F 11 nmrsÄure ^ znisdten 

V’:=64 uud ?56 u= (24.7 — 439 ‘ 5 ' ' 
tiir >hHeliisüurt' * wischen 

r = 128 und 512 u = 385-3 — 1440/1^1*4-0.3 19 r. 


VV. O.-riTtfAUp, t pkvB. tlifrmie a, ^4^, lä&B, 
r. tmtl L. llni.fiüSiN. b*^, SurÖfi und iija. 
















ll 


fjy. -t. 


IlU‘ üsTWAJ-fisrLnn Werti.- bezieliPft »ich auf 25“, ilU- Huuluiiiiiimiguii 
auf iS“; mrirlil ilU's fiir tU-o Wprl x/*, keinp.n Uiitersdiiptl, <lii 

ilipTprapprattirkoüffizii'ntpii i>s l.filtitngsTennö(fBiis f^r die lisiJpJt SAi,i'ri?n 
hIä gleich /u «*J-jldHi‘li sind (§ 14JI- Npcti deu bdJcu v^jrlütateii Kt*- 
iumncn Äitifl die llnterschied»- zwischen Theorie uml Hetihachtimg nichr 
hedculcjid. Die letzte Koliuone cutliAlt ilie iinch der Misch 11 ngsregei 
herechnetcii, d. li. ilic Werte* ivcidic (7J lieJert, wenn Ntrtit c,, r, 7,, 7, 
gewetzt werden, 

^ 150, 1>U- Zci-sctzungSÄcHf Lfstaiid ganz aiiw iJUBrz, iiAnilicii 

ig, J| miü c-hicni ^-49 dicken Kilgi'l (Jiifirzglüs a, 

all welcheu zwei ( mm dickt- ßergkriatjdl- 
|ilattcri ff mit Schratihen r Icjrhr njigtHlrückt 
wurzle II. DK BertlLruüf;sJläthcii waren 
Mprgtnltig eben pidicrt und Idehen dicht, 
wenn sU% tlurrli einen selir dfinnrn, nicht 
.siclitlianni Olßbcrzug untienclizbar gciiijicht, 
Ms /nm Aufiretcji tehhirfVer Interfeit'nz* 
liirbcn unter Druck niii'einaudcrgcricbcn 
wiinlcfi. Al»t Rfdircr diente ein au#: einem 
2.4 mm dicken Qnarzglnsstfth scharl' U- 
ibrmig gidmgcncr Bßgcl. ilcn man tlnrcb 
einen Elcktconioiür in pciuletnde Bewegmig 
mit 45 Hiuundhergilngcii jmi Minute ver¬ 
setzte. Dasangewniidtc Eflüssigkeitsvolunicti 
Ipctrug 2i49 cm’. 

Hei den Versuclien vergUcfi man das 
Irf'ituiigiyvernißgen der zu uiitersMidieiiden 
iJVsuugeii nach Cbcrfiltlung in dns Wider- 
stninlsgcniß, je naeiideiii aic wahnuid 5 Mi- 
nnten unlH'straldt oder bestrahlt in der 



hei Anwcinlimg des Rnhrt^rs wiinlen sie im 
bestrahlten Zustand gcrflhit. f^rigms hatte 
Qunrzglasrflhrer, welcheti tntin stets vor den 
spnlte und dann iq der Bunscti- 


Zetle verweilt liatten: 
unbestrahlteu tin<l im 
das Rühren mit dem 
Versuchen mit ilestilliertem Wasser 
llainmc tmckitete. keinen Kiiittuß aut' da.s LeitnngsvennOgen, f'o ei-^ 
hielt idi tint 0.0 IQ 3 u-FnuiarsfiuiT: 

fff 

^ (ilttie Rühren 5614*3 5107,4 Mittelaus IO Mes.siingen, 
mit io‘—4Q‘Lt]igeiJi Kfihrcn 3614.4 5108.3 • « 6 » 

Die StrahlUJig&mcssuiigen minien nach VIH SJ 131=—132 vorge¬ 
nommen. uiifl zwar mit einem neuen BMlometer; da« alle ^\&T nÄmlich 
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napli 7 jalirifjem üeltrauch sehaUJjaft ^woril«ti, wie aiis furtsohreilpnden 
V\' I ers üindsaj H It ruii^pn hervorgiiig. 

Dio fVili/tiirlc Tjibpll*? enthiilr uIli' H^ifbiiplituiigsdAtitMi fiir einen 
y^n-HVLCii. 

Tnbeläp 5, 


Versiicii Xr. 7, vonj 1 7* Oktoiwr 1919. 


ft, 

<•4 


^Wurvitzm T3 = gLafo?^ k=G.K>f 


1 1 3*^^ 

J llüll«*t4Ti 1 

jDiif 

jöij 


wmrl 

lüiJ.j 

2 40 ' IwUr. 1 ' 

1+7* 

. 1 + 7 * 

Uittit 

1474-3 

U»» 

5 IJ« 

51 TO 


5*I3'3 

$> 

4905 

4*W 

4901-7 

. fjäifi 

4- tiuhfinf, f ’’ 

jtio 



ifciV 6 

V 4c" 1 

.HiO 

34 S& 

.»47^ 

1 


51 to 

51 O 0 

fT03,l 


40^0 

4910 

+ 90 S .3 


üülsflatt, MilttfJ (f q, 4J j&zä.i ufib^tr. Mlitml (t 1*- 4J 

iHESrit. ♦ 4 S fl. j) ^ I 61,7 * blütt. ' (a tp, 5) 490541 

dlLTmtl-^ y s: Gk,d 4 D| iin^fOA 

IdtllHl y^CKjo= 4 Joa 
[lUH Tik 3 f » 0.0134 

^ 3 . 4 V * lO”^ ^ a^picFj * r/fr 7)^ i,jo9 < fo—^ Mül. 

StnUümigwn e^iimg 

/iiiüliiidiiiT Wfiiigiiitanfl Im liih'iihüiiUBtiSiw^ 500 1il 

1,05 * //- 

tfcM = 1 -BäS * Jir^ |{M*a| MOQ* ^ 1 

^Eif' m. JiriHlirv ±. 4 h. j,. injih n. 

rh* S 45 ^ 54 -^ 

!<„ aaS 341*+ 

- 10—‘ -154^^ * 24ÜC1 * /aa4,4-:Ä J- >04 g-^al 
+ «1,/ £=ILtw - TO—.Tti 4 =o^p 7 *j ■ icr-^ 


^ 151, An dieaein Versuch die Notwendigkeit nusgiebigen 

Uülnrens i'rlSuted ^Vehlen. V^ni Sitmlijung diir WcilpnlÄnge 0.207 u 
wurden in rier mit d.oooj n-Kiiniiir' ofl« üdnU'inaühirelösimg gelullten 
ZeUe, also nuf einem Stndileuwpge s'or 0.64 g 001. 84 Pfozent abfiwirbiert, 
ileii Absoqi'tiünahiH'nkieTiten st KerecdineT man «Inmus für die 0.0001 n* 
T^iOsungeo zu a.8 und f&i’ die o.oi ii-lAsungen unter AnnaJime des SrEa* 
spJiPti Uesetzes zu aSo. KhcIi der (.ficielmiig •/ = folgt hieraus, 

daß auf einer WeglHiige von 0.16 mm in o.oi n*Fum»rsfiure bereits 
gg Ffüzent dei* eitifaUenden Strahlung ainiorbiert wurden. Diese «h- 
sorbterende Sghicht von o. 16 mm Dicke cnthÄlt iujti o. i 6/6.49 “ 0*0?4 
des ZelliuhnJts, uml in dem tnit solcher Fumarsfture augestcllten er¬ 
such Xr, 7 (Tab. 5) sind ir/(j +.r| =s 0:032 des Zellinlialts an Fumar¬ 
säure in Maleinsäure umgewoiideit. Daher würde ln ruhender Flüssigkeit 
die absorbierende Schicht, obgleich Fumarsäure in sie hinoindifTuti- 
dieren müßte, jedenfiüls viel Maleinsäure eiithaiten und diese phnto- 
chemisch in Fumarsäure zurüekverwandeit werden. Mithin erhält man 
in nihender' Flüssigkeit zu kleine Werte der simzißschen photoche- 
»liscliea Wirkung 4t, mid zwar ist, wie aii.'i iler o1>igen ßetmclitnng 
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Ta helle 6. 

t'ttifarahrt. IfürSbrt. 



f“ 

Xr, 

'r~ 

\ »/(!+ ») 

1. 

1 t 

1 

1 4 - fa^ liÜiJ 

Vr. 

i 4^ C 

i 

9 * 10* 





Kums rmAiiro dkOxoi ti> 




0 . 7 QJ 

0,^7 

> 

j 

CMii&r 

0.01« 

40* 

4ü‘ 

«.0415 

j «.0431 

T 

Ö.O3IJ 

40- 

0.07*3 

O.J53 

j 

4 


3«' 

30' 

0-07^1 

00748 

J <i^ 75 S' 

8 

0.0314 

ja' 

0-0853 


$ 

6 

«-«97* 

OÄISJ 

4«' 

0-1449 

1 0.116* 



iö" 

i — 

&ti79 




]' ij ni [i i-tt r 

Etü O.-OOJOÖIL 




•Xlo? 

o JOT 

r« 

y 

0 0157 

40' 

«‘«335 

«*334 

j «.«335 

1 

16 

ao77Ä 

49* 

M555 

0.JS3 

*-»53 

ia 

1 »J 

00711 * jo" 
0.1 ioj i 

o-oOS^ 

0.07^0 

1 0.07*3 

J 


a.o68i 

[ ao^ 

0 «7J6 


t 4 

0.144!^ 

aiolo 

15" 

10^ 

0.094^ 

j|. tU094l 

iS 

O-09I9 

10" 

o*ogi,i 





ilßhiiuiirr' 





19 

30 

0 oogt 
0.0084 

40^ 

40 

<kCill7 

003 ii 

1 O.OII9 


0.o0gj 

r 40' 


0.153 

ii 

23 

o-oini 

O.OIJO 1 

-to' 

0JtJ4if 

011383 

1 0,0386 

16 

, j? 

O.Ol^ 

r 

4«' 

1 0.03*8 

o.zSj 

o.iSa 

■ 

34 

«.«317 

, 0.03*9 

1 

5«' ' 
40' 

04>2I5 

O.QljtO 

1 OtOiiS 1 

17 

0^0308 

' 40* 

eL0294 



Jlulrjoiftiiro 00050CIV 


a.00544. 

o-*®7 i 
o-ÄT 1 

39 

0.0» 54 

1 0.0101 

*ef 

0.0417 

04119^ 

! 0.0161 

1 

1 J4 

0.01437 

4Ö' 

0.0160 

«-*53 ' 
«>53 , 

ja 

Jl 

1 0.1&408 
0.04 ro 

-w' 

40' 

M334 

0-0333 

1 OOJlOil . 


0.0403 

ÖOJSJ 

4«" 

■tvf'' 

004341 
OJ0393 ( 

o.^ii 

a.i8i 

JJ 

31 

«jmkK ; 4t»' 

«-«577 4«' 

0.0394 i 
0.0316 1 

1 o.o.\m 


«J*59ä : 

40*' 

0-0305 


hervorgeht, <l«*r Fclillietritg imt ,su grnßer, je Kt^ker die Absorption 
lund je (trößer die Uiuw»iiilliiiigsgp!«»hwiiuligkeät. Da tnaiv aber weiß, 
«laß dfinne Fltlssigkeits^ehiditeii linrtnfleklg an fisten WAndeii halten, 
säo erhebt »ich die Frage , ob die niigevfandte Rnlirvurrielitnug hin- 
reidite. Tm durfiber ein ürteil in gewinnen, linlie ieh Hlle Versuche 
Miwohl mit ah ohne Knhrer ongestelU. 

Der Rfttirt'r selmltt hei seiner Bt'wegnng das StrnhleMbünflel, was 
jtur Folgt* hatte, daß die die leere Zelle durehdrijigcndo Strahlung mit 
Rührer um i6 Prozent kleiner war als ohne Rilhnr.' Bei der stark 
nbsorhierltnren Wdlcnlitigt- o.iti; ist eine Korrektur hiert'Elr jedenfalls 
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iiiclif ftnxul<riiigt'ii, liagL'gbn uiOgi^M iius (jimi)di’ du* für o.a Si 

liei gprührtpr Flüssn'gkt'ii. niigfgttiPiifii Wnilt* ptwü«. zw kitdn srhi. 

§ 1 ^3, Dir vorstclirndi; Tftbnllp rnthrdt fiir Hliff \ i'raüt.'lir firn um- 
gi-wiindrlti'ii ßnirlittil flt;r Äsfiiti-f (.r/0 + .rl), die Restmliltingsilmier f und 
die mifeunigirrti? L43 — t 441 s|>rai(lsrlip;ijlu«for))emis4flip Wirkung f, 

r^eii HptrfiL'litungrn dr? vorigen Piirngrojilwii enlsiirfeiieiul ist der 
Kinlluli des Itührens nm gnlölen fiei Be>traliiiin.a von riimnrsSure mit 
Ä — 0.307, Werte vtvi 0 für gei-öbrte Klössig- 

keil 1,7 mal st gt'fninJeii ul« Jtir niclit getülirU*. Dagegfm iiit der 
Einilnti des Rührens «ehr gering für den Fnll. tlaÖ MulrTnsüiire dundi 
(Uesdlie WellenlSngr Jiestraldt winl. Wemi niin dns Rftlinm ini 
letztem Full schau heinfihe als fiherflüssTg crsclieint, so elnrf ttmn 
wohl annehnien. dflU es int erfitrren Füll nnstridelieiid gewesen iat- 
Unisomelir wird diesfTir die Iflngeren.srehwfielierjibsorhierhanm Wellen- 
ilinji^n zntrelTen. 

§ (53. Die Endergebnisse sittfl in ilrr Tulielle 7 zttAuininengestelU, 
die Rubrik -fj Itorrigirrt, ejithfilt die nach tileichung (4) ^144 Itemdi- 
nctm Wette. 

Trthelle 7. 
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^■rdbil 

lEl^ 

kürrigkn 

4 ll 

mig#ra[irl 

^ - lOt 1 4 b * 10^ 
^nr^lkn. 1 Lnrri^jiU'Et 





t'llUlflTftttlin^ 






EL ^ 




11=0 00313^7 


ä 30 ^ 

j 

öBs 7 

UvWI 

iißi 4 S 

.0.0853 

ä.t:r7y 


1 

0^95 

5^553 

o«Ji 5 

o:«ja3 

0,0941 

0055s 

0^50 

D.0587 

O.0TT# 

- Cl#l 

- 



>llllr-|i:iFiaJli*. 




i 



H^tOJ 



ß zxD 4 !Kl^i 4 


0.1207 

OjiBj 

1 

0,714 


aoalU 

o.oj6t 

°f» 3 J 
D^ijko 
04)13 1^ 

f 

Dj&JIÖ 

0 JSlfr^ 

00505 

4 I.EIZ£«I 

0.0453 

0.0146 


j 134. Diskussion. I, Absöi'pt'ion. lii den Füllen, ii» welchen .'I 
95—99 ProzenI betrügt, kmm auf den AbsorptionskovlTizienten kein 
Seldnl^ gezogen W'erdcß, dn die ihirehgelaifsenen Kefrlige von \ —5 Hm- 
zint zuni Teil von folBther Stndiluiig herröhren können. Für >. = 0283 
ist Maleinsäure riurelilflsHii^'vr ;ds l'dninrsäure. wühretul % •=■ 0.107 nach 
§ ) 5 t von o.ooüt nol.bstingen beider Sänren gtvieh stark iihsurbiert wird. 

$ >55. 3. ist tVir Fomnrsüiire großer nl« CÜr Maleinsäure, so 

ilaß io dem hei fortgesetzter Bestrahlung sicfi einstcUenden. stationltren 
/.tuttiuid ilie Maieiiisäure lajvurzugt ist, Nitrit iTleiohung i^) § t 4d 
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herechiiei man* imiRm jnnn wieder imJ 4 ‘^ als nur von der Gesamt* 
konzcntiation abltäugig betinchtet; 


Tabelle 3 . 

PjtaTcrU MileiiiäAuro Lm bljiId-ELären ZimrAiicI- 


k 

a = o.oiQ 2 

Ik IX 0,1»,^0^ 

OMI 

tM 


o.asrj 

69.5 

63,5 

o.aSa 

S06 


Mittd 

*5‘S 



HiorbeS aiin) ilir j#t-Wdrte f^r MalpinsKure bei n = 0.00506 und 
den drei WellenlEngen naeb Tabelle 7 vermöge einer kleinen Eictra- 
[jointion bzw, m 0.0275. Ö-0447 und 0.05IO angesetzt. Kailas' anilrt 
durch direkte Beobachtung bei 45 —50® ffir 0,05 n^Lösungon 75 Pniaent, 
iiir 0-2 n*Löaiingeii 79 Prozent Maleinsäure, gleieligflltig, uh tlie be¬ 
nutzte Strahlung der Qiiarzi’|uecbsilberlainpe Wftnde aus Quarzglas 
oder aus Glas zn durchtlringen hatte, d. Ii. tina btt äugig von. der Wellen* 
[urige. Doch ateltte der atath^nltre Zustand sich im ersten Pall in 
zwei im letzten Fall in 7 Tagen her. Diese Angaben sind im all¬ 
gemeinen mit meinen Ergebnlsseu itn Jtünklahg. woraus folgt, daS 
die bei der Bereelmung benutzte Annahme der Konstanz von tf> jeden- 
falls nabrzu richtig bst. Ein gennuerer Vergleich ist nicht möglich, 
weil die Künzimtratiotirn bei Ksit.sN amlere waren als bei mir. Ein 
Kinflnß der WellenJftnge ist nach meinen Versuclien vorhanden, wenn 
autdi kein bedeittender, 

S 156, 5, Der ICiiiHuß der Kaiizentrattoii ist nicht groß, doch 
nimmt ^ mit wachsender Konzentration bet Fumarsäure zu. bei Maleiu- 
siiure ah. 

S ^ 57 ' 4 - Anwendung der Quantentbeurie, Wenn jede absorbie* 
rcuilL* Molekel die Umtvandlung erführe, so würde 

IO“* ift für A = 0.207 <^*253 O.iSa 

0.73 0.89 0.99 

betragen (V'U, g 114). Ibm bemerkt aber, dnfl die beobaebteten 
Werte sich nur auf 0.03—0.13 - iO~* belaufen, daß also nur ein kleiner 
Teil der absorliiereudeu Molekeln umgewandelt wird. 

Auf Grund dieser Tatsache habe ich mir von dem Vorgang fol¬ 
gende Ansclmiiung gebildet. Man muß sich ermnem, daß ein Quantum 
eine verhältnismäßig grüße Ehiergiemeiigc rejirfujentiert, welche, jeder 
Molekel eines einatomigen Gases zu geführt, Temj)eraturcrb6hungen von 

^ 'A- RiiLi:« ^ iL O. 
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103600^ 84780“ und 76070“ lien^orbringen wnütle, je naxdidem dns 
Quantum den WellenJängen 0*207* ^^^53 ö<ler 0*382 angeliört* Durcti 
iJie AufiiJilime eines solclien Quantums werden daher die MDlekellie- 
standteile weit auselminder getrieben werden* und damit \nt die primäre 
Wirkung der StmLlung lieenillgt. Es folgt ein von der Strahlung 
unnhtiangiger Vorgang, bei welclnun ilie getrennten Teile wieder 2U- 
sammeiigelien, oh m der ursprünglieJien Molekel oder zu der isomeren, 
wird eine Frage der IVahrscheinÜdikeit sein* indem dlt Bestralilung 
ilii* verseliiedeiieii Molekeln iti verschiedenen ZustAmieu zurückläßt^ 
und der Versuch lehn auf diesem Standpunkt* daß die meisten Molekeln 
Ln die ursprüngliebe Konfigiiratioii ziirQckkehren 1 in noch höherem 
Maße hei der ms*£ildleren Maleinfifiure als hei der stabileren Fuinsr- 
wlüre L 

Bei Fumarsäure nimmt 0 inil waeLsender WeUenlange zu* ein 
Verhalten, das meines Wi^enj^ liei der Phutolysc von Lösungen bla 
jetzt nucli rächt beobachtet bt tmd ih r 't'heorie von Einstein qualirativ 
entspricht. Beim t;hergmig von ä = 0*253 = 0.382 wichst in¬ 

dessen ip för Fumarsiure viel ^ehneUer als nach jener Theorie und 
nimmt Ihr MaleuiSiture sogar ab* Eis zeigt sich also hier ebenso wie 
in manchen anderen der ln diestji Untersacbiingen bchftnilelten 1‘filleii 
von Pbotolyse, daß der Fiiiduß der Wclleiililiige auf die photoebeniischeB 
Wirkungen sieh nicht in der Bestimmiing der Zahl der absorbieren* 
den Mulekelii erschöpfte 

Znsommenfaj^nd kann itmn sagen^ daß die photocliemisclie Ura* 
Wandlung -gelöster Isotnere ineinander zu denjenigen Fällen gehört, in 
weichen iJie erweiterte Quantcnliypf^these zwar zu quantitativen Be¬ 
stimmungen nicbi: fulirtp aber als einzige theoretische Eöhi^rin auf ilem 
tieblete der Phntoebemie zur Aiifklilmng der Vorgänge viel licitragt, 

* A-WiEGAKii hui ditr jJmtrriiJitjnisf’he Verwunrlluiiig der lOsHeh-eii ilDdlrtkjinini 
Sf, de5 Schwefels in die ünlöjdkhc atufitphe Fumi i^ltigriicnd Hötersticht (ZS. f. pliy 4 * 
01.77,413. f^tlji Wen» es djtß beiden MudiBkMtiiiaen die M^deAnlnrfomiöl 

iiikommL, 5 ü hat mnn atlfb hinr nait der Um Wandlung einer Ferm ln eine Andere 
ifloioere au tun, Wikoahu ifindpl nutin bei einer Absnqiü-ijn v^yn 0.01 g-cnl/BC In 
60 Minuten ad£ einer LöSfueg Vfin in EhuilciiI 0.0176 g gebitdet worden. Dai^aus foLgl 

iJf = 0,0 f 76 8-53 p 3600* 0.0 a = ÖJ0957 - 

wjii ilor OrüScuiirdnung luudi den Werten der Tabelle 7 fUr die UtuWandlung tou 
F iitunr- in Maleinsinre, eäsi$ euch der hier gegebctiftu qusntentbeoretisdhen YorateHung 
cutapHeliL FinUlct wird dcui sehr indirekt ermittelten Wert der mbsorblertcn StraMung 
vun dem Autur »elbsL nur orientiereniiB Eedeuiung beigettgL 


Aimgegebcu am LL D[^ieinlKl\ 


Sirli«» h. Kgwh wüirtAji a 
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LI. 

DKR PHElsaSTSClIEN 


AKADEMIE DER WISSENSdlAFTEN. 


!I. 17 czeiiili<^r. (J«äamteita,ung. 


Vortiitzentier Sekretär: llr, Rubneej. 

1, Rr, S^'Koi'TK'r rrug vdri TlietafunUtionen v«ui (rt?- 
scliltchle 4- (Etsch, spfiter,) 

Aiifgitbi-ii, cib Eij eitiffli triliicrnii SSilteitifrij' (F, Scifurrm:. (Jiwwcträche 
FlgnMitchiiW »ler Tlietiiftin!»tEiinen vi>f( ilwt VernndeHieiien, SiliiiDusber* l^üA) l*lr die 
TJieU vom 3 neldsi wfiit, werden dnnihiiefritul in den* lnjwndeca FmU 

dtii- TUcUfuiiktiiMien Vftni (jesrlitci'Uri» 4, wn unter den gBHtden ITiel» t-tns voilumdeu 
inf_ dsü fctigleicli iiiit lieft V^erÖTidrrfichpii vetnrlfWindiH- 

2 . Vorgelftgt wurtteii dtts Werk von i’itMriiEa, Uiitcrsucluiiigini 
nhcr DcyfÄhleii mvd GcrUtoffc (1908—1QI9) [ßeriiii 1919), imd Mo- 
iiinuentfl Gmoatiiae UistorltÄ, Aurtontni aitrh;iii!5«iintinmi hmil XV% 
)Mti> 11 [. Akllicltni ojHtrii etUtUf Ri3r>0i.i[js Ehwalo, Fa,ncieulus UL 
(Hcrliti 191 Od 

H, Zn wissciischaftlhdteti' üntcnirliumngcu liatiai 

die [lUysikallsrli-miitliematiflebf Klteftc dem l’rävtttdozenteii l)r. 

Walte« in Gießen Mr Arbeiten über Vererlnmg i2C>o3Iftrk; der Deut* 
sidicii pUyslbaliedjen (iesellsebafi aln einniAtij^ji Zuschuß für die physi* 
kallsdie BericliUrrstattung im Jahre 1920 iOOtioMark; der SScli«ische(i 
Akademie der Wissciisebaftrii als ßeitiivg nur ’rcücrjön-ExpcilifLon 
367 Mark; derselben als Beitntj«: zur Kottsetzuug des P«Fgg<md«r(fsclicn 
Hnndwörterliucbs 1200 Mack^ 

die pldUwopliiKelt'liistnrisclie RiBase dein Proft&snr Ur. AiJarsr 
l'iscitEB UI hetjizig alb zweite Hate des Zusehusses für «ein arabisches 
Würterhurb 800 üRark: der Kiiininission ftlr die deiitackeii Gesttliichts- 
ijui lleii des 19. Jahthuiulerta 3000 Mark. 


4 


^Sitinu^bürlchte lUlU. 




t 
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Über die Drehniig der optischen Symmetrieachsen 
von Adular und Grips im langwelligen Spektrum. 

Von II. iltURKN!!. 


j Vihrp-Irag^n ;iui 27. November 19111 [£, •obnn 


im ^ic^hthareii liRbiet die mmiukliiien im iiltgemeiiieii 

nur i^eiinj^e Disjier&iuu ih'r o|>tisi!liRii SytiiEnetrieiirliseu. Ms wrt zu 
R rwerten, ihiß dii*Ne Ersi'lu-itiLiiig in ibai Krjiuiiiui^^eldRteUr lu welelioii 
der Hreehuugsex]x>iieDt uiit der Wellenlnngfi gmüm Xiidrruiigeji unter' 
worfrn ifft. weit stärkpr liervorti'eten würde, ln d^r Tat lürgnlten die 
iiu folgeudeii imtgetel 1 t«'n Verjsvielji- die Uicidigkeit fllescr Amialitne 
iiir das langwellige iikmmte Spektrum. Zngleitdi i^lirteti »ie ;eii einer 
tirutti Prnftiog und Beatfltigniig der elektromagnetisfclieii liclittljeorie. 

Hei den KrüiUlleu des moiiokliiieu S^rstema üudet eine Dis{>ersion 
der optiüdien Vorzugsriidittiiigeii nni; in der ^OiO) Hlwne stall; die au 
tintenruohenden Platten mußten also parallel dieser Kbene gii^sidinitien 
wetdein Bel dem Oips ist diene Bedingung Uei Benntxiing ebics ge- 
\röhiil)chcn SpaUstQcks ohne weiteres erCilli, welches man leieht in 
der gewQnachten Orüße erhalten kann. Das mir zur Verfügung stehende 
Stück war etwa 9x11 «1» gn '*0 und ziem lieh dien. Immerhin war 
die Anfortlerimg, die man an die (iüte der Oiierflhche stellen konnte, 
geringer wie liei den meisten Kristall platten, welche früher von 
Um. Lirniscn und mir auf Ihr RellexionsvcrtnOgcn iiu langwelligen 
Spektmm iiiitersucht wurden sunJ '. Die Ahsuhitwerle dea geme-iweneii 
Reflex Ions Vermögens inögcii daher hei dieaein Material ntu einige Prozent 
tu klein ausgefallen sein, wa» aher auf daa Ergehnia der Uiitersncliung^ 
keinen Elniluß hat. 

Oie verwendete, parallel { 010 } geschnittene 6x6 cm große Adiilnr- 
piatte mußte aus kleinen recht eckigen Stücken niossaikartig zusammen¬ 
gesetzt wenleii. Diese mühsame Arheit ist der Firma Dr. Steeg und 
Reuter so gut gelungen, itaß die weg^en der Fugen nnzubringende 

' T**' J.iMisrn Tmil n. Ki’iir;!<»<, iHese Uaritilite 1919, S, 198 11.S- 876. 
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lvniTi‘ktiuii Vin ilei- Mt-isiiiiff ilihs Hfiksiijii-sverniOKf'iis 
wi-r<U'N knjintt;. 

üm flä^ Kithuuij^ (lex SjtnQietritrfiülifjeti für ille imtpr- 

sijelitPU Strulik-iiHrteu *U‘ä hiinfwrelli^cfi Spektnims und ingleii'h die 
Werte iJe»* RHlexlonffVprmi^getiü iTlr diese .Si']iwiii(<(in^sridjtimgeD xii 
eruntfetii, 'pViirtle rultfemlertDülien verfahren i hmdiie die Ki*ii>tiiU- 

idsirte auf iliis Tisrhcljen !f der jcur >teii 5 :n[ig de» liellexlcuisverniögcns 
dienenden VevsiictiFiinurdrmiig (siehe Fig* ii und der vmi Hrii, 1.ti;hipcii 
und mir verdlTeiillii'JdPn Abliandliiiig, a.a.Ö S. 203) und justierLe sie 
d(?rnrt, drdl ihre (du-rllfielie hfiriaoutjil -niul eine flul' ihr hezeieinicte 
V(*r4iigsrictitiing dem elektrlsehen \-ekuir der jtiinidlenden StraJilimg 
jjamliel fng. Uns Rejlesionsvermögen wurde liesLünint. die Flnlfe um 

^ in lliri^r eigenen Ehene gedreht, lÜe Messung in dieser 

8 

fjige wiederholt, alnmials eine Ox«*lnitig um 32*/»" 
witnlejiiiii p'iiiessen tiiid ko forlg'f’ruliren. Ins inieli 16 Drehungen und 
Messungen die FJfltte wieder in ihrer iirs[irijiigliclieri ijige ruigelmigt 
war. Itv den uicisten Knlleii habe ich niich Hllerdings mit 8 Messungen 
iM'gtiügt, iveJeJie slfli ilHer einen l>relinngwwinkeI von 180“ erstreckten, 
da die folgt'iiden & Mellingen nichts Neues iicfern. iinil Inliglich zur 
Kontrolle dienen. 

ISolcJie Mpflxi'iheii wurikn ffir alle if> 8 trii]j len urteil rtWKgpßihrt, (Tir 
wcldic da-s Hi'Qi'jtionsvemiögen der Kristalle von llrn, t.iEmstm und mir 
uutersiiflit worden ist*'. Es handelte sich um folgende Htralilenarren: 


I. 


i- 

4 ' 

.1' 

6 . 

7 - 

8 , 


9, 

[O. 


Rcststralden von Fhiläspat tluroii 6 mm Sylvin filtrieri., K = 22 
Kt^statrahltm von FliiJäsjml und Kalkspat diircli 3 inm BrouikiilhiTu 
nitriert, = 27 «, 


Ileststralden von Fliitlripat, durch 0,4 mm (^iiaxz ültriPrl. A.= 33 g, 
KeHistxahleii von Aragonit durch 0.4 mm tjimr/ Hltricrt, X ^ 39 g, 
lit'StatrtiJdeii von Steiiisalü durch 0,8 mm Quara filtriert, X — 5: u, 
Reststialilen von Sylvin dureh 0.8 roui Qviar?: tillriert, Ä = 63 u, 
Kt'stsLnthlcu von Broinkiilium durch O.S mniQuar'/ filtriert. X = 83 gj. 
Uest-mridikn von .ludkfiUuui dtireli o,S inrn Quarz flltrici-t, X ^ 94 u, 
langwellige Stmlilnng des An erbtet mers, >. = t lo,u 
hiiigwelUjijp QiifcksUbpr(Li!ü[>lsimhluiig. 
k — Cl.W!t 310 U 


iw^lSprt tuit HUfc jirt 
Quiin.II iii« tL 11 Lothode ^ 


iJic Uesultaie dieser MeÖreihen fnr \dular und. tdps sind in den 
’l’abellen I und tl zusiminieugestcllt. Zur Erlautenmg dieser ' 1 ‘jilieilen 
»el henicrkt. daß die in ihrer ersTen Spalte imfgefiihilPn Winkel 


* Vhtr rlrö ^trahlesiiRrtJiPi lenknr fliese Ikrirlllf Tylo 55 - l 6 u.. S, 

trm lyij 5*li ^9^4 

S7- 





1)7S Oe^DiiiuitECiitg vfHii 1 J. Dcjieiiibei' Iftlfl. — MfiiL'lIuttji, vshii 27 . N<ivemlwj' 

( 1 ™ KicJitungfiiiUf'rscJilt'd zwiJiHn^n ‘lern fI(fktrisn.'Ln?>i Vrktur der nnt- 
fallendeu liud einer ^dllkürlirli ^ewälilreii, tletitÜcli «ckcMiii- 

baren Vori(ijjisriditiiti>r i'i il< i‘ t'liiite brtkuten. Bei dem Aduiiir wiip 
diese Var/iigsrieii III ijg die der Jvllriurtelfse |laraileie Kaiite f*\f, welcbe 
sieh duirli tpine. f^erfullhiij^o .Sprfintre liemerkbcir iMirhte, liei ileiii Gi[w 
wurde die sehaif hervurtTeteinle Rielji img dej^ fasi>rii:en Rnrndies (fc- 
wSliti., Die spiegdmleii (iherilficJiea der Kristall platten wnjrn in beiden 
Fällen die foio) Klienen, d. h. man betraoliteie die Spaitstüekc, auf die 
iS.piefjelebeiit*n blickend, vuti dem linken Rudi* der Symmi^rrleaehBe ftiss, 
Als positiver DrelmngssLnu der Sinn iler Tltiriteigerdreliuiig. ln 
der 2 . Ids 12. Spalte siuij die Ib'ilexioiJsvermöj^'n h iigf'p^btrrL, widdie 
för tlie Liiitersu eilten St raJ den arten in 8 verschiedenen .Skdhingeji der 
Fhitteii itmerhflll» derersien beiden Qniidr.nitt'n ln-obaeJitet worden sind. 
Auf die Hedentung der letzten Ibnizontalrelhrn .werd-: ich weiter 
uii te.n zu rO c k komuien. 

Der Inhalt der'l'a hellen I iiiiit 11 ist in den Kurven der Fi goren- 
tafeLu 1 uiiil X lilr die iiielsicn 'ler uiilersueliten Strtddeiinrren grapliiseli 
ditrgi'Stellt. Alü Absziaseii sind die ^Villkel </' von ü" hi"; afs Onli- 

naten die Heftetdons^eriahgeii tnii'gi'tragen. E.s ist jisloch bcrvfwzu-. 
heben, daß nur die von o“ bis iKo® eijigezeichiiPten Funkte wirkiieh 
befib.aL*htet stind. Die zweite Km-venbidfre zwischen i8o® nml ist 

eine genane Wiederlndung der ersttin. Dieae Verlängerung der lCurs<*n 
hat sieh aus lifftnden der T^ieraichtlielikeit und zur genaiiemi Hestim'- 
muitg der ITinipfstdiwiKgimgNrU'ldiingen als niitzlicli erwiesen, .^us di'n 
Kurven der Figuren i und 2 mirde für jetle VWIIetilüiii,^ der .Miixiunil- 
üiid !VlitiiinaHvept des Bt-llexionsVermögens entnionmen. Diese. Werte 
sind in den l>eJdeti letzten jb>riZoiitfilreihen derTahellen 1 nni! 11 wieder- 
gegebeit und als uud heztk'Iiuel. 

Aue der starken Verwcliiedenheit des größten vuid kleitisleii Re¬ 
il eiions Vermögens liir jedi: (.Ice untorsiicliton StrahlciiiJirtcii geliT. hervor, 
daß der tdps im langwelligen Speklnim erlieblirhe I Jnppflhmdmng 
heairzt. Bei dem Adnlsr sind die T>utorschierle «les mnxiinnleii und 
mmbiiAlen Kenexlotii-'ventiögeus lui allgeinciiien geringer: sie rnden 
aber ilennocli mit genügender Dentliehkeit hervor, um eine genant- 
Besttnitnniig der Ijige di-r optischen Syninictrielinicii zu gestatteti- 
Der Mips besitzt bei den Wo Um i längen 52 g iiiid 9.i a i'elatlv hohe 
Werte des Retlexionaveriiiögciiiä. Hvl 52 u bezlelit sleli itieju* Aus¬ 
sage auf beide .Strahlen, wälitamJ l>ei 94 « das Maximtim zwitf be¬ 
sonder.“ liocli, lins AHninuiin aber Im VcrlinkiiiR zu den Naehbargn*- 
Ijietan tief ist. Ans den Reftcxiiiiu^vi-riniigt-ii t^r die limgwelligc t^neck- 
silberdampfatrahlung bcreclmen sich, nach der FsF.^sKuchen Formel 
die DidektrlzilätskouBtaiiteti lur Gipfs = ;' = 11.^ tinil 


|>it+ 0Ti;biiEi^ iler opüaJ?Jn?ri 5^yTHTii*Hr?j3?iel'tN«n vtiii Adu^ni' nuiJ fH]-?A 079 

— 5,4 s^vme ITlr Atlulnr f- = 6.2 tJ3i<l fl = 4.S, wtildii" mit von 
W, Ssrn^iifiT^ mit HiEBrzsclien Wellen gennfssenen — 9*9 b^w. ^ = 5 '^ 
ftlr itlps iiinl von IlriL DeKtir.iiT erniHtGUeii e, = 5.3 l^zw* e, 4.5 ftir 
Ailnlrir vollfcomiupji im KinklAuji^ ^sind. wenn Jini>ri den bislierigcoi Er* 
fnlu'imgen enfsjvrceliend jeitsiftnis 300 ut üäa Vorhandejisein merklicher 
ütirtnaler I)ia;K>jr!iion aiinimjiit. 

Die Fesltegniig der optischen SyrnrnetripacJisen gesehieht: eini he- 
i]uemsteii duridi KüiiatniktSüii der ScLwerlinieiii vvnlelie alle Puiilcte 


Tabelle L 

Adtdar (oToK (St. (latthiirdO- 



iß 


3^^ 

W“ 

53Ü 

63,3 

Sju 

94 

noii 

F(|^1>wh|hi 

fSC- 

rEÜiitjp. reilü^ 

0® 1 

15.> 

15'+ 

13 0- 

8,4 

74 

qA 

1O 1 

i6.| 

*S7 

15.0 

U.6 

33-5f^ 

ifJi 

31.7 

14.0 

10.7 


89 

•5-3 

15-P 

17,6 

j6.8 

[64 

45‘ 


36.6 

16.5 

i3.g 

93 

fi-45 1 

! 10*5 ' 

134 

19^0 

l^X 

11.8 

*7-3:* 

<4-5 


»74 

14.4 

10-0 i 

8,7 

S.T 1 

li-y 

3a.3 

i3.a 

[8.1 

90* 

11.9 

274» 


H-i 

9.i f 

9-03 

i,9 


19.J 

iS.t 

17-5 

iii-S* 

IQi.t 

33.1 

14-3 

1S.7 

9.0 

10.0 

II.T 

1^9 

•7-9 

j6.i 

t6j 

1.W 

It.l 

*6^0 1 

13-0 

(0.1 

S.I 

tg.6 

ift.o 

14-^ ' 

tS.8 

15-3 

14-y 


rj^ 

i+-o 1 

1 J.l 

I4 


Jö-:f 

l3.B 

138, 

MJ 

14.1 

14.0 



+68“ 

-M17“ 

+7|- 

+76- 

-<r 

-14*: 

- 6" 

+68* 



^1-' 

-li* 


-IST 


+41* 

+76" 

- +84* 

—ÜS^ 

— 


^ Mmm 

- -■ 

iS.[ 

jg^St ' 

»7S 

141 

[0.1 

icii 

194 

i6,b 

20-3 

i 8-9 I 

1S.9 

H 

ig.D 

HO 

1 l^q 

if43 

7T 

8.4 

S.S 

124 

»4-3 

tt-l 1 

M.ti 





Tfl tio) h* 

n. 





- 



UipK 

(01 d)- 

(Wlmmelbiivg 

|j, Eislelip« 














1 



37« 

J3*^ 

39“ 

13“ 

6jU 

83** 

44 >4 

ttou 

tinge- 

R5V 











1 r^ini^i 

reliiii^ 

«f 

ä.s 

! «-5 

TIJ 


35.3 

33 1 

40-3- 

19.9 

f8 6 

fS-4 

•®3 

«-5" 


s.*s; j»<5 

3313 

35,0 

2T4O 

(8.3 

150 

fT-J 

16.^ 

»5'9 

Af 

ti.i 

1 

Hi 

%JM 




1^3 

19.7 

lA-y 

tS-5 

<>ri‘ 


ij,7 

H-S 

S«J,J 

JÄ-1 

30-7 

?5-3 

^7-9 

j 6_3 


a5.i 

90*' 

ijg 



36.6 

40.S 

i8 3 

31.7 

4tS 


jg.a 

36.7 

*12.5^ 

JO.j 

ig.g 

aS4 

tiM 

39-13 

i^.t 


45 3 

37^3 

33-3 

J9-S 

133* 

IV-q 

*7.8 

3>l 

J90 

, 354 

2* S 

31.$ 

4T-5 

3+4 

J9J 

j6.6 

>5T'S* 

139 

tl.b 

17 s 

3*5’5 

39.0 

JI-2 

254 


365 

1 344 

aj.j 

fUfc. 

-58* 

-67* 

-W 

-4f 



-fr-* 

-67' 

-67- 

1 — 

' -*r 

1>w> 


+»3* 

+11* 

■♦•47* 

+ 9" 

—39^ 

+J3“ 


1 +»3* 

— 

i «3* 

ffsH 

st.$ 

20.0 

3S'S 

19 1 

' 41.3 

314 

^3» 

45.5 

374 

3*'3 

29.8 


(■.i 

3* 

10,3 

175 


safe 


15J 

1 170 

r 

»1-9 
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HiiHKä: !>«; tliüUuiip iltr fjpti’wiitfji tsyiniin'li’irHf'bsen AtttiW und iTlpiS 1481 

vnbiiulen, die, tu liuriÄUtiUler Kicliiiiu)^ geidessou. ffleicfi weit vuu 
dem jiufstcigeiideu iimi ubstelKOudeu Ast der siiicitwirtiffeu ReflejttuiiB- 
kiirve i-iitfemt sind. Die Lrii^P dieser Linien Ist iiiii derjenigt-Ji der 
ujitisctiei) Svmuielrieiich&en in der ioio) t.iieiie identiscL. 

in iler vierrtetzteti und ilriltletzteit Ikn^ÄOutalreihe der TnUelle 1 
und II sind für lille uiitersnciitcii .stmLkuarlen die Werte der Win¬ 
kel 4» Ewiselieii der von uns ufewflljiJteii ^■nrJ^ugsTielltung und den liei- 
den Uauptseliwhiffungsrk'htuiigen. wie sie tlureji die Sehwerlinieu- 
kt.nPtruttiüii ermittelt worden sind, eüiRetragen. Hierin bedeutet 
und die sjüuen Winkel zwiseLeii unserer Vurzu^psriclitung und - 

der ihr benflohbarteij Schwerlinie, weklu- nadi dem Majdmuni büw. 

«jt-m .MiJiiiiiuui der Reilexnmskurve hinstreht, Die Besehrftnkung auf 
spito AViukel hcdiii«t imiiirlitdi die Anwenduni^ des iKtsiliven uud 
iieitativeii Akirzcichens. 

Die Znlde« der Taliellt-n I luid 11 und die Kurven der Figuren i ^ 

und 1 lassen erkennen, dali im Isugwelligcn Spekti uui bei den iintei- 
suchten KrisUtUen sehr *,u'oße DreLiiii^r^u ilrr ot»tiseJieii Symnietrie- ^ 

aehsen vnrkommCir. Die Zahl der verwendeten Strahleiittrten vcrBdiJc- 
deiier Wellen!Rnjafe iM hu A'erhaltiiis zur ür5tJ(* der Rielituiigsälnde- " 

riingni, welclnf die optiselien Sj lumetriclitiieu lud dem Tiiergang vuji 

e'mer Strahlejinrt auf tlie luiiJere /.eigen, »j gerin^r, daß nmn ohne j 

weitere llilfsmiftel nicht mit SioUerlieit angehc» .. in welehew J 

.<mii diese Dreliuijg suirtgefujuieii iuiT XJnter der .Vimalime. daß im - 

jillgeiheiiieii die kleinen* Drehviug ille wahrsefiejnlicljer« Lst. geiatigt * 

innn m dem Sehtuß, daß bei dem Adii 1 i«i‘ die Alatiina der Hellexjona- 
kurven filr dk* WcUeuliingen 22, 2?* .LL 39 * 5 ^* ' 'O 5 ^° 

AHnimis der Keileximiskurven liir 6.t, 85 iiml hei dem Dips <Ue | 

Kasima bei 23, 27, 33, 39 t 5^ '“'d ^3 u den AlinimiK hei 83, 94, 

110 und 3101* entaprecheti. Hieniflcli würfle die eine der beiden A 

optischen Synimetrleachscu im Ailular Jur die vemddeflcnen Wellen- -J 

liijigen die Winkel 1/' — + 27*1 +^8*, +87*, -F 75 ■ 7 ^ • t-47 ♦ |j 

-^-84®, H-68** und+66' **. im idps ilir Winket V'= — 58*,—67*, m 

— 1>9“, — 43* — 816 < *, + 2 3“, + 2 3“, + 2 3*, + 23" dufelilniifen. J 

Deiinueres Iflßt sieh über den Sinn der Drehung mit ileu hier Hitge- J 

wendeten experimiiiitelleu nilfftmiüelii uiclit aussagf-n. 

Außerballf des Bereiehs nietnliischer Ahsurptiipu kann uitm ilic 
laige der optisidieu SymmetrieHehsen ilrr uiiTersucluen KriaUlle nuch = 

mit Hilfe voü liurchlfifwägkeitfiTnessimgen ermitteJi i. Diese« Verftüireii isi J 

* Am -k im kiiriweUiseii lillmi DtBn Siiekti-iun xeignn ihr luoaakllaBn Kristalle 
ID cjiir Üfilie d«i' AUofirtiijDsslToiroit siarkö Dreliimg (kr ktpti*irlieii Syram^rieAdisen. ^ 

ivk UMS eiiuT itii IferUiiiT piiystkifltsphiin Instifiu iia üirnftt k flndlirlKni rntmarluiu« j 

Itervorgobt. 


i 


Uöti r4«samlsitscrini4 vfm M, TVezimitwr vom 3^* Sf>vpirtV*^!r 


in expprlipenU^llpr Hvxif?huiig yW\ einfa+'lif^r ^^\H 

nbtfF es ml siuf den langwel 11 freien Teil tles i>pektnrms hes^bniiiki, in 
welchejn lU« uutersuditen Kristnlle iFietler liJiinirhcniile Di 4 rrhlfl^>^tgkHl 
bei!*itÄen- Solche [liarchlJlsisigkeitÄiiHi^^iiiigcri wiirdmi rin einer ivrkrjtUel 
{oio[ geBcImitteneii G.45 aini dicken Atluliirplatte sowie uti eini^it 
iibgesymlienen lTd[iS|iln.tieJien vtifi p*J9 ü\m J licke die laiigwrlligr 
Strahlung des Aucrl.ircijiiers timl der Qucrksilberljimpe vurgctiiiumicii. 

Tabelle Hl 


Dii re li Itt^^igkeit:. 


♦ 

Ailüljtr [oioK 

04S 

(irph ^otoK d = 

nun 

110^ 

ffurriiiijrt 

nun 

110 u 

Ug-l*aiupc 

ii]i^ 

rrmigl ^ * 



^1.1 

+ 0 ^ 

24-1 

37*7 

445 

^=>-5' 

1 J .2 

^1-S 

35-6 

39.7 

434 

491 


a.6 

aj.s 

^94 

35.4 


4i~S 

«Ti' 

h.ti 



1^7 





1XJ9 

»4.0 

'4rl 

ii.a 



ick-a 

16.9 


f > 

*J5 

17 .^ 

»35' 

1 J .9 

Ji.l 

40.D 

i.9 

18.7 

23.6 

' 57 : 5 *, 


^a.S 

4 a-* 

17.0 


35'* 



— 


-65- 


-fcT* 

^mrn 

„jp>,» 

— 

—23" 


— ^ 

t-aa” 


Unter der Durchlrisülgkeit ist wiederum ibm direkt be<dwijtetr 
Verhillf.iiiS der hindivrchgeliisfMnicii zur aiifbiUenden StFiiiiliing iiimge- 
drilekt in Pn>zenteu zu verfft4iljejji Diese (ärftfle wnrile eliensi^ wir 
das Keriexioimvrniifigeri ftiT H vcrsclnedene A^^iinute der nußfillciid«^ri 
palarisierlim Strnhlmig gemessen, wobei der Winkel 4 » zwlselien dem 
elektrischen Vektor der Stmliliing tiiid der weiter olien frsigelegten 
inHlriehtuogili Iiitervatlen^wlseheuo^ und 180® variiert wurde. 

Die Beühflclitnngsergehiiisse siuil ans Tab. IV zu erschein Eine gra- 
pliiaelie Barsti llung ihre^ ltlImlt^^ liefern die Kurven diT Figur j und 4. 
hri wulelipji die Winkel von bis j6o" ak Abszisfli'O, die l*efiliactiteteji 
Ibirühlissigkeiten nls Onllnatcii nuJgetJTigeTi aind* AurJi hier isr. wie 
bei den Ueflexionsknrvpn ili‘r FigT.ii'en 1 miil 1. die zweite Kurven- 
liSin-e von ifr — t8o^ Ins tp = 360^ eine geEiiiiie Wiederliülung der 
ersten- Die l^ge des MJnUnurna und Maxlinunt'^ der DurchIfissigkeitÄ- 
kurven, weirbe wiederum mit Hilfe der Schwerlinicn ejnuittelt wnnle, 
iHt in ileii letzten bcideu Zeilen der T»helle II 1 iirigegeben. Hei dem 
Adnlar heirflgt fler Unti'rscliied zwiselicn der aus Kedexioim- uint Alv 
sorptloris^messuugcii abgvlphcten Lage *ler optischen Symiijetricatdisen 
für 1 to u und 3104 je lidm üips J® bzw. O®. Fitie iiorh 








nriiKTTs: Ple Dnriiiiiie i1ri-i>p|'isrLi;tb voti AiliiUr »ttd Orpfi ilfi-! 



hfÄSPH' fTberpinstjTninuiig diirfbe mun liüJ dsr •Sflhwif'riffkHt dicHer Mf“«- 
^]ngi>Ti lucht erwnrtoD. Daß di-m MnximTiiu <lf>s Het1<^xioiitjveniidg('it$ 
(])<^ Maximum Alteorptioiiavi^rmfignis, uiithhi ilaa Miiiüuum i|f>r 
DiirublSsHigkett entapreehcii w-ürdti, war nach den hlshorlgi'n Krfnh- 
ruiigeii zu vermuten. 
















































































































(ipMintBiUinisr vinfi II. ll»h' — Mitt<rilim|i; VHtrn *i(. 

Iljp Drfimuy iler »‘pUfitrln-u Sytuiin'trit'achs™ ist lifti iJphi Adulnr 
nur iij lirrii J 3 um] i ioti Ttiii tlt■^ Kpt^ltiniiiw 

uml lifi dem üi[js nur iu dem ulll.^^lJ.n.U^ 8j( u WelleiilÜnjdfeu- 

fiert'it?]] lif'üüclilUrli. Dngej^n zcigeu lieidi; KriNtailr im l^ulg^Vl■lUg^ite£J 
l>ile lipÄ idlmruten Sin'ktrutns, ln wtfleliRni sie wieder erlielilidift 
JiiircliläiHsigki'it Uitsiizeiij jruc Eridieiniiiig uiir iiiMd) lii gnrlugcuu Mnßf‘. 
Mau wii'ii hienliireJi auf die UiTcressAnte Frage geführt, die Jjigt* 
der upfisriu-n Syiuinetriefirh'iefi fTir dm Ifiiig w ellige i^upekslllit'rdnmpf- 
stndihing mit der Hichtung der dielektrisi'heii Aehseti des Kriwt.'dles 
liert‘ilj= augenäiiei't ütiereiiistimtni. lliese lieziehuiig müßte nacli der 
MA3(wi;f,LS(!Jieti Theorie erfüllt >elii, wenn Jenseits 500 u. keiti^ erheh- 
lieJie Dbperfiiim drr optischen Hymmetvieaclisen mehr stattlindet. 

iJie Rkhtting der elektTifirlicii AcJiseii ißt v»m W, Sen muht fiir 
liÜps iiiui von ilni. IhniiurnT l'ür Adiilar imrersurfit worden', lüe 
verwemlrte Jletlmde hr.'rteLt in der EnnlUeUmg iler Dit'leklrivdtflt*- 
konstaiiie)! des Kristfüls in einer ^Vnrjihl von Rieh tun gtm. unter Be¬ 
rn ilüuiig kl<iHihPr plnn]ijirallek'r Pkiiien, wtdcJie in verschicdcuer t 'ricii- 
tierung ans dem Rristall ge.sehuitieii sind, ide Lajge fler iludeklrisehen 
Atdiseii uiul die (irölie der Djelektrisdrilts ko »stau teil in dicaeii Vhu-- 
/ugartehimigcn wird dumi imeh dem Ko sin usij na drnt gesell l>eriev'htiet. 

Die Ergehn iss r, zu denen die V'eröuehe von Brn. DirriBnaT uml 
W. SeriTiiOT geliihrt liiilifm, ßäiid ln den lolgenilfln Figuren 5* uml 5 b 
duj^h weit geBtriefmUe LLnipn angedentet. Die I Hehlen t''rgnreH gi'heu 
die seLoißfitlsrlie Dflralelluiig eines Schnittes in der (oToJ Ebene ivon 
ritT linken Seite fler SyinmetTlearhse nus gesellen) dnreli einen Adidar- 
unil i’iiieii liipskristall. 

Ihn düiij Adiibir istf ilie th-r Kiuife PM parallele Kliiinaehse die 
Niirmiilrieht nog. weleJin mit der VertiküliiehBi? einen Winkel von 64* 
Itildet., (legen dh-se Vertikalaehse ist nnoh den Veifindieu vnu.DimBEKr 
die Arbae der gifdhrn Dteiektrizität (i,) um geneigt. Bei dem 

UipB ist die von mir gewfthltp Normal richtung der faspHge )lrtu!li. 
wRlrhrr einen Winkrl von G6* mit der dem irmseheligen Rnirlt 
]hnrHljr!eu Vertlkfllnclisi': ein sehließ!. Mit dieser VertikiihieljHe bildet 
nach W. ScOMtOT die Adise der gifißten jHelekfxizitivt einen Winkel 
vmi iQ-z'/i*. 

Die beolnuditeteii njdiselien Symuietr1e;ielise]i für flie lartgweUige 
tjueckßitberdiiinpfstndiloiig aiiiii nls eng gestriehelte Liideii in die 
Figuren 5a und 5 h einger.eiohnet. Von diesen blMen die Achßeu der 
größten Dielektrizitfit s,‘ mit meinen «Normalrielitungen • die Winkel 

m 

^ l>iBT Krsebnisse dieaer Verakirhe sUiil btaoh den Angabeo der YprtRHsm' von 
Flrti. W.V<iiit.-i iiiiil bnuflrti-rü L.rbi'lMtrb dt^r Rris^lplijalk <I.Tnnimtfr t-yiok 

lUü^egiitjnii. 



tti ns'is: IHc Uivltiiuc dnr Symui^lrleiiGliHt^ Ttin .AiIuIh)' iiirt) Irtpr i)8> 

4/i = H-üö'f,® b/w, tfi = —67®. Eine rberekisdiuiüiiil^ mit ilftn weil 
#{estr ich eiten Oiileii isi iiidit zu erkt'iiiuui; Itetik- .\^■ll^e(lkre^lf.e simi 
bei Jetij Äib)l«e Hin 40", bei tli-m (»ijis um —yö'/'s“ fliegt;(tdnmnler 

göifigt. 

On es sicli Uiei‘ um eine Fnige von erlieliiiclier VVteUtigkeft 
bandeli-, Iddt ieli fsi füi- wüiiscJieiiswoH, die Luge der tUelektrisrlien 

fig- ü- 


VcrtOniladise 


\^rUkii1 a.chse 
£ 


Adidnp 

(Olo; 


Aeliseu iler fieiden Krisrftllc nacli aiiden^u VersijeJismrthoden zu (m*- 
iiiittdiL 

Die UicliUing der ilielektrisdien Aehsen in dupjielhreelien¬ 

den Medium iflßl «ieb in vielen EflUeu mit Hilfe einer bereit» viir 
70 dnhren vmi Düsvav WiintjuiAW beoliaeliteten Erpelicitnmg leicht. 
feKbitWUtu WiMiEMAss fiiiul. il/iß Ut'jri'(SJiUt:«ö.^eIfe Figuren auf einer 
Kristnllplattc cr/eiigt» im «llgenndnen nicht riiiul, somlern eUijitiKiiti 
wcnlen'. Er schloß daiuus daß sieh die EtektHzltli in der Kiolitiitig 
am atürkstmi anshreitrt, welche sieb hei Ifingercr elektriseber Induenz 
nehsial einstellig und in welcher sich das Licht atu langsamateii ibrtjitlnnZT. 
Dicaer Sclilitß ist allerdings nicht zntreR'ernl; die Überlegung und Er- 
labrting lehrt, daß die lange Achse der Ellipse tliejenige der kleinsten 
Dielektrizidii «sein muß. Die von WiEiiOiANN Injolniehtetc ErRebeimiiig 
aller ist lUr die elektrische üntecanchuiig der KristaUe von Ki-oßeirt 
Vorteil. 


* ü. iVjEHEMASs^^ PonifjrKT»* Aüii. jf'h Sn 4114* Lrfjrliüri ücr KXtfktHjLilAitr 

Si a. Baad. S« 66 h 














ftSfi vfim 11, lUlS. Mittt'JIuRj^ «hji "iT. Vttvr;iiiW 

VoB ileii laoiiTKsiiKRnsclicT} Fism't'ri ist Iiflsonili*rfi di(' jKutliv«* Hlr 
lUt' l'V-HlstHliinjff litfr ilit'jcltl risflieii Achscii Ziu* Kriti“iijfiriij^ (lt*r 

Fiifiircii «liriite ilns ^'rrfnlij't^u: AuJ' dii^ /ii niibiFSuclii'jid«' KriMuIt- 

|>Iatic. ivfldiie mir L‘Iii*‘r melJilliadiHJi, zur Erdt^ »ligpIpitotiMt IFntt rlji^** 
rulitü, wunlt* riu Pff'iDÜ^tÜpk üiiil rlit' PJiiTtf iiift bpstrifiit. 

I>«iin lipß mau eiiipn Fuiikeu EJi*ktrizi«t ntjf ilm. Pft‘iinij(53ifli;k 

nl«rr,spiii^‘ii, ivabcj sid» die Fij^jr in acliViiwter Weise itushilrlet. -iveiiii 



Ü. 


man yorlienlle KrjMflllpkttPsui irfiNtiij von fllleii Spuren etwa vorlittiuleuer 
üidung mit Hilfe einer FJitmnu' IpelVell hat. Ijj T’ig.6 ist eine stdelie auf 
dem vun mir verweinleteii Spallstück von (.räj^s erzeugte r4ruTEMiEHfiseiie 
Figur i« iiatörlieLerifn’iße abgidjjidel. DerinderMirteilerFigiirsidubare 
iieJle kreisförmige Fieek ist die Stelle, welche von dem Weimigstnek be¬ 
deckt War. Von fl« ans erstreekeii sich die [lositiven Bösdtel, welehe Ui 
Richtung der kleinsten Die] ektrizltät am IfiugBttm sind. Hier sin d sie ange- 
iiÄhcrt gemdliiiig, an idlcri linderen Stellen diigegen gekrTuiiint, mul jtwiir 
in dem Sinne, liaD sie Hieli triit waehsender Eutferiiimg vom ^littpjpiinktc 
der kignr immer uielir rler Rlchtuiig der kleiiistoii I>iel«‘litriritat xtmeigmt. 
ln der Achse der gi^ßten DieUktrinitflt, d. i. in der kleinen Ächsfi? der 
tdiipse, sind die Bfi&chei nach beiden Seiten scheiteIartig aiiseimuiderge* 
käimut. Diese Erscheinung tritt bei Krislalleit mit hlnreicheitder Vet> 










[tl tHä'bn'liiiiij; der SjTliii]ftü<lf<ai*|:tAi;n Voii Ailulir niirl t !l[Mi 

ili*r iJieli'ktriJiitfltskonst.ajil«! sehr hervor iioil rr* 

leif'htprt flie Aufüudiirij^ der clpktriselnsu Achfipfirieiituiigeii aiiBpronlptif- 
lieh. Um tljp gjiiiÄe HüsrSipliigtjr riebt sich ein elliptiseJier Äiiig, wek-hpr 
ron Mennigcinilver f»^i volllioiiutienfrd ist umi bf^oiiilersdeutlich hervor- 
tritt, tveim Kinn die Plntte bei iiiteiliver isdtlieber Beleiichtuiig iLtireiTipin 
«ehwiir^Pti Ilinfergriind bctmehtei. 

Mit ITilfp dieser Figtjien läßt sieb bei dem Idps die Ijige der, 
dk'lpktrisehei} Arh-sen mit hefriedigender üennmgkeit festlegeu. Es 
wurden 20 Figuren erzeugt und nungenieuSfii-n, Die griißten Felder 
bei ilep Bpfiiimjniing der Witikd der elektrisdieu Aebseii gegen dje 
Kk'btnng def- fft.serigpii Öruclies waren ±6*, Mnn dari' daher wohl 
iiimehtiien* ilaß der Mittelwert der I f-obnclitctra Winkel nur 2" gemtii 
ist. Als Kiniresultat ergnlj shdi i/t, ^ —64*' ttlr die Aehsp 
Diplektrirität. Dieser Wert findet dorrb ilie Angabe von Ur:»TAT Wbti.E- 
niANN eine :?>tütze, welclier fniid. diiß nnf eiiver mitürliehen Glpsplntte 
der große tbirchmeKn r der elliptisulien E'igur ftnf <ler Rifhtuug der 
gtarigPii (ttniseheligeti)' Sjinltriebliing senkreehf. stehf.. Dijiineb iriinle 
die Rii'btnng fler griißren Dtelektriritill mit dirser Siwiltriditniig zu- 
samiiiPiifalleri. widrlie liekuiintlieli mir der Richtung des rftserigeu 
Uriiehcs in der (010; Fhene eiiipii Winkel von —66 hihli-t. WtEi*E- 
iiAKXS Angabe stimtni Jilsn mit ilenj Ergelmis meinpr Messungi'n nuf 
z® flbereln. 

Bei dem Adiilar sind die größte uufl kleinsU- DielektrizitätR- 
kiHistantc in der (oio) Räphtiing sü wenig voiiemujidpr versebieden, 
ilaß Lief die LirnTEMiEnriSi'hen Figiirt'n eiu geimuea Erkennen der 
elekirisehen Achsen nkbr, gesptttpii. Ks wurden desImJU hei iHespii* 
Mnterißl die Liige der dielektrischen Adisen diirdt ein nnderes V'p|v 
I nlirrn emiittült, welches sicJi nn eine von E. R/iot niigegebene Methode 
anlehut*, Solche Mpssuiigcu wurilen rur Koidrolk* der mit lAcirrtiN- 
KEsoschew Figuren .■mge.steilten ßcobaehtuiigen auch um Bipij Tor¬ 
genommen. 

Pnmllel zu der Kapazität eines Poirisrissebim ScliwingniigskreiseK, 
welelier ungislRmpfte clekiriscbe .Schwingungen von der Fmpieiiz - 
t.öjx iO*sec“’ lieferte'', war ein kit-iner Kondensator von 6cm Platten- 
ditrchmesser mul 2Q mm PJailendbstand denirt eJngpsohallet, daß tlip 
Plattenehem' verlikal staiul. ln der Mitle zwisclieii ilen PlntUn hing 
am einem äußerst feinen Kokonfaden von 20 i*ni Lfiuge ein*.' ki-eisRinnige 
Kristal Ls eil ei be von 12 min DiiiThtin'^>ci“ und 6111m Dicke, deren itnirnl- 
llflche hurizontnl lag. Die Pbitte war .tus Adiilnr oder Clips parallel 


* IL UfitkT, Piir.iÄik^r^» Ahöfc 15IL I. 4*5* 

^ Dk .Siiivfrigiin|7-iZHlal irmtJc ndt Tinum i 



11SH Qi-^afjiifii^£uii|£ FiMii lfil9. — MfUpJltinii. v*m Tt. 

dev [otq! HKf'ne trcsclinfton. Uiü Jsoriimlriöhtujig, il, h flie RtclthiTijt^ 
ih‘r K^nte PM ln AtliilarjilriiTt- und dirji^nigo lasfrigi'n Bruidii's 
in der ldpsplrtttc% war durch einen ilinineTTnlen StTicli in der Flotte 
liinjiMtlldi f^enifidiU Ule KinmeUiMi;? die^e'^ Sii-jrhes; i^Utlv j-n Hncr 
unter fieni Kioideu^cifstr an((rel*miditHM KrcistellitTiifj kumite mit liin- 
reicheiiiler SieherliRj« .nhgelp^Pii vi^erdmii wenn sich das des Reidj- 

inthler^s sciikreidit fdicr ilrr der KrisUdlplntte IndHiid 

SüJaiiire keine clektTischen ??chwini|tntM:efJ statlfandeii, fnhrte die 
kmsfTiniu^e Kristalhdieifie Kchr laiij^if^inir^ stark s^fülflnjjdVe Tiirsiiinft- 
selvwingirrtgeii deren linlbe Ferinde erwa ?.wei Minnlei« hetrnif 

S<<halii ji'piiieli die ungedflnipftni elcktrisclien Schwiiigniigi n erirgl 
\viirdeii, ]\endelre dir Plsute mit einer bolben Perir>de vmi wenigen 
Sek nnlim iiüj eüic neue Ruliebige. Diircli Beohuchtnng der Umkehr- 
I Hinkte wnpfle dicKt- neue Rididage fest ge legt ninl der Winkel hr*- 
sfiinmt. welchen tlie clektrischun Krad^liniori iiiii der durch die Stricli- 
marke gekenn/elelinefen \'orsmgsdidanng in dt-r KHststllpIitite liildeten. 

ist der zu in essen de Winkel Jnr die Achse der grtVßtm 

iHelektrizitid. l>iis \irliÄltnis der ScliAnngnngsdaneni iJer Kri-stnlh 
seheihen vor iiinl nach Erregiing des elektrischen Wcchselfelik^ be¬ 
trug fnr Jte hp 4 den nntersiiiditeii Moterinlieu 15 bis Ihe? fieiveisi, 
dnß die RkliikmÜ des Fadens in beiden Kellen uiebrerr^ Jiimdertinrd 
kleiner wnrals diejeuige dest tdektrisclieu WcdiRclfeldes. Vim einer Kitc- 
rektinn wegen des 'forsitjiniiriunnents kmmle daher idigeNelii-ii werden^ 

Kweh diifiCr Meüiode wurde Eliireh je 20 gut übereinstimmende 
Eins^pclbpohnrlanngen für die Ae!n«e der «WUÜen DielcklriÄitAt Im Adnlrtr 
lief Winkel = und in <t1|>s = — 63” pmdtteUp Es ist 

iddn wahrscheiidici}, daß der Felder licd iW Messung dieses WiukHs 
T Lirnd ühctsteigr, ih ilcr mittlere Fehler iler Eiiiz^dbcntuiidituijgeii 
nur 1 trrad lietrug, 

>tiin Klebt, dnß die für den Winkel 4*^ nach ilen MetliCMlen von 
WitMi?MAs>* und Hl POT i‘rhnUeiirii Wrrte bpi ili ui bis auf 

überpinsitiinnrcin ÜHgcgen bt e^ mir hei bpiiTen, iintersiicblcn KristHlh-n 
nicht moglidn die Ergebnisse der Messungen von W, ScijsiinT und 
llrii* IhnmraT mir meinen Kesultateu in i^licrelnStimmung zu hringeii. 

In (teil Figuren 511 und ^ li sind die ypUj mir luieti dm McLlHHleii 
von WiEiir.HAK?^ und Hi«>t ermittellen elektTiseben Achsen durch joks- 
gpzngene Liiden ciiigeüeicLuietb Sie siinl niii und g, he^ciclmet, 
widmend ilie optischen SymineirieliniiHi lür die htiigvvcUtgc (JupekHÜlier- 
ilAmi.fstmlihing (eng gesirietiell'p binien) mit iiud die Achsenrich- 


DjUl m iK^iicin F^ilcu iliü raik nurMKSjbiu hlcu^ grö(ät#'r ninIr-ktH^Uii 

niig^iL&LMrl th\l liisr VtJtUiitiicii'te n^E&niii^i^iirilU. ii^i i.\ohl nur Zufi^lL 



Itirsijsii: l>iL- Üti'tiiuifj' iliir upUjicbEti Syitiikif.tKi'JiKliuEfn von Arliilnr nmt Ijijiib 

ttmg«/)) ntttrh W. Scrmipt und Ilm. Dl'db^üit i^^itnclielte Littiuu! 

mit. (c,) iinil |e,j Iiexdclniei. siiul. 

^JehniMi wir die hier gpfwidenen Werte des Winkels 4», ii|s die 
rlclitjgen att, üo tbigt daniiitf:^, ilnß rlie tbr die tängwellige Quet'ikKilfier- 
(lfin){>rstiTlIiiiin^ tacnbRehtetrji HRiii'tseliwixieiingsrieiiruiigvn mit den 
dielekti'iselieii Auhtteii fnst gennti zustimiiiejirnlleji. PU* l»c«>f»Rüliif(r 
Ijige der dielektri»cl»eii Aelj^eij ibt ln drn Figiin'ii t, 1, j und 4 dnrdi 
kleine Pfeile Htigedeutett welehe uiiterhuIU der für die hmgweltig«* 
t^iieckäilb<M^lnm[jf^trHiiIitng geltenden Knpvi- Jiiif der Aiit^KiHseuJieiise pr- 
ricliTet sind. Tiei dem AtUilnr ist zwisehen dem i:»{)tlsch hiis Ilcliexions'- 
mesfiimgeii mit Hilfe der langwelligen QiteeksilbeiN.lnm|tl><lnililimg ex- 
niittelten und ileui etektriseb beulinchteten Wert des Winkels nur 
eine Diirerenz von l* *”, bei den* <li|>s von vorliaiideu. Werden 

neben den üeitesionsinessiingen aueb die lIürRblfissigkettsmessniiget» 
zu dem Verglekdi mit beratigezügen, st» veifvcliwindet jene DifTerenz 
bei dem Adnlar last vollstniidig, wahrend sie l>ei dem (rip^ dieselbe 
(irrtße itebillt. Diese Übereilwtünmutig der optiselien Symiuetrieacliscji 
nirdielangweUigen Wiirmestralileii mit dmi Aebseri gr^tÜter und kleinster 
Ilick'ktrizität kann als eine neue Bestätigung der Ldektromaguetisclien 
Liidittlieone an gesell pii werileiu VV'cim aiieli lUe tlrun dingen dieser 
Th(n>rie heute idlgeitietn als riebtig iLuei'ktumt Hind. so ist es tloeb 
vmi Interesse lesUiistHleii, an weklier Stelle des iS[iek frums die uptiMeiieii 
Konstanten in die elekrrisdi gemessenen Werte übergehen. Jtnn siebt, 
daß dieser Tlbergaiig sleli, in der IluiiptK.'iehe wenig^tciiM, in einem 
Teile des Uugwelligmi Spektrums vidlzieht, weldirr der Untemicbuiig 
durcli uptiai'be HUfsmIttel iiueli zugltugUrb ist- Daaselbt' konnte bei 
den frlllier geprüften Bestellungen iles Hene:tto]iüVermügenij zu ilem 
«dektriseheii Tieitverfnügeni tler Metalle und zu den Diclektrixitätskuu- 
stauten der festen Isolatoren tjaebgpwiifsen ^werilen. 

Tdi mochte zntii Schluß nicht linUTlaB-sen, Hrn, Tn, Uiiuisoii für 
seinen stets bereiten frenrnlliehen Ritt sowie ihr ilie Überlassung wert.^ 
vollen Mntcrialß wärmsten Dank ausziiJf[irecbeii. 
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Zweiter Beitrag zur Keuntuis der Metalle'. 

Von F. IIahkr. 


<Vorgi?tnigeii «in 27. \(iv«mbw lUlU [s. oben S. 875].) 


In dor BoKsselien’Thcorip (l«r WÄritmWmwijj ist dt'r Sat;: cnthalh'ii, 
(Inl3 die Reaktinn.svvitmie eines doppeltim Tlnisnt/es «wisclieii festen 
.MetaMen und ihren festen Salstnn 

durtdi die UifftTPivz iler Knergieri f’ der lieteiligteii Stüffe tn festem 
Znstninie gegeben ist 

fFjj.— f-'nA — (/ i/* *t(—'( (3) 

lisliei ist 

\q\ = \B\yU^^[fnv]^,,^ Ij) 

w<i die llildungswürine ans festein Metall and gnsfTtrnjigein, mole* 
kiitnrcm Hnlugcn darstellt. Das wesentlielie der Vorstellijiig liegt 
diiiin. <Iji0 die Knergie der Eh‘ktj*oiien und der pnsiHre?) Atomlnuer^ 
iui tinszustande nls Null genotnmeii und iler Stoff Im festen Ziifitaijd 
«liti'eh den Knergit'hetrag H gekennzeichnet winl, der hei seiner Bildung 
aus Gasiunen und freien KLektronen in Freiheit gesetzt wird. Dieses 
Vorgehen ist völlig itnalog der flldiclieii tberiuucheinistdieii Betrachtungs* 
weise, hei der flie Energie der Elemente gleich Null gencimnieii und 
jede Verbindung dntcli ilirc BildtingswÜrme, d. li. durch die hei ihrer 
Kiitstehung ans den Elementen freiw'crdenilA Energie, gekennzeichnet 
wird. Gh* Werte f’,, sind für Metalle, tlie einatomige Dflmpfe liefem, 
AbSnnmie atw der hiuislerungsenergie ./ und derSuhlimaUon.Heiiergie Jin, 
atsii nns zwei hekniuiten Werten, definiert. Für die Salze gilt die eiit- 
spredirnJc Delinttfoii nis Summe von Dis.suzintioiisenergfe ..V imd Snli- 
Unmflonswiinne Duh', aber die Werte von V sind unbekannt, und fiber 


* KmifiT Beitrug* 1919, S. 

* V«rii» 6 * D. fies* £91^ f j und S. wjwciL ^ine gJ«ltihaGeiti|| dufeUxi 

(im:helü«tt3iU 51itte[||ipg^ dttmi Korrekiiir mir duirh Hrn, FreiJJiilIklüi«lt äii- 

g&iiigURli vi'itr* 





H^Ea: Kwoitd)! Belting lur Keontnls der Metalk' ^91 

Djfs ist UDii&r WiBÄf'tv sehr ilüi-ftig, Vn tlipsw St^Ue tritt dir BoasBChf 
Tbeorip ein, dii* die Berpphiiiiii(t von f filr die «Salze au» dem Vnlutnen' 
liiit Hilfe der Ketintnl^ iltrer GiüeniiioriJntiiig luiterDlnimt. 

Der Fortschritt, den uns die Kenntiiii- der Energie in festem Zu¬ 
stand bringt, ist groß und greift in viele [thvsikftlisclic Ztisammen- 
hänge ein. Die UnBicherheit ist vorerst darin begründetdaß die Be¬ 
rechnung der Energie T rijb dem Volumen »Mein mit Hilft der Banic- 
sclien Überlegungen, obwohl sie unzwi-ifelbaft ein grüße» Stilei Wahr- 
beit enthSlt, schwcrlieh mehr als eine innShemng darstcllt, die in 
manchen Füllen besser, in anderen acblecbter den TatÄai'hen gerecht 
wird, ohne daß wir im s oraus diese fXlle »icher zu Ttennzeiduieu ver¬ 
möchten. 

Zur fjliutcTung gebe ich in Tabelle i Weric in Kilogramm- 
Kalorien von Tf unter a für die .Metalle, wie sie bi meinem ersten 
Beitrag (in erg) abgeleitet und begründet sind, unter h für die Chlo¬ 
ride. unter c für die Bromide, unter d für die .lodide, wie sie för 
diese drei Stoffgruppen Bühn berechnet, hat M'ür RbCI und NaBr von 
Kajisüs* verbessert!. Die Bonssehen Werte fiir die Calciumsalze lasse 
ich weg, weil die MAutt.UNfiache Konstante für das Fluflspatgittcr, 
auf der die Zahlen beruhen, nach mündlicher lllitteilüng von Hm. 
.SoMMERFEU) pinpr Keuherechnuiig bedarf. Wie man ohne weiteres 
sieht, fflhrt eine sichere Kenntnis von T< für den Fln&pat zur Kennt¬ 
nis der Energie des zweiwertigen Metalles und seiner amleren Salze, 
indem rttan tileiohung ( 2 ) auf Reaktionen ein- und zweiwertiger Stoffe 
anwendet. Bel den Thallium.satzen und Silbersalzen füge ich in Klam- 
tnern die Werte von T' hei, die sidt aus den i/-Wetten der Kaliiun- 
salze nach (2) unter der Vomussetzung berechnen, daß die P-Werte 
lÜr die Metalle Kalium und Thallium hzw, Kaliiun und Silber richtig 
abgeleitet sind. 
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' Verli, d. D. Phy». fl«; (919, S. 531) und 5+9- 
Situtag^boHcbiB IBIU. d6 







(iesBiTtCsItiRiT»^ Dl ItriBltThnr ti>in :}7 N'(i*imnihep- 

Zur BcurlHIung d^r Annillic!nirii;f, mit der du- iiivlit ('mgf Uümmär¬ 
ten Znlilfu (h’r W.'ttirlieif knnfi iimn vdrsrLii'dcni' Wege 

gflicii. Dfir erst« liL'stelit in lU'r AjiwuinJijmg'der t Ik-k'Jiiiiigi'Jt (i) 
lind (3}. Kr ergibt liei deii N'iuritiUt^Jiheji diu; iU'«lltdif> bf*i den 
Thfllliiintsiilzea eine grobe AlDveidHnig.: Bei tk*n Nnirium.snlzcni JiHVrt, 
die Bm‘<’liniitig von [Q| aius iJt-n /'*Werten der MetaUt; und 4Stti;jR 
zirioJlcli ülu'Telnstifnmenil Mmd 8 Ug IviiL weniger, lu-i <leji Tlinlliuiii- 
Ditul 73 kg Kill, mi'lir ali4 dir Bt'm’Iiining uns den Blldimifs- 
wiiriDeii. Für <Ile 'rimtliumAfilze int die AlfWeUdinTiLr Pi*>i deiii \u‘i‘g|i'it!l(: 
der grklmnintrteii und iiidiLgekhiuimerti'ii Z-nblrii in Tnb, i i’rsldit- 
lieb. Zu dem^oJUeii Kesultnt rnbrt die Bm-H‘briuiig der l'drkTroncn«- 
aniuiiäleu E für Gtiloriün, Brüiriion, .fodkiu, imili ili-r GtdcJiung 

K = J+ [Ü VI £P_y-f-o .5 — ^ms* 14) 

in wclelicr 0.5 *S, die liallie BlUltitigswilruie cini'N >Io|es des ijeteStIgteij 
Halogens im Gusziistonde nus Atome]} intle Werte bet alis./ bc' 
deutet. Da J-f-/)# die Euergte des Mctidls dnrMelit. stp winl durdi 
diese Gleicliimg die Energie liea Salzes aus ikT des 31 etiil|j' mit ililf*' 
der Eleklroitennfbiiit/il und der llierniorTinnLselini Unten liestimiiii. 
Hr. Fajass a. Ü.) brniiW-t einen drillen Weg, indern er nncii 

Buöxstrüts' Vtirsclilage die tfrüße |QI (’ilr den dopjieltnii Uiusntz 
von vier Snixen zweier JUetJiJl«, oJjiie BeTeiUgting der leiztercn, ein- 
cml aus den r^tirigswilriiien nnii das ntidere 3 Iid uus dm vkir 
Werten berteljiift, Seine Ri'sujinte find niivergletelibar gfittsi.iger. 
Dies kann zwei Grniide liaben. Elnor.seIts geb™ bei seinein Vorgdlieii 
die t^jf-Werie nicJil in die Beelinuiig ein. 50 daß ntlc Febler der¬ 
selben ohne Wirkung .sind: anderseits fidlen alle gemeinsamen Ab- 
weiebungen Lpraoa, die die Halogenide desselium 31 otalies von der 
Boaxsclten Theorie norweisen. Bei n.^irreoi Ztiseben binin filr die 
Natrium salze niebt zwoiKdJmfi sein, dnß die erAti* 3 f 5 g|jebkeit «tisge- 
acblossen ist, da die lonisierungsieneTgie aus dem Ende der spekrndeii 
llauptserie mit voller GouaulgkoU luikaiiiit ist- inul lüe müglielien 
Fiililer der SulilimBiionswilmie des UktaUes für die nuAreteiidtf üo- 
atimmiglteit niclit ausTPieLfro. Bei den Tbnlliittiis!ilz*'a liegt es. wenn 
auch nUht sidior, m dudi wsilirsrlteijilk'li eiienso wie bei ilm Natrium- 
salzen. Zwar felilt liier di« Kenntivi« der Hauptsme und ilirtMi Kiides, 
dessen qiiantetiiiiaßigfl Energie iler nu* deio EtektreuriistoGversuch 
von hooTZ Und Moiii.eii' heslimmten Ictoisierungssjianiitiiig ent^riU'he, 
und man kann niai!fp.'l& dieser Bestliügung das llrgebiiw von Fnirrt; 
und 3I0111.EB Ihr irin Volt zu hoch halten, wie r«: die Bomvsrhi- Theorie 

' Zdürlin f. pby*. Chmnie M, 663 {19061: vgL gih-h Ami. < 1 . t’bvsik 2 «. o&v 1 1 ifoSt 

* PML Älftg. 37,46, 1919. ' J iv f 



'H'4bk*i: jniT'Koaiitnlä d<ni' Mürilbi !j9S 

fottJern aiuß. Abier ijie Aniptbi'a von Footf um] MMiLm bit'tfn'keiftf^ 
Anbnlt für rim' wvitbf AimnliriK?. Uirr Arliiilt (Irnngt < 1 i'n T^fBrr zu 
rlcr Vor^tiL'tluiig, üitJ^ zwoi U&snnijnzlinioii Thidliums von 

ilnmm <lic! ririi? durcb dsfi l'uATt- und. MojiLfnujcLv Kr 5 omuiz[)bLH'.utiitt 
vuij 1.07 Vult definfprt, die andere durrh die fjrflne TlfüllitimltJiie 
Uegehen ist, und ibiiS von [«eldt/n uocli unbeknnnte Syf>tejBe cSnfHelier 
ScrienJinien gejceii dca gemeinNimcn Kndpunkt bei ggOOo^A (7 3 Volt) 
laufcii. Wenn dieser Stämljmtikt vim Fuote und Muiir.nii rlcJjllg ist,, 
an reicLt dir üemshebr Tbeorie filr die TliajMiinis.aJ2e nttht aus. Eihe 
gteicL gTtiltP At»u*eieftijujg ui’gilit slcii bei den Silberealzett, von denen 
' Clilorsilbiar und BminNilher ebenso wto Chlomalrium und Bromnntrluni 
in WOrreJn ati krisTidlisiereii vwinügen, so dnö Ihre Bercidiniing idipIi 
B oa\ zvdässifi rrscbtdut, neun ancli iliw Neigung ioi amoiqdieoi jliif- 
trelen gewisse Bedenken weckt.; [ßeinj hexagoTiaJen Jodailber gilt 
diesü Berecimung nlcbt.] Dübel liefert Cliloi-silber 184 kg Kal. statt 
107 kg Kal, (vgl. Tab. rj imd Bromsilhpr 177 kg Ivnl. statt 303 kg Kal, 
(vgl. Tab, iji. Bei den einwertigen .^letallen folgen also mir ille Al* 
kidibnlugenlde der RoaaHchei:i Ttienrle mit arlieblSrbor Atmfilienmg.; 

Ein weiterer AVeg zu ilnn Energifin der SaJ/v im festen Zustand' 
bteitolil in dpr Emiittlung der llatf‘‘ii. auf denen unsf’if Kennt 11 is der 
Energie der Metallt* hRmbt, aiao auf <ier Suiilinifttjortsenergie der Salze 
und der Dlssoziittiuiiseriergie llirer Dümpfe. Eim* v'orlSnilge ßetmeiiiuiig 
darüber Labe ich An anderer Stelle nngejsTelJt .Sie fnlirt zu der Ar¬ 
beit sliypotbeae, dnO ibß lunisicrnngssjitmijuogwi der «inwertigeti AJetalle 
mit den DisäwwEfttion.ssjinntningen der zngeliörigen llalogeniildämph! an- 
tiiliiemd zuaammeiditllBn. Föbreji wir diese Grüßen ln Glcbdinng (ii' 
(du, ao entatebt' 

ei — lJaf —Aj}.*')!-H ft/i'iii' — (51 

um! die erwitbute Hyimihese besagt, daß von den beiden tu («kigen 
KlaiTiTiieTu gcseldotisetieti Tenueu der erste als Ganzes. Gbensfi wie die 
beiden (n rumle Klainmeni gescldoasenDn Telle, aus denen er beateht, 
einzeln, von Null wenig verscliieden sind. Diese Vermutung wiitl Hirer 
Bedeutung itBch klarer, wenn wir sic (Ttyeitert ln der Form aiis.sjtrt.u'lien, 
daß ilie Verbindung eine^ lialogenatom?^ mit dem Etekthm zum trasion 
eine Energie liefert, die ntir um einen geringen Rruuliteil ilirea Werte# 
vnn dem Kmi'gJebrtnige abweiebt. der lud der V(‘rbindunjf deaaelben 

r ~ ^ 

' Erfid.GlllI irki^bxdüg ttk üru Ü, Dp Flip. Ged, 19^19* 

’ ötii sjiar An>vi3fi4**iifl iuf SWhifrsiili* Igt iiiiiiisf Jöjr# wi'gun cleir i]ü|ip«fli 

db Siiniiiic nii^ ^hr Bildiingswlrtnü vqii ÄgiL'ii A4li 

AgL*l mid der tiahlliMtiüiiÄi^inerglt' Ton//a A^^fUi Vgt. liiüti- Müäi. 

V.-AlÄVini, 4 p B. OjtiEui. Göä. 7^5 ■ 


?t94 Q«Mnttii*uDp PtMD 11, Dexember I9i9- — Mineiluiig vi>iti ’27. Nrvianh« 

Balogenatoms mit emem einwwigc'n rlampfl^^rmig^n Wptfll]at<:iiii zu Ralss’ 
dnnipf (b^i o® abs,) eatbunflfin wird. 

Um illwr dieseu Sachverfiiilt hüiauszugeluigifu, kck» ich zu den 
Entwickltingcn des ersten Beitrages zurück, iiaeli denen 

JD = 

isi. Idi bcLc aber ran der Verfolgung des Uedankens vurerat jrfj, d&Q 
an der Grenzfläche des Metnlls gp(tE*ri das Vakuum beim absoluten Nulb 
punkt ein ^ oltapotential bestellt, Mi'T.lcheä die AustrittsenETgie der jm* 
sitiTCu gleich der der negativen Gitterbildner des Metalls macht- Dk 
AniTassung de» selektiven Pbotoeffekta als einer ndchtigen Material- 
konstante und scmc Hückfuhrung auf die i^jigentrcK^iieiiz bleiben da¬ 
von iinberükrt. Dagegen stelle ich die V€>rstellüug bis auf weiteres 
zurück, daß die neutrale Verdampfung des Metaib in der Nähe des 
ahsoluteji Nullpunktes uur zustande kommen kann, wenn ein Volta- 
jiotentiaLvorhanden Ist. M eiches den .\rbeiteaufwoiid iVAr, zu t/jiy + iJj 
verkleinert, den Arbeitsaufwand x auf hiimufsetzt. Bei der 

Benutzung der ItmenrUspersiou zur Ableitung der Hydratatiotisenergie 
der Ionen tritt nümlicb eine Unsieherheit wegen dos Vollepotcntials 
Lösung Gasraum auf. Aus diesem Grunde sehe leb lür diese erste 
Betiandlung der Sache voji der BetÜckaiebtigung der Voltajwtontlale 
ah, obwohl die Zahkiiwerte der Hydratationsenergio der Innen iln- 
durcli crbebticli beeinflußt werden mögen’. 

Ich teile zunfichst die Werte für die Sublioiatiunseuergie x der 
positiven Meiallioiieii berät ab.sohiten Nullpunkt mit, dk aus meinen 
tröhereri Zahlen hervo^gehen. 
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^ öl^poicotiftl -Meull A'iikuuiu liniiida aidil durch aiar DuHpelsdiichi 
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f Ji#- Subiimacionseiier^it’ fasse ich als Stunmc ans flar Flvdratattona- 
cnpr^cip V i, iirRl dfv ronäslerwiigsenergic auf 

x = Wtf+j^. ( 6 > 

Dabei ist to*, jrtMfitiv zu neluueu, wenu <iie Übcriragiiitg ilcs (-tasions in 
eine iväJiiige Losung (<lie zur Erlinltung <Ier Elektroneutrallrjit gleich* 
zeitig an andrer Stellci etwa tlurch clektrisclie Abladuiigf fdn poaitives 
Ion gleicher Wertigkeit rerliertl Wilrme liefert. Ferner ist die 
WAnne, w'elche auftrit.t., wenn ein Metallion an der Elektrode zur 
Utscbeidung als Metall ge-bracht irirfl, Sie deckt sich nacii Begriff 
nnd Vorzeichen mit dei* negativ genomiDcnen OsTWALoschen^ lontsa- 
lionswirmc und ist mit dem Einzelpotential E (in Volt> an der Elek- 
irode verknöpft durch 

j. = ,3 (-Ä+r||). 

wenn das Eiiizeipoteulial nbsolat g^imessen und sein Vorzeichen auf 
die Lösung bezogen wird. Der Differeutialquuticnt nach der Tempe¬ 
ratur ist bei konstanter Konzentration der beteiligten Ionen zu nehmen. 

Der wesentlichi' Punkt, den die Bittertheorie der Met^e der 
Theorie der galvaniscljeii Kette hinzufugU ist die Angabe der Energie' 
inderung an der Kantaktetelle heterogener Metalle. 

In der Kette 

KK;AgÄg» 

in welcher die Reaktion 

K-t-Ag' = K'H-Ag 

abliufl« ist der Sitz der Energie nicht mehr gmndsätziich an den beide» 
EleklrmleD allein zw suchen, sundeni es tritt an der BerühTiiugistelle 
beider Metalle ein dritter Sf^unuugssprmig auf. dessen Wert sich filr 
zwei einwertige Metalle in der Richtung des negativen, durch die 
metallische Leitung dieüSenden Stromce, also im Beispiel (bei Veruach- 
lüssigutig de» Voltaj^mtentials Metall/Vakuum} in der Richtung Ka- 
linm -► Silber gleich dem Betrage 

— Nh Vf 'h jVÄr* =; — 66 -I- 1S8 = I 2 2 kg Kal. 

woimca winl, wie e» Jur Fall sdo miifi. Die VdrhRltniBc den VoltApulentüJs bei 
Jen Saligittfkrn und Molnltt^ttcm amd eng dnrtij die ÜberiegunB^n and Messtui^ 
vurkailpA. die ich in (.ieaidDscLnft mit R. Bt:*:; inEn früber lAim. d, Ph^ik, Bd. 2 Ö, 5 ^ 7 , 
t^oS) iinhc. Ich rerweise DoeÜ Auf die kurze Bebandtuug des obea int Tezb* 

uröiturbri» Oedanken» in dem gleichzeitig uischeinentieii TTnöe der VerliAudlnngea der 
Dentscl^n PhysikBlisclmn (i<^IE$eiudli 

’ TeJudir. C plij^ tiiiemfe Bfl, tt, S. 50J (tSoj}. 




UDC Oes«mta(uiiii^ vnm 11. Ooflmtwf tSlft. — Itiitefltmg «oin 87 , Nfirumbei 

terechnet Die? fol|?t nhtie weiteres mijs iter ülierlegmi«, d«ß <1U' 
Elekirüneu »Jas KalUim mit Oeiij Eiii'rffieftiii\miil —66 lu| Kol, fCilr 
.V.Eifktr*}nen) verlassen, witliremJ ^ie mit Entbiiidung von is8 kg Ival. 
in <L‘is Silber cioTreien, 

Nun ist die Energie der Kette ins^esimit. wie wieder olme wei¬ 
teres ein teu eiltet, 

— I/k Wk* -i~ = Q. (7) 

wo Q die WfirmetOnung des Umsiirzes bedeutet, lüc sieb ans der 
jrntflungswiirme eines völlig dLsKOzüiTteti KftlinmsnJzes, veriuindert um 
die eines gleiclien.Silbersnbfes m SIS kg Kat,, bereclmot. Den« durch 
Aufwand von CT« gebt ein ilul Kalinni in positive Gasimiua und Elek¬ 
tronen filier, durcli Aufwand von ein IVlnl gobwter SiMierioiieii 
in Gnsionen- Die Elektronen Lni Gusrauin treten mit 'gnsloniiigen 
SilljiTianen zu festem Melidi nuicr Pnnluktion der bijergie 17** zu- 
spiipen, wührend die ICrdinniinnen mit Liderung von -t-tO];. in lUe 
Lösung treten. Mil llilfi* ülesei* Bexietiuiig können wir bei lipfconiiter 
Energie der Metnllgitter die I'IydrsilJitinnsn'liriDvn te jifanseiiieiadoreliieti 
bekannten Werte bereclmen. Die EtinrgjtüniJeruniJteft Jin den Einzel- 
ejektroden aber werden scblicßlicb 

—jAt iSl 

und 

—dJf+‘W|f*^=— J% - (SttJ 

Mit Hilfe dieser Bezielnitig kann ninn die (nnisiemngsenergieit 
mtseiiionder ableilen, wenn mnn ihrer eine kennt, Doch Ist dos doLel 
zu wÄlitenitc Vorgelien von dem OsTWAtnsdieit vetvcbiede'it. Osttvali» 
setzt (in dem Lier benutzten Zeichen} 


7 A(j“Q-*-is' (9} 

Damit erMIt er z, ß. ftus ^ 36 kg Kat. mit Q 88 kg Kal. den 
62 kg Kai. Nocli der liier euiwiekelten Voi'siellung ist 

‘Jas = Q -f* (jVA »if — lYA I , jgaj 

also um tÄ3 kg Kal. sbwciclieml 


Der^^nAchsiB erfonlcrliclie Beitritt iiesteht in der Erlnngtmg eines 
llydratatimtswerlps w*,. ITir ein einzelnes Kation. Ilr, I^jans (n. a. 0 *) 

t *^*'^*^ fiir ein Kation ui>d ein Anion 

Jiß Summe im^ <ler Lösiiugswarme L 

.“Ilt Z««*"'» f' & l.nt. Cm,«- aur.lnti.. 

Mluen Heg, , 1 . 1 , B.ir,rHiia> ,s„i„e„ RK],a,„,gro 


* IJhlL Mag, ijKj, j, 
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lifiyt fliP fSdRsscIie Tiiwri« der Satxi' ftlft VorAiia-setzTiüg’ niifninde. Seineo 
Vi-rsih’h* mlUels dtrs Uarwiutfi'Iif'ii NulIpotPiitmlj* aii dea Kijizehrorteii 
Z11 g».-lnnueJi, tami jdi onch dirm Vrjrstßli enden »iclit ftir erfulgreieb 

Cjm <*im* Vijiisteltiiiiir v‘»ii tl!*r eJnes» EtnÄcJwerte* zu erltoljien, 
«rrKcbdiit eK rtiOgllcIi« vnn dem aii(1ji1leiikh<n Ztis;inimenhniig' tLu^^sii^ofteiiL. 
de» (Ite mit der <|iintiteniuflßifffu Energie <les LidiU^* der 

nlmvkileiiHt l^lf^enfrequeiiz L'ei den CUlorldmt nufweiseQ. Im ( 4 «*- 
ziititjirido tritl dji^ser Zii.iamtu*'tdjjtiiif lieim L'lili>n.vafsserslftir fceharT Ler^ 
vov. (vir di'ii C'uvE CnTiiBi;HT!iov' itie Kitienwellrnlünge iiadi ri£(.yiioLTZ' 
KETTiTLrit zit g i 8,67'*,1 tx'reelillPT DieiiC'Zidil imtsjtrictdi jVSif — 3 09 kg 
Knl., wRlireod die DifopoziRtlgtiiienerigle des (tBSCS, d, I». die Knerfjte- 
Siiderung «ieliier <TUslciiiPn. bulw Ziijünmnien tritt zum Oasmolekül aieli 
iniTUnindlitge «Irr ßaaNxdieu Tlieorie aus den Eigen seliaften dex Alkali' 
rijluriite zu 311 kg KtiL bereclinet^ Dnsstdhe Res'ultflt habe icL (it.UiÖ.) 
»US einem ch'kfroineelittniseheii Afudell mit Hilfe der BjrBSt'MMhcii 
’t'liedrie fiir da* Ttjiglicitsmameni der CblortrassersioHrotiition erlialtcn. 
Die CUvrelu^tiiiimuiig besagt^ d.ifl ilns Dispcroiaii^pektruin. In ebie 
Spaltung des betrropolaren (tnsiiiDlekilla in seine Ionen nuslÄuß;, Dieser 
ZusatinnenliAng iai bei dem eJektrtmjeebuiiiscben MüdeU* das icU bc- 
recbnei linbe, sneh recht anschaulich Linsselltc stellt das CIdorion tds 
eineji BuBteseben Würfel nus S ICiektronen ilar, in welcliem der sieben' 
fn eil [lositlve Kern <*xzentri»cb auf einer Dem den sitzt^ die duruh den 
Würfclmittelpunkt und zwei VVörfrdlliicbeiniiitten hindurciigebt. ,Auf 
ilet^jlu'ii l^ernden sittc niiöerltalb des Wädcls der püslüvn Punkt, das 
tl'-loTi. Eint’ ciekm^magnedselu' Einwirkung, die den ßiebenraeli po- 
sikirrn Kern Hing» dicker treradeit i» den Würriflmittelpunkt verscitJebt, 
zwingt das Tl'loti, längs der (tei'rideii in ilus Unendliulie Abzuwondem. 
Oline auf diene Dcutting de* ZuanintiteidiaEiges nälif r einzugebeu, wollen 
wir /.useJiern ob er sieb bei den festen (.'blorlden wiaderditdet. Legen 
wir dazu di«: aus Dispersiiiiisme.^Hiuigen am f^ylvifi und Steinsalz von 
iMAirtrxa' bprcclmeten l%igrnfrequnuzfln zugrundCp so ergibt sich 

Xkr, , 0(B«b!v) 

CIK .1S2 183 kg Eid 

ÜlNa . . *77 163 kg Kal. 

Die- beim gJislbrtiiigeuCbiDrwasserstnd'liemerktü Übereinstimmung (In Jet 
sieh als« bei tleu Cldfirtden wieder. Zu demselben Resultat gelangt 
nuHi. wenn man von der iiftrarotRU R(;stsrraJdfrt‘g»etiz ausgeht und dar- 
aut^ ilie IIlira violette mit Iliire einer Beziehung ableitet, die ieb frülier 

' Axifi. d. Pliyllfc ß. *€•;« ttoot li 7 . 450 rid. IIrvnwTTtLKH- Aoa. d, Fbvdlt 
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angegeben und neuerdings mit einer Verbessening eereeben habe. Sie 
lautet 


^*hlea ^ 


I IO) 


/ und y" sind die Bi^chteUe, die das MoleknJargewieht de% AnwnsfyMf) 
und des Kations J/) vom MoJekutargewiEbt {M) des binfiren Salzes 
ausmaehen. Ist / gleicL y'* gleieh »/,, also die Masse der Ionen gleich, 
so ontetebt ms (it>T der früher von mir benutzte Auadnick. Zum Ver^ 
aWndnis der Formel empfiehlt sich, aufdieBoHNsdacn Aüsf&lirungenObci- 
die Kohäsionskrfifte der festen Körijet (a, «,0,) mrflckzugehen, flie für die 
nitrarote Eigenfreqaenz de« Ritters den Ausdruck liefern 



wo ^ Ritterkonstante. *< die Elementarladnng, und m, die Mass«' 
der beiden Ionen und /{fij eine reine Zahl bedeutet, die Bo»j< aus den 
trittefeigenscbafteji (naherungsweise) hcrleitet. Dieser Ausdruck Ifißtsich 
mit Einluhniüg des Molekulargewichte fM' und ;)/") der Ionen und de« 
Molekularvolumens V des Salzes schndben. 



wahrend Rlr die ultraviolette Kigen&etjuenz die Uimensionalformel gilt 
= Blasse eines Elektrons) 



Setzt man nun willkürlich die DLnieiisiouaJkonHtnnt^ in {laj gleich/(a) 
m (ii|, so entsteht durch Division 




Die (loa) and (JO) sind identisch. Die Formel bringt also 

eleicnmSfliD» i. ., o 
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Sun vollziehen wir den tthergaiig von den Onaionen CI und K' zum 
festen Salz, den die EnergieSndemng .YAv, begleitet, in zwei Stufen, 
imlein wir erst die Ionen in eine unendliche Menge Wasser elntreten 
lassen und sie lUnn mit Aufwaml der lüsungswanne aj» festes Salz 
aus dem Wasser heratisnehnien. Diej? liefert,, wie It*j,jtA!*s schon nnge- 
geben hat, 

^ ^ ^ If,. L— - { S 31 

l>ie DibiieraioriBmessimgeji und ßerechimngen, die l^öBazs* den 
wäßrigen ChlnridlSsnogen gewidmet liat, aber lehren, daß bei tliesem 
Vorgehen die Imergielnderimg wesentlich durch to^,^ Ijedingt wird, 
Oenn Lübbks findet (hr die Chloride der Äliialien io ihren vertlannten 
Ltisiingen eine vom Kation nnabhängige EigenweDenlänge vun 165 uu, 
die NAv = J72 kg KhI. entspricht. Das Resultat ist, wenn kein Volta- 
pntential gegen dus Vakniim in Hetracht kommt, schwer anders ztt 
v«*.rstchen. als daß 

Wr,. = r 72 kg Kal. 

hetTÄgl, ln Berfleksichtigußg der wohlbekannten kleinen Wert« der 
LOsungswSmien folgt, daß die Hydratationsenergte des gasförmigen 
Kaliufniitns von Kuli wenig versehieden ist. Die lonisationsenergie ist 
fleraenisprecbwid aus (6) leicht zu entnehmen. Die Üydratationswlii'ine 
des Wassi?ratoiratoiuiuns ergibt dch auf derselben Urundlage »ns der 
Dissoziatiousenei'gie de» gasförmigen ChlorwasserstofiTs (311 kg Kal.j 
und der LSsuiigswärme des Gases in ünendlieb viel Wasser (17 kg Kal.) 

zu 32»—«72, d, i. 156 kg KjiL '. 

Dem Verglelcli mit dem üsTW ALnschen Ktilipofential ist zur Zeit 
unsere Dokeimtnis der füi- festes Vuecksilber geltenden Werte von V 
und JT im Wege. 

Man kann dieselbe Üherlegung iür die Bromide und Jodide an- 
stellen. Fnr die Gase zeigt sicli dabei eine Abweichung der von Buks 
berechneten Dissoriflüünsenergie von dem aus CuruBroTSOsiB Disjier- 
sionemessuiigen nacli HEianioLTz-KErtTLEB ahgdeiteteu Wert, die för 

Bromw'asserstolT schon merklich und ffirffadwaseersrtoflT grob ist. Für die 

wäßrigen Lösungen beredmet LCbiies vom Kation uhabhängige Eigen- 
welleulSiigeii des Brotniona und Jodiotw, die = 186*^* und A, == 207 /üua 
D.f = iOo.u#*för Fluorionl betragen und damit nuf 2 VA*b,= »52 kg Kal., 


’ Ann. d. Pty*. 44. gj7 (1014). 

^ Et teiohl zu isehea, daß sicli aus dicfiiür jüid die EiiHr^eSiidertiiut für den bber- 
^jiDg Mnka gisfDrmigrjn Wiawratofls tu aH’ gvlüsi tu - 39a + * Kal 

e^ht, wo v,|ih phLiiij|f. Dintili Verl.hiduüg tnit dar Vjmvih da- 

Wa^-rblldiii« tuHl WMsarioülMtioD «giln 9i<;t «ter Aiwdnick filr dio SaiiciwnlTelflli. 
»rudr. V, l>. Ji,u = j ü H ' + 434 - i Xi r ,, ciwnneiflh 


1(100 DEMmbfsr Ifllft. - Mmdliing vfitti 37. Norumbir 

JVAtfj == [37 kff KaL 154 KaI. 1* miiren. DU*«« W.*rti? ep- 

mit «Ipn iler TubKlIfM tilr ijfe AiJiamifiiiuUft ujj:I -joOklf 

•uml mit tli'« lÄJsim^wflptnpn dieser Ssikif^ ia Ulrioliuiix ^ 3 ) etnfrt'fTilHt. 
überriusiiitinimtl iIhsacEI^g {nAltcJllt 3 )r ■At-iwdicMjf'ilmt&IIofjüpnrrjfjfii 
ifcsAcibPii Kations, aUgeiHtet aija den Cltlorklrn, Hp(>in[don tinil JiMÜdcn, 
iiOitirat niidit jtfeuau gidolt ücraiiR, i&niidiTii variiert uiu elaige Kajoiien, 
Die» liegt truül an <len Lfiuitn^AclieR Znltlen. lUe iiaeL ihriT tltTjvJtUßy 
ei« genauPTpp Resultat, ntteh schweplieij erwarten Diese Üii- 

Rielieriieit geLt. in die Weitfl dtsr HydraiattönawAnnen der AinJerGii ein¬ 
wertigen Mpifnllitiiien ein. die wir mit Ull/V- der iilejclnmg f?) ans ilcm 
V\ erte fQr dss Tvallntnton _leic])l erpeehrien V/iniicn. 



Tabelle 3. 

GJiJoHdiL 

^ ^ *(T ^ = «V* " 

Kjhini] ö ^ ^ rys = — i 

Nutfltnö.., lüä — I — fyj = + ^ 

LEÜiJiim ^ ij -— 



Br^jn j fif a 






RiJhiiu .. 

*■ . 2 , IS 5 - 5 

- IS» 

= - 3 

N^tnom -« 

<71 ^ 0 

- 15a 

= 

Uttim™ 

»H* ifiT -i-r* 


^ -tB 









K^tiniD 

■■ ■ - t' 4 l. — } 


^ J 


158 -f i 

-13t 

^ + 5 J 


p 153 +^11 

- IJ 7 

= + Ji 


OiJuiidi' 



-1-^ 

-f-jt 


IT* -U |4 

+ U 




Um den Ziiaaiiimi-nLnjig der von JJö»!. Wrfjchtmton Uittereimtgie 
mit der tpinntenmüSigeti Energie der niudi f loj erbalTejitm ElgoJifrcijüenr,en 

deuÜtdt zu nmdieii, KteUe IcJi ocliIießlirJi ntteh die tteaügüelieti Werte 
ausommen. 


Die ÜbereinsiitiKnung ist nur hei den Siihentnlreti nnhefiietlfgend, 
ilie rum üniDpjdieji Zusinini nagen und deren Reatitrnlilen An nrnnrnLeii 
IVttpflrjiien bestimmt, sind 

[Jii? ganKt* OetrArJiitinigavverse (tÜin, wii: man siebt, auf filtere 
und ujufdllintnräene HetrAebiunpeu rurflek.^ die rrh thllivr rdmr dJe 


I Bü. . Jiu,iit4us (fou a^Jl 1 llH,^J 1 f^ln 4 UU Art An.mnrtiJlunrtilTiiii LsanrN 

,2if'1 Wtr,^ .Viutsire Floudde 
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WärmetOnittiß nngcKtelll- hnlif* iiml »lif ilf«* Hr: Bobn IlettUK g'cnoTO'' 
meti tint. 


Tabetle 4. 


D4i»riile 

i 

1 

Slkfcf * > r> 

EJimtiirrifi 


SflTi 

1 

•futiid-» 


Silit Xm4 ! A A p Hnlrtt 

FinonÄ) 

1 A'A »*,^1. 




Xnl’J ‘ ' I7j; 

iSj 

llrK 


*55 

jk 

^94.1 

r4i 

144 

KO fcj# r6j 


Ti Jtr 11 y.P 

'5T 

tffj 

JTI 


143 

*5* 

TUti 91 144 


A^iit 

i4e> 

r7t 





AgCI Rt.5 IJ4 

*34 









Nachschrift. * 

Withr<*nd liiv Uniokes hifct Ur, Ukbye iini 39 . Novembpr der 
Deutüdhra pirmiä;!»*« ticstfllschjift die rincr Ut>U*r^^ut^lllfn^f 

des IdtlitunirDi'tallcs nnch meiner hakanoten Motlicde drv Runtqcastrra' 
>ftraLicii vorgiHrageu. Kr litil fpÄtgesttellt, dnÖ unr die Kdi nrlrktronifii, 
und xwar au den linken und Iieüiq Mittelpunkt iIhs nidtt flRehrn* 
zentrisctjcn, sonrletti tb ü tu ZitntrisfEljWi LiLUlumaiomWürfels niudm'i'lslmr 
Kind, widm'nd keine Linien Dufirrtcn, die (lim* rf>sti; Lage chdnr Bahn 
di*8 ViiJenzclpktrona nhsolt«: dieser beidim Punkte verraten. Tn eiijcm 
tDlTiaidien ranntzentrlseJien Gittiu" der Alominnen fchit für eine An 
ordnnng von Blektroneu in Gitleqnmkten jeder Flat*, £s hUtten nicljt 
nur fwlr Liigwi dfui ValcnMlektr«iHB. sondern nucli kUniie llaJirteh mit 
fester* von den Gitterji'UnkU^ri s’rrsidiieJener Lage de» Bahnseliwer- 
pTinkies »Ich, wenn vorluiiidcn. hei den AiifiiidiiTiefi aeigiMi mflssen. 
Dir aurfereii Aibnlinietalle ^ind elieufnllK kubisch ntitmzcnttis'eh gebnul. 
Die Narliwcis-hnrkcit ifes ValeiiüLduktrotis ist 1>ei iliuejt, Jiodi DtnrE» 
Methode gruiidiL^tzlIch scltwiecig. wenn uieJtt >‘titsgcscliU».s»Gi). 

Die wichtige DEuvcsdlje Fcsistellimg bitseitigt m erfi'enlicher Weise 
ernste Scliwicrigkeiteu, die »idi dfuj AusTioii der voii niir im ersten 
Beitrag dargestellti'u Uttterüieorie der Alcialle in den Weg gestellt 
und mir tUc KfJtwemligkeit Ifirer .^dming seit Monarcii dcuÜicligC' 
macht Laben. 

^ Bei der Berechnting dcii IlliclK'uzufitdsdiei) Alctullgltleis ans Ammen 
und Klektroncn, die ich im ersten Beitrug' mitiretetit liqhe, wirtl nn- 
gemiuimcn, tkß die entgegengeaetjt gelaiiencn Teile* die die fütter- 
[Hinkte hftsebten, bei der Trennung in das CTnenrllicho keine Änderung 
der kinetisehen Kacrglc erffthren. Da die Klektrcjupn itii GncndlleJirtt 
keine kinetbitdic Energie besitefm, m kann ihnen eine Aolche niiclt der 
Art der BeEeclinung. aucli in) HttsLandc des feiiten Aletalles niciit hei- 
Kolegi werden. Sit inhdten also stabil h* den ihnen zogchfirigen Punkten 
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des flfldienzentrischen (drte!« und imsdande sein, um Pniiktr 

bei clektroinasiifidschfir Anretrunj? SchwiDfinngen ntisiziifiihren, rloxen 
Zussromcuhajig mit den iiltrtiroteu .Sehwiiiguiigen im Sinne der von 
mir angegebenen TVurzelheziehrmg durch Born und von Kabhax (vgl. 
Erster Beitmg S. 51 jj tlieoreliseh begründet war. Die nlLrovioiette 
Eigenfrequenz sollte sich dnrriaeh nus dem <titt*‘rtrSften el>en.'«> wie 
die ultrdrole bereehneii lassen, llr. ßons liat diesen Weg im Zu¬ 
sammenhang mit seiner Untersuchung über ilie elektrische Natur der 
KohSsionskriifle fester Körper (vgl. Verb. d. 0 . Phys. Oes. 1919, S.533) 
verfolgt und ihn iiadi fretmdliclier privater Mitteilung migunghar ge¬ 
funden. Buhende Elektronen mit dem .\bstoßimgsexi)onenieu tt < 5 
sind nach seinem Ergebnis in den (»itterpunkten nicht schwingungs- 
f^ig, sondern labil, rbeaer labile Zustand ist auch ohne alle Kechming 
unmittelbar einknehtend. Damit das tiAcfienzentrische Gitter nicht 
/fisammentie), mußte man also seinen Elektronen kinetische Emergie 
mschreiben und annehmen, daß sie um die Ihnen zugehörigen Uiiter- 
punkte regelmäßige feste Balineti beschrieben. Die kinetische Energie 
durfte ihnen nicht erst durch nufTallende ätraldiing erteilt werden, 
sondern mußte ihnen gerade so wie den V'aleiizdcktronen der dampf¬ 
förmigen Metallatüme nach Bona schon heim absoluten Nullpunkt im 
strahlungsfreien Felde iimewohfien. Woher aber soll teil .sie diese kine¬ 
tische Energie erlangen, wenn keine Änderung der kinetischexi Energie 
beim Auftuii des Metalls aite imendUidi getrcimtitn. rulieuden' Eiek- 
'irouen und Atmnione!] erfolgte, sondern, wie die Rechnung es nach 
.knalogie der Salze annaiim, alle EnergieändeniDg potenlieiler Art war? 

Zn dieser ersteu .Schwierigkeit kam eine «weite. Saßen die Elek- 
vonen in Gitterpiinkten fegt, so war jücht zu vcrsteliiui. wie die Supra¬ 
leitfähigkeit beim absoluten Nudpnnkt ohne \'erletzung des DnMScheu 
fiesetzes zustande kam. Es iiethirftc dann uotweudig einer Mindest- 
kraft, um ihre Versehiehijug von einem zum anderen ßitterfiunkte zu 
ite wirken. 

SdiUeßlich fehlte der Weg, lier von ilem irifteT mhender Kiek- 
fronen und .ktomionen zu den magnetischeu Eigemicltiillten fUhrte- 

Das tlflcJienientrische Raitnigiuer aus. Elektronen und .^toraioneu 
Ist das statische BUd des Metalls. Es stellt den Zustand tlnr- der bei 
gleicher tdtterenergie {J + /)) und (-ritterkonstantc bestehen wiirtle, 
wenn rlic EHektronen im Metall eine feste stabile I^ige hfttten. Das 
Vietall ist aber, wie wir jetzt tlitrch Deötf wissen, nicht ein statisches, 
sondern ein Bewcgungsgiiter. Dieser Sachverhalt ist in hohem Maße 
riatürUe}), denn er enfgprioht den V rrhältnissei) itti Dampfzustand. Die 
Energie der Metalle ist im Dtimpfziistand durch potentielle und kiue- 
itache Energie des siugativcn Beaumdteilits (VaknzclektKin) bcstimmi 
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{BoEiEBcb<> Tbeorli^). Dif' DissoztntionfienGrgic rlrr 8fl]zdÄinpf{! hiDg(;gi‘)i 
ist wie die der festea Sslze heim ab^nlnten NtillpiiDkl «itatiaelj bestiiunir. 
D(w Anion des Sslzes rotiert im Gegensatz ziim Vnlenzeiektjim ile^ 
Metalles heim absoluten Nullpunkt nicht. 

Bei den Metallen loifnet das statische Gilt er gleicher Energie die 
richtige üarstellung des Zusammenhanges von Volumen nnd Kont' 
preaslbiliiSt mit der Energie uml die Itentnng der Wnrzellicziehung 
zwischen ultravioletten und ultraroten Sebwingungen. Aber es ver- 
■oagt überall ila, wo dU^ Balmbewegungeii der Elektronen maBgeblicL 
ainiL Beim Bew'egtuigsgitter wird ilrts theoretische V'erstnndni-s der 
durch das statische Gitter schon geklärten Zusainmenhfinge ivieder 
undeutlich, alter man erkennt neue Zusammenhänge, die vom st»' 
tischen Gitter ans iinerrefchbnr waren uml auf die ich im fldgeiiden 
hinweise. 

Der Gesichtspunkt, der sich von selbst in den Vordergrund drängL 
ist die AufBissniig der 8ii]ira]eltfahigkeii als eines Zitstandea. bei dem 
die ValeuzeiektPoncD dc.<> Metalles auf Bahnen nmlanferu die gemein¬ 
same Tangenten iu Punkten (fleidier Geschwindigkeit haben. Legen 
wir bei einem Bewegiingsgittcr, das fliese EigenschafVen hat, ein noch 
so scbwacIiGs Feld an. sn wird ein Strom wldetatandsloa durch das 
Metall fließen, weil die Elcklmuen von Bahn zu Bahn ohne Arheits- 
verlust ö berge heil. Daß die Eigenschaft der Supraleit flüiigkeit nur bei 
flrei Metallen (Quecksilber, Blei unil Kadmium) nachgt^vieseii ist, w'irti 
ihrer AufTassnug als idlgciijcinc Eigenschaft reiner Metalle nicht ernst- 
Uch im 'Wege sein. Von den Bahnen kftnnen wir Vfiraiiasageii, daß 
beim einwertigen Metall je eine um ein Atomion als Mittelpunkt orieii- 
tien sein wird und fiaß nur ein Elektron aur ihr Ifiuft, gerade wie 
es für die gleichen Stoffe int tiaszustaml der Fall ist. Datin können 
wir noch einen Seliritt weiter geben, indem wir diese Bahnen in erster 
Annäherung als Kreise aiiaeheti und ihren Radiu.s aus der Bedingung 
herleiten, daß diese Kreisbahnen sich tangieren. Hierbei .scliemt mir 
angebracht, die Vorstellung in den Einzelheiten vorerst nicht zu weit 
festzulcgen und sieli mit der folgenden Ül>erlegung zu begnügen. 

Wenn man in dem Dzavcscheii raiimzentrischen Atomioneugitter 
um jedes Atomioii ahs Mittelpunkt eine gleiche große Kugel ge¬ 
schrieben denkt, so w'erdeti fliese Kugeln bei einem Radius, der klein 
gegen die Gitterkonstante ist. große Abstände zwischen sich lassen. 
Wftclisl tiuii der Radius, der bei allen Kugeln dabei derselbe bleiben 
.■<011, bLs auf 
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6 u lnTilJjrea täc einamifr, UU'SPTt Werl Kntlius #* spIjl* IcU Rlr 
ilrn Radlu.^ tlcr Vnlpnaek'kTrrinpiiliinlin niv, uiLltn] iplr rlj:* 

Fngt* unorüilcrl liiwse. «ml wpk’liti l>n'lib<;wp*>miß mun hJ^iu grOfltfii 
ICiiji^-lliTcrüC, nuf (lt‘m das VfitenzelpVtjioii Ifuift. beilpgcit wU» Lkiin 
lljrp BpIuuiiUunjf lifitte uui* Zwivi, wpim tlio scllist aauhr 

ab* ei« iikfllkierteM ÜladnÜ Nuu 'U'ejid** leb auT die B«bri die 

heulen HüiiBjifben Vojfitoilutige« au, ilie emc, »mell tlor die kmejtisid.iB 
Energie dea nuf ripiaeA BuIjti gltieb dem llEiei‘gieaufw:iiiil 

der «!* oLiie Verldeibcncle kiiudiselie Kner^ie Ins Uneudlirtie Ijrin^l. 
die arulerft. iine!, der ilns Tmpiilsmouicnt (^unntenruftfllg he^tluunt ist. 
Den EnerjriPirulVimd Jiir rjfe tJherfillintng: ln» Unendliclie atttze leb wie 
im ersten Tleltritg ifleleb wo v, die ir£et|uenJ{ des selektiven Fbuto 
clli'kles ist. lind Rir den Ilnlninuliiig neitme iclt den eben ithju^'idteteii 
Wert. Dnun lautet die Frct|ucnKpege! 


ß’A* , 

-r — rt —vjr:-r- 


mv* 
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SetiPn wir nun a = i. neliniPB wir nlsc, hei den elnwferti/ten Metallen 
im festen ZuKtnnd üweii^nattiige Bulitirn aii, was, sKiviel teil selie, 
ihrem Verbnlti^n ino <.J«s!:nstitnde niebr widerspriebt, so erbalien wir 
eine lipfririligendti Durstidbmg der Frfnlirung bdl allen «dnweil rgeii 
Metallen, nnf.b‘r beim Liiliiiuu und Kntrinm, bei di'nen unaer IdeäU« 
Riprtcs Model] ofTeijlMir niebt genügt. Dies, erkennt man am besten, 
wenn mun für liie Alkatlmetallt) aus Df dk* W'ellpiilflrige des «olektivea 
Pbütoeft'ektps J,, (ln ttu) >H*recbuut, für die einwertigen Sebweriiietalle 
alwr in (ij die Wui'Kelliedehung 




einfilbrt und die eJiamkterlstisdie Tcnipenitur B (jSvV ahleitvt'. Oie 
Formel 11 ) piglbt «o 



lind 



■Wie diese AnsdrCfefce steh zur Krrrtbrtiiig verhidLen, zeigt folgeode 


Tnhellfi. Die Vulniiiiiin sind dem rrsten Bidtrag enttiummpn. 

Briut L’ftsiuiJi, bei dem Beübuchtmijn'n telden, baba äcb ibis Er- 
gebttis tler IjanrNSNVfiebeii llerfieliining in Klanmiern unter gefimdcn 
emgesetzT, weil drrse Beredtmiitg bei den Alkalimotnlieu mit bobem 
A t nmge wioUt Stell, der Erfnlirgüg gut Em ist Ueaekdi tdi, d aR an eJ t 


der LiM>EMAXS'scbe Ausdruck, iler eine ij imnt pnfrejp Dimeueäüuidlyniüel 
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tlAKüHr Bei trat! ii^ir Kciintrrii iler ^TrtnJIr 
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mli einer ilcn Buobtieittun'i^'n inigcpußten Konsliinten iLiTätflltf beim 
UtLJiuD venttitft unü Ix'Jtn' Nnidum nieJit voIl^gniiRgt» ^’äJjrenil die 
WiirzeHiejeit'JninjS', wie l-gnt und PKrxcnTjnw (Vcrli. 4* Dfutsch, Fjjyailt. 

1912, S. 59) beiniTlit tinlieti, alntulbillt. 

Nun kflunen wir nrieli rinen Sdtritf: weiter tun 'und den Din- 
inujürnettatnua In die Beiraeiitim^ fleLeii, indriu wir beliu cinw'ej.'ttgnti 
Met all Äw i seli en , tU« tti* A (t teil S, mi t ewdii' ideti , den da ^ A^al cnstek'ktrtjn 
xur djatnni^eiLvIien 8ii»e|j(.ib1tlii1it bHateum. und dt*m anilerfii AiiteÜ. 
der tlem Atninimi ätuköiiKii). ist, wenn wir Alle Werte auf 

das MoIftJiOl bejüclieu. 


Zur Berrehiniiij» rou Av itetraebten wir nnsfre KreäsUAtinen ab* so /jr- 
unlnet, dad iu jeder von iitei nureinunder aertkrtckten Riehllingeii. 
tY/6 PfiiiTC sich bi'findciit ron denen jeweils die eine Bnhn recliti-,' 
die andere Iltikstiluitje Jedes Paar Imt tlus diomaj^ietischn Mument 
(^=1,591*10-“) 


JLl. 

iw tn 




inid'dir SusKejvtibiJltrtl des Moies 'wii-d dnnAcit sein 




13 


#'r’ _ 

m xa nj».i6 


^ 0,589* 



Bei den AlkalimctitBrii Wird der Diauixign^tisoxus durch eint'u blAlmri 
uiclit f^eklürtcji pnramiri^t’üsehen EirilluB verdeckt. Bäiui Silber ef|^bt 
sieh («ill F ^ lo.i) 

AI, — 3.8* 10“*, 

Dagi'gen ist iix3nDi I lojtn.s' a 1 ,d* 10 * ninl hiernach >*^1^ = t■ 40 ~'‘i ,, 

Mit mite dieser Zahl erhält mnii uita den dJAUia^iictiseheti Suintepti* 


t ^ 

‘ Auu. dar Physik IV, 32. 10 * 7 , 1 , 1910 ;* 
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GeuuiUluiiug ^utii II. J>e«uiuhci‘ ^ Miüfljhtiig vcpiji S 7 . Ngvegibtr 

bilitilten 4 er Silherlialoidt die Tef(werte Sch* Sg, , Sj. lunj damit dir 
ftflgende TiiWlIe* iri deren Fplileni die «11*1 den Teilwerten fllr Anioii 
und Kation bererlmetpn ZoLleu Link-s oben, die von KlhireaniJtGtn^ (un- 
cinj^eklaminert) und vun St. Mevuh' (eingeklammertl mJcgeleillen Ile- 
obaeLtungen rechbi onti*« etugeschrieiien «ind. Eine Additi\itfit iler 
AtomaasKpjiühilititteu (lat St, Devk« a. O.) bereits erkaimt. 
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Wesentlich für die vorliegende Uberlegtuig isi . ilalä der W'ert ItJr 
hithlumion, dos nur awci Elektronen besiizt, die einen kleinen Bnhn- 
radiusj haben, sEch, wie äh erwarten, ulä ungefähr Null ergibt, Eb)_ 
wesentlich größerer Btthnmdius für diis Valcnzelektron des Silberb 
würde für das Silberion einen kleineiun Wert, damit für dns (jhlorion 
einen größeren V^ert bedingen und statt des erwarteten Werte* vor» 
eoo beim Lithiumioa eine unverstftndliche positive Zahl liefern. Der 
HahniBdius des Valenzelefctrons wird durch die Supraleitfsliigkeit auf 
der einen Seite, durch die diamagnetische SusaeptibllitÜt auf der andern 
Seite, wie mau sieht, abereinstiinmcnd definiert. 

Es bleibt übrig, darauf hinzu weisen, daß die frühere fTherlegnng 
die in der Formel 

“ J IJ ~ 

ausgedrückt ist, bestehen bleibt. Die nhwechselnde Entfernung eines 
Elektrons an einer, eines pi>siüveii Atomions an der anderen Stelle 
eine* einwertigen Metalls iVmaJ ausgeführt, erfordert auch in der neuen 


‘ Wiin. Ann. d. iflij-sik fl«. 

» WiBB, Amu il Physik 88. ja5 









IIaheh: ikntra^ nur KwiLtiitiM ilta' IftititilTi 
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cliircL Dkuyek Kutdvcktitig heftingten BeiouchtiiiigSU-r> 3I(jtiillgittcrs diu 
‘IVilnrl>«iteii AV/tv, tuid jr, die sioli Kiir Gjttf.Tüncrgji* zusammenifertzvii. 
Es ist klar, dnti dlp hier gesehildiMtc» Cbertrfigiiii^n ihnn An* 
spnudi !iut* ßeaelitiung nicht iiiis eiiiei‘ Kroll aller Kin^fel- 

hegründiiJigcn, sondern aits*dt-lU (iesanitbild lierlcitati, liiis von dem 
l'l* ysikrtliJK^Itwi Wesen iles^ Jlemlls liefern* 


Aitög^ben am l^i, iKwmbeT* 


IWtllii, J t Ju jakT llrkilHHilfit^trr*i 
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Srr/ITNC4SBEHICHTE 

hEH PE EIISSLSCHEN 
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AKADEMIE DER WISSENSCMAFI'EN. 


18, üii-^remliL^r* Sitenng rler p em a Hr i■ 1 1 nyi Klusa^tf. 


Vorsjtzender Sekretär; Hr I{uhnkh. 

Hr. Sntu^^ arfimeh über die Bcstiimuiung der vuü 

Jupiter Kkiii] Sutuni. tErsoli, ^ij^Ster.) 

WSiireni! die xim JiT|kiter nuf drof vciwiiiedenofk Wv^vn in güli^ ÜW- 

ktliiNtinimiiiig gefuttditn wintif huijen sich tu dm yslicrigrn Bc^^inniiir^cn iter SatiiriiAi- 
rtcbr bcdciilrnik Dntfi^iicde et^btrrv, lIs wird ilnü BjcsselscIiu 

W^ei für il/e SmuiiiiiiriAa^^ vi^eUilier liKJier uh ihr lUTcrUasl^e g^U tind dureh dje 
Tböorf^ von Jupller ge&tilUi wuiik, riii&r VfM bedarC K'ilirviid uiiigskchn 

aus dtfu I[a1b«chs0ji innnr^n Tnljiuirrit liifolgi» •o^pii^cber E«*hh!ic|ltdhn mi 
werte fulj^an. 


Aiisgegebeu mii Jjiniiiir 19 ^ 0 . 


äitxiznstiMndUr WÜK 
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Vorsitjüendor i^ekretär: . Hr. Roejiik- *' 

1, Hr. Ta^jöl bis übtT die DcUberatio IiinoeeiiV lU. 

^ ■ 'T: ■ ' 

Kaeb flllg^ieincnErprlciriiii^fi Oter ism ^^irpei' ncgiiUa.Htiinuu ini[»rii 

V'i3ticl«t <Jr alcb dfir Efntra^ng [ii dlejiPiD berflhifRlen SiiaiJtr>f%isf^ 

%u, di^r Bellbcnitjo duiüliii ppa ItifiüGcptn Atipaf -ü«pU> impsrU d« (ribiu^dtecti» iind 
vnvfuftt i]urf!h diu IiiunccrPK UT. Ti^i KniuiifFtcjriun] AEi^^ng 

laoü die. Vi rbaiidJiing eänldteiBj In der die tlntsdiieidxiti^ Ober d(e Stellung- 
uzduDc der pSpsiiielittJt KuKe im deiiE^en Thri»»^5itn>iS Bie Dclibenitio hikt anf 

itlB Fnssung der Fip^firkuiidoni In «feuen dfe^e Stidliiii^ndhme offiantlic!i vei'klbido^ 
'n'nrde, bla-auf lUu «VcrnnrEibilrrßi- beilrnl^idcn ElndnB gt^iyiti la elüom Exkurs 

wird der /engnifiWürt der DHIb^ratin ITir dit V*ir|^njp.' bd der RüJserkj^apiig 
HeliiHcbA VL 

f 

2. Hr« {^ACiiAt: teilte vor« Tiieudoh NOlseka'^ iieschichte deA Qotül*!, 

•a. Aiifl. v"on KniKDHirH Scim'ALLV. a.'IVil, (l«eip2ip: 1919.) j' ,' 

17 '» 
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1012 Sitznng ilfir jklulüsopbiERb4iLirtni4fK!:Hm) KIbä^p vnm iSv Draemfeer Ifltt 


Die Deliberatio Iimocenz* HI. 

Von MiI'J1A£L TAKfiL. 


L)i<* [)u|)t>elwalil Plüliiijis rorj StTttwnbi't» umi Otto« [V. iiiiii dt« aii sie 
sicli scliUrflenüen Ereijijnissi* tiaU«n der tviiczlri InnumtR’ Ilf. Atilitß ge- 
geLea, «Ile atif die HeieJisfmgt'» bezilglielien Schriestüeke Id cmeci 
Sonderbestend zu vereinigi;ii. So eiitstoud diis beralioit« Registruut 
super iiegotio Romani im|icru, für di« deutscJie Oescbiebte Toti tl QS 
Imk IJ09 eine Krkenntiiisqiiell« CfSten Rnnges, in der |ijipsllirlteii Ke- 
gisterndiruiig eine küJine Neuerung und ln solclier Art nie ntebr wieder* 
holte Besondcriieit. Bis xum Ausgang des 12, Jnlirhunderts lüBt sieb 
diese letzte Rehauptuug «llrrilings ebeiu^ seit wer lii'weisen «Ls wider* 
legen, denn die püpstlirhcn Register sind Im« xii dieser /eitgn»nze bis 
auf knininerliche Übernrsti* verloren; und nur sti viel iAIät sieJi erkeiinett, 
ilnQ die erhuJttnen ges€lilusfi.enen Bestände, die Registei Oregors L, 
Johanns Vlll. und Gregors Vli., deu Oiarakter von nllgemeincti, nieJit 
von Suiiderregist<<rn tragen. Seit Innoeenz UL aber stehen wir dank 
der mit diesem Poiitilikat einsetzenden Erlialtiing iveuigstens des {Iroß- 
teils ilcr Register nuf ieslem Boden und i-rhalten das klait* Bild eines 
festgefügten Kanzleibranches, der didiin ging, slle Scliriftsrüeke eine« 
und desselben Aintsjalires, unbekümmert um Inhalt, persönJiclie otler 
lerritoriaLe Beziehungen, einheitlich im Auslauf des betretrpmleii Ponii- 
tikatsjalires zu budien. Wir gdaugrn bis in die Mitte de« tj.JaJir- 
huiiderts, ehe unter Innoceiiz IV, rUe ersten sehüehtemen Aiif5iige ein- 
setzen, die sog. ütterae de euria. d, h, die aintUdieii, aus der Initiative 
der pjip.stUrhen Kurie liervorgegangeiien, uiclil durch Bittechriften oder 
Klagen der Parteien vemnlaÜtcn Sehriftstücke, auf gesonderten Lagen, 
aher innerlialh des Gcsamtregisteis zu bucheu, und «ist seit Jen 6oer 
Jahren des 13. JahHiuriderte fesligt sich der Hraiidi dnhin, daß es 
nunmelir ühlirh wiril, die Ilttente eommiines und litlerae «uriales inner¬ 
halb der einzelnen Jahrgänge zu sondern’, wn« dann «pnter in Avignon 
zur selbÄliudigen Aidagn von SaTflrfgisterii und fiberhmipt zu einer 

* Kju.rii.xB*eaK*s, Höinisclit Stüdieu L MiUeU- d. Insülpm C. oäterr. GtacL,- 
I firsdi. 5. weist dh-« seit ilrjn PornJähnl^iliF Urbiuu IV. 1164) nach. 


DJir IlelJbei-ntki JlttKM'v'Ikl'' tlt. 
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völlig amleriigt.iHrieten Beliaiidluiig uml Krleiliguug der niDtliclien und 
Korres|nMul('iiz fllhrt. Die TAfiuig, dir durch tliese Ent¬ 
wicklung licrlieigeftilift wurde, unterscliiei] sieh nher doch seiir wes ent- 
Ik’li von der Soiulerart des Reiclisregisters Inttüt.'enz' 111. Der Vcrsucli. 
die diphjmatiHche Ki>[Tcsp4:inclciiz einer Hiuielgriifipe, diese aber fort¬ 
laufend filr eine gntuie Ueihe von PfjutlKkatsjaliren, Ui einem Soniler- 
register imszuseheiden* * ist ein zweites Mut tüelit wiederholt worden; 
denn selbst der eigenartige .Souderluiiid Nikolaus' IlT. eignet sich antn 
V^erglekh mir it n voll kommen ^ Er cntliHlt zwiir die umstämllielieii 

V'erhnndlungeii mit Rudolf von tlnbsbui^ des ^'erüieJits auf die 

alten Reichs rechte iii Mittelilalien, ulHir daneben auch |H)IitisüUe Akten¬ 
stücke gansc Jiiidercn Bezugs: die strenge sscldiclie (lescldiissenhcit des 
idtercn Vorbildes ist ihm fremd > 

Noch ln anderer Hiriskht geht das RNl, wie Ich das Registruin 
sujier iiegotio ßumnni iiuperü nach dem Vorgang 'J’pceüs' im folgen- 
»Icn Irezelchnen will, eigene Wege. Rcgistei* sind amtliche Ruehuti- 
gen des Urkundeimnslnuß!. Dieses Erfordernis ist für den BegrUT allein 
wesentlich, uli sie dsttelten noch underfs Beiwerk, vor uilera auch Ur- 
kujideneiulauf eiiMialten, unwesentlich und nebeusEchUch. Trtitzdcm 
ist solclto Vermengung iler über lieferungsreiben bei Registern häufig 
zu bimhaehten tmd wiederholt ein Kennzeichcni Tioeh unfertiger Re- 
gistei'ty[»cn> v\iich die päpstlichen Register liabai in ihrer Frülizeii 
diese Entwicklung dnrchgemacht, sich aber sehr rasch zum einhcitliclien 
Typus reiner Aiislaufregister ilurcligerungen. Diesf Art weist schon 
dns »Ueste in reichlichem Bestände erhaltene Papstxcgistcr, dHÄtiregorsI.. 
ituf, und sie iat filr die püpsilichpu Register fjrtau maßgebend gehliebeiK 
Eingestreute Empfiingernberlieferungeii oder Stücke kurialen, aber der 
Papst urkunde fremden Utsprujigs wie Synodal Protokolle u. dgl. gehören 
jtit den seltenen AuanahnueräUen, selbst Im Register Gregors VII,, das 
solche AusiiaJimen immerhin in etwas stärkerem Maße zidälit, wäljrend 
sie in den Papstregistem seit InnoeenzlTL last völlig auf hören. Und gerade 
aus dieser Xcit bietei das KM den Fall ungcwölinlich starker BerüekaicliU- 
gung des F-m biiifi»; 159 Fs^istnrkundeti* nnd einer Urkunde des Kardinal- 
kollegs (RKI 86 )stehen 32 EinlSuf« nnil zwei Stöcke kiirialen Ursprungs, 
h 1 le r n ichturk und lieb er Art gegen Qher (dieKonsiBtorial-AUokutloa RJil iS 

> B. 40 in dur Itflilu der «»itioiiiMiieR Ke^iatcr; fllHjr Anlage unil bilult vgl, 
ÜALTEiTHiirrMii:«- ■- h O, abj— 

* l!!R;Tffr 'rrrf-it^ t^ntiannieiiuiigwii ßLkfr liits Be^strum «fniic^r Ji-egflkti« t^uriiAnl 

iiH-*' hÄAL f^iuiiuLr dut- Uuivci-siiät Iuu3bfiick* 3 , lieft, 

* §md llnuj^Lurkuiiikti» nkbc lii FiIlen 

fülilreidieji N^beimw^fftillgtiuptn ijeziiljU: mit ihri^r iüoiibexiKLnnj; 

kvrifllfliif wk lücra Siljl nVJilijE berwhiwstu, die 194 Nnmin^m di^ HNl »Mf fükilH 
lidi ^00 
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uiiil HTtserL‘I>diJit'niti(i RNl itj). Kin so starker Kiim-lilaf? fremilüu Htt- 
vv'prks ist in ilnn Papstrpglstt i-n innst ni(‘l<t i'i'liflrt iwU fiiulct nur in 
ili‘m oliL'nfnrflliiitPii juimischpu Rpgistrr Nlkolnus* lll, fiiiigi-rniaUeTf 
f:m Scitpnsiück. Dabei stelll die Answalil ein m fticJi gesellloswenes 
HeisUTvvnrk dar; 'lie Pajistnrkiimleii sintl in dn-ses SoNflfTTrR'isier mit 
ficliilrfster b’rfnssutig seines Sonikr^wt'eks iibprtiuinmeti, und iiider dein 
i'jiiluuf feld« nneb nicht ein wesentlielics uns sonst ln’knmi(es ^itilrk'. 
Das lJe<lenkcii, diis Is-i dem Register liregors VIL trol/ dem Nnclivveis 
seiner Ürigliifdität noch iiniiier hicibl, dnÜ wir in (hin soundso nele 
Pii] ist urkunden missen; deren Aiithnhiiii* ins Hogister U'ir (‘igenlileli 
notweinlig eiwarten ninültt-n, i'flllf gegenfiher deni vrm vomhiT' 

ein weg. 

Der uiigH.'wrilinliehe FlntseJiInß mir Füliruiig eines Stniderregisters 
mußte dnreji enicn außoiordentUelien Anlaß lier^'orgernfeH sein. Zur 
hjklftrniig dieses Anlasses relriit lUo hloße 'ratwndie der lVifi|t(dwn]il 
lind die Pmgo, oli der düutsnljc Kflnig spliließUeh PJiiUfvp oder ötTo 
tieißim vrcnle, nicht aus. Diese Rrliliining lag dann, daß ItiiiOcitu/. lll. 
die a usuell in ende (hiust der Ijige ufitiiie. um die großen und grund- 
fwitzliclipii Milcht fragen j^wisflljen KtreliP und Keicli fturrurollen und /u* 
ininsten des Papsttums zur Kntsidieidiuig zn bringen. Diidiirch ge¬ 
wännt die FeststelUiiig des Zeitpmikte'i der Aiilagr des RNI liedouwn- 
deji rirkcnntniswert für die /jClTßcscbiclitp; sie vcrrfit uns znglelcli die 
Zeit, Kii der jin der püpstlhdien Kurie die Erkt-nntnis von der groß¬ 
zügigen TVirkmig riet Doppehvnlil l eiRe. 

Voll den 194 ■'^idt'keii des RXI ist uiclit ei« einzige» Auch itii sll* 
gemeinen Register Innncdnz* Hl, eingetrBgen. Beslluimtf Schlfisso d,7jnus 
sind aber erst stiitthaft, wenn wir in der ülierlteferung dieser Uegister 


' Ancti (ilcseii ^ anufi dts IlXl liat Tuij-Jt stbuti lierviürgcliubeii. ^'qil dau 
drei Rinbuüstilc'kDni , densn Teblcu er S, j8 inti/dem IxuinsUtiiLTnto, sind lliiti von 
RaAffmi in ti/icf Ikaprrehring in der iCvitscbr, d, Savigrty*Stl['tui>g filr HtiClilsgoseh*, 
Liitcmlit, Aiit. 1 . jff xwei iw;relui fftüirlrheti wurden ; diii Tostimicai Ucinrichs Vf„ vml e.-s 
züiilii-ti vor iliiii TltniiiFlfKU fiel, nntl da»- VcraiiroclHMi Oii,n ]y. vtjiia Jtüre 

weil Mi übtt-old <J 4 ali.SuntlEmLtnmt-r .. . in den C-nisÜf. j. jo Xr. lU 

praitgtii f^r ulcm esJattfirt* (igL de« übiiricugtntlmi XaühW'ors iipn Ka^na-r,. X, Arrln 

Icilfgllcli (Uli winL* mlBintinet -■\tisfij‘ngung iTws Vri^iirep'beiC’ 
Ncofl TO«, .tnhreriei ttandeil), UM Uj ilrfiuja Urkeade. dcTii Aneildetet, 
Phiilpps in innr.cerxm. vnoi JahHJUöj, laßt su-h die l>klf,rueK ldH,t tmchbid««: 
Ea fltl genau in die An Oitm Mncfii nul der Hübe ^nnd md da e» viun Papi 
Iwantwfirtet wuide. Sehr deHlläcii adüjffb dniölwt tiino.taüs ÜJ. 
t h^aliuiioe des AiigclKiis an den Et-djIseLüi'liLiLTbard vxm SjiIz- 

^' nidii gljinljn*! .iM ar *e leiclii r«], w'iitcait ft^igri'hßh'n Etitschtnli 

»wiespSlü^r Spur ofribnr.a- 
fiiehf mlh ‘ iiüh, aJ,, 1 j]i,(icDn£ einer Venitbniiiguug iu,Y Philipp 

^ ZaechiiAen LL A.ifn.,bi.c 
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klar sfhpii imrl rrwcisen kdntieii, daö dipsps üljerlipfmiJigsverliSUnis 
aiicli das Hrjipröiiglk'lie »iml iiieLt erst durL^ii spatm* Verfnilenuigen 
»n ilirsr-n KüglütiTii Iier beige füll rl ist. Diesei» T Urteil üUer ilie (Tlier.» 
lieri'-riiiig der Register Iimocpiii' ITI. liiutete bis vor kur^etn niclit nllxn 
gfinstig' Nachtlem ^eLmi KALTL.MlRU^;^r1L die i Sriginaiidit dieser Bäiide 
U'strUteij lifiiie. Imt Denikle ibre Siditorlginulirät mit aiiseJieinend ?:wiii- 
gejidt'U ('Hindeii xii rrwidAen gesiielit mid sic lUr k.'iJligmpbisclie, zwar 
zieiidieb gleicIiKcitjge, aber vor iillem TiieJit diu'diwegs Tolbtiiiidige Ali- 
selirirteii lU-r eerloreueii Origi na Register crklilrt*, 

tbmz im Banne dieses Urteils, dem ^rlt zitiiRelist alle ln^itraten, 
stellt niieli die niiJalire 1910 erselilenem* Uniersuehijiig von Tue ek fiber 
tlfls RNI‘. Naeli ilmi ist die berßlipite Piuiimltmg wesenÜidi In eium 
üiis^e und erst gegmi Knde des Jubres T209 aus dem ftUgemeinen Re¬ 
gister iiiisg(*le.sen ivoideii, n!fi sieb uiimittelliar naeli der KnlserkrGuutig 
Ottus IV. 14. Oktober 120g) der BriieJi itiil dem Welfen vorbereitete*, 
Ebetisn »(‘ien bei der Anrertlgung der kalUgrapliisclicii AbsebriftPii des 
allgemeinen Reirlsters die für ilns RJil bereits iiii.'jgetvälilteij Brielc über* 
seblageii worden. 

Diese Aiiaicht war, als sic aiisgcsproLdien wurde, bereits Qberbolt 
und iinlialtijrtr. bii dalire 1901 liabe idi das RNb Band 6 in der Reibe 
der Vatikan isdien Registerbäiiidf, uiitersudit und war zur ClxTzeiigiing 
gelangt, daß die lls. in ihrem steten Weclise! von Hand und Tinte 
lind liueii vielfarltetJ Rasuren und Korrekturen alle KeniiZPiclien eine» 
Origbiidregisters an sieb trfigr, das in st^alTelweiser Kintmgung der Kon¬ 
zepte dc*s Aus lau fs und der üiigiiiiile des Eitilaiifis RllmHlilk'h eiitstninlen 
ist. Dieses Urteil habe ieli sflitlicx in VorleMiiigcii uml Übungen nacli* 
rjnick)teil vertreten^ eine Veröffeiitlicliung über dieses Thema hinter 
anderen Arbeiten aber zunächst zu rück gestellt. Milderweile lißt Peitk 
das RNU dazu aber aticli die anderen Registerbände binocenr' IIL und 
Ilonoriits’Ili. gepifift und daiübec in ciuem. Iieaondcren Abse!iu.U_t_sciJier 
Arbeit aber dut Register Gregors VII. gehandelt ^ Kr gelangte bin* 
siebtIich iles RNI zi# dem. gleirhen Krgelmis wie idi, ddinte es aber 
auf die geifamtek Register hmuceuz’lll. und Iloiioriur RI, aus —Vuilür- 
lieh mit Ausnahme der Bände, die wir seit Dekiiix als späte Ab.seltriften 

* UrMri,«, I>w papUlcLer» RegisforbSnii« des 15. dahrbunderß u(«l das Inveaiar 
■lei^lbon wni .fall«: 1339, Aich. f. Ut.. w, Rhrh-tCeseb. ä- Mittclafturs j, 56—*4 und 
Siietdqnou Itosesluniin Kunuiniinim pimiificnni, 

» t-iciie u1a?(i S, lOiJ A- J. 

' Vgl, Tvckk S. 66, 

• Vgl. ili« Iteiignld meinem Schilleis Ur. Ewau* CniiLa. lte.i Itinerar des Küijrg» 

Philipp vwn Scbwftben, , S< Ä, 3- 

* “ W. Pnnt, Das ürig 1 iiiilr»'gi.H»i' (Infgom VU„ SEl*utigsltcr. d, Wiener Akad... 

pUil.-tiisL KJ. 16311, t?*!- b, I54“i05" . . 


UH El iJ**r pliiIns4phiach.*liIsl4ir‘Mir>ft KWs« tnm Diivtiik-c 

«tis BD.^gcIirmler avij^oijfsiselier Zeit unter ürbfln V. kennen. In einer 
Jlnzeijre seifieü ßinrlii« Ijnlic teil ilern iilwr ilns RNI — aucli 

iij der Sdjetüuiig der Hünde — ziigestinvrnt, bezü^licli der anderen 
ßniide Innw^en»* Ul. uieine Bedenken filier mifrediterlmlreiiIVnn der 
anßdieinend sn iIurcIisclilRgende netreiff ron DeMTLE, daß in sjiÄTereji 
Urkunden Iiinoceiw* lU. selbst zwei Briefe aus seinem Uegiaterdes a.Jalu*' 
gfiDj^ zitiert wenleu. <lie .sidi in dem lictite erlifdteueii Band niebt fin- 
fletit war auch von Ptirz ninlit widerleffl worden. i)fi8 ist erst Rnimtr 
vos IlrexsL gtdungen. der die iicuien Brief«*, die aid'faLsehtT FSbrte gt*- 
siiebt worden waren, nnfgefundeß nnd seine Ergebnisse norh dureii 
lindere Beniiacbtungen an den Hegisteni iiiiieeettz’ Ul. vervollstÄn- 
digt bat*. 

Damit stehen w-ir auf ganz gesicbenein Büden. Wii* tiesiUtrn 
die rtegistrr dieses Pa|istes noidi in ibrein ursiirflngiicben He.stnnde: 
itnd fiaa rMtinii der ersten Eintragung in das Sondciregister nennt nna 
daher zuverlässig ntieli den Zeitpunkt, zu dein man sieb am Hof 
tiimirenz' Ul. der wnclisenden Kecteutung der Reiebsfmge voll bewußt 
wurde*. UNli vom 3. 31 «! 119g ist an den iiwb iiu Heiligen Lande 
weiienileii Kanlinalencbisebof von Mainz Kufirtid von Wiitelsbacii go- 
riebtet. ÜNI 2 vom gteiclieii Tag «las erate Maniff^st an die d«‘utseJieit 
Fürsten, in dem ziigieiel« mteh sclmn erstmalig mehrere «ler Sclilag- 
worte «inftaucben, die fortan in allen Erklar«iiigtai des Paiwtes bis 
herab zur Hnlle »Vaitirabilem* ständig wieilerkehren. Inti«9ceuz IIJ. 
War demnaeh An&ng ^lai 1199 scJion entschlossen, die Entselnddutig 
«Irr deutschen Zwitkur an sieh zu reißen and im Rahmen «eines Eiii- 
«hrvltens zugleich alle grunds&tzÜclien Machifragen nufzuroUen, und 
es bedurlYe gar nleJit «‘rat der BOmbe, die etwa zwei Monate später 
durch da.a EintrelTeii der am zS, Mai 1199 ahgesehlosseneti heraiis- 
fonlemden Erklärung der staudseh gesinnten Farrten von Mriiberg— 


' S, Arcb. 37, 364. 

* h-vüS ÖKCKEr,. rttti.tTsttcIiiui^.a <u liMi RegisteM) limmMiti’JII„ kanftfg im 
Jibi'buetL Ur. K.0TI. i^o* llEt itct. luitte di« grüßt: Freo«idIi. lik8n, mir »iee üntri^ 

wichiiftgeM bcititts Imnd^HRlich lur Verf«lgiiiiit za stclh«,. wafrir |«|i ibni hrTrlicbsl 
■iBnk^ Unzellwiten initziir«(I»<n, luiiß frb mir nnturgemlfi rertiagcti; cs gann^ bis 
mm Fcii'brltian der Alilmndtnng tÜe Vm-Bfdi«ming, «inB vos ITrcrels Dcwetsntbniai; 
»VilLg QbtnwDgt , 

* t)(!r Iknatzcr der Aii;»gmbe von ßALraz den RM wird d«irb den Heraii»zeiier 

»«inUch^ euft U. grjocki, (Bdtan er « KNT 1 .md 3 suiU des Tentos den Ve^ek 
auf das ,netü...ime Rogmirr », m ünd 194 findet; dnrl bei B*i,cz«r. Fpist.il»« 1 iui,k 
• uuu tu. I, 5J4^53, „.„.i, ifi»i und domu» sirlilkßen lUtiä, duß die erste 

allgciiwfneii Hüafster erfolgte, lib 
XS. w TIertiiaeebe« S. ijj «lanllier bclidirt wild, daß «» 

Vn»i j *«tber WflT, d« 4 r die beiden Stiirke aus ginrio einzlnen mi«] richliffen 

tau ...d ,fc i„ SM.« 
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Sppy^r (RNI 14) in Rum platzte^. Irinwf^rix lil. iiiit.ivivri^^tp in Hpharfprn 
fipgpn^toU (RNf und ?<> siciJeii fiep fWiircIs pingelrt^lpj 1*^11 Honli- 
sl^aniimig die Entliidunjf miralttplhnr folgen zu uiri,«ÄPu. Da wurilr 
die t^ut^irheiilnng dtireh ilfw DMZwisrljen treten Konrarls ron llam^ Tpr- 
zögert, der auf stiiiitT Rnckkelip vom lletligeit Lnude Ltd JnnaceMi£ flL 
[n Roßi viirj^prntdi und deü Pnpi^ti für ein längeni-H Zmviirteri gewnuiL 
das er in Denr.sehland zu VerunttituigÄveisiidieu iifitzfln wollte, dir 
nun in der Tat ekisetztcn uiul isidi illipr Jahre^sfrisL furtsiuiimen, hh 
sie im Oktober I IOO durch den Tüd des Mainzers EiinfRllig Würden \ 
Auf die Kiiinle lilervoii, die etwa Lis Anfang Dezember 1199 nach 
Kom gelangf sein nifidite, bereitete lunocenz TIL seine tdgeni- Ent- 
Scheidung vor, die er den deuUeben Ffliüten in zwei Gruppen vmi 
RimdschrLdtkea Yom 5- Jnuuax RKI 30^ $t und vom 1. Mürz 1^01 

RN[ 35 fl. küJHlmt. 

ünmittidbar vor dirsm ürkuurlen stellt als weitaus umfiaiigrejcbste 
Kintragujig des ganzen Soiiderregisters die Dcliberatio domlnJ papc 
Innocentü super facto impefli de tribii.^ clectis (RNl 2g). 8ie hegin nt 
ziiiillciist mit der Erklfiriuig, ilufl die EntscJicidung über das Kaiser¬ 
tum in ITrspning inul VulJeutlnng (principaiiter cf finaliter) dem päpst¬ 
lichen Stfdil ziistche*, tm Drspmng, weÜ es duirli den PripsE von 
Byzanz nach dem Abenilland übertragefi seL — Wir blicken von VVeili- 
rmcht 1200 geniiu um 400 *iahre zui^lck und gcdeiiken des Unwillens. 
fliT Karl dp Gr. über die Art seiner KuJserlrrGnnng. dun'it Leo IIL er¬ 
faßte und ilin zu dem Ana^pruch hinrißi er wurde, wenn er vom 
Vorlmbcn* fies Papstes gewußt lilttCj trotz deui holicn F«ttng der 
Kirche ferne geblieben sein, .foo Jahre spütcr hat der größte Welt- 
papst des MitfeJnUers aus dieser sogemunten TranslHtionsihcorie seiu 


* über die F^iin'ihi.ing dkrtrr nur n\ü ilciii Tugcsdqliiui vefv^ebcnen bftn'IhtiUfMi 
Ffirsnnieryiriniß int dchfiD yicil Tintö gcftfjKSCferip Für dna ZuFLafidckiiiiiiniin 
tnerkwönli^i^n PrkLiiule kml üeTiULy fn idru^r htfrÜDm' llmjeitailiin (rgi^) über dns 

^ lUnvrflr l'liilij>[rt4 vüu Srbwiilwu S- (k>—68 im Anschtiü^ mi Scifi^rrjäK-BuujMiiH^ und 
Jerifei Ficifrti rifin aiäinj Drutimg Nttrhdeni ditj Erhlirtnig nui ciornt Wtf- 

ag Nlli'iiHcr^ Anfnug injy rftrfaßt ntid Eicedilrissi^u w&r, hm -iJn iluixdi lusihfcr*' 
Moiialf ÄUf Z^icliüiuii; iiufg^cIügDn,r bis dl-i Li^te der Bcilrtteufkn auf dtfiii Iloftag tn 
Spryrr a8. Mai fi}jgi.-ächlg*J5erk w urde* Wenn cs iiüch eiiipr Vei^ilrkung d-yr- für 1 jf | .% 
nusüclila^ebcndun grid fnit alfor ^icherbflit 1 too ejitBchaidcnilen Onlndo bcdrTrfle. 

ist ilc nuH dem Schrirtbefurid des WSl n% gewignon- Dm hm ehüUiTalk Clm-imiii 
S’T —71 aaf Cimod nnainrs ßofibArhUiii.^iiiitfäriAl-'ii, fclr-.b fTrr i;lleäc.ii Teil mit der 
v^^r| pRim fL>tgesi1ellt«ij Scbeiftgng der Hänile vgUkQakninn decktp bewi-esen. 

® Die Nofihiicbtcn ({}wr den Tuileslwg Kgnraik Hchwnnknit ii^w'iaeLen dfim jo, und 
J5. * ikiiiber iioü i vgl. Wni., Lieg. undiUrp MtigunL 3-119 ^^418, hier Mud ti«i BiiKiotL4> 
l''icii-ic}tAViFV3tFiiM4iirs« Lnp. V. 10(44^ bl die KjUfi^hrfibiiig für ilvn 25p OklnlMu- 

gcii*ilfeii. 

* Die^r ist «dum hl BXl r und tS nnfgcHtefJi uisfl ngrb ln den der Hl*- 

liberaUt^ fnigtiiulun Drkundeo trtniidi^ winderlfglt. = - 
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Hntschdtlung-sreckc ub^r düs Knisemim hergeleitet. — fn der Voll¬ 
endung, weil ileT Pap-si den Kaiser krönt und sk-b düraus dos Rrd)4t 
zu*?pri{!ltt, die PrUäiiii fleii t\\ Kröneudeu zn prüfen und filier ilire 
Wuedigteii eniisehoiderK Nun worden ilie ilm Kinuliilriten vor* 
genornmeiL, iLieht dut Philipp loii SeJiwfilieii iihiI Otto vun Rrnun- 
schweig, somlem auch der Junge Fricilnrh ![., der noch bei Leh^dten 
seine* Vaters lleinrichfi VL niif einem zn Fnuikfiirt i tcjß füii 

ilnn denfscheD Fürsien gcwiUiU worden war UTiil ttvr iIpsäch filterest 
von den Fürsten eher mißaelitetes Reebt Kunrnil von Aiain/ sieli ei> 
wfinnttv Ita« Für tirnl Wiih^ iTir Jeden der drei wir<] ilJiranf nach 
der Frügestelluiig UcetUi, 4 nid deceat, qnid eicpedtüt# erörtert, 

fJas rechtliclt Ziiirissigis das nach dem ^S^ttengesrtjj Ue^iemende, der 
pübitsche Vorteil erwogen. Un<L diese letzte Erwirgimg. üiigestelh 
au der Person Fpiedriid^s II. , greifen wir zungehst lieraus. vml sie 
uns Hogldeli der Beurlejliing ilrr Kigeiuirt unserer Quelle nulieiliringt. 
«Daß es niclii: Trortdllian: sein mag, gegen ihn vwzugeheUp tseliHnt 
sieb Vor alLem mis der Enrngung zu ergeben, dnJJ dieser linnbe^ wenn 
er einst m ilcn Julirfu der Vcrimnft komineu uurl durdt^dmueu wird, 
ilaö er durch die römische Kirclic um die Eli re des Kaisertums gc- 
htaclif: wunlcri sei. ilir lUe ÄoJmfilige Elirlurelit nicht nur iiieiit er^ 
weisen, solidem sk' YkdmcJir mit nlleri ihm zu (hdiote ^tehcnilcn 
Bütteln h^kümpfein rlns KöiiigTeich Sizilien lön der üiitertjintgkeLt 
unter die Kirche Jniirt^ißeii imd ihr den hergebrachten (^eiiorsam ver- 
sagen winh^ Es ist geradezu erstfiunlieh, wie scharf hinpcenz IIL 
in ilic Zukunft hlickte. Was er hier in der Deliberatio verkündete, 
ist 30 und 40 Jjdire später huchstählieh nLngetnvflen- Dieser Sntz 
ulte in, ganz abgeseliett von Aufliuii und Fossimg des Raiizoii, IcJirt 
tins bereits mit ToUer Sicherheit, daß eine Äußerung, in dex sieh der 
Pajksi derart verblQjrend offen in Karten hUcken ließ, niclit jiJs 
Pnpsturkundc, aber .lucJi niclit nls Denksdinf^ in tlle Welt hinaus- 
gegangen ist, sondern zur rieratiing in einem engon, ganz vertranten 
Kr< 'iü lind 1 ii>t Tiin^n licsttmint wnr. At*in ^ifJit liUlier 

in rlw ÜelibfTutio eine Deiikäclirirt. die Itiiiüticnz UL unniULollnir vor 
diT IjvstinimiPU Stflimignidimc im TJironsindt ui\tl der KiitANulimg 
des Knntinallegaten (hddi) von Palesti’ina yerfiißte*. VollFitnndIji* fehl* 
Ifi'jurifreii UiU, soviel ieli wlie, nur nrrKi.r.-K>fJim,F|t% der iii dm* De- 
lilimtlo eine in die zwHfe Hüllte des Jalire» fiillende TnMmktiou 
för den Krztiiseliof Konrad von SUtnz vermntel. Am ziitrefTinnlsttfii 


' UAr.LE«. litiiiiiirb V). uüiJ dh* toiiiiscbt Rinüiti, MttielL d. hi.tlinli f, OkIi'it. 
c>{>v!b,.to)‘ 3 cb> 35, 649 .ncniit «Ja wuhIk clilcklEcb ein *äflflutlt«dies Aktimstück*, 

* KiitHiÜeagescUü^Llv 5» 780. 
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iirtdlio liisljer 1 .in»i:hask'. Nach iliio bü clu! Dvlilieratlo 

-dn Aku-iiMilpt, iLii. wolil in iliesei- Form niemals r.iiT Verb ildung 
geküinmen ist; ea war irielmdir — Ticlleiclit von des Papfttes eigner 
H,„„l _ eine ZnsammeiisU-llting aller filr und gegen die drei Kan¬ 
didaten «[»reelieiideii Gründe, die. ttir diifi KÄidinalskoUegiuiu und die 
pfipstUolie Katisdd Oestinniit, stets in Kom biieh mul diwii diente, uns 
ilir in den dnzelneii SrlirelWu naeli Deutseldand sofort das Kötige, 
und zwar mit des Pftpstes eigenen Worten, inr Hand zu haben. ^ 

Wir wertlcn die Kigenftrl der Quelle imeb sebärfer fHsseri. wenn 
wir an tlen BegriOf deliltcmre und ileiHienitn» anknriiifen, dein im 
Reeliisleben iler päpsrlielien Kurie tecbnisebi; Ktuieuliwig zitkouiuit. 
Die Desiindten Pldlipps von ScliwabiMi etiijtningt Itmoeenz HL im Kou* 
slstorium (ItNl tS)- und l'ertigl sie loir den Worten ab; .Videhimii^ 
litteras doraini diii, iteliberablmiiK enm fratribus nustris et da- 
liimns tibL rt'!-|iinisxun-* Das Bfiebste Runiisclireiben «n die deutsidien 
Filmen ift mit der Versiehening eingdeifet: -Delibnru vi- 

mns (pjrxjiie (renuciiter eum fratribns nuKtris. * t-Oe gleiche ^ er- 
siebenitig bt wiederlmlt in dem Sdireihen an Adolf vuii Kfdn nrid 
die anderen dtiitsrlien ÜletropoUten (RKI30), da« in iinmittribareni 
Ansclilulü Jirt unsere DeUhemiiü erging: ■ Deliberavimus cum fra- 
tribiis Jiostris, iiuhi es-set ugemlimi,» Gicahlus üiinibrensis wirti in 
dem gi-oßtm Prozeß um die Oriltigkeit aeiiier Hiselit>rHwnbL im fttTejit- 
liclien Koiisifttnrtiiin empfangen: hier nimmt der l*a[Wt Beridite und 
Beweisaiitrügc der Parttnen entgegen. Zur Reralmig und Beseblufi- 
fassuiig zieht er sidi mit den RardinSlen rum geiieinieii Konsistorium 
zurfiek: «Papa vero surgens statim a coiisistorio causa fleUljeraiid i 
super hoc cum eardinaUbii» in canierom secessit*.- Diese Beispiele, 
die sich Jciidil liäuren Ueßen, genftgem Delibetittio liedeutet die Be¬ 
ratung des Papstes mit den Kaialjnfileu. Cm nber die Form, in die 
sie in unserem Fall gekleidet war, Klarlieit zu gewinnen, wenden wir 
uns dewi Bericlit der Desta Imioceiitil Hl. über scinp Konaisturial- 
entselirddungon zu. Diese Desia sind keine eigenUidie Btograpliic des 
Pa[»tes, sondern ein nach 1208 entstandener ofliziöser RecbeiiBcUafts- 
beridil über die FClbniug der Vormundaohaft Lin KdnigreLch Sizilien 
für den jungen FTiCiliich 11 ., die 1 208 ihr Ende italim. Dieseui Suiider- 
zweck entsprt-diend sind vor allem die nuteritalbch-sizilischfii Ver- 
liälüüsse liiTücksiclitigt, daneben aber füllt durcJi den selbst der Kurie 
angchürigei» VeriVtsser aiieh niaiiclier Fjirag für ilns innere Leben am 

• Kritische ÜursiflllUng der VcthArnJlniijscn P. liuiutoniz’ IIJ. niK ilcii ileatdclc'n 
liciiijnköni'^fei». l'mgramui d. üealgTniaiWiiiuu» za H^giieburs S' '+’ 

* Phccfchrillt Responda ilamini &clii nimtfl* ia i-«JusJ*lajij. 

‘ i’nmbnjaaia «ab Baji,wEii , j, i7(?. 






ile?- Klitvw- vhid IH, 

Jlipf IniipeeiiK' III. ab, iJic für luis iii Hctmclit kuuimendc Stelle IaütiH‘; 
**l“er in Iieltpioinada anleuiiie consit^torium, «[tirni in deffiif^tiullrveni ijini 
«ievetiernt, publiee ivlebnihnt: in ijuo audUis quiTiinoniiüi sinj?nlorum 
miuurea riliti*«!' rüiijninnbal iier nluta, maiures mitem veiitlljibal per 
s« ram <;ulailiier ei prudeiiter, ut pmiieji super ipshts ^iiblilitüte sie 
pniib'iilin iiiinireiitur inultiqiie Utenilisshni viri et lurisperiti Rotnnnnni 
ecHosinm frequent»baut, nt ipsiim ilumtitxat. auilirL'iii, iiia^i-scpte ilis- 
wL an t in eins consistorüs quani ilidleisswnt in bdiolis, pitsertim eutu 
pTomuIijaiUeiii ürntentiiis nii(tlobant, qiiüninni »deo snbtilitcr el pRiea' 
eitcr al]ej;alpat, n( ntmqu« y>urs pe vb'iiiram spenirel. dum enm pm 
se alleganteui audiret: mithiaipte laiu peritu> i'urain eu <?auipariiit ad’ 
voeatns, qul up|X>8iüones; ipsius veheineDXTPi*ime iinn timerfit,- Anf 
tleii großen iJiiristen Rohnid-AWander 111- vvht iu [jinnceiu:^ ein noeh 
größerer Meister gefolgt, der Papst, dessen Üekretalen rla« Kindien- 
reebt auf allen (iebieteti liefrnebteii füllten, der Scliöipfer iler ofDilfllcii 
Küdlßkatiün des Kirelienrophts, deren Munopoi er Irir alle Folgezeit 
dem Papsttnin gewann. Die Reielisfrage war ledlglieli der gri'tßte der 
knnoiiiPdhen Prozesse, die sich in ricm KoRatstorium dieses l*apstes 
ab wickelten, inid die Dellberatio trägt alle charakteristischün Merk¬ 
male der grtjßeu, der FSlIntig der Kn t sei reif hing v'oran geh enden, zu- 
sanimfinlhssendi'ii Schlußreden, deren jiirlatiscln; Sfiliärfe der Verftisser 
der Gests rülimt^, Ks tiegl uns in ihr die von Tiiiii>»!enz 111. aeliisT 
verfaßte und spater in der Kanzlei hinterlegte Kede vor, mit welcLer 
der Papst, die Bemlung in jener Konaistorialsltzung ein Leitete, ln der 
nnter dem Heirat der Kanlin^le die Kntscheidiing der römisctien Kurie 
im dt'utsclien Tliroiistreit fiel, mir sicher nicht im öfTentlichen Kon- 
aJstorium in Aiivresetibeiti tou Parteien, Kurialadvokaten, Fr<.4ura- 
toren, Notaren und anderen angeregt folgeiiden Zuhörern, «ondern 
im geheimen Konsisiurium mit den Kardinalen allein, iTenau der 
Schilderung dieser Srhloßredcn im den Gesta entsprefliend, faßt die 
Deliberatio in — w'eiitgsUms schein barer — Objektivität noch in als 
alle Gräiide für und wider zusammen. Die (■früiide für den jungen 
rrirdrieh wenlen mit Naehilraek, ja mit gcwi5,<«ir Wäriiii' vfiTgvtr*g*tti 
so flaß aus diesem Teil, ganz nach der Sehildierivnig der OesU, sogar 
ein Schimmer einer liellHeht günstigen Kntseheidung hcrvorlcuclitöt: 
Vom Rechtsstandpunkt aus die giillige Wald, vom SlHndpunkl des 
Sittengesetzes die I•ew^sse^spt1]cht des Papstes, ilie Hechte seitips 

* Ur-rjiui liiniäi'ürtüi ül. 6,41 mi |lAt.i:?r-, tausic- ii| 17. 

* Ks Ij9t tjgöfmrt, dtr «ihi iiidorer Kwriftje ^ mul »wmr buhun 

in den Anfäitgirn ilci PnntiGkats —^ m «Eliior hüfnfin -tffitlt^sftJyriscliBn Schf^emug 
Stmimeivafenliiillft iloP Kniir Jn .Sublai^ iro ilsttu-B ij 03 dt® ilen I'^tprunmen 

SaJjatu III. beilegfc-r IIääpci Ul%Utr. V[«rt«l|alifiiciinA 1904, 509—535), 
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MüiiHcls wallrzuiielimen. iin<l v«m Stflnftpunkt de« jxrdiüseUeii Vcirttnln 
das seliivere Hedentcn, m dem Ijinlfttigesetj.ten Fräedritli siidj einen 
grimmen Feind groSztiziehen'. Die Seliistemwrtiide rlea F.-ipstes gegen 
diis -non lioet- und *«0» deeet- sind ileRigegcnnVier recht matt: die 
Franklorter Widil sei iiielit hiiidend. weil sie ehietn kleinen, iiocJi 
iiicliL einmal getaufien Kind gi^olteii httt>e. und die Vnrmuiidseliaft 
über FrJedrieh «ei dem Pniiat tmr filr Siiilien, nieh* für Deiiiselilaufl 
und das Kaiscireieli uljertmgen. Auf dem FiEiwnnd gegen daa -non 
e^edit- liegt liier das ganze Schwrj-gewicliti die Verfiiiiguiig Siziliens 
mit dem IMitseheii Reieli bedeute eine so sclLvrere imil umtUttelbare 
Reilroliujig iler 3lae|iLsieUiing di'r rtimiscJien Kirelje bi llaheii, ihiO 
Kur Hanntmg dieser üefahr selbst das gewagte Spiel iler Jleraus- 
fonleniiig des jungen Staufers nielii üii sebeiieii sei. Bei PlNli|j|) 
von .Seliwaben wird ilie TatsaeUe ilee VS'ald ilitieli dii‘ gmÜe Mehr- 
heit der deuttieheii Fürsten zngestaiideji: ilas Aiikiijii|iter3 gegen iliii 
sehillere nach Rnelisuehi wegen der Ün bilden, weldie die rdruiftidji' 
Kirche dnreJi Pbill(>|is Vorfahren erlitten liabe, tunl seine starke 3 Iaetit- 
Stellung lasM* dii* Äiifiialunc dlesi‘s Kampfes als uiiklng erseheiiteu. 
Aber der Beseitigung dieser Bedenken ist seliier die Mülfte der laugen 
Hede gi'iviilniet. i'ldllpp winl ids (JebaniUer, ab? VerJoiger Hier Ktrehe 
und Sprößliiig elnea ganzen Ue«eldechies von Ktivhenrerfolgern nb- 
gelehnt. Die Sopliialik dieses letzten Eiiivenmles ist ullciikundig, ila 
einseitig Philipp ilurdi ihn Itelaslei wnnhs obwohl er auf I'rietlrieh 
ganz ehetiso zntraf, von spSti'rcn Bnpsien auch seliarf und liniillg 
genug ins Treffen geführt wurde. Die gleielie FrageNti lUing wirtl 
dntiii aueb itlr Utto von Braunschweig, hezcidinendej wejse unter Vor- 
wegnaliine der iTegeugröiide. kurz mul kfihJ erledigt, ohne daß sicli 
der Pui*si fhi' die Person tlca VVelfflii nUznsebr erwürmt, Und nun 
folgt die Zuspitzung diese» SohluOberir.litea zu liestlmtul formulierten 
Aiurftgen, die auch ganz die Fassung von soleiien tragen. Aiieli sie 
staffeln sich wieder «Icidlkh nach den drei PersüiiUehkeiteti und lullten 
bei Friedrich nur auf zeitweilige Zurilcksteilungt üNo« igil ur ex [iredk- 
tis catisis pro pucro non credimn» iusisienilnm. 11t ad preaena deheat 
imperium obtinerc,« Um so schroffer hebt aicli davon die iiiiliedingte 
Ahleliiinng Philipps ob: -persoinim vero Philipp! propter impedimenta 
patentia i>ejii(us reprobamus et ohsiatendum ei Uicimus.- Nach der 
{»ositiven Seite güig der Antrag dahin, einen f,j?gaten nach Deutselilrmd 
abauurdnen und durch VerhaiitUnngen <llc Fümten zu bewegen, sich 
auf einen tnler richuger auf den deui Papst geiiehiuen Kandidaten 
zu einigen oder frei willig aicli dem päpsilleiten ^cliiedsapruelj zu 
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iiiiUTW«rfeii; fff-l wciiti diesGP W<>pf sicrii als uiipm^bar mveisea boUus, 
solle « 1 er Pii[»si niis Hc'fncr Msclitvollkommpulioit xiir Ancrkeimung 
Ottcf! iM-brellen*- 

Die RescLUißfassiing ii» Kousistoi iura )f«i gerinu iineli diesen Aii- 
tifigeii erfolgt; denn die impstliehen SeJjreiben vom 5. damnu' I20l, 
»lie ilnraiifliiii ergingt'ii. UNT 30 mi Atlolf von Ki^ln iiini die sjidereii 
deiitsdien MetropoUlen und RNI 3 *- p»« MaiiüVst an die geistlidie« 
und weltUcUeii ReiehBfnr^teji, lauten gttüJt in diesem Sinne; 


Oeliherarifi 

de eelero vero agi^iulijui per lega 
tum nostruui sjiiid prinnijves. 


ut v*el eoiiveniant in personain 
idoneaiu vnl so imlleiu aiit. arid tri u 
uOBlro ciiininitinnt. 


RNI JO 

taniieni vero in hocresedit eonsUium, 
ül s'ciii’mldlcm fmtrem nostmin Pre- 
nestinum episeopnin apüstüliee aedls 
legatum . . * ad [larte.H German iarum 
ß* nmtro latere iiiitiercmus. 

UNI ji 

ut per Vüs ipsos cum eoniiii (ae. le¬ 
gato nt m), si neeOBsr fnerlt, eoiisUiu 
; et ]«rosidio ad roneordiait» eflieaeinT 
int ondat i s coucoiHlnn tes in ei im, v^iie ifi 
nos ad utilHatein imperii eiim etTlesie 
lionestati* nicrito i^OKiiinre posaimus, 
Tel ai forte J>er vos ilesidemta iioti 
posset eoiieonlia provenire, iioatro 
I vos saltem consilio vel nrldtri« com- 
, mittatls. 


TataJlddich aber Jierrschir an der Kiirir darüber, «rdi diesiT Weg 
lief Füblungiialiine mit deu deutseben Ftli'Sten ul »erbaupt iiocli gang- 
l>nr sei, doclt Schwanken; denn der Legat, der Kardinalhiseliof Guido 
vöu Pnlestrlna, war eruamit und sein Erschdiieii augekilndigt, aber 
er ging nicht ab; tuid «rlit Wnehen spfiti'r acliritt liinocemt 111 - lui» 
1, Mürz 1201 unter Ausschaltung der Fürsten nncl mit abermaUger An¬ 
kündigung destselbeii Kanlinallrgftteii üur Anerkennnug Utt«}!) (UNI J2). 
Da das HNl na eh Konzepten des Aiislaiifs gefolirt ist, künnte man 
bei der erste» lirupp« vom 5. Januar an tlnt würfe denken, die vor¬ 
bereitet waren; nher nicht zur \'ersenrlung gelangten, a«»nilem durel» 
die etnlgültige Entsclilieflung vom t, Mürz erseizt wurden. Aber diese 
Di-utuiig \vml dadurch hinfällig, daß die Ausferdgiing für Hambiirg- 
Urcnieii als Original irfi preuß, Staiitsarchiv lEaiiintTer uoeh Iieiite vor- 

* Vgl. lünrjiu WiKRiiiiiAxic, ilibi'baeäßr Pltilipps v<ni Stütwaiben S.'jßj, 
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hniidcn iat‘, Ks kiuiit filso kel« ZweiM Sftn, daß jeue Sdiroilxiii llt* *r 
erraten CJrup^^e tatsrudillüli iifleli Deutseliljind uli^iiijicfu, nljer der Kardinal* 
U‘gnt ijUeli Ui Kom zuniek, uinl den Fürfitfiii wiird«^ irtidcr Z'-lt ntieli ße* 
Icgriilieit gifgebfm. Ln weitem Verhaudlrnigen emiiitretrn, hn» luiiocfcii?: 
die l'jntFehf'ulimg ganz in, die eigene llainl niilitn. Auch Jetzt Imtte es 
tJnido vüri Piiiciitrlini noch nicht eilig. Kr hraeli gemnchlicli nuf, naliui. 
was flSirigens von vomherem vorgesehen war, einen Ciiiwcg über 
KrnnkTeichi verliamielie Iti Troyes mit seineni Kollegen^ dem Kardinal' 
bEseliof Ofctavtflii von Osti/i, und hielt, naehdein er dem ileutsehen 
König von Papstes Gnaden nui S. .Tnni dns Verepi-echen von Neuß 
»hgepreßi halte, nm 3p. Juni seinen Kinzug tu Köln, wo er am j, ilull 
naniciis des Papstes tUe Anerkenuuug fUtos als dcutüchen König rcr- 
küudete, ' 

Inrwiseht-n waren deutsehe Fürsten und (Irafen, Anbäiiger Ol loa, 
aller mu'li eine Anztdj] J»t'1iicr Gt^gner, mit p?l pstlielieji Schreiben fitnu- 
lieh fllier.'icliwminit wordem die alle ihi.s gleiclie Uatuni vum i* Mürz 
tragen und die Gieiclizeitigkeit lier AiiHfertigimg und KjtpeiikTmtg 
auch durt li Oleldiheit der Hand und Tinte im RNI erkenijeu lassen 
(RNl ^53,^ 46, tfnrunter mchrrndi Massenansfertigiiiigeii), iJie sMudi* 
kundige Auswahl der fchnpfüngcr und die GewnudlLeil, jeden einzel- 
nrii an seiner schwaehen Seite zu fassen, siui] schon wieilerlioU lier- 
Tüt-gehohrn worden. Aber erst die Schürfer zuseliende Prafung der 
Ha. fiat crkfliiiit, <tafl wir neben dein vielen Kriialleiieii auch einen 
schmerzlichen Verlust leklogen, cLii Sclireiiien des Papstes an seinen 
Knrdjunllegalen, da^ nacii RNI 45 durch Rasur vollrtfindig getilgt ist'. 
VVnlirscli ein lieh ist es durch RNt 4S an denselben Eiiipfinger ersetzt, 
aber diese Ncunusfertigung müfilc dann aneh eine völlige Umarbeitung 
gewesen sein; deuii die getilgte Urkunde begann, wie ich ganz über- 
einstimmetid mit Peitz fcststeUen kDiintc, mit dej^ Initinle L gegenüber 
th-iudeainus in RNI 4ß“. 


^ La ptxstiiKKOi iTJuiibörgi C 7 rfc. Jiiich jS 6 tftls dmt Tn^^ädutniti 7* iIhüujj" 
imd uns ilriHei. rmiEifikjiiiyiilire iiof), die 

tiüK^idumtig in dir KegititorttLutrsgiing (Mi immI thi^ei lUt.HiK ftif^zJiriiÄirhlig tiiiil irrig 
m flnuü muiiiitM rrjwiiii wunlt^ 

* fii^e^yra VHh, 5 , 176. 

* Auf uint^ ftnikre hikri^isfiiintfl ELasiir hi ftNT 15J liat iiif Grund uw\mr Aüf- 

QrTntT:u^ EtitoniT niin|k|h^ vmi ^cb’wüböii Ö 91 ül. j flufinerksaiii gfinÄöht (vgL 
Hueb S. 175 )^ Innin^enx Ul, tiatui Jq diLtscm ScrhrHlbmi BdüBni Srlintdüig Ivänig 

Oiitt Kunde vun einem Aufstand ttör Ui'iinep ^ie;giitjcn: aber iiiEttuii jl^IäoLüh ‘ffinvcm 
UoneEii iidii’irsüs iiiMi c^iifiitriiivomfil ml^-becKETisrnguineifi riusErls mflltn dAtnna nt i>p|irntiriÄ 
Eiiferont^- tMirl -finNqitB nnri sliie el naiigtib flÄpttimmedltirintm piipuli pr>iiiimiu^ 

iiiltjgarei kInJTt ejjic dnrd) Eias^ur tmlniatiiieiie LHektf vuii drei Zclkn, aisf wdctiqii 
Raum sftb bei iler kldnea* ^tark gekilrden ScEnft dJeÄ*y mhü viel sagen 

ließ, Der Papst hätte yoi* anfiijig^ nueh uÄlwfr Eiiumlbfiiten über liie^n AufitiiDd mR- 
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• lliellftilitf ilieaiT nnehfolf^pnitcn Urkiinilen I^Öf. nun niirli ileii Eiu- 
flulS iler DclibcTfitio auf siu crketiueii; wir «ehon, wie ilns iKTsöidicln*. 
Diktat de» Pups res mit* die AttsforligUTiEjpTi der Ktm>Elei eintvirkt. Wir 
tTketine» Fälle — ielt linlie ein sültdieü Bt'isj>iel bci^ebmclit — , 
tu ilencn «Ue Skiixe der üeliticnitiü jiur Rleliüseliiuir lilr hri’iteru Au>- 
fiiliruiij? durrli die Katutlei Künuinmeii wird: wir i»ei[;ejpic.‘n dntiii — 
M* etwa in dem iüiiiiifest iiu die jjftjjjlliclien und weirlieliieii Hetdtü- 
iursten KM 33 — der mehr otltr minder wörtlicheti Herfi>»!rn»t*ini' 
gtuizer Sntzi* niirl tiruppfu und .'ifheii endUel». wie anderr^i« «u etwa 
ilio iVeitnfjtiuü Äußerung Ober die Politik gegen Frinlrieli 11 ,. ohen)»n 
lietnimini utilrr VepscliluÜ vor der Offftilliclikoit gejiinnnn:n wird. S« 
hrU ea Innonrnz iil. vorge/ogen, seine seTir nnfeclitbarc Interiwetation, 
nua diT lH*iin Zi-reinoiiieH ‘ der Kitiserk n’inmig Tinlgewainlten Syniljolik 
einen Urlehnungsakt mit iler ICnlscrwürde Ijerxulniteii. lediglieh elntt- 
sis lauul'^ vitr/ntrageji und in siüiieu öffentliclnin Knnilgetnmgen bin 
zur HulJe »Vejieraldlein» mir von nuctm, eoii.Sfirralii» und 
loitio, uidit von investttiini (Deliberntio; " lieiiedicitnr. comnatiir et de 
imperio investitnr« zn s|ir(te]ieii. 

Und nocJi eine ander*' llfgifuuluiig der Delibemtio kehit in rlmi 
tlfleiiilielien Kiimlgeiiungrii /.iinädisl tdriit wU^ler. tlie MimleniAhl der 
Wälder OUti» mußte liuuieetiz oireri eEiigt*Hltdien. iTlmb «her gegen »io 
in der Dellberatio den gewdelitigen Einwand: >Verum oiiui t**l vel 
plure» e* bis, nd ijuob printiiiaiiti'r upeotat imiirrattiri» 
eleütio, in etim iHuisejislisfip jiuseantnr, ipitit Jti aUernm eonsPiiÄenint.<i 
Auob diese Hegrününug ist in tJen Kimdgt^biingen, welche die An¬ 
erkennung Ottos uriiiiiltt-Ilfar begleiteten, uiitcrdrQckt umi iliirtdi die 
ÜiiigNt InlJier »eluni erJioiietn* ersetzt, ilnß Ütlo vor Philipp die bosscri- 
Eignung seiner Persiin. die Krönung nn reeiiter .Stätte und ilureb den 
rech len Mhiiii vartui» lislie. flirr el^er ütrlit »iclt «lir größte und gnittd- 
sTitzliclistn Knndgebttug des P<'ipstes. die Biiile «Vonoritbilom» [IINI621 
ein Jahr später (März 1 20j][ HiiSflrilrklieh, Ja uoeli zu %'eisic Ul lieber Niif 
den Stamlptmkt der Ibdilwratio; MpiainTiB pliires es illis, tjui 
rügen di regem in Im p erat 0 re in prutnovendum de tu re an enn- 
suetiidine obtinent polestntem. eoiifnmsuise perliibeantnr in ipsnin 

diUm EfltMij kjitijufkiüklt gd'uJtBlciL. ileL su pjffeu iii dk» Beben ati 

nhd dfci; Nt:ttiilisrr!ft[(p«ii^ di'T Urktiiitlfi fciiit 4 ^r ilfüfl4?r 

iirdiufi. wnf uh*^r fiacli ilem Eniwtirf hcmil-S r^Ji^giÄtrieii wuttlen imil 

inuflie dttlwr ÄurJj *n «Jifipor SioU+3 bcrtflhEJ|!:i woivlen. hulmu kh in dtEX^m FeiÜ diu 
Rjunr icb ale für itiw der 

Mtrierimg. f>iiG iti Aiisnütinii'fllEirn viirjii- we-entlieli Zök- 

poiiit vurj^iMBirunr^ii wisnlua. hl tiiir tluu Wilbintr«^ Tiljjs^urtgtia Lrr, die CUiocfih Vh 
im Hrgiater ü^tiirjLX' VIIL vumclmi«w 1*1 mit siid^^re FMIti Im Re- 

liiEoeeiii^ LLL^ kksbesdjiidcre nuck bi llSi 6f, wird v. Hrdiui. 
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rrgpni Ottonem.« Und tjtese Bulle findüt wenige Julirc später Auf- 
Jiafuue in die Compilatiu Innricen^' III, und mis däeser sorlftnii in dl© 
Dekretaleiisammlung Uregors IX.. ivird TlegtaiiJwil dos iuris 

c&nonici', Ks [st. der erste [‘'alJ, dnß oiue w'eitgeliend© Einengung des 
Rechtes an der deutstdton Kiinigswnli) lieJiftuiJtet wurde, und es fi-«gt 
sieh, ans wenigen Kopf der (fedarike piit.s[irÄng, Iliei- scheint inir 
KfiAMHERs Erktänmg in der Tat misproelieiid, daß .'Vdolfwou Köln der 
Vater dieses tredankeiis war, den dur Pajtst iediglieli sufgrilf und ver¬ 
kündete’: Eiö Mensohennlter sjifiter konnte Eike von Repgow in seinem 
Saobsenspieget da.s VorreeJit der drei PfafTeiifünsten und di'T vier Ii.Aieii- 
Blrsten, dieser als Inlinlier der Endluiter. liennts als ein gewnlmheita- 
tYiebtlicb feststeheudes verzeichnen. 

So tritt die Deliheratio auch zu einer wiehtigen Frage der deutschen 
Reiche Verfassung in eng© Beaiebung. 


Exkurs. 

Die Dotiberntro und die Kniserkrüniing Heinriche VI. 

Die schon oben berührte ättdle über das Krönungsreeht des Papstes 
hat in jüngerer Zeit melirfach© Erörterung iTfaliren, auf dii* ich hier 
eingehen möchte; *fiiialiTer rjuoninm Imperator n sununu jiontiÜce 
thinleiij sive ultimam iiiamia Impasitjunern prumotionifl pr«>])rie accipit, 
duin all etc benedicitur cumnatur et de imperlu Investitur. Qiutd lleu- 
rü'us opUuie recagiiosccns a luuie inemurie Celestino papa pmleeessore 
nostro, post .■«ii»<'eptaiTi ab eo coronam cum aliquantulum abaecssisset. 
redieuä inndeui ad so ab ipsu de Imperifi per pallani auream jiettit 
iftvesäri.« DiajNA}ft» hat es verauelit, «pallBanrea< statt mit ■goidener 


* Vi>riiii(<agatigDti wjii* liitr ielioii eJae tluilirlj« QogH1jiiluti|} [n einem SiclitiiiliDn 
nn Ailfilr Von Köln. HNl 55* “Sed eloetu aIi oiinjuk jurte nidjurJ, qiil vontoi IitilNfre 
in iinpenlDri» eleetii>He Dosountur.' 

^ Mahui KBAMxcit. WaIiI und EinjwjiLiiiig ilb« dealsebeu König» im VerUlltnln 
M* eiiumder. Diiellcfl und Studien wii' VürfniiaiiiigHgBseliiiditn lioA houisoLmi Rtrli^lies. 
|[crnnsgegc}>e<i Tun ZKraou uH, j. H. S. 46—50: TgL donwil»; lin.% KurÜirsiiPiikuÜeg. 
dieiuls 5. B, I. H„ S. 30—31. . 4 jj der brlkehuiiie flwns ituhinen ma suteheu -vor^ 
nebuüirh brrM'liligtrn- t^*äL)iuti ‘.iiuiarlHl .\dolf vnii Köln unil rlohnan von Trier toil. 
der iwsr whr ram?ii ilisrJiwftiiiite, nbej- dcs 5 »;Mihgiärvdi(et ntiiidi Mi lfrr m den tVlklem 
Qttus gcxalJi wtirdrt; «nrh -(rlnrr ItHcklieUr nii?. ileiii httiligpi» lj(nii AchlnQ gidi der 
Pfidxgmr lleruricli an, uiul der iwjöipatigpii W’aiil in Slsina, dir sich im N.». 

ventber jjoo luieh Lltnu Toilc Kuutnd.a von WitleEalHu li v'Tgab, Iran der KAiidldat der 
weißsrhon Minorist, Siegfried von Eppensieiii. i'ntu IV, bcL Rk Kunde von den 
Uninzer Vorgingen drirüf nai;li Kmahheju lutrcffeudur Brrcclinung kur» rar der «u- 
ictinideode» RonsiGi.iHatverhtindjuita in d<.T .lilmswende t loo—itoi nnrit Smr* ge- 
Lmgt »eiiip 
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Stoirig ilfir Kksa« T^m tft. llt*:JEt*iiilHir 1911* 

« 

Reinlisapfdi mit •‘goliliiiucljwrirktrF Mantot » z\\ Qlierserafn*. rom Stand* 
ptinkt *leii klna^isidipj] ln tUnn «pnlJa* wgar mir in diei«t‘r 

Bedfutiing bokannt ist, siclir-r mit Uefht. ÄIht nbgffspbcn ^Invon. 
daß »pnlbi aurcn«, wit- selbst üugpiwn rniiQ, ttlr »Reidia- 

ftpffl* suatlrllrktidi Wueugt. LM, knnunt fnr das mittplaltprlicbe 1^1)11:1)] 
vor allem die veröiulcite liedfiitiuig des Wortes in der Vtdgnrspracln' 
in Betraalit. Als sidi 147S 111 Flnrenit iiaefi dem Mißlingen der l'aasii- 
v'pTschwIlntng die Anliänger der Mtnliei unter dem Ilule »piille* zu* 
saninionKeiialten, da riefen sb* nicltt ‘MRiitel«, sondern 'Kuge!n» mit 
Rezu’buiig auf die 5 Kugeln im Wiippen der Mediei. {llicrdIt'Ä lautet 
die entspreeliendi* Bes tim mi mg Keiinri im itSulisten, von tbii'unn ttell.tst 
hcruusgtrgeheneii und mif die Krfimiiig thtos IV, im JiJire i 309 bnzo- 
gßiieii Ordo i 5 , i aus Coil- Vat, lat. 4748) sehr eindeutig: *Deinde 
tnüdit ei sceptrum in itiaiiii dratera et pumTim'nurenm in sinrstra.« Dieses 
kleine ßedenkeii ist damit gtuit cricdigi. 

Viel emstlicliCT ist dieser Stelle, und /war ihrem Kvreiteu Satz, 
jüngst HAt.i.EH zu Leibe gerüekt*. indem nueh er zunächst, an eine 
Cbersetzuijgsfrage aiilairqift. Der SntÄ war bisher allgemein fölgundtT* 
niaßtui verstanden worden; ■Das hat auch Heinrich sehr wohl aner¬ 
kannt. initeiD er von welhind meinem Vorgfliiger dem Pa|tAt (l^^ideatiii, 
als er nnrli l'ätipJang der Kouie sich srdion ein wenig von ihm eiiti’ernt 
hatte, w'ii'tler zu ihm .zu rück kehrend, die Bclehuung mit ilem Knisertiiiii 
mittrls des gcddeueji Reielisapfcls nächst lebte.,« Auch IlAT.T.m macht 
ziinflcbst eine Anleihe beim kdassiseJien Latein: »wieder zu ihm zurück- 
kehrend« müßte doch heißen ■tandeiti r*^llens aii etmi*; das ttedexivum 
aber muß aueli rctlexiv ül»ersetzt werden »emlliLdj zu sich zurück- 
kehrend«, d. h. ••endtieh in sich gehend*. So gefaßt ist die Steile 
aber einikch hihlistii, eLne Entlehnuug ans Esther 13, i 1 »donec rediret 
«fl sc* oder Lukas tg, tj (Parabel vom verlorenen Suhii!) »in se aiitem 
revenma dixii*. Das .scheint eluleiiehteiid; ja ich tniifl Halles zunächst 
selbst zu JJilfo kommen und zu der mittelrheinisclu-n Hekunde. die 
er hemnzielii, ttut^ ein anderes Beisjiiet lietbringen aus Willi Ualds 
Viiii Bonifatu (ed, Leviso», SS, rer. Germ. S, 37!: Ala au dir Sttdle, 
an der Bunifatius dca Märtyrenod erlitten hflUe, eine Getlaebtniskirehe 
iThaut und ein i!«n» für die Heistliehheit bcrciLs tVrtiggestcllt war, 
da begatincn die "Veranstalter dieses Bnues. «ctiain ad se revejsi«, 
darüber iiachzusiuneti. wie liie diese Srätte an den nordfriesiscLen 
Dniicu mit Trink Wasser vcrsehcii könnten, bis ilic UrfTiIlimg ihres Vor- 

Djui ZiM'iMiHinmll ik-r Kaivirkrpnnttaütn »rm titln I. Us FciiidricL tl, 

Mnno!»«:]] S. iz, A- I. 

,, 1 *1/' Iltfurii’L M. lind die rümurhi- Kii-nJit«. MitteU, il tjuitiuitü f, ßtti-n- 

U<»iilj.-rfc^r>cii, 35^ 649—653, 
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Laben» dtireL ein Wunder erfolittt. Hier liaben in der Tat naesfaein- 
nniler alle vier HLerseizer, Tl'jKjfim., KlJT,Tt, St.Hfiow, Aa^I^T, die un» hier 
interessiereIIde tolle mit »sie kehrten nach Hause znrSet« üLcrsetzt 
{als ob ihnen «hüieini in ihren Winden eine hi^sung bea&er eiiifallen 
sollte nls an Ort im<l Stelle Lei Prüfung des ('relänciesl)^ wälireiid hier 
zweifellos die biblische ßontiiiig allein am Platze ist. Von dieser nun 
auch bei iler Delil)erat.fo ausgeheinl, kelirl den ji^nzen Sinn 

des Satzes um, zieht ihn ginrdlch nus dem Zusammenhang mit den 
Vorgängen l^ei der Kai.’U'rkrTjn iing Heinrielifi VI, am 14. April 1191 
und bezieht ihn vielmeftr auf liit* Vorgftiigc und Wundlungen der kaiser- 
liehen Politik in den auf die Raiserkrönung folgenden ilahren bis 1196. 
Heinrich VI, habe sieh in dieser seiner Politik zonächst sehr vom 
Papste cntfiTut. sei aber endlicJi Jn sieh gegangen und habe dem Papst 
das Angebot gemacht, das RaLsertnni aus aeinur Hand zu Lehen zu 
nehmen. 

Audi in dieser Frage muß ich zunächst die Bereditigtuig der An¬ 
leihe heim klassischen Latein bestreiten. Her gegenüber dem klassi» 
sehen A'orhild nnglddi weiter gesteckte Oehrauch de« Itdlexivunii^ 
gehört mit zu den dinmkteristischeii nitd ständigen Merkinalen des 
mittelaitcriidieri Latein. [)je Beispiele dafür sind aiienthallien und s(t 
massenhaft zu finden, dnß ich mich hier auf einige bezeidinende aus dem 
Spra eil gebrauch der jiKpstlichen Kanzlei, die Ja filr die strittige •Stelle 
der Delilicrittio zuvörderst in Betmchl kommt, beadirSnke: Gregor Vif, 
Reg. L 80 »regimen totius epiacopatus vestri sibi ccimmtsimua». eben¬ 
da «aininonemTis, ul sibl debiiam ln Omnibus revrTentiam e^hiben- 
tis*. [, 83 au den König Alfon« VL von [.con (Kigendiktat Gregor» VlLj: 
• quatenii-s ., . eum diligtitls et. sec um stqiie inter tos viticulo pacis 
(ihriati ., . coniiincli perslstatia*, I, 77 An Beatrix und Mathilde von 
Tufizien, Krsudieu um freies Geleit, für Rischof \^’^enler IL von Straß- 
biirg (Eigendlktat): »tiitutn sild usque ud dumimm Krlctubaldum Me- 
diolanenseni diicahtm prebpatla», und emlllcli RNl 15: *et da de mon* 
perfectis, que ad corcinnCiunen] piiucipis cxigimtur, eiim sibi favente 
domiiio solemniter i'onferamii^*, Has Beispiel aus der glclched Quelle 
wird zu den anderen hinzu wohl genflgen, um zu zeigen, daß gegen 
eine Übersetzung des »rcdlena ad se* mJl *zu ihm ziirückkehremK 
nieJit <ia.s geringste ÖHlenketi liesteiit. Hnzu kounnt, daß e» sich bei 
der Verbindung der drei Worte lun ein häuügst gehmuchtes Verbum 
liaiidelt, bei dessen Wiilil in besoiiderHii ElnzelfÜlleii (Las biblische Vor¬ 
bild nachgenlniU sein mochte, wnlirend es sonst olme Jeden {-fCilatiken 
IUI diese Beziehtiiig gesetzt wunle, 

Entselieidend iat aber doeJi der Zuaammenliaag des Ganzen. Der 
zweite Satz, den TUmch tiir seine üUertasehende Deutung allein hemiiii- 

t'te 
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grilT, stellt in iinI5sl)iircm Ziisammenlisuij; mit ilera erftteu, ttosäeii Er- 
iMiitPrung er ist. Pag KJrKTti^etiuni^- und Kiitaclieitluügsreeiit des Papstes 
wird liergeleltet ans dem Kxäniingsrpdjl,; dieses besteht aus den drei 
Handlungeti der Salbung, Krönung und Investitur. Die beiden ersten 
bi^lfirfen keiner näheren Erläuterung; hei der lirittetu von lunneenz EU. 
neu oji dieser Stelle eingefilgten, ist sie uingekelirt ktmin tu umgelien. 
Sic wird ku einem hesondeni Einzelvorgiing bei der Krönung Ilein- 
rivbs \I,. der übcrreielinng iJes Keichsajjfels, in Beziehung gesetzt. 

Der lieiclisapfel war eine idthcTgehrftelite Insiguie. lUe auf den 
Kaisersiegeln erstmalig seit iler Kiiiaerkrönung Ottos L, 962, erselieint, 
als die alten Abzeielipa des gernmnischnn Iteerkönigs, SehiUl und Speer, 
durch die ansprueliavolleren des .Szepters und RciclisapJels CKietzt 
werden. Aber von einem ht*«i>ii(lereii Akt der f^bergalje des Jleichs- 
aplbis ist in den ftlteren Orilines der JCulEerkröntJiig tiielit die Kede, 
auch hiebt im liernbuitcn bei ( leticlus Qbcrlieferleu und för Heinrichs VI. 
Krönung bestimmten Ordo. Tmtztiem mul 3 ein beeonderert Im Zete- 
ninniell nicJit vnrgfspbener. viidleiclit aus einer Irrung entsprungener 
Vorfall bei der Kjiiserkrönviiig vom .lahrc iryt Anlaß gegolwi haben, 
diesen .Akt als einen besonderen im KTÖnungszercmonlell neu fcstzu- 
halten. Das ist schon in dem (trdo tur die Krönung Ottos IV. ge- 
arhehen und in den tJrtlines Jllr Heinrich VII. iinil Karl IV. wieder- 
JjoU worden. 

Die beiden gstzc der l)e}|l)eratio fbgen aich daher in die Eiii- 
wichJujig dieser Ordineg uufs Iw.st.e ein und sind mir aus ihr m 
verstehen. Hie Deutung dieser Übergabe des Reichsapfels auf eine 
bebcnnalime des Kaisertums und damit die Bczidiuiig dieser seit, den 
Zeiten Lotliars 111. wjedcrJioIt hehmipteten Lehennahme auf diese be¬ 
stimmte Symbolik des Krönongjiflktes war und blieb alter flas Eigen- 
gut hinowmz' III 


* A«.s(irüeltlidi möditc ii-h lieivofliclwa, daß ieij, wenn kli in dieser KinwJ- 
Jji^e ivfiiorspreclien jiiußte, den in bi^Ejem Maße besehtuaswurteil Auafütiniiigea der 
IwdeiiUuidttti Ari>e!t Hsti.reä in andorwi wicbttgaii l'iuikteu lüstfniiiie, iHstKaoinlBn« 
dcai Gewiclii, da» er Jer Nncbririil den Oiraldua ('.HititjtwiNiti nber den Dnn einer 
SE^doriflaÜun des Kipchr^ialaeü dureli Heinrich VI. beilegt, und «sineni riteil über 
Eeliilimt und \ ollatAoaigkett dea Testamnnla HeinriubiVI. 
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Die acht Sprachen der BoghazkÖi lnschriften. 

Voll Dr. Hmii. Kobkeb, 


(Vnfg«i^ v«ii lirn- Ed, MKtfcB «ai 4, 0<>£iiinh«r iOl0 fü. nben S. dB3]). 


r^ifip llitrrbsiclit sämtlicher Bogluizkdi'FrHj^mernte hat ergehen, ihtfi in 
thnen uiclil. weniger ab acht verschiedene Sjirjicheii Vorkommen: anßer 
<]etr) Siimerbclient dem Akfaadbehen, der bisher ab ■lleüutbeh* he> 
üeieiiiirten S|iraclie, die, wie wir schleich sehen werden, riclitiger ka- 
iieaiflcli zu nennen ist, nnd dem Urindischeu dfts Ifarrisehe, dua Froto* 
liAttiset)^, <hu> Lnvischc und «las Baläiaelie, 

An sumeriaeli-tikkad tscli'li an esischeii V^ukabuInrCQ sind uiU 3 er 
ilen bereits im erftten Heft der Keibeltriftti'Tte ans Hngtnuiköi vprflffrnt- 
Uehteii ntirAvejnigp unliedruteDde FFagiiiente vorhanden. Hur ein eiiizigi^s 
Fragment konnte ab iinr-Gitinerisrh restgpRteUl werden, dagegen gibt 
es mehrere Bruchstücke, die in mehrentrn IVDlunmcn sumerische Texte, 
ihr e Btichstabiemiig, nkkadisclie und ItatiesiHche (n>eräetzimg bieten. 
Von der Budistahierung sei nnd A'AK?A 

h ervorgdudjen. 

Außer den bereits veröffentlichten akkudistlien Texten sind nach 
eine geringere Anzdd akkadbeher Fragmente, meist Briefe, vorhanden, 
ßeaonileres Interesse beansprudien zwei Stücke religiöser Texte, die in 
fast übertrieben altertömltdiei* Schrift geschrieben sind, außerdem ein 
fast vtdbtündiger medizinischer Text. 

Von besonderem Interesse ist die Tatsache, daß auch in Bughazköl 
einige sogtoiiiniite «kappadokische* (altaasyrische) Täfelchen gefunden 
wurden. 

Von den akkadiseh-kiiiiPEischen Bilinguen sind nur drei ver> 
wendbar, weil bei den n'enigeii anderen die eine Seite fehlt: nämlich 
eine bischnft des ältesten Oroßkünigs von Jlatti, des IjabaniaS, ein 
Ni ereil-Üiiicn nnd ein akkadischer Vertrag, den der Schreiber leider nur 
ft teilen weise ühersotzt hat. 

über neun Zehntel aller Inschriften sind in kaneaiacher Sprache 
ahgefaßt, Davon bilden etwa ein Zehnt«], Annalen, kSnigUche Erlasse, 
Staat8verträge,liesetze, Satzungen für all« Arten Beamte und Belehnungs- 




äitimig drr pLiJ.-liihL tkEua?«^;- VfitH ISw r^E'JU 191'9-k — Vf^t^■^ VII1I1 4* Di^h 

urkunden. De*- weUAUS} jjfrAßte Teil Jiber enthilJt Berichte über voTl- 
jfugene Ojifer, Be.siil]»vönmgoii. ciiigeiieinh* BeAcJireibiuigen aller Feslc, 
(Jel»ete und Dmti]»* Vereinzelt stehen ün IvatAstcrurkixiiden, ßstrono' 
miscliii’ Texte» KOnigsl»riefe, Uech[«tirteile und Gnttci'sagen, UBrizlltdi 
lelileii fieschiVtaiirktiiideii aller Art, Oiiruuikpii urul (ilatheinatische 'fexte, 

D» diese Fragmente alle ans Ihinnstts, der Hauptstadt des Huiti- 
reiclies stmuiiien, Ist diese Spmelie bisher •hiittisch* {•heüiitäscb«t 
trenimnt wonleri. Diese Bezeichnnng ist aher uus den sogleich durge- 
leglen (*rhnden durch »kanesisrh» zu ersetzpii, Der Cinirukter der 
karn'sischcn S|jrai;hc. in der alle diese Texte ubgefaör sind. Ist sluhcr 
mit F«. ÜBozjrr (-»iie Sprache der ITetliiter-) als ini wesentlichen indn- 
gerinaniseh nnzusehen. 

In BeschvrAmngen und l•■estbeschre^btJngen kommeii jnin aber ge- 
Icgentlieli nichtkaiiesischc .Stellen kleittert^ii um^ grAflcrcn Umfiin);^ vor, 
die drei versehiedeiipn .Spradieit ungrJiöreii. Diese SteUeu wurden uieinl 
durch die A\ oite cingehdtet: »dann spriedit. (neimt, singt) er huriÜi, d- h, 
h&rrifich» (hzw, fmiiUK d-h. prutohattisuli, hzw. !u-ü-i 4 i, d. h. hivfwliK 
woilnrch die Bcneniiiiiigcii dieser drei Sprachen (estatehen. 

^ici noch der Text Bn. 2089 Jierimgezogen, liessen Bearbeitung 
im übrigen ProC Fr. Hhoznv mrhelialteu ist. Li diesem heißt (l, 3): 
• lu' rnfl d, li, aul .^asisrh, Hdgende.®; fmluytii, httUiffiis* , Dies 

Wort kommt in kuncsischen Texten oft vor. woraus hervurgeht, daß 
hier die bisher •ImltiKch» (•hcthilisch«} gennnUte Sprache, der ich die 
Bezeichnung «katiesisch- geben niüchtc, »ntLsisch^ genannt ist. Weiter^ 
hin wird die Roluniric geteilt und eine Äfi/nlil Tcni[>eJbeamter mit 
ibreii liarrisehen und ihren kjinesischeii Titeln genannt. Nach einigen 
weiteren Sätzen heißt es; »dann ntü er lu-A-iM (d, h. auf LuviseJi) tVih 
gendes*, und es folgt ein zireifellos kanesischer Satz. Aber hier Ist 
der Schreiber durch den immer nocli die Kolmune ihircbzichenden Teil¬ 
strich irragcmaidu wurden und hat tbs meiste doppelt geschrielicn, 
K» kann daher kaum atiders sein, als daß der Selirelher hier etiiert 
Satz nii«>gcbsHeii hat. Kin fehler muß hier jedcnfnlb vurliegen. da 
an vier Stellen in drei verschiede neu Texten .dieselbe nichtkonesisclie 
Sprache als luvlseh hezeiehiict wdrd. 

Eine andere Qiietlc für Sprachbezeicluiunjfcu sind lieschreiInnigen 
der I'cste» bei denen dtir -Sänger Ijcini Opfer »den Ue.Harig de.s tiottf.'s 
singt*. Bei solchen Stellen, die verhiilrnismäßig häufig sind, heißt es 
dann regclmäßii; U’-NAJi ' //orr; SiR-Rr (kaiiesische Lesung Mmni- 
jazi\ »der .Sänger von Harri singt- oder Lf'-A’.IÄ hm U» (oder '^^IhtrUi) 
Ü!H‘RV «der JiaiTische Säng^ir siiigi.» oiler UW Alt hitilill SilR.Rr 
*dex Sänger singt hafriseli». Eheiisr* i.st beleg! UJ~NAR //wZ/riät 

fuittrfi, kattid) HUt-Rf \ UW AR ht-ü-Ui ^fR. 
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K, Founrii! ftsbi Spradtt:» tioT BuijbttukSi-liu'i'Hi'irien 

liV miJ jJ'-XAii Kftnfii ' Lct^tprcr, lier .'Sfin^^er 

von Kttntf.ä, kiJtiiiiiT am hüfifigüteii Tttr, alu-r nie im Ethnikün i^iier Ail- 
verb, was kdum am* Zuliilt (n‘riiiit. saiideni wjilirschdnUcli »eine Er* 
kliirnii^ «lariu findet, daß mWü da4 Adverb zu KoneS ist, was ln An- 
hetraein des in mehreren pro tob attischen Ürtsnamerii vorkomm enden 
PräJixt'H fifi- niclit immOglich btt, 

Da nun aiU* ilrei in diesen l'exten vorkoiiiiiiciulen iiichiljattischeii 
SjtmcJieii Itereits durch tlns Hjirri.tclic, Prutottnltische und Luvisehe vur- 
sind, ist es bet dem häutigen VorkoniniHi des Sänger?, 
von I^iiv^ gtink imniAglieh, aiizuuelnuen, daß nur iliis Ranesischc in 
linseren Textiui nie vorkommp, wnlirenci doi;l! das Ijuvische, lirasen 
>?riiiger nur in einem einzigen Texte gcniuint wir<l, in etwa zwiinzig 
Kragmcnten riberlii?fert Lst. iis wäre attcli eine auflcitirtictitlicli (liier* 
rasclicnde Tatsache, wenn den liöttern des Uattireielics nur in den 
Spmeliru der unierworfenen Vi'dker und i:nr nicht in derjenigen des 
V^ulkes gesungen worden wftrf,^dfts ganz JOeraUalen bebeiHM’htc; Hervor- 
r.niieUeii ist auch, (laß dem UnsammiliA, dein licsonJercii Sciiutzgotte 
des R^iiigs Mn 1*511 ts, nuf Knnesiscli gesungen tsirtL Nun stimmen, wie 
sicli in vielen Fällen nach weisen läßt, die Spraclie, der der Beinume 
eines tioties entnommen ist, mit der seiner Fleiinat, in der mich der 
Süiiger singt , überein, Her einzige (lott, der einen li.atti.schen Beinamen 
trägt lind dem gesiitigen wird, ist der bitli »TcÄiib 

der Versammlung (Vereinigmig)-. und ihm singt der J^rtugec von K.miei, 

Aus all diesen ÜrQndeJi kann mit an .Sieberliclt grenzender Wahr- 
sclieinlirlikeii angenommen werden, daß die iiislicr «hnttisehi ('hethi- 
tisch >) genannte .Sprache die Sprnclm von Kanei sei. wie ich sie daher 
iin folgenden beneiine. 

Bevor Ich dofi Ilarrische, PrüioImttlscJie und Luvische kurz be¬ 
schreibe, seien einigt? Worte Über die Orthographie vorangesddekt. 
Die Kkdnnsiatvn hfihen die Keilschrift nicht von der Lin Kfiltcpo bei 
Kaisai^e (Mazacn) hcgrabeneii !UsSj'ri,sclien Kolonie der zweiten tiftifte 
des .Tnlirtauseuds v, i hr. cntlcbat, was scLüii dtmius licrvorgeht, daß 
das Zeichen ///, dessen Remitzung für dir Sillie H für die kappadoklsehen 
Tafeln charaklcristLsch ist, nie diesen Lautwert hat. Vielmehr ist sie 
von Mesophainii'ii ans nach Kleiuasien gunlrungen, und zwar so, daß 
sich hier uHaldiMiigig voiielnander zwei (Irthogmphäcii entwickelt h(i.ben, 
(Jie sich scJiarf voneinamlei' uiiterscjieidcn. 

Der Ünhogrnphic Mesoputauiiens gehört dfts MlUimisclic an, dessen 
Dtmsehrift von F. Bube (MVAIi 1909)111. K. im wesentlichen rlclitig eruiert 
worden ist. Von einer ihr nfthcstebcnilfn, nlier in wiclhvgen Einzel- 
hciien atiweicIiHndeti AUiirt, die u alirseljel(dic]i ftlr Nurdsyriun vonms- 
zusetzeu ist, wiirile die Ortlvographic dos flstlichon Klcinasiens entlehnt 
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und selUstäilcliir wtdti'rentwicktdt. Ihr Iia!»en siclj dn* Hiirrisehf; von 
Kutsonien Ins Hocliflimrnlt'ii, das PrntoIiurtLscht' von KataoniEn his rinn 
^cho’arzen 3le4fr uud wnhrsdiciiilü'lj niicJi dns Balnlficli» QsÜkh dn-von 
aiigf'juddossieii. KbiuiSM wird iIjis I>jnd 4 .sdie io «liPSEr OrTlrograjdi)«' 

Kidineben» Sie o'ird elinnikterisiert dnreii die UnterseheJduuff von }fa 
und ftfi (lureli P.l und jJd. tu und d“« dtirfili TT~ und Ijr~, fl'o. lo*. 
fül, tfvj, ttjH iverden daduTeh untersieliieden, dod dir* jCeicIiEii -K E, /, P", f' 
iintor dft« Zeielien ^iraeixt werden. 

Der Ortbd^phie ilea west liehen Kleinasien!* lot^jen d!*> IvHiieöiseiie 
und das Luvisrdie» Sie benut3tt Pa fiir fMi iiud bu, TC lür io und *i't, Df' 
litr t» und rfa, TI für H und tH fl) usn' Vti o'inl durch *lAfi Zeichen 
PyOV-d), re ilureh f'-K. ft durch das Zpichen <>ESTIN (»Wein«) rnler 
P-/ rückt, wUhreint r-tt urul cw in der Schrifi nicht i-orkuntmen. 

Alle drei Orthugni|>ldeii stimmen itherein in derUnteracIieSdiitig tler 
5 Vokale (»{d), r\Eu /f/(. «i P) und in der Benut^iing vim Kn luj* kn 
und f/M. Alles Nüliere ivinl in einer he^onderen Seliriii tlnrgelcgt werden. 

Dns Ha irische ist. wie Fa. Ihioxw hereiis erkannt hst, eine dem 
MitaiiulKrhrn nrtlie verwandte Spruche. Flexion. Ki'njiigatiuii luid Ron- 
junktinnen werden dui^Ji Rnilnngen tuisgedriiekt. z II. 

^^Ukir (Imrrisdic Lesung .^dtujyA/a!) -Istar vm» Niiitiww, Die f’lnrni- 
endimg des Regens wird am Reetnm wieilerJioU, z. H, j-LV'‘^-ya 
te^-ua .^UV'“^-nö «die tidtter von Xi luiid) die (lAtter 

von Ilattimi« {beide Städte in Norilayrien): /rrf-n r-tr^oV-rtf 

»der Herr der Herren vou Lidlit- (oder eljer -der Lullnfler- 
'*"A ‘Worte des Ke^^e hetreds Kn- 

innrwt«. aller aneh: ile* 

Reise hctrells (Tjlgitmest. Die liddcii IcDdeti BeiHpieJe sitid <lem in dei- 
Hiiteraclirit^ so gentnnitcn »GesAug des Reise- ent notmnen, der tdelir 
als J 4 groöe jtweikolumiiige Tafeln umfaßte. ’ "‘ILjftuImiitt hm-uHtHhi 
-die Triippen von Hntti* (iia.s altassjTrisehe Wort hin-atU ist Lehnwucl 
aus dem Mßrriselicnj. .Aus diesen geht deutlich hervor, auf 

«ie verscliierlene Weise B*.*yieliniigen aiisufdrßckt weixteu kaiiiitefi, die 
wir durch einf&die Geniüvkonstrtiktloti windergchen. Diese Majitdg- 
faltigki'it, der gändiche Mangel an Bmngiien nnd der üm.stand. daß 
liei last allen .'Stücken-die Anlnnge mli-r Enden der Zeilen aEigchrodien 
sind, erseJiweren iHe Ihitzifferntig ile*i Llarrisidieit aiiüerordentiich; auch 
werden au ideogramuiün nur iHc ciufacbsteii ^ erweiulet, und aijcii diem“ 
noch selten h 

Da» ProtoliHt t isc hc ist fliierrascheinlerweise weder mit dem ILuf' 
risclien noch mit dem Riinesj.sidien irgendwie vcrwajnlt, ICs ist die Sprache 

' Uthtspieti) ffir VeHm wr«« (di ugeU tiIeIjI mi uuben. 
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tli*r BovAlkeriuig il^^r LimÜRchnft Hatri im enj^erftn Simif des Worten. 
VVfiiu Jtlso illwrljaiipt eine Spriifrlif doii Nanitii « vi^nlipnt, «■< 

ist IS tUeae, niidii Ule Inshpr i>HeÜiiti»eii« ^jeiiftnniP. iJa itbiT Jetzten* 
.sclioii «JjAitisdi« (iojiaiint wonh-u int, pmpfitilxJt es säteli, das pi^^etulifli 
llattischi» Pro to Lat tisch iM acniien luuL die BcüciclinuiJg Hattier ainJ 
Lnttiseli hIs Volks- und SpracLliezidrlinimg ganz aoszuscLaltcn mid nur 
als politisclien heiznlHdinitcn* Denn sonst wjflßte man eigent* 

lidu'! Hattier von tmelgeutlicLeii untereehpideii, wobei infolge des bis¬ 
herigen Mtläbniudis des Hattinnmens den sddiniHi.steii Verweehslungeii 
Tftr und Tor ge^ifliiet w3itr. Es sdieliiL mir <laher f«m kljirsteii, iveim 
nmn alle Aiigelibrigi'it des Haftireirhes oiiiie öntrrsdiied der Natlonnli- 
tfif llatiier nennt, niid unter den hnttischeu Völkern und Spraclicn das 
KaiiesiKche. Uarrisriie, Protoliattisehe. Luvische und Raläisdte niiter- 
sdieldeii 

FHe Entziffernug iL-s Frotnlinttisdicn wird 'Jiirch mehretv Bi- 
Uugneii sehr erteirjitert. Flexion tmd Konjugation ivlrd im Prtitobattt- 
sHien haiiptsädilidi 4 liirtli PriLfec Lezeidinet- Nominativ, Akkusativ 
nml tirnitiv wortlen nur ilurdi ilU* Siellimg iintf*t'sdlit«len. Der Plural 
wird juit ilriii Prätix mter llilfowoit/r- gebildet l Afw «das Kind» f!)* 
trhho* »liie Kinder*. Das PoKSrsstvnni iJer j, sg. wirti dureh das (irS- 
iiiHgiertir Deiuoiistrutivuiii -i- Ijczcii-Iinet; tf rfimu (so, in 2 Weitem !i 
• seine Kinder«. At^ektivc stdiru vor dem Stjlistantlv, .sie erlialten 
rdienso wie alleinstehende Suhslaiitive ort eines der drei Demoiistrtt- 
tivii ff. I. (Ccj (mitigiert: fthth, Hah, (ntÄiA ^ler böse« (vgl, im Gruzi- 
niselieu Dcnioiistr. d, i.Pers. r. a. i. 3 .^? tm AhcLssischeii Artikel u-, 
i'iitittitiidcii aus altem Dcmoristrntivi. Im Plural leuiah *die bösen «. 
Die Formen zoimht cn^icoA. ezunhy trziroh, Ifztcnh siinl woid diireinveg 
lokfilive Best immungeil eures Substantiv> truA, Noch arulere Substnritiv- 
Fonaeii sind halft»mit tnübUia ib, jAff/efifjiw Kinder* und von 

tJs'd * Haus«,, •in das Haus*. Pluxitl infüH (!i, al.ier audi /ptof/tf/m. 
Dabei ist -htm ein konjunktives ♦Sufüs., ebetisi* wie -/m, -du, -hi, 
»Am. Sonst bilden Konjunktionen «dl(Ständige Worte; mn, tamii, /Miwin, 
jMiZ/f «und, auch, elienfallN«, Hü, itnbft, itH{^^ üft. Das Verbum 

zeigt eine geradezu unöbei"sdilmre Menge von Prüiixeii, w eswegen alles 
über das Verl» üesagte mit Vorsirlil nufztindmicii ist* Das l^rüto- 
hattiscLe iinterisdiddct an Verbariioi mindesTeiis dsi« Aftlmmtlv und 
das Negativ; letzteres liesitzeii audt da.s Sutiienselie ([»rflUgiertj, Bmliui 
tsulT.h Türkische (siijf.l, aber keine kaukasisdie Sprache, Kino önter- 
.scLe.uluiig der Personen Hin Verbum linbe ich inshnr rdelii feEUudleJi 
können. Der Plurrd scheint nur manelmiiil bezeichnet zu «ein, Zur 
Bczciclitumg des PrJiseits bzw. PrjitcritmO'i wirtl die Endung h»W'. 

■w (?) an den Stamm gehängt, *. B, Imnü ■(du) gehst«, hcfinu ■(siel 

* 


\iK\-i drtp, jihfL4ili!if, K1 ji%w viim IK D'^^x. — Milfp Vfun U Dflf. 

IcniDiMi» von "qeLeu, komuieti-. Dift Kinlunff -af EcJn?iiit i^in 

]Imw<'is auf da$ Sulpj^kl s^u 3Cp R. bbiuutjc^ii H^r) krtm pr^* \\ich 
Jas ProtühattisLJii^ bp:5pichjjct ein vorlifnidentä Objekt noch l^psuiiderit 
fiiü Verb (wie Jas SmiieriyiJie, Altekanisi^hp, v<m Jeu kniLkHsLecdiP»i 
^?[Jin!nthcll mu das tTruzirnsche, ferner dös Fiimo-u^rrisclip) ihireh 
Präinfix r. H. f£ 4 jAk\tn »er Iveojprkte ihn- (Sfajuni kim; Ist hier 
*'^tWÄ das KP rlas Pritteritimncelxdien, aber präfigiertV), al>er nurh 
^^vtnnftfi -er henicrkte ihn»: Mii^twni und luhkvwitf «er ergriff ihn * 
iSiJinifn A^?h Das ue^titire Verinun voraiisehnulielien die Forfiien 

/fM/eMiiircr mul »er stjll nicht kommen», worin ilit' 

Negiepuijgi -tt- ilen lmjserntiv nder Oi>Utiv^ iks -ta- der itweitPii 
Form walirsülieinlieh das Vörhandensein einer Ortsljestimtnunir an- 
ileiitei, tm der Stamm mul a das PrüftenssufUxT oder anwa der Stamm 
ist. Zur Verdeutlichung des präfigiercnden Charakters der Sprache 
^ieii plnige Verhalfomien luigetillirt^ derPii geMauere n<^timmiitig in »eh 
nicht möglich ist: tnjaja, ktztore-? Negativum vom Stammp 

/iyVr; wninAluhit vom Stamme hil; yum Slitmrm^ 

fß}ih\ fPpaiiiAAul, fffaplüli/iuft ItptifhAidt t^Mptithnt vom Stainnie /ml, "Ao- 
Jere Formea, wie vom Stamme tmiea simi aus dvtk 

beredt* veroffentlicliietL protoimltiselien Bruchstücken K. Bo. tl. Nr. 2 .\, 
27, zu ersehen. Mas Lerne (Nr. 273 geU^irt ^o der Art von protc^- 
haitischen IVkIpii, hei deupii die Abschnifetsirichp über hddc KdIuiii- 
IJ01I htiiu pglanfen. so daß durch das Knistehen gleieldniiger Abächniti:«.^ 
der Eindruck ymi Bitinguen erweckt wirrl. ?tind dies protohaftiaeijc 
(icdiebte, die wohl Im Weehsejgesang von zwei Sängern vorgelxjigcn 
wurden. 

Das Luvk^chc koaiinr in wenig zaliLreichcii Fiiigiucntm vor und 
wirtl «Iftlier am Iflngsten iler Enfaifferung Irotjcen, Es kennt anschei¬ 
nend keinerlei Präfixe und stimmt nircU mit dem Hnrrischen oder 
-Mitaiiini^clien nt keiner Endung übendUp ilagegen i^telit klanglich 
dem Rjiuipshrhen nelir iiidie^ und dies hat sicher innnche seiner k€>n- 
juiiktiveii Suifixe (z. B. -piil und wahr^chchdidi viele Worte {^- B. 
die Kofjjuiiktiun dpim) ilerii laivischen entlejiui. 

In] ImvisdiPU Jint ibts Suh^tani.iv die Eodmigen ~üä, -ua, -m\ 
mif im Singular^ im PIutmI, die beiden letzten hei demsel- 

i»en Woit. Folgende Wörter vemnschanliehen die niöglichpii Forinej» 
eines ^iilislaiiüvjBcLpn StHiiiiiics fiiin-i iiÜH. iilimlti, 
von t^inem SiihstaiitiT (?) hrrü- i AtrUit, AtrWhu Au fiMtL fnrf/timijiiilti: 
vom Ideogramiii iTir <lpn (041 Tesuh; l 

Fvirnieii eines ProfioTTieii^ tadieinen zu ^i-ein r kmAtT, hfWm. 

hfüiftr (oder lies kuUAaSd hihijit,. Uns Vprl^iiuj Imt ilie Eiidnngrii -*iH, 

z. Uh. flAildu^ dürttmht^ Hithihidn. Besi>n,ders eltiiriikteriHtisch 
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Iv FiiPRi'.it: T)ie -n'ljt Spmi'hf^n iler tw"ffl*Ri^üi'lJiscbrifli*ii 

tVir diis [.iivisrlii' Ifit ilic tpilwolsc R(‘iluj^>likatlE>u liL’Uu l'mtcrituai (¥}. 
wie itii bidügmnmitsdiPU, z. B. ttihfr/ninflti. ialnrijtmiiitaji, IdtitrriJfTmiin, 
AiiAtajaftfitr Aöijaddt/i. brsinidfrs liif rich¬ 

tige- Reiliiplikiitiun ht-i V(jkn\ist.-h niilaiiteurlt'n Stäniiiieii, z- B. firi/titnthi 
Wälhruiiii matidit» l'^iidiiiigcii und die Itcdiiiditatioii eiiiMi 
indogeriiiiittiäi'heri Eiudriiek erwecken, die nlHiii angefülirtPii 

Bfisph'U' mit Üii'cn Kuiluiigshflurungeii d«s Luvische eher im iilchl- 
IrulagcnmiiiiKclie Sjunrhen lUi. Die Verltuleiidiittgeii -<Ut, -nwlu, Aiüiu 
crmncru ßii diir uiispredieiideii lydischeit Sufttxe -d iniil eiieiistj 

die Sii 1 »siu]itiveiidiing 4 m -c» (vßh -■* im Nem,, -m Im Akk, im lii- 
dngcrmaniHelien, iiher iiueh im Kinnft-iigriHehetO. Bwiclite auch, dfifl Pes- 
seftstvsulUxe wie im KajiesiBelieii -wÜ#, die viellelciit auch im 

Luvischcn vurkfimmen. sonst im Indogeruianischen unhdittiiiH, td'er 
in. völlig (dentischer Purm Jm Finiiteugrischnii gewöhidlch sind, Ks 
ist (hdter im Auge /u fiehalteii, ol* Luvisehe uiit dem Dyilischeii 
eUieiii MHist vei^scJi«Tülllenen »ililiitdiirn Ziveig des timio-ugriseheii 
SpraelistaMiiinÄ /uzuwelfieu sei. 

Das lialiiisehe wixd mehrnioli in Festbesclirtrihungen in der&Blhen 
Korund, erwillmt i titidür ^'^PatäumuiU 

»n'ntUHzzi »ilh! Priesterin s|ineLf ilie Hiotwnrte auf lijvlärsch*- Statt 
des Brotspmelies wird aiieli der Spmdi der Töpfe, des Wtiiie.'i uml 
ilfc llirijC (? mfnjijl) aut* halniseh hexgesnj^. ist mir aiicJi gRliingen, 
rill einziges tialniselies Fragment anfzittlnden, dis Ueste des Sillier- 
nnd lies LapislazülKSpruehes Idetft. Aber das Stört ist so klein, daM 
»udit einmal gesagt werden kann, ob es in osi- oder westkieiiiasjfi risch er 
(Jrthoj^phic- sbgefiißt ist — ersteres ist dex Lage des l,aiiilfis nadi zu 
— „11,1 welehe Fvnnen (ur ibis Bultiisehe charukteristisch sind, 

Die letzte der acht Biighazköi-Spraehen ist das Kriiidiseli e, das 
nur in deni Werke des ■Xlkkuli aus dem Uuide Jlittiiniii^ vorkommt. 
zu dem außer dtiii beiden hexeit» verAffentlielitcii Tex teil KBvi. (11. 
Nr. z m5 fs- Jenses in iliesen Sitznnge he richten I 9 ic>, j6; ff.j zwei 
weitere Tafeln geliOnm. Die dort gennnubm Wörter wenk-n nur als 
Termini tcohnici der Pferdezudtt der l-rimler nutgefilhrt, iirnl zugleich 
flber;ipDt! Dalnir kann iiriinl* uiclii -uiiü* bedculen, da es. 

luvifidiein u;r«A/fMiPfW‘entspricht, das ■Stunde« »ider »Naclitwacbe» zu 
liedenteu scheint. 

SuweiT der beacLriliikte Kaum es zulftßl. möge noch von der Ver¬ 
breitung dieser Sprue heil die Keile sein. Das Sumerische wurde 
niitfirlich nur nl.s tote Sprache an den hattiselien HochstliuJeu in Hat- 
tuMis uml Arinnn gelehrt. Das Akkndiseh'- war nur Im liiidünnitisehen 
Verkehr gebrinieliUdi mit iJiiidern, die niehi ksuicsiacb sprachen. Dn^ 
her sind die Verträvge mit Ägyiitcii. Mitonui, liaLab und Kizvvadim 


HK^^i rki" |^lL-lihL KIa-ka'.* kuhl 15 . Dei, HÜJK — Ätirt- vom 1- De^- 

Jikkiidisoh Jibj^lkßt. Wir erflehen daraus, dafl in Kirwstilnat cltJ^fien 
iTcbier fini Srhwarsttfn Meerf' etw^ von AmLsup Ins ("olcbis reichte. 
Kiir Zftil des Muwnttiilli die reirierende Scliieifct nietit kiiiie^iKeli jspmcli, 
wäbreiKl ein Oj>rpriM^ri{dit eines wolil s|>fltereD Köni^8 R^illyfli voit 
Kkuadnä ksmesisdi aUgef^ßi ist. 

Schon üben war die Rctie von den Sfelleiit wo tiöttern geopferl, 
imd vfm einem ÄlnH'er in der I^Hnilrsspraclie des ilpimatprtes ilrs 
liOttes gestiiigeii wiril. Soweit die Lage dieser Orte hckimnt ist, Äind 
fUe Kpjniebgebiete «loitdi sie fesiAtellbar^ Auf Hiifiiselj wird niicli der 
Utar von Nliiuwa gesungen: diese Stadt kariUj da sie mit RimusHi 
Äti.sammen geuaniit wird^ iimLt NirioC*Aphrodmits Lu Karlen neini 
iIhs seinem Namen rmeli anefa ein Utnrkült cbrtrakterislisch wnr< 
litdipn hnhyloiHseh^STimPimdien tTÖtlern. wie Anu.^, Antum, EUt Kidil, 
Ninlil, Damkina, Allntnm, Ningal, aurh der It^linra, wirtl auf 

Ilarrisch gesungen, woruns bervorgebl. daß tlie Hatrier die ICulte dieser 
(^ 4 tter durch Jmrri.'jclie Vermittlung erhalten haben. 

f>ie nur mitariniseheTi. nicht auch battbcheri Irötter Miirassil, 
.iniiifu^iU Tiidntn, Nftöattijaiina Iiahen die llarrier von den vermutiieJi 
injnlÖarlieh an sie grenzenden rriiuiern öhernümmcii. Die WoJiiisitzP 
ilieser dnrfeii wohl ftiif ilptn retibten Ufer ilea Kur, etwa von Elisa- 
vPtüjiol Uh mm Ka-spisrlien Meere, augenurumen wenien. Denn jetxt 
«feilen ilcr Annalime. daß ihis eine dfT beiden kussElHehcn VVurte fiLr 
Sonne iiichr nur InnUirht soiiik*rn Jitmh taLsIlclilieli mit dem 

indischen Worte mr^a ►Sonne" Ideutiseh IsU keinerlei Bedenken niphr 
entgegen. Da die iKossiier) den gleidien Namen trngpn wie 

die Kaspipr— p isf ilie auch im Klaoiij^clren oud Liillubmscheu. aiißer- 
dem in mehi'ereu kaukaji^iseben Sprachen gewöhnliche PI uralend i mg — 
und da sie ersi 5Q73 v. Cbr. an der Osrgren^.e Bubylomens ersülieineif. 
ist der geheljiditliehe ZuMimmenhaikg TermuLllch folgemier gewesen. 
f>ie Kassier siaßeii ün 3, ilalirtauspui] am südUciieri llfpr des Kura und 
nm Kaspistdien Meen* und sdilu.'tsen nicli -flsUieh an die gruzinisehp 
Spmcligruppe an Um 3500 v. Uhr, etwa kamen von Nonien über den 
Kaukastis die Uriiidcr und dbten düteh ihre weil ülierlegenen reit- 
giCise« Vortitel ln Ilgen, tlie wolil pr.^t iiiii Kasplsehtn Meere en Umranden 
sind, auf die Ka«siLr einen naeiihiiltigeii KinthiQ aus. Unter dem Dnickc 
Stets neu *^indringendpr liidogtTmanfcn suelite der Teil, de^on T^ml 
in der Knreheue dem Feinde offen dalagj neue Wolinsitzc und foiid 
sie zuerst in Westmeilieu, wo «tie nh*lk wie du Keil zwischen «lie 
I.ullubler ntul Klaunr sciuiben, und Von da aus in Bahyloiiien, Die 
ürinder aher ~ oder wenigstens ein Rest von ihiieji — unisstui ihre Siize 
liis in das 14. lutil 13. <JaJirhundert, die Zeit der hattischeii Texce^ 
hehalten liain*!] iiud tbuin Lbrersipits nach Üsieti abgedrängt worden sein. 
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Fl Foitfii:ii: Dsr- nohl SprjirlieE iJFr B^^lmrl^öi-lürtrhrUTeti 

Westlich an die Urinder i^riSEte die lirap^Kf der gniSSinbelicD 
Sprachen^ ^die iiiirh Clironikcii und llljerlieferungeji Hiist jiucii in 
der öbefca Hälfte vim Kleinverbreitet gi^webten sein sülleu^ . 
Sie yLiiterfieheiden sieij scharf vtni ileii bftrri«n“heii Kpriti-lien. ileren 
er Abkömmling das Cbnldij^eiie • AlHrnditiielie) der lomriiieiiisdieTi 
Keil Inschrift CU ist, Kun liegen der Orr nn<l <Itc l^andsebaft BnlÄ' deren 
Name an ilen der Ln misch a ft Bläenc in PHphlagnriien (?riniiert, Mu 
tich von Elartüsns (Bi^ghiizköj) im tiebirge ^w^cbeii Kninaiia (östlich 
TuksUj und SeUostm (Sivns), Ihc Krwnlinung des Ijtniles Bnla neben 
dem l^de Haiti und dem I.uvia ih den Gesetzen machen e$ 

ivnliT^clielnliclif dnß dai? Bnliiisclie ein f^rößeresi lünterlnud gelmln 
habe« und die Tatsache^ daß dif^ Silber- usw. Sprache BnläiBch abgi- 
faßt wareib diunuf scbließern iIaLi in balalsclLFtn (Tcbiet; eine 

u'i einige Kidtstätti* gelegen hal* deren Pries rer sc liaft^ diese SpHlehe 
auf Balürisefi gedichtet hat; denn Zaubersprflclic irgendeinem^ Berg^^nlkes 
hätten zu keiner so hedcatcinJeij Halle im fremdspradiigen Gebier 
kämmen können. Üazn hednrfte der Autorität, des hcrübaitcn Kult- 
urtca Kuinmmiiu iKoiuana Pciuticah der zugleich die HaiipL^bidl des 
ßcicltes KizwadjiR war, ilalicr sich die Priestcriii Mastiggn regelloti 
Ur-^ecLseliid Frau von Km^^ailiia tiud Frau von Kummnimi und Piidw- 
liepa clienÄii "rocliii^r von Kjicwadna oder Tocljtcr von Kumniantii nennt. 
Daß die Lüntlessprftci^c von Kizwadjia niclil hirltisch war^ iinttcn wir 
schon oben gt^iFchcrj* Für die Annalinic, daß da>s Gebiet des ßnläi.^heu 
ancli die pontisclien JCOstengebirge imiikßt hat, spriclit. aiiclu daß iler 
Spruch für tlas Silber in dicacr Spravlic abgefaßt denn in dte^sem 
Ircbirge liegen die Silhcrbergwejko von Argyria bei Tripolis jArrtau 
peripL 24 > imil von (»viniiiscbkTianc 1111* HintcrlAml von Trapezunt« und 
hier ist wahrte he in! ich auch das Land Alybe im (lehiet der Alizoncn^ 
zu suchen, in dem nach dem Scbiflakatalcig APrvplov Sctih reMEUAn, 
Wztr aber dns Bitläisclje slic Lande^rÄprache von Kizwndna, so ist an 
der KrisHi* der Anschluß tjes Bnlaischeii an die gnizlniscJie Sprach' 
gnjp[ic vollzogen und seine Xugeliörigkcjt zu ihr selir wahrsclieinlHi, 
Von Kennern des AmieniBcficn ist uiehrfkch betont worden, wie starke 
Äliulichkeiten zwlsclien iliencm und gerade derii gruzinisülien Zweige 
der kaukasischen Spnurheu in Grammatik wie in Worrsebatz Wstchetu 
Da aber unmittelbar vor dem Kindriiigeu der Armenier in Gmß- 
armenien Hberall laut Ausweis der chaldischen fnsclirifteii chablisch 
gc5|irochcn wurde. iUe& aber oiTeribar keinen we^entSleben Einflufl 
auf die Gestflltung des Am:icnisdien gehabt hat. so kann letzteres 

^ Hi T* KarKEsiv Spmdiea tb^s kaukiä^i^ra ^tttmtnL^^ S. 287. 

* Vgi vfdlelclit daii In den belegten Stndtjinineii AlubiiiiiL 


>t{n. riiih 'j, riu:f 


Slt:tuti(! (Im pliil,-lj|pi(. Klrtw vrtm Ift, Hn?. If)IR, 

jenen ^Tiiiiiiiiiseli-kuiikasisehen EinscliJjijQ; nur in KlelnM-nienien erhalteu 
linTntn. Als Zwt'|>t Jer l*Uryg»*r \^'Rren irm rlas Aalir 706 t. C'ltr.’ die 
Amumier in KleinnrmeniDn ejn^fe\('finrlerf, wo .nie erhiiiseh vnid S[irne]i- 
licli ilt‘111 »tork<‘tt Etrilluß der ettiirelwretien Bevölkerung iinterlAgi'iK 
die irli tineli dem ohen Aiigoftilirrrn nicht nie barriHcli 

Hit^ieJieii riiiLß. Al^i Armenier mit halnii^cii-gTuzinlsclj'kaiikasläclieni 
ICinacUhig eroberten sie in den fidg^mlen dalirhuinlevteti niicJi 
nrnienieii. Sn wnrde invcli das Köiitgreicli llfuajsfl. das iin ülH*rsieij 
Euplirat*, Araxe»' ninl 'rHchnrocIitnle zu loknllsiereii ist, dein lialäisciieii 
Spraclistiiinine xiizuTCrison sein. Ber arigenummeuen sndlichen Au.s- 
delinung des Hairusrhen' scheint mm aber folgetide StiClie zu wider¬ 
sprechen, TOD der imr di»* Zeilen enden erhalten sind, die aber kaum 

anders ergfliiüL werden kann: I«w _ . . . \ i-ku-zi 

UarYri lA) SfU-JiV ^[djinn gibt er dem Ciott . 

von SJamidia [üu rrinken, iler Sänger von Harlri singt». Deuu ^amiJm 
ist nach Suiddlidiiimaa Tml der uorflAstJicliste <!renzort ili*s Hattl- 
reicJies und muß fiiii*der Linie Setiastia fSivaai-Nikopolis (Ijei Kuderes} 
gelegen liaben. Ä\ urde in Saiiiidm wlrMieli huiTiaeh gespnndien, ilanri 
würe mir der kauknsische Kiiischlag des irmenisf'lien nicht erklär¬ 
lich. und Bald wäre aunpHlligerweLse <ler sQdlicLatr' durcli den liohen 
(lel^irgszTig südlieh vn» fvomana von seinen Sjirnchgenossen getrenufe 
.Aijslnufer diesem Stammes. 

V\i?stli<‘li an Balä seliließt -.ich der StSdiebtind der Gasgäer «n, 
iur deren einzelnt? Orte A'lelfach die protohattiache Sj^raclie belogt ist. 
An [iiy»t(dinttisdieri SlSflteit nörillieh »lea Ualys seien erwähnt IhitUtKii.^, 
Zippnlninb, Ncrig, ZiUmra, SaliUins. Auch aftdlioh des Halys in AriniiJi, 
das in »ler i.iegeiid von Mastaka gelogcni lialien muß. war Prtitoliatlisch 
ilie handeaspmclio*, ,\ueii die Sprache iler tu clitiiidogermanischen Be¬ 
völkerung von Amawa in Ivilikien soLeiut eine .Sriiwe.'itersjTnndie iJes 
Pmtoliattijtchen gewtwen zu sein, denn der Nnnie des von Salmarißssar III. 
Annal. 1 28, (3;! gennunten Ki'iidgs Katö von Qnna (tjne) ist nichts 
anderes als das jinunhattbche VVort filr »König» kffttfl Kataonien 
lind Mcliteno Imbun wnhl beide harriscii gespruclieü. 

Die Stadt KaneS’ Ing in dein (rebiete zwischen Ankyra, (inrigm, 
tiein Skylax und Goghazköi^ am w'ahrsolieinliebsten in der Gegen»! 
vtm Ankym. Die Kaneaier liahcn sieh nach ihrer Einwanderung ans 
Europa ln Pfu'ygien- nicdergelafiSf'ti und hier eU» großes Keicti be¬ 
gründet inii KuiieÄ als Hanptstailt. Dies begegnet uns in einem 
klemen Fragmerit bendts al.s Kein») eines Königs »ler Dytutstie von 

* Skbä K- Fr>iLBi.pL, llEi* Pi-tivEui«£ini4llai>||c lies nii.iyTÜctien Keithes. 

* lüe irtin Mntviillliit»!* (’üjucs lUyi-ieLutu.» Clmni. Jl jj, cA üriDiHtlliu lie. 
amuite ltcj(4;iicl i'tmtsa in Thunkuin Ikjrt ln (.HMii'-Mflsfen. ufehl im tmiHcl»«« Dnrdiinl#. 
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ti, FoHukJt! l)i>- ’H'ht der fli>Bl*Bierißi-Iti#fhr]fl«n 

A lfkn il — wnlirsdii^tiitiuli dos Niiriim-Shi, um 1750V. Chr* imheji 
den Kflnigi^delini Hitdi und (iomnifl i/Tu^iO'-^-u-ro Jies tiv-nr-^o-n-i-a), 
il. 1 . rApcAvpA. fjifU’r der wvjUffpn Kfimen, die sieh ihtndt ilie Jahr* 
tausende hiü 111 lömiselie Zeit erhallen lialieu. Itier erst liat sieh 
durch die Vcnnistdiimg mir den T.iiviern rlas kanesische Volk unil 
seine Spmelie in seiner Kigennrt eiitu*iekelt und hier auch <He luvisehe 
()rthoffm]ihie ftlr die kniiesiüelje nheniommeiL Wir wissjen 

allerdings uicliT, uh die Hev&ütening des Ijiiides Kane$ ilamals schon 
inrlogennaiiist'h gewesen ist; dies ist »her wnlirschcinltelj. da die 
Spruche dieKer IndogemiaTienf die nneh diesem alten Kciehe iliren 
^♦ame^ KatiesisHi erhielt, selum um 2000 v. €hr. auch im Lande 
ITatt.i im engeren Sinne in (iehrnueh tvari. Von dem Reiche Kane^ 
aus hat sidi in der folgenden Zeit das knnissische Volk nls.rtn in 
seiner nationalen tligcnart (-eliaif umrissene» Mischeolk über gajwt 
Kleid OS i eil verbreitet Ins tiacb Klzwmlna* den liarrisehen UrenaHtndern, 
Sollen uml Ärttawa, wo es flherall die herrschende S«‘hieltt der Kdlen 
hlidete. 

Oh lie LwinUlriche wesiÜch des unteren Hnlys im si;iilteren PapJdu- 
gunieu uiich zu den Gasgfiern gerceliiift werden, hißt sich nicht sicJter 
“iagen, »ledenlkEs ist von den Namen, die Strahn »ts spezRIscIi paphlagu- 
iiiscli angihi. Rhatotes sicher nicht kniiesisch, da in dieser Spnieiie kein 
Wort mit »nlaulet, linsju kuuimt hfiußg vor iils (iassuR. Hiasas 
verhfiit sich ku Rijassilis, dem Namen des vnti ^ubhilnJliimn in Kargnmis 
eingesetzten Mitnnnlfilrsten, wie Myrsos zu Mursilis. Welcher der 
üherJiefoiten Sprnchfii aliM> ilna Paphlngunische zuzuwewen sei, ist an» 
den INainen noch nicht zu ersehen. 

Aus dem üiiistanile, daß die Lu vier die glHefn- Orlhugnijiliie 
licAutzeu wie ilie Kiinesler. möchte ich schließen, dnÖ wir in ihnen 
ilie Ue%'Alkerung des weatlielien Klemasieiis zu erblicken Iiabcti, Aiicli 
die Kiitk'hnung kancsisehcr Worte un<I Pnrtikoin aus dem Lnvischeti 
spricht för ibre enge Naclibarscltaft. Aber ktulererseits linden wir 
in UiviäcJien Texten Worte, die dif Luvier sicher von den Kaiicsiern 
eiitlelmt bähen tiiris.=n*n, ist das luvische W^irt thtkktii^ (lies ibii/- 
f/rio) stdier *lns kanesisdii' fltttiktii» {Urs ihnt/m) "sdiwiir/.^, und das 
Invische Wort zeigt durch die phonetische Mrgnttzung -tünii, 

daß ihis Jdeograinm St(i »grüngelb* genau vrie im kancaischen Fluß- 
naiueii **S[G~iia (Duplikat ilazn Aol misgesproctien w urde. 

Letzterer, der griine Fluß*, ist olfcnhar der heutige ,Te.sil-Yrmfik 
(•grüner Fluß*), der antike Iris. Der »rote Bloß* (ideographisch 
heute Kyzy 1*^*1111 flk. nntlk HahTi) dürftr der Maras^ntija sein. 
Dkae Farhhi7.elchnungcu sind wwdd sicher vom I.iiviscUeu ans dem 
Kaiiesiscljen entlehnt, nicht umgekehrt. 


dsf phif.-hlfL mm l*i. T>f^, — Mitt, rnm 4. 

Müssen vnr, wenn i^rr Arjil Zfirliija :ms Kizwutln» a«*n Herrn des 
lluuscs- in pintT vojt ünn verlnßten ßeseliwöniiig rtodi rtinije«? Sudleii 
nuf* Liirisdt Iflßt. dt-Äwejjeu LudscL ftLr tlie einliciitiisfihe Sprstcfir 

von Ki/wadua Imltcn^ tJnil wenn iinsgereehiiet fflst mir in Uidscheii 
Stdkn dk (JfVUer SaiüH^ iiinl ‘rarhuiifzsl geiiRlinr werden i*i'!»iPl‘er 
scheint dem Mnrdiili jZt’R'ÜDi trldefigesetzt zu Sflii< «nch kommt 
Sandtti. fils Pprsoneiiiinim* vor —. die uns in si»flteii?r Zeit nur für 
KilJhieti helfgt sinil, >{1 iiiahneii diwr tnfi*li nnlOslnircn AV ideissprQche 
zur größten VorsioJit liei der AiitstpJlang rin er etlinologiKehen Karte 
Klehiasieiis, Itic Frage imcii der Anslirf-itisiig der ImiT-wlieo Sprocln* 
lind iltnr VenvfindtsoIjntV mit einem der hekaniifeu Sprscltzweige kfuiii 
eine didgermaßen sidiere Benjitwortiing erst von der eingelieudeii Üvircli- 
iirlieiTuiiÄ des dAraiif l>ezüglicdicn Miiteriids erwarten. 

Dm ral drei eil t*n. fiiif jirotoheitiacJjcm (rchiet und in allen Teilen 
Kleinasiens. ja ganz V(H'<l(TasU'iis sk-h wiederfinden den ürta- ninl l’cr- 
soneuimtncn zufolge bilden die Frotohattier die wirbliclie Urbevölkerung 
K.icinaairjifi und 8yrjm&, die sieb in Kan[*adokien und ln den sadUcIjeu 
Randgebtrgeii bis in röiniscJie Zeit erhalten Iial. Da die Harrier wohl 
ftieher vom Kaukasus Jier eingewandert, sind, sn muß Jas Protohattische 
ini das Suraeriselie angeknüpfi wertleii. dein Vf- im Sprachbau am 
ufiidisteii sieht. Vielem spriebt aueli dafür, thiß die Sprarlip. die in den 
priiloeJaiiiiaidim, iioeb imentzlffei-ten Tafeln' von Susa überliefert iai 
und iK-reits in lier Mitte des dritten JaJirtau.sends am Aussterhen war, 
vutji AUelainisclicii gfliizlirli verst'iiie<lt-n war. Weitere .^Vnknüjifiiiig itn 
i1h.s liniliiii und die DravIdnspFiicben wird iliireli den jirätigierenden 
Ulnirakter des Trotuliültiry.dien und SiirmTisebeii nkbr gemdi^ etnpfohlen. 
l.>l> diese Linie wet<tiicli über Urieeiienlnnd zu den Ligurern und foderV') 
|lit;rern tÜhrt. tdeibi späterer Forschung i-orbehaUen, 

[hiß alaT die liieroglypliischeu Inschriften, 'lie, abges^ten von der 
in Büglmzköi. iin wesentlichen in Nordsyrieii, Melitene und Katnonivn 
zu Hause sind, den Kanesiem zuzuaclirciheii seien, kann ich nicht 
glfiulieii; denn gerade diese I.Eindst!iLain:cii sind die allerletzten gewesen, 
die dem Hattireieiic oinviTleiht wunlen. .\iieU spricht die strikte Um¬ 
gehung Kilikims und der prätigierende L’hamkter des Prot oha tiisehm 
gegen dieses als Sprache der niW'glyplieniiisdiriftciu VlelmeLr ver¬ 
mute idi, daß sie dem dem Uuidrekhe voritiigeheiiileii harriachen üruß- 
könlgtuiu von llalab nngehönui mul dem noch älteren Heiehe' von 
Mar’aÄ. Das AufJiöreii der Hieroglyphetiijiseliriftert an der t^reiizc von 
Melitcne und Kleiniirincnieii spricht tur den hurrischeu f'harakter der 
Insdirifirn und den li)iläisrij.eti der Hev-Ölkenitig Kleioarmeniens. 

' Vcnitnmilinbt von V. S nEii.- Di-I£galfriii 'ti Pirse. Menioiros a, iTeste« LIiud.- 
iSeiM, J), 


EL Kohskji: Din^iiciit Sptwilitra rfer Bogfaa*li5i'I»6dLriflen 1041 

Die durch die Sprachen erwiesene SUnnigMögteit der Bevölke¬ 
rungen Kleinasiens dürfte Rim auch Firtgeneige filr die Beurteilung 
iler Hnartiftditen tZopf, schlidites Haar) ergeben. 

So bringen die Boghaxköi'InBeliriften ,tait einem Schlage Lieht in 
Fragt’«, dir jaliEwhntelang din Linguisten und Ethnologen beschiftigt 
haben, Indem sie das weitmaschige Neta alt^r Probleme auflösen und 
ein enginascliigercs neuer Fragen knüpfen- 
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Brschliefiung der aramäischen Inschriften 
TOD Assur und Hatra, 

\'t>n Prtjf. T)r. P. Jexsen 

rflii Elm, IL El Jiin fl, N-iiVfiqljc'r HUW S, .'<17 

nierzii l>r. vr mul VH. 

Di«* AiisgrshungL*» dt*r Ih*utKchcit rjrii'ntgi'spllscliaft in Assiir Imbeii 
Audi eine «^rlieUtidin Anzahl zu dni^ui kleinen Teil gut, züin nller- 
größteii Teil aber nur fnigii)GntariHr)i crhahenei' tnier stark beseliütligter 
Inschrieen aus « 1 er PartherzelL in aramäischer SclirifV, zumeist flrafflii 
auf Pllasteriilatten. an» Licht gebracht. Von diesen wurden" aiirti mir 
21 Lieht|>BUsen mit der Bitte imi eine Äußening darüber zugestplli. 
Eine Untersuclning t*rgab bald, daß sie fast alle in aramäischer S^utndie 
abgefaßi smd, «L h. mit. der einzigen KinsclirÜnkuiig, «laiJ eine kurze Tn- 
Kclmft auf einer Stattienplintlie wegen eines ganz deiitlieiitMi und iin* 
verdächtigen % nicht “t, zur Bezetehumig des (ienätivverliiiltnissr.s aJü 
Pchlevi-Insclirirt anziisprechen und mitte![jersiseli ün lesen ist (ü, dazu 
u. S. 1048), Im nnchfcdgcnilcn darf ich über weiters Ergebnisse meiner 
Arbeit »n den genannten tmd mchTeren mir nachtrüglicli dimdi Ilm. 
Dr. W, ANtiAst: fircumllidist initgeteilten arRTriäiscben Tnschrirten aus 
Assur sowie auch soldieii aus Hatj's in gebotener größtmagiiclier Kürze 
berichten. Die letzteren ainil viaüfiFentlioht von Awurae in seinen ’ 
Rimru eon Hatm 1, S, 28 und 11 , BI, 54, K. 163 ff., Taf, XilL XXII ff. 
Dieser und Ur* Dr, H, K«mxir.r haben meine Stinlien mit steter Flilfs- 
bereitscliaft durch Beantwortung zahlrcichec Fragen gefördert. Daftir 
muß ich ihnen auch an di«?ser Stelle meinen leblial^ empfimdenen 
Dank aussprech eil. 

Die Inschriften von Assur, 

über «iie Zeit der Inschriften. Eine größere Anzalil ton ihnen, 
und «las sind in der IlHUptsache *Gc<lenkii)schriften* (s. dazu ti, S, r04*jf.h 
ist datiert. Die Zeit der datierten Gedenküischrillen mit vollsländig 
erhaltenen »lahrcsdaten liegt zwischen 5mal einem x4- 11 (Nr, 17073) 
«md 5mal einem x+39 (! Nr. 17072). Dieses x ist am wahrschein¬ 
lichsten — 100 Is. u. S. 1043). Andersartige Inachtiftrn mit späterer 


i'. I'jSH;Mi€ßini4i lief nritw*6Jscti®ii InscJiriÖffA VftB Assw und tljimi 104 »J 

sind nicht geftiiiclfu. Die Am, nach der gerechnet wird, 
ist doch Wold iHe Selcukiden-, weniger wahrseheinlich die Arsakideti' 
Ara. S<atiit dörfTi*‘ii die datierten iDseliriften* ans tler letzten Zeit des 
paTt-ht'T* luid noch dev ersten des Sassaniden-Reiches atainnieii. Sollte aber 
ihre Eixwhe die der Ärwkiden^Ära sein, so vr.*lren sic tun mehr ab ein 
lialhes iTahrbnnderl jünger. ^^ Kinc Sleleninscliiift. (woan schon Eutiko 
in den MliOG Nr, 21, S. 51) Ist nach ihrer Datierung aus Jen zwaiiatiger 
•lahren wohl eines vierte« Jalirhumlerts, also vermoüieli der Sclcnkidcn- 
Ara, suniit wohl zw^el Juhrhnndme älter als die anderen Inachrii^en mit 
erlmUenem Datiuiv Itainit barnjonieren relativ ältere Sehriftformen Itlr 
n, % 7 und tf. — Die meisten ÜedenkLnBchrifte« mit erhnlteoeii Slonats^ 
datieruiigeii (t3?) Stämme« ans dom Nlsiin, dem ersten, wohl vier 
au« ilem Schebat, dem vorletzten Monat des Jahn*«; eine ist vom 
sonndsovieiten Tischri, dem siebenten Monat, datiert {17072 o.) und 
eine andere vom 13. AdnXi dem letzten Monat (13954)' Aus anderen 
Monaten sind keine du. Diese Verteilung ist natfirlich kein Zufall. 
Um so W'cniger. ab ihr emc andere Verteilung (»ntaUd geht: Im ScLebat 
und im Nisan w-erilcn die Personen in den Gedeidtiiischrlften »vor« 
dem Gotte Amtr-AS^tr und bzw. oder seiner Gattin *SirrdÄJ-i!^rw’«-Ävujn 
erwähnt, in der Gedenkinschrift aus dem Tischri «vor allen Gdttem«, 
in der aus licm Adar aber jedenfalls auch vor den i^otthoiten Ntinttl, 
Stihü lind Bestehen Beziehungen zwiaphen den zahlreichen 

Gcdenkinschrlllten aus dem Nisan und einem Netyahrsfeat im Nisan, 
wie dem ehemals in Babylon, einerseitB und solche zwischen der vom 
13. Aügr und dem Gemetzel des Esther-Buche« am 13. Adar andei> 
seit«? Nomi = Utar = Estlier (Alirzrr U, C. a, - 4 . J.. Abt. iVH, i. Aufl., 
S, 173 ff.); X^ruftfl Gott d*^ (tcmctzels; der Adar der Monat der zum 
j\yrj^/-Kri;is gehötigen Itöseti Siebengottlieit. Ändefseits aber ist jeder 
13. Monatstag ein 'lag de« persischen Gottes Tir, des Planeten Merkur, 
dem der b8bylon.-assjT. Aüää (s. 11.) entspricht. 

Was Jen Inhalt der Iiiseliriften aus Assur »nlangt, so sind sie 
zumeist »Gedenkinsphrifte«*, »McniorinUnschriften‘= vom der Art der 
auf S. 165 ff- bet LmzuABSKi, flandhiwh drr notttmiiMschn EpitjraphUt 
behandelten Graffiti, vielfach zu raelm^ren oder in größerer Anzahl, 
gelegentlich in verschiedenen Riehtüngeit, auf Vilastcrblöcke einge-< 
selinitten bzw. eingebaiien. Ein Beispiel einer solchen Inschrift aus 
Nr. 17071 (b. <Ue beigefügte ReprodukAion u. Taf. Vü): 

VX(?)CV rsaa [sl 5 C= UXX t. 

«w^fnips- CD-a [('t)*'J(i)‘xa ilij'niTafit 3. 

3t!b K-ipjlVj-cOi a(')r)(^}-r(n)p 3. 

a«®3(njp7 (Tl-ii (-iTMCt-iJ'lnjp? (‘T)nli)* 3 l'i)v 4. 

ibrb 3^)^(^)p 5. 
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1044 twuiiiig ili:f p(iiL-iiii-t, intn IS. n**. JSIP. — «itt. »‘«ni fi* Nfrv. 

1. *Am 32, (Tajge im Scfiebaltl Im 4 nli)r' 5 l?h 5 

2. [seij ins i;i*(lSchtnis 1,'t‘rufpn iinil ;ffFegriH BSR(D)|I(y)), Solui 

3. vor Assor und m Gutem, 

4. iiiR Gedfichtnis geruffin ' Sobn 

5. vor unserer Herrin ftir en-iü.« 

Offenbar al»? * Versi grdiieln ; uiirl deranJiirs rnit'L ‘um#** fs.u.S. lOSf^J. 
Kiae Insollrift in vergieirhsn'eise gutem S'j!iültunij»7nstamle. rbrigeu« 
)a«.Fen sich selir viele auoli Sii&crst fioliledit erliallem* OeilenliinscbriflPii 
l>ci ihrer Form eil iiiftigkeit und dem t mi^tande. dafl *«irh tifdfjißli ilie- 
sellH’ii Fer«meii, Vater und Kolm uml tiuob KiikoL nielirfaoU einge¬ 
schrieben liaben, zu elnt-oi gruläeii ’lVite niK Sieh4-rLeifc, aiifcli aiia gatl>. 
iiesdieiclenpn Resten orgiiiu:«!- Die allermeisten (.^edeiikinsehriften 
(Uitlinlten im wesenlliclieii nicljt mehr als die oben gegebene. Eine 
liervor^teohenJe Ausnnhme bildet eine in dei' Mitte von 17071: Er- 
wiilirimig von Regen und Üherlliiß durch (s, u, 104QI niul 

venniillich von einer KTneuerung des 'Hauses des ApftraAäf* und viel¬ 
leicht einer Verleihung der Sc]ifitzer(?)sehiift. an idie 

Stadt) WartiituTj/üf (s* ilnzii auch 11. S, 1046}, 

Eine Pllaaterfiteininflchrill ntiderer Art ist Nr. 17065: 

XX XX XX wif?p)r: MT^pjnir 2, I V X XX(^)CV r:if 1. 

nar-a (tut 4, «w X XX btrbipinprVli j- 

I. -luhc 5 <?)ü 6 verehremle Frauen der (des) acr (s. it- S, 1049I 
IX 3, und fehrjftirrhtende XXX. Ich, 4, ina, tiahe [es] gesi-hrieben.- 
Zu der letzten Notiz die gleiche 1707 t Z, 9. 

Der Rest der luschnfton setzt frich zusamiuen mis insolirifteii an 
(lehiuiden (s. dazu nucli 11. S. [049), jiuf Stelen Idazn auch u. S. 1043!, 
St.*ituenpUntlien (s.dazu jiiicli u.S. 1049^ akirBnichstücken von Tonfcdigen 
u.dgl. is.sofoTt). imf idnem Tomleekel (s. u.S. 10.46 u. io4Sf.) vuid einem 
Bruclistilck von einem wvdehen. In einer aus einer Reihe üVithÜger Bei- 
scliriften zu Rildern auf Bruchstücken eines Pithos ( 15^431 wird die 
Gttttin (!| Strtun König ( 1 ), iiiifiere Ilerrin nml Tochter B^T» gfiianub «nd 
in einer zweib'O von diesen Beisclitiften, zu einer offeiibur weihlicJi ( 1 ) 
gedachten l^tthcit, ivirtl, dtioli wohl als iJir Gatte — also = XabU- 
Neho? —t ein Gott ^(^ 7 ns('T |^3 gemmut. Zum «Rönig« Xmuii aiehe 
vorläufig *|MiithiBclie' MUuzen uiul dazu G, Howx.^ms, mm d. 

!t}/r. Atrien[MT^. Afifrt^/‘iT, S. 155; zur • parthLsch ■-elaraitiseh-bahyUmiscli- 
kleinasiAtiseheii und vielleicht iirsiirQngUch indischen *\<rnrT'iVonoi 
0 . llorrjtANN^ ebenda S. 156 ff.» aowie d/if™- u.sm . in KeilschrifUexteu 
• aus ihigliazköi imd dazu diese Be richte 1919 S, 367 ff,; der Gott 
rf:‘)"rQC;pi aueU in liatni (s, U-S. 1051), 


P. Entflhll^ßun^ dur jirtJMSli«biiD lusthrlttp.n vuii Assnr and H«trH 1 fU5 

Zu Jen Srhrifl/oieilen. VieliTld lnwrlienswerlc Fnroieu, wie 
die betgegebetie -Schrifttitfel /cigL Eigejinrtig sind iitmientlicli nueli 
Foroieit für tu, n, u, C und s. Wie die uflejitiar Juugsten torjutiu fiir 
den let2f«'ii BucUstalieii fius di r ätbeälen uns bekannten Forn» JalTir 
entiftehen kuiinteTi, zeigt tliesidbe "1 siJel. Kim* Rtülie viui ISnclistHben 
sind einander sidir abrdicb eder gar gleich gewortJcn; n und S: n, P» tc, 
z und r; t und * und 1 Je merk rus wert simi die lijgalutwu von z und 
5 lind angewendet ffir us=. und sowie ilen Niimen 
(17066,4: 17449» u. 1.) und isia in sia ra - >[bms des r^'hensii'l- 
(17449 1 . u. r,: s. u, S. 1047}. - iJfis s in Assur {unri Hatra) iTmiier« 
sehr an die FelileVi-Fni'mfiQ dafilr. 

Unter den Zahlzeiciieiv füllt stark in die Augen eines für eine 
Zilhl höheren Ul-ules als tü und 20. das deshalli Jim ehesten = lOO 
ist. Mit Buiisiigen Zeichen “für lOQ fs. ljuziiAMSst. l Imiilbnr/nlf‘r aord* 
i^mUi»cAri, Jiiiigriijm- II, XI. VI} scheint d;is klotzigi- Zciclteu diirdi- 
ji us unverwnmU. 

Zur Siiruelif. 31 it »vor*. — späterem (tffjup*, tuis Jiltem 
k«fiam> weelisetf (17068 und 17069 M.) und (17071, ij; 

1 7073 M. 1. [y)} CD“- ^pr- tdf'o ku[ii}döii*, ßtlje uidit kH{öyjrm, und 
xffV, amin. r^rir uiul r~nr. aus iiUvrem 'fuAüt und bibl.-nrmu. aus 
älterem ^hia)MiäL ^ rt Ohv etyniolog, anim. n: (i>vi[?lr» fhr -mrs »sein 
Bruder- (1 7071,5 Srlduß), (VI) (')'n('rnw -sebie Hrdder» (17066, 6(. r:rns 
ftselueScluvester- und tttsi -meine SohwesLer- (1 15 ^ 9 - 3 u.5); jt 

fiir'sn-c« (Nniiie} -Awr, erbanu" dicL mein- 11,4934.3^ ‘ 7449 ^» u. r.}. 
Oh ein Name nj-cunFn» fi7o69'>.; 17070,;: 17073,3 u. 16; 17449« 
i>, r.; 17449c n.l. wofür 17061, 3 f-, 17069 11. r. und 17449 ™ " 
wohl ('Tl'cpl'nw. mit der venTUitliclieii Bedeutung ■ Bruder„.WorV- 
oder -mein Bruder ist liier zu ncinicii ist., ist nicht sicher, 

da der Nanie assyriaeJien ürsprungs sein köiititc (s, dazu 11, S, [046ff>)- 
» fiir etjTnolüg. Vj SChiK für »t 2 T (17066, 7 ; 1707 t, 1); (l)’TT{'}': 2 h)‘ 73 i* 
(17061,3: 17067 0.1. Qtid Ul. U) für T2J +wohl 'TTSK »Knecht seines 
Vaters*. 

hTir Hjmalqg.-schQiM (t3934,2[?]; 17061.5t 17067»!.; 
17069 u.r.: 17070,4; 17073,4: 174.19a M. 1: 17449cf; 17071,41. 
stand doch wohl und 17449" 11. k'mnte tzI! gesiamlen luiben. 
Ihssimllatioii einer doppelten Tennis. Verglejcjibar mit ähnliciien Fällen 
tiei aram. Lidmwürtern ira Artnenisclien: ItAiink'ar •'laleiH uns urtmi. 
kt2jikrritl)Ctl], tndai *C^mbel» ans (hierzu und wi nndt'rcn Fillen 

der Art IlCuRt-uiUNN in ZDMG XLVl, 230 und nanCKELMASN. (irutid- 
riß], ;45>* 1‘nser ""tic euthäit wohl einejr flinweis stuf dk* tfegeml. 
des iirmuSjselicn .SiiracligeUicts, aus der die «mmäisclieii Lehnwörter 
im Armenische fl stnmtneti (vgj. HCbBt'aMA>N a, n, ö.). 


der pliljr-ld^ti Kl»’?:'' '■■■in l!x iJci. 1319. — MUi, t- Not'. 

Zur Vr-iTpallL-hrfl, (IrtQ auf 13569, Ü (ibau 11. S. 1050) ein sn3 allem 
AiJBcljeiln^ nnidi = «suclit, sudien ^vi^tl■, Ditzu Tji>ZDA:a!!i:.i 

n, n, 0 . 1 , S. 4txj und NftujKiiE, Miiftit. Gr/tnimtiM .S. st^fT 

Zluü WürtscLatz; 17072, 4 f. it;niT(‘’p btninTTZ in diesem l-and' 
^tTklic? — itii einer fnsclirJft (3777* ivuf emem ToiideetoJ. 

von l)r. Anurae ftlfi •Occkct ' erkläri; und, falls rirlitig, trc: zti leiieii- 
Alier waa ist der Deekul l]ej>TiiniDt iat? Anuka} 

vemnitet ►AUari . - Ä 7 061,5; 17063 i ) 7067 M.Lj 17071,5 [,: 

I 7073, 5, 14-und 16; 176501, weil ApiWition zu 

der (iattin des Gnttes Aisor, genarjiit ifn'"S "Gott' und eüVii -KiViiig-, 
und weil mit jmn ^ unsre ileiTln- und rönt: "Spüie Ilerriii“ wwhftelnd, 
gewiß = axsyr.-hBhylün, -GdttiU' und, <Li tlicsc BedFutniiir 

den föYöriü) iMitspreclienden W'firtern in den verwandten Spraelien rrnnd, 
dazu dem as-syr.-hnhylnji, in laiseren Inarlmßen eigmuarnniflii^heA 

■rs" untaprt'cheii vvTirdi-, fragtoifc ans derp Assyrtscli-Haliylünisdjen etit- 
lelmt. — Ob in t 7071 in Z, 8 f loj in einem ein asayr.-lialiylon, 

/cifirtiüft/ "SchfUzerjViseh.'ift- vurliegt, kann gefragt werden (dazu oben 
S. (044). -— “3* r; 1744911 n, r^ aus einem hsbjt, fn't tniliiti, «HauK 
lies Lehens-, und — -Jenseits" oder '■Grab-i* ^Vecliselini mit rl?j"{!''}s 
rnbr 21706), Kndv der einen Inselirilt), - "HaKiH der Ewigkeiten-!' 

Die Persfi nenn amen zum Teil deutlieli nordw eslsem itiseh 
h'iw, genauer arainülflcJi, Zu AusfüLTungtHj (liier sie. ist hier kein 
Pistz. — Da ein Älteres p iri -billitlselieo- Namejt zu-A werden kann 
(Jensks, Ifiiliitr fmi Arm^nirr, 150 und 232 H,), ein Hittiter- Pkirtifi), 
König von KarkeiniBidj, nml ein »Illtiitcr* Muialhtf König von i-utgutn, 
von Sargon in assyrisclie Gefangenschaft abgefiihrt wui-deri (Annalen 
Sargons 47f., 2 i 2f.; Ninirudinsclirift 10; Pruiikinsdirtfl: Söf-I, sn mögen 
die, iiucli eiunrn] zusammen genannten, sonst nicht sicher unterznhrin- 
genden Versoiieimameii iiphjXS fl/ODg u. r.; 17071 o. 1. und u. r,; 
1707 3 0.1. bis, .M. Iiis, u. l.) lind (170641 17073,6; 1 744911 u.j 

die • hitti tischen. Königsnamen /‘isiVfls) und AfutfiUtt sein und üire 
I rilger ^Nar-likouiinen dieser Königi: oder eines von ihncu.V — Peraoueu- 
nnmen iranischen Hrsjinuig^ m. E. uichi nauhwxUliar, abgesehen 
vvolil s'on einem i:nTEtie in der Verbindung i:n(i)TESi ra -Haii,s des Aji/jm- 
/idt* (17071, Srd, vermutlicJi für einen der parthischen Könige dieses 
Namens, ln derselben Zeile vielleicht üln Stad l.i miu e rE3r(ip('li = «Wor* 
fanüf^ult*, d, i. =von Wfrrtd/i bewohnt-, ivoriii WartUit — paj'lliischfm 
HfUr/ön .sein nnig (vgL o, N. 1044I, Anacheinend und hcgn ifliclierweise 
kein Mann tnil iranischem Nrnnen Drlieber einer der vielen Gedenk- 
iusdiriften. — Eijitge Male begegnet dtr Name. l('T(*i}*:rT(-rp[:K (17062; 
1.7066. 4f), oft der Name K'l't'ini-ipnn (17066, 2 und 6; 17069 M.(?|; 
»7071 M.; 17072, 2 [.: 17073 > 1 , l.. 7, 9 tiud 1 1 ; 17449c MJ. eintiijil 


I '. ilEmt'N : ilt'r anrnlisrht'ii Irt^rhrirtpn vn« Aivlir iiml Hnlnt 1 041 

IPnn.t'^a (17073. to), rrai^lus iiiit 4 t'm Kweiti'ii Namt:n idi'ntisch. !fadi 
j 7066, aff. veriimtlidi alle ilrd UieseHwn. Sdum nn und l^r sldi 
A tiscln’itir njijch — dem nss j’ ri s'l* li t‘Ti Köiiigsiia luen .1 = liibl. 

Zu It fiirA Tgl. «. .S, ^ 045. Nach 17066 drei Söhne de* ?(')n(n)X 5 t: 
<Hier'w'rn-ics, liRinii ('l'rfr^ ( 2 '. 3!', ('1'^^= (Z. 4; s. 17449» l-l 
und tnM (Z. >:(7064; 1706^,4; 17071,9 r. midi. 11.: 17072,2^; 

I 7073; 10; I 7 ).i9cM.r.J, oliru' die Möglichkeit einerasderen Etj- 

imihigje, Ist ijii« als Nani« iTir den SoIiti eines Mannes mit babylo¬ 
nischem Namen bezeugt (s^.T AOS T 908, S. 2OS Z.3: T^). Siehe ferner auch 
.lUBSfi, Nr. 6 Kee. 4; StbA-'^smaisk, l\^^hueAfMi^^alf>sor, 

Ni*- TAujyüJüT, Btibt/K Nfttnrnfttürh, S. igff,: Bftlafu j 

ausFormeii von iMtlufa .lebe»«, wozu n. S. (045: und erste 

Nauic kann wentgsteiii' aBsyr.-bahylon. sein; wäre 

ist iler HriiiliT ilur Götter« [zu A ans ^ ohcii). Der dritte Name ist 
zwar zur Zeit iii Assyrien, aber vor der Hand auch snnst nicht 
mit Sicherhett nnt.erziihi'ingen. Denn ein et.wn lierangezogcties hebr. 
s<üi z. B. winl durch das entfi])rtMihende Am der LXX und Has 

hei huciaii misieher und durch -jit-j in einer ngyjit. ijGte ta. dazu 
1 jüZBAaasi in seiner U, 17) nicht gesicherter. Der 'Vater des 

trr"(n|TDK heiÜt nach Jerselhrn Inschrift 17066 Z. 2 t\ ir(“P'’rp d.i. 

nach dem Namen TPi'rnj^ (17073, 4ma]) zn schließen (';)TC'l-if + yn)T, 
wttbei SU gut w'ie tat ein assyr.-haijylun, Goiiemianie, »ämltdi 

der Name -Ui«cnf-A!f«r™-T~H wäre. Dies IcUito freilich nur vot^ 
:«i&gc*Ptzt. daß in 17066 kein Fehler vi.rliegt: Der flirr-ic« von 17073 
hat nftcli dieser Inschrift auch einen Sohn erlaubt sonst 

keine brauchbare Etymologie, wühl aber eine ganz einwandfi'oie aus dem 
Assyrisfdi-BabyIonischen (s. Artfri7-/onV 'rAtLgrf^^T, XeubabyL Nommhudif 
.S. 149, auch ehd, S. 336 und Johns, Ihvtk, Nr. 2 = 2, 1 und 4). 

Nach 17071 II. l. emllicb ist ein ein Sohn eines »«, ein 

ita» ist ja aber (a. o>>cn) ein Sohn uruiercs es hat also ver¬ 

mutlich schon deshalb ein Enkel de.s Letztgenannteti, ebenso wie iliescr 
Ncibst. einen asfiyr.-hni'yloji. Namen; rias b dtiriii oßenbnr ein Kepräsen- 
tniiT von assyr.dmbylon. tthit »Vater* wie ila.'; h von Ifi'rrxi* von 
ns.Nyr.-habylon. ahv ‘Bruder*. Und auf demselben Stein 17071 hat 
sich eingeschrieben ein 'jf-ilTf-'i-ncst, Solln eines (17071 M;), »n 

zugleich die Idfiititjit der beiden und die seines eigenen Vaters 
mit uiiscreni naheiegeiid. Und sein Name, wiciler ohne sonst 

itJLigljdi scheinende Etjinologie, erlaubt — was hier nicht uachge- 
wieseii werden kann — abermals eine aus ileni AssyriBch-Bahylomschen. 
.Andere möglicherweise assyr.-bahylon. Personennamen müssen hier un- 
bi'^liruchcii hleilieit- .\l»o: T^nz» a-ssyr. sein Sohn 

l(('r)“(rrpcK - «a*:\r. pn~C5t-,lii^iii--trA(w)-tf/düi, dessen Sohn 10» jedeufalU 


1(I4H Sitzaag iW phll.-lifsL K.1fi»«e t'jih Ifl. — >litl. v»jih t. S tv 

nicht mit uacliwciiLnr uichtflüsyriscliKro Njiuien, «lesj^cu venjitJÜieliPf 

icn'T^-cs« — iissjr, AASiir-fih[m~t\tdt/i. D- li. eine wohl vierglicdrigi* 
frtmMariuiibimnlt«? mit wciii^tcn^ drei, wpnn nicht, gar vier asayr. 
Namon. und tlfibH un'hrere ändert* Söimc des 7(^)rT(ff)xst l>estfmmt 
oder wahrsdtHnlic}i aucli mii assyr. Namen! In |iadliiae 1 icr Zeit und 
daltei vermutlidi in der Zeit lim 2ion. Chr.l Ünd, wie die Kiunen 
und hat deji (eiuen) tirmkr gegeben» 

mul p.lawtr hat den Vater gegeben* filr Urollvater und Enkel zu 
/eigen scheinen, mit ivcnigstens zum Teil nach bekannter ßeileutuiigl 
D. h. in Assur vielleicht mH:h iiri i| ritten nauhchristlUdieu dahrhunder) 
weniganyrifi eine fragineiitnriacLe Bekanntschaft mit der Sjirnchr 
der Asayrer! 

Die Götternnmen, soweit speziöscU iranisch, sind in Aasiir 
vielleicht nur vfHteten durch ikn fragloa iranischen itrrr Wohimnn 
in 16942, wo anscheinend so zu lesen, iu einer [nseluüt, ilie dabei, 
doch wohl nicht üutnlligerweise, die einzige Felilevi-InsehrÜt Ist, 
Inuteud; s'njTS (VlTrrrr (!)'(!)Kr'SE -- uBiltl des Wo/tHttum, des Herrn>. 
Zuui Bilde des WttAujnmt siehe mit Geldnes im Orutulriß der irtin. 
F/ultd.U nbgeaelicii von Slrihii, Geographie« 513 imd 753, iiueh 
v'telleicht Vendidnd 19, 30 —35. Ob ander Wohümati nijcli noch der 
iranische Tir, — ikm Planeten Merkur, in den hischriftcn aus 
xiudritt, und zivar in 2777, auf einem Tondeckel (wozu o. S. 1044), in 
Verbindu ng mit dem haiiylmiisclieu muß leider bis auf weiteres uii' 
entechiedenbleiben.— Nicht-assyriseb-baiiylonisebe semitische 
riöttemanien. fehlen aclieint's völlig, wie in iVrsouennamen so Ibr sich 
alleiOf man müßte denn den unten genannten vermutlichen Gott tt als 
Arnmfter statt als emen Asjsyrt'r in anmißlschem G(^wande betraehteu, 

- Wie in den Persouennainen so herrschen mich sonet assyrisch¬ 

babylonische, vor allem assyrische Götter. Zumal ln den Gedenkin- 
sehriflen. Nümlich: 1. (13934,4: derselbe vielleicht Bnch in 

764 und 124SS); 2. "^-Kmiai-Nmiü-, seine Gattin (gleicTifalk 13934,4; 
zugleich in den Pitlios-Inscliriften 15S43 zweimal gejumnt); 3. ^?r(’i)"C- 
y^i\gal {13934,4) = b“B(u, TaTiVl-Jley (Beetmi, Chrmwlog^, ed,SACHAVT 
S, i92)-3''Jt: (inandfiischl-j'Ti (m«ndäisch)--^ä*i-GHejr (aucit in Ascn- 
NHPirac^ Köllig von fspnainü-ebarax: Jnseplius, Antigu. XX, 22 f,) 
^ JiJS (J“)! deraell^e vielleicht als ’s(’t)'?t7pe in 12488; vor allem aber 
4. luid 5. die oft mit ihm, zusammen genannte d«o* 

* Ziiin SytLkfeti«fitiu babyloh, und pen, Raü^iu»; Der Sli’lus-Uott, tioi dou Bab«'- 

lijiiitfni .Pfctlp genaitat iint) nül Aatt Gutte deni 

i’laaetnn ülerkur, ebeitlalK •l'/eil* i;ijrtn«nt, idimtUch, Datier TiiaM.Sirin': — Tir 

- .Pfdl* und Merkur* 1 «-. 

* Zu Kkn. ^ .»h iu -ns» uEd bei LmuLiiuHl. Epitaitnt lU, too, 




]'. JcitKEK: FjflttjIii'litiiilE icT rnntiliTiruiti vfiii ääsiu'( iin! Hfllm 1043 

fs( iiatürlidi . 4 ÄfMr*s (intüii Krsti*ri’i’ lietOt »n'» 

(12569,9{ 12851; 17061.4; i;449Ji o. r. (V|) iiivd -KCnig« 

117073,14), tmtJ 117071,15; 17072 u.; 

17073, i2l?lH 17449« m. r.) NJtwlt’ nn" »Bcinp Herrin«, cl. h. die 

vor iiir ErAV{tJint»'ii 117069 11. i'.; (7^49^ 0. r.) und Muffg ktc» 

• Höttin* (s, die o. S. 1046 j?i.‘narinH'ij .Stcnen). Sintt ein paiir- 
mnl «bnc - Uzw, * (17061,4: 17067: 170711?)), vielleicht nur 
SchehiVariante, durch BeschSdiguii;^ der Jnsolirtftcii Jitrviir^enifcn, in 
I 7067 aber auch sprachUcti erklflrhnr. T^üuiii;^ .Si^^rtV mit 6 nur 
lii’herweiflc durch 18716 gcforultTt. ^ Außer diesen 5 Guttheiten in 
den (Jedenliitischrifieii vemuiilk'h noch (17071,6 lizw. 8] ein Gott 
(-i)Th)'i gciiamil, in der Wr!jlndiiiijj it 72 C (*i)"i(^n anf)', das ist doch 
u'old »rsc irr " »ea j<ah . . . SStti^ninjj, Überfluß«, nach dem 

Vurhergehenden allem Aiiscliciiie nach infolge von Regen, und darum 
der. Gott wohl = aasyr- Adwi, dem Gidtc des Itegens, der l* rurtithar- 
keit uud des üherflusses, nach westsemlt. — aiam. -- Namen iu assyr. 
Wiedergnbe «nd CT XXV, 16. 17 it» «Westlande* (dazu 

o. S, 1044). — ln einer der oben geuaniiteii Pitlios-Insehriften i 5®43 
bnhyIonische. Ifel, als Vater iler XtiHni und (iötterherr (Änblilnti), i^je- 
fiaiiDt, ferner in der Deckeliuselirtfl 2777 (dazu o. S. 1044), vielleicht 
in Verbindung mit dem iranischen 7 Vr. .^lit Am/r verbunden ui einer 
aus eingelegten Bleibuch staben hergest eilte 11 monumentalen Aufschrift 
1 1 7243): «S' (“ 1 ^* = " llsju.s des und des Bt‘t LB[«. - 

Auf der Statuen plintlie 18716 andersoits vielleicht und 

das wflren Erü/t, die Gattin lie« VftrrfuÄ-J??/, und .^nt’a^t^nda^ die 
fies A^r, ausauimcu genannt ; (')'[")'« mit anderen Gtittern zusammen 
möglicherweise auf 764. — Auf «7065 veiijiutlidi als Name einer 
Gottheit (»cyT: str(p)nbs ^verehrende Krnnen von s«:y*; 0. o, .S. 1044), 
in dem tnati (der Kürze halber sei nur auf ÜA Vllt. 377fr. verwiesen) 
eine asayr. iBar wenigstens vermuten darf, Vgl, (■,n.it)rJ'? — Auf 
764 vielleicht der bzw. die biblische Tx; (H. KBn. 19, 37* 37* 3^'^ 

in uttverßlschtcr Gestalt. — Zu ni'(')i6t-A«»tm/-JLyttrry in einem Per- 
süuemmmen s. o. S. 1047- — Has Nationale i!es schon o. S, 1044 er- 
wüliiitcn vermutliuli eines Gatten der A’aiuti (13843 zmal 

geuBiuin, tiiufl noch irnhestimmt Ideiben. Iranlsclics drßiigt sich ebenso 
für eine Etyniulogie auf wie Arainäisehe.s. Indes —, - Als«* ein Fort- 
leben »«syrischer ucil l>abylouischer Götter doch wohl im dritten nacH> 
chriatl. Jahrhundert nicht nur in Pcrsoneimnmen, sondern auch im 
Kultus, insontlcrheil in dem der geiiil loct, des Ai4!?«jr‘,4^/r iiini seiner 
■Gnttin Nun ü^lnd ille Pilastersteine, auf denen 

liieser Götter gedacht wirth alle ilb*'r eiiirin alten d^^cr-Tempel ge- 
fuuden, die einzige Gedenkiiuichrift ^aber, ln iler Vffiu gmuiiiut wini. 


105ft Sitxiijig tlw Klaas«? Tuin IS* Df./. l'HW. ■ Mftfi voiit Ö. Ni>v. 

ülrcT «iiit^ui altpn iSVrti-Teaiiiell Somit haftvti* tlit* Verrliniti^i' liii'mT 
ilW'i (noitiieitüfi m» iJirer atten StoUp* ]ti ilfin kaineTi des l’ar* 

tiierbdiieK aher nb«‘r flem alten .litjiir-Tempel die oiien i;eiiaiinU'' 
lliscliHß •lia|iis(?| dcii Astifir imil dt» lifi l,B|* {TfifuDden iv«irden. 
FpIgUeh Imt wühl «oeli in der letzten Partljenteit «nf tlen 

rtuineit seines idteti TetntJels ein KnltgebRuiIe der (iütt von 

A.'^siir Ätisamojen mit dem von Bahylon! Nim aber iieiÜi fs auf 
1256Q« in einer Insettrift* die wolil wieder alt »Vers.« uü'tlneltt ist 
ta. daxu o, S. 1045 (’.J: 

*rna xtz 

n iof''r*f“rjT£ 
ytri-i 

niTCH rC (njpÄe 
»erbw 

■ Den Sleim?) loeiteT Sidjwester 

/’tfr(i/)_//S(/)Vt wer da 

.«uclil. gegen die 

kommt hernnf ihm Aifsftr^ 

der Ooti.« 

Snmii der l-fOlt *Wor ujiler dem Pitrüierifan ln «len 'rHliiiinern 
seines alten Tempel» gnltielit? ttestialh tlie (ledenkin.stdii'iflrr* auf den 
P n n.«5te rat einen ? 

iJlieiiS* 10461V* war die Hede von einer FainiUo mit einer Redic tilrer 
nasyriselter Naoien. AlilgÜeder dieser FamiUe ijsbeu .tieli in Assnr 
hcsoinlerh linuilg« und zwar über dem JÜlwr-Teaipel, verewigt nnd 
«einmal in ganz ungewülmUdier Weise auf einer ganzen Pflaaterslein- 
plait« und in mehr, als sonst öblich« oiarkanten Sehrif^zeieljen (17066; 
s. o* S, 10461*), Sie sdieineii s-imit BezediiiiigeQ Itesonderer _iii *iim 
Kultus Asfjtors gebullt 7,u haben. Und vennuitieli tin Ängebftriger 
dieser Fniuitie, »ü» («.8, 1O47I. bemerkt, zweimal, und nur er, ilafä -er 
jdies] gesell rieben Iialie* (o. S* 1044). Er war sdntii des, Sei treibe ns kumlig 
und viellrielit .ein Sclireibi'r mul w'pgen der Tiisdirift 17005 (o. S. 1044J 
doeli wohl tu ofRzieller Stellung. Al.%o ein Teiniieäselirtubor? T’^nd 
Jwiiie Familie mit ihren engen Beziehungen zum .lSiur*Kullus eine" 
Prirsterfaitdiie? Einer 8u*s dieser Familie fillirie nun (o. 8, 1046(1'.) rloi 
Nnuirn de?* ossyiischen Königs Assarhudduii. In eben ilLe.'fnj Kfuiigs 
Aviftrage machte aber seluerzeit drsst'ii Suhlt /liftirÄfinü/j/ASarJanajijd Je 
eiijfii sriner Bruder rum König von Babylortj zutu whjtdht, «tiroB- 
Schützer»!?!), in Hamn und zum •uriffuHu vor vetmuLUeb in der 

.8ladt Aissiir (a*F isches, .)f{sc^Tfxfa 8. 17,1 sfl*.: Sargon, Pruiikiuschr. 10f. 
U5W,): der uriytitlu aln r ist oftenbar etw'a» wie ehi liueiifUer gcistlii-her 


l', .lEffSKs; Hi'afhUf'Jätiii» iler liistibrifii'ii '‘Ou .^süur Ilntm 1 (^ 5 l 

WürdenlTÄger. Somit der A.sHiirlriiilüuii unsrer Inselirineii ein Hinweis 
dnrduf, i^njä sidi iiücli im dritten iinrindirfufL -TnlirUiuiJen eine 
Prii'ster-Fujiiilio in Assur Ton tleiii itlileiteie oder 

!£nr ^virkiieTi von ihm 

Die liisehriJ'tefj \(n;i llatrn. 

MhiU! Datierungen. Nueh dem i?chrii\t_vpus die merstejk In- 
sL-hriflen elwu aus der Zeit der u, S, i chs iiesirnjcln-neti PArÜierstehm- 
iniüchril^ aus Assur, eiiieGcdentiinseJtrift, Sr. 281 bei AsnuARhe. II 8. i t>3i 
etwa aus der Zelt der CtEdenkiiisfbril'ti'ji ans issnr (5. o. 8 . 1042 f.). 

VViie den InbaD der InselirilTten nidaiiijl. so sind die meisten ln* 
sfliriften ebensü tiedenlcinselirifieji tnler dgl. wie die meisten iius Assur, 
i\'r. 279U anf 8. 162 sowie Tiif. Xltl und XXII I. n* gehörtü wohl ah 
ßeiseluäft. an zwei verlorengegungonen SUiidldldern oder einem voti 
timen ituf noeh fragmentariscJ} erhalienen Mauerhoiisoleu; '., Bild(?) 
(.. Bilder ?) des j?) 5 n-'{“ilnBi:)r, di‘s Sohius des .... des Sohn es des 
des K.ßnigs, das (die) l?) iluii ♦'rrielHetf*Rir das Lehen 

|des?) . des . KOnigjs),... *. Da hatten wir also den kutu 

IVil nur phllolngi’icb erschlo.ssenen 8rt/w/r«A- von Hatra in fignral 
Zn dem Xamen NOlweks, Tttktri, .8. 3^4 (T.. 500 viud G. HoinsiAPiS, Awjf- 
zitya. S. 185. — Eine uft an WäiHleii i‘utgHifluene InsdiTift: 

*tfütti[iß) 4 - der Herr*, wofür atjeh einmal idlein, gefolgt vori 

einem Stelnnietzzeicheu ( 1 . e. I 8. 28, 11 Bl. 54 b vermutlieb vou dem Bau- 
mcister des Gebäudes, eines Palastes (vgbd e. il 8. 16if. Eine von an- 
Ilerer Seite »tati tjnsercs -r--" vorgeseldagenc Lesung "rr erseheitit bis 
jetzt ebensowenig einwaiidTn i w ie eine darauf liiTuliende Deutung auf 
Vi''oröV/-'Oj»ufiHc, einen der Purtlierkötiigc. 

Zur Schrift s. o. S. IO45 und die bcigegebeiie Schrifttafel. 

Zur 8j>rache nichts zu bemerken. 

(de Persüuennameij, soweit^hsLfir, ammiÜBeli, außer dem oben 
iiesproeheneiitSünn/rff^ und dem von PiUmyr» her bekannten anib. NEinien 
“a‘(ri)pr Xr. 281, S. 163 I. c. 

Gätteriinmen: in dem oben wieder gegebenen Personen¬ 
namen • A 1 [,V), liat gegeben', und 'jiTeiibnr mit 0. S. 1044 

ri'iietTj’ia, als Äflres.sa.t einer'Gedenlt ln Schrift Nr. 279 b, auf S. 162 so- 
w'ic ThL Xin und XXII 1 . e. Derseltje wohl mit »unser Herr* 

gemeint in der GedciikitunJlirift Nr. 283 I. S. 164 I.js. — Der gemein- 
semitische Karne filr den Sonnengütt schetjrt iu den Inschriften ans 
der Sonnenstadt Hatra nicht vor,«ukomme 11. 

Im auffälligen Gegensatz zu Assnr bis Jetzt tit llatni, w'ie keine aasy- 
risdia Pttrsoneniiiimen, so auch lieitio aH-syristdie oderbabyloniaebe Gbher- 
niumm UBchw'eiabar. Weil Ilmm etwa i-liu* riiidffis.svriSL'lie Grüinliiiigy 
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VERZEICHNIS 

HER V(m L DEZEMBER 191 B BIS 30 . NOVEMBER 1010 
ELNHEGANGENEN DRl^CKSCHRniTEN. 


Deats^fifls BeEoli. 


Krgf^brklsse der 

30-21* 1014-R*- KarlHtnliR 1918- 
AUenhuxK- 

ifcturß di^w (hffrhnd^ 

MltU^ltplinsen. Bd-ia, Hind U lOtOv 

Beriiii 
Vofw^ maH 

I}mimhAi jirpAÄo%i3i'^(W tnjrtiM. 
ilülii^iuds Bd Bjlfcliijp"* IfliÜ, 17. 
mri 3 . L IStSL 

>liltEiluiigcn. Athen fiudii’ Abteitu iig. Bd 
i% lieft 1- 2^ 3 9J§. BerUu. — 

^^e Abtf tlui>g- Bll 337 Ht'ft 3,4. lü IT, 

tiiTiPiLDlii. Kprriafi|wMideii3£ljlall drr- 
miscb-GeriiiÄnlirheri KommlMiuu- 
libn?. 2, Hftfl ^ 0- JuhFg^ft, H -4 l.% 
Finakfnrt bib Miln 1018/lür 
Rftrhanm^ dff Imntm. 

BorlrliPt L«nlwiit»rbiifb 41* 
1019. 

Zmfrofdirrktian di^ Momfmmtn Gfrm»ui>TP ‘ 
htMkfnto* 

Neues Aridiiv der Gesiellartitft flir nUeru 
deutscliß. PeflchlLhtökimde, Bd 41 i Heft 
rb Hwinuv’cr und Lei^ndg lOiO* 


Imiihitw /bÄwfero. 

VeruflenÜictiuii^^. Nis^i^ Fol|^. N. 78- 
77 w 8 . TölsPüiÄikm.teßaUerHii 1013 - 
ZiüptrvlbiireiiiJ linr luiernAUw^leii Erd* 
tnesiiiiig. Neue Fülgo dur Vmiffi'lil“ 
IkrhungeD. N. 33 . 1919 . 

Unir€flAtälB«t 

E^Arle derVertwituiig VDt}DflntsebßnüTid 
Palen Unga der VVajrüut-Nttlie-Linle 
und der iintereil Wdrhael. SO Ritter. 

Sitiatigib«fkhte 1019 . 


ircß-tihti. 

VVrä&ntJi'diuugetip N.297-3Ü3* 1943- 

* TyfäuMpk^^ttßli^ifhcM* imtititi Af JTmitrr- 
4i£Bt , M 

BoltrS^' ^ur ii]l|^iit4iif^tt Bd U 

IIu^ft4 i9ia 

i^nfip^amK 

MediMPA-lsuüsÜMiiiä NArbrtrliiiiik* JnJin^i 
57^ Aht. % 4. 

G^ö^t-tch* Let*t*hjt<inj§inR^ 

ArrMr Hlr LafBiirtltlrnrfi^rArbidrp. 4[eft2. 
M- 1317. IS^ 

Jakrbiidi. Bdaö.Tl :K tli^H 3, 17, Ti I. 

fi«fta: ri% i. 5 . sa ti i. Ht^fti.S- 

. iwi7-ia 

I jUr ifimdef tmii 

Zeilficibrift fHr du ikirg-,. Hfltten- wiid 
i li^jtlinonwesen liii PnstiuUclujf» BUittp 

1 lld 811, BeO 4 und BtAlualjrlie Urt L 

t!na Bde?* Urft i-t.' 1019 - 

Jli*ti9 lfrivtnIhmüHmand 

Xnrliwewmigeii oils dom Ge- 
bietti der IftndwirtÄchEftHdaui Vei'wal- 
ntit^ viim PrertÖen. Jahrg. lOlT, 
A.Mirriitfi^idkaitfrTht^ htf/uhm^ 

PiibUJudoaeii, ßd *Stnpk 5. Üd 34* 
Sifick 1. IPIO- 

AjÄrfjwfwniVpAfflr DöJU^ttu- 

VerafTmtlirbiiugi^np Sr* 43 . I 9 ia W^n« 
Pliiinu'teit- -tiaJirg. IHlO* 

Seminar fir Orimüii£^ckr Sftedefm m di>r 
F^iMirisA - IFi Äfiinxi - fJaißersiläf. 
MittdliiDgen. i1ftlirg.22. IIHÜ. 

Vend&jttUcbungen. Bä% lIcfL4* Mit 
Holt 1 p 19.19, - .,7 


m 






VfTrxcIchnliT ein^pngrripn 


1051 

iXimiäthä CÄfniJWÄo tlmlbchq/t. | 

ttprlebtö, Jalii'g. aU 

18. JaLr|;.5!?, N. 1-ia llllS^ia 

DfMtixhB A*itto;pH?/c^ä^üAf 

DculBcbe Eotoniolßflieb^^ Z«lt&ehrirt« 
Jahrg. in s S, Holt H. 4. .Tafirj^. 

Heft 1-^L 

ZcitficlirtlL BilTQ: Atihflodlufi^pnt llült | 

schrilL Bd 71; ALliKiidluDKnii^ MAI < 
1,3, M<jjmt«ber3ehli^r N, 1^, iBtlK 
SJmtivht Gt^Ikthfi/lu 

Dk. FüitflchHUe dorThystbr Jaiirp, 7^}^, 
1017, AbLl 3^ BiTLuaiscLweig 191&^ 

GtseUfühaß Jl^aiurßorfcJ^rftdef Frmn^fn, 
S[tEurigiibcriobtLV .TaUrg. 1018 . 

ihtiT^M OTifmf-€rt^ei^*i:hqfL 

WiÄ5i7i*!|^''baAnchi''V\« h-Umi^vri. 33. 

Leipzig 1018k 

Mtteiittiijjpji, ßa 34 , s. Hci ari. äm -1 o. 
T0!8/i0. 

Hf^aaijfoAfr Fw/n JArßtim 
Ver!iaDd]un|;i^Mp Jjüirg^ 80 - Hl 18 k 

VeW#ffi^ttlchungerrf- IW*1^ HefL 5-10* 
10tS/t0k 

Die Hotii5c*hdle. fTir akadt^mi^i^lit^ 

Lebri) viid «ludrtitltfii-lie ArbdL Jalirg. ^ 
N, »^13* Jahrfr 3, K. I* 11*18. 19. 

LimilwlrtsGliafUidbe ,1 a lfHj|li:liET. UdM^ 
ä-ö üebjt Er^bd \, Bd SH, Urft J~Ä, 
1918-19. 

tiitf^AUoriiiib MnEiAtssdirift flli' i 

£cluiflp Kmist imd Twhnik* Jjdirg. 13, | 
Heft 3-9* Jilirg. 14* Hrft I. 1819. 

ZeiUcihHft filr Soziale Ejgieno. Frii^sirge- 
d. KnkiLkeädiAu^wrs«^ir, Heft 1. 1919. 

Bonn. 

NaturAi^tffffg^Aer V^nun drf^ i^t-^ßUrheH 

Rhfiitf&udf Wts/Jiiiimt. 
Sitjong^bfirifrlilB. l&lSai&lftB^, 19H/1Ü. 
VerhandiungjBEL JaIii^* 70, Hilftis ± 

^ Jjdint. 71-74. löi3/ig. 


BremeEL 

Mei€itrfiA)ßiM:A£s OhätTTätonuitu 

'Deulffidioi ftfrtenrolö^flfliet Jidirfaqeb. 

Pi-ele Hzasenliult Bnmieii. d^iKr^, S.9« 

1918. 

NffmnüfKiftf^AttßlMcr VffTEijL. 

Al:ihimdEuiu>eim Bd 34, lieft 1* 1919- 
Danxlg- 

ifatitr/ariKAmuk GmlütJeAafli 

Scihriftpn. Ffllgo. flil tö. Heft t, % 

HHib 

Wt^ipmßUtAm^ F**- 

lfm, 

Bf^Hrhu 4L 1910. 

Drottdeit. 

^rA#fjirAtf Litniiß9*Weittrwitr^^ 

Dekadei k-Moiial^b^^i'rchto« Jabi-g« 1 &,i 1 818. 
Julirbucli. dttlifg-91, llllfto 2* Jülirg.^Üt 
llBIflo 1. JalLTg, 33, Hilfto L Jäh^ 
34. Illlft*^' 1. 1913^18. 

E^furt^ 

.folirbücher. N*ei,ip Folgew Heft 44. 4^* 

1019* 

FranKfun a*M. 

i Hontibt 4T. 48. 1918, 

PA^.'vtktrliMüAir i'fferia* 

Jalirfflh-iricht. 19J7-1S, 1918, 

Frelbtifg LBr. 

Gtsßtl^cAaß Jm- fifßfrdfrvu^ tltr Gs^chichtiS-t 
Aiteettim^ tiad pmFretbttrifjt 

dtm ßreis^au vmi tim 

XdtaebHCL Bd 34. 1018- 
NatHT/ürscAentk QimUstkrß- 
Borirbte. Bd 23, Heft L 1919. 

Girlitz. 

tM^hatiUücAM Gsmihtdurß 4kr 

Neitci^ LimiitzlfeLfi^ Magazm. Bd 94. 

I 9 ia 
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rfrr Wis$rfwcAirßfn* 

Nechrichten- GeschiftUüln? Mittcllniigffu. 
1918.1&19, Brriki1»lS/l9. -ÄlatbiJ- 
piAi Isc h o' Mml keltAcIJE K 1 Sll 

lieft J-a u-BEihefL JHia Eeai.lklfl* 
— HiOologlBcb-nii^Driadie KIhrsais. 

BejHti 1911. 

Halle a. S. 

T^poldiAitc^-Carobwc^ Dwi^cAe Akctikmi*> 

^ der Natiärßirscher^ 

UopoldiD«, lieft X. 11. 12. iicfl 55, 

K.MO. i&mia. 

Dmtechf ^itr^fer^ündijte/ir 

AMiutirllnn^Eij lUr die KuEitc clea ^tir- 
^^enliLrjLlE§. IkJ 15« N* L Leip^i^ lÜlS. 
ZoithclirifL Bd 72, Heft 3, 4. M 73, Hell 
t*l Mpwg 1918. 111 

Aljheridlinii^eTi. Nintr X. 7. 11*1 ft, 

Hamburg, 

■Inkrliiirlir 4fllir^-cWt. l.MB pelwt llefhett 

ua 

MrUftluftgcji. lJd5. Heft7. LeipiJig m% 
Dntl^t:M ÄWiTTÄT- 

WettCLrberii'ht, plnhrg* 43t 9J -3li5. 

diil3rg.44. N.S-5ft. 182-273. Iflia Ift. 

■% 

HeldoltKxr^- 

Akisfkmir der Wixicr^it^rftfißm. | 
AhbaTldluii^EJi. Miilliiiiiiati5ch''N»ttLnFis- 
ii4jtLSch»ftilrliL''KlflsSOd AhIi-4-8- ifilWi 
pSiHnb|«j*lHtHi‘hle. daLrt^lit4lp ISÜ — 
MjUiieuuitisrk ->Ciiiirwl»rMt!bBtlllclie 
Kluse, plfthrg, 19Ahl- A j AIiIl I—Iv. 
JöKtr- 1918« Abip B, Ahh- 
jKiplÜBeh-Historisch r Kfuse, Jeliri^. 
IftlB, Abb. 1-14. 

HiMtort^^^^FfiifotophüfcAer Frrttf/i. 

NetJtJ HeiiltIWrgj'f Jfllirbnit’IfcüeL lUl 21. 

Heftl. lÜia 

Eorlanihep 
T^kMixche HocMchvte* 

11 SehriftcoÄiiJi fcJaJimu Iti t8uad 1919. ^ 


HiaL 

K<mffiixftwim 2 ttr fneKTtrrAafiluhMtt Cfffct- 
evvhun^ der Jfeen^ in fi«/ 

fcjwi Biido^rMih 'Am^a e«/ Se^fdunA . 

\V i^uüclLJi ftlfciie MiH 0 reEunterapebu o- 

geiu Xeifu FuSg?ü- Bd 14. ÄhL 
Uialt Heft 1* laia 

AaUMiio mische Beobochtiingeti. Bd ^»7, 
T^ipzig 18ia ~ 

UKivermdii, 

€4t aksdcuifsche Sdiriftea aiui den dalircfl 

lyiB-iaia 

AstmnoniriRche Nadiric)i ten* öd 208. 1 öl ft. 

K5Qlgaber;g 1 * Pr. 
pbi^eikfjlii^k^ÖkftPamifekt Gp Ad/^i 

SdilTftf*Jli Jlbli:. 54-57^ uuil Ber^ 

Un 1914-^17. 
iSifTMicarie- 

Aaüxicujmisclji' BeobAebtiuigäPi. Abt. 43. 
IV, 1919, 
ir»mri(itdK 

Ii 5 Aksdi^piaciie Hcliriften ants. den iahreu 

ini 6 10 ) 8 . 

Leipzig. 

I^rntMckit BüeÄerri. 

Berirlil übel' die VEcwaltuiig dei’’ Del li¬ 
echen BOebEFeL IklSp 

SOcAviittke ^Urtidrtnfe ( GtarBAr&fif^fier IVwawi- 
;FcJbt/ 1 nm CU Tjtipzftj, 

A hliaiiiUii iigcD. "Si adjuiiLnUm^h- Fhyebdic 
KhusE. Bl! 35« Xpfi. Bd Süi N% L 
Philulci^äisch^^H tsioinBche Kluae, Bd 35« 
X. l. fkt m N. U3. 1018. Uh 

Hi^dne slh? V*^Upjidl«iigcti, Sla- 

lheinati*cJi-i*lif 4 *^hE KJume. Btl 611 ^ 
Heft 4 p öd 7ih Heft K3. - VUllx^ 
Ingisrh'^HisloriHhE iylniiBe, 1M89« Hfil 
7.8. Bii n, Heft 1-7, Bll 7!« llnft 1. 
IfHT.lft. 

' FUr/itifick Jübkm^tttikigrke 

Jqhrcsbei'rcJiL 1919,^ « 

PreisachriilED, X. 45. PdlO. 

AnpqlEP dtii- Phyeik, Beililütcr. ödiü, llefl 
19.24* Rd^4a Urft 1-17. m^lB. 








1 dpr* flfneeiriiaECinJii I>rqrkMiiJifleii 


liindciiber^» Kr. Bso^kpu'. 
ArftmsuUivh** Oh*vtrAhfi^w. 

Arbeiten, Btl tH. ÜIMH. Qmmi^hwifig 

- 

. Vet^kfibptUcbuiigeii dr.»I>rMUGbiiu ObiH^ 
.vituriiiml EbeltntliJifi^n-Spibslipi^'tu 
HöflUT, l^UJ/17. 

Lübeck. 

VmiM fir ifliWX'iJK’Aff l^/^rArirAlp und Aikf ~ 
(ifmfiktpvif, 

-Ärdtüclirfft Bd 20. Heft L 19Hi. 

^ \ Mala«, 

H^hc\-(3rtmfim.'^<'hf9 Z^frvi-MniH^T/m tmd 
Vfrrht iur ftfr * 

Gtickirktt vmi AtffTiürn^^ 

.\1aijir.erZiuiAcliHTL ]3-ii 

19IT-I9. 

üö' *kr^ ^jwMr/w 

ykiunHufnitr^a/^r'n . 

8iUiuitgHberfdit<i, Jid4i^*lH97-|!?lS, 

Lunchen. 

AA^ftd/fiut^ drr Wii^smff haßen. 

AbhüridhingvnH ?kfAÜL^jnaÜ?ich*FbyGikn.1i- 
BchE Kiiis«. 84 18. Ahh. 1 L I01J3. — 
rhUoGopKiBdi^^lulcIogiiclic und Uisto- 
nBcbeKUs^^c. Bd29. Aiili.4. IM SO. 
Abh.3-4. JMB. 10. 

■lejifbiirh. lOlB^ 

Sitzim^bcridüc. MAtLDiiiAli^ch^PLj'ilkn- 
IbieJie Kfmr. Jalirt*. 1918. Jabrg, 101 Elt 
lieft U — Piinn:Mip}iijicb-PLiiltilnj*lä 
luitl UütQLwJie Ktnsic* Jafirg. 101^*, 
AUu2-l± Jnhrj^* 1919, AWu 1-A. 
limtitehrB 

Vtirwultiingabmcbir {Ibar 4 m 15. (Je- 
achifbjaLr lÜlT-iaiÖ. lOlS*. 

Nene Annnleiir IMS* lieft 2. TOIS- 


NeLOc. 

ftirirbL 191L 

Nürobetg. 

frmam*fhf» y^ftmahnu^mrii. 

AuEelgcr. .Iiüirg. lOtB, 

MittcHun^^n. Jnliry^TOlS/lD. 

RegeEiüburg. 

lH*frtwyti Arr r^m tHturf^ak ^md Hf- 

Vci'iinndlungen 8d Or-OOi lOlT—10. 

Stuttgart. 

Würfffttihtfr^Aehe Kttmmttpim JSf 

\Vllrltifinl>trgi*r|jr \'ii«rti?|jiüirilicfte fUr 
Lendcfgi!^hlr|it£. Nrrte FDlgE;. 

27* ms. 

Verein JUr Vaier/dAdisi^Ae ^^uhtrkundr m 

ilEkbresbcfte. 4a!irg.iT4. tSl&, 

Tborti. 

fiijc 5 Pfrfl#Wtf-l'"iTWn ßkr und 

liWiAt. 

MlttinlnnKcn. lieft 1919. 

Trlftr. 

Tricris^hö Arv^bfi^- Hfrft 28^^. 1919. 
Wiesbaden. 

^^msamj^htr Vmrin iVb/vrAwiiir#. 

JnhrhnrIlfT*. 4nbr^7L lOlTl. 

Würzhurg. 

Skixungn-Renclite. Jafirg. 1917, S*T 
.leirrg. 1918, y, L^ß, 

Vei'^mudliEqi^tfri, Nouo l Hd 45^ N* 

4-7* 19IW* , 

UiitfiTiMi^krr !ftifet/mukttn nntf 

ÄKhijßk'fitn^. 

Arcldv, Bd tiO. 1018. 

Ja! irt-i-BedcbL IS17. 


45 irfr^rAHfUJtpA« dat AktMfihfiii und lAmr 

l>nA l^liijix«tin4rli. Hf^pu Teg<^:tabilli CfftiGpcr.tut- Irn Anftrage der l^ruuts»* Akadetnie der 
WlEf^^utrbsfttn) br^g, A* Etiglpr. Heft 68- 89. Lelj^zig IWIO* i Es. 
l^ai'ptiA liueripilünm» Latiiitumm e^uisilla et inciviltsi? Aeademise Littennun ^rit&liL-Äe 
«llltmL VoU. U rtiiie. 1. ei 3. fb-A^ilini lOlS, i. , [ 




Beirh l OSl 

Wißnjlöi FUJI J html rill iES O t^ynioiiiDlr« Schriften. Hrein. Tfin i^sr PrflUiaiB^tin Akttdeniie 
dttr W^iifleiischaÄ^ii^ Btl IS- lül8i 

Ihn SrähL Bktjurniilili'n M uliflnunedüt i>cflkrieu uüiI d\*r njaiersn Tri^*P 

bi4 rum .Talim ^10 ilur Fludit Im Anfl-r^gu doi Pfeussiaohen Akadimjic der WiMen- 
^biiften hrsg. von &lpwrd Snutmtu Bd 7, Tli- 2* Lcitlcü ISIS. 

JlfmlAChc TtfX^ tIvJ« Mittelitlwrt i<ui iIcT rfctUilii^ieii Ak*id«Qllu der Wissen- 

«rhultcn. Par^iltsni^ Bidme llrsg, von M-Stranch. Deriiti lülfl* 

NurhbAra- iiuil Xi^-Sntt^ von WaUhnr Selnibrkig, Lciipu^ tSlÖ, lÄhhanri- 

lihigcn filr äh Ivlitulp de* ^Inr^efiliindjBä, Üd 1&^) 2 E3 l 

üiiLSEXp Ai»ui 4 '. Dlcktiiiigiüi duv TrnbadorÄi 3. Buft« Hnltfi (Waübd lillW* 

_ Zwei jirovenstalische SlrvtiUlefSencbBt einer Aii^il Einretfetrupbcn^ Hulle 11119^ 

-KiÄ'fuJiowiü/, LirwiiJtKK ü. rHlTseS^^P^ILa. Thtjriiss DiploTwffttiitii. De clmis InH# ecKir- 
«ultÜL 1kl 1 Berlin u- Leipiig iHumBiiitti&che Beltrlge i^rir RechtflgBiHJfafelite- 

Hoft 3.) 

lia-wimn-^iwi'lüüß-peL-ßir^'m^nn ^ 

’l'oxije imd UiiEei^uebuiijfjen %iit ficschiebkj dirr ültcLnäilichiüJ Utemtiiri Airchiv tÖir 
[Uo vcm der KlrcliexjviEiei^Cüiiiifitssioii der IVansslBchfln Akädomie der Wlsiftii- 
sultafleÄ uaLernürnnjcne Au.iigflbe ilor liieren chriill puhen Schriftstelter« Htdhe 

Bd \% ifcaa. 4 . Bd ifl. T^ji^ig reia m 

BtJjtrlKe stpr nomtöB Papunsliai. Hi-45p.Ton €* Livuterhaiiiu SorteÖ. l.cipaglSia 2E^. 

* Tn« AAtjAwiic Wfr^4 

Tu- Hludtiiig des Foiiiiiitdeliyiia durch £iiijTiie, BerSin tMÜ* Sondembdr^ 

LiJföR, RrnoLT. Thösauma Jnpunlcua* JapftniKli-ÖeuiäcUes Wöilcfbiicli- Bd± BeHln n. 
Leip/lg miR 

TBKaiwÄ, Ciwiiiebltf Riifi^Saiids iinief Knfs^r Nikobus L Bd 4 Bwliu t&l9. 

ScmiOTp Augur* Archiv dM Trdjtta^BHüiüÄ. Heft 3. Potüdiiüi 19IS. 

Sch wEiivKE, Pain- Die fhii^hhjnikr itiU dem LnnicinjpJdor und dem Kriotf;ii. laiÖ. ^ 
Siuiderabdr^ 

. AlTberlfiirr BflrUflc iind IHiibBnile- IPia Snndernbdr» 


llpcrrst^au. BG[?4iUcn. DnintJiflige der deuUebeii Bechtageschidife. r. AiiA, vnii 

MÄsrr HnsAii^i* ^lüutbcn p» LaJpjlg I91fl. 

Bunnten, Kojijbad. Hertiiima)lgr4 Henaissancet Humiinlsfntis. Barlin 1918. 
CAiUTHrOnimr^Co-'fsrAÄTt», Vcprleaiitigcn nber reÄleFtimltioneii-LcfplB and lÜlS. 

DnAflEjtiKinrn lUi^ «* A. Kunsbehuüj Im Kriege. M I: Die Wfal front, Lctp 3 Eig 1919 . 

> WestileiPtnrlilnnd lur Rftitiewidt % AnH (IVisiseüaebft ft und BEldiing, Heft 112). 
Lu1|iaig l9tpH 

KiccaJXTN^ As 4 icnT* Uber db liiiiI die allgemänci BelatlritlfcslHKiriä 3, Anfl, 

(SniTunluog Vieweg, Heft 38.) ttmiirBfchwtig 19!^ 

EtLHASt, Aoatr^^lvurDftr Abräai der n«gy|itinnb«ii Gtiuiuitnak. Jferiln 1919* 






VfiTnrpi ffhniw i^m- i^lngü^Bll[l^f!ll BTU<;.kAc!firEfl4!tl 

KNtfcrtft», E^iu Tt-Slwefea AisyUferttpg ti^ |iiElirw?itli;«ii AlkuUuIn und Zticter* IV: DeK- 

valis der i/-Gln4'0M> uni «/-FructiHM. Mil näirtiiiüt Ni»ih. lÖifl. 

-^ rbcr neüts GalluyUUfHvatf» da Tnnjistsninokürs iitnl ilirern V'ti^i^leir'h mit 

CbehuHnsäiuTH Mit Mm ßer^miuif i0lK, Hiifitlenihclr. 

-. StTiikTHrdor/3-<^Uicrt«idQ-^llujHMr& Mit Mnx fki-gniaun. 1S*J8. iSifiderabdr* 

- . Neiit» SjDtLi-Äti der Di^aliuBaäüre und Wand^üiiftg vott Acyl bei der teä- 

W«i 9 (^u Wirstsirmig acj'lifsrtrr PEit^RuWArboHsÄurtin. Mit Mnx Ber^tnnim and Werner 
iJpudifüe.. 1^18. ^^ulHlplilbdn 

--—^ C^bisr Uw Taijfiin und di<? BlitilldiöJF Stuffß- V, Mit Max B^HUpnaiuik 

1918. Suud^raiHlr« 

lf^ü^Jl^£t AuflLf TOS. Uie Ikdf^Qtuiig disr th^uli^igbdiefr Fnkultiten. tkrlln IP19. 
Sandemldn 

11o.i.7tJ4>:v. G. rEeeenkitm roa Deuiscliliiid, a. AolL S^n^lin VJi% 

HETKLETt, ÄTmmA^. lutu HildeliimjiiMed. J918. äand&mbdr. 

Lxnt, SIaä. Ge^^hirLUe der Knhlgtkbeii FHerft^^W'tOitlm^-ruiTErsiiit Eu^Berliil. 

Bd % Hüinr ± riaü!^ a. d. % 

MkinxckEt rBiKiinTcnH. Die Heiteiitiing der geffehlchtUclirn Welt und dea Cpe-sdiiclils- 
n fü»' db BiMiing dca^ EinEdjKif^NlnKchkdt (IJesi^ichii. AbenrfiL Heffc 3.) 

Uriiii nna 

—. Gedrlitelite licr IlEili&rbelu^Ndieit OeMctafröLgrn, (1^1 

- . Pmisflei] iiiiil DeiiEa^^liIind iin IR niid W. JhLFbuuitrrL Mniiebeti uiiil 

Berlin 191R ^ 

Mete«, EurAiitJ- riiHÄiir& Mufutrdiie und dM PHndpal des ri»ui|7«^uü. 2. Aidl. Stutt¬ 
gart und ßcrlin 19J9, 

- - IbsüUdiliceda Lagn« Berlin lüllt. 

-4 Die lVivatiUji!Ci»iien iind tVw Ziihunf^ der tleiiUirheii Gnrv?r<flEiüiKK Btrrllii 

JlliPr KnndiemlidT^ 

- Die Kbikpu^ndJen inul ilre Honimschen Epen^ Btrdin lft|8fe, Saridfrabdn 

— - Staat und WirM^'hafb Li^lpsitg IPIR Hoodembdiv 

Onrut diiMAhh^ Über die umirLlIelie Bi^giJtnrhtiiiigTaii UnfaUtalg^^ IPlSJi Sundembdr. 

—r-- Über Colitis ryEtlea und Ibre BeKiebungen ?tir Bubr. üiirlin 1 fl IS. Biiiiderah^lr. 

— -. TTbftr IJoeUicibljuituBcu ßorllii iÜlR SnadDrabdr. 

--■ , Trnnnia und TuiiÄficuluse. 1918. Sundetäbdr. 

- — , über di« dtircb geistige fiel^ukn Ini metwldkben und tlerliM^bisn Körper ' 

venti^eaehten A'^rSmlcningen. ßerlin 1918* Sandembdr, 

RorrnKp Gustav. Dentseba Didmn' da 18. nod 18, .TUirbimilerls und ihrs pDlitik. 
Offiiin t91R 

- - tinelliefi Campagne In Fnuikrekh 1?H2. Eing philnlapssdlm CtiieiiMidiiing 

aua dem WeUkriege. Berlin 19 IR 
- i TJteratpr, I9lfi, SoEdeni.b<ir. 

Ruesui, Max^ KörptTÜrbe und geistige ArlHiit in ihrer Bc/Iebnng itir Krr^Kbruitg, 

2 Befliß 1010, S^nid^mbdr. 

-— , Din Ertiilimng mit KqHiilTdn- Mil Ked Timmaa, 1918* Sondembdr. 

- T Vereinigte a^llirhe GesetlKrJiiflen. Bedinf*r Medizinische Qeselh^cbafL lltlR 

Suiuienibdr. 

* Hitldbede^ C'Utcrsurbimgeu ilbisr die VenlaulichJkdt der KartoäTcln. 191>^. 

Soedembdr 

-w UineMwJiitngeo QImt Vallkombror«. 1!»I7. Sondei »bdr. 

. Ülfiw die VenI m lirb W t von Naliiii(ig$g«mueliBu. J(H8.' Sandenbdh. 

















H43H:h 


]im 


Rminni, Di* Vcrdautfditeh iler V*«6«(«binfJt, laiö. Si^ndombdr. 

_Der ATirbnii «Icr d« iilftehnit VoJkaIrrtft uud die ^VTsjeaachaften- (R«-: 

Frblinger, n.) 1919. In: ArbeiWchnta. Jg. 30. Nr. 3.1. 1919. 

.SimAri:n, Dilihicin Xnr polni^ieH Fmge. 1917. «wadenibdr, 

- . PidiüMlio ÜMcWelitaraischniMi^ 191 ö. S<irtd(i«bilr. 

-, Die flr«iiiteii dcuUicheti VijUlitninB. BwrUD. 

.-.. Itai (isM I'ulün. IÖ17- Kandcrflbdr. 

. RtiUbind. (Kriqjsseliriltdn desKafeer'Witlietm.Dank, Heft 13^1/124.) UerILii. 

-, SpraeLetiluirle der DeutsciiBu Osltiiarkeii. 

♦ llittepclrfidite Ffllker. (SehaianniBrabenbürbei* fil r (Ub Dent«l(e iTotti. Nr. 192. | 
Bäriin 19)1*. 

_ _, Die WniftitKlitsifileiin iwnl die PotrAfrag«. Sxinilamlidr- 

ScnimiaAAAr, Kabi., Altearap 1« eeiner Kiiltu> tiiid SÜltMitmckliiE^. Stmßhnrg und 
Berlin 1919. 

_ _ ,üdd OfrcsiüANKp Apricsr Vfln. Atlwi- vrjrgwclilcltiliüher Bflfwitlgtiiigoö in 

NiedetwicliBeD. ITeft 4. tliinUDver 1894. 

Skmiel. E. Der Tilel einer Cwinnes.Siifliiölitiip ln flrJieiniMtirfft. Huinnver xuad 
Ijeipiiig 1919. SondemUdr. 

Si.Krnn, Max. Eiliuterungen i« dem Entwurf eiae* Rolch^eselies *ur Ueei'JiiiruTig 
von iBndwirijichnflltrbem Siedtiiogsluid. [1918.] Sojnlombdr- 

_. Die Vet unlonng ölwr die liUidwirbielinfUIcliein Sietyiuigs- 

Iiujd. [1*J19.] SonderxMr, 

. Dfn Ziele di» lindlidieo Siedllui^weeliM. [1919.] SoaidBPabdr, 

SnirvK,HnTRt!(f(. tTiar die Siönutg dar Bahn des Neitfunstrnbunteq. 1918. Änidermbdr. 

__ Jeiire^huHelit Ober die Tätigkeit der Sternwarte BwHn^Babelsberg. 1918. 

Sonrierabdr. 

Srvjtvr, Kaxu tbor den Hkitwicklnngsgeaj; der neuere« P^lioli^ie und Ih« mlUtÄr- 
terhiiUchc Verwcadiing. 1918. federn bdr. 

Srxrrj!, TLmca. Die Cistercienser wider Gmtiaue Dekret. Weinuur 1919. 

_, Kfcim ln Baden der Prlvaipiuronai durch Rirchengerett auTg^beii wei den 

iinrl »End im Auniebaiig*- oder Ablösnngsfalta die PamjHfcdasten mit tu bBriirk- 
stdiilgEiil^ Berlin IP19^ 

»OK \Vitdfc*Bwrnt*MoEiJ esiKiaiT, Uuiica. riatan. 9 Bde- Berlin 1919. 

Zm*t»nA*o, Hähmak:«. DurcLblrgnnf öinee Trtge« unter bewehr Laat. 1917. 
Sooderabdr. 

_Energie oder Arbeiisvermögen. 1919. Sooderabdr. 

_ . Sioln und Eisen. 19)7. Sonderebdr. 

_ , Der Pythagoräisrh.« Lehrswii!. 1919. Sondembdr. 


Akmdcmie di r KSiMtv *u B-’rll»i, FHllü*hTa«tiastellajig l»Ul. - 
ßAura. H^ses. Daa ftoi bt der eralen Bitte tiei iteo denta-hen KÖiugeii Ws awfRarl D', 
Si&itgert 1919. '(Rlrrfienn ehiliclie Abbntidlnitgen Heft 94.) 
bnxitT. ff. Fostlidtelt von Quart. 1P19. Sendoinbdr. 

Dourrn. C'. Studio Über I.lrbt nnil Luft des Uorbgebligea. Drautiscbw-dg 1911- 

Euwitx, R. Die Lehre von der KmWestfgkclL TU, Rnunuver IfllS, 

Iffii wwi:, WxftuER. Die Außenfoklamc in Stadt tind Land. iJanibarg 1919. 

Hundert .inhr« A Marcus und E..Webers Verlag 181S-191S. ponn s. Blt>.l9l9i ..St**- 












UHifi Vflri.f‘'lrlinl* Jrf Dnjfiliwbrkttfln 

KäviTt Ji»aji»T5- Urkr*Ö *inrl VmttE mlir Wänin* »Lh ÄllRiiiliemÄl^fiö 3 lMjhi lin 
VVeltoll Bdcli* t li.Wulnimr^ 

KaUilug der berliner SirttUtin:>llftiht?kr tkllß. 

Kavskq, EuiPOTEi^ L&kirbiwli der Cmihy^l^ 'H 1: Allg&iiiiiiire fT^ik^fS«;. 5, Sud. 
£?tnttgart 19iS, 

MOixib, OnLipI Warmu inuÜicif ivir imch Vekanllleil' 1^19^ 

M{f?i:ai£VT Esflflr. Dm tVeiißUi*lw5 KiilmioiiiiiLdRrliiDi nil* Iftiiidtn .liitireij. Stutr^^iH 
OTid l\Mln tniB. 

FMiSt Diis Wciaii ikr TMjiierie cinil iliireü Euopgiefoinienp KöHtii 

bh der FrJiuliich-^^'Ulieljia-UtiTveS'wIlill xii llrrtfii Airi l&i Ottnb!?r 
Bifrim lOlÜ. 

Kajkertnrüun spfepieriifo ficiviirum n^uä Lra^- Ttih Frli*4WrU Fedde. lid, l:! 

hlB 15. b. Beriln L9I3-19. 

i^MiDT. AstrünoniiflrlEc riT!ehrfiii- Berlin Ü1I9. 

-. Die r.rhlJit rhnii gr KrdfltSk’niiB» Btiflin 1917i 

ScHVTKit^witt, Ai-tx*AonL ürlcirekntn nie VomnRftetiung der Wlrtechiifls^undimtf* 
MÖncLpj* 1919* 

S^fiiX^iLEa, Piirt* Bmrb-Jitijiigeik und Aufgiibeai der im Wtdiknisg^fliir 1085 ksrhAuieih 
WettBrwartfln iuf der Wilindürfer Kupjie birl Dreflde^n und naf deni Ficbl eiberge, 
Dresdeu lOlS. 

Dlß Unirersl^UsrefuitfL S&i T.Seht der Aiiüiii^ uiKJ^rer Uidrersgitli 
Ilf^dc lar Getlichfiijsfcier dm isiiftera dßr Beriraei- TJoIvi^r^jitHl Kfinig Frfedn'eb 
WUtieim UL uu Bt 1919, Berlin 1919, 

SKtLmtti M. 41 U Die Buthrüpiksuplii^e Bewegung und Ibr FrQ(ibeip Leip^ 191S. 

Tlrigketti DSe^ ilrr pby^iludiach-tßrliniwiien liejcluHuititJ^lt iuj Jahre I91S* 1918. 

Suade rahdr. 

Tuum, IJ, DndiUofte TeJegnipliie tmd Presfl«^ lÖlfi* Sood^trabdr. 

Tnnierfder der Uuiver^ll Berlin itlr ihre im Wrhkrieg gufnlltnrn Angcbörigon mm 
Sumulwd, d^ Sl-L Hai 1919. Berlin 191 


5 st 0 rrekli*IIiigftrD. 


BrüniL 

Dm^^K^fr VtrM /Str füg Gß 9 chichl 9 Mährffftä 
find 

ZdtarhHft. JjÜ4rg. *>i Urft a* 4. lölfl. 

BlagaufurL 
Qmfchkhtn^^ Kürni^ 

PitrlniLiAL Jahrg* lOfl* ISI S. 
JahreabedcUh ISlt. 

^mfvrhiitfm^ht^I^ndaßn^imm/ur KMrryifiL 
CzudnÜifalL «fihrgJOS. iSlSv 
Jaliibueh. Heft 29* l§Ja 

T^ln^ 

Hvaruin ^rmüiMto^Csrfilfftmm^ 
Jakm-Biuiehh 77. iSia I 


PfÄg- 

(hMÜgchaß Ufr F^Ft/fftarß i^iwAcrF Wiä~ 
^SL’iaß^ Kunti ttmd Xa/fwfiir m 

>n 4 iid 

Becheoscludliberidil Ober die Tiligkdl 
der I7esrllji«:ltittt. 1914-1^ 

Unätchf UniimntttU 

Die reiei^irlm IxuuguratioD di^a BckUuii- 
TSl8/tS, 

* 

Wien- 

AtmfmUf ffer WigmuftAaß^, 

Anzeiger. Mathema tiadi * Nalürwffisen * 
srliaiUicheKlasse* Jalirg.55.—Pbdo* 
snphiiirh-EiftoHseli^Rluiie. 
lOia 4". 





X)eok:äcLLHnrji. MiilliF?liiiitlSch-Ninnwifi- 
jlt^tUk'iidßliclie KiäJi«n"* Öd S^4r ItllS- 
— HiüiiÄ>pliUd4-Ulsli*nAir]iif^ Kiissc- 

bd 55. awl a, na aijLi. i. 2 . 
m ßSL, khhs ± i91T. 19. 
Sltzuni^iKTlc^hl^. Mathröiütisclk-Naii ir- 
wisj^tiJidiJLAliirfii^KIJucse. Öd l^ÖJ Abt*l, 

1 teft 10* Aht. 1J Ä, Heft 1Ü* M127: Aht-1, 
Heft l^a. Abi;, n ft, mü 1-4. Abb Hhp 
ReftS-S; — rhflöSii[ilii«’lHHi5tnrisi:li« 
KlMfld. Bd 177, Abk L Bd lBil, Abh,4. 
ßdl87. Ahb.Bd m, Abk^3.B*l Iblb 
Abb. 3. 4. Bti m, AJhk 2. 4. 

Arehiv fQrÄsrerrektis^dj*:)Gcschii:bic. M. 
li)5,aHlUle, üil 1 fHS*2.11*1 rtcJTMH. 19. 

l!j*dbö'lw3ii-KouiLiiijöföTi* i 

Frjl|^. N.fil.ÄS- 19l7j 18. 
Att^hropoiofffAchr 

MtUidbic^iii Bd 4fl, tieft ä. 7- 1Ü19. 
Geographisch* G*s*lifrhaß^ 

MiWeilimpreQ. Bd 61, N. It. Bd 62, N. 
1^. ISIS. 12. 

Zoohgif^h-Bütaniifche GtaeUschi^ 

V'cfbiuidliingeti. BdUfl, HcftG—Itli 1918- 
Bd 69. Heö 1-5. 191k _ 
Östitrn^Ai^cher SekHot* /br 

yjaturkan^, 

yUlteUiin|$i»i. Jalirg-ä^A Jf.IÖ-12. 

31. N. 1-4. 7-1% ISIS. 


ninemftrk u.«w. lOGl 

swr ftaiuTwiwatfhaß- 

UrhtT ItfnaOtiK**, 

Sebrlftmi. VAU-lS. 

1 Zfntat-Ansi^ii Jur Stffmmfogt* md 

dgri^mlk. 

KUiTiftt« »gi-Apb ie \*m tV^terrtiiirh. U. 1S19. 
P^ijcti]. Wucbc^iaelirift für ^kfdiiiiseiR* InWi^ 
e*«iu 204-207^ 1918. 

AixftICi. 

£rtiati*^he orrhäoht^Uf hr^ Gf*e(tsrhaß^ 
VjeAnik. Ko VC Ser. ISvcflAnJd. IS 15-19, 

JCtpaiisrkSitiT*^nt»oh~DaffnirfmlM^hrs Land^*^ 
fffcAiV. 

Vjc3nrk. (IndinÄ^Je SvöLa L 2. I9l8. 
BadEi|>est. 

VngariMrhf Jkadmit d& Wfs»smc%tJtfU. 

AliuftUHr-h. 1918. 

Le^ciiiK tGt* Ehiägäecjthi ÄftPtrtLivXfnind- 
eim dflP ÖaleriTikblscdiäftlbaiclisgcacy i-b^^ 
kAiilb Bfiiuliftri; ISIS. 

l£3S«t9äftjtfto, ticiztniuil. Sflnunliing ri>i>.Vor' 
ftcduiften über di^ V‘erwendiiüg VkHi 

Aäbel^plliv«' and vm Tiltuni.-, Wmn 
[912- 


Eliuitsianria Hcn: b — f'^atyrrCicli-lTriäjpaFii — {■mBhrlJänitlüii u^w- — 

rprn'p 


OroBbritanaleE and IrUad mit Eaionleo. 

Cambridge. ToronUi. 


niiasopMcat Ä*ri*#y. 

Procöcdingaw Vfd. 18. 1-6. 10, l’i 1^* 
19!4^1619, 

Ttim*ftctloTiü, ViiIp92t N.5-14. ISli-lS. 
Btony^burat. 

.^tTtgkurxl Wlsg* Öhummiorg^ 

Be&oItB ijf Metcopoloj^icil, Mmgiiftücnb 
and Selsmoluglcfll iSlft, 

Llverpoul iS 10. 


Imiwerntg. 

Gculygjcal Seines, S. Ik — Keview 
of HlEloFfeul Futdjcnt-jons rcljiikg lo 
Cftbiüla. "VoL 22. — PsfHeri itnm ttie 
' Fbrslcal Labürftlatfefl. N- 59-61*^:- — 
Phys-iologlesal Serieft. N. 17^23- — 
lliittipry and Ecomunlof. VoL 3# K- 2, 
1048- IS. 


Däaemartt, Schweden nnd Nerwegen. 


Tim^t prrmattetii inirrmtÜmiai poiu* f Erph- 
ntlf€t» its ia 

Bolletln bjilmgrflpliH[Ue- L^Allftiilbine 1 
I9OÖ-1011 1019. 

BftppofteciProcc*-v erbaiEi- VoL 25.1919. j 


ITlunmiMiitHtn Jur 

Miidd{>l«^I.er> Seri«Flakrri. Bind b. N,S-4. 
~ Serie tlydr4>gniS. BIml 
N- 5--7. litHi. Idi — Svrk* PlunltluD^. 
tiiDd t. N. 13. I9t^. 

SkriJkr. S.9, im 







! Ofi- “ DnjülcatllHJtttii 


l'miip1i.^HftnilEis ded tmvi tti^ Vö| i 13* Li- 
^TJiii->n :L Vol U, N. L5. e. 

(y^^mniorhutu 

Publiktti1«iiit<r iiiiiiilrfc" 

i9ie. la 

£>4toJEJI?fl FfWiriMAitrÄrVHrai &i£rAnfrA. 
MaleiratJsk-iVsijiko Meddplelser* Blnrll» 
U—13. [91S. I&* 

ßiiiü 5-1^ 

ms, 10. 

Elistiiiißk-Sitjli^i^e Med<l*?l0l*ör. Riupli^. 

.3-a 1010. 

Oroi^i^t ciif?'rFiipFtimidliL^r* Jwni 11^18“ 
MbJ 1310* 

rtiHtk« 7. NalDi-vidüiiäkahclig 
<j;£ Maibtmintiäk Ä.liIi?lEhg. Htiid 3, K. *1. 
ftmJS* N\ L lOiS/lO. —tot-inak og 
FÜMSüflAli Alilt llpig^ Blrid 3^ 3. 

Diako (Orßnland)* 

The Daivish IiigDlf- hlxpeilEtli^tt. VuU fi 

Part?* J9ia 


Limd* 

t^»rwrfiÄ*/i 

AräfikrifL Kf Följ^L Ävddiu 1. 
Ud 14x l ittiil 3. Avtlßln. iL &;T ll: 1 
Ii4id2. 1910* 

2 DkAdi^mis^cliip St!jriil4?n au» denii Jaht*e 

1919. 

HiniuiQutuka VetuDAkaph-iamfundcL 
hurilltb« ISttf-JO. 

StookliolnL» 

ßfhfkftik^ 

bLbt{[>ttk. Ajccea^lciDi- 
katolog:. B2* 19L7. 

G tvt ftifftM ka ßifrdn, 

Hv^T^g)6l^ geo!ogj£ka TJudfrsAkuJu^* Sur. 

C. N. a84r-21U = ÄRilMk 19ia 

5erMtf'0 

vSomliiigir HlfWrt 1&4-tcifi« 19)9. 

IlikfiUuila. 

i ikAdcmiäche SoJutiticii mi* dem Jsltrc 

1919. 

.Kmgliffa Setmaht 

AfU. fSr Butatitk. Hfl iä, 111,0« 1. % 
1917/18. 


.Arkir lÜr Kfittdr Mtnerjiluj^ <idu tleoloj^, 

iW7,nfine i-i. iai7-iy. 

Arkiv (Tir MJiiüiruttk, lAvlrnnuiut ocli 
rysi!c.Bdl3.1JSftc 1-4^ UilJi*!!». It-I 
I l,lllfiel.-J. T919. 

A i-ki V Pr ZiMlügt. Ik! 11,11 iftnaU-l. (!l 1^. 
Anl>ok. 191^, 

Ifandlin^iir. Uj Fq^iL i%d N* l-l’^- 
Bi! ST* Bll SO, N.7, I91S-1Ö19. 
M<w1döLttJideii frfiii K. V^tectsfcopaakj- 
deniiun» NubaUustitul. Bd 8, HSiV^4. 
19fa B4B. TDltL 

Beszelii:^,^ Jac. tlrGf utgiriiaH^(i. 
SodDrUtiiin. 3| li, t^ppsaJüi lOiS. 

Kj inß£jiJn:iKKA^&i.wirllii L^jAtIiuI nfrh vurlt. 
Hiu^i-iif. vkUdoiipg. 

)£ Bffdiübnuulsarfm, H. ItlklebiTuid; 
□adäiNkAifig. Sti'wkhülm oeli üppsali 
lOlÜ. 

Kitngiiga ¥iiterhr4s ifiJÄwiV crt-i 

Äjj i 

Komvlnntrii. Arg, 11, SSO 5, Aig. 13, 
Ai^. 14. mO I. ä 1919, 
AntLkTijn£k Tidsln för Svurige. fielen 
20, Haa».ir2. 1919. 

Acia laaibeoiacira. Zeitsclirifl von 

G* Mitin§E-Ldrier. Bd42,Hftftlt lOlß- 

Uppsala- 
lrs?MA. IÖ17- 

ZoGFogkkn Bldrag fTln Bd 6. 

19IS* 

H7 »Itadt^roiitdiC Stihrffteu au.» thu Juhrpn 
1017/19*" 

EReo.'ttif^U ViiL59* 19IB* 

KV* Mtn. 

H**rm Aetn. St^p* -1. Vnh N, 1. 191S* 

lu O, Düü übcbGmBite GiBbo 
iknpatypemi* iilörAnflerllgliri iiNde-P mar 
in 4001^ Ir* ITpiLiwtlJi 1919, StiiidaniMr* 

--^-_ Xdime oDi den kuüi^n nötlw>* 

iknpfn. Upptalti 1919. ikinilerabdr* 








IftßS 


SdjHVddirti uni! Ndmugeu — 


Bergen. 

Mftsmm, 

Aurbok. lÖtli-lT: NsturvidpikafeakUg 
liaJtkii^ HciVif a. Aarbük 1917-10: 
NiinnruicLfi^ikjtbfflk Kfetke? Htft© L 
HittoHÄ-kjinliki.Äd#k Si»k kiv Rßfte t* 
Aurtberrtniii"- 


Sasä* G- O* Au Aeei^unt. uf tbe (tmsu- 

eäta uf NoWJtr. Vi*L 7p PätI T* i* 

1919. 

Sta'fanger. 

JtfiMifiriifi 

Anr^*äS, WM* 


SobwalB. 


Ba3flt 

»VaArr/^rjcAffur^ Ge»Hfchxt/L 
VnrbanclliHigcii- M 29. 191S- 
firAettimJWÄu fUriniWAtf 

Ilkfkeliuu C’himir» AtLa. Vüf* Ip Fjva*5- 
6.^. V 0 L 2 , Füsc. 1-5. 1018.19. 

98 akndcnilEdh-Si^^iitlEBM luis dtfu JAlir<'ii 

I9i:i-19. 

«Tahnsfli'crzi^irhniA drr »cJiwoiKi^iiBrhen 

Htvrbskrliiilflcbriftcn* 1917* Ift* 

Berti^ 

A^aturJitrxrArirfif 

MEUQlInngt^n. 1916. 1917. 1918. 

Vurhaifdluiig^Mi. 1910. JÄluva^ewumm- 
Iting. 98. Tvril.2. 1910. 99. UH 7. 

8rJj weitciHaclie G eiiJijglaidiiftKinrattlÄ^^ 

llcitiüge .lur getilugbsrben Karte rirr 
Schweiz. NoueFot|5j0. Llo£ 26,T| 2. 
34* TI I* 1918. 

9 g^lügiMlke Kartiiti atid 1 Heft 13r- 

l£ilt«:inni^en. 

Genf. 

Stuirir if Aiiktirx ri 

BiiUcilin. Tnmu 1. ä. 3. Lirr. 2^ Tome 
4, Lkr.l^. 1908-18. 

Vlfmütres «1 üvtuiii€iiis,i Serie iii-4^^ 
Tome l -a. 187+1-1919. Tome |-2ü. 
1812-H8. 2«^«''Srric, Tome 1-13, 1808 
^1916, 

Memorial ile* nntite^ 1838^8, 1888- 
1915- - 

ÄjflV^a A H efi/wft»r» natvftM^* 

CofUptr rendu des 4 si*ncia- Vu!. 84. 19k* 
VoL35^ N.a. VoL36.Sa.2. 1918. 19. 


Mrmuire^ Vak 39. Faso. “1 llHf. J8. 
Jaiimii! lie ehliufü* jdijr^lquii. Tupia 18, 
N. 4. 1918* Ttmie 17p K. 1.9* 1919. 

ZürlclL 

d^r SlcJ1fcOTi>* 

Jalirhiich OlrSeliwelE^^ Hache Ge?»chir1ite^ 
B(143.44. lOtÖLlH. 

An^grnm^i^^^ C^Usidia/i^ 

MlUdkmgort. &! 38, Hirft 4. 1919- 
ffa^r/ntveh^dü GtMUitüÄqft. ^ 

0 otieralrt^gislp.r der Publikatlüutui- L 
Nei^^nhrsblalt. Stftckiai, 19UK 
V'crhiiidlimgÜD. lS3ß-"l837. 
V'lerteyalirftiickriil* Jahr^g-Sd« Holt 1—4. 
im t». lUA 3, 4. 1918- M. Ilert l* 
± 1919. 

SSrAfpH<sepwikad 

Axizelgf!^ nir sehwdzerische 

künde. NeiJc Folge* Bd KeB 3. 
BdSUHcft US. 1918*19. 
JfüiireBbpiicbb 27. 1918. 

S(fhtn:tfiw€i^ Atrt^rmlogiteftf Ztrttrai-An- 

Anonlcm. 1017. 


KiT^Am SrüFUAfi* I>er uiiverglelcbltche 
Slttg^ktuuprim G elfte GabimtißMdiEltBV 
^itrleh 1916. 

4 - 

lfyTngii JTiT4 if.<j KutmL- Notii’ Tliuitiio dor 

ßkguiigf^panjiiiij^rii. 2^ Auil Zltric]| 
[1919]/ 

Woup^ BufuiLf. Conrad, iiifger. Ilm. lioi- 
trs|E Aur Zörcherli« hns KtiltiirgwlikkEt^^. 
Bern 1846. 
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Verztkluits il^ir nfug^gnTigi^nen Pmcksriiril^^ 

Rledorlande and NEddorländlsoli-IiidiaQ. 


Acn«terdaiD. 

JniirrerfiTuK. 8^ ll>!8^ 

I>elft 

Tfrknhch* 

SdirüleD mts ifeni Jslira ItilS. 

Kmif^kUjk In^hmt iw f» 

VoÜim^mdß wn 

Bijdmi^i UA dp Tiiji]% Ijind- es Vtilkäi- 
kiiitik-! v&u N^nLAnds^h-IJldi^ DüpI 
74, AIL 4 7*, AH. 1. ± 1918. 

Lljst d«r Irrisn, IHH*. 

Ceidüu. 

MnuiLi>n‘fif>. llJbEIülltecft Bii- 

tAVft. Nevi Sei-* VuL47* P^r»i-ä- lülll, 

^[tu^uui. MtMindliljirl viiur pldlidüi^a rn 

Gtäkcldedenid, 3^^ N- 

27. N. Lä. mBA% 

Utrac3it. 

fCmitikifJk y^dtrhn/tßch Mtiinu*nktyi3i'h /«- 
dtitmt. 

ftiUkatlaiH-ii. N. 107| 4* Lt* im 

K^iliLug lies &li}iugraptiifiiiiic4l 
ii3ii»euin». ßd IS. Li;ldtHi 1918. 
Kiirg^Ji^« Fti>m Entdtft. Vgörtgcßel divor 
Tp \Vp van BeftüD en I« VuynJi, AH AM 
-Mb. ~3^lr^\cnhug& lUIÖ. 


Batavia. 

OuiUi-gifdkuadff^ i}irfutt m Nff£Frfamdi*v&-Imtif^ 
HA|ipcirl»jTL IPia. 

il>i]£Uielilbu$ii]Kg Vit^nlng. 1914* ^ iti A- 

KwsriaaL 

Bafariimtk irffn iCirnfffM m \Ff- 

knscAappm* 

Nntulinn Vflii dct lilgc^cTgoe an Dirticllt:- 
vergailenn^oDp Doul ö® 1-H 1914* 

71jdfM;Krlfl votir Tndl^Le Tniilv Lanä^ en 
VnlkeoliiirLijvk. TliifrJ AH 5 eii 4. 
1914* 

v«duiiii]idii4ggit. üIt 1. li^y. 

Ijab(irut*/num Wtiirm<tm- 
MedEdEdidgEit. Anao) 917* 1918« 

A. Drei 1 n 2t Aoao ]Dt9. 3* Serien A- 
SpSolS, 1918/19. 

Pe^lbiiDdel. J918. 

KvaiMyk tu JA ÜEtmili^L’t^rh 

Sük im^li jl'iEalll uUrtiü. 191 IK Marrli-J ii 
Bultanaorg. 

Dfpurttm&ii I^ijmrknii m 

.Bandet. 

Bdllcim da JatidiTi !)oiAiiii|ue da Bdiirn* 
ätai^. Sei'. 3. Vdl. J.4. 191H 
.roarboEk 1917«; Enlavis 1319. 
Medi^ltelfrigeii vm bet AgHeiiUntir Mir- 
tdl^ Ldhanttot inm. M-H 13 L4* 
M«deiWel3ng«ii vao het Pr^MrfsliUuii vn^r 
Tber, 41-48. T915* 6fT-66. 1919. 


Itailen* 


Portlei. 

Sctiola ifÄrfni^httaM 

AimaH Sdf* 2, Vd, 12-14. 1914-17. 

WflOiS» itron^Jtti'a 

AtH VoL49t 3-1 Ss 50. 51. iä. hZ. 54« [ 
1-11. 1313-19. ' 


Metdorle. Ser. 9. Ttitao 84* 85, ii8, l. 
1015. IH 

f NBerv'Buonj meicDroEagirtii* ritte alt* 
MinriUoHu cleÜÄ H. Univamltii dl To- 
rino. lÜlÄ^IOlS. 


Spftoleit Bsd PortogBi 

Barculona. Memortftt- tjww» Ü. 13, l-.ia 

Rni Jtndmta ih Ci$tuiiu y 14 , IJJ, l9lH^t9. 

Afi» «i^td^inka 1917-IK. ( OÄ..«mi*ir|.. >«Ani. 

Ö«l*tb. tljMXM a. IWo 4, l-A IW17-1U. I ßglelln. Seedüo uiruüunii«a, N. i 19J9. 





Nf«l€rl, iiflW p — luUr^ — S pn nien nswr* — HuBL — Bnfff.— &rWbmil *— Am i-Hkn \ fl (i 


San Fernando, 

^ 0^9Prtf&t^(n /A* 

AJnuiiiiiqne I9lä-I9^2t^ lull 

plmnrinii^ 

Anml««. SeMlüü 2* Afld ifH4-lltlf* 


Liattabon. 

Ittßhiufii härt'Tifiiijffim thmsm 
Arqill^lll. Tfinifl 4. Fa«^ Ü. 19IC 
Tmm\ Fwc. 1, isIlS, 


RtiBlaDd. 


I>orpalp 

UHWfTfiiSt^ 

MeA«ii^logiai5l*r»(>l»^f?iTiibiriiiiii tkr Uni- 
AlukHimt^i^wtie B^^fibncbliingen R 

4^h± l«14-lt^ mH. 

Bi: rieht Aber d\c &0j1llirig« TStlttMi 

iirti Mt>ii«ijri.iUi^iJK!lii'[i Üh^nilllv- 
I futnji Darpjilci 1 ' nlvt^'t^ili El ] 
-L9]^. Diirpftt 

Htibdn^fora^ 

fiVjp//teAq/3f ^ur Aiti^ drr i 

ftfrtitTid*- 

Feün». BuUMiii de ta Soclittä dtr 
li^o^raphii? dr FhiUndLv Iki 37 p 
[AI4. 


Aftim- Tom* 43* 44^ flfrer 

Willijun Xylandc^r, 44^ 3 k 7i 45^ Mhi- 
6fVei' Leo[mht Uf'ni4l< Stant«;- 
Uü3 ^1ß€hi.4iiu |S* 2-4* Minnas** 

tal Olki t A. Kjult A* Benj. iif Scjhijl- 
lei4 iMü M. Utfittefk Kr F* SiutUv Up 
iK Mnit-Äfin. — LrflintlMeekam^E. G. 
UaMtJi. JO* 14ju 47. 4^J-4. 

Bnlrn^ tlU Klnu^diiiii li'F^Hliunis Nniiir 
och Fulk- Haftet 74! N\ S. 7^^ N, % 71 ^ 
.SM-7. TiwNM. :t 1^14-^19. 

Of¥fi3ri4|^ii af Fü^MiLUai^r« 

57* A* Bp C, K A. Bp a 59^ A. ^ 

Wr A-B. iau-*a 

Fiullndr&ahc hydro^pliUtb-bliiioj^isiDbe 
Uiit)l^qchaii^<>fi. S. liL 11*14* 


Bnlgarl«iL 

.lo raüWi [JiKiTpt. L* Biilgu-in. AHniviiTS<i 
sedidl ^coV- ] Maih^id 10 lA. 


OrletheBlaod* 

AthexL 

liyypmjj^ n^oiiK^r, l B10, 


Vor^lütgte Staaten 

CAmbrldg«?^ HAaaa, 

iiitrrtrd 

(*imiLiir$. N. ältl* 

Hartford, CiDAll- 
{rtoAtfprftf tfnf/ i^Viiwm/ UtMi^rß 

Füftrejf* 

aoBiHitu N.2Ö. * 

New York. 

Aäüfritimi ü^iifirßphfffEl 
Tbo 0«i|^rMphft^il R 0 ¥iew* A|sril Mütt 

Oberün, ObJo. 

WV/jfoin Or*>ttf^hffT\a{ CluL 

l'UeWilaoiiBolietio. ,V*.96*B7 p 1(17. 108, 
1918.10. 


TOD Nerd-Ainertka* 

WaäbJn^ton^ 

roßlribuflnini^ R Itl.Ö" HW. 1919^ 
Biillwra, iNMOiV lOT. 1919- 

GülLLEit Ri 0- Ksttnt^ndlvildual liüiIKy^ 1l^ 
«•xtfstimc«- The cooeeptfl lUailaifiotihtl hi 
tha ftiiiismieä t^uInlniieeT 
York ?^iiitli‘iiiliilr. 

- . uf thf iciU-ifi||cKilft(e 

£oa« * . ;. York tftHJ* ÄinffuF- 

ttbdf* 


i 




s 


1 fff! ft VrrEEldmipi ikr elugpgingeiien Dmcltscliriiltü 


Kittel* tmd Bii-iiaerlka. 


AniLle^. N\ 1- 1&17. 

B,»ii=tEf>* RaLAtfas. vm. 

runjrgoiiiyiL Tüciu ß. N. 1-3+ T31!l/i4* 
Soiitdaii iimHßm •Anftmtt Af^atr^f 

MempdAi y RfcrL^in. TmHüh 38f N* 5-3^ 

m^K 


CdräQbft (RepAbUca Arg^ntlna). 

Acniiemia Nttütatf^i 4r 

Biilotiii- T. I 8 H. 

(jLArnBizvri Öiwakix Kl Ctitniigii'l fln Ia* 
[iiriMüciqüie? grn \~^ Av I ft bilkrMria. B4i 
Aires 131^, 

___. XreiiuHvjiift do U iVrA- 

liara ÜLfBoUK liut.in(is Aires llft-E#- 
FtfsrTE, Amüsikü F- B<illvftrT «rtoa &iii^aVi»it 
CamcBB lülft. 


Durr^ AniöEi/ firiücMnfiwi* / 

11^ rUia. Ulr WiBStnsthull, üort&t iinc! Votk&tiiMiin;!-. Zfniiralblstt für die 

rnUsrricbsSFOrwftUnDiE iiiFmiifleP- 1913, HcH IK IHKfi 

Heft J-7, 9. * Erg.^Heft 34, l!Jl7* :i5+ ll*ia 

, Juyriial für di> reJiiii saad MiiirewaiLdlü MnLlli'ftitdili. 13! UH, TMJH, 

Jb'f^en. Hc4lwi^A. iTlr KtrVbi|>Aiiirnktiiit1e, Üd dO, Hefl 4 ti. Hil fIK Heft i-L 

i3ia 13. 

Cjölthtgüii. der\Vijisr,«!*i’Iiiift^ tinliLogiarlie Gelpliitn AiiKpifjeu. JahrgUHP^ 

N. 11. r± Jidiri** lat, N. t-lfk Errllü 131«* *3. 

Lvi|>^i;.: HinHolui" HöIljjoijrbNRjilMlog dpp üji deüük’!ii<ii BMvIjIuiiidel i>i'sr4iiciu'iiii?P BüiiuL-r, 
ZdUirhlifli^nT J^irikadüii luiw* 1318; Hnibj-2. TI l.ä. ISMHf ITnlbj* L Tt K ±. 

--— . Uli-rurUirlii*^ Xi'^iitrrtliiUilt für Dnit^fhlttJuL .lilinr. fS^ X. 4& ÄA Jüüi^. "1^ 

1318. ly. 

Fnrfs. AvftilruiiB des lnf$rrl|iU^n« ri Belies^Leün s. CnjiiipteA rr iiiltiB d^-a 1318, 

MirS'Oclobre- 

. Acfld^mie dii# St-ieii™ müi iloH nt pyntii|iii'3. i’t irftvini^c* Ciampte 

readu. SCoDv. S^r Tocie 1*0, Livr, ft. 3-12, 1318, Ci^mpte rendju. Sour. Ser, 
TooietlL l.l»r-J-S+ 1313 - 

Whiji, K. R, ZeiiknbKyiiiitii'&iloy Hlr Kpum- utid Hisiyt-beliö r>i:iikcui&Je. ilegialer 
^um jAhrijitrli 18A<!-J8fi1 find tn de» Mittjlungfii IH^Ü-13311. d JJu3e^ Wlsri 
um 374 09. 4“. 

iiEymniZi, K;^m AiiäJTiüHii'be^. ktuliil&cli-ciefitsdit^ llninidwdnfTrburh, 8, Atill. 

Von Ifoftirlcb a- lu^d 4- Hallibaad, Hnanover und E«p!p]Jg Hilft- 13. 

HkikUi iiad GMiiLüt WiLnrii.in. Di-iiitd'fhpa Wüileibii^'li. Bei 10. Atat. LSiift Tl- 

Bd 13, LU-r 15- Leipzig 1318. 13. 

Iiidiite getieiik hllMbclicn rd tupiUüßLi ihi Irtnid acliMiiid^ri ilt-IU Uniimtiii 

Acfridemlii dei uütfvl Lincel l^T— 1 HI± HtyiiH l 3 tft+ 

Leitad, llnKicA.^iä, IfuhHllsverzdcbnii der VerafTeDttirliupg^ii der K. R+ finaitffftpldftidien 
OesuiJMuft ( 1 SÜ 7 —limTo Wim WVL 

Iter^'tiiTitgeniiet' Ptrxte ilo« f^i^iinji^liiLtuti JnIii'liiiiiderU. 
von .T_ PngtsL IkrlLu and Wipa lüOJ, 

SimE, Onrei. Rnge^U^n drr Kaiser und I^paic Gkt die .laiire 311 hin 47 ft a, Cbr, 
Hjilbbd. t* sStnttgftTi 13ia 






i\A MENREGISTER. 


E>rd WüJyf ^:)TYJfinÜich^ Untiomrprofea^or an i^är Uiürei^EiU Fraiik- 
riirt«»M., mm krti'ri^paikdJcfnfldfMi MStnlifüli^ der phlfus^phiänh^liieitGn^fi^lien 

gBwElilL 133« 

-* vom xiirti i. and 3 .MicteiIin]||. ü^5. 

HucrmirAKjT« B^idi£k 0 'ii[»g isir ß.obtcilLydr&ta ini 

- , Si^iJulroriichlüiEj^t^o, wdidio jpiiiiiii'Hi, {ii EiiiinuirSlLE^^i^r Wdite. ^oi^b- 

dpÜM^L zu %'£rnilU«]n. 4^E. 

j öickcnm^rai dei- AtlnüD^HOl^iip jgügeuÜber vobfiiLlitfiien LWInii^olutiDj^ii 
ln dftt LiifL 4&L 

Hoti Prftf, Di'^ lu HDUDiarer. nrlialt 5000 Mwk 1111 Arhulttai ßbf!r 

clinnim^bc Vorgänge. 7IX 

Pi-nrp iJr, M., Am Ubet-dlrinuKstii-iijE« Air KriNlalb liriU ibin^ Einiluß aiil 
dre KiiitAllgtsiiJt 3fit i>^ StfVüp 
URA^ fvtK^ fli(j A^i* Schkki^nlwfjiiri^lem fn Mirbeüi. 

BK$;K«t.MeT HUB der eiipten Zeit des grui^en D^i^ndUliiLfbciirEi SrhrBcnosL 4§q. (A^ ) 

-- - Adrwürt? nii Hirt mm nJornigjlhrigcTi JfliiktorjiibllAiin] nra zj» Jiiol 1919 ^ 

521. 52fi. 

vuK Pinnf. Dr« Am tu Um. EinEidRis St^infirki]:ii 9 (; Hbor dJe Liiiregdjiiiyij|iMt 

Seliwtnktiiigt'n der Moinllkugt^ von iler ^enrilj#r(en Pei-lrwle dt'« UuiIruIr d*tr 
.^fijitdk nuten. TGS. 71 (^“71]., 

BcjaciiAnniT -ÖJ-. Gu«tflv% Ln Berlbi-FiitHleiiDUis erii^ 1350 Alarii atui der IkjppnSyBiiug 

jTur FärdeniDg wirtPf Furaclitingcii ÜLer Zübleftmtetna. 4ö4. 

Hirtitiiteiif isliri^bcrieiit nhe*!- Ah Auitgnbe der -Cle^inniellim Sehiifreii WikheliD viiit 
HiimholdlJt«* 50- 

- - - , jAbrenberSrht ü\mv Ah Beutnclie Ivur$iivlsalim. Mft Hirvttuiit und RorfMt 

150—TX 

- ^ Jidirf^beriehi ßlier PurNjIujjtgi^n tur nenhoehdenlBebfm Spnteli- imd 

BililungHgefielnkrhle. 75« 

_-— < d liiU aoo Aiark JÜr dfe IbjarUiitmag des Ürtefwiiwtiseh Liicbiiiuin-BrCidBr 

iii-lntin ditrnli Vmt in Jena- 7\l{^ 

i^AtLMutoüükY^ Ur. KiiftflJiidtiiip oidunllteiier IVonjssKir an der riuemilit RtiiJiu 

xtiLii orütuilllrhoti AlllglW dvr phväikjtltidi'nrtiÜjeinEitlHrheii RIji^ gewllilL 1BX 
-- , AiitrÜOfrt*iile- , 

—--^ nber littii \S'iedtrkoliJ‘s»iiist yttn Fuj^ellrt^ ö 7 ö. 590 — 584. 

Fiift» VonerbiiEigweiQuchH ittB UuiiiblEUtigerv Sfpjieii. U C&jikM« Bnmi pAütiim 
chluriiia und «IlMiVAr'MbtllSi 505, »585— 61 ü* 

-^ IL Vitn’ iteiin Typen banKcr rerlkitnaleldfnlniiaK Tfi?» 820—857. 

V itTj.« s iUnHinnriilüT, PrufeöÄßr ein dnr1Tn{viTB[tIil{dde.^5el^t korroipfjfidl^rtvtideii 
AtitgiJed der pbya:ikalläch'Wthciiiati4ffifieii Klis&e gewtblL dlH» 
llEHEVp iVgfp Ur. tWf kl Li^ipit^, (^riiill die LidbiilE-AledidlEe in Silber. 57ö. 
Rünnni^Op Pnjf^ Ur. U.| ln Berlfn, Ober ein Bmizh&tilek einer FUntu^iiiid^diriO 
de^ 4 . JAbrknELderl^. Erster Teil. FnndtM^biclbang. 45X 41^8 — #7€^ 

--, Äweiiftf Teiä, I'berlieferungs^e^lebdicbe«, 433. 497—503» 










NunwnWBistts«* 

Diüts, itflKpfsberich* über djw furpui itmlii'iirum anwMitiniiii. äS^BO. 

- - . EiPcrpCJ - 1 » PhHra* Mccliinik Biielt VII v«A VUL )rri™hl^rli and thnt^h. 

MH K. Sinir^ita. TG9. (fiA.) 

UuvMi^ ri'i>r* t-\i \n Uftvoa, vribflii iHö Lclljfik'jMisJiulli- Iip Sfttufr, ^^4 
tJRj(iJ«Nb<)iirF, Jolinjubi'riebl <lbcr piietliiMbe MiinitwFirite. 

K’iNSTtfw, !»P{ie1mi Omwtatifth*reldür ftii, AutThnn iler iiinluriHlm F;(ritirJtlarli‘Üi-li*iii 

rlai; wesondlrhe 3äl. fi4ff—^SSti. 

_^ Bemrrkutip flhifr ptfludisch« Srhwjukiingoa der Mundjlnge, welcUo Vtishtir 

nnrJj iIüi- NewKniMlirii Mcflunlk lilflil orKÜi-hnr «rlilunrn, AÜi. ‘t"a—<3ti. 

_ , iiiMsr ein# Vrr«iusrlijiiilifliiing iW Vfi-iiaittiüiM loj tpliSHwIi™ Hannj.^ ilJJi 

_. nber dtn l;tl(lnlt*(rbims#ri dtpr alleetiirinea UijlmlrllRtslIjewrlir vom SlirnJ- 

piuikli' «Im ktjsiJinbtgiirlwii PmljSeniT itnrt dof l'n>U«iiui iW R^-iiftlitutinn dar 
.lltiieHe- 4tiÄ. 

I ö<nncrkiing ttii' if*r 34 ijrnsii<li 5 *t Nutk liiti# llrtiiio]* ^ 11 . 

K?if^LKA. JnliTEibarldn rtb< r ibfs vPilaJiÄetirflwIi** 

__ ^ Jnlii*is^bericht ilbe^r die Bi^wti^lhiT.gilcr Fi«ini 31tkp 

— ^ ijöO Mi*rk iiir FijiirtlliniiTg ilc* H ertiPA Dm l'daMistiiinddi-, 

_ , 50 QQ Mttrk Eur KartniliF'iiiiK lii s 7 Dt. 

Ktiruha, Dp. Kürk w Kttilümlirc, um kunt^nilleiTiMluij Mtiglipd »Ir r pky4- 
kAlbpU-iJiftÜtciiirtLi!iebyii KlaNFo t#lH, 

KflTVlii. Ltqlaiiit. ili Uiidapwit, yasloiben iiiii tf. ApjlT iqjih 
bln^xuBA^ji# .liiintfalsti Sriit ölrtsr die Kailtr-AiisgaUr. ^—*iö* 

-_, iTabretsb^i-leltt über dl»? Ijslbmi-Atisgabis. 

—, PliSi**flniphtp \m liidU« näiii?* wtHspiv^rliiifiliehMij Tü|tflbriübÄ. 

5ltk (4W.) 

— , erUEli ich» Mark filr die Kflftt-Knmmi&ilcin. 713. 

Dehatti liiffifiibHidaer Beritht ilW drut WfirteibwcU ikr Sgyptiiebeu SpraiI 10 . 53—3L 
f Jilireabcricbt (bi* Wörterlnn'lt iIöp ägyptUrin'n HjifEriie- bB — 

^ dbflr diö Mahawonc elnfetf Prophti^eü. 

Fiüsc, Anirlllörtde. äTil—553. 

* fib*r dJt? IjilwIoUling der Gelen kft>i'm. 713. 

[■ Pr.AiifltJBiirfu f^lpÄk,flrljSll^Qo3iflrk iTiraein ErJibiiä^iifiiiWdrtt'ibudi- dTT^. 

FtaevEPt givittirben nm 15 . Juli 1 ^ 19 ^ ÜLS. 

DirlU iHk ftclit ^pmeben def tk»gljBiAkCl^Iiiscbnrt.t!rk. fldH, —1041* 

mltidbjEAiitMäebe Pif^ükw 000 . 

Gsulfülcß, Dp, Jar.fjH IkOrrig lym lya^w'^je-MÜA in der oligfiiiLeiiaexi 
SliO-ÖOlV 

He flitiiitt dir PiigT> 4 ku ln l'hinBr ük vuniHlutiaUsii EätUgtHiiii-r dur MaüjyajiE-Kii'cbt 
isi. tM,y 

Prnf, Dr. HeriEEtia, in, Herlin-DAbltfiiu eriiiit tkws Mark Mr Unter- 
ffDebuu^üii Qber deo USiilJtifl tte Lieble« ntif lUe BtftUatclhuig da» PlktiEurk 40ü- 
IIamehi Beiträge anir K^nntniB der üikuillix# 493^ äOG—618. 

, jwoiter Beitrag inr Kenntnis der Me&nUe« 070, flOd—lt)07. 

H .tu(HL Ahn lur Phviiblnitk der Zdltdlung^ Drille AllUdlunÄt FA^ir 
jiacla PLiiMiLijIyAe, SäL 355-—‘{48. 

t üedlditiiiji'iede Auf Sin 10.11 SdiwmiJener* bTO- 

^ - , AUF riiysii jo^ie dtn- ZtfllUslEung. Vierte MätteUnju^; iTbor Zellkellur»^ 

bLiiüleii.-Blaiimi iwitdi PlüRmoltACd 709. 721—73ä, 

, iiber Zelltdlnng cLach PJeAiuntync. 





lJi‘r HnJlibttud iiiil Sc'ite Ä4Ö 


lofill 

V n U A R fl A r K , jRbiv^beH i-lit der K ifrlienTiHpr-Konim iHriirn. 83. 

-- , am- Aliluininun^ dt-ji Hm. thtu.i • Zur Au^leguiig de# ArtHtisU des 

sifgp Glaiibeaabekf'nitlfilw*-- S^l* 

__ , ilher L RöTitilh ii|» 51 fH 11111 I ilwno. f 6 , a 5 fL ii»rli iler 

f^b^ipfwiüÄ ilur ^jiroli^njtitrbcn BihcL 5l!5. S27 — ftSßn 
liai^ ■^Tlemsch-* öti. 

_ —, djdir&überirlit dtjcf HmiMiirbilcsr miiiiialliiiiQ ßenernni et 5ubgitiieniiiL 

j filier dli? iij<irpli(>tD^clif Ak3eiuui|! rlea Eidiiiirjil-pnnBJistaiBiQPH. .^£1. 

I ÄlltHttin'!llc . - h^\m * 

- , et^iiUi aoflo >Wk iiir rofllTdiruoff dea l^iitemchiJicrru^ ^DRaTitTrefehi-^ 7lH, 

llrf,t< ll 4 ^if 31* dtft ÜHU-fig^iitt^ ilt?rLnftlii ^lcJ^ iime^isten fk^birblen der AtoioirphlrT-« 

{EWuc Mitti^ilungd 40ä. 404 — iltk 

_ _ in*iw irntfijrsiirlilHtgyu Ober die Jl(g«iiii-orlilTtnisBe vnii D<-nt*tliliüid* 

^Ei'stif Msttrihiiig-J 4011. 41 — 4^1-ti 

Pnif. Hr. Emik Jy IkrHln, oitill 5000 51firk aus der hkliimrd-Gerfaifd- 
Sdüiiog fTsr *einu KtimJiüujEteiJ in Klllkfrn. J>73. 

HrctbleHh^ Jihrcakertdit der t>eü(Bchen KyiumiBibni ft» BcRüiOi, 

_ AktiiöiTUicba DicbiiJOK tiud Vtn'm von Jiiiig SignrtJ. LH7* J 

licvM.iiAiif* Tiber die ijtftddcLte des l^^kblTf^rllt■. 9M. 

HiLti]g« vvs ü ABftTiiJsiiit!*, Filkr., romuklbHsdie Stefne* bU, taöll—ft7ä* 
llfs rxE, diliresberlfbi TiNtr die K.oiTeapqndctiff. Fridlrirb-t ilrs tiriiSetii. 

Mil Meiiakcke Und Kehh. Ä'I. 

_ ^ Jsiiireilierielit OlHrr dir Ada Bonisslc«- Mit iMsrwEnitE nod Koin- 54. 

_ , «rhäit 6000 nir FiirisutKliüfS der Heran^gabe drr Polltiflcheii Karrr- 

appiiduni Frietlfielis des Großi^n. 406» 

Ul Rflr uFRLti-, ialiresboriclil Ober die SifliiiilLiim der InteintHcbrai Ittscibrifleu. 

__ JfihmbiTirlit tiher die PreHopugrÄ|jhie der rfnniftctima ÜBherjEidt. Sli, 

lTnT.r, Kur Au^diigniig diM MtikrJ« dr-ä S'Jg. flprjst^liadim Symbole K H- 

_ ^ Jic Knlu-irblutig vim LntiwuT^ «itjllrben Aft-eshaoTiiigen, TfiO. 

Pnif.Dr.ll», in MarbEifg« <Ui ?sjiiniiii&y^tfaii bei den 
453. 485—lä!k 

.rE> 5 EP^» Fmf. Dr, E% in Mailrtug. Sadiwlw Zablw^ker iu krilj^brlftblltitisGheii 
Texten» 137+ HTS. 

_ |i>fv]dieOiyigderfli^mibfdjeji iivfdiriflrn mn ÄA^nr und tlnlm. ÄJ 7* 1042—1051. 

Kehr, Jftliral«!i-Ifibt ilbw lUe i^o!St;lErtbe Kctlrertiiotldejia Fnedrlebft deaGmarn, ft. 

_ , Jabresberirikt Ober die Aeifl OnmsslciiL, ^ Hi>T»r. 

dftä Erftljffituni MÄgdeburg und die erste i^rgmnbiRtiim dttr dtiisllleheii Kln br 

in PüJcn. 873. 

KtRCiiTrEb, ProT Dt. Juliinkiies. ra tkrlm-Wiknersdurr, niliilt ilie [.elbfnix-MetlsiiBe 
In Silber. 570^ 

Kf^nrnx, Dr ErmL in llflUr ft-S.» crbllt laoo MnrLi xii UnteniHebnigeu üift r di> 
Biobigii' drr Nfnniiöii, 431^ 

K ümETiTliJwL, Dr* WiU>% nrdi.'iitUrlief PniO^^aor hn t 1 #ü lIiiiverMÜO Tkrllu.xuai nntent- 
Hellen Mft«Hrdr iluT pbysrikmIifldi-iiiallieniaii&irEjeii grwabll. 437* 

- ^ AiiLriitsrixle. 5B1—562. 

t-A fip it in Qljj-t-liHrpluirik Hepjieubeiru. förifiiPü’notdiÄliJiwi im Poly^i=ri»'erbofid_ 

i. 101 —m. 

früs Le Dr- A»» tflrkCarbtr Vltnkliftlntt Jiua (ImlErhi* 11 . 4 iW. 

, LEsizÄAWPf* Prof. in dentit Brftrbeltuop: dej Briefe rdiiiid? Lau luiiinu-BrOaer 

Urbußi» s. BtiRDAtiji. 

Sitxuugst>erii^htn 1010. 







1 fj 7 0 MHmcfireiifller 

Lkt¥- t>r. ilmsU Sn Wr<Ji;cRpivirkk#:lt difiiire Wahlliutänyfrki Tichtr^issbcliatu 
m 454^f53. 

LiEHfBTHt fjptiscli-Pii Hnispfr \m kunrrftUigeii Speti- 

irUfllH 3- Rl'BtKB- 

— - » ober die TJkperairjn ilopp^lthredri^ndiTr Krraxiitj#« fm uhrafinen SpeklrJil- 

g«bkL llö7^ 

- 1 «rbÄtt 1500 Mark stur TIärntefluii|{ van PbM^nii Äiir UnUa*Ätiobu4m von 

KristnilHO üii IntijvwellS^rJt Spektniiii« 5 . Uouchs. 

I> lETi^ A }rir^ [*jvl. D- Hiixih fn ili^üFit rirfuriD lfm ji pc^lalE^fibfiik Ulniil>aiiA- 

bekonntiufifi«. lö^. 1^74. 

TO?i Lirf^ ATtat^ Prof, Hr, Edtnbinik Sn llnSlr jl Sk, f^riilU iite in 

Äilbor. 575^70, 

fltxT ^prncSflSdit* UnlersUdiun^eü in üe&ugent^nlii^eni, 1 . Scnu^zt, 

WUhelinp 

- i ilSwr Au^gliij^s Knlpfliiiiiii^fiiäki. Sö&» 

- , iUt aifiklscbctfl Möra. 7ii<— 

JnhiT'sberfcht fibpr die. PofrtEac'he Kon-eBpiodeiii Ft4edrirbM ttes 

5 . Ujm-ie. 

-f +tohreÄbei‘icht fitiör Hie Acül Hnruaafeai ^ IlfirrtE. 

-, aber die I*ehre von den Interesaeii der i^piate% düt oebon und uiüIi- 

hlngig von der ■IlgtMDdiien im t j* und JiilirUuadert ^blfüil bnl 

iinil kb Vurfiufe iinKkmer GeseJuebtEmilTtiiisuiig vnii [k^dantLiiu^ IM- 
nan^jcL, Fried i^ebp Adresse sti Ibii SLifii ltin.li^ijT|ältrij:^Ti Hiikijirj uhilHum nm j|.. Mal 19 
4+S4 46b—4«7, 

MEVEBf Ediuiiil^ JjikreBbQrivlit der fhHenbJiBrbiiii KaiambiAmii. 7&—77^ 

- p da* MarkoBcviLiigeUtiin »ud ?rf:lne QntilLeii* Bl* 

—, dio Or4n«Snde dt» tnnien Eujides mi I,AJifle BjLutasktia. eine jfldisehe 
mm dar SeleukldeaieiL {dAA,J 

M ä f iLfi^ Knno, «in mfltulimidiefl Ldibgedlfnbx Muf dio IJi Ecliaeb von Ulstcrr. —iÜU. 

- ('unxueJt nAeh der Hfincbcihrift des fluek« dra- Ui Maine, iü S, Sy0—319, 

- f Jsör keltiscbcn Wortkiinde iX^ *^73- 374—40 L 

—- , über den irbtzhen 'roteogntt und dia TotaniJi£«L 519. 537 —.HBk 

- Sa]iiniliingvni!iüiiieb$b1ekuil <!i?rUieräii Lyrik irtindsmit rbef§etxiang, b| !. (d6A. | 

-* gt^b^riion Am it« Oktober [ 91 ^. äOJt 

MiIllfe, Friedrich ftlwJf k{]tre«iilB4!lie l.ieder. 133. 

GtidlAt* Antiittenedc. 554—4i3S. 

- t nSier die KlAfiiilmening dnr Fi^fcjftciriiBpditrenr lltwsr Uim Vertnilunj' miu 

Biiiiiiiol und fiber den ZuSAminejibnng zwfsrben SpaSuraltypiijii FAft»! Flgeü 
bewegung and Helligkeit der Sterna« 703- 
MDtLER, K., krftisrilia ßoltriige- 495. 

M rLI.EI-IlEiat,At], dber Var^siirlin zur filrfiKrsriiiiiig der itJmiitiKvlim IDG.rtnteliAiliiii 
dar FlugreugholiJie. 

^■nniT« dfiige FnSgerungeti Atiis der iogeriDniiiuii FaiUilnng^Lkeorie der (ruae. Il7^ 

iiä-taf. 

NanoEM i der BLdnilbsF^uig d^r KiTnlwm nnd die üftscbidiie etoei keltbcben Kastelis 
ln der Schwöi- 495/ 

. RnHebt der RanirmsBluM für den Theaannis llngoae Lntinue. ^ilä. bl4 -OL'k 
G atk, Tiber dl*? ur^nrbliehe Be|(alAeh£uiig vao UnLaliral|^if. KiS. 

^ nher S niinneii iiqd Nicreoi^rkmiikuDgen. 135. 220 — 234 . 

PancA, Ober die Gipfelllyr der Alpen. 3 50. ätÄ 













Dur «Tjte HttWland undet mit !58ite 


HI71 


PcAjfCK, JdhrwbeiidJi filier dk Aujigiil» dar Worie tijü Weieratmß. wt. 

^ .Inhnestericlil fll«r iHt »feüdaniäsiübft Jubillumsatlftung dor .Stadl Berlin. B-L 

_ ' Ansprorliv ia der »Iftüiilk-lifSi Sitieuii(i lui Fokr doa telbiitlschen .lahroA- 

ln^ci^ 547—551. 

_ , 1 <kvrideraiii( auf dk AnlHttsrade de« Um. U. &58—ö5t). 

. EiwideniDü aof die Aotrillsrcden drp HK. VI Somsiidt und C 4 bj raiöiMiiT. 

_.tip Dis 9 n»iiiltonswänn.: dw W»Käerii*.f& riaeh .IrJi. ftiB.-IlKitTiMwliau Mo- 

(Utli. m <M 4 —»:u. 

KATiiCtniTi i.erd, i(;e<rtiirbeü uti i. Juli 

»ETiit s« Otwtav, gBat.,rl.eü am af. .IbU 1919 in .Stcckliolm. Tld. 

Toiv RAnthküi erbJll die HelinUfdtz-ilednlUe, 61. 

_J_ ^ Adresse w» d*>i fÜnf*'ÄiUirbl™ I)tdttarjul>i!ä(im am #a. Juni 1919 . 

& 21 , 6ai-&24. ^ . , , . ^ 

ItneTUE, AnspnMd.e geämlica ia der Cffeatlieiten Sitarn.^ ^ur Fe«r dw .luhrestag® 
König FHedriohs II. 

_ , JfftliTCsberlclit der Deoiselieu KiitninisaiQn. *- BuBUiit-n. 

_ Jahroaboriolil der Kiimirisslnn ftir ilm. Wöilarbaeb der de «Hachen Hallte* 

sm-jirliw. SO—Bi. „.g 

_ *uni dnimaHfitbcii Aufliai. der SVrtgtirrwhen ■ Meistert!««ger*. S73—^OS. 

__ , Bonwrkiingeti *11 den deutitfbrf« Wurteift de.i Typw 

Huenr. Dr. Uelmutl«. in riuirlflClenlj.irg. dit' llrMdiHfl vim Adil 1 n!rt ron ChMiilMti* 

► rcler ScliltilniliJ- dKll-'lnO, 

kflHEjrraac, Op. tU Ji« Tilbingen, etMU *opo Mark aus der Dr.-Knpl-Gntth r^jtifUnm 

(«k tfiitcmlüuung für seioc jjUuloeielitriaohra l!riteiBocbnttgeft. S7. 

HraKi.-> abet die «lutiacbci« Eiariisehafkn einiger KrlattUe im InnEWclllfftn «litfa- 

_ erhllt JiOO Mark *«f Ikrütelliing i wu Platten fclir Unter 4 Uolilng vnu Kri- 

Btalkn im langwelligen Spcktnim. Mil Lionsra- 43S, 

^ -jhep Diuluiitg der uptiseben SvmuietrMsicliarn viiit Adiitnr imd Iripa 

iDi lBn?wellJgen SirtWtnim. H76. ifT«—3S0. , 

der Anfbai. der denHehrn Vfdkatmft nml «Ile W iBsfiischafkn. 

.S A öBA u,’ .TahTcaberieht nbof die fiiti-lfa»! Ausgabp- M. 

__ ii||. ^liAhv^\Um Ciiri3Ki4ii(Miii5 in Aaen. 

__ ] ty,4«cbr und ambiscbe IJtptalur, «i-lcht drli auf «Ik Kloatur d« ehrfst- 

IJeLen Orieabs iBMieht. 401. (AM.) 

.Sc 11 Jran, illnii nam- XarUsn nur VerbraininK das dBUlicLeii imil pntiiiselMiu kulks- 

tiiRis »11 littsernr Oatgremc«. Ü- , . 1 o r . 1 «.. 

Stnlrita, Ppuf. Or. Heinricb, lu Bwtiu, über die Anfiage der Befuniwtijn Ame- 

nopbk’ IV. 168. 477 - 548 1. 

SoKwiDT, Krlmnl, Aiilrittari.ae. 

■ScBjfBTF, Dr. IWuricb, flruivwienr rnn Deutfteli.Ügtafrifc«, erhall die Uihnit-MpdiuUfr 

in Uay# n7t»—^ is 
St^Horra», nber OrmwfSilc vwi Klasäenl'niiktJiiiien, die »u abcnea Gebieteu riiil 

kreiBlöiTiiij^en Bindern gehöreit. 18. 

__ Tbeiafiinktioneti Ttun fTesehJerbte 4 * üio. 

.Seil*AJiK. E., EMeqitP um Pbihna MniilllUilh Biirl« Vll und Vlll. griediijKsli und 

ft- ülFLi^A 

voB .ScimaTrEit T^f. FreiliBrr, in fkrUn-Wiluiartduif. eibiilt die UilmiA- 
MedaUle in Silber- 576. 
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Scji 1 1 4« M r\it D T I- «S|^rH(^hiin^piruti^ t» fiUm i ^ j&Ji {[j. ^J3f Sfli’S"—^hPi 

Si^if frtrff üA¥HT. nber .^It^thLidu^ wtiJ i^lltimüiK^hit Tfeirrnirunaiitik. 437. 

-. und a1n.wtficlie ftj7* 

Scnut^E« Wilhnlm, mIht TUfir^irlJirhu |iiiiorgyrhiiik£ieu 1 ö 

mt LrojULH. 77—T3. 

-* 'l ik« "und N'adii fn diin tndikgm-iuRiikläobäii ^ipnchau. lll^ 

ScTfw^xrjExt^a, Adrt*^ m$ ilin zum ^o, ufii la.Febmar 13^. 

- I gtstovhmi Jün 37. Ülil ti^+L 

^ CkRlitditlilHrocle ftiü“ Ihn vim lUurmt.Jixiirt^ 

.Si:yw^rpLn4 t'rul Dr. Ib IViL^djuu^ rar ErLÜr 11114^ di'f flbWugUbf; dm-llotqllbnA- 
poJe dur Erdi"- äÖTi y57—3iiU- 
Seolzl^ Jjikrt^abüjicht döjf SatigiLj^iinuii^r 73—7N, 

^ JaUrnäborkbt flbrr dw Ajl>etti)b fUr dai» l>ecrf!tyiii BbblifbiiJf utiti dir 4aA 
Ciirpus |rlu^^iiui ar^tnAri^4jr^Anii'imi4 JÜä—34p 

, die Ha All 11^ MrirbAidiiifdtiurA mit der geatfliitUeUtn ^adCe ipmii^risy teneri/ 
<tii röiijlßr iieu ftsöJiS imd iiarb ilor jpAitrr ili^r tlllllnliilltirlicheci Lenisb'^E. 4^hlp 
’^wxKH, sxinLincbr Hum^lliiiü^en nuf ulliaii inexikftnj»rW lül, 

HxMiatM ilbor die ProtiSTtiryEbiriin mi( dt:pQ ilea Krieges. ij|3> idW,) 

5täbsi Dr, (t,p nlwr dJe f>biM"flJl4Hji.nii'ftt:rgie dar Ki^i^iiiHo imi| ihrtin KinfluO atil'diu 
KHirtiillgestAll;, Himv- 

STlii.TT¥ fc, ilnKwlHuirid dbrr die lichte des Fixsternhtmuidet* 56, 

--1 über die, Mitsö^ der Ujn^ rnfi Sahirn« lOP, 

p rrhüll iD>o^ M4rk idb uUlikfrurdejiLlieLhH /Mt^'cfidliug dir kilb - Lifssciueikl>e 
FlxeLteniliiiniDelfl». 7i3. 


-f Aber dte BesUitifuung di^ d’ii||[rer mtd .'•^aUirtL lPi>lk 

S rUTX^ dir CiritcireFflüiiej irJdur Cindkru rN?lir*'t 611. 

TA^iij,\^f Üiv titisuv^ PmA^ar ii^ ilrr Gfittiiigeii, aisiii ktirt'espimdkt^iidmi 

Mklglled der plipikitisrh-itifahrEnHtL^ieii Kla^ie ^riTiblL. 6(3, 

'E'ÄjiGi-„ BaniliiLiiiefrBgüiu 

- , IHe DriJlRii-flüü bliLiruiii Hl* WU -ÜlS—IOäB. 

XJitT^hp l*lijf. DivIXmiiNnii^ fb Rnmbnrg. tut ha^kWhen ni3Miiinii>|hricsii. 15, —157 

vun jLLj»»v#:ih-H AtttÄf [ii3sf!lhiiicb±!r Bericht ß.fcn'r dki -InthnijHiidäbftntibii aef 
TenerilTtti 31— 


--— 1 duhreflberieht der Münibeldt-i^tirturg^ VK 

- - dihrnsberfFhl dar Albürt-SaDi$öiL4^iiAung> 34—05. 

-r h^ideniriit tiff AutrJtl^sirudü de* Hi 11. Fkli. 

I tj^widenixkiJ tiiir die AiUritti^ri^irii der Bll, Hditlcr Ulld 
Küken tlml. 56^-«564, 

WfLtxcit* .4dresBi: am flin mm rruifziBJÄbrij^eii rniktopjiihllJlüi^^ 713. 7I4—7J5- 

WjtXTKH^PrUaTdoranlDr.^fiitMriäeb^erlillt iioöMark filrArboiLt^ii Aber Vöntrliniig, 1*75. 
\V*BMiiij iUMiMrriebKiiergieibftsitlKlH|[JMhtr*rfieiid^kert IX, H7\, 

WcEdit, llf. iD Trilitustiti, ^-i'liIHr jt»e Murk nu» <t«r F,ilui.itl4itrh4fd-Äimiin{.' 

*111' H«nri)«iti;iii)j (kji' >,Viiij(liiiJiLtirei«ii il»’»' Jji'il.Jr. äTS, 

VVr\T@cni i, in ... n. JtU„ cHiSIl rf* (, tWjs flm vüii MtlojuenskvMb-n 

Ug*t*- ri70 —,jT2. 

»’in Wii ,iH,tvnrt..\lui,tiixn„Bt r. nl*r ilk: .Sjiiiimluh« Am- 


, <la^ Bniiiliiif> Hft‘LRrbri> iiLitl Athriu 


rHiTikydiile* V.> SM. P 34 —AäJ. 

Wötrr, int. 1 , in lii'fliii. prfilli fik, J.wljj,f,.Mu<lsill« I), Silier. r--4. 









SACH KEG ISTülR. 


Actj ßuru*»i«ai Jalii fshcriobt, 54- 

AtlruitKnni Alt ilflu Sliiiuii ÄdiweiirteHur iiun 90 . firth'irtsmji«* »m To. Fftbniap lonji. 
ins. 134. — AH ilni; KrietliHnli Merkel wnii tTinfati^ftliH^cn iJoktoijiibÜiinn »ai 
4. 19KJ.» 4 fV 4 . 40;»—lb 7 . - Bll llfji. WJibifliii Konnwl Ui>iilg<ii) »um liinfdg' 

JiluripMi Tkikiiit^nHiliKJii mit jj. Juni 15) <9- ä'SI. irf?—»54, — im llnL^HAm 
ßri?»»Uu i^üiti i)ukUjr|iil>il4tuu mit ^J-lunl 19111^ SläJ.^ftää—opt. — 

1111 Hm. Olt-j Wullat^ii «iiit niu.rw|^Hjf!(iien DuVlurJithiiaimi. 713. 714—1 IS, 
.\riiiUr, iilwr <iif Droluing iilUiseimMi Svimii-tt-ieachäMSU »■|iii — u«'l «ips Int 
ImtirwelUgui* bjteliImnif vnn UiTatk».. Iffli ^ 

g> |itia«It-'F IV'iiphnt, rilterilE-i MiiliiitviiHnflüt«(Ui1eli«i, vittatJuiAA. *^ft. SlU 

ßlKfF die OljirHllur Viiti FESfltU ÜSIh 

\ m e II <t |i li I a 1Vrdter h litt A nfi itgf si^in nr Ufrritrtnaliüti. v i«ii 11. HihSfi:*. 453, 477 —4 W. 
A(ijeflkiiiiistlk; SirLKm nber Exisiiwhe hiirtitelltmiltm *uf nlttn miiiiliAuiscliHit 

ini. . , I 

AiiufinLie und rliVÄl.jlüjjlr; HimsrH, der Aufhitii dfir deiuatibmi Vulkskrafi uiul 
dk- Wii-ouwluil^i* tl’I—40. — fuH. nhnrdir KntwH'klut.ie Aar rirluubfuitii, TiS. 
\nllir«KtilAruBifciJou «iii‘ Tauarirfct. Ii(n4eli» nU-i- dicselhe «m vuu 


lUurt. Sl—30. 

AntrittarttAnii mm ijrd«itllebeu Mlt«llcdc!riii Ktcit. SM—ftöS; iLrwid.'rung mm 

&liS_4iU, - <i- Mex-LKI«. 3M-&i>8; rm. 

('i,.ii«eK. — ÜnukB. 4>5fl—Sfll; fCßKRHraai,. :)«l—5(iS; Ertvidflirmg 

von i^jjr WAt.nitrrt.lUaii. 5Bä—blil. — SiiD.iwi'. 664—ftfirt: rAtt.vrMciiu.wt. 
r,t}ö—568; Ent kleriiiij; tnii I'lak«'*. 5W8—570. 

.I,.o*luti.ohes S, iiiI.hI. wg.. mir AuBleguus il.- i. Anik«l« dasMlbe.i, vmi Hm.u, 
l. 2—U. — Xnr AWuiadlUTig Aei Hi'«. Huu.;. 'Zur AiiÄfegun« dtü a. Arükd^ 
dlsTiug. »ij<«fiili»Fiii;D «Uub€Tisl>€leäintnlMiia', vmi v«!4 lUtoitJE. m US¬ 
US, — Dfe-Ulfumi dw npo£!Wiltschen tilmtbritBliekeiniUdsaia. mtn H- LirTjutyjü. 


I&9. 2Ü0—27 J. 

Aratnllkclte Intelif iflöh tob Assur ititd Datnu E«Mrljlk;0ii»ig tl*r««lbeii. vuit 
t*. .IjUMEti. Si", 1042—lO&l. 

A*!tur> itrftiualachini luschrKten von — ond Kali», von I', 

81 Ti 104S-"~ 1 OEi \ m 

AMronuHile; itewrJiloltUs d« FtMlCToliliiutiats. &S. — .Hmiv*, Uber d.« Maw rlei 
Ktngr von Sulu«. 109. - W. Suiiwr.miAn, lur KikWrung Arr Ikiwegiins A.*i 
KitintioDsimlr Anr KiAa. 287. 357—:1Ö6.— Kiyovas, Heiiittplmiut fifjur pMliuJische 

Sclnrmikwni.'t'n der «gtidläflge. wrifibe bWtur uacb dar IS>tvtunwilicu Mtnlinjitk 
fiirliieriaai harerechieiimi. 403. 433^38. — (J. .MPu.«. «Vo tUi! RlBtoiflik-iiing 
Arr FixsteinäipekSren, üb«r ihre VurkiiUitig nni llluiiiu'l tiiuJ ftbot ilou ZLoaiutUfiit' 
fiotig ax^iiwtian Spekd^ltypuB. Farbe, E^nU-wi^fUiig iintt Hrlll^kall der Sletur. 
70a. — A. v(ffl la tirn. EiustiHns Itnrturkmig Almr die tiitrügelfuJiBigait 

SfhwniihiiDgCD Aev MundlnJigis von der gmiÄhei'len iVrlmli' d*?, Utnlmifi^ der Miind> 
kituUMi. 700. 710—711. — SmiTTp. ülter Ale tteMiiHiiunig ilnr Mnjaen vmi Jiipluir 
ut}^ S^om. ilK)9- 



tOT-i 


Sacfi realster 


Aivagbu»?!# KülpftiLliiiiiadiiLjkX« (Sber dieselbe, rtja I.ÖDcitj. 2 ^* 

Athi^n^ daa MAndnij! Kwri?<cliJc^ Spam nüd — 411 {TkiikycUdci A\)r ton tos ^Vir *- 
m^ri‘9-^iii£f4.ii>9fiioRFr. ^33. f^34—®57. 

Atmunplilrep Aber die liiir iMd in ilr.n uuiersteji ^diichtisfk \\nr —, vm\ 

m 4(^4-^ li 

A tuiniigauFganer Sidleniiigun JiSn5«UH*ll gt’iü^iillber >e]«iilik'iicü 3 BeiiiiLiFjiLuiigeit iler 
Luil% mn BKnsLKA^-?«. 45h 

Allsgrobnn geTi^ nl>€r geimnoi*i:lip itti4 »lÄWiafbo —* vnii ^qiiricsAiinr. 017* 
Buoklieh. tnr bo^ki^eo Unoiontojiaesi»> von II. Uhtef^ 15+ 

Beriehtiguiigen ffir Jahr^ng t07* 

Herkelev* sdnc l^llciäf^plife Im Llchfe seines wiBstinseJiBLrtlicli^n 1 ELgebijebeS; nin 
hlflqEAKS. SI9. 

INghaxii ili-laschrlfti^ii, Ptier «Ile aekt Sprüchen dtiJselbdq« vi/ii KitiL Pohkfiu. ^33. 
I02P™l€4h 

Bfiaiirji trusTrigii jif~ i imj TAtrioi^ 

lloiifzu« Ajiignbe des DedreLiuii BüqIzdiiIs^ -lalifesIieridiL —-B4- 

Ilijpp-pJJtlfimigi JiiJir^bertdiL 7Ö. —^lioi'kcrqimng JoIir^Rtfitnigies. 4ü4. 
Jhilanlk: -l’dflifizefireEclj-«, — ö7^ — BearlMdtutig dqr F|i>r« viiii I*ztpqj|sfeEi nind 
Mtkriuiej^ivii. —03. — xnr ]’b^iili>|;ie der Zelltenling. .^Atitteilim^T 

Aber Zcllteiliuii;rii tkarh PlAAionl^i^. 321- 322—34^ 4 , Mltfdhing» filsei- Zelh 

letlinigun in Klnileu-HtiUem nirli Plflsiind^'ie. 721^ 733p •— A^irr 

VerrrimngHiijrHitcilir mh bimthlfittHgro Sippen. U C^fffpselln Uiirsa |MLi;nri& chlonm 
noH BlboTsriiibtli«. äOö^ Ei&5—Ult^. 11 . Vier Tvpoii Imntur l^efikLiiinU 

L^lliiäiinu 7fv. — ü ^nFaE AxuTw illMsr ZailtEiilim^q nach Flasmuljsfl« SSÜ. 

Tapsef Uliorfio postorl» rlilnr] iiii ninl aihneariobnis:TWr Verti-imnicsveräurht¬ 
ml E liiinEblnttHg^m SrpiieiL L, tou Coshjclss. bi^tb. nSTi—61'T^ 
i'baujisMi^ Adalbert von* dk- l'rseJielfil vduüA iMtcr Sridenithl vuu IfijtÄtJtn 
niHiiiE- 331* 43»—450* 

i'br:jtiie! B^i^jebaOiirjg der iMiblehydrafe iru Rrie^e. 275—^205- — Her* 

selbep SiclkcrLmguu der AtuiLjiigMJt^giitiM gi^gi'jinbvr wliidürbim Iidtlit 5 eliiidgezi bi 
der l^iiO- 451. — tlAiini, neitmg tur Kemdiila dnr 403p 5 W—518. 

— Dcrsclbr, 'AH.f’ltnr Beitrag f-ur Kcnntulv der Sletnilr. S75. OOD^IOOT. 
i'binar Da (iatinr^ die |n —, dir mrnrhitmeii ttelligtruiier der Malü^jana- 

Kircbr. 49 h (AMp) 

(ybrlatditntii I 7ut AnsbrcUiing dr^dben in Aelen^ van Sachaf. 37. ^ AhL\ 

t.'iat!fi*fcienser* die — wider iTmtiartB Dekret^ v»in SrrTi* til h 
rurmaca tJlassarr n*ois der Ifanilerlmtl dns Uneben der Fft vnti R. Alavas. 

lt;i. 

CnrpiiB ^iosaariiiii JinieaceurBiaoar diü: JaUrei^-rjclit öS—& 4 ^ 

^'ufpna tni^cripifoiLum flraDrardni« a. lusciiptiaurn Graehne. 

Cqrpoi in^r ripLiqnuiii La li na rum: .Tah-rraburIrbL 82—53. 

Oar|MlM medicoriiiii Graecnruui: Jaiireäberiülit. 50—60. 

Corpus uiiiiiiTiiiruiti: Jilui-BberlrkL 53 ^—84. 

Deeretuixi ThjniEüiiia, Au^gab» dra^ÜM^t dahhf^berielit — 84 * 

Delibt^ntlo lunoeeu^^ ilK über dirsi^tbe, von Tanul lOlh 10|2—J03S* 
DeutsrLkft Rumniiiäiofi; Jabi'v'alMii^fi'lili —^75- — Geldht^wrillgung. 40öi. 

Disitki^iaiJ uiiswlrnjb, JtlM-r die — iW> W^’^iersttiHii narb drin Bnbr-Dcbyeärhen 
lon PLATttä. Hoa^ 914—113 h 

Lcb iiiOilerinenalamm« Über dLr nttirpMognicfir AbleiUiuj^ desstdben, vun flEiriKR. 531 . 
Liektfoueababaen Im Pol^^edei-verhuiflt toh A. üiHniu h 101—lüli. 


Der cptte Hnlhhiund mit fi4+i 


um 


Elüdea-Ulliterf r*h_vAfiilügfr dcp Zelh<^Qiing. 4 . flbwr Zelltirfiun^^i 

ü» — öiMiJj von ÜAMESLjixvr, 7i^K T^JE— 

Ka«rgi4»amt«» Eeilmg mm — fn Al!|(<sii|j?liii^ii RelntirltMsÜien™, vr^u J, Gbawäiilil 
«69. 8«fJ-^V2, 

H fiip r g i r u in * n 1 1 . w itl w? r den ^ Hei phuE isHm* Jii L^flir u V i kri^iig-üiK 1S. Pia ntcir. 
Umwnibdlimg isfiin*iTr Krjr|*i-f inElnqJnUu', irnii W^jiRfaiic. i^Tl. —974+ 

K111 * TI a n g st Ul c o r E i* d e r 11Ä sr , nJier einig» Fulgf^rüngrii^ iin* depflelhwiu etiii Keh iia*! . 
117. jlS—I"i7. 

tlniykUipiclte der lubJiimiiatiinhnn WiweriBrhdfli'ns frrldlw^wiUlgiiüg. 7lft+ 

Erde» Kur ErktSning ilpr lleTvqfrniig «ler RrntiHfiisäpfJe (ferselbrn, tob W. ScRwisrnAn, 

1 Ä 8 T. 

Ertblaiuni Magdeburg, dns — und itfr UtTtÄiiijaiißn dffr rhrhlliUien Klnrlie 
io Paten, enn Kmp. 873 

FehlglnrehLk ögeu. flljcr die — der nllgt! 111 ir-iiieu KeintivbÄL-iheoH^ Fam StnndpunkE 
lies knautuEcigiHclien PrahlesnHi and de* rj-ablenisi tier Kans^UntMUi tSer .fttütoide+ 
ErssTÄ^^^. 4W3. 

Festredeiij Aasprarhe gLdiaÜm Ui diH* alfentliaben Sitzung itir Fut^ie de* «TtlLiift^ 
tfcgesa König Frb‘dUid«i lU. vuii BoRTnr.. 1#—40—62- — Aiiaprarbei gfliülicü 
tu rifli‘ Affentlirhi-n SiUung inr Fofp.r lirq L^i^miin^ii^n Jfllireftag«^ vqu Plamcil 
547--661. 

Fl Intern h lmtii nllT ^ le^rhirble de^ilwnt .fplipesbeKriiL 6S*—Geldbtsivilligaii^. 7ilt. 

FinaCernapektro-u, flb^r fUr Kluä^bi^E^eriiitg der —liturr Uu^e Verteiltiug »ni 
liimmd imd nbiir ilßn ZTiMir4nifinliJiiig jtwisrbea Spektra!tyjnts. Foi-lHr» El^eii- 
t>e\i^egiiTiiji lind Helligkeit dm' Su^rsiet von ü. Mvii.nii 7()9. 

F)tigi£iUgbi}!me« Vorauebe stur tjrfoirsrbiing der eiastlF^chen Efgen^hnf^en ibT —- 

v€iL MffLl-tiH-Biii'juLjir. 06#h 

FrEedfJoli der ürniSe^ PdilEwhe KnirespfiDdeii? ites5^i4beii: iaJiraBberirbt. 55i. — 
üetdbewdlJgiiLig- 4%. 

übel' einige Falgen,iiigflii miM ilei log. EntflrtungtlbtHii'fr der —, vmi Ne 8 ?h&t^ 
Hl US—127. 

G edicbtnlätred« auf SiiiiiJn Scliweadäiieiv itdh ll.^Tirftc.^ÄtTf- 670. M&jI.) 

Geldheu Ulagiiageii filr ^^Iiwenicbüfllidlie lIpdtu'aebtMittigeD. der Aluidereiitil TlrtTmeb. 
49b. 7ia. — Ntifnrnclatur BDlniÄllnia getiHnnn eubgcueriim. 40Ö, - f^tixua^ 

i’eldi. 4fib. 713. — l'nllEiüii'lif: KonTespandön^ FHeilrichR i!es ihiiikn. 4!^Ü, 
riite?[|oljaiiingen der ilrtentaluHlien Knnumwiinn. IPb. — Piitonu^btniingen der 
HeulscJjen K-dJiunb^ifan. 4+^6+ — (ie5<Jiir1tie tIiä iTan-lerubiiimieli- 113* Kaid^ 
Ausgabe. 713. — (rejuliicbtsqudlpn de» 19. ilaiiihijndeitb- 975. 

fbr iöterakadeJidMJje Unternebimnigmi: Tlu'^aiinj» liiiguie La- 
tinae. 49tJ^ — Wörtertiucli iler ÄgTi'|itiHrHeti Spmebe. 4 WC. — Banrlieitting der 
lilonAglvplibitLieLi Tnsebrifteii iH?r grloeJitacb-rftniiaeiieii Kpwlie fTir dia Wörter- 
buoli lier äg% ptüM-Li n .Spradie. 4M. — ExpedUlon mrb Tenei iffii iiuii ^wiH^k 
^'utt lieLielektri&ciaeii SpiiktralunierwtiidjLjagßiu 713. WTSi. — Koiyklihpldle dei' 
matlieniatisebeiL WlsieoÄrbaJleD. 713. — Paggeiaturff^rbes traiidnürE^nbnpb. 976. 

-für liesajidere iris^enaciiaftllebe Uiiteraijebiiiigeii iiud Verö^eut 

bcbuiigen: ¥i KKofiiL, t/nierfmrbuiigeji fUter dir tbulugte der KaimiBfi. 437, — 
Ltnwtv ii und Hnic.'i.s lur Uer^tüllung vnn naltrti mr Diitersiieliuiig ^aii KHiUlleit 
im lüngwedligeiL S|iekti-iuii+ 437—41^3. £%iPli^rep]iisebe Aiil'nabiiie fr^inKi^fadier 
HnmbtebriAen ln Vnlimcieniw. 43Ö, — JsttuHmrb fiher dW Farbidiiitte iler Mathe- 
luatik. 496. — H. rnji ItmrrEBfBRmi, Unleraurbtitigqn ütief den Hiiülufi deji Lieblet 
ani die BlattateUuug der iMlnnieu. 49ü. — Bodcxfiew, Arbeiten über pbato- 
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citc^ii^ttr! 713. — IkTnsAnr, ÜMTlkelliin^ Rriifiw^^f4iS*!rEü IjirltDliiiiii- 

Bnliltr OiiirjiQ iflnrHli 71-'^ — WAtrJt^ A.rbciif'ii rttüfr Vatrhiine. 

— DMntM'ki» j|;ihj^kiilL^h0 Ge?fUiicihiil flr [^ipiLnliiMke Reripluentnttrmf^ 
!>7Ä- — FisTHEHt uraliiaMühes Wort^?rtiiicbK ^— 1^75. 
iiplflultform. nhflr dffj IMwrcMuiig vm FitM. Tfa, 

Remeinrtr den d^ucji BuiJiifts^ dio — Irn iJioLif DumCL^kmi^ etnr jridiKrll# 
pii* iK^t\Se]pükyen/jeiU li. 

G«;D^rüpb]i2i Pespil flibcr die Gipfdllur itor Aljien. 

(1 p r b a r d - St j ft o og % Vi^ltll lu TiTS. A itü«chi^buiip, 073-^ A74. 

np«cLfällte: Öcn^^ttiin JlivPF diiif hifiie Katrte ■Äiir V'epUflluriijc ile.t deut^^cibeu uni] pw#!^ 
iJNä1tr:ii VcilLütuinjf njt iiiiFibfer Ifi. — Pfilitlsplin Fried- 

riclla JtÄ GiKiikiii- 5iL — IjkiiLj BüiiifBÜusria^äii. 2*i9- — NiiHUEii, 

der UbeftLfklK^fgciiig ili3r HhuLt m iiiiti liiu Gt^blrbü? -dnep keitlrjirbvn Kiutelk In 
der SchweiL. - - Hii7.4PLAv<f il^i- Zell dini |^>|k«ti ^U'.tidlltidis&hifii 

SrlilKinna. (dAA4 — Ulifr tlle van lfttei‘few«n der 

Siuleiu dir nelM!» und iintibtkiiii^g \*m\ der Bte»i^|pliFi‘< bit iind 

iSh Jfliifhitnitrrt grldBlit fiHl und ViKrritlife nindrriirr 1rrM!ldcldbdi|jriusiiiig vim 
Urdeminig bt. — Kkua, lU^ MAj^deborrg tnifl die erste s/ifgaiJ- 

^txnn^ der ehn^tliidieTi KlitdH) ln Pulftni S7<3. — l ut^ Wm^imwiTE-' ^ 

3IiJi;i4.«;TrTiojirr» dw^ Hnniliiib^ 7-wlsrlnrn Sptila «nil Allw ri 411* (HiukjdideiA*.) 
KtSk tf&4—“ ne^TiiFhiü.t|iMl|fin dm- .bhrbyndtinA» flTöi —^ TjiKfn, 

Uhj Delibcraiiy tnin^Qx^ hl IdH. IflltS—KTäS. 

tn^rliriripii^ Klirlnmgc-^chfrljtn. Idtemtiit^bsckirlLte^ .StuatJivrkdfluschnfkrjL. 

Ur:li:lilc!litäi{IIeilen ilca inlirLiuiilerte« GebUjeiWiliigtliig- 97ih. 

Ifipiä. Titif.-.r diu Dmbunjc der optbidieii S\inmi^i le&iiMeii 1 oü A^ilulftr und — uii Ung- 
weliij<k?u Spektruiiu ti;iu Ik-puc:«*. 

GrAtlmin Drbret, dir IlfiterHiyiFHT Ktidpr düfÄidliet i^iui Stiti. dH, 

ifmrliminneifulderf npiriru — \m Aufliflii dei^ materlplteu PJentetiiartnllrhiMi elnif 
M i^eiidlfiikr UaUe]*p vim Knitrinpr. 3s*l. 

Griediisrke AfHnKwerke, Ife f'ürpöii niiniuirimtn. 

Irfi Ufer-Stift 11 ngi ZufTtpOnng ders^tiAi^ H7n — AmsTiehrelhuiig der elften tur iqto. 
b7 8ö. 

liA triif KTfrldteBuii^ d^^r nrnrtiSiarbuti luitebrifleji vtui A^siir uuij —vim P» JkNiirK- 

Hijr im^mh 

IlelmhuUtx-Mecl&lMei Verleitiuji|^ au Hm. vum MsuiMn- äl. 

H 11 Ui b q 1 il 11 li^lUielii] riTtit AstSignbe ferner ^V'iPirlier Jibrrulj^idrhL 
If unibaldt-SiUtimg: daJireabeririif 7H, 

Jalirburlj Tiber die Fürtsehriite dnr Mitlhem«lili;: cJrldlK-wllligiihtt. 4iMi. 

Ibii Saad-Aqiigjibe^ doiinv^lritirlntit. fiä, 

l iLn^^^rriLX HL dU r die Odilwetjn —vnii HH L HHä—J!)26, 

1 u^iirbrifteiki (‘cir|iii:« iKiirdpIhmiLiti [«aÜtiarnTii. öä—53;^ lijj^eHptioiie^ OrAt»uir. -- 
VurrujilldiMrlie Steiur» von llrr.i.m luw IrAüii'i'niTNnEv. üf. 6IRP—iTTtL — 
fiung rifif armmiiiH^hen ton A^nr iiiid Hatrap mci P. Je^chs::^. SlT. HHil-—i05L 
— T.lif?r die arht Spniidiru der Hrijd^koi-tnselinTten. vnti Fmil Fqhiixdu IlSH. 

Inaerlpifpnqp trrnfieiEe; didireahsdclii^ 5är 

lrI«Blii>r TotrniaoH, nt«r JeibwOnsa uitil ijfp TuteuiiiseU vol K. MtTJui. il9. 
i37—^t]. 

IrUnd, ÄiümiliHit- toh HriieliRtnetDJt der ^tew» iArrik —,mm k. S\mnm. CM. 

JuliiUtim*eiirntii^ der Stnäi Berlins üftlii^beffdil. 


IW erste HalhNiKl mü ?f 4Ö lOTT 

*\iin^ Sij^nnl, »llnordjaehr Pütliiiiiig und Pitisiii vuu —, toii Hkusi-eb:- 137, lü3 — lilö. 
.Jupiter, Über die der Mnaseo toq — und Äntum, nun Smmv 1009, 

Küpi-AiiiijEAbe: Jobn^WrictiL ^4— Mt. — OaliJbevrll%utig. 713, 

Ktrien^ Olnir neue — lur TcFtuEltiDg des deutsrliea und puliike.beti VnlkafiEiiia m 
unaerer C^at^^rejaie^ von SrmlrEtt. lö, 

KelUaoliftA KqutoLI In der Sdiwei*, der Kljelnfibirr^gTing dttf Ivitnberu tmd die 
<Te.Neliiclile cljieä —, vuu iVnHnfH. 49 ^* 

Keltisebe Wnrtkünde, tu de^ulbinip IX, von K, MirrioL 373, :iT4^ni, 
Ktuibnrji, dersellieu luiii die nines kelätehau KnFilelle 

in der Sdjvrpi*, van Nnunisif, 495. 

Kjrtth-eii siih 1 ic^; HtttL, lur Atislegtitig des i. Ardkiil^ dm sog. n|iostf>li$i 4 ihed 
Kj*?iiUiU, i* ^—t — .4iiÄgahe iler gneebiscben Klrrlienvilter. 15^3^ — K Meyih, 
dsa AlHrüiiHevi(L£i|^''lliim und acJoc 8 T, iJ^AtiiÄiri rar AnabrelUiiig des 

ChrLsiiiMitiims in As en. ST- (dM-J — von iiAa!fAC]C;i iip- Ablinndluiiß des lim. KdE]: 

■ Zur Andern rtg j, AtHkelü des mg. iipDatülbcben UlHUbensbelLauninls^as.. 

UL TP2-UÖ- ^ ir.* ilfe ürfami dej] npostolisobefi niBLilM-!ii*4lickcm]i- 

ntsses, (59. t!09—- Sacisai], svrisctic lind anibkclie Litei ntirr, welelie sifpfi 
nnf ilEe KISsTfr des cbmtficlkeii Üricnts beerbt. 49 J, UTillol, 

krit^srike B'.'itiSge. b*5. *^lft—^1358. — vn\ IlAjjfitJt, Fiber I, Kurinlli. 14 ^ d'. 

Mild tlöoj. iO, Äg äl. imch der llteatuu Uiiürlieri-rutj^ und der Als rein nftisi^eli BfbcL 
519. 5'27—— HuLudie Enivdeklanj^ tatt Lutiiera sitHlriuin Ansehsuungem 709, 
— Kehi^ das bLrabl^ttim Arn^debLu^ und die ersla OrgaTiisatfou der 
Kirclie in Pol^ni. 873. (A5A.) 

Klrebenviter^grieehiscltfl« AusgHlnedmrltjeri: .Ittlkresliendit. 82. — K, 
kritisi he Brttrigti 495. filO—058. 

EUBSSflnritnlEtiitneii^ über Grend^lle von —, die m ebenen riebieleu mit kreij- 
fBrmigen KÄndcm gphoren, yon Sciottey. IS, 

KlOstor des ebrlsllicb'^n OrientSt sjriöriie umi nnblache Lfbermtorp welche sieb nuf 
djesei ben beziebtr von SArBAe« 49 L (dM.) 

Köktfirkiärhi mm KOktörkisebou aoni OsoiEuiisehoD, 2 . umT^^, MFtteÜnng. vciik 
BA?fn-l\AgK SöÄ. (AÄiAp} 

K uiileliyilrjile^ dte Ik'JichnfFnng der — im Xriege, Vüfi BnärKiTAfTTc- 27&—285. 
Knfeuulsrbe t.iftdoi, nl^ir diej^ltkofi^. vun F-IV'-iL Mutj-eh. 133. 
ivristill«^ fiL<?r die uptiseli^ Elgeuatdiiiüim ebiiger — Irt InngwtdEigen altTmroteii 
Sifcktnim, vnn tjEuisra und Hithens. t.AliilnlluDg 107- 108—219. j. AlbtellLiiig. 
875. 8TÜ— 000 , — üb^r die Dliipomion dnppidthreriictider — ün ulLnutktcn Spek- 
Irulgelifrk von r.tcBiMUi. 287. — flber die ÜbedlicbeiienergiK drr — timl Ihren 
l^nlKiB nnf die Krisljkllgeatflit, von AL Bosw und O. Steen« 850. 901—^913, 

KQuatgesebli^lhtet rmMwfrtrwiiVT, Ober mfbirlbvwkifnWite Plastik. 1159. 

Lehre von den inlori f^snu dar Stsmlen, über die die nehen uinl unab- 
liingig mn der HngffnrinejiStBfltalehre tm 17 . [ind 1 3, Jnlirikoniiei-t geblüht bat und uh 
Vunftipfe modemer tie^rbl« inuj^uffiissuiLg von Bicktupnug fst, voo MiuEvcrEE. 859. 
Leib 11 im-Ausgabe: JidimWldib 59., 

L n j b 11 i z - Al o d t i lio: Vfflie E hiiiig itonloillH&n. 574—577. 

LiturÄtUrgt:hteblB: ein miLtrürlsrbcs Lii^mJidki njf dJe Ul Eiiharb 

vciti Ulster, 15. 8i<—lOÜ, — i^cnAc, sviiaekc« und arabisflUe LIi^uTUur, woErbe 
sich auf die KJösW dus ehriatJiclifirt Onuntai buiiehi. 401. (.4AA.) — R. .METicm, 
Saciojoing viin Brneluiiriekuii ikr Hbu'eo Lyrfk Jrl^ifla Mkit f JIkü ewtzuiig. Ol L 
^ {.UL) — K. Hctke, die licmuhnlr tW iLeuru Bnudoa iai LuiuSi- D^itnt^ku^ «inr 
jildisi'be .^’ebriO iler SrlritkiftenMil. Ünll. | .4f/A.) 

SUÄii»«»btfiirhtfl tÖlO * 95 
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Lufi, ubfr die E^w€gung dtfr — PO den unisrateo Sclil-ablRD dffr Atnui^pUir^T 

HELUI4W!f. 4-^. 

Lut Le die flntwlcklting aftüior fsitüktflii AnBcliiLuiingenT nm Holl 7^9- 
Mnebelii» tttKsc die Vurgusrihielite der BtfL^ekHalfls^^irestcm ln—« vüo Buastdl i'iH* 
Mlkl«rrc«li^ Tiber dlp Gnwbtehto de^ibesi, loa Hite-bantc. 933, 

MüDicbAlcH» lürliJ^Qi iUä (‘brjtädijn 11^ von A. Tim Ls 437, (AM,) 

Mft reiiiai tisebo | Hber z. HarintlL 14 , 53 fP. imd Höhl l 6 r ^5 C zmeh der 

Attesten TTberlkßfernog iiod der —1 vm von Hahwai'k. &1^- o' 27—53B. 
Mnreuf^e vAriigelluzDi flus — und QiirllFuit ^ ihi E. AlKrEn. Hl* 

AlilbetiiiiiliE! SenaTTSTt fltk*r Grentfliln riiti KbuseDruaktLirien, die in ebenen 
ildiieten mit bnrSafänu^eo Räudpiii ^ebüiiaiL 13« — Auegülnr liw Werke von 
WflIcrstrailL SL — ÜAnATnitumnty fdMir dtu Wicdiirkrliraaii v*jit PwiftemKv 
5711 . 58 £>—— Scunr-rsT^ TheLLTunktiaDcir tuth GeSj^^hlwLte 4 . 97 S^, 

3Io<^hAnik: A!iTLLEH-BHft8L4ij* Aber Wrsnclie lur ErTi>racbnpig der Elgm- 

Eebfkfi'efi der FJiMEeu^nlme. fl&Ü« 

Me tu Ile, Beitrag xur K^ipsntids di^milbpo, voc HAeEHk 493 * 5 tMi— 518 *— webrr 
EfeiErrig *13 r Kdtiiitnta derHelbce* ron li.iesfip S75. SdHi—^lOAT. 

Meieoruloglei^ über die Hn.wi^gintg dur LnO ln den uiiiet^en Schicbiefi 

der Alnif»!ipbire« j< MlUi^ttung- 41^3% 4>!^—41|j. — IlELiJiAffii, uetie L^iter^ueliimgeo 
über die lUfgroverhAltnifase van DeirlacbLand* ^Unorintig- 417—432, 

Aloxik&n iarbe Mr^kfftlk^n, dlte^ Fiieiik<icbeDjir?i:telEaiigim iofdeoselbmitVonSiaiU« 
Mikriinesien, Benrbeitimsf dar Flora vnn Pipuiöi+iji und —t ilpkregbcHcbt. B2 —B3i 
iMipernlogiö und Oenlogiet LiKHiFh^ii und RtmejfRr Aber die optlfcheEi Eigen- 
scbaücij «»iiuger im IncLgweUigen ultroroten Spuklnin]. ipMUreiltingp tÜ?« 

1 . M[ttfnung. 875. HlG—W^K— LtlcptiacnH Ober die Dlapersiou doppelt- 
brei^hender E.rthüiSJe tm Eiltru roten Spektrmlj^ebfet. 2^7. ^ ÄL urnl O* Stiuurp 
öber die DberOÄrbeüouer^ie der KrüfUüJe 14 nd lLr*^n Einfluß aiii die' Rriatail- 
grfttjilt. 879. 9Ü1—913. 

MlttelbTxmtitlni«e}i« l^aatik« Alurr ;Utji»lbr. von ünLnfizuramr, df#, 
MnudUnge, iLmiiTkiiugtiri Stber perifuBsebe SdiwarikiiPigeii der —■ weicbe bLshei* 
narb der Newtonücheii MerLAolk tiirbl erk Urbar ft^hleneii» van tjptareiFi 403. 
433-—438. —Zu Hrn. Kinkelni Bemerkiing Aber die tinreg^dmljligen SrliwatLkucgen. 
diüT— vmi der geniherten FerirAe de» ÜEnlonra der Mi^ndkiintePt von A. tos BRr?^Fp 
7tl9. 71A—711. 

N Eimen syHtem^ bet den f>s<tE^iensRil^iit von { 1 . dACOnä 4 >tt!r* 4ü3, 435—489^ 

Neu hur lprleut£cba Sprach“ Pinil Ri tdungafnesnhlebte. ForacliUfigen lu tler- 
snlUup, Jalit««bericbi- 7.*i, 

NowtQOHehc MenhArtlk^ BiTtiiuikungeii Atici'perfudJsrhu ScbwunkiiEigen der M^ipid- 
län^t twnluhrt bbLer mcli der — nirlii ei-LÜHjur Fiflilepeii^ ttki EissrittJi. 403. 

Nleroo^rkran hungert, l\Ym Traumen und —^ tüö Oum. 13h. 2^0— 2M- 

Numi^uclatur iiotEiiH!liioi fenrruui ri aubgeueruitiE JabrobfEridit 58. — 
IrBldliewilügung. 498, 

N iLm Ls oia U k i Gurpii? fiuuiiuontitii 58-—54. 

Oberfllkrbruenergie der Krbiafle^ Aber dieswHw und ihpsja Eiafliiß maf die 
Krisullgesiiüt, von M. Bokjc und O* Stkkf. Ö5D. 901—913, 
ilrieniaHaeLe KoiuiniBalon: -bkraaberJebL 75—77. — OcMljcwliHglifig. 4%'. 
OE(nia3tirBeb„ vom KöktArkiBi'brfi ‘icliiii IlBinaui^eben. 3 . und j* MHieitimg, vuti Rasz^ 
K*(K 






Der ■■«•te llnlbKiinil mit Srnts 

flfttt!tDh«Femlft»eu, dos NniauiLsy.BitRjn bei dcDä^elbeHi von H« .fAcoitsoiix. 493> 
48r>~4S9. 

VijL Tsi*lifir™il»ist'.b, 

('a(;nii«u, die = in ChlbA, dfe vnrueliitialiin EeillgiiUnep iIbp MaluyaiWi^Kljeiie- Vfi» 
De □hoot. 4dl. (4/'A.) 

l^apaasieiit flesrbeitnjijj dor FJer* pon — uiid MiknütiKaieiii Jilireaberldljt. S3—S3. 

Paikülu^ifli 0»ra, über dift (ttsäcbliciie Beguieiihiim^ von ünfallfcrlgvn. 131, — 
DentulL«« Dbor Tpauiuon und ^IJereiicidiJ'uili.mi^a. 131. iäU—2o4, 

KerlkJViiElFlilitilreii: Vcrarhntiij^versiiclje mit b'iiDtblittrigen !^rppcn. U, Visp 
lientt Typeu fatuitei' —, tfun ConiKsft. 7ß7. 820 — S57. 

t'*raunElpBrlöderHDg*'n ih der AJuwIeioitt voai j^.Jehuw 1918 bi? *3. Jsiiiiaii-1919, 
41^—SD« 

PnDn*«fipeich: Jitbrtsbericlit. iiW—S7, — üetdbawllligiimf. 4Sld. “13.* 

Pbllt^ldgl«) gerraiüiseber Aiiupube der Werke VVillieltti vun Kumboldta. ott. — 
l 'nterncliniuiigeii der iltiutscbtm Kuinmissiün, (H)—TO. Ferar.liiingen »ur neu- 

huchiJeiitsc&Hri Sprtdt- uo'l ßLhtinigBj{i3>cb!eLle, 75. — BiLisiiL, aber die Ver- 

^jWildelne ilw Si'liirJtiMil^r!LWealera Iti Maclielli. läit. —= llEi'aLEK. liltiHirdtBrlje 

Diebtiicig und l'rtiM tejh ,Tiin{; Sigurd. 137. 1S2—!!i&- — UjcLLsniJii Itufler, 
ilio IfntliriO mii Adttlberl Viffl ( ^Iiwiiisjkh Pwb:r SeLlemibf, 321, 4HH — 4ä0. - 
HoEiHE, Kum dnunatiaclien Aufbau der Wagflerieheii .Aldjstei-abiger.. U73—708. 
_nerHelbr, Uemeriongwi m deii deutacLen Worten dfla Tj^ii« üx. 770—802. 

PbUologle, gricctiscbftT t'oi’pua nu.'diocaTiin. üraecoruaL, 09 — tiO. . — r>*o,t titul 
ScBxaMe, Excerpto aa'i Philnds Meebnnik Burlt Vll imd VITl. grlecbisnli und 
dtiidacb. 709. 

_ , _^ keltta'ctie: K, Mktbs, ein mittKlIriMbea Lobgediobt auf die Ui Kchach 

Ton ülflier. 15. 89 — lOÜ. — DBrafllba. L'enniies Gloaser nacli der UimdachrLft 
des Bufbe* der Ui Mmliw lÖl. 290—319. — Derselbe, ivr keltischen Wort- 
kuiide. IX. 373, 374—401, — Deradhe, ülwr den Irtanlifiii Tirteogott und 

(Hfl Totminst'l, 519, 537—^45-DerMelbe, Ssrnmlung »np Bruchstücken der 

Blleren Lyrik lidnnda mit Überseituof. Oit, iAAAd 

. , _ Utfliuisob«: Ö. DifiinuwG, über rhi BmchBiOek einer PlAutushend- 

eelirlO dca 4. Jobiimnderts, Erster Teilt l'undbesebreibong. 463. 43a-*47lJ, 
ZvieilT Teil: Ubcrtlefennigsgieacbkbtn. 403. 497—503. 

_, (trienlklleehe JlitniK Au^bo des Wörterburhe* der ||yptiscfacn 

Sitrtirbe, 33 _ 31. 55—50. — Ibn-SMd-Ausgnbe. 55. — tTnlerflehmungen der 

ÜpienuHschen Kommissi-tn, 76—77. — MOh-m, F. W. K-, über knnSflnliichfl Lieder. 
133, — Jet-sbs, 1*,, indisebu ZdiiwOrter in kelfehriftliltÜtfcicbtn Tertoo. I3T. 
ße7_37’l Lünensi, nhw .Mv»giiiO|aB Knliyanlmandlnikl. 255. — BasckKiu», 
Tuci Köktilrkniebea som OBOnmiaclwn. ». ii»d j. MitUdlung. 2!f5. (AiA.J 
Knut AS, Oiter d« Slniiuwnrie nioes Igyptischen Pruplielen. 283. SCH—8tfr 
A. vciw Lu C’tK), Iflrklscliu Matuehtl« miis ChDtsebu IL 437. (dAA.) — E-ScBSfEii, 
Ober diu Anfluge der lt«ruriiintjon AnnuiuphL" IV, 453, 477- 484, —. 
E. MptEi, die ßemeinde dfta neuen Bundes im Landn DflconakuB, cfan jridiselie 
ikliTiO fliiB der Seleokidenieil, «50. (^6*1 l.f nEaa; die säkischen Müra. 
734— TfiB. — Pf ^Ttis^r KrsdtUeiüuiig «le** nramilFsctieu lu^liräfteD von Assiir 
lind Hutiti- HITb - Kmii Fucrfufic- dfe ikclit S^mcti^u der E.jgrbnzkcij- 

InsdirifiPflr 1029^ — HMl, 

PbIln ne Mnrbsiiik, Eitnerpte ans - Büch Vll und VIII. gflerbisrh und deuteeb, 
Ton Dxels lind Sr(i*Aw*i >83. |AAAi) 
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PLIIo 1 a pki: K*nt-Aimfaltc- 54—^— Ldh u ii-Aku^nbe. 59- — Ebßj( aü k* rk«t^^ 

IliltfüHiphN im Uf^Lt^ sein® wiaseiiscluift.L[aL0ii Tii|ip‘biiiikftrt. **119. (AftA-l 

Pkutoclicm.UrliCr Vor^ingc^ dtm Eüerßioumsali bei denseLben^ IJL PLi>li>' 

djüiiilAclie Uniwnniiliiiig [«tiniefer Knrpir IrkväiTiandiir, vao WAJUiFiß. 871. 
EkW—974. 

E^L]rAlL: Ä. T.tMHE, Elekil^mitiib^ikiieii Ein Pid^iiertforbtaif. L lül—i06^ — Neasf^f 
über einige Ftilfeningen inv lief äugennniKeri EtiUrtimgMjiiioHfj der 11T- 

US—1^7. — LiFMAi^it iiiid Ejjmek^ iy>er ilfe uprbdLED Eigmiz^hnllliiii *tlnigor 
UrfBtitHc m lftngffel]ig.en Liltrarciten Spektmtn. i« MlUidlatig- 197* 198—2.19. 
t- .Mltifii!uri§r 875,. H7^ —991^ — IdaAiSAia« Flbar cüe Dispersion doppeitbreflienrlnr 
Kria^mlL? im ultramlEii äpektmlgvbiirL "i87* — wpiolon OrftviLAtfoiif^ 

rdiläf Iro Aurbsn dfjr miiierifUeii Elfimeiitäirtfiricben eine w<5=eisiEirlip Itolle.* "131* 
349—— D.erfteEbe, Wemerküiig ilbef der Mond- 

KRngtu vrelcbe biöhef naell i]^r N^ewtiinschüii Mei-kiiLlk tiiclit erklärbar schitsieD. 

438—— niGßi£Ä.i>Np nbf^i- SE^rmlvorrirLliinip^n^ iveiche ulten, in 
itimanUh^r Weiflc ^JniJirTrJileti apliSfL ah vcriiillteln« 451. — E^^srfcl!1i■. illwo' 
eine Venw^clumndJJiiiß def Verbllttilflse Im qiiiiHsF'bmi [{aFini> 4l!8« — 1) e rseI be» 
übtjf die FeldglrirhBiigen der allgemelfien RtrUlUvilkUtiLeorle vnm Sfaiidfjurikii" ito 
küsmülij^Helkeik rV>blfliM lind dfa dei- Kon^iitiiUun der Mntwrit*, 

— Pf^Avoi, fiber die Otooiniidhinliii^ilnne dtsfl \\'iLSÄenrt<iJEi unch dem B'+kr-Drhyi?- 
idieii 5L>del|p 805+ 914—931. — >L Bühn nml O. ^Tcnw, Olmr dfe Dbeii'lfirhen* 
energle dtr KrisUlle und iiir PJnfTtiß niif dia KrbitaUgi:^tjdl. 8«*t9. 901— 91ii- — 
nU GfEOTiMrn« Atun Enci^{bgq?#U ln dsr allgeineinen fielitiriiltiilbeorle. 

859+8+i0—WiKinHo* Fiber dm Ener^mnisHh; b^l pbnlKw.dselniMrhen 
gängen. LX+ PlicitijelmuVöcliu Unovandlimg isomerer iCörj^ei- IndnaDden 87U 
960—974. —- Rira^Jia. flbei- die Di-^unv rf&r nptischfln Syininelrfeacliseii von 
Ailiilar ond Gfpa Im (angA^^lligon Spekinitn. 97fE—t^Sik 
PLysIolu^le. Äimiumii!. 

riasiiLii-lyfle. lur Phyaiulogir der Zdlteilun^^ vnri fUrnmi-ANrir. MLleilüng. Obor 
Zuliletluogen ruirh —. lläl- 323—t-lR. 4- ^TiLteditiig. niMic Zellteilungen in 

ivlmloa-BilLEcni nach —. 7£)9* 731— 7JIL ~ ZcUtjoSlstnupti nncL —. tnii 

Uaitrh LA ff irr, 81 

PUn tBatisiiiAAc brift, nU*r ein Unithfiulrk — das 4 . J*hi*liiiiid€ftAp vuu 

11+ DuniHLfiiH Ei^btf T^'H- FündlHiscbreibiing. 4,53, — 474r yAv«!ter Tuih 

r^K-rllKdernng^giesrLiidur 4tp3. 497—^54JH+ 

PüJiti^rlie Knrrt?^j>*miletiA rrlt^diicTis das (imlkm» *. Fi^eilrfch dcT Gro8e+ 
PolyiidrrVerband, EiEklrnnenbeihnijn fm —, von A* LAsmi. J. Hl'l—lOd. 
Pog^efidii rffsfihea H A irrlfV-öflerbneh* Ciddh&wilLgtiiig+ 975- 

F r Ä h i Bl n r h;: iSi Hirra hi iui r. n\tm- ski.'tblftehn nTnl gi 'itlui nlsehe Ticjornftmentfls, 487, — 
Dfrselbe, nber gerrnnniFehe und slaivlsrhe Ans^mbungeni 817^ 

Frais* IInd Pci'.lihiifgjibeii: MÜii«rAHvfkysclkris Lagnf- Pl*iseneilunii. 570—572.— 
limlMrmliat-SUftLingi AosurbeitDxig Olr 1931. 573. 

I're isrf?v<i E ut i 1.1 n, rtbfrdii? — dom AiiEibrLicL d« KrlegBfe, van SeniBO. tiJ3. | 

PrQBopugi-aphli im perll Uf^maiil sat^c. I—TU: .TabrosiiicnrhL 53. 

U ec htAwiäspndch H rt£ WurUu-iuicls dar drnbkdiöJi llerLtsHprorhe. 80—83- — Anih- 
gabe d® UtieiviiinL Ibubcouls- 83— 84^ — Ciir|iuik gSo&aartuü taiiteaccursiauai’uni» 
83—^Sl. — Sfi:ho- iUe [raftiuig dp^ SjudurLnldnen inil dur uiesi^huliliFteTi Sache 
ipi'necLäe toncrif itti i^nLiscliuii iCerht ninl tifivh dfir f.nLre d*r mltkdiiitrrlirhuii 
Legisteii. 453- — .^nm* dte (.’i^icr^niiü^T wiihif (^nLlünns Dekn-r, L — 
lUxMAsn. nikpi lUö fJi^rhrUta dt^ MRIlrrrrcliti. 933. 
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i^rr HqlbWil mvUti iiui SeHe i4»> ^ hl8l 

KefcenrerbiStnlsflH van Ouatse^lilAiiii, a&ue ilulicirsiiphDncäii fiber cliesslbeja« vm 
ll)cu.it^?r^^ 4Q3i. 417— 

UelativitHlfiLhnririn« iIIktt dia Fdif|^leidhiiii^a der nllgeuiEHiiea — Tom Suuidpiinkli 
dee ktunuolofpHchea Piybienw uml dt*.^ i'mMfJtiW d^r l^odNtiniilOö dar Malerie^ 
voji 143, — BelEtAg «utu ia der BJEg;eiiifiiii&ii — > ^uu 

d. GaaMifEH, S50. 

Hut Allnnijinlr d&r Ertk, Eur l'Iiklirtiiig der defselbna, vun W, 

Ü87, .w-^afse. 

SucliRctiiililiirrf dk HaAiitift di^JiHriji iiil* iltsf (^ftafihnJdiitf-n Skcbr {pvaecM traer^j 
üxi römiftflien Hetrbl mul ziacb der Leb re der tnitlelailerlklien rn?? 

Sl»:i;in:H iAJl* 

Säki^che RlijrA. rtber dk-selbeTR* von LfBEasi« THI 
H'lung: ifiiJirvsb**ridit HA — 

Sa tarn. Uber die i>fii«9e der HiD^e ran — ^ von Sthuyk. *= lOÜ, — Uber ilb' Ht^ 
di'r Ma-ssra ton Jupttor Ufld — , toh ätäpvei, TlWi. 
SAri;^Dy-Stiftungt JnhrrsbMrichL TB— 7P. 

Srbis^niAf muM der prslrn Zeil lie,^ grnÜuii Bbfiidlljidiscli«ii —, vmu Hntsajüi * 49n. ^^44 ä.| 
SlgnilrürrlelitnjtgeraV welclie gesUtten. Ln unflarTütlker Weke Nacbtirbien !i>pLfite;b 
ÄiJ VDTinKteiiii ^ön Bfitblbavji. 4ritl 

S^^perla« daa BdJidni^ x.würben — uml Alban .|jt. riluikyilidcA V,j. yipd vip« 
VV[LAjiiPwiTi'^kiniL.inTt)iiiii<i. (*34 — 957. 

Speb^ri^mT die upli^rliirtL £F|^ELäckal\eii einiger Knalle im Ungwt4llii;e«i uhmnil^n —, 
Ym l.iOiiAoi und Hrnr^^Sr 1* 5111E^l1lllig. 197. i9ß—SL9. 5TitieJ|uiig. 875. 

87R—9fM>* — ftljer dir Buspecsinn dnp|kbbrfrrJiender KriflUtile Im idtmmkni 
SpektraJgeldet, van liEniBLiL 2ST, — Pt^er die Drebuiiit der nptiseJieii S| mmefrie^ 
Achi««!» vi>n Adnbr und Gip» Lm UugwelMgrn —. vno 978—989. 

SphkJ'kchtir Nfluiiif nbeir eine Vemaiefmnlirhiirig der Wrbllinl^sr In deniulbcti. 
von EjKHTEi.Xt 483. 

SprAcbnr^peung» 8ber donHelbeji, von HrooBc ifi’*rirABiiTH l j 413» 714 7^1). TI: Sü3. 
«öikBSÖ. 

Spi'ActiwIsteniichArtt H-LTimi- äht bjisktsdien AnoJi{iA»ptu?ii.i?j. 15, 13B—157* — 

SpndiJiebn TIiitersncbong)en Ln GefAnguneidiigern. 77 — 78. — W, Schqlae^ Tag 
und NacüI Ln d^Jrl IndogcrmAnLiebeii Spraclmn. TIK ~ Bas^^t Lftwv, E;iiilge 
\Vi%li llfff h&rw^l ft dej T§cbflTem.LÄatl!w*.hBn. ^11. 43*1-'46ä. Ht. d.^conilonsi* diw 
Klmefu^^^teJI) bei den Oüttaidiepfijnissem 453- 4H[i—LB9. — lTiii>[> Si inirnAsiti. 
SpuehnrispnmRr 1: 813. 718—7^. Ui 80B. 8^3- — Emu letKEi. aber 

die nclil Spmrbrn der BogiLa;tltiSi-tnaelLriikn, 983. lt>29 —hHh 
StaAtAwiiiaiiAnbArEx Arta Bniiiaeilra, A4» — Skiiaü» i\U^r dir i^lHreviilmliin 
ise\l dem Atifibrurli dr^ Krieg» 613. (A54d 
Tiiderirfa-IpjiLpDditLiinr Oiddliewillignag, 713; 975. 

TbesiauriiS lingnne LAttnne: GddbßwLllignng. 498. — JnbrääberLidxt, 818* 
(Hl—6L5. 

ThetAfiinktii>rir n vom üe^ßblerlilä 4^ vcm SrnnTmt* 975, 

ThukTdi desV^ cLl^ Eandnk ii« isrlien BpArtn und Aibeii 431 * von von Wilajiowjte- 

AfoEtx^nrponrr. 933, 934—957. 

TinrnrnmiDetrtik* iikytbisd]te und ^^imiAnbi^^hf)^ ilbci* dieacU«. v*jn ScitteimAnuT. 
487. 

Tie frei ch: JalireaberieliL 56^ — GeLdbewdJJgimg. 498. "13. 

TodeAAfitälgetur EDiTTÖ!i^ 436. — SrnwEMUEarn. 496. —> FiseuEn, 813^—^ HAVi^eUiM» 
713. — Ratz]x:5v 713. — K. Matew. 81)3. 

SitKing^henclilf 19T9 * 9fi 
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Tr 4 ma<fi^ Ober — DCkd ^lEr^n^lu^iikiinfDti^ Tfon OirrK* ISiis. '13<'>—{ä54- 
Taeb^^rfiml^ftfftehp einige WohUjiutEre^lti vdö Esnt^T Lxwv^ 4h \ —4fi>2. 

VgL OfttUrhiirmtUsiA^t^tu 

Ui Bciimtibp «iu üdltfiÜriAcImi t..abg]edieKt aitr ill« — vf^ri wn K. Mjrr^ 

m, 89—lUD. 

UnfalLfnlgeitT 5ber nniclilicb^ Br^gEriaiililTing fön —> vcid Optif- 1^1» 
Vcrfirbuag^TerfDclie, übar — mit baiiililD^g^D Sfppw rgn Cioa|iE3EK^ L iZapsftILa 
Bursa putoris düonua und aibaTaiinlnfJi* 50fii Bt9. El^ Vier mu» Tyjren 

buGi«r 1^k{lnjdcbin!^i». 7B7* S20—857- 

Votkakrafti d^r Aufbau der doutiseiiefn — niid die Wisswisc^iifteD wtt IlraJi^ 
33— 

Voruciklidisahe Stellte, Hro.rR m?r OAExraiNiTE». fill. 

Wagneraehe Melxtertlnger, Eum diraiiuJiiidii»i Aitfhaii d-irF —r Ftin Eti^Kma« 
C73-^7fNSw 

WUlJ vtm kürrespuäd^erendcu Mitglltileras Bi.jffj-Ki.tri'p^ 13t, — &*ai. 

JEwuux. Gl 3, — ^uBxifrn. GiJ. — Tamm^xw. H13. 

WaliJ tnn erdentlfeheii MFtgllcdernt CAmArtt^tiieiiv# tdü,—KG k3G!5tK 4I,. 437* 
WaieertleffR ßber dhö E^lii^Njaixdoniitrfiriui^ dnaseiE^n nURb dem ikilir^IJebröSfibaiii 
Mixlell, von Fuxct. SQt. 914—931. 

Welertftro 0 R Au^l» sebier Werken JidmyabeH&lit 54* 

Wenuel-Stlftnngi JubrenbeHchl. 79—SO« ^— Untemafimuc^HtL 90— Bi. 
Wiederkebrsati Ton Foinumr^^» über den —, Tnn ('AiuTVEOwar. Ä79. 58d—^-584* 
Wdrterbiitb rtnr Igyptfacben Spricha; Au^lfibrlreher Beriehi Gber dea —, 
Ton 33—31. — JAkresberiebL ä5—ÄfL —üeld^JcwtUigung. 49G, ■— 

Gddljewt]lJgimg fiir die Bearbertung der kientigfyyibbiidkaD liutebrifben der 

römijirlieii Epoeiir fTir ihm —- 496- 

WGi*|«rbDe.b der deuiicbea HeebiflApfnelie: Jabre»berEebt 80—BE 
ZiLblwfdrtür, Iridi^he — fn Texten, wia l\ 137^, 

3B7—37E 

ZeJliellviig, anr t^yiielogia der —^ MAHixLAmiti IdüteUitn^ fihrr — tmrh 
PlaMOtuljritt, 821* ?i 22 — B4B. 4 . MitteUiiiigp filwr — In narh Pldx- 

mrityse. 721—733. — Über — nacb. ItasuKiljsef wwi lUlmt uiriT* 

Zoologie: •TFeirddip* 56- — ^iomondjitor anitnalhtn geoimim 4rt 56-'— 

Exmea, über die morpbologUcbe Abfeitniig des Ecblnodermcii^iiimes. 53 U 
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Plcaae htlp us to fceep the bcHjk 
oleao and movJng. 
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